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HAMBURG, Sonntag, den 14. Januar. 



Xuliult : 

I)iini|it'<Twcj(c anl' ileo) Nnrdatlantic. 

Da« neue Livcraooler l-racblbripf-Kormiiliir. 

Verteuert der Zoll das KrodV 

Wne neue Prellerei iii Nt-wyork. 

AuH Brieten deutscher KApitäao. I. Tort Luai«. 

L'etiersicht lümtlicticr aut das Seererht huxDgliehen Knt- 
scheiduDRcii der deulsrhen und fremden Uerialitshufe, 
Kesrripte etr. der betreffenden lleliitrden ntr.. einschlien«- 
lieb der Literatur, der iluliio bezitKÜrlu'n Schritten etc 

Verschiedenem. 
UiMu ein» Betlage, enthaltend: 

Titel und Inhaits-Ver/cielmiü für den .(ahrgani: IHtftf, 

karte zu den .,l>aui|it('rw<'f.'i b iiuf dem Nurdatlantir." 

Oampferwege auf dem Nordatlantic. 

Ks ist neiailc kein iinKciielintes Geiilhl die Feder 
an/useUeen in dem Vorgefilhl. dass man violl«>ipht seine 
Zeit und Muhe an eine au^i^iichtsloso Siicbo ver- 
schwendet. Seit siebenuudzwanzig Jahren werden 
die Versuche erneuert, einen geiueinsamen Fahrweg 
für die Iransatlantischen Dami>ror ausfindig zu machen, 
und nur eine licsellschal't, die Cunard-Linio, hat sich 
zu einer festen Fahrbahn für ihre Schifl'e, nur wenige 
andere Gesellschaften zu allgemeinen Vorschriften 
oder Uatschlügen au ihre Schiffsführer entschlossen: 
die iiberwiegeudo .Melirzahl der Gesellschaften über- 
l&sst es ihren Kapitünen, sich selber ihre Wege über 
vlen Oceau zu suchen, und ist zufrieden, wenn ihre 
Kapitäne möglichst schnelle Reisen machen. .Manche 
Kapitäne, vor allen die jüngirn, nachgiebigem, tag- 
tikglich obendrein unterwegs von vielen Passagieren 
godriingt, schnell, wenigstens schneller als die kon- 
kurrirenden Linien hiuüberzudampfen, und von dem 
Wunsclie geleitet, ihren Gasten es reclil zu macheu, 
adoptiren diesen Standpunkt; sie haben ihre Navi- 
gation gelernt und verstehen einen grösstcn Kreis 
als kürzeste Line über den Ocean zu schlagen, sie 
haben auch Kenotuisse und Erfahrungen in meteoro- 
logischer Beziehung, und nun versuchen sie den wohl 
oder übel verstandenen Intentionen ihrer Iteisegc- 
fährten und .Auftraggeber auf eigene iland gerecht 
zu worden. 

Die «WcrM Kapitäne, die es schon zu etw.as ge- 
bracht haben, die auf eine Reihe glücklicher und 
minder oder mehr glücklicher Reisen zurückblicken, 
die ein Abkommen zwischen der grauen Theorie und 
der grünen Praxis zu treflen gelernt haben und einen 
mühsam in laiigjfthriger harter Fahrzeit erworbenen 



Ruf nicht leichthin in einem unnötigen Konflikt mit 
dem .Seeaint auf's Spiol setzen luiigen; ferner die- 
jenigen Passagiere, welche die Ueberfahrt als ein 
unTermeidlichos Lehel ansehen, welches sie gern 
.tchnell. aber ^erf«»/flüvs- j/cAer überwinden wollen, end- 
lich das grosso Publikum, welches fast gar kein direk- 
tes Intcretsc au der Kaschheit der Ueberfahrt. aber 
ein desto lebhafteres und begründeteres an rler Suher- 
heit derselben hat — alle diese Kreise verlegen di-n 
Schtcerpunkt der Frage weniKur oder mehr entschie- 
dcii auf di<; Siehrrheil. statt auf die Srhsrlll^krll di r 
L'eberfaiiit. 

Aus diesem natOrlichen Widerstreit der .\nsichten 
entspringen die stets erneuerten Vorsuche, Fahrbahnen 
für die Dampfer vorzuschlagen, welche dem einen 
wie dem andern Standpunkt su gerecht als möglich 
zu wertlen sich bestreben, um einen fnr alle Interes- 
senten annehmbaren Kompromiss ausfin<lig zu machen. 
Schon lSö;j sollte Maiirif ihn finden; teir selber haben 
in mehreren grössorii Arbeiten eiu reiches statisti> 
schcs Material zur Beurteilung der Frage zusainmen- 
gctragou;*) und seitdem, infolge höchst tragischer 
Unfälle. Kolli-iioucn, Stiandungen etc., welche alle 
beteiligten Nationen ohne .Ausnahme betroffen haben, 
erheben sich wieder überall laute Sliintnen nach be- 
stiminton Fahrbahnen der Dampfer, damit zuniichst 
den Kollisionen, sodann den Strandungen am festen 
Wall, endlich auch den Begegnungen mit schwim- 
nituden Eishergcfi und Kisfeldern thunlichst vorge- 
beugt, und die (iofahr durch Stürme etc. nach Mög- 
lichkeit vermindert werde. Diese vier Feinde der Scliift- 
tahrt sollen vor allen unschädlich gemacht werden. 
Die Forderungen zeigen zugleich den Weg, auf wel- 
chem Abhülfe gesucht worden niuss. 

I . KoUi.fioneti finden jetzt statt auf hoher See, 
wie in der Nähe der Ausgangspunkte der Fahrten. In- 
dem man es durchsetzt, dass die Auswege und Rückwege 
der Dampfer thunlich weit von einander entfernt liegen, 

*) Mitteilungen aui der Norddeutschen äoowartc: 

III. Ueber die Dampfcrwegc zwischou dem Kanal und Newyork 
nach den Journal-AuszOgen der Dampfer des A\onlJe»liichtH 
Lloyd iu den Jahren IHtiO — IH<!7, nebst Wind und Welter 
in derselben Zeit. 

IV. Die Nonnalwejte der Hamburger Dampfer zwischen dem 
Kanal und Newyork nach den Journal-AuszAgeu derselben 
in den Jahren l8»;o — — Von W. v. Kreedeu, Director 
etc. 1870 u. IWV UaiDburg, Verlag von L. Kriedcricbieii 4 Co. 



beugt mau den Kollisionen gegeaf&hrenUer Uatnpfer 
auf hoher See genagdod Tor; UMDMhlieho Vorsicht 
bleibt airg«Ddi ausgeschlouAn, aebon wegen der Seg- 
ler. KolUeioven *on nnf/aArenifm Dmnpfem ist eben- 
falb uur durch Beobachtung der seemäanischen be- 
kannten Vorschriften zu begegnen. Die Kollisionen in 
dor Nahe der AusgatigspunklL' der Falirten sind am 
Schwierigsten zu Termeidcii . Die Daiupter koiniueu aus 
dem Irischen und aus dem Englischen Kanal und von der 
Französischen WestkOste; sie vollen ausser nach New- 
york nach dem Lorouzstrom, nach Halifax, Boston, 
Bnltimore ete. Wegen Stnutdoogutefnlir M«obl «n 
der KQste trtandi als an der tob Neufundland darf 
man den atnijeheritien Dampfern keinen ett uördlichen 
Kur> vorschlagon ; und wenn in;iii don riic.kktjhrendon 
Ü;impf>.Mu aucii anempfiehlt, südlich dieaes Kurses zu 
bleiben d. h. anfange recht Ost, etwa von No*york 
Uags dO° N einige Tage wegzuliegen, SO bleiben auf 
dar amerikaDischea Seite nocb imner grosse Gefahren 
▼on diesen Kars Itreosenden Oainpfern, ebenso gut 
als auf der europäischen Seite eine mehr südliche 
Lage der Fahrbahn die nach der Irischen See be- 
ginn mten Dampfer nicht, die nach dem Kaiml und 
französischen Hafen bestimmten Dampfer wenig vor 
KoUisions;;el'ahr mit ausgehenden Dampfern schützt. 

Mil wenig Worten gesagt: KoUisionrn anf freiem 
Ocean lassen sich vermeiden; in der yahr drr nuro- 

«iisehen und amerütaniaehm Kütten ist das i mMige 
Ittel gegen sie strenge Mannszacht. guter Ausguck, 
tn!is>ii^i' und Rücksicht nehmende Fahrgeschwindig- 
keit, endiic!» verUuutc und lebendige Kenntnis der | 
Vorschnfii.-n des Strassenrijchts. i 

2. Den Strandungen der Dampfer am festen Wall \ 
lu'gi iiK'i-iicu^ meuscliüches Verschulden zu gründe, i 
Wollen wir dem Scgkr auch gern Starm und infolge 
davon Havarien aller Art, ferner Nebel, Stromveraetiung, 
mangelhaftes Besteck u. s. w. zur Entsebuldigoag an- j 
rechnen, so kann der Dampferfiihrer steh nur sehr | 
bedingt dieser Entschuldigungen bedienen, da er über 
(jowalten verrügt, die dem Sturm trotzen, die unleug- 
baren Gefahreu des Nebels nach Ermessen verinin- 
dcra und die Fehler der Schiffsrechuung ziemlich un- 

I[efSbrlich machen können. Das Gesetz schreibt schon 
aDnamere Fahrt in Nebel vor» die Strömungen auf der 
in Rede stehenden Fahrt dürften dnrchweg genau be- 
kannt sein. <;pinf^ Kompassn werden mit üewisscntinftig- 
keit und Crt'ül^ regulirt, was hindert dann einen K;i])ilän. 
sich vor einer gefahrdrohenden Nähe von Kap Kace 
oder den Scilly -Inseln , Tuskar Rock etc. und den 
kräftigen dort laufenden Strömungen zu hüten. Wer 
strandet denn auf Kap Race ? Nicht der Ualifaxfahrer, 
niebt der Lorenzfahrer, denn die wissen ganz genau, 
dasa es dort nicht geheuer ist, sondern der Newyork- 
und Bostonfahrer, der dort absolut nichts zu suchen 
hat. Und ein Dampfei fuhrer stellt sich düdi kein 
solches Armutszeugnis aus, da.-is er das 1 t.'uer von 
Bishop Hoek ausmachen muss, um den Eingang in 
• den Kanal zu finden, wenn Segler hei Nacht und 
Nebel in den Kanal hinein tasten — ja tasten, mit 
dem Lot in der Hand oämlich — und erst bei Wight 
oder epSter Laad in Sicht laufen. Nur } Stunde Zeit 
opfern, loten, und unsägliches F.lond wird vermieden — 
um drei Silberlinge! Mit einem Wort: Slrandangen 
am fistin Wall sollten von Dampfein stets veriiüe- 
den werden, Zusammenbruch dur Majüchiu«:, Verlust 
der Schraube, Bruch der Axe und derartige wehrlos 
machende Havarien bodingungslus vorbehalten. 

3. Bleiben die Begegnungen mit sc^eimmeftden 
Miabarf«» imi EitftUmmt Freilich findet man in ver- 
schiedenen Jahren den Nenfuudlindiechen Eisstrom 
von verschiedener M."ichtif;keit, hreiter ausgedehnt in 
ostwestlicher, stärker vorgeschübeu in nüdlicher Rich- 
tung in dem einen als la dem andern .Jahr und Monat. 

Aber zwischen den Meridi&uen 45°— Ö0° W darf man 



sicher auf Fis rechnen, ausser in den anscheinend 
völlig eisfreien Monaton Oktober, November, Decem- 
ber, und den fast eisfreien September, Augast und 
Janaar. Zmscbeo 40** — 46" W and nrisehen SO" und 
&5° W ist die Häufigkeit des Vorkommens des Risos 
zwischen den Breiten parallelen von 50°— 45" N ziem 
lieh gleich, zwischen den Breitenparallelen 4.') ' — 40* N 
dagegen erscheint e^ hiiuligür weltlich von 50' W als 
östlich von 45° W. Die schlimmsten Eismonate sind 
ferner März, April, Mai; weniger schlimm aber ge- 
fahrlich genug bleiben Februar und besonders Juni 
und auch Juli. Nun CaUen alle hier ia Betraoht 
kommenden Bahnen swisdien SO* N and 40* N — 
man sieht, der Eisstrom tims.s von den Dampfern 
durch(iuert werden. Aber da das Eis weiter nord- 
wärts Kedranjjter. in sehmalerm lietto sich nach Süden 
ergiesst, weiter südlich Eisberge wie Eisfelder durch 
den vereinigten Einfluss der Sonnenstrahlen und der 
warmen Uolfjgewässer abschmelxen, miirbe werden, 
zerfallen, so ist die Gefahr der Passage im sidliehen, 
wenn auch breitern Teil des Eisstromes entschieden 
geringer als im nördlichen, und auch der von ihm 
verursacbto Aufenthalt ia den meiotea FiUen «n 
geringerer. 

Kurz, die Rücksicht auf das Eis lastet eine im 
Ganzen südliche Lage der Fahrbahnen als empfehlens- 
wert erscheinen und zwar besonders zwischen deu 
Meridianen von 4&'>— W; detUob von 40" W und 
wesüiob von 60^ W ist das Eis siemlich gleich se1tea{ 
nördlich von 45° N wird es aber mehr als doppelt 
so häutig beobachtet als südlich dieses Parallele. 

4. Nun noeh ein besonderes Wort über die 
Stürme des Atlantic. Da der Dampfer der brutalen 
Gewalt des Windes die noch brutalere des Dampfes 
entgegen stellen kann« so ergeht es den Passagieren, 
Mannschaften nnd Scniften leicht nach dem klassi- 
schen Spruch: wenn die Herren tollen, bttssen'a die 
Bauern: sie leiden anter der vereinigten Gewalt der 
Ge;;ens;üze am schliminsti ii. Desto mehr Grund für 
sie, den Stürmen möglichst aus dem Wege zu ^ehen. 

Nun haben wir in einer frühem Arbeit (vergl. 
„Hansa" No. 21. Nordatlautische Seewege) bereits 
den Seglern gezeigt, wie sie eventuell <lie Kreuzungs- 
punkte der Bahnen der atlantischen Stürme, resp. die 
hauptsächlichen DepressionsKebiete des Barometers 
vermeiden können, iiuli in sie 

a) zwischen den beiden (^vJahrht.hsten Sammelstellen 
l ni *jO .\ nnd nördlicher und zwischen 20** und 
40 VV , 2. Iii 'M ^—52 ° N und 34^—39* W in etwa 
5.'J° — 57 = N durchpassiren. 

b) eine weitere gefährliche Gegend südlich Halifax 
nördlich liegen lassen. 

Indessen diese Ratschläge passes schlecht für 
Duropfer, welche sieh knapper an den kfirzesten 

\V(H,' halten können und sollen. Wir können ilinen 
uur zurufen, sie müssen ihre Chancen stehen, und die 
Führer müssen sich mit erpruliti-m »eemännischeos 
Tact aus der Atfaire zu ziehen suchen. 

Eiu Anderes ist eo mit einer besonderen Art 
von winterliclieu Stürmen, welche last die allergo- 
f&hrHchsten l^einde der in jenen Gewissem verkeh- 
renden Seefahrer genannt werden müssen: wir meinen 
die zwischen den Meridianen von 50° — 65 °W. be- 
sonders h;tutiL,'en Sriineesiürmc. Ist ditr N(bd schon 
äusserst geiahrhch, weil er den Aueiguck verhindert, 
1 so kann mau sich doch wenigstens noch auf sein 
Gehör vorlassen , weil er den Klang des Nebelhorns 
nicht aufhält, sondern öfters sogar weiter trägt , als 
anscheinend klare Luft Dagegen raubt der ScAneester« 
dem Kapitän den Gebrauch der beidm mckligalm 
Sinne: er sieht nicht und er hört auch nicht und 
bleibt so jedem Zulall ausgesetzt: er kann von 
i hinten und von vorn überlaufen und selber uherge- 
I rannt werden, bevor er gewarnt ist. Diese Gegend 
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sollten si« ilfsbalb so gelrenut und vereinzelt als 
Möglich pajsireu, und sich daniul" schürt von ;K) " W. 
An einrichten, indcui die Hühueo der ausgehenden 
«nd zurückkommenden Dampfer thunlichst naaein« 
«oder gebnltan «erden, wie die •^Bemerkimgen'* snf 
der Karte im Speziellen ausführen. 

5. Kndlich sei uns noch ein Wort im Voraus 
gestuttet über die L'tf}' hiiHleh pralUlschtr i/rösst-er 
Kretjie. beicannl ist, daiiü «3-« keine fahrbaren grü^üton 
Kreise zwischen dein Kanal und Newyork siebt, um 
die forzugswciüe in Betracht kominoudou Endpunkte 
der io Rede stehenden Fahrbahnen direkt zu nennen. 
Ferner dürfte bekitnot sein, du« der Oktobtr der- 
jenige Monat tat, welcher den Sehiifeti freiegte Bme- 
(juiKj in Hiitrcff Eis. Nebel und Slürmo vcrsliittct. 
Für Oktohir Ittsst »ich also am ehuattiu fiiie buichränkte 
grusstt; ivreislinie zur Anschauung bringen, ohne dass 
sie damit zur uumittelbareu Nachachtuug empfohlen 
werde; aber ihre Lajte und Läng« kann zur Vcr- 
gkidUMg mit anderweitig eoMtrehlantwerten Bahnen 
dienen, and dadurch «eben aOtzen. Wir lassen xwei 
in früheren Arbeiten bereits berechnete grössle Kreise, 
die dort als Normalwege im Oktober aus und zu Haus 
charakteritirt Warden, hier folgen: 
1. Ausweg 
TOD 10"» W. und 50 °N. nach 55° W. und 
nebst auschlicsseiideii Strecken 

m" o' N. 



von da 



bi« lO^W. unci 

15« „ „ 
20' « 
«• . „ 

80» . 

46" ,. 

W . . 
60» „ 

70« , , 
Saadybook . 



ai* I»)' 
so» 17' 
W Vi' 
49» 43' 
49» .V 
*H» 18' 
47 " 6' 
4;>" 4il' 
44 ^ (!■ 

42 '> .'sr 
41 4K' 

40 " ir 



^* Sm. 

193 , 

188 , 
193 

19« , 

199 , 

905 , 

213 , 

223 „ 

ii6 „ 

3046 Sfli. 



(lanie WegliUige 

2. Rückweg 
Tan «6* W. und 41 " N. nach 10° W imd 49« 

nebist anschliessenden Strecken 
TOB gendjrbook 



60' N. 



bi« 70» W. und lo^SO-N. 1«3 Sm. 



*ea da 



«5« 
tio" 
«i» 

40» 

36« , 
30« , 



15» 

10» 



229 , 

8;.9 , 

242 , 

228 , 

217 „ 

»36 „ 

801 » 

IM , 

^ ■ 

IN • 

im « 

IM . 

390 „ 

mi Sn. 



41 " <!' , 

, 4a« ir, 

.. 4tt » ä4' , 

, 47M9'„ 

n 48»i7'„ 

, «• »l* n 

- »• 1'» 

„ SO» 18« , 
50» 21' „ 

n w» ir , 

Ouue WegUngc 

Diese grtissten Kreise sind anf der Karte mit a nnd 

X f^>r den Ausweg uud l und — für den Rückweg 
von ü zu 5 Länge eingetragen. E« s(m ausdrück- 
lich bemerkt, d.iss wir ^le nicht ah !■ ahrbahnen in 
Vorschlag bringen, sondern nur eur Vergleichtmg mii 
den Fahrbahnen. 

6. Die Folgerungen, welche wir Mia dem Voran« 
stehenden zieheu, um darans unwn VmMtg für 
mrUick praklikable Dampferuege zu formuliren , die 
wir «if der Mllegcadea Marte fellsaadig T«rlrg«a> sind 
kurz folgende: 

a) Dampfenvcgc für aitsgehcudr ttnd eunickfcommende 
Dampftir, welche auf der ganzen Strecke ron einem 
Kontinent _ zum andern aus einander liegen, sind 



b) Kreuzungen der Kurse an eleu beiderseitigen Eiild*D 

der Fahrbahnen bleiben uwermeidUch. 
e) Fttr den mitüeren Peil der Omoiw kann man die 

Dampferwf'ge aus einander halten und dazu eignet 
sich der Teil /.wischen .30° \V. bis 65 W. am 
meisten, wecen der grossen liefahron vuti Nebel, 
Eis und bcluieestürnten, welche letztere zwischen 
50" und 65^ \V. besonders störend sind. 

d| FQr die Mtarüekkommendcn Dampfer empfiehlt sieb 
aus Tielen Gründen, (Vermeidung von Kollisionen, 
Nebel. Va^^, Benutzung des Uolf'ttromes) ein süd- 
licherer Weg, als für die ausgehenden Dampfer. 
Jene sollten etwaOJ S rcohtweiscnd von Sandyhook 
und später Ost längs 40° N. bis .55' W. oder selbst 
.50'' W. wegliegen, unddann gemach aufstechen nach 
dem Iriscben oder Englischen Kanal. Da« wäre die 
bette Roate in allen Monaten des Jahres, aa«ser in 
den eisfreien Monaten Oktober, November, Decem- 
ber, wo sie recht wohl annÄhcrnd oben genanntem 
grosstijm l\rriM' .iK Kuckwt-^ sich ;iiisclilio*-sen 
dürfen, aber lu ^tutiaerer t/iilfernuug von Kap Raes 
sich halten, schon wegen des westlicbeo natof 
Land ziehenden kalten Stromea. 

e) Die ausgehenden Danipfir behalten dann als 
Fahrbahn fast den yun/en fici lileibeinleu innern 
Raum bis auf ctwit (>0 btti. von dct nm.lUchen 
und sUdlirhen Grenze der Rückwege, und sollten 
sie die bereits jetzt geübte Praxis fernerhin be- 
folgen, dasi sie im Frühjahr und Sommer dem 
Eise und .Nebel auf mehr südlichem Kurs« aoe 
dem Wege gehen, wShrend sie im Herbst und 
Winter sidi nnrdliclicr halten. Sie htciben d:inn 
jedenfatt> IM Sin. und mehr von Kaj» Uace ab, 
wenn sie nach Xrwvork WiiHcii. haben aber auf 
der Lange der Neutundiaiid - Bänke oineii freien 
Spielraum von 230 Sm. Breite. Schon von 20 W. 
anfangend, bereiten sie sich auf den Eintritt io 
ihre Fahrbahn in 90"*?^. Tor. 

f) Sollte Jemand frai^en. wieviel denn aber iler süd- 
liche Weg in d) iüktibch laiiv;cr ist als jener grösste 
Kreis für Oktober, so wollen wir ihui verraten, dass er 
rechnung^mäftöig 130 Sin. länger ist, dass er aber 
dareh bessere Oelegenheit leicht als einen halben Tag 
kürzer sich herausstellen dürfte. 

Das sind unsere wuhlerwogenen Vorschlüge, bei 
denen wir das (j'iick gehabt haben, uns des I>ciiat3 
von prakttschen noch fahrenden Danutfcrführcrn zu 
erfreuen. Wir Ubergeben sie der Oeffentlichkeit mit 
dem Wunsche, dass sie wenigstens xum Nachdenken 
und zur billigen Rücksicht bei den Passagieren und 
aar Bereitwilligkeit bei Direotionen und Kapitttuen 
Veranlassung geben, und dort anf ihre Annehmbar- 
keit geprüft werden. Können sie dann einen Schills* 
fQhrer nach dem andern veranlassen, ihnen zu folgen, 
so wird uianchc Thraiie im Jahr woniger liiessen, als 

ietzt bei dem wüstcu Chaos der Kurse. Jedenfalls 
:önnen WMCfO deetschea Linien auf tausendfachen Dank 
rochnea, wton sie den Anfang machen, falls sie die 
VontchlKge der Berflekaiehtigung wert erachten. 

(ielien sie mit gutem Heisjiiele vi.iraii , so kaun 
das letzte Ziel dieses Vgrsuhlages, eine internationale 
Verständigung Mar transütlaNtische Dampferwege her* 
beiznführen, tod gesicherterm Uraode ans in Aus- 
sicht genommen werden. 

Das neue Uverpooler Frachtbrief-Formular. 

Venehlflk ia «nicht '.i< li uuti'i' Oriiminc niui Bi-HoluiOvuhvit 

von Iii uiid «uf «lern guten n.'niqtfiw-hiff jje- 

uantit ....... jetit liegend in «lein Haiin vim .... 

. uud twstimmt nach ..... mit der i-'rvibeit, 

jeden Hofen aosalseiMi, kl beliebiger Folge, ahne L eUen sU 
venwgeln, .Scliiffe ia NM Ina SelilepptAu su nehmen und au 
iMiftn iwia rom Wege ebauwstchen nun ZwM-k der ReMung 
Ten I>«ban edsr Eigsaton; aneh mit der , Freihc>it , IkUixlä 
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Schiff «inen Nuthnfun lor Repanitar anlaufen aoUte, die Gfltor 
durch irgend ein andere« Daaipfachiff (Fahnnüiji;) an ihrun Be- 
Htimmungdort <u bringen und mit der Freiheit, i'tüler in Leicii- 
tern «ii und von dem HchiiTe la sc-hadiMi auf (iffuiir «Ich Vcr 
lutivra. Der I,eirhtt>r)ohn moII dorn ScIiiltV zur l^t faili'ii, hlihhit 
wenn die Ludunx notwendij^ durch lycii lit'.'r Kclandot nenlen 
mua«, weil da« 8chiff seinen Bestimmuivgohafea nicht erroichun 
kaau; in ■oichwn FWI mU das Leichtw w M aar di» Ladmig 
fidlan, 



gemKrkt and aniMIMrirt wie vorstehend , ubialiufern in ^leioh 
ifutiT Onhiunsr und IJem-haffenheit in dem vorbenannteu IIa Ten 

von .,, . Höhere Oewalt, Gefahren dur See, 

Kf uiT , rntiTKi hlcif vim Kapitiln oder Maniim huft*»» , Feinde, ', 
Pirutcn uii I r>u'ln', Arreat und Gewalt von Filr>'tiMi, Gefii'tK 
Kebem uml \'ulk, Kotlixionen, StrandunK und amlcrc Unfälle 
der Seefahrt «UMgenommea, seibat wenn sie durch NachlüHRig- ; 
keit, Fehler oder Irrtum im Urteil von Seiten dea Lotaen, Kapi- | 
Uta», Matronen oder anderer Diener dee Bheden venmlMBt sind. 

Das Schiff ist nicht venatwortUeb tat Verlttate durch Ex- 
plosion, Bentea der Eeaiel, Bruch von Seludlan oder irgend 
welchen vefbotnoen FeUer in der Maschinerie oder Im Raum, i 
der nirht herrturt von dem Mangel einer pflichtschuldigen 
Aafmerkitamkeit der SohUDirhcder, ixler eine.s demelben oder 
de* Korrc«pomlentrhodorM ; auch nii ht für Vcnlcrti, Kiiulnin, i 
Rost, Schweis», Aenderuuj? dt-n i'hiir.ikt.-rM, l'rn[,f, iir!ill, Lcckcu. 1 
herrfthrend von der Natur iI.t vi'n. hitllin (iiucr «idcr ihrer 
unaulänelii-lu'ii VcriiuckniiK . mu h für ir.;<-rici cincii lUircli <hi- 
Verlängerung der koiMj entataudenen iSeliaden oder Verluati i 
nocIilDr Verwieehuug oder Abweaeniieit von Merino, Mwnnen^ j 

Addreaeeo oder BeeohreilMuigeo der Goler nacb 

oder «n ihre oder seine Agenten vendiifllan OOt^^r Fracht . 
iCeplaken und Lasten (Ur bee^fte Ottter wie Torbeinerlit «ihl- 

Iwir Ik'I Aliliefcrunfr durch . . ... I>ii» Fracht 

KuhllNir in hurtctu liclile oliiic Alwui; iiaili licm WechHelkurse 
für Sicht wi'i liHi-l :iiM Tuifc der Ankunft de« Schiffe» im Hafen 
iK'ii" ZollhauBe Havarie «roHKc imlilhiir nwli den York-Antwerp 
Regeln. Zum ZeuKiiix dafUr hat der KapitAii oiler Agent duM 
besagten äehiifeH drei Krachtbnefe unterHrhrielien, alle VOO 1 
diesem selben Inhalt und Uaium, als ersten, aweiten und dritten 
fkaebtlnief und sollen, wenn der enta demelbeo erfüllt lat, 
die andern ohne Bedeutung sein. 

l. Ba eclM i fl fonheits Marfcen, wenn verkuidea, eotlen gleldi 
groes sein nnd gleichartig mit den leltendeB Mmea. und www I 

sie in <lie vom SIliipi-hhihfi attnapOrtan I^AnantttA a «fciif^<<f»H Mi I 

sind, HO II lier Kuititun fehaUen eeln den Fkncfatbrief ihnen 
ent^pn I IhmkI m aeichneu, 

■i UuT' M hiff lieflet night für Bmcfa von Olee-, Thoo- nder 

I'iirxelhinwuten 

3 Haftet eljenwm ern>; filr linier ir^rend einer Art, WelchO 
mehr als £ lOU per Tacken wert Nind, wenn nicht der Wert 
anadrflciclich aocegebao uml Hpi-zielle Vereiaberang getroffen 
ist: noeii nicht ffir Gold, SüIkt, ungemlhutoe Geld, haeree 
Geld, Dokumente, Juwelen. Gemahie. Sticker«>len oder Kunst« 
Werlte aller Art, tieidenstoAe, Pelte, Ti>r»ell:in, Uhren uderGlockeii, 
wenn nicht besonderer Frichtbrief dafOr geieiclmet, der Wert 
darin iH^Ktinunt a ng ege b en nad apeaielw Verainonrang ge- 
tri »Ifen ixt 

1, Verhi.hT Nin'l V iTunt« örtlich fiir ji'ih ii S i rhiMt oder 
Kchuilen an Schilf nnil I.nluni.'. iler durch i'iil/iin'ibiiri'. explo- 
sible oder ;jefuhrliche (iiiter viTanlan-ti int, <lie viTH<hiin wur- 
duu oliue vollen Aufricldu»« (dier ilirt- Natur, luü m nun datw ; 
der Verlader soIcImm gewusal habe oder nicht und gleichviel 
ob der Veriader Eigner oder Agent war, so dürfen aolehe Güter 
vom 8<-hiffer rtilnr Ki(,'ner de« Ä-bilfe« jedemell ohne KnlwbiUli- 
RUng (Iber liord «eworfen mler «lerHtilrt werden. i 

6. Alle Strafen oder Verltiste, welche Schilf oder I^un;; 
trelfeu oder erleiden infolge unrichtiger tnler ungenügender 
Marken an lieri P.irknni.'en mler Benchnnhnnt'en dcH InhaltH, 
f.illen iier:i \'ri:;nter <i.ier Kinpfjlii>rcr zur Ijiist inni ni>ll ilaH .Schilf 
ein rfuiidrei lit auf da.s Vernnigeu einet) »olcheo Verludern oder 
JSmpttngem Ar den IVtrag derselben haben- 

n. An daa Sc^ff abgelieferte Güter lagern, so lange sie ' 
auf dein Qual aof Venchilfiuig warten, auf AbUtdere CMUur, 
Mjweit dies die in diesem FltachtbriefausRenommenen Gefithren 
iM'lriHH. 

7. Kinmal verhul- ne Cilller k<iniien nicht vimi Abhuk-r 
jEuriii'kuenonunen werden ausser ge^ren Zahlung der vullen 
Fr.iclit und der L'nkoston de« I>»Hchen-H und der Kntirhadignng 
für jeden .Scbaden. der dem Uheder durch solche Wegnahme 
erwitcliHi. 

8. Iin Fall dai« Schilf verhindert wird seinen Uostiiniuuiigs- 
hafen au erreiehen, durch <)naisnttne, Bloekade, Eia oder feiad- 
liche Handlungen uxend einer Madit, eo luuin der Kapittn oder 

Rheder seine Ladung loschen in irgend ein I.AgerhauH oder ins 
LaziLTut oder iu eiie'ui nahen cugitngliehen Hafen, und sollen 
alle (ladiircli far die Lndung entstehenden Kosten den Fii,'ncrn 
o<ler i;iii|ifimgem dersellien itur \Mit fallen. 

9 Dan Schilf Holl ein ITaiiilrecht auf alle fiflter liahen Mr 
Zahlun;{ Vdn I'"racht nnd l'nk'nten, einHchliesHÜrh Rlickfracht, 
Liegegeld, äpuditiunakoateu und Anbriuguu^akosten bis cum 
Ladefakfen, nügeo sie noa im Vocmb aaUbar aaia oder nicht. 



10. Wenn das Schiff imstande ist, seine Ladung bis cum 

Beatiramungaort su liefern, aber die Ladung wegen erlittenen 
Schttden« <i.!er wegen ihrer innern Natur nicht geeignet int den 
if«ii/:-T! \V,-i,' Kur ilclcjsuiet^i'n, und wenn diese (iliter dann infnlge 
dieHer teiswi'iHcn Ik'fönlerung itn Werte erhöht wurden, «o »oll 
das S<'hiir eiiii'u Anspruch auf eine pro nils Fracht im Ver 
hAltois lur xurückgelegten Kntfernuiig eriudtea, die««e Frucht 
aber nie die Wertvenroesemng der Ladnag Obeteteigen. Pro 
rata Fracht ist in keinem andern Fall als dem eben beeduie- 
henen aulttsaig, wenn nicht eine Annahme der ladung von 
Seiten des Abla<lerfi oder dos Eigners der Ladung vorliegt. 

11. Wenn die I.«<lung geeignet i»t , ihren Restinimungsort 
su erreichen aber <las Schilf nicht inmtancic int .nie dahin mi 
»chnffen. so kann der Rh(>dcr <lie volle l'nii lit cinkaBmren, wenn 
IT die l.a'lun^' auf Hcinc K-OHtcn Kuni llestiiiii:iiiuu'»urt l>cfi)niert, 
innerhalb vcrnilnftiger Zeit und in uiiderni SchitfMbo<ien ; ilieseit 
Recht wtnl nicht beeinträchtigt durch ein Abandon de« Schiffes 
Seitens der Mannschaft oder an die Aasekuradeure; daa Schilf 
wird so dem Zweck für unfithig erUürt, die Ladung an ihnn 
Bestinunungsort an bringen, wann es ant««der übetnaniik nidift 
repsrirt, oder nur reparirt werden kann um einen Preis, der 
seinen Wert nach bewerkstelligter Reimratur (ihersteigt. 

12. Kür lH'Ki-htt<ligte Gtlter ist v<j|le Fnii ht r.n Kahlen 

l.l, Viiv iri,'end welchen Zuwachn \ i b.mien ikIcf l.ic« it hl 
infolge w'alircn<l der Reise aufgenr)iniiieticu Wimm rn wir>l keine 
Fracht vergütet. 

14. Uis Kuni vollen Wert des Piaudrechta kann Fracht, 
welche nach dem Wortlaut d«a FhwhtbtMii Twa KmpttB g e t 
su sahlen ist, nicht von dem Ablader verlangt werden, nachdem 
der KapiUtn sein Pfandrocht auf die Ladung abgetreten bat. 

14. Die Güter, welche der Erupfitnger niwit gleich nach 
der Löschung o<ler hinnen solch fernerer Frist empfangen hat, 
wie sie dup-h ilie Gesetxe des l^oschhafens. vorgesehen int, 
können vom Kapitiln auf Kosten und Gefahr <lc» K-igentinner* 
der Güter gelagert werden I>er KupitUn coli lierei htlgt sein 
vom Verlader den rnteoM'hieil fwischei» dem Betrag der im 
Frachtbrief stipulirten Fracht und dem Verkauftwart der Gflter 
cu vurlaiigen, fall« der Empfänger es versäumen oder verweigern 
eoUte aifl lu «mpfingen. 

16. Im Fall w» Anajprüeiien wegen mangelhafter Abliefe- 
rung, wenn das Schiffsemen Beelinimungshafen erreicht hat, 
soll als Wertraenser der Marktpreis diw Tages gelten, au wel- 
chem dax ."v hiir heim Zollhau« angemcMet int. hls alle .VnsprOche 
erledi-^t himl 

Anm. Itei .Viuinlnne .|ii-.se» Fne lit'irietH acceptirten der 
I.«dung«eigont(lmi i bi>«..1iI jil^ iler \'crla'i' r auNilrücklich alle 
»eine Bodingunge)) und .\l)ma< hungen . iiiMj.'en sie gescbriels'n 
oder gednickt sein. 

Datirt in.... diesen am 

Gewicht, Beechaiienheit iin<l iidialt imbakaont 



Vtriratrt Aar ZoU du MF 

Der Verein «ir Fürderung drs Wohles der Arbeiter, die 
Concordia, bat eine statistische Aid'nahme vcrutlcntiicht, die aaa 
mehr als SOO Ortea DeutticIdaDd« die Preiste di>r wichtigHien 
Lebensmittel und senitSger Artikel des tAglii hen l'.cd.irls augiht. 
Das Kreelmis* dieser «nrefaltigcn statistisi hcn .Xrlicit i>t ein 
nlierr.-isrlu'riilcs nml erbringt einen uawiderlegliclicn lic» n-. tiirdie 
Unliiiltliarkeii ilcr Ii ciliandiens. Iicn ilehauptuiii:, ila>> ein au der 
Laiiiir-^'rn.ze crhuli' niT massiger Zoll im Detaiijuci'.i' der Ware 
zum Ausdruck kumiut. Von einer üleichmaaikigkeu der Preise 
au Orlai gleiebea wirtachaftKchen Cbarakteis ist nach dieser 
Statietik ebeDBowenig die Rede, wie von einer Abbtngigkelt 
der Höhe der Preise von der Kntfernunr eines Ortes vom Pro- 
duktionsorle oder vom linporlhafen diT Waare. Hin Kilo lioirgen- 
hrnd wird in dem Freilialciigebiet Hn-men mit \i'> I'f hc/ahlt, 
der Zoll auf ein Kilo Uiigi»enbrfid heiüiL;! 1 l'l., ihesi r Meliag 
.••nllte nun nach der Henaii)iliiii^' dc-r 1' rcitianiller ileiii l'rcise 
alles aiis9iMii;ijli .Ii - 1' : i ili,ifen;,'cliiet('s Iii einen vcrk.int'teii Uos^co 
brodea zuwa>:hsen. Statt dessen tiadcn wir aber, dass im Zoll- 
iolaudc in einem Ort«, 0«trowr>. ein Kilo Kognabrod 14 Pf- 
kostet, dass ferner in o Orten ein Kilo Roggenürod su Ift Pf. 
verkauft wird, nftmlick in Osterode. l»ro*fen, Strassburg i. d. ü., 
Mc«eritz Schrinini, Kichslikdt und (Jrabow (Merklcuburgl-, endlich 
gibt CS drei Orte, Uittcrfcld, Oclilriip nnd l'archiiii. wn das Kilo 
KoBücnbrod genau so viel kcitet wie in Urcmeii, iiiUiillth l<i Pf. 
Wo hlcihthiei die ,ini,M?hli< he Ve r teuer iing durch den Oeiri'idczoll'? 

.\lier wir tiiiilcii iii il- r StaiiHiik der Coarorili.» mich stärkere 
Widerlegungen de» trciüauJlciisthen Irrtums von der Verteue- 
rung des llrudc!. durch den Zoll, In Hirt Orten Deut^tchlaadl 
steht der Preis eines Kilo Koegcnbrod auf 2ü If.; in 7b Orlen 
Indea wir des Preis mit Ufr PL aageiebea. in Ifiü Ortea liegt 
der Preis swiscben SO bis 15 Pf.; dire« Orupn«, in welcher 
ein Kilo Roggenbrod zwischen 30 bis 25 Pf. kostet, umfasst 
demnach im Ganzen 311 Orte und wir k6nnen diesen Preis daher 
;tls miiilcrcn für l>ciitscblan'] hezeichnen. Hmihurg aber, da» 
dm h kciiieii (ietr. idcz<dl zahlt, weist einen Ilr.id|iri»i9 von Ilü Pf. 
pro Kilo atilf Selbst wenn nian von dies, m l'icise wegen der 
in Hamhnr^ erliotiencn .\rcise ."j I'f abziehen widllc, sn gäbe 
es doch auch dann noch 2ili Orte in Dcutachlaud, die billigere 
oder gleiche Brodpretee haben aie da* Vrcihaiengebiet Hamburg. 

üiyuizeü by GoOgle 
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Dm dicht dueben liecend», ebenfalla aiuiarlialb der ZoUlinie 
beBndlicbe Alton» hat einen Brodpreii VOB 80 Pf. — alto einao 
kOberen Preis als 3t andere innerhalb des deutachen Z>iili<«)>ielcs 
liegende Orte. 

Bei Betrachttinc dfr TabpKp über die Rogf(«Rbrndpreiie 
kommt m.\ti in dt>r Tat zum SrhUiü», (lanü keinerlei ReKelmiuiff- 
keit bei der üu&taltuug der I'rtiiitu ft:«uu»lellen ist, und daas 
keinerlei Abliangiitkeit von den Produktions- oder Transport- 
kosteu de» Uctreide« stattfindet. Oleiben wir nor bei den 

KniMwchW OrtM Meben, wo doch keinerlei Abgabvu im Inlande 
•i« GeMid«- iimÄ Brodrerinufe existireo, ao finden wir in 
BiceluihbitrB oad Woraditt Preis von IH Ff. pro Kilo 

Hoggsabroo, in den dickt daaeb«n liegenden Siüdten Pillau und 
Stsrgard aber 30 Pf., in OraHiioni k»"" 34 Vf. nnJ Sirassburg 
in Wi'Htpreusaen mm» s.'in lirod uborau» i'-'iii'r. mit Vi Pf. 
heitahlpii. N?hen Miillu m Latienburg . wo 30 Pf. pro Kilo 
Hoi;i,'L-nbrud ln /. tblt werdeu, liegen Segeberg mit 1« Pf., Urabow 
io Mecklenburg mit 15 und l'»rcbia> mit 16 Pt Strasabarg i. d. U. 
veia» etiles Br«dpreii »on IbPi. aoi; 4a«AM $ktt liegt Stral- 
nud Bit S5 Pr. nnd Nen-8tre1iti nit S5 Pf. Am Khela liegen 
die durch nichts xn rrkUrendon lokalen Preisunterschiede (trade 
80 dicht bei einander wie im Osten der Monarchie. Wir linden 
in nii'ioff-Ul, I'üiiiif, FricdrichshiKtc. H.i;;t>ii uii'l Miiulcn piiitn 
Preis ron M l'l'. und danclii'n in Hees 17 PI., in (irldurri, Ili'in.s- 
herg, üildea, Kcnipm und Ithcui iljhli'ii 1!< PI' .Als anffiill''ndcr 
Unterschied cr»clM-:ul ^'s IcnnT. wenn in kidn d'^r Pr.'is inii 21, 
in Crefcld mit 25, lo tiielelfld uM 3U, io Oonmi.nd mit ^.'> und 
in herlohii mit "JO I'f. aagegeben ist. Neben lliinunver mit 
St7 Pf, ündcn wir Linden bei Hannover mit 21 , ÜHKegco aber 
ClamdUil mit i6 FT.; Dfwd«D ««itt ciBaii Praii von U 9L auf, 
Leiptif dualMB 94 FT. 

Je mtht Bdipiele «m «nfllkrt, deato mehr sieht man die 
veUat&adiire Unregelmtaiigkelt ia diMen Proitgest^tuagen na 
Tagt- treten — von einer Linwirkuug <los Z>/)c8 auf diese nach 
(Ertlichen Vcrscbiodonbciteu von den Di t^ilh.indlern normirten 
Preisr- k.-ini; (.«nr nic^t pinmal die Rede s-'in Vnn .'vSl «ntflr- 
SUClitiMi Ort.'i[.>ri'i.'ipn stunden 108 auf ÜO Pf., 7j iiut' PI.. :ä2 
R«r.iil l'l.. wiilirund die d^/wiathen liege!l«Ieii ZitTi-rn luniio nicht 
so vii'lt' Oiir V i.Ti.-irv.«i'n. Ut^beraus Iniidi Miul d;f I!i'<»dpreise 
in den sctilesischen NotstaudutAdt«n. liier, wo die Überwiegend 
SBC IraatMi Kiana dar BaTAIicaniB|L gahAraadn KoaMtmcnten 
düreb den von Ihaea beaHpraebtea Kredit gtuUrbtn Abhängig- 
keit von den Detailh&Jidlern uud llftckern stehen, haben sich 
teuere Preise im Verhältnis zur Umgegend festgesetzt: in den 
oberschleMschen Ncitstandsstädti-n kostet fast au«nabmsloH ein 
Eilo Koggcnbrod 30 Pf. 

Wir slan!»<»n durch die au« dem rpii lirn Matcria! dt r von 
der Concnvdia \ erOffuntlichien Statistik rniiinmmiMiLn U' ispielo 
dargethan z i lialieri da«« dif Proisr- di s, uijtwcudigsleii Uelu-ns- 
mittcU, dt'-, [iiiidi's. ;ui jfd.'in Olli- ii.li \i voIUr isolirtcu Vorhält- 
nissi-n von den l)i>tailbaodlcrn, so bocii sie <•« irgend i'Crmügon, 
festgesetzt werden, daaa aber, wenn diese »ach der Kaufkraft 
der lokalen ReTfilkerung und nach dem Macbteinflnas der Petail - 
bindliT normirten Preiaa sieb ainatal aiaBebUriart haben« dBnn 
liue so eeriugc Abgabe vic 1 Pf. Kilo Hof g«Bbf«Ä an d«B- 
■elbea nicbu an andern tenng. 



Eine BBUB Praller^ in Neivyork. 

Im September v. J. wurde der „ J. W. Uildemeiater" 
in (ireenock verchartert, um 600 Tons Kohlen nach 
Newyork zu laden. Dio Cbarter entlu tli dio Bedin- 
gung, dass der Kapitän die Kobien durch des EM^fün- 
gers Stauer zu cntlüicheu und dafUr deo gewi}blÜlÖb«D 
Stnuerlohn za zalUen habe. 

AI« ich in Newjorlt mnicam, ericandigte ich mteh 
nach den Rntlöschuntf'äpir'is n tiiul t'rn^it-i ich mich, 
dass ich obige Klaust'l ili C harter zu betolgen 

hatte, denn d<'< Kiij|)l":inj,'-3i Staiicr cbargirle nur 28 es, 
wiitirend uu^iere gewöhulichim ätauer 45 es pr. Tou 
Kohlen zu entlüschen verlaugteu. also ein Unterschied 
auf meine üOO Tons voo + lOÜ $. Sclbütverätändlich 
fragte ich meine St«iier,^ordenholt & Kirnau, woher 
e» käme, daas obiger Cbarterera Stevedore die Kohlen 
nir 28 CS löschen konnte , während sie 4b es haben 
wollten. Ja! wurde mir /ui .Viitwurt. <\rv Müiui .ar- 
beitet mit OutHiderä und »ir uur luit üniuu uieti, und 
denen müssen wir selber 40 es pr. Stunde bezahlen. 
Im Verlaufe des l>c:ipritch« erfuhr ich denn, dass in 
Newyork, Urooklyn und Umgegend eine Geuoilschatt 
Toa Arbeitaleuten und Stauero beatända, die sich, 
wenn ich nicht irre, Long shore men's society A Union 
of Newyork Brooklyn & vi<ii)ity nenne, und selber 
bestimmten, wie viel ihre Mitglieder per Stunde Ar- 
boitolohu verdjenvn wollt»! — 



Doch nicht genug hieran, bat diese sogenannte 
Union eiu Gesetz geiiiaclil, dasa keines ihrer Mit- 
glieder bei einem Sctiiffe .^irboiten darf, falls irgend- 
ein anderer Schauerniann. der nicht zu ihrer Gi^sell- 
schaft gehört, auch i^ui eine Stunde auf demsulben 
Rearbeitet hat. Will und muss sich später der Kapium 
eines' aotohen Sdhiffes trotiden d«r (JnioQ Leute snm 
Stauen seines Schiffes bedienen, so ist er gczwun^^en 
10 CS per gemeiis. Kegistertonne desselbon als .Strati^ 
zu bezahlen, eher fasst kein Lnion Mann eiu .Stück 
Ladung an! — Gegeu dieiten Schwindel, diese freche 
Erpressung lässt sich nichts machen, falls man Pe- 
troleum laden wilL Alle Petroleum - Stauer gehäreo 
der Udioh an, und Schauerleute zu nehmen die nicht« 
davon vontohra gobt nicht» dM «igen« Volk ist ge- 
wöhnlich weggelaufeD and wenn atieh nicht, so ver- 
steht der heutige Matrose und oTieu'jo Steuennaini 
kiiuui mehr ein Fass zu stauen. L)au>it nun kein 
SeliiS, welciics sut;eiiunnte Outsiders hoseliafligt hat, 
obiger Strafe von lO es per Registerton entgeht, so 
unterhält die Union sogcn.'inote Strandläufer, welche 
tAglich alle Pieren und Kajeu ablaureo und sich in- 
formiren, ob ein Schiff mit Union men arbeitet oder 
nicht. Mancher Kapitän, der nichts von der Exi^tcn/, 
dieser Union wusste, ist schon damit luingefaUen . 
Mir ging es auch so. Ith lag mit meinem Schiffe 
längs des Piers in Wiehawken fertig um Petroleum 
einzunehmen. Plötzlich erscheint einer dieser Union 
Strandlüufer und erkliirt ganz kategorisch meinen 
Stauern. Nordenholt & Kirnau, dass kein Mann ein 
Faae Petrolenm anmkren dUrfo, nicht ober, aU bia 
ich die Strafe von 10 es pr. Kegisterton (also in un- 
scrra Falle 1025 Tons a 10 < > 102 g bO cs^ bezahlt 
] hiitte. Alles Protest ireu uikI 15eweis liefen), da-,« (ch 
von lief Kvi-ten/ der l iiion nu hts habe wissen ke<nnen 
und dass ich laut ( harter verpliichtut wäre des Char- 
teres Stevedore zu beschäftigen half nichts, es wurde 
mir einfach erklärt dass, falls ich uicbt bexahlte, nie- 
mand anf meinem Schifte arbeiten würde. leb könne 
die Gesellschaft ja verkl.tgen, wenn ich glaubte ich 
würde beschwindelt, und ausserdem hätte das Schiflt 
ja doch noch l'rotit dabei, (lenii Union men könnten 
und dürften luclit für die Summe was ich bezahlte 
die Ladung löschen. Auch das half nichts, dass ich 
dnrch Konnossement bewies, ich hätte nicht mal die 
Ihllfte Ladung gehabt, ich musste nur zahlen, wenn 
ich Ladung eianehmeo wollte, denn mit Outsiders 
tu «tauen ist unmöglich. Wie ich dies meinen Agen- 
ten mitteilte und anfragte ob man nirbt von dieser 
frechen Erpressung sich freimachen konnte, wurde 
mir einfach die Antwort gegeben, es hilfi Ihnen alles 
nichts. Sie müssen bezahlen und sind Sie ni'-ht der 
Erste und werden auch nicht der I;":/te snn, der 
SO abgefasst ist. Als ich dem Eigentümer der Kohlen 
Obiges mitteilte, wurde er sehr erregt und nannte 
I die ganze Union nichts als Schwindel, auf meinen 
Wunsch gab er mir dies s<dinftlicb. wie beifolgender 
! Ilrief zeigt. W'n; obi.Mi bemerkt bezahlte ich die<o .Straf«.» 
voii lUcsper liegisterloii (neuer atiienkaitischer Name 
hierfür bycaught) doch unter Vorbehalt, dass ich 
I meine Uescbwerde dagegen in einer öffentlichen Ver- 
j Sammlung der Union vor den Vorsittenden bringou 
I wollte; dies wurde mir zugestanden. Doch ist mir 
! nicht mitgeteilt, noch habe ich in Krfabriuig bringen 
' können, dass währeinl di'r Zeit, die i' Ii nai h le sa^'t, 
I Dozahlung an die rnmii m ich in Newyork üüwe'.einl 
war, eine derai ti;^e \'ei sammlung anberaumt udei' 
I abgehalten worden war. So ist das Schiff und di» 
Khederei dio Summe von 102 ^ ;'»0 es los und kostet 
jetzt die Tonne Kohlen zu löschen (d. h. iacL letzter 
Summe) genau 45 es die Tonne, was meine Stauer 
gleich zuerst vcrl nii,'(eu. 

Wie aus dem emiiegeiideu Briefe hervorgeht, 
kommen noch mehrore deutsch« Schiffe mit Konlen 

üiyiiized by Google 



6 i>9 



mit ilerRolben Klausel iiJü h Ncwyork und deiu ii wird 
M nicht besser gebea. Irls warf mir sehr lieb, weun 
i«h von dem Herrn Redakteur odei Kollegen hörte, 
' in» UB in solcher Lage geLbaa kaben oder than 
virden. A. L. 

Am. A 8<A Wae die aa ua» goichtete Fng« aaccht, 
ao laftcbtm wir «ant aibhrea, waron * OetiMer aieU aaeh 
4ai Staan «vi Pitrttnn<]>'i«MrB «alUe lataea ksaaea. 

Am BrMbi MilMlMr KtiittlMk 

I. 

hrt Uaii (Insel MaarttiVf.) 

Von Kapt. .1 Lehmann. 

Dil.' „Ilimsa'" >on 1873 lirat'litL' hrreit', Iii i iclitr \._>ij 
Kapt. II. Walter und Kiipl. Nitjii'.ir uIhm iiln^^rii Ihitni. 
Dieselben sind wati Kiti.!ic'geluiig, Kosten u >. w. anbetrifft, 
so vollständig und auch jct/t noch 1882 zutreffeml, dass 
ale keiaer BericbUgaa^ bedflrfea. £a befindet sich aber 
niehita darin erwAlnt Aber Koetea fttr ein Sebif, w^hea 
gezwangen Ut diesen Hafi>n ah Noth^en anzalanfeiL Diesem 
Man(?cl abzuhelfen ist der Zweck dieser Zeilen. 

Wir lii i> itv in frübcren Berichten an;.'*. i;>'b( n i-t. hat 
eia bcliiff büLaW in der Nikhu des, vor di'iu Liugaugc 
des Hafens vermurten, Feuerschiffes kummt, lu ankern, 
bis es von dem Quaruntilnodoktor freii- l'rakiika orhalteti hat. 

Kaum hat sich die Nachricht in der Stadt verbreitet, 
4M» ein Schiff, «elcbes Havarie erlitten bat, vor der 
Beilboje gcnnicert ist, als auch sebon der Kapitftn von 
jf^dcm in l'nr' Louis olublirieu Kaufniitti:i^hnu<e Ürirfc 
erhalt, worin — nach jitlichtniassig austrednuktfiii Fledau- 
orn, dass der Kapitän llavai ic mir ^i iueiii Schiff»" «-rlitten 
habe — durch Liuigc die iloliiiuag uusgfsprochen wird, 
er wurde sich an sie adrcssiren, während .\nderc dagegen 
bereits die Gewissheit durchblicken lassen , der Kapitiku 
baba deb ao sie tu konsigniren, «eil sie entweder Kor- 
respoSdfliäeB der Rheder oder des Chortaen), oder UoydS' 
Agenten oder Agenten der Verneherer sind! Fast ein 
jnl'.r Drii f ^< !ilii sst nait dein Bemerken, man solle sich 
ja an iiiiiiiaiid i liet' konsigniren, als bis man den Schreiber 
diesem Brii (M i^iiulich gesprochen )iubr' - 

Fur einen Kapitän, der noch nie mitig gehabt hat, 
Irgendwo mit Havarie binnen zu lauten, hat dieses Be- 
■tlnneB mit Briefen an nnd Hkr sich schon etwas Unan- 
genelHN«*: irger wird e» Jedoeb noeli, sobald das Schiff 
firel« Praktika erhaltea bat. Jetzt stürmt alles nn Bord, 
was nnr am Schiffe verdienen will, Kaufleuif, Stauer, Segel- 
mai'Iior. SliijK'hau Jlr r. SLlihn-htoi' ii. s. w. Kin Jt ili r li.it 
dem kapiliiu ttwas Wichtiges nii(/uleilen und wünscht ihn 
'/u sprechen , gi-rade iu solchen Augenblicken wo beim 
Einsegela oder l^inschleppen dureh Dumpfer seine ganze 
Aufmerksankrit In Anspruch genommen wird. Um diesen 
BeUtotignagen tu enigeben, lasse mau einfach Jeden links 
liegen nnd erst wenn man zn Anker ist, hSre man die 
Terschiedrii'M} Kotikiincriion nn ihhI entscheide sich dann. 

Ist m:ui /ulülgi; Llnirtt r vi i |iHii L;el sich an den Agenten 
dt.-- ( iKiitiTors /u kon.^ik'nin n , il:iiui lili IIa nncni nii'm - 
liiMi ki.'iue Wahl; man muss sich wolil oder übel nach den 
Bi'diugungen seiner Charter richten, und den Charterers- 
Ageuten engagirea, wäre selbst ein Korrespondent des 
Rheders an CÜk und Stelle, und jedwede KonkurrenM ist 
ausgescblossen ! 

Die Chargen der Agenten in Havariefltllen sfaad swar 
alle nach den Beschlüssen der dortigen Handelskammer 
geregelt, mir jiifalll es aber nicht, dass ich gezwungen 
soin sidl, mikIi dicic-, oder jenes Kaufmanns zu bedienen 
■lud am Ende noch gar seinen Anordnungen l''olge zu 
leisten. Die Ansichten sind häufig so verschieden und 
leicht entsteben Belbereieo, welche immer Onaagenehmea 
für den Kapitta im Gefolge haben, falls er selber der 
Manu ist, Act weiss wirs er will iiqJ für alle Rrtcilij^te, 
Kljed«r, Kautieute und Assekuradcurc . da'- Beste thuu 
nnd die weuigsten Unkosten verursaclieii will. Ms sei 
ferne von mir, irgend Jemand nalic treten zu wollen, daaa 
babe ich waoigitön bier In Hanritins keine Utsacbe ge- 



habt, im Gegenteil: ich hatte allen mäglirhen Beistand 
, und Bat von meinem Agenten und vom deutschen Konsul, 
I es M und bleibt aber immer eine nnaagenebme Sadie 
gaswuagu« wn sein sieb an ein bestimmtes Ham au kun- 
itigniren. Damm, wenn irgend mflglich. neht man solche 
Klausel in der Charter nicht ein. 

In Manritins herrseht die Usance, da^s jede Arbeit 
am Schiff in ILiv .u ii t.illi n an-vei liun^'en wird und /.u dem 
Zwecke öffentliche Offerten durch die Zeitungen t-rbeten 
! werden. Hier wäre der Konkurrenz also freier Spielraum 
' gegeben, falls eine solche Dberhanpt eintreten kann, tiegcl- 
macher, Rlgger«. Tanlieferaaten und Stauer glebt ex Kenuif, 
also hier i<it Konkurrenz. Muss die Ladung gebischt 
werden, s<i kommen nur zwei Kompaguien in Betracht. 
>l"i li immer uoeli K..irhiin- n/ llai vI il^i l'' ;! i in s 
Si liitf — was ijii iit Kii'l liüleii kanu — Kupleruiig und 
Bejiaratnr nuliif. wozu es in den Trockendock gehen muss, 
SO ist jedwede Konknrronx ausgeschlossen. Ks giebt zwar 
I zwei Trockendock- und Slip -Kompagnien, doch sind sie 
I vereinivi : es ist also nur einfacb eine Formalitftt, wenn 
' man obige liepuratnren am !^chiff Öffentlich ansverdingen 
will, denn wo keino Konkurrcn/ iniiglich. iiinss ninu eben 
acceptiren was gefragt wird Und dass die Preise der 
' Dockkompiignic, was litdi«- aub<-trifft. iiicUs zu wünschen 
übrig In^soii . wird aus der beifolgenden Kopie des eiu' 
Itercicliicn Tend.Ts w<ihl t«r Genüge liervoi geheu ! 2war 
: wnrde mir durch den Lloydsurveyor versichert, dass diese 
\ Preise in der guten .tabresacit, wo keine Havaristen sn 
erwarten seien, bi-deniend ermtlssigt wUrdeu, doch babe 
ich keine Reweise diiflir. Hat i-in Schiff jedoch nicht 
nütii» III i|i II Dock /u ;>eli<ii ■•ii k.inn üian dnich eine 
andere res|ii'ktiible Schiffsbau- l'irnia konkurrin-n Usseii. 
Im allgemeinen wird in Mauritius Tr<>ckendi<ek sehr gut 
reparirt und vorzUglirh kalfatert, vielleicht nirgends besser. 
Bei der Kapferong bat man Jedoeb banptsftchlicii gegen das 
Stehlen der Niigel aufkupasaeu, denn trotxdem die Dock- 
kompiiKnie verschiedene gcbelme Aufpasser unicrbsU um 
dem Stehlen vorzubeugen, so werden dcieh immer Nägel 
gestohlen. Wird jemand iittraplrt . so erhitit er »1 Monat 
ZurhtL.vi~ leli ta^te jetti iinl .ili. uie i_ r -■inen ■-^tivdl- 
j liut voll Niilfel machte und .lin dann aiit -.lirnn «ulligeu 
' Kopf setzte, er bekam ti Mon.it /n> uag^ailn ii — aber es 
I wird dennoch gestohlen und die allgemeine Klage, dass 
I man nirgends so viel N'lgel hei der Knpfemng gebraucht 
als in Mauritius, beruht anf Wahrheit 

Wie bereits oben bemerkt sind die Preise sehr hoch 
und besonders tri: ;tiiss.-rL;i'\uihnluiii .\ibeitesj; so musste 
/. B, ein eniflisi iiej Kapii.ni liii 1 Ankt rstock (Kiseii) ftJr 
ein Schiff' von l 100 Register-Tons 400 sage vierhundert 
ilupips bezahlen !' Für das Legen der Kiellager nach 
der Kucbt desselben (rnmber of the Keel) hatte ich 200 
Rapies xu entrichten. Ist zulUlig kein Schiff im Dock, 
das Dock also nieht trocken nnd will man die KielteKer 

nach iler Rnelit ile- Kiel^ •..'(lei.'t lialieti wa- fiiv ein 
Seliill dsis iiueli I.uJuiil; IuIuI . um stellen i.u kotiiii-n. 
in>ti;^ ist — so hat man für d.is Au^immiieii iles Den 
iKteb Ö CS. Hup. für die «emessi ue i oune exira zu be/.ahlen. 

Weil in Mauritius Hafen nur sehr wenig Ebbe und 
Flut lAoft, so Iftuft das Dock von selber nicht trocken i 
. um es trodcen »u bekommen muss alles Wasser ausge- 
pumpt werden: es ist daher natlirliob. dass das Dock 
stets voll Wasser ist falls sich kein Schiff drin befindet. 
DteM'-- Wasser setzt einen solehiii blickenden Schlamm 
ab , das der Boden des Docks suts last 6 " hoch mit 
demselben bedeckt ist und es stundenlanges Iteinmachen 
erfordert, che der Schlamm nur so weit entfernt ist, dass 
man Planken legen kann, auf denen gebend die Besich- 
I tiger dann einigermassea den Boden des Schiffes noler' 
' suchen künnen. Trotrdem das Dock durch die Leute 
der Doekkompai^nie tätlich p:cTeinigt und auch Kalk ge- 
streut wird, Sf laiiK'C ein Sehift darin verbliibl, bn ent- 
wickelt die Soaneuhitzc aus dem noch ^urUekbleibenden 
I Schlamm solch pestilcnzialische Dflnste, dass fast Jedes Schiff 
I saine gnnsa Basatsnng nach dam fio^itnl wagen Fiabar* 
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Jiruikhfilteii schicke» niM. Wir winn kann 14 Tage 
^*ffii Doek, 10 bekaaeii alle Lestt, KMMrlmte alelit autgo- 
nommen, das MaariÜu$-Fj«bcr. Biaif e wmn S0— 80 Tage 

im Hospital und jetzt nocb — heate wo ich dieses schreibe 
bin icli 21 l n^ji' in St-o - habe ich tagtitulicli T -h Manu 
der tie6at2unK tieberkraak. Es ging um uiclii allein so, 
sondern auch 2 Kogländer, die vor mir, und 1 Franzose 
der nach mir im Dock waren, nuastan alU> Leute in's 
Hoapltal aehicken*). 

Qeht jun in das Dock, ao iit man verpflichtet »lies 
lur Reparatar nOtige Material Ton dar Dockkompagnie 
za ncbmrn. Kupfer kann man jedoch selbst Hi-toiii, luU 
dann aber für das Lochen und Anschlagen r Kuptus- 
blaitcr SU viel za zahlen (1 Ruine per Blati^, dass es sieb 
ungefähr gleich bleibt, ob man das Kupier von der Kom- 
pagnie nimmt und die hoben Preise bezahlt, in welchen 
dai Lochen und Anachlagen mit einbegriffea i»t, oder 
■fllbtt 81 billigar ksoft oad dann 1 Ropie per Blalt aztra 
bezahlen muss. Alles susammengenummen stellt sich das 
Docken, Kalfatern und Knpfern eines Schilfes wenigstens 
S mal so teuer als in Kuropu. 

Fltr kleinere Schiffe, die Kiel holen künneo, stellt 
.sich alles bedeatend billiger, «eil hier Koakarreai aiB'- 
treten kann. 

Niaiiat naa ftar das Ldschen nod Laden das niedrigste 
AagAot, so sei man ja vorsichtig, dasa arstana dar Staaar 
Garantie giehi. die eingegangenen and Ibemommenen 

l'flichten auszuführen, und il.is- ri -ich verpHichut auch 
die gutizt gelöschte Ltidung wieder \m .Schiff 7M stuurii. 

Da Port l.odis k( in Freihafen ist so kiMuml --o liald 
ein llavjiriesehiff im Hafen geankert ist, ein /.ollhaus- 
ofiizi<'i an liord. Derselbe bleibt Tag und Nacht an Bord, 
SO lauge das Schiff im Uafen ist, wofttr das SchiC aaaier 
Toilstlndiger Kost noch 3 Rapfe per Tag so entrichten 
bat. Löscht man dann Ladung so sind weitere 3 Zoll- 
beamte uutig, einer der die Ladung in liCicbterfahrzcugen 
an lind \<iii Land bt tilritin und ( iin.r der sie ;ui l.iuul 
im Packliiius enipfangi unil .MiiltM- abliefert: aucti diese 
Herren erhalten jeder 3 ilapic den Tag, was schon 0 Hp. 
den Tug sich belauft. Trotxdem darf man nur bi^ 'i Uhr 
Nachmittag); Idscben, denn die gelö-ehte Ladung muss 
noch an Land und ins Packhaas gebracht «erden. Da 
ann nur bis 4 \ Uhr gearbeitet wird, so kostet es Ueboneit 
und f.'ill'i der l.id.liti r In i Sunnenuntergaug nirht geloscht 
ist, W;i. hi.- i li.fid für diL' Niictit 10 — I5sh. die Nacht. Die 
Zollh;iiiski)^trii lür c-ij)l'Ii 1 .irisicii -.ind fimrm hoch. 

.Nu Iiis dar! ohne Erlaabuisschcin an Land gebracht 
Hi rdc ii. hat man daher Sagol oder sonstige Sachen an 
Laad «u schicken am sa repariren, so ist es notwendig 
ein Permit (Erlaabnissehehi) dafkr aussttnehawa. 

(Sehlass folgt.) 

Utktrtloht 

■SmintUotaer wt du Boorocht bovfigif ehen BBtaoliaUlaB> 

gen der deutschen und fiiimilnii O i Ii Iii ii1i5fa. Haahrl|itii 
etc. der betreffenden Behörden etc., oitt.HChltoaaUeli der 
Xtttarotur der dnhin besiigUeben Schriften, Ahli»nd- 
lungen, Ssflafttsa etc 
Titel II. Bbodar und Rhederot. 
Baftaag daa Bhadara Ar Unfälle auf dem BohifT. woan 

•r aagleioh Fabrikant iat. 
l. Much den Art. 461 u. 4Sa No. 3 H.-O.-B. haftet der 
Rhcdur für jodon von der SchlfTsbesataunK (Oftixieren etc.) 
vi*rM.:liuIdotun Hoh;idon l ntLtlli. ijleichviel ob die Person 
det BobuldiKen ermittelt ist oder nicht; 3. Die Xrmitte- 
luag dea Sohaldtcen ist nur für den Be(rriiHs, nicht /ür 
dta Bkftimg dea Bhedora Ton Wichtigkeit; 3. Oiose 
Otoafda&tao orMdaii Icoio« Abiadavoaf dadaweb» daaa 
der Bhodor mgloloh otnan Vobrtkbotvlab (s. H. eine Sebilh- 
reparaiiirwerksutt) im Sinne des § S des Btaftpfllchtge- 
aetaea betreibt und in A.u*äbuag die««« Fabrikbetriebes 
Oln Arbeiter auf dem Schiffe dea Rheders vorunglüokt. 

•) Anm. Mtäin Vonfanirer im IVick , d?ifi i ii^/liHrhi- s. !iiil 
»W, II. Contsr. - wli iicn l'J vor mir MLHiritiiiM vcrlu'nn, 
|>aaairte ich dicht vor 8t. lleicmo. Hat kapitun «ioaselbun und 
Oib Teil der BesatttuiiK waren auch so (.TnatUch krank von dciu 
la Üaatltine eriMltenen Fieber, daaa nuui, wie man mir aignali- 
lei HdoBa 



Aus den Knt^rhnäungsyrundfn „Kcr Her jfuiigsrifhtpr 
nimmt in UctierPinsiimmiinK tun drni Liiidßerlrht und unter 
iieziiRnabnu- auf dutsua Auüfiibruogcia llialaacblicii au, daaa 
die Luke dos dem Beklagten gehörigen Dampfers „Saiier," darah 
welcbe klager in den unteren Scbiffsrauia gestfirzt ist, nnd 
einen Schenkelhrach erlitten hui, xur Zeit dieses Unfalls weder 
xebörig verwahrt, oocli gehörig beleuchtet war und daas der 
Unfall hieraof zurückzuführen ist. Dusi ai)i<r dicsi' thstsÄrh- 
liehe FettstelluOK auf einem Verstösse «exen l'.ri:litsuoriii'M) 
beruhe, i^l nifhf ersichtlich, da di» UcurloiluDir lies Inhalt» 
nnd VS'cr-s .Icr liuti- Zfuj^cnausiiiiifcu und ilii' H<'nrti-iliin|? di-s 
sonitif.'n ^.n >iv(>rbiilt» rcrliiln hen Bedenken keine Voran- 
tiis'-uTii: liiiii ii. Audi duriii. djisf? der Berufangsrichter in der 
nirlilgeh'^rigtn Verwahrung uud Heleuchtuog der offenen Luke 
wahrend dar Maehtntt* aaBud wahrend der Ausfahrung von 
Arbeiten am Bord des Befalires durch Personen, welche nicht 
XU dessen Besatzung gehörten und bei denen daher eine völlige 
Vertrautheit mit der Oertlichkeit nicht vorauigeseizt werden 
konnte, eine UnBehoriffkeit findet, wrlchc jicdenfsl!« der Srhifh- 
besatzung zum Veraihuliien tierfichi', ist riuo KL-clitsverli't/iinjf 
nicht 7H crhüfkru, vn-lmclir «ird dw Aiinalimr- fituM snlchcn 
Veraftuildriis linn li dir dalnr pfItcnJ i;i'inu>-titi>n th:its;ichlu-*K.'U 
Gründe vullstuudig g«rechuert]gt, insbesondere aucti diu An- 
nahme, dass die Sorge für di« ükhliesMina oder sonstige Ver> 
waliruug der Scbiffsliiken Sache der Schiff»he*aUung (speziell 
der Sehillaotisiere) gewesen &ei und ^^u deren «ecmanniBchen 
FanlttioBee gehOrt habe. Welcher cimtlnen Person der Schiffs- 
besatzung speziell das Vcrschuldvo xur Last fftllt. ist riaeh 
Art 451 u. 453 No 3 H.-G.-B. für die Ilaftong dt» Hhalirn 
aus diesem Vprschntdpn r>r}1teii eppr-nnhiT pii-iclipülMK', »cnn 
nur die Sctiln^sunÄ i)d>T j;..|iM: Vora uliruHf; ili't l.iiki'u - 
haapt der Si lnrts'iosiit/iini; ciVmi uud uiclit etwa duixb uincn 
Zufall, siinil-rn sr/uildlKi/ifi W'eitt unterlassen war Deaa 
zur Begri\nduDg eines desfallsigco Scbadensansprucbes Dritter 
dem Rheder gegeBOber niass als geaDgead aagesehen werden, 
dass irgend tme Penoa der Sehiffsbesaunog dea Schoden durch 
ein TerKhuidea in Ausfabruni; ihrer Diennverrirlitung herbei- 
geflihrt hat, mag aach dus hetr Individuum nicht xu ermitteln 
•ein l>if VeTfon d- s f)i!i>r di ricnieen MttKliedcr der Schiffs- 
bi-^;it/iui),' ilii" Srliii'il ir.rlt i ^ r n 1 1 r fltr linn Tom Rheder 

III ii. hm-'tid. .1 Krt/K^s vi.n Krhrblicukeit. Der Bernlungs- 
nditrr k.mutr , ' do-hiilli ohi;r Vcrietaong einer Reclitwuwm 
ditliiiigclitellt bciii lassen, ob mit dem ersten Richter in der 
Person des ersten OfAsiera W. der Im Wesentlichen alleia 
Schuldige ermittelt sei oder welche Person der SebiffsbesatlUBg 
sonst zugleich oder ausschliesslich das Verschulden begangen 
habe, in welcher Beziehung der Dorufnngsrichtcr seiaerseit» 
das Vorliegen hinlaiiRliclun MiifciiiiH vermin«!. Ferner halt 
derselbe mit Recht den l ni'^i.inii ;iir iini ri.id>l;i_ti. ilai.s du- mit 
dem L^isidieii und I.aii.'ti li.Aiiltra>.'t<'ii Arln-itor uiigewieseo 
sein sollen, nat Ii Bcoinliiinns iln r .\riu-<l liir- l.u'^vn /a schlies- 
aen, da nicht nur im vorlieKenden halle die Luitc mit Willen 
des »)tii;ii rH \V. unverschlosiien geblieben ssi, sondern anch 
die der Natur der Sache nach su den sesmlaaisrheo Funk- 
tionen der SchiWe^ateMig gehörige Sorge für den Lukcnver- 
scblau aleht aaf andere abgewalit werden ki^noe, und auch 
liei Krteilung einer solchen Anweisnag aa die Arbeiter die 
Sorge und Verantwortlichkeit lor deren Aasfahruag Sache der 
Schiffsbesstaung gahliaben sein varde. 

Es ist aber auch in den Punkte, ob gleichwohl, wie das 
Laadgeriebt angenommen iiat, der Unfall durch das Vemcbul- 
den etner cur Leitung oder BeaiifsicbliRunR des Kabrikbctriebes 
des BeklaRtcn (als Inhaber der lleparatur-vrrk»! att) angestidiien 
Person in Auslührunit ihrer Dienütverrn iiliin:;. ii hirbeigcfohrt 
nei und duh'T eine IIäUiuib de? Rfklmii ü nach Jj de» K 
HaftpIlicbtKi v '/ ^••"1 ;. l>n i-\.\<-. der rerneineiiden 
Ansicht de» Uenilungsgerichtii bei/in>rticlitpn. Ucun dadarcn 
dass. sol.ald der !• abrikbetrieb der li. naiatufwefkstoa de« Be- 
klagten sich thaisacblicb auf ein .Sc/ii/f des Beklagten erstreckt, 
dieaaa aar ArMtsftelfe wird, ItMt sich die Annahme dea ersten 
Richten, in diese» Falle seien bezoglich der Sicherung der 
Arbeitsstelle ReuL-o Gefalireu. welibe Leben und Uesiindbcit 
der Arbeiter bedroh« ii. die .stidflfsofii/iere uls Funkliouäre de» 
Fahrikbetriebrs «ii/nselicn, weil es IcdiKÜch Sache der Orfja- 
nisation des Betriebes der beklasten üenelUcbaU si i nfi mb 
die dabin jiielendp Aufnicbt von den reg. Iiiiiissi« in der Fahrtk 
boscl» iliiirt. II 1', sunrn ausüben Kissen »olle oder von denjeni- 
gen l'ei^onen, wflclicn diese Aufsicht auch aantt nnd abge- 
sehen von dcui auf dem Si biffe voncBonnenen Febrikbetriebe 
obliegt nicht rechtfcrtinen. Der Berufoogsrlchter macht hier 
geaen mit Hecht geltend, dass der KAei/creihetrich und der 
FoAnifebetrieb des Ueklugien awei gansi reric/ufdcnc Sphären 
seines Gewerbes bilden, dass die U.iltnii- d. s Hi.Ulatr:ini als 
Fabrikberr nirht wohl einer abwrii lu inl. ti iinirinliuii,' (^nl>-r- 
liegen kann, je nachdem er seinen r,dbiiUbfUit;tt lur tti/uie 
oder für fremd' ^, hiile verwendet, und das» auch, wenn der 
Unfidl >ii<-h Mit ruiüm Schiffe den Heklagten zugetragen hätte, 
drvv.n K. 1 .i;.iinr von einem dri«fn Kabrikanleo abcfnemnieB 
war, Hiebt dieser IcUlere, sondern (abgesehen »On derpersDa^ 
liehen Haltung des Scholdigaa) nur der Rheder, insoweit dessen 
Uaftuog for Btine 8chiflUesat»iag begründet sei. Würde in An- 
q»rneh geaORBMa «aidca kdaaen. Der Berufungsncbter ver- 
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miagt mit Recbt ciueo Uruud üatui', v^ie dnUurcb, das» liUndetm- 
und Fabrikboirieb tufälUg in einer Per»nn vereinigt sind, die 
den Scbiffaoffizieren alt aolchen obliegenden Fuakbonen ihrem 
IFmm nach eine TtrftnderooR erleiden «oll««, da der Scbifl^ 
offixler aacb in diM«m FkIIc an cicli üetmatm blaibt. nur die 
ibm alt gotchtm obliegenden Verpflicbtungeu zu erfulleo bat 
und nicht schon dadurch, das« sein Rheder auch ein« Fabrik 
betreibt, und auf dem Schiffe eine Cibrikntaeige Arbeit vor- 
nehmen lAsat, die Stalluic aiaea Bcantaa hu dem Fabrik- 
hetrithe «hprnimmt. 

OaRp^loti irrt iler UfrutiinpsriihtiT , indem er ilie ^fÄ*'" 
dos, den iiekiagten un/iesc^raN^c zum ächadeuerMtze ▼erptiicb- 
tenda EtlMimtaM dea LandMciebta «lafelegta BenitiiAg «cMedkl- 
JMi all DDbegrandet Terwirit Denn au« dem Yertehttldea aiaer 
Person der ^chiffubtnaUung in AuslOlirune ihrer Dieoitrerrlch- 
tongen haftet nach Art. 4.'),^ No. H «lea II. -Ii. -lt. der Rheder an 
sich nicht periönlich. sondern nur mit Schiff und Fracht, an 
welcher gesetzlichen Bestimmung euch Art. 1 H.-G.-B. durch 
das allgcmeiiie (.icwolinhfitsrerlit nitlii* seftndert werden kann, 
nach welchem «iir L'iiti'n.i hiun gt-n-si-r Irjiiisixjiuinst ilti'u tiii- 
den durch ihre Hedteiistcten angerichteten Schatten auch ohne 
ein dem BescbAdigtcn cegenttber beatehendae Ver(rtp.r«rfailtnia 
verantwortlich sein sullea. 

Das angelocUtene Urteil war dalier wegen 7eriatnilg dai 
Art. 4öi Il.-U.-li. inioweit aufsuheben und, da die Siacbe nach 
dem fvKtgenelltcn SachTerhalte zur bliitjchuidung reif ii^t, das 
crstinstanr.lii'he Urteil dem vom UeTiainosklaßer bei der mund- 
lichen Verhandlung gestellten eventuellen Antra?«* ^einäsi ent- 
sprechend ab/utkniieru. (t'.rk. d. 1. tl'iviUru. d. Run Ijsi^erichts 
»om 17. Dccbr. IHSl: Hrtirni II. Hin,,., .Vuuttl. Uli. V, S. ITüff.) 

Verschiedene«. 

Wie nan dleK&dHiehtolMlclKalMn dar amarikMilMliMi 

Konkurreaa Uberwinden kann, hat der Ausgang des Pro/.cssee 
gezeigt, welchen die mit '.'8 Mill. Dollarn = l'iO Mill. Mark 
iiapital arüpitcnde Singer - Komp.! irnii' in Newyork gegen den 
Agenten der ältesten deutscheu Xiiliui^iKchinentahrik Frister & 
Kossinauii A.-G. in Kerlii! IIfitu lierinauu Loog in Lor.don 
angestrengt h.itte. .»ng.'blii ii weg, » Missbraucht ibi ' i Finna, 
übnuiil auf aie unn<iitüArstcn Gruiule der ganae l'iux«iiia> von 
AaliMf «H Mffebaia war, hau« dl« Singer <K<HBpagnie doch 
dUMif «Mwdnal, daii daraii die HAbe der m erwartenden 
Vwseboaaa und Proieialniaten abarhanpt amBlireeltl auch dieee 
dautfcke Gceelleebalt vor den „«ilndelitigeji bollar'.da« Gewebr 
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strecken würde, wie schon viele audere testlaudi&che Ueae^ 
Schäften thun zu mosten j^eglaubt hatten. Dann hätte dvv''' 
Singer- Kompagnie ein faktisches Monopol erstritten, welebei 
•ifl aftcb dem Fatent-Oeaets nicht baanapracbea kennte. Herr 
Hermann Long liaia eich aber nicht aiBaehaebter» trota der 
elf Advokaten, mit denen die Gegenpartei gegen ihn kintpfte, 
erstritt vielmehr ein günstiges Urteil nach dem andern, bis 
(luletzt Her obprstp G<»riclitsliiif von Knglaüil liM liaus der 
LoT'ls 5i-ltii.'r. ihm ri-«.]! iLlt von lliiii M-rtruteiiL-ii Firma Recht 
ilud ili'j Kliit'tT ätuglticli III iii>; sanitliclii'ii UnkoFlen ^iim 
Bi-hiuhj M^u cn, .W.IOtXlO^i vh'rurtriltr, 

N<hcre« nber den Inhalt des Prozesses und das Urteil hndct 
■laa in «iiiw ISiiMtbUtt dea «Esport" tob 81. D«e. 1888. 

Naaar IiotBaii««1f ' Ifir dl« XOloal* .Vtotoii«." Ab 
1. Juli iSSi ist für die iColoni« ^Victoria* durch Vecfligmnv 
vom 10. Juni 18^*8 ein neuer Lotceatarif mit weseatlieb ermM' 
sigteu S&t/en in Kraft getreten 

Ilie Gebilbren fur einkumiii' ii Jr Si kcIü diil'.' »uren l'rnher 
ti l'fnrp tur di» Refri^lcr-'l'uniK', luirh ili'ni nciicn 'I xrif hctraeeo 
biL< ,1^ i '<_• II L- : iVii D.iiniir.scliiffi' ln'triic;oij Bit' trUluT 4.j rpiu'c. 
wahrend sie jetzt d| Pence sind. Uie Maximamgebiihreu für 
DampfschiAe aind von 84 £ 10 Scb. auf 90 £ herabgesetzt. 

IMe Koatan d«a «DcUaeliaii Paaaoraolilfrea .Inflexible* 
beliefeit Bich naeh pulanantaciacham Anawela auf im Uanxen 

tat. 8Qa5o4 

nlmlich für den ScbiakOrpar. £St.UU481 

„ n HdAdampfmaadiiaaii,. . . „ SO 176 

• » Bainatlttig. , ... « 

' , „ Takalang, Boote, Verrkte „ 1337ft 

Vom kAnigliehen Anenal galleftrt . . £St 686888 

ferner von LieforaDton. Kontrahenten geliefert 

fttrdie Schiffsmasibiacn. CSt. ISi-'i^ol 

n die hydrAuli9chunUe> Ii it/.i|>|iiir«ta « 483% 

» Luftkompressionf -Mascliiuea „ 2 .'ifi) 

, I)ampf8teus'r;i|iiiiAr;ite. . , 1 840 

„ Brusch-Maschiru'u I. elektr. Licht ,, 331 
n bjrdraul. Maachinen f. Torpedos. . . „ 80O 

„ Winde zum itisaen der Boote „ 890 

Dampfwinde ' « WO 

„ BetriebsniascliineBferlBniabNo.7 , 380 

, Lttft- AltkiiBiulatoron , ItiO 

K Venchiedenea «der Drackfehler .. ,1788 

.£8t.l887tl6 
wie oben CKt. 808^ 



BremerhATeUi, Bursermeistrr >«uidi»tra.<(!«e 72, 

Meolianisch - nautisohes Institut, 

übernimini die l<ompIot<* A vaMrUaituiiMr von Si hilTen 
mit »Aiiimtli' lii'ii zur Navig.aiMH rfordcrlichou Instrumenten, 
Apparati ii. Sr i knrtfn und liuchprn, sowie das Komiiensiren der 
Korapa.ssr ;in1 » -..icrnrn Si-hi9en. 

Zur Auicrtiguug und zum Vertriebe lu UeutschUod cinüig 
berechtigt, enipüehlt «s ferner: 

ttarwis Patent Uaivmal Fluid Kenpass zu.. .H 2jO.— . 
Die Aplirani von Fluid Koapaaien cu Gareis 

pateniiTler Konstmktien „ 180.— 

TlMiMam*a Patent Kompa«*, komiilet mit i'eil- 

vorrichtuug. sammt Haus und Kompensation „ lOSü. — . 
TiMNNaom'o Patent Lothapparat mit li'iOFArlfn 
Draht. S S''nk.TH, m rliussuri^': Tu-lLiiwaagi', 
mUpriparirt. üiia.-*ruhreii u.uiiiloru Hi'iiuisitcu „ Itl'J.M. 

Bekauntmacho&g, 



ÜDtereeichneter bringt hienlurrh rar Anaeige, dasa Herr 
civil Ingenieur Friodrietl N«Mklretl iiIh MMOblnen- 
Inspector <lc»t Oermanlsohon liloyd für ilcn Wtwr üixtrict 

iinfi'^d lM ».lüli ii ist -i.>vi!-, .Iji-j-r ilerBcIlx» vorlltufig ani'li die 
titwaig<-U Bi'Hii'litigiiugen filr i|< :i !■ I> nuil Ilms - iUstrin mit 
fllMmiuiiut. 

C H Wätjen, 

Voreitaeoder dea Vfrntiltuiigi>ratha dea 
OermaniNcbeu IJojrd. ■ 

BKK.MKN. 
L>Bcember It^'i. 
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Spiel 



Preie Silberne 

Merke 



4 -".^11) Stutlit- »stiulcud: mit oder ohu* Kupression. 
Mandoline, Trommel Glocken, Oaatafnettca,HiBmeH- 
»Ciromcn, liarfenspiel ote. 



Spieldosen 



Iti Stücke spielt>nil; lerni-r Necessaire», Cigarrcii- 
sUiudcr, .Schwei/pr-II:iuscbeu, Photugraphie-Albumü, 
Scbrelbieoge, H«Bdtcbiihkaate9.Briefbeachwercr, Blu- 
menTa*«iB. Cigarren-Et»ii,TalwekMkioeo, ArbelMtiaehe, 
Flaschen. Bieifllaer. Pdrtenoinalai, Stahle etc. 
Alles mit MuMk, Sieu das üencete nnd VoTBAgiicb- 

stf ciniitieh!! 

J. H. Heller, Bern Srhweii 
}iwe directer Beiug garantirt Echtheit; illu- 
itmte Preiilittea aevde franco. 

.!lan|!DqiJd,\ jn/ dioirjj S|st;KM| |!ldv'(igS{«|'9*WJ0t|Uiea 

-fi\^ ttim n,>«iiaA\^.>ii(cj im» iM.i|nn^ n.ip js^nn TlB0imo5( 



Die Ztlttciirift „Die HsbiymsmitiFl" urtheilt, dfsi fleh ims«r 
"> ^ ntch der sldttgeh:,LUn clisiichia l/alnsuchafi ui o.'i» 

^OCj 'i'l^C' ^/tMtetMftt» tan uapettutta liarnziiuclttt Csieitc, bei 
fsai Mnttai iuat*t*a gnttt» »teil uaUticUti. 

Ej-ffirtCoiniMgiiie für Dentsfhen Vo'jiuu-, Köln aiMh, 
Ur.;rr rr:.iu:t r.,z-ct eicH vnrtrcfRiüh Eir.kiiftr. ftr ScUft- 
Ausrustimgon. Proben mit QSortea graus tisd iranco m SUniten. 



€^erniaiiii§cher Idloyd. 

»entBAlae Oemellaolsalt xu^- u i liwssinolrunar von •«hlffen. 

Cantral*6areaa: Berlin W. Liuzow-stm^i^D es. 

Schiffbaumeister FrieilrlCh Schüler, (h nrral-Uirector. 
Schiffbau-Ingenieui' fiearg Howaldt in KilI. Technischer Direcior. 
Die Qeaellscbaft beabelohtigt In deutschen und anseerdetttticlien Hafenpliitaen, wo ele aur Zolt nooh 
ntobt TortratoD ist, Agenten oder Beelohtlger an ernennen, und nimmt das Central • Bnreau besücllebe 
tun dtoae Stellen entgegen. 

Vrtlaii lom H. W, 8il«Kaii in Bnmtn. Druck ran Ast M*y«r * ni««kmiinit. Haaikiui. AMnwaM 
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Redi^rt und hcnLusRCKcbcn 
T«n W. von Freedan. ( 
BOÜX, Tbo«MtiM<» ». 

TeiUg Tou if. IT, mivmo» in 
Bremtn. Di« ^Ilan»»' »mckrlut 
Jttlfn t. SunnU{|. BeateUungon 
mos Mo ,//aM«a* iiohmeD fttlo Buch- 
tufcndliuigri) , «üwle lillt^ roit*ml*-r 
und 2rltanAie&pcilitloD«n cntittiiru, 
•■»Kl. di« BnlskliDB in RoiiB, Tlxi 
KiMlraHC 9, di« VcrUir>hai>dl«lii$ 
In Ur«m*B, oi>4<rnitr. 44 und dici 
l>rQckrroi iu nanburg, Alterwall t^. 
ti«ndungeD fflr diu Bedaktion oJc-r 
Ksti4>iltli<in W9iden kii den li'trtwv- 
naiintnn «Irnl St«U«>n «iiKiinoianirn. 

Abomunuent j»iUr<«u, frohm«' 
KiuninerD wvTd«o nacbg»Ucf«rt. 







AbonnemenUpreia: vier- 
tclj&hrl. für Hamburg 
für a«swfirts3 J< - 3 sh. Sterl. 
Einzelne Nunnern60 '<i— Ud. 

Wrgeii Iniiorate, wclcli« mit 
^1 ^ rli* l*ctitzcUc bercchnel werden, 
beli«te mau lich an die VerUga- 
hnudlaiig in Bremen oder die Kx- 
IM'diliun In Hamliurg vder die He« 
daktiun In Bija» tu wunden. 

FrilSert, liompitl«, gabundln* 
Jahrgünn« V. 187} 1674. 187«. 1877, 
1878. IS7«.IS80,I88I,I8S2 lind durch 
alia Buchhandlungan, «owie durch 
dia Hadaklion, dl« Drvekarti und 
dia Vcriagilvanditing i w faatiahtn. 
Praia Mi. fUr letitaa «»d «er* 
Ulalan Jahrgang .u t. 
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Inltoit : 

Drutschlands Ilunddiiliilan/. in den Jahren 1S;U— 187ti. 

HaDibargH tjccschiffubrt im Jahre IHÜi. 

Aiiü Brieten deutscher Kapitäne. I. I'ort Louit. (Schluss.) 

KD((li8che8 Urteil Uber masslusc Konkurrenz, sDcziull im äcliiffban. 

Kunslikillcrs Kuitpelsrbraobe. 

Oermanii;chor Lloyd (SeeunWIlp). 

Aus Itricten deutiirher Kapitäne. II. Miiturin. (Venezuela, 
^ l'rovinz t'umanil.j 

Nacbirige zum Hcfrachter. Vou W. Döring. 

Uelierbicbt &umtliclier auf das Seercobt bi>zuRlichi'u Knlschei- 
dungen der di'iitsi-brii und Ireuiden Uori« litsbiifi-. Ui^acriiit« 
etc. der bctr«S«Dden Itehvrden etc.. eia8cb!iei«licb der Lite- 
ratur, der dabin buzuiihcbcn Schriften etc. 

Ucbersiclil der auf dai> .Seerccbt bezüglichen ^ichriften u. Aufsätze. 

Verschiedene»: TmcheUinii Fcaenclil« — Aiuitrrdamcr AuotrUuug 
16M. — ZoUri'runiiinif. — Lektüre für KApltünifraufn. — Tuiirnhiiiet- 
Huaeutriarr, — Kiiiti lirdlnkUBg der Wcnerbeneblv. — .Narbleiliv« Kur«- 
iliffercoaeii luit RMpiun. 



Deutschlands Handelsbilanz in den Jahren 1834 - 1879. 

Von ('. J'rieytr. 

Die Einfuhr- und Aui-fuhnserte aller I.üudor kitnoen 
nur anuti/icrifl (.-eschät/t worden, nicmnls gcuau berechnet 
werden, was wir hier i>of;leich \orauüscbickt!ii. Üic /.sililcn 
der Ein- und Au&fuhr des deutschen Zollvereins und Xoll- 
xebictfs in dem Zeitraum vou 1831 bis 1.S79 sind, wenn- 
gleich grosbo poliii.>jchf und tiebictsveründcrungion stail- 
gefnnden. dennoch im Wosenlllcheii nach denselben Gnind- 
sützeu ermittelt worden Die Statistik des Ktn- und .\us- 
fahrhaudi'l» beruht auf den /ullli^tcn. Dieselben geben 
allerdings keine absolut genaneu Resultate, da Ja die ge- 
schmuggelten Wareu garniebl darin angegeben sein konneu. 
Noeh grossere rnvollkommonheit ist durch die Wert- 
Gchiitzung bedingt, da bei einer solchen durch die Ab- 
sender meistens die Preise zu niedrig angegeben werden, 
nm gcwihso Zollsätze zu umgehen; und auch die iimtlichen 
Preisansaticc (Ur die etiuelnen Wareugattuntjen >iiid nicht 
ganz fehlerfrei, da sie den Preissihwankungen kürzerer 
Zeiträume nicht Rechnung tragen können. Die Verschiudon- 
heit in deu Zollgeüetzen der ver-chiedenen Linder inaclitdie 
Vcrgleichung ihrer Handelsbilanzen »ehr >'chwierig. Trotz 
aller dieser Fehlerquellen bleiben die Zolllisten das un- 
bchätzbarste Mittel für die Iluudelsstalislik. 

Die deutsche llandelsstatistik früherer .Fahre gab nur 
die annähernd richtigen Mengen nud eine ungefähre an- 
nähernde Schätzung der Worte unserer Ein- und Ausfuhr, 
also die Grundlage zur Verkeilung im praktischen Lehen. 
Absolut richtig tiind diese Zahlen der Aus- und Einfuhr 
uicht, aber sie bieten uns ein relativ richtiges Ilild and 



zeigen uns ganz deutlich, ob die Ilandebbilauz der eiu- 
zelnen Jahre aktiv oder pn.ssiv war, ob in den einzelnen 
Jahren die Einfuhr oder die Ausfuhr grosser gewesen ist. 
In allen anderen grossen Staatt^n ist die Statistik des 
Wiircnverkehrs ebenfalls nur annühernd richtii;. In den 
Vereinigten Staaten, in England und Frankreich werden 
nllm\>nallich die .\usweise über die Ein- und Ausfuhr, ver- 
liffentlicht und deren Werte angegeben; obcleicli diese 
Ausweise gewiss nicht ganz genau sind, sondern nur an- 
uäbenid richtige Schätzungen vorstellen, werden sie doch 
von diesen grosseu praktischen llamlelsviilkem mit der 
grftssien .Xufnierksamkoit studirl , von der ganzen iVesse 
besprochen, und als Basis zu Handehgescliikflt-n benutzt, 
l'nd denselben praktischen Wert haben unsere statistischen 
Zahlen, wir konneu sie mit genügendem Hechte unseren 
Betrachtungen und Berechnungen zu Grunde legen. In 
den Hand- und Lehrbüchern der Statistik sind cbcufulls 
für Deutschlands Ein- und Ausfuhr diese Zahlen früherer 
Jahre uufgefOlirl. 

In dem angeführten Sinne geben wir in Folgendem 
die Werte der Ein- und Ausfuhr des detitscheu Zollgebietes 
für die Jahre von 1834 bis 18C9: 





Waren- 


Waren- 




Waren- 


\\ areu- 


Jahr. 


Einfuhr. 


Ausführ. 


Jabr 


Blnftibr. 


Atufuhr. 






MiUtODCU 




Mlllinntn 


MiUt'inen 




Tbaler. 


Thalir. 




Tllaler. 


Thulrl 


IBM 


105.94 


143. «3ä 


lS.'il 


1H5.111 


178.49 


lesri 


111.34 


140.93 


1852 


19« 1« 


185 W 




1^8.39 


170. Mi 


18&3 


•,'0;i.93 


2.M.38 


18:!7 


l:w..w 


1.t6.ü:> 


1854 


litiÖ.JJ 


m.i6 




. 70 


17ti..')2 




315.77 


808.57 




IJä Gi 


IS."). 33 


ia')6 


850.11 


318.81 


1840 


1(17.78 


182.96 


1857 


3M 31 


3,-<}.09 


1841 


181.70 


189, 


1868 


S'^l.Ui 


;i'"iO.KS 


1842 


m.iH 


162.94 


IStiO 


3ti5.0(> 


4t». 39 


lH4:t 


■-M-'.ir? 


1H3.35 




MlUlonan 


Millionen 


im 




m 3'i 




Uark. 


Mark. 


1.S4.5 




178.01 


1H4>1 


1061.1 


1131. 8 


iMti 


i)i.n.49 


170.77 


1888 


3448.3 


3336.9 


1860 


181. Gt> 


172.9:) 


184;9 


ä6«1.9 


818f7.6 



nie Ein- und Ausfuhrwerte sind der bekannten Stati<:tik. 
des Handels der doutschcu Staaten von Heinrich Hau ent- 
nommen, von 1831 bis 18C0 (1847, 48, 49 und 1^59 sind 
nicht angegeben). Die Wertbereclinungcn von 1831 bis 
1840 sind von Junghanns. jene von 1850 bis 1858 von 
Hübner, die vou 1860 ^on Ban gemacht worden. In 
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diesen 33 Jahren «ar also die Ausfuhr grösser wilhrend 
1-2 Jalire, die Einfuhr Uberwiegend wälirend U .Lihrr. 

Zahlen fttr I8G4, 1868 und 1869 siud dint Aagaben 
von Soetbeer und Kolb entnommen. Alle Werte hcziehen 
sich Mf die £iiifiihr und Ausfuhr io dem freien Verkehr 
des deutschen ZollTereinc und Zollgebleta. 

T>i(> Fin- und Ansfuhrwertr i!rr Krit e^jahw 1870 und 
1671 sind bis jctzi nicht berei liuii vvtailin. 

In ivn Jahren 1831 Ins isut war unsere Handcls- 
bllam meisfent aktäiy die Ausfuhr hatte höheren Wert 
nla die Eintehr; nndidem 1865 aber die Sehntxaftlle gtaa 
bedeutend emlsript worden waren, wurde dits Verhältnis 
der Ausfuhr lur Einfuhr immer ungünstiger, so dass schon 
fllr das Jahr ISCö ein l^cberschuss der Einfuhr über die 
Ausfuhr sich ergab, und die^e passive Handelsbilanz Deulseh- 
lands ist seitdem gcbliobeii Damals hatte keine lioform 
der £iu- und Ansfuhrstatistik stattgcfnudcu. Die Mittel 
und Uethode der slatistLschen Erhebungen waren gans 
dletelbmi geUiebra, jeder Vorwond, die Tergleichbarkeit 
der Zahlen von 1860 bis 1879, ja selbst der Zahlen von 
183» bis 1879, m lu -ii.iiigeln, fehlt dtMi Freihändlern: 
sie müssen selb«t /ul'i In n da^s nach nn4i durch die Er- 
miissign»!,' ili r Zfillt im .i.ihrr. I8G5 die deutsche Handels- 
büanz siclj verschlechtert hat, d. h. von 18C8 an die Aus- 
fuhr von der Einfuhr überragt worden ist. Zum Dcweiso 
fthron wir hier Zahlen in UUlionen für den freien Verkehr 
Dealaehlaadt ia den Jahren 1879 bis 1879 an. nach dem 
Angaben de» KniaerL statistischen Amte»: 

Millionen Milliooeo 

1872 Kiaiohr ii'm Ausfahr 24'J5 
1878 » 4Sd7 n 9tm 
im n 8878 « M60 



1873 
187»! 
1877 
18» 
187» 



0177 
8*18 
8877 
8188 



25C2 
2606 

291Ö 

28ai. 
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p( Ab diei mf dtoire Wana der Anafiibr von 1873 gegen 

die Einfuhr snerst bekannt wurde, waren unsere Freihändler 
ganz verzweifelt, da sie ciue so scbüdliche Wirkung ihres 
Systems natürlich nicht zugeben konnti n. Di r k'i i-t\nllst( 
nnd zuverlässigste Vertreter des I reiliaudtls, Soetiicer, 
schrieb in diesem Sinne seine ,.BcmGrknngen (Iber die 
Uaudelsbilanz Deutschlands" in Hirth's Annalcn 1875 No. 5. 
Er sagt darin wörtlich: ,.Ats uns der wahrhaft enorme 
Unterschied in dem Gesamlergehuis der Sehfttinngen de* 
Werts der Anfuhr nnd Ansfnhr vor Angen kam, war unsere 
erste Vermutung, dass dies in der Anwcrulnui,' irrfümliilu r 
Durchschnittspreise bei einigen Hanptartikciu seiiit-n GruuU 
haben mii-si . Suctl rrr Imt sich jedoch überzeugt, dass 
dies nicht der Fall sei, nud dass die Wertermittelungen 
im Grossen und Ganzen richtig wttren. Durch weitere 
eingehende Untersuchungen konunt Soetbeer an der An- 
sicht, dass der anfallende Hehirbetrag der Wareneinfnhr 
gegen iHc Wan-niuisfulir h\> /n (■incin '^'(»wissiri f'.rHiIn 
begrüudi^t erst iiuiiiu. Soi'diL'LT limlct liif WarciKUisfulir 
zu gcrinf; aii^;e>clitii'U>'n mid erhöht die gr-^cliiit/ten Aus- 
fuhrsumiiK-'n um komnit abrr schliesslich bei seinen 

Berechnungen der Handclsbil.nu \ oü 1873 doch zum Schluss 
tt(U9 der thtttgäehUche Minderbetrag der Warcmmtfvhr 
m im mOOOOOO M»k isL 

ßci seinen Betrachtungen muss Soetbeer zugeben, dass 
in den Jahren 1873 nnd 1873 eine kolossale (Jnterbilanz 
staltpffuiiJi ii In rli n folgenden Jahren 1871 bis 1879 
bat sich dieser enorme Ueborschass der Einfuhr nher die 
Ausfuhr in jedem Jahre wiederholt, so dass dii^Lll s' ia 
dem Jahre 1872 big 1879 mehr als Millionen Mark 
betrug. 

Bei der Betraehtong der Einfuhr nnd Ausfuhr DeBtseh- 
lands in den Jahren IR34 bis 1S79 kommt jeder unbe- 

fangen*^ Fur^clicr zu i'i ri - iil isH': ..Unter der HiTr^cliaft 
des yemasiiiijicn Srhulixnlle« war dio doutechu Ausfuhr 
meistens grösser als dir ausländische Einfuhr. DiMitsch- 
lands Handelsbilanz war aktiv. Unter der Herrschaft des 



Freihandels war stets die auslündische Einfuhr grüsser 
als Deuts* hl. imi- Ari^^tnln uTi-cre Handelsbilanz war immer 
passiv, nusiir Ut-ld tloss ins Ausland und Deutschland ver- 
armte unter freihiindlerischer Handelspolitik." Dieselben 
Folgerungen werden sowohl in Deutschland, als auch im 
Anslaode gezogen. So sprechen sich deutsehe Handels- 
kaBmem ans, a. B. die Handele- nnd Gewerbekammer 
ihr Oberfranken in ihrem Jahresbericht für 1880 und 1881 
sagt: .^Dieses < ifn uüi lic KiMiliut fiiftmlich Ilosserung der 
Gcschäftulaifcii I voi daukcu wir de r neuen Zollf»esetzpebung. 
und um dtn n i;inttnss anschaulirh zu iii.u Iumi, las^ ri wir 
zunäclist eine /usammenslellung der Eitt- und Au^ifubr 
hier folgen. Aus dieser Statistik ergiebt sich, dass Deutsch- 
laad zum ersten Haie seil 8 Jahren eine Ueberbilanz be- 
sitzt. Denn während wir seit 1878 Jahr für Jahr eme 
Untcrbüam von uogefithr einer Milliarde Mark zu be- 
klagen hatten, so zeigt das Jahr IbSO eine Ueberbilanz 
von 2:;:i Millnnir-ii M.irk." 

Die MiUcilungeu der K. K. österreichisch-ungarischen 
Kon^ulrttsbebörden sagen in ilircm Bericht über Deutsch- 
land im Jahre 1880 wörtlich: ^Bereits bei Besprechung 
der läsenbahneinnahniea wnrde berrorgehoben* dass sieh 
im Jahre 1880 der Import in das deuütchc Zollgebiet 
gegen das Vorjahr erheblieh vermindert und die Ausfuhr 
in vielen Artikeln, wenn auch nicht bedeutend, vermehrt 
hat. ICs ergiebt sich daraus eine Bessening der Handels- 
bilanz, welche bis /um Jahre 186.') noch aktiv war, sich 
jedoch von dem in das Jahr 1S65 fallenden geänderten 
Zollsystem angefangen^ Immer ungünstiger gestattete, so 
daaa sie schon 1868 paniv urorde» and seither pemHutentt 
Vdterbllanzen, welch« fllr dia Jahn 1878 bis inel. 1878 
auf 8 Milliarden Maik geschitit werden, zum TorscbeiB 
kamen . . . , " 

In :.:lri. <,i I Weise sprechen sich noch viele Stnnmm 
in der Ocllcntlu hkeit aus. 

Während die FreibUndler Angesichts der Handch- 
bilaazes von 1878 bi» 1879 die Behauptung anftteUten, 
Deutschlands Handelsbilanz werde immer passiv sein (ihr 
Fahrer Soetbeer schtttxte den stetig wiederkehrenden nor- 
malen jährlichen Minderbetrog der Warenausfuhr Dcutsch- 
laniis :inf ,177 bis 477 ?ililli(.iici) ?il;iik> rr>;ab di<- niiit- 
licho Warenverkehrs- SLiUi9iin Uir da» Jahr iäbu eiiK-u 
Ucbcrschuss der .\usfuhr von 86 3Iillioncn Mark, für da» 
Jahr 1881 einen Ueberschass der Ausfahr von 50 HUlionen 
Mark Wert. Die amtliche Statistik des Warenverkehrs 
Ist Jetzt In Devtschland eine sehr tuvediMlge nnd ftber- 
trilR an Genauigkeit die Statistik der meisten fremden 
Lrtn<!i r. Bis jttzt haben siiit ilic Freihändler ganz still 
gehalten, sie li.iln n wohl cin/i hic kleine Posten heuilltigplt, 
aber das ;:iii;>ti;;r Iii -nlljit n:.-! ri'- deutschen Sc1nii//idl- 
tarlfcs, die seil Einfuhnm;! äcsselben aktive deutsche 
Jlandehbilane , haben sii nicht anzuzweifeln versucht. 
Schweigen ist jedenfalls das Klagst« für die Freihändler, 
nachdem unter der Herrsehaft Ihres Handelssystems unser« 
Unterfjilan/. j.'ilirlii'h rtwa lorio Millionen Mark betrug, 
und iie fint' UntirLiliuiz vuüjuliilith 380 bis 480 Millionen 
Miirk fnr It* lU-i hiand .ils normal ausgerechnet hatten. 
y.u hciiH'Ui Glück ist das df>titscbe Volk nach schweren 
Verlosten zur Einsicht gekoinnu ti und l&sst die ausländi- 
schen F<lArikate nicht mehr ateuerhrei ins Land, sondern 
besteuert diesellMn dnreh eintn nSsaigw EiagangisoH. 
Es wird dadurch eine Forderung der Gerechtigkeit erfüllt, 
da ja die deutschen Produkt« auch hohe ätenem in Dentäch- ' 
l«nd «nfhringen mttsawn. 

Hamburgs Seeschifahrt im Jahre 1882. 

Noch nie, so lange die alte Reichsstadt atebt, bat 
die Statistik des hamburgischcn Seevarkehn so glän- 
zend« £««oltAt» geliefert wie in d«m verAoamen Jahre. 

Wm znnichst die att^«hM»iiMfi«n Seblffii »nbeUegt, 

so bclitT sirh deren Zahl im verflossenen Jahre im 
ganzen auf Ü ISft Schifle ("Regen 5 97,'» in 1881; G 024 
in 18l^<*i wc'lcliü CUK' (icfiii)tfiir</.isr von HOilii'.KX) Reg.- 
Tooa und eine Jiemannung von U4G40 Mann hatten 
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(gegen 2 S( f,". i;o.') Ueg.-Tons und 89571 Mann von Ibbl, 
2 7t)i; 80»; Kög.- l on-, und 81)543 Mann in 1880). Unter 
den obigen ü 18<J Schiffen betRoden aioh öÖ3 Schiffe 
velohe von der Nieder-Elbe, 4 &i9i3 Schiffe weldle von 
«irapäitcAcM» and 1083 welche von au$8ermroj)äi3ehen 
Hiran kamen. Unter den von europäischen Uäfen 
angeküinmenauSchiffon kamen ulkin 2 »iTO von England, 
tiaruülör 7U9 Schiffe, welcliu mit tiUinkoItitn beladen 
waren. Von ßrcnKn uml lieni übrigen Wesergebiet, 
kamen 385 Schiffe in Hamburg an, von der Ostsee, 
182 TOD Schweden, 189 von Norwegen, 387 von Holland, 
194 Ton Frankreich a. s. w. Was dea mmeräinpäitckm 
Verkehr anbelangt, so gebtthrt der LSwenanteU den 
Vereinigten Staaten, von wo allein ^71 Schifio in 
Hamburg ankanu ii ; diesou /iiiuu hhl l'ulgl die West- 
küste Amerika b mit ^iHi.ScIuiViüi, L'.rasilien mit 96 Schif- 
fen, Mo.Mcu » Usjikusie mit tji bchtti'cn, St. Tbomas, 
Porto Rico, St. Croix, etc. mit 55 Schiften, Oetiodten 
mit 38, China und Japan mit 25 SchitTen n. e. v. 

Die Zahl der im Jahre 1882 abgeffauffenm SchiS« 
belief eich auf G 167 Schiffe mit einer Liesammtgrössc 
TOn 3014002 Reg.-Tons («egen r,022 Schifft? mit 
2857ns l Hog.-Tons iu 1881, t;058 S<:hilV>3 uut 'J 7i\2:\?} 
Reg-Toui in 1880t. Im Hafeogebiei neu erbaut siud 

1. ) ^Jeluii-, Ull i ijs verblieben beim Schlüsse dos Jahres 
im Hafen lHt5 Schitiu, unter denen sich 114 deaUohe 
befanden. 

Die Schiffahrt ist in dem ganzen verflossenen 
Jahre keinen Augenblick durch Eis gestört gewesen, 
und nur im April hatte dieselbe eine kurze /eit unter 
anhaltendem Ostwind zu leiden, welcher eunju unge- 
wöhnlich niedrigen Wassei -.t uni im i.el jlge hatte. 

Was das Verhältuiss der Uumpier zu den Segel« 
schiffen anbotritlt, so hat sich dasselbe auch im ver- 
iiosseneu Jahre wieder etwas mehr zu Gunsten der 
erstercD gestaltet, indem eich unter den angekommenen 
Sohiflea3ü04 Dampfer befanden (gegen 3 3'^,* in 1SK1 
und 88«7 in 18S0). Von diesen 3»W4 Damplern kamen 
lUeiii vDii London, 493 von der Tj'ue, 229 von 
HuU, van Loith und Dundee, 2hi von Sunderland, 
Hu von Hartlepool, 12-4 von ürimsby, 8tj von Liverpool, 
88 von Middlcsbro und 2Hi von änderen englischen 
Häfen. Von Nordamerika trafen 118, Ton Weettndien 
36, von Südamerika 78, von Asien, Afrika und Auslralirn 
zusammen 63 Dampfschiffe in Hamborg ein. Was diu 
Nationalität der aii^'ykommcuen Schiffe aul>eliin<,'t. so 
fallen auf llambaig ! 129 Schifte, Bremen 301, Lnbeck 

2, Preussen 1040, MeckienlKiig 31 und Oldenbur- ILM. 
Ferner kommen auf die uuglischo Flagge 2 450, die 
norwegische 307, Uic niederländische 294, die fran- 
zösische 139, die schwedische 129, die dänische 95, 
die spanische5il, die ltalieaisehe45, die Ssterreichische 
9, ^bel|ische 4, griechische 3 uiu) die len t'.i^'ieaisohe, 
ehilenisehe and hawaiische Flagge ju 1 Schiöl 

Ä Ä 

Aat BriefM Msolnr Ki|iifH«. 

Part Usis (Insel Manrillvs.) 
Von Kspt. A. LdMmmm, 

1' "it I.iirii» in Maurithis ist wohl der einzige Ilafcn 
in a»r Weil, wo Bodmercigelder fttr Havaristen nach 
Fnropa bestimmt so billig sind, dasi es steh kaum der 
Milbe lohnt dem KapitAu Kredit aaszosenden. For die 
bOUgste Priade erbUt rasa des benötigte Ocld, nnturlicli 
wem Schiff, Fracht und Ladung vorbodmot wird. Hat 
man die ganze benöticrte Summe festgestellt (d. h. 5»/,, 
mehr oder mindei ), si, uiid auf öffentlicher Auktion beim 
Konsul der Boiimereibritt erkauft. Der Einsatz ist al- 
pari d h. die Kopie wird /!i 2 Shilling Sterling cinge- 
Ect/; jr ut filagt man an 1, 2, 3 n. s. w. % Diskonto 
sn bieten. Je naehdem un die Itadnag mehr «der 
minder Wert, nd Yorsaglieh dem ScUf und dem Kapitin 



mehr oder minder Vertrauen geschenkt wird, wird der 
Didrauto höher. Wir verkauften unsem Bedraereibrief 
Vä 11,01% Ditkonto. Bfit anderen Worten: für jede 
In Manritins empfangene 100 Rupies haben wir iu Kuropa 
BS, 99 Rupies wieder zu zahlen. Da nun die Rupie zu 
2 sh. Sterling gerechnpt wird, was 20% mehr als ihr 
eigentlicher Wert jieu'i ii Sterling moucy ist, so belauft 
sich, da der Bodmereibrief mit einem Diakonto von 11,01% 
zum Vorteil des Schiffes verkauft wm^O, die wirkliche 
Prutiiic für die Bodmereigelder in nmem Falle aar 
auf 8,99%. 

Hätte iiiMr. auf die Rheder gezogen — vorausgesetzt, 
dass luau eim n Kr (iitlirief (rehabt hätte — so hatte man 
au'iser 5*/,., Versiele ruue-priiiuie. noch Wechselkourtage, 
Stempel und Kommission bezabtcn inttsscu, was sieh auch 
leicht auf 2|% belauft. Die nctreifcndfn babcu also 
in nnserm Falle durch das Pehmen von Bodmereigeldem 
keinen Schaden erlitten. 

OskOStän Cur ein i1eut8c<)i<)s SeliifT von 1025 gomesaaoe 

Toaa leck iu PorE^ Louis binaea kommond. 



BekitniitiiiiK'liimi; iii Jon Zvituiit'fn, wi-kxh .Viinver- 
fl:n »"?i van Liiselieii. I^^dini . Reiiarinm und Bod- 



V i'ik>atijiij{ iUjm)i>Kcii iMniii .NoLiU 

KiruiTVtTiHirhorunn ilor ui'landcten I.atliiiiy , 

Tiiueher, Scliiirsliodcn itu uutvniuclwa 

ArlM-itMloliu ik« alt« Kupfer aus dm flqclc in b«len 
Hnmtml P'IIotiiititi, Pnmperlohn wHoeiuI der Nacht 
Hhirk \ Smith Seliitfi«immerb>uto, kleine Itopurutureil, 

Ni<>dpr«tilM>u und .\iif hrin^'eii von KiWeu uikI .Slom^ 
Tni('kc!v!ivk K«iiri]iLiirr;:'', flo'-k.'U, K:iir;:lv:n ii i\'ii(-fi'rn 

dr-, < hiec-. I\ii]>r.-i- ui;'i N.iL,-.'! 

.Maontiiiii Ihirkkornjui^uic, Liuiden, .iulHehiiii;<m und 

.XbwIuekiMi d<>r . 

IlafeiuiliK;>ln>n 

Bieiner Amokunam-A pmtaa 

Halbe Kj^eni^elder an wieder eingeiioinnioiie UOter. . 

Taxiition ilö« WVrlf» de» 8rliitte« 

IV'Hii-litl'.'i'r iIiT I^ixluii;; 

licHichtincr lies Sehiffe!*. de« Solinli ii« ii, d. Itepstatiir 
/olllmiiNn-ilcliter iiiul CiikiMteit 'jir rM ;iiiil«n 

D llutiiifti. .\The>itj<li>hii imii .Si>«»-iiiiiNeldat;en 

Sehhiefiii i .t . Iimiii;; :('JS.ö4, .Mi'il4>Kiii ;U Hu. 

tirdute, lii'iiiiiBf i't<-. 121.12, WnunfmK-hnuii); 2t> Hs. 
IkKitli! iii r->(i.'>, Wii^'i iihmH'r 101. J-). llOtt lko-tt n So 
Bek.lMliuuns; de« ZolUiauslwuMitcu IU Kh., Iljickcr- 

rw-hiuin« 100,60 Ss. 

Stauerrtchaung, Loschen u. Laden 714.32, Keinuator 

der l-juliiii); 10^.1 10 Hs 

l'i'leL'niiiitiK- 2'i:l.'ri. KniiioilnUtunktOflten 900.07 Ito... 

n^-l.tt i.iii.ico^t«-!! fitr die Unile 

Ni't^ir. Iii -luHTeihricf aufimmachcii JH^.tUi 

MHklfr|iiovi»lim für Verkauf ile-H-selUeii 2<>4.<)8 



Knpie 

uo.oo 

423.00 
10.00 
40.00 

466.40 

477 .W 

2306«,» 

7 4.VO.0O 
GI7.;l8 
380.59 
600.85 
03,00 
309.00 
520.50 
Gölj . 50 
142.00 

•.m.isi 

«41.» 

aso.«o 

1 819.72 
i:V.\ . -•> 
410.00 



5% Koiimji«8iüii an Voraehun« uml an niHlHirsenieiit 
i'/t » » den Wert der IjuIuiik tff landet, 
BaaRahlunK an den Kapittlu für N'unteiiuiui uu Utut 
lüvbiflbvolk olc.. , . 4SS .00 



4.'««.:jr, 
2 0^7.06 
2000.00 



Eingereiehlcr Tender der Mauriims Diy Dutk ^ Slip-S 
Company. 

J. v. l.itr KU (i.K'ken Ki.M 2 r i;r-^'. r .n wiifiir <luHHelli«i 
Kri^iulniiM liiit iH stiiiiitiii, Ii. . I.i'^ I >i ■! k tn.>ekcn ist, 

ilHnil KU hleiNei). I'nr LiiiLrrrrii .Viilnittinil \\ri li'ii 40 I{|h-Lh. 
per Ton f>er '1 ^l- l>i-/.:hli, IuIIm es im Iii kniifwrt. 

3. Dum alUs Kupfer abzunetiiucn. ileii IkKleu xu reinigen, KU 
kalfatern, dM nötige Werg, Pech und IVer tu lifferu, ho- 
wie nllee klar m machen, um diu neue Kupfer uinle^cn 
TM krttinen 5 R«iw» per Mag/to. 

3 . Von Kupf«r biH Kupfer nui^HOubords 

und l)eok «u kalfatern Werff und 

I'eeh Kuliefeni t die Todae 

4. Kupfer und NiIkcI iu li«>f«'m in<l. 

amu'hluueti ote 70 I{|ieont« pr. Pfund engl, 

5. Kupferbol/cti.NüKel u. BefoKtiguni;. 'i Kp. » » 
tj. KinenboUen, * -j * O.fiOe«. iJii » 

7. Lieferung von Fibt 0,aä n da» eiufaehc CUU 

8. Preia wa hiotem Hels (incL Ar- 

boiMohn) 1 fr. »iss T. 1" Diebe 

9. l*rei» von TaimunhoU (Incl. -Arbeite- 

lohn) 0,00 es. Rp. dwgL 

10. Krutrinitiiil?. Tuirle« :'-.nr\. .\r1:.eit'«- 

loiui . . 1,60 » dsegj, 

KrummiioLt, tamicn Ciucl. Arbeit«- 

lAfan)., 0^76 > de«gl. 
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11. MMtam und Spieran • Ita^ «r 1 KutaDtfliu 

\1. KielblOcfce wMRnwhmen W 1^ d» SUxk 

IH. Hölzenio NukoI incl. Arbeitoltihn. 0^ ». Bp. «bn SMck 

Sc lu-oiiH(,i-lM iritü]) waterB) K Bofiie diw 8Uck 

14. Meu>tcrsluie<;iitc fiir Ziiiuiurti iitc 

lind KalfatertT. 5 Rp- Tng 

16. Zirnmprh'iite mvi KalftiU-rtr . . 3 » » « 

10. riuttlot .. (i.'>0 CM. ]H'r l'fiiml 

17. Si-hitr 2 Mid üu malen Kp. 1 \ivr ISejf.-To. 

EiiW'iiwcrk «u r»'pKrir»in 0,25 («. pw i'fuiid. 

Alle und jed« Repmtur am Schiffe soll durch die 
Konpasnle-Lente bew*rk«telligt. werden. 

Diiii'li vi» Ifiii lie Konkurrfii^ frliloUiMi wir ilii- T.aJting 
gclöüi'ht. wit^der fingciiomnicn und gc^taui w iia^mni 
billig, 3Gj Up. CS. per Ton zu lösth<>n und wieder 36 J 
Rp. CS. cinzanchmcn und /n stnucu, dass der Aunelinicr 
mehr als 300 Rupie dabei /usititc. 

Der niedrigste Tender fttr dos Lenden, Anbcbltgen 
und vieder Abichiffen der Ladnng -wat 5 Raple pr. Ton. 
Uld Packbausheuer 1 Rnpii' jx i M Jiuil fOr die Tonne. 

Da die unglückliche Vcrpackuug vuu Javii-Z.uckcr in 
Körben (Krandjang») von Bambus zu 'I — GOO («ewiclit 
nicht imsUnde ist ihr eigenes Gewicht zn tragen, und darch 
du in die Lelchterfalirseage Uadua md mtäm LOseken 
aus denselben, sowie Rollen nnd Stnnenina Paddinns n. 9. v. 
oncndlicli k-idot, so niubs fast jedes IColll reparirt werden, 
ehe man es wicdei- in? S'i. liifT u. lnin n kann. Auch hier- 
für wurde eine uäcntiiclic Aasvtrdniii'ung angesetzt und 
war der Preis folgender: 

1 Seite mit Gummisilcken zu repariren 30 es. 
8 Seiten ,. , „ „ 10 „ 

ganz an emballiren oder naampncken 00 ca. pr. Kran4jnng. 

EngntehM llrtaU fiber masslose KoBtairrm, S|MOiBll 

im Schiffbau. 

gfi» woUgetlun, den Handel so bei wie die Lnft 
Tor allen, selbst wotalgemeintsn, Geaetsen x« bsvshren, 

die ihn mSglicber Weise beachränken kBnnlen: aber wenn 

dieser Handel sich in Richtungi n l>*-u( |.'( wd hr iiru hiiis li 
— ja miirderisch, wie gesagt ,Hir<l. in jcdci BtiiL'huug 
ungerecht und hocbgefährlich für I.> In ii und Eigentum 
sich erweisen, dann hat der Staat die N i rpflichtung gegen 
seine Unterthanen, die unschuldigen Dulder, zn erfSllen, 
dass er seine AutoriUtt dagegen geltend macht, gerade 
wie er das nnsinnige Jagen mit Wagen in Ober(l||llt«n 
Strassen, oder die itii Ut luindi r tridpluswUrdige Praxis der 
JlcschiLftigung numüudigLr Kiiubcu und halberwachsener 
HUdCben in Minen und Fabriken unter Strafe stellt." 

Die ifirkaasute Kontrolle des ehrlicheo Scbiffbauc^i 
nber gebt tob dsr Asseknranx nnd von der Klassifikation 
nns. Man jage dl« fraaden «u ibren Profit suchende n 
Klassifikationsgesellscbalten znm Lande beraos nnd stelle 
staatliche wohlbi ^dWi lt.- Hr jnitr an, versehe sie mit aus- 
reichenden Instruktionen fdr den Bau. so ist nach einer 
Seite hin das Nötige geschehen Sininim nln r ;.:estatte 
man den AssefcnnutzgcscUschaften nur gegen StruidungS' 
gefabr, gegen Kollision etc. den vollen ^Verl des ScbUTes 
n vwsldMm, gegen VerschoUenheit etc. aber nnr zu 
iwei Drittel des Wertes, so wird man die segensretcben 
■\Virku)iL'iJii t:> ,i;f [i Betrug and Massenmord baM -))Ori ii. 
und ScLiüluu und Scbiffsausrili^tnng wieder auf « Iiiin lK u 
Hoden stellen. Wenn dann auch das jetzige moiiriL'c, 
schwarze, schlangenartigc, rnppigc Modell des An>.bunds 
von U&sslichkeit, wie der jetzige Frachtdampfer sich prü- 
sentirt, nicht soviel jnnge Leute snm Seedienst lockt , als 
dsr sebmvclte bAlzerne, gefcnpforte, scUaake, bobe Slipper 
Bdt seinen sieh veijOngenden Raaen, seinem febwn Tan- 
werk und .stnunmeu Segeln, so wird doch noch immer 
soviel Nachwuchs da sein, dass England, wenn es mal 
am seine Existeni« kämpfen nius:s', genug Seeleute mit 
starken Knipfcn. sicheren Füb'ieii, g< siiiiden Magen und 
borUiu Eilusten findet, lUe dem Kampf gewachsen sind, 
und Schiffe besitzen, die beul Wasser eiidassen und jeder 
See gewaebsea sind." 2f. M. 
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Kunstädters Kuppelachraube. 

Eine neuartige Veikuppelung zweier Schraubon, 
die luuter einander, teils vur teils hinter liem Schills* 
riiilüt wirken, ist das was wir hiermit unseru Leseru 
ah neueste am Clyde vielbeHprocheDe Erfindung iin 
öchiffsmascbinetiweseu vorzuführen haben. Eine solche 
Kuppelung war freilich, als Spielarei gewisaeriuassen, 
an kleinea Datnpfero, Jachtoo, «l& scSon angebracht, 
aber uoeh fehlt« di« Probe anf die neue Erfindung, 
bis dem Erfinder der dazu notwendigen VcrlvUiipelung 
der beiden Axon. dem Oesterreichischtni Ingenieur 
Kutistiidu-T . j^i-hiiit;, si'id l'riucip zufr-^t aul dem 
oesterreichischeu Lloyd, der „A'a/adc" von KiiJÜ Tons 
und 120 P.K. nom. in Oesterreich, uad jetzt au dorn 
Dampfer „^eMitien* von 1 462 Ton« auf der Werft 
von Iflnrray & Co. zu DumbartoD am Clydo, also au 
i^fosscn Seeschiffen, das letztere von '2^'">\ Tt'^' und 16\ 
iij diu Traxls des grossen Dienstes eiu/ufiüireii. 

Kunstädters Einrichtung ist folgende. Die vordere 
gewöhnliche Schiffsschraube ist gau^ in gewohnter 
Weise und (irösse vor dem Rndor an der Muschinen- 
welle befestigt. Eine Verl&nffwUDS der Well« fährt 
dnmh das umschlicasende Rnder dann weiter «t einer 
zweiten kleiiH ii Si iiraube hijitor ili.'in niuli iblatt, und 
bewirkt eine Rleicliartige Drchum; der kleineu Schraube. 
Dniiiit dioM! Howi-^iiii^' nullt lilo-, bei MitischifTs-Ruder, 
aouderu in allen Kuderiagen ermöglicht werde, ist die 
Fortsetzung der Welle mit dem ursprünglichen Teil 
dcrsclht'u am Underpfosteo in eigentümlicher Weis« 
verkuppelt dtiTcb swei stählerne duppoläugige Gabeln, 
von denen die eine vertikal, die Mildere liorizoiit.il ge- 
stellt ist, und wtdi'lio diii ch \;er ;ui-i eiuein iiiiieni Block 
von Phosphorbroiice hei vditi-eteiide l'tiiucii au oiiumder 
gekuppelt werden. Die eine dabei wird gebildet von 
der Nuss dor Hauptschraubo, die andere von der Axe 
der hintern oder Ruderschraube. 

Der Hanptvorteil der neuen Erfindung soll nach 
den Prüll efahrteu nicht sd sehr in vermehrter Ge- 
schwindigkeit als violmchr m dorn verbessertoa Dreb- 
▼ermfigen des Schiffes bestehen. Letcteree wird mit 
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geradezu „wunderbar" bczrichnot , indem das ScliiJF 
nicht allein, bei 7;') UiixlreliuiiRcn der Schrauben, in 
7 Minuten cidüii vollst l^imi Krois Lifstbreibt, son- 
dern wenn es still gelegen schon zu drehen autüngt, 
bevor es einen reellen Fortgang Torwlrta oder rück- 
«ftrti bekommt, und weiter togw, vooa «b in voller 
Fabrt i«t, so so aagen plötzlich mit rBckwSrts ge- 
stellter Maschine auf einen andern Kurs gebracht 
werden kann, um z. B. Gefahren der See, Strandung 
oder Kollisionen u. dergl. vorzubeugen. l>ji diese 
berichte auf Proben beruhen, welche iu Gegenwait von 
Vortreteni der britischen Admiralität, des llandelsamts 
vod Lloyds vorgenommen sind, so mag Kunstädter's 
Erfindung mit Recht als eine epoRbemachende ange« 
«eben werden, welche die Beweglichkeit der Dampf- 
schiffe in günstigster Weise fordern wird. 

Aua Briefen deutscher Kapitäne. 
II. 

■alaria. CVeaesuala, Froviaa Caaianl) 

BeriohtToa Kaj^tta ftKfldt naA Bimmua Otr^M von dent- 
leheaareiBHllMiaaer-DaBBaZorh.* MMmteOt aad erflast 

Matatia, aadi Aguda Codasii ia 9*44',5 N u. 63« 13' W 
V. G., II vtraa = 9.iu aber den Ueerasspiegel, ist Hitapt«tadt 
des Kantons von Malaria ia der Praviox CumaoA der Bepublik 

Venezuela. 

Ueber die Provinz Cumanti sa^t A. C. in aeinem Resum^D 
de Im OcoKrafia du Venozuela. Paria. II. Fouroicr 18-11 u. a.: 

Diese Provinz liegt /wisc-lien .i" n. 10'= I I' N nud üi" 11' 
u. Cl"f>.'!' \V V. U-, ihre l''iirtn winl iliinii liii: Hiiltiiuisflii von 
Arava und l'ariä su iini'i^vlui.i»»)^ , du'is man tie nicbt mit 
irgend vt ri^li'icti'JLi kaun Der ftt tinil r tifhnffläknt 6Bt- 

«preclieiid kauu muti nie iu 4 Zoaea teilen: 

1. Das OetHiifilaad: la ist dveli aiaa «rasia AaaeU von 
Flössen bewissert, bildet idAaa TfaUer mit bnlttTiriiarem 
Boden, an den Golfen oad an Heere bildet es Hifen. 

2 Tafelland; bewlesart durch aaterirdische, Brachland 
l'ildcnde Quellen, iu dorn grosse FlOise ibren Urspruaf habea; 
su> miiniloa tagt alle in das i)elt« des Oriaoco oad lusea ScUli» 
leicht iKirh dem Innern gelanpen. 

■ 1. Schutif GraastepjiBU, die da^ f.Mij/.<' Jalir li:uiliiri:li Wss^er 
und graue Weiden haben, daber zur Viulizuctit autiscrurdeatlirh 
taeifaet sind. 

4. UeberscbwemiDaDgsgcbiet. bedeckt mit dichtem Gebüsch, 
daa v«a wilden Tieren oad Insekten erfüllt ist. 

Die Bodm/Mekt der Proviiu Cumanä betrügt im Ganzen 
1463 Qasdrat Leguas (diese Legua soll nicht gleich der spul* 
sehen sein. A. 8.) davon Gebirgsiand 3034. Tafelland lOSk 
Hiederangen 781, üeberscbwcmmanKRgebiet 86^, Lagnnen 
Inseln 14 Qlg. — Die grüatte Breite der Provinz beuagt (>4 Le- 
anas. sie liegt in der Kiihtuni? NW von der Grenze de« S. 
Bafael de BarrauiU^ um Uniiuco bis /.ur l'uutu Esciirscro an 
der ll.>lliinsril .Xrusa: ihre Urcitt vnn A' «.i. /i .s' vnii ileu Harruo- 
tas ili> h'ajardo am Oriiiocn Ms /.um K.i;i In^ riinluti .m der 
Halbinsel von Paria ist üO Ug. Die yrotste AundehnuHg von 
O nmeh W, vaa der PanU de Araya bis aar Faala de la PeAa 

Eabar vaa Trinidad ist W I«. Sie eatkUt 1468 Qlg. davon 
«a. 407 aababaat. aiaa BavAlkaraag (USB) voa B0871 
I d. L im TarkUtaia voa 84,6 tOx jede Qnadiaflegaa. 
Die Proriaa OuaMUMl grenzt an die von Barcelona nnd 
Guayana; von erstenr trennt sie der Kluss Pozos von dessen 
Qnehc an; die Grenze genen die zweite bezeichnet der Orinoro 
von der .Muoduag des Pozos bis zur Spitze des Deltas, von vo 
Bich dad Klasucbeu Mamo abtrennt. Dieses FlUsscben mundet 
später unter dem Nnmeu Boca Vaijre in den Golf von Paria 
und setzt die Grenze mit der l'roviuz Guayana bis zum 
Ifeere fort. 

Golfe die zur Provinz gehören. Ausser anderen betindet sich 
swischaaTrinldad.-L oad dcaPastlaBda dar grosse OeU voa Pariai 
welcher dea Sebtffen ridierea Bchats bietet, teils weil sie la Ihn 
fiberall ohne die gerinj^ste Gefahr ankorn können, teils wegen 
der grossen Anzahl passetMler Klussarme, die er aufnimmt. 
Man möchte Rlaiiben, dass dieser Golf sein Entstehen einem 
l^roBSartigco, diu Hrdobcrtlache in jener OeKend veründerndcn 
Ereignis vori1uiil<t, denn Trinidad-l. bietet Anzeichen, dass sie 
tri-hiT i l il il"> l-iiitilineuteH war. und die hisrlii zirisi hen ihr 
und Paria glcicheo Uesien des in den Wellen begrabenen 
Laadaa. — u #Mea areesen Oolf gelangt man durch it liansle, 
aiaae aa der nordseite, Boens de Drigos, und einen an der 
Sadicite, BocM de Serpentos. Sowohl ds« Einfabren voa M 
vad von S, als auch aas Fahren in dem Golf wiren leiebt, 
wenn nicht die dort angetroffene Stremnng den gewöhnlichen 
Strom, der an der ganzen Kaste von Guayana nach MW setzt 
abschwächte und wenn nicht din Oeseiten eiaiae aadero Binder- 
iiiMa TotaaiaMtoa, die wcaa aank geiiaft doob wegaa dar inr> 
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I knngen , die sie in den versehiedenea TeQoa dea OaUi bdioa, 
I beachtet werden mOssen. Auch der Jahresseit kaaa eia Eia* 

flu:3s auf das Einfahren ia den Golf beigemessen werden; ia 
dieser Gegend ist die Rsgeassit von Juli bis Novbr., in welcher 

der Wind pewrihiilieh. au<>prenommen wenn er sehr schwach ist, 
vuii OSO und SO kntnint; in den übrigen Monaten webt frischer 
Win ! von NO und ONO: man ist daber geneipt, in der Uegen- 
7i\t ilcri sHiUirben, in der irnrknen .lahrc•^/l"•it den ni^rdlicncn 
I Kingaod als besser zum Kinsej^eln geeignet zu betrachten. 
Durch den BOdeingang (Boens de Serpentos) bau ataa jadar- 
zeit, selbst Nachts, in den Oolf gelangen ; ia Ihm Ist der borte 
Kanal, die Boca primcra oder der Ostkanal, er liegt an der 
Luv- (Wind) Seite und mit einem einzigen Male Wenden, soll 
man samtlirbe (iefabren dio er bietet vermeiden kftnnen: bierzO 
trägt liri^riniler» bei, daas man sich der l'iintn de hacon an der 
Insel Trinidad Vis auf weniger ah eine Kabellünge l! Kbllg. 
= 0,1 Sm. -- IH'i mj iialjcru kann (Vgl. West India l'ilotl. — 
Der Golf ist iu seiner grussten Weite 13 Lg. von ü nach W, 
Di Lg. von N nach S und f^O Lg. im Umfange; mit dem Delta 
des Orinoco steht er in Verbindung durch die cafios Pcdernales, 
Miaaaw oad Vagre; mit deai Innern der Provinzen Gnajraaa 
oad CanaaA durch den caSo S. Juan, die Flosse Tioapul, IIa- 
puei, Ousnipa und Guarapichc. — Der Hub der Gezeiten (ünter- 
schied zwischen höchstem Wasserstand bei Klüt und niedrig.stem 
Wasserstand bei Khbel ist an den Küsten dieses Onlfes bedeutend, 
er betraut L'O-','.') Fuss L'.,,— 3.,, Dpui. An der Westküste der 
Triiüilad l. von l'unta Icaco» bis zu der vnn Urea läuft die Flut 
nach SW, die Kbbc nach NO. von Cabo de la Broa bis Puerto 
Kspana folgt die Gczeit mit geringem Uniersi biede der Kich- 
tnng der Knste, d. b. sie setzt hei Klüt nach S, hei Kb!>e nach N. 

in« Kutte der Provim Cumanä bcj;innt uu der westlich- 
StCB, Vaare genannten Mündnog des Onnoco- Delta; die Kuste 
der Haloinser Paria zeigt eine von Gebirgsiand bedeckte Gegend 
mit bewundernswertem PüanzeBwacbs; an ihr nanden 31 Flüsse 
in den Golf, sie bildet schüne, fttr Ueioe Schiffe gut gelegene 
i Tb&ler mit Meiereien. Laudgetem nnd Ortschaften. Die Üfer 
I des Guarapiche und die Mündungen des Orinoco-Dcita sind das 
\ Gegenteil: niedriges, Uebcrscbwenimungen ausgesetztes und 
Oberachwemmtcs Land, bedeckt mit inenücbenleerem Busch, 
welcher kaum die Mündungen der 10 Kbisse und rafios erkennen 
l&SSt, durch welche der WasHer^M halt des Imi-. rn d' m Golf zu- 
strömt; anch der Oriuuco lasüL einen grossen Teil seines Wassers 
dnrcb ft MOndangeu der Deltaanaa ia diaaea Oolf und derek 
ihn in den Oeean gelangen. — An der Wesfkttste voa Tiun- 
dad>I. kann man an vielen Stellen den Wasscrrnrrat SOWOU 
bei Klüt als bei Khbe ergÄnzen. 

Von den zur Provinz Cumanä gehörenden Inseln ist die 
grösste, die im Göll vuu Paria und iu der Mnndiing des Guara- 
piche liegende Isla de la Urea; sie ist 4 Ijcguas lang uud 3 
iireit. Sil Hieb von ihr uud durch einen mehr als eine Legua 
breiten Kanal getrenut liegt Vagrc-I., in NO die Arena- und 
die Antica-L, ersterc ist 'i Lg. lang, die letztere nur 1 Lg. 
Diese Inseln sind silmtUch niedrig und teils mitGebOscb, teile 
aüt Baad bsdaekt; aa ihrer Oetseito liegt oiao Datiefa. aa dar 
Woalaelto bafladaa aieb Kaalie, dorch dio klelao Fabnoago 
ptaaltea könne». 

Die Lagtma Ouarapich« ist gebildet nnd besteht dnrcb 
die bei Hochwasser eintretenden UeberflOssejenes Stromes; 
sie bedeckt einen grossen Teil Landes mit Wasser und ihre 
überllnssige grftssere Wassermenpe Blriimt in den cailo Colorado 
ab, der in einiger Zeit der AlizuK^t-Tahon des Guarapiclie sein 
wird (oder schon ist), liic Ausdehuiiiig dieser Lagune von N 
nach S betragt 3 Lg., ebensoviel vnn 0 nach \V, ihr l'ml'ang 
11 Lg.. in ihr giebt es viel Pfeilkraut, Uiuscu und Uaame, dio 
«la abcrscbweminte Inseln aussehen. 

Die Lai/anu grand« bei Matnrin ist sehr tief, bst mnd(V), 
ihr Durchmesser beträgt eine Legua; Ac enthiüt viele Fische; 
man nimmt an, dass sie durch ciui ii kleinen, in sie mOndeodcn 
Kluss mit dem Guanipa in Verbindung steh; Knnntt.' auch der 
Amana sein. A. S.), doch hat noch niemaiui il nun j^i langen 
können, wegen der angetroffenen eelsllenen liaumsUMume und 
der Dichtigkeit des Waidoi. Die UCsr der Lagoao biete* 
köstlichen Schatten. 

Fhiysc vierter Ordnung enthklt die Provins CnmaaA 171. 
£u denen die grosse Ansah! von FlOsscben, welche wahrend 
dea gaaaaa iahraa Waaeor oathaltaa nleht hinaogerechaet sind. 
Ia dea Oolf von Paria briageB 75 solcher Plane das von ihnen 
gesammelte Wasser; der wichtigste von ibnea iat der Saa Jnan, 
in dem noch in grogger Kutfernung von seiner MOndung Ebbe 
und Flut herrscht, wodurch noch bis 1-1 Legnas von ihr prris^ero 
Schiffe gelangen können, kleinere noch weiter. l'i r i inara- 
pichc i^t ein Flttss dritter Ordnung; er entspringt in der La- 
gunahni;! ikctte, oelaa Liege botrigt 54 LagÜM, voa doaaa SS 

scbitfbar sind. 

Das Klima der Provinz Cumani seift io Benw aafWillBe, 
Feuchtigkeit der Luft u. s. w. eigentlailieho Datersehiede. 
Die Halbinsel Araya iat heiss, trocken und gesund, wahrend 
die von Paria heiss. feucht und teilweise ungesund ist. Kht nso 
verhält es «ich in aen Ebenen, einige sind beiss und f.- snnd, 
andere Fiebern ausgesetzt. In den Ciehirp-thalcru ti. rnLrkt 
man dieselbe Encheinuna: es aiebt gesunde und kühle, ebenso 
BBgeaoada oad hoiaia. Diaa nagt aom Teil von dea Ueber- 
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flutnuffon der Uewisger de» Uriuoco ab, Uilwciäe von .ic ii Ueber- 
scbweinirmngcn der FlOtte, besonders »oiiii iÜlso di< lito Wälder 
betceiTku, eudlicb dsTon. dass xewiase Cieg«Bilea «ieii MiamncQ 
luTw&rCa TOD ihoeo Kelegeoer Sumpfttrecken aasgcsctzt sind. — 
Im Ganzen Ut die Pronoz Cumaaa gesund, ihre uocc«undea 
Teil« ItHeit •ich IUI««. — Di« Ufsr dm OolfM Tom BuU 
aiiid bttiunifBa Fiebara tmgcf uttt, die su der ABhlnfiuiff Ton 
Mollusken , SeegewtcliMn nnd Schaaltieren entstehen, welche 
dort Terwesen und deren Obelriecbende Miasmen sich mit den 
AnsdttnstuHKPn der Wanserpfuiicn und übcrsrhwommien MTfildor 
vcTLiurn. - Dil- l"(i-r Ji';, Orinoco und des l ifnj Manamo sind 
aus di'rai.Uicii L'r*.\i.ljL' an Tiden Stellen tiicSit sein- «^und. — 
Die rint;i.bu»;» dtt laguna Putucuat, dfr vmi ('.ii-ino und 
Campona sind bösartigen Fiebern ausgeseut, ebenso die Ufer 
d«e Q«lfi fwm C*ri»it», wa denen der Wind gtianck, «»elidan 
er Uber abett^weoBte 0«genden Reatrlclieii tat — Der Rcet 
der Provinz {etgeeuad, hdai in den Hedtebeae» uad am Meere, 
frisch in den Gebirgen ud hoben Tbalem, tut erelieiiend in 
dnn Tidfpbpncn. — 

IIol:/r Wü ^s, riitnid boi-nniit in der UmKe^end von Cutnaoii 
und der 11 illiiii?>'l Aruya am Eiid<> dci Mui und dauert bis 
Septenibor , wnLni es wenig rcj?iji t: uu ungrenzcnden Kanton 
von Cumitnacua regnet es am mui^leii im Juni, Hochwasser 
hört im Juli und August auf und beginnt wieder gegen Kndc 
November; in den Kantonen von CarApano, Uuitia und Uio 
Cuib« besinnt es in Mnl nnd dnnett bie Oelober, denn folgen 
im NoTember nnd Decefflber die Nordwinde. Im ÜTaisfon ron 
Mnhirm als dem nächsten am Golf von Paria beginnt der 
Winter (die schlechte Jahreszeit) am Ende dos Mai und dauert 
bis zum Octiibi r, il,m f :d;^>i ii Nu: il>vinde, die bis Januar 
aiili.iitLTi. W.ihi riHl dl j Wiiitin » -iml tli>- \\ ego der Nicdorungeu 
vnii Ai,i(."Li iiiid M,i1:iri]i iiussirbjr. Iii;r i iiitffC Flüsse Ulld caftOS 
kiiiu.r ii ihr L'r 'H t Li'ar! lur i iiilij Sliiii'.ii i. luideri). Zu dieser 
Jahreszeit sind gänzlich unpassirbar und io strengem Winter 
bleiben abgCMbDittea die Verbiadingen siriiKlieB des Sabeanen 
TOB Matufu and Tebaee«. 

Die Profias Cumnai ist in 8 Kantone geteilt, welch« die 
Namen der Hanptttidte nad •Ortscbultcu trugen: Cumaail, 
Camanacoa, ( ariaco, Caröpano, Kio-Caribe, GQiria, Angna, 
Malurm und In^ Cai'ios, deren Hauptstadt Itarritnci» bt. Sie 
enthalten iH Kirchspiele und 'i' ^i-n-'o Verindorins. 

Ani/ebaiiC wird; Kakao, l\url-ji', /m ;-.errulir, llaumwtiUi :.- 
Staudr, Indigo, Mais. Munioc, l'n^aug (liüuane. Planten), Kukos- 

Salmo, Tabark. weisse Bohnen. Karaoteii (Art Judenkirsche), 
lois, Tafiiramo, Mapuey, fiamo (Dioxore<a su(iva), Uriinio, ücllerie, 
Kaoblauch, Zwiebeln nnd Obet. 

Die Bevttlkeraug dorfto Ibre Beechafiigung folgcndemaMen 
«erteilen: -lö"/!, m)t Ackerbau. 25% mit Viehzucht, 30»',, mit 
Handel, Kunstarlieit u. s. w. 

Hmtdehrerhindung hat C'unian:i mit den I'rov inzcn la Gunirn, 
Barcelona, Angosturu, Margahtn ui.d di u Kolonien: es ftilirc 
dortbin aus: äal:c, l'iüche, Xlaii>, l!:i::iuwollr, Kssig aus Kokos- 
nusswasscr, Kakao, Tiiback, <iv,;i5 Indigo und Katfci>; <'S fuhrt 
ein: trockne Ware«. Wein, Spirituoseu und eiserne Werkzeuge 
Die Hafen von Carapano. Kio-Caribe und Guiria treiben Handel 
■Ht Onmaaü, Angoitnra. Margarita, la tiuaira und den Antillen ; 
OOifia bcaooden mit dem benacbbanen Trinidad. 

(Seblnw folft.) 



llaeMrige zam Befirachter. Von W. iJuring. 
Ka<fe«>Lftdungea mahnen aar Vorsiclit. 

Wenn der KatTec zu frisch, also noch nicht hir.rfichend 
abgelagert ist, so wird infolge der sich cniwick liid. ii Künste 
oft die Besatzung zum TpiI o<!i>r ftm?. krank, hn ,l,i: i.' IH,-Mt 
wurde auf einem biiU.iudiich.'ii Wilisi liillV di,- lirs,,! '-.iiy dun n 
«ine solche Katlecladung kiJtuk uuJ starben mehrere Leute 
infoice d*TM. Kiaem Capenburger Schiffe iat e« unter den* 
i«lben Unttii^ Akafleh ergangen. 

Aia «irkeaim und einiicea flUttal hierfemn emplleUt ea 
•leb, daia die Leute auf Deck oatcr Kdtea aeblafea. 

Malyeteraiura aUi XtooUaat von Hamboxf nash Oalla«. 

Wie mehrere andere Schiffe hatte such unser Schiff 
diese Ladung von liamborg nach Cailao aut Ueck rerladen. 
l)ie«e haben im I^ufe der Keisp dir> Nilmtlichcn ^^alpetersilure 
riitliuUi.iidi n tu binde Uber Hunl i,'i'\Mjrl'vn, wogegen das zuerst 
geoanuie Schiii unversehit im Hcs:imm!in!fiibalen abi^eüefert 
bat. l!i im l.iKchi ii d- r uns .StUrki^'iit bevtLlit ndi n L.idiiii!» i r- 
gab sich jedoch ein Manko von einem KAse, wofür dem Schiffe 
ier Wert deaselbea im Betrage von S.*^ aa der Fracht ge- 
kQist wurde. 

IM* XooBeaaaaMnte nicht frühor zoiabaMl, aU VI» die 
Ijndang an Sord ist. 

lini I<aiiiinMi[l-I.:uliingCD in Savannah ist es allgemein Oe- 
brauiii, dass der Kupitiiu die Konnossemente frnhtr rirdchoet, 
als diu Lp.diinj^ au Hord ist. Im Jahre Wl'> ist einer norwegi- 
schon Bark, weiche aucli die Konnossctncnre tniher ge/eirhnet 
hatlOi die für dieselbe lie<,titnuitu I.uiliinp; in I-Mammen aulRe- 
^mgen uad bat das Scbitt sodann den ganzen ächaden ersetzen 
Der Kapitia hat sich spitar an« Vecsweillmt maeibt. 



In Savaniiuh und New-Oilcuiis muss mau bei AuKabe der 
Grösse des SebitTes iusolern vorsitbtit! sein, als daa Minimum 
von dem, was verladen wird in der Ke^el nur 00 Ballen betrAgl 

Uebersicht 

aämmtUoher auf daa Seerooht bezüglichen fnt Ii i i.n- 
gen der deutachen und fremden CJenohtahbt u. R--sl<ript9 
oto. dor botruffendon Uohördon utc, einBchlieasl' ch d jr 
Iiltaratur dor duhin büziigltchun Bchrll'ton , Abhand- 
lungen, Aufsätze otc. 
Titel XV. BeBondere Qesetae. 
nnaulÜBsigkeit einer Kluge auf Berga- oder Hülfalohm 
ohne vorgiingig«ti BvBohuid der ätrandbehörde. 

Ans den EntscheidungitfrUnden : ^Die Kliigorin hatte als 
flhederin de» Schlppinlamptcrs _M. P." vnn dir Ueklaften als 
Rhedi Tin des hlepiJiiiimiilers ,B mittelsl f;er:L!itliclier Klage 
einen lliiltsbdin vuu für die Kettnng des letzteren ächiffes 

durch d;i> 1 1 jti l e aus einer Seenot beansprucht. Nach S 30 
der Siraiiilungs-Urdnung vom 17. .Mai 1(^74 hat jednch derjenige, 
welcher Berge' oder HttlMobn «der die fitetattung sonstiger 
Bergongs- <Hl«r HalMoMen verlangt, in Ermangelung einer 
Kinigung <;rin'> An^^prOche bei dem Strandamte antumeldtH wai 
ist sodann ;ii dm l.dgendcn SS 37 u. 38 das fernere Verfahren 
dabin geordnet, dass dns Sttiindamt nach Aiih tninir dpr flp- 
leiliglen eine BerecbniuK der Hutge4tellte:i I tTdi rnn;;eii zu 
entwerfen und mit seinen gutaihllicheu Beuurkun'.'eri d> r Auf- 
sichlxtiehurdc einzureichen, diese aber du- .HiUi iiie'.detin An- 
sprüche nach den Bestimmungen des Handels-Grsetzbuchs im 
Buch V, Titel (Art. 742 ff ) M prüfm und durch bucheid 
fe*ltu»elten hat; gegen welcnem letzteren nach f 89 noch der 
Rechtsweg in der Weise statttindcl, das« die Partei, welche 
sich durch den Bescheid beschwert ICiblt, bei einer Ausscblusg- 
frist vnn 14 Tagen, die Klage bei dem fUr den Ort des Strand- 
amts zustüuditjen Gerkhle anzubringen hat. 

Durch diese Bestimmungen der Strandungs- Ordnung ist 
die gerichtliche Verfolgung von .\nsprUehen auf llulfülohn etc. 
geset/lich anagi's< blossen , so lauge nicht die vorlaulifj'- Knt- 
scheidung der VcncaUiingaiehurde herbeigetührt ist I>Lmi 
der RtchUweg ist durch dieselben nur iu Gestalt einer auf 
Anfcchmng des Bescheide« der AuMcbtsbehArd« geiichtetea 
Klngo gestattet. Auch ergiebt ticb am den Slotiren su dem 
vom Keichstage nur durch IIIn/nfugun(,' des jetzigen letsteü 
.\bsatze!< des <^ :;0 amendirten und im l'ebrigen ohne eine ab~ 
weieh'nde Begrtludnug genehmigten ^§ S»!— 40 der Slrandungs- 
Uiiliiuiii;, das« man unter Abänderung des Art. 714 II.-ü -B. 
und iu Anlehnung an die in .\rL 'bti des H.-G.-B. der Landes- 
gesetzgebung vnrbehalteneu IScfugnis eine provisorische Ent- 
ücheiduug im Verwaltungswege, wie sie auch sonst frit zahl- 
reiche ähnliche Falle gesetzlich vorgeüchricbeu sei, im Inter- 
esse u()glich$t billiger und schleuniger Entscheidung solcher 
Streitaiie ror«cAi ci'xfn nnd den Rcchteweg: xwar vorbebalteB» 
aber Migt>ch behufs Anftthlmg der Tora« im Terwaltnnga» 
Wege zu erwirkenden £ntSchoidur,g gestatten wollte. 

Hieraus ergiebt sich aber nicht allein, dn&s, wie das Reichs- 
gerirht bereits frnber in einer Fntscbeidung (Hd V. S. «!>IT.) 
aiisu.'-|ir<H'l|.: n V..il- di" )\,,\,f>ir iler ÜDZUlassigkeu dei Ki'tlsli- 
Weges bBgründet ist, wenn ein .Ansprüeh auf H<(tf-.- ndiT Hergc- 
lohn gerichtlich geltend gemacht wii I, ikui. iiii,s du -rr Au- 
suruch vorab beim Strandamte augemeiUei und daruuer im 
Verwaltungswege eatachicden ist, daaa eine eolehe Klage auch 
von ilm^necjwn als unxnlikssig abzuweisen Ist, es mlthiti eines 
desfallsigen Antrages nicht bedarf. I)cnn die gedachten Be- 
stimmungen der Strandnngs-Ordnnng gehi^i'en dem offentlidttn 
Reehte an und üiiid gleich der Vorschrift im § 118 der Üewerbe- 
Oi iauug vom '.^l.Juui 18<i>li r.'Oa ß. 17. Juli ISTi?) einer ab- 
weichenden Vereinbarung der Parteien unxnciBfkich (EnUchd. 
des Reicbs Ob. H. U. Bd. XVI, a 16ff. und d«slReleug«riebM 
Bd. II, S. tiitti'.) 

l>er jetzt erkennende Senat des Reichsgerichts hat aller- 
dings bei einer frühcrcu Entscheidung (Bd. 111, 140i in einem 
Falle, bei welchem es sich um einen widertiignd geltend ge- 
machten Anspruch aaf Hülfslohn haadelte, die Ansicht befolgt, 
dass die Unsniftssigkcit des Kecbtsweges wegen Nichtbcfolgung 
der Bestimmungen des Abschnitten 11 der Strandnngs-Ordoang 
nur zu beachten sei, lofern dir Ge;.'"ner dienerfuilb einen l-lin- 
»aud erholii II Ijubr. i r i>t indessen bei eiueuerter l'rnfung 

dieser Hei litstt.it;,' -ii dem Ergebnisse gelaugt, dass jene An- 
sieht -leii iiem Woitiiinti' itiid Zwocke IUI tHsetMa gegtashar 

Dicht aufrecht erhalten la3.3e. 

Im «orliegeoden Falle hat nun nach dem Thatbesiatiil 
der T«i«rkenntaisse die Kl&gerin nicht nur nicht behauptet, 
dass ila Ihren Anspruch bei dem Strandamte angemeldet, una 
die geilehtllche Klage innerhalb der im § 39 der Strandungs* 
Ordnung vorgescliriebencn Aus^chlnssfrist angcatellt habe, son- 
dern es iKt uns dem Thatbcstande in Verbindung mit der in 
demselben in liezuj; Kf-nommenen gemeinschaftlichen Klage der 
l'arieien gegeu den Kaiuisn W. vom englischen Schiffe „N." 
aneb zu eniuebmeu. dass ein \'eifahren naeh Massgabe des 
.■\bsclin. \ der Strauduugs - Ordnung illiersll iineh nicht stalt- 
gefunden hatte. — iiiernach erscheint der Antrag der KUgcrin 
und AB«iaiaaakl«g«riii auf AuflMhng d«a aagefochtonen Urteila, 

üiyilizüü by GoOgl 
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jarch «reichet KIuktiii mit der crbobeaen KUgc - aus ma- 
tcrieUen Grftnrti'n cnJffültii» — ahppwjpspn ist ttis pcrpc hffertiet, 
obwohl die Bcklaiiti- uiuvu Jcst'allsiiriMi Kuiwaml nichl crhübr-ii 
hat. Dem weiteren Anträge, tlea KUgi'ausprnr Ii <lriii Kpchts- 
grunJf iiiicii aoiuerkcnocn und die Sacho /.ur Fi s;ati Hunt; lii u 
Bctirae$c's des Ualfdobaes zurück zu verwcisea, konnte dagegen 
nicht entapmclita «cnUm» M«d«ni M war vMmhr lUtl 4matm 
die Klage ntr Beil •lisa««U«D, freilich raeli aiolit maaa} 
«tmtucll von der KlAgcrin ausdrückllrh beantragt i»t, ihr aber 
itr durch das lierufungigericbt orfolgtüu endgültigen Abwei- 
sung der Klage gegenüber tum Vorieil ^«reicht und daher aU 
in dem KeTisiiinsantrago stilUcb» i-ii^eml uiiienthalten angesehen 
werdeo raMS." (Eric, des I. Civilsen. dea Reichtgericbta vom 
17. Hai Vm. Pre«n. Terwalt. Blatt im, Nö. 48, S «Ww) 



Vltil V. Vra«btgreaoiiäft aur B«f Sydvriiat 

von Oüt«rn. 

Qp«Altmtr. Ernatzv.jr) III Iii -nkuit wogon uncnlgnttar 

Behandlung dos Frnohtguitöa. 
FestatoUang dar Schadenshöhe. 

Wi-an Jemand die Spedition einer Ladung Kieferhohlon 
ülieni /uimeo hat, das zum Transport gewiiblte Schiff aber nicht 
L'rnss tjL'uiig «ewescn ist, die (?»ij?o JjüiltinE; tn fn^scti, d^r 
liest iIlt Sendung daher vom Spi ili(''iir zu (/Kii ni I-'lo^-.i-' s r-r- 
einigt worden und uiigef&br ctoeit Munal laiig itu VV<iMef liegen 

Esbliebeo ist, und scliliesslich die restirenden Kieferhöhlen am 
estimmuogaorte io schlechtem, verschlammtem Zustünde an- 
langen, w htt in Spediteur Minen Anftouf »b«r *a SelMid«B- 
enMi «« PrtUminderung zu ztblea, w<l4»t 4«» Kluftr der 
Hölzer gewlbrt worden ist. bezi. hat bewilligt werden mas»en. 
— Wenn die Höhe des desfallsigeu Schaden» nicht mit voller 
fiestimmtheit und Klu ln it darsethan werd«»n k«nn, darf 
bczüglj<:h liei-Ti l Im'Ii ilt'H K'K.iH/ii:i;;sP!il crlCLiniU w iTili-u. 

War ilcr AuUrifZCi ticr r-inf AklnMiji'Si.'llsrliiilt. "^'i ist Jn'^ura 
TOII ili-ii liciL|.;.ii I.Ui i'kt(iriM) ilcr ticsolhiilKilt ;,'cli'is'.(-(iTi Kl.iu 
Bcweiskralt beizulegen, wenn der üiuc Direktor Arn Kid anl 
Grand aeiacr mit den Buchern Übereinstimmen Irn Wi^enscbaft 
abgeleistet, uud der andere unter der Erklarnug, 4ass er zu 
der rraglicheo Zeit noeli aicht Mitglied des Vorstandes gewesen 
sei, und eigene Kenntait tos der »trtitigen Sache thatsuchlicli 
niilit tlie aus den BUchcrn der Gesellschaft geschöpfte 

Ui-l'erzf nyong beschworen hat. (Erk. d. Reichsger. v. 10. Mai 
löäl in S. V. d. bi. wider AitL-Gei. f. Kbein-Westpb. Indaftrie. 
mehdt, ZciUciir. f. feaai. Gifür. Bd. Xltl, S. dSL) 



Uebertleht 

der auf da« Beerecht beaögUchon Schriftort und Aufbätse. 

1. F. Ualberger, Den norüko .Suret. 'd. gjenncmBeede udgave. 

Qwjiliania. V. T. .Mailing, läül. 
t. C. F. BaMbro, Den privau lyüratten ealigt aveosk lagttift- 

Ding 3.a Bjipl. & Sifteicholin, F. A. Hont«« «t 8»n«r. IMl. 

3. Aubin, La 6f«di( narltiBa aa Fraaea. Ciu*trai. Oanier. 

4. L. Bonaardi Dea coatrata k la creaM. Chartm. Oanier. 

18dl. 

5. Romaiu Jt ^i'Zi'. Ktml.-'g Mir Iii i>H[)'jiis,ilnliti' iles proj'rii - 
taires du uitvues et »ur le pret fait au capitaioe en cours 
de voyage (Revue pntiqaa da droit fcaaca, 8. dB, p. Mfts 
l. ÖO. p. 129 ff.) 

C. latefaalioulea BafraaliUiuics|«Mti nad JffMnalCraelitbriar 
im SeeTerkehr (DeniKsb. HaadabkL vm, & «Blfll) 

7. Funk. Der Dcgriflf: „lleimatBhaliea im Oeaati^* batr. d. Sai- 
tionalitiit der KauffahrteiscUira T. 8&, Oetbr. 1867 (Bosch, 

Archiv Bd. 42, S. 118 ff.) 

8. Dr. K. Wagner, Beiträge zur Geschichte des Seerecht» und 
der Spprep!!t<i<[tii>ni«n MioKlsclimifU u. v. Hahn, Zcitächr. f. 
a. ^.'suiiilu ll.iii«i,'l.,rc. In, XII, S. 3;»3ff.) 

9. L. G«s«uer, loternatiouiil« l-'ragea (Deutsche Revue 1S83. 
Heft <>. S. Ul ff.) 

10. Paul Faucbille, Du Biocos Maritime. Par. im 

11. Ernest Nyg, Le droit da (uan« et tet prdcanenri d« 
Urotius. Urox. et Lps. 188B. 

18. Dr. Ph. Zorn, Da» deutsche Gcsandeehafla-, Koualai^ oad 
Secrecbt. (Forts.); Dr. U. Uirth u. D». H. 8«ydtl, Aattd. 

d. dftitscb. Reicttt. vm. S. 4o»s: 

13. E. Cut, i.r-,gfaadeaddcaaTartoaBatiiiamdiii>a«19<iMew 

Par. iöUü. 

14. Marina mertantlla, Jüdiiaata sarlamaiilaM TcL ID. Mi- 
lan« 1882. 

15. DApr<, Oietiaaiuüre des marines ^trangt-rcs. Par. 1^-3. 
M. Dr. F. Kawarek, Ueber die Kricssgefangenacbaft (Grunbut 

Zatodir. «r d. Pfira»» o. offaBdieba iUcbt ata. Bd. IX, 

Sa UBOll,| 



Verschiedenes. 

Taraohalling PouarscliiffiBt tinzuvorliissig guworden. 
Beitdem das Feuerschid «öorkum Kitf- mit den cuuprechenden 
««eil Aakaiicattaa renekea iet, bat daiselbe obne erhebliche 
BeaehadlgBOf telM StttlaK bahaaptat. Dia fraber leider so 



I bAufig bewie:^<'ii(> Wati Ii>rln8t desselben scheint sieb nunmebr 
auf den westlichou Nachbar, das Terscbelling Feuerschiff, ver- 

I erbt zu haben d i dioBcs seit seiner Auslegung schon dauernd 
dnr<-h Kettenbruch uud sonstige Havarien von s<>ti)er Station 
vrrlriebeu ist. Erst jetzt ist auf d- iiisclbcn i'ini' iiioiiatlange 

j iteparatur beendet and die Wiederauslegung laut ofäiieilex 
BekaaBtnaebiuii fllr die «ftebata 2ait ia Aaiaiebt %mmmn. 

PQr die Sipovt- und KoloatoUAuaatollitay tob 188S 
sa Amsterdam hat der Bey von Tunis socben30üOO fr. bewilligt; 

I dagegen hört man noch nichts davon, was die deutsche Regierung 

I in dieser Beziehung zu thua beabsichtigL Fiir il,i<; iiimittnc- 

' und gewerbreiche Deutschland hat die Ämtterdumfr Aus^iclhmg 
entschieden ein ungleich Rrössere» Interps'*- uU liir Tum», und 
man mnss befürchte», wie amli bcnn.s vor W.kIi'H in der 
Kölnischen Zeitung niiier ausgctabrt wordtu iit, tius» bei einer 
Veraachlfcssigung in der Watarun| der deutschen Interessen die 
wetteifernden Nachbarländer in ihren HandeUbe/icbungen anf 
leichtem Wege Vorteile erringen, welche der d«itUehtn ImäiuUie 
den gewonoeuen Boden entziehen oder doch einer weilen Aua- 
dehnnng der deuttchtn Auffuhr nur schwer zu beseitigende 
Hcmuniiise in den Weg stellen werdeo. Hei der grossen Wichtig- 
keit wi'lc?»: ili=i handpltr^irli»». .iber industricarme Mollind ft)r 
dii' ({■•i;t>i'Mi- luiliistiic »iH'rkaiir.tfrroassen hi.'5il/l, wirkt vs 
hf'ti pimli'nd. il,i-.,h vom «leiitsthcu Reich ausser der Erii'-imutiR 
t im -, K<>innii'siirv iii der l'erson des deutschen General-Kiiiis;il» 
lu Amsterdam noch nichts gesehen ist, um eine wUrdige Aus- 
statlttttg der deulsebea Abteiloac av aicbera. Waaa des Baich 
keine Vatanelle Ralfe gewtbrt, aa wird aacb keiae eiaheitUdka 
Anordnung und keine wUrdige Ausstattung der deutschen Aus- 
stellung zu erreichen seiu uud dUrfeo die deutseben Aussteller, 
deren Anzahl sich auf Uber Wt> belaufen soll, sehr wahrscheinlicb 
für ihre Mühen und Kosti-ii statt der erhofftcu Erfolge und 
Anerkennungen leirht i»ine absprechende Bfiirtr^iltmir diivon 

I trageu, was in du s-'t» 1' :ille für die tlinit^clif Iriduitiic inscb 
empfindlicher seiu «urde, als die abfälligen KiiUkeu hei der 
Ausstellung in Philadelphia, welche jedoch mit ihrem y,ch€ap 
and /lim»y Stichicort sich nur gegen die dortigen Aussteller, 

I nicht gegen (las deutsche Reicb als aelcbee richteten. 

' Eiae Zollvergütung bat Aaaftihv tob Schiffen, die in 
Aaarika fAr ausw&niga KecbBBBf gebaut wurden, soll iafoica 

; einer vom Abgeordoeteabaiuo korilich angeDommenea SeUflt* 
vorläge in dein Umfange gewährt werden, dass dar Uif dag 
dabei verwandte au»UndiBche Material bezahlte Eiagaagiaell 
in voller Höhe des Betrages erstattet werden soll. 

Als Loktüre für Kapltänsflraaen glauben wir mit vollstem 
Rechte die seit zehn Jubren in Berlin im Verlage von Franz 
Lipperheido crschciuendc IllHstrirle Frauen-Zetluny <'riii):elilen 
XU krtiliiPii. HfrPtt'i ist rla.^ erste Heft des zehnten Jatir^^iiiKf» 
er.Hi Uii'n.'ii, tiit ln^ii t.>)k;t i.Ikj „1 i-btniitnnii'r'" zur »illii rticn 
HochzL'it der kronpriu/lichen Hoheiten. Das bekannte und be- 
liebte Journal hült sieb nicbt Bor kcnetaat anf Reicher Hohe, 
sondern aherrascht mit jedem neuea Hefte doreh Reiehbalttg- 
keit und Gediegenheit des Inhaltes. Dem Titel nach fQr dfa 
Frauen bestimmt, dicut das Blatt diesen nicht allein als be- 
währter Ratgeber bei derToilette, den Handarbeiten, der Wusrhe, 
der Küche uud dem Haushalt, sondern es gewahrt neben dirtion 

I praklisi'?t<>n Vnr>*'iiri'n nnrh noch tlf>n ideellen Oennsn einer 
l"c>Sp'lii.ii_.i; ;ilillri. Lnkturi-, sunie ciuyi k liiistlfri sr !>en 

Uildcrscbmuck», wie ihn kaum etu anderes Journal cuttultt't 
Das berühmte grosse Bild von lirozik, >Ein Fest in Uu'jcns' 
Atelier", zjett alt dopueUciliger Uolzschuitt das vorliogcode 
Haft, das anek des Aafaiii aiaar laasaiat laatigea Kolaaf 
Faacbiaga-Braahlang von Kraft Pai^ad aatbilt. Beaondaraa 
Nachdruck legt die Redaktion darauf, das* BBt d«tt für dl« 
Familie hestioimtco Journal in Bild wie Text alles Terbaaafe 
bleibe, was sich nirht anf Ii für die jM(»endlicheu Töchter des 
HaiiKes eignete. I.iiu- iii judeui Helte wiodeikelaende kuiisl- 
gewcrlilirhc Abteilung; liriii^'t in iMinteiii Wechsel die pi'-eliiiiäik- 
voll^leii luveiiijuivb.!' der in:",,jiufiiluliendfn Kunst-Iiidiistric zur 
DarDtelluilg, keine monunciiul«a rcwtchutücke von unerschwing- 
lichen Preisen, sondern Gegenstände, die auch dem Miltelstanna 
erreichbar sindj so enthält das erste Heft die .\bbildung eioer 
täkt bflbieben, eintiaeheB und woblfeUea Zimmer -Kmricbtoqf 
ans der Haad rines Wiener Tiichlermeistert. Ju oben geoaBBtar 
Fc^nummer bringt aber auf 36 Gross-Folio-Seiten in groeteo. 
markanten Zagen l>r. liUdwig Ziemssen ein Bild von dem ereignis- 
reichen I.elieii df 1 tiiilii ri l'aiires. Wir begegnen vielen, noch 
gar nu llt ndci dni-li weiiiir bekannten Thtttsae Ii ei), wie midcrcr 
Seits luanehe l'.ptiudi ii. die iu ungenauer oder uüruiaiKer l>ar- 
stellnng i:i d.i, I'iiMikimi «r-lauKteu, eine danki'nswerto ]';rT:i ii- 
tigung erlahren. Mit wirklicher Krvude gedenken wir der treff- 
lichen Illustrationen. Die Geburta- nadHaiwsttttOB daaKraa- 
nriosen und der Kronprinzessin, ihre BBAibia fa TonebiedesaB 
i«ebaawtltern , die wichtigsten KrelgBtWt !■ dem Leben dea 
eriancbteu l'aares, das Wirken im Kriaga md im Frieden, die 
Portr&ls der hohen Eltern, der Kinder und Enkel. — Alles das 
erfreut in buntem Wechsel das .^uge. Zur Herstellung dieses 
reichen Bildpr'irhrniKkp^ tint -uh cinp.\nzihl der ersten Kilnstler, 
wie: Anjeli. lileilitreii, h<-i jder. Cietilz. riueklmn^t u. w. ver- 
bunden, und die \\ ledi'r^'al'i. ilinr l);irb.leiluugüU 10 Holzschnitt 
i^t eine v.:)rEU>,'lii he. Z» eileUoli'H- n ird diese FcSlUUmmer. die 

in so kuustlenscher Form deu hcdeutsamea Festtag des Hoben* 
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EOUanbaases feiert, io vielen Familien als wertvolle Rriooe" 
rungsacbrift geach&ut werden. Die Illuairirt« VwtU'Ztitmf 
eignet «ich auch zum Kemeinscbaftlichen Haltra in FuiilitB; 
der Prei» betrlgt 50 Pf. pro Numnipr- 

Toumiqaet» Hosenträger nach Angabe des Prof. 
Bamareh in Kiel werden von tler HhcntiHchen (fummiwaaren- 
Fabrik von Fram Cluth m Xipitcs ■ Kulit zum Prt'ise von 
Jti 8.20 geliefert. Wir wQnien dieselben gowms nicht gerade 
uisra apmton» Lnmt espfsU«!, dem ciBe gNMe ZaU 
baktoatlieh hcrlcftanlieh keiae HotentrtMr bei d«r Arbato 
ttigt. wenn sie nicht erstlich an sich die vollkommeatteB 
Hosentrüger waren, welche wir bis jetzt kennen lernten nmd 
»weitcns. wir itir Namf anJoutct. bestimut sind, bei Vcrwnn- 
<Juii}?L'U üIUt Art. DUtiiontlicb zur Stillung lelionaKulnlirliuliLT 
BlutuLgL'n hIh bci^'. i ciiirniiiuc-t'. I .^ilorpresseu) zu dienen. Letz- 
tere Veru I n>iiiiiu'?;ii t «jni uiit i>inf n) grossen, jedem Kxcroplar 
beigelegten iiluigtrict«!! bagea vaa Prof. Esrosrcb aufs Cienauoste 
■paxialiairt nnd wird desbltlb Jedem, welcher diese auü einem 
langta sehr elastischen Gummigurt bestobendcn, bequemen 
HoMDtrtger In Qebranch nimmt, eingehend klar gemacht. 
Die beiden Endtn des Onrts sind tnit Haken verseben: dardi 
Einhaken denelben in h(^hcre oder niedere Uesen kann der 
Träger nach Belieben verlängert werden: dabei schiebt er sich 
im iiurken frri (lürch einen Bugfl unJ ;L'cwS!irl nhsoltite Frei- 
heil dur l!i'wi:^.'ui,^'. Für lirztliclu'ii (jri r.nn h iIiLiit Mosa der 
üutt ul;iio dus Kuopfleder. die 1!.ü<.mi (iipin'ii l^icstigung 
der Knikii der Binde. 

Die Rettuttgsmamfchalten /ur Muf/bruchtge wrtrdch io 
folM «iaer Anragmg dar Miinaer GenerakveraamroluDg sehr 
pnktitek dftvUt sa TOruhra lein: desgleichen eignen sie dich 
für Soldaten, Fabrikarbeiter, Ingcuiciire, Scbitler, Maschinisten. 
Kciseode, BMnbabnbeamte, Ji>ger, Poliziaten etc. d. b. eigentlich 
for Jedermann, weil Jeder in die Lage kommea kaoa (Eisen- 
babnnnUlle. Kxplo^ionen a.«.w-) •{«■ ihm Mr Sieb oder An- 
dere zu bedipiipii . 

Einachränkimg der Wetterhonchto. Nach den vielen 
ernstlichen Erui;UiuuuKi'U uuil duu auch zablreicbcrti Ver^pot- 
tuDK' ii iK r Wetterberichte der Seewarte und anderer „Hei no" 
darcb die Presse war vorbcrzuteheii, dass Form und iuliait der 
WetteibericJite einer eingebenden PrAfang mterveifen worden. 
Die Seewftrte bat «leb jetxt entaehloaMB, die Mitteilung Aber 
WetturvcrkitndiRungCD an die Presse einzuschränken und nur 
die codgültige Vorhersage zu verOfTontlicbeo. MOge «iu es auch 
damit nur bfs.siT trdf-n .-vis Mfln-r' r>as Vni cii i.lor Sri'- 
warte macht, « ic ilir ..Kuln /t,'. ' iiiii/.iitir.'t, „iiinn. r im hr ilic 
Uegründung iiii.:'r t fiitralwett» r^tiitinn lur I'icu-scn iii.il tur 
das lieich wüns, hciiBWOrt und birrKun sii.li. wiu i'- hl .->t, im 
Landtage oder im Keicbstage Antrüge vor auf t<^iri(;Liiuiig einer 
solchen Centralstation." Wenn daoit die Seewnrte zuaAchat 
ihrem eigentlichen Rerufe ganz und vol! wiedergegeben, und 
aie von dem Irrlicbterircn aal' fremden Gebieten zurückgezogen 
WOrde, so wäre das schon ein Gewina zu nennen. Vielleicht 
erweitert sich dann noch in absehbarer Zeit ihr Gesichtskreis 
und ihre Lei.stungsifikhigkeit dabin, dass sie uicbt blo'ss in den 
vfin Korghaua nnd Jolinatoop vor I.ihrrn hrritL;t.'tr-"t( iicn 
WoRi'n weiter wandelt, nml ■luss ilirc Z-':i Ihic: uinl lluthucr 
uns nicht weniger biotun, uls ytu vnti icu^ n l''uliri>ru tieieits 



■elt iO langer Zeit zu sehen gewohnt waren. Der leUtbertm« 
gogebcno Atlas des Atlantic mit dem herkömmlichen ao 
salbungs- als geheimnisvollen Text sind doch, wenige Blfttter 
an!!gcnr>mmen, traurige teatiOMnia nanpertatii xanenuan. Dana 
(lorh lie ber nach däm Berliner Reoiqrt nibeltan „ordentUeli 

ader j ar nicht" ! 

WaB tiliHgcns die Errichtun); einer Ccntralwetttrstatiuii 
anbelangt, so empfehlen wir vor allen Dingen die Anstellung 
tOebtigiter HadranatilMri damit des dileäreoden Sehvindef 
ia Deatecldaiid ein fttr alle Mal ein nnObarwindlicber Biegel 
TOrgeSchohen werde and Dove's Wahlspruch „Keine Meteorologie 
ohne Mathematik'' endlich zu verdienter Anerkennung gelange. 

NacbtuUige KurntUfTerensen mit Rupien Obgleich 
miseir K.iuU.ilirti-ii.ilircr wühl selten nach CoIuiiiIk« jjelangen, 
auKgeaoniincn liloser oder jener Dampfer, nnd vielleicht nur 
KriegsschiHi; ilcrt H(kriichkcitsbesucbe abstuttcn, so ma? doch 
die Warnung des preussisrb. Handelsministers vor nacbteiligeu 
Kursdifferenzen im Verkehr mit diesem Platze hier wiederholt 
werden. Ks werde aftmlich eiuo noch aus früherer Zeit in die 
Formulare der dortigen ChaitepartieeD eingedruckte Klausel, 
nach welcher 7onehQaae dei Befrachters an den Scbiffsfitbrcr 
von Letsterem lum Parikorse (also I Rnpee gleich 3 sh. st.) 
zurndtEnablen aind, to« den Schiffern vielfaeb in ÜDkcnutnia 
ihrer Tragweite angenommen. Da der Kurs zwisclifii Crilomlir» 
imd Kiiglaud seit ciniijrii .Jiiliien ungefitbr I sli, jii'. t ir du" 
liupie betrage, so vcräicie der Vorschn'^sneliinrr inm-! halli wcuigcr 
Tage 20% (vergl, P. Lnnisoben.) N.iclid. rn er I!. hkj liupicn, 
die in Wirklichkeit £ IGG Vi sb. 4 d. wert seien, eniUehcc habe, 
mQieaer bei seiner AbikhrtÄSOOanritekaahlannndftbacdiaaweidfl 
ihm noch j "/<, Pro*, berechnet Ea wird deshalb den denlachen 
Rhedereicn (und Führern von KriegsschilTen) empfohlen, fOr ihre 
Schiffe in Colombo Kredite zu eröffnen, durch welche sie sich 
frtr die laufenden Ausgaben der Si Inrt'sftlhrer von den Befrach- 
tern nnd Agenten unabhän«;!^^ nim iipn. Dies werde Letztere 
veranlassen, aui dii- mvahn".' K! r--,«'! zu ver.achtiMJ lUiJ sicli 
mit der Prü\i-iMi;'-^-, i lu; r, i, jhnj. n 

llreNierliaTeit, iirgermelatcr SwMtttratw 7^ 

Mechanisch - nautisches Institut, 

ilberuimmt die l£omi>I<'lf ^VitMi>ii»«l iiii^: vnn S, ii-ffen 
mit ftikmratlicben zur Nnviu^tum minrdcrlii iicn liiilnimeiiti>ii, 
Apparaten, Seckarten und Luclmu, i>uwil- ditü Kompensireti dt'( 
Kompasse anf eisernen Schiffen. 

Zur Anfertigung und zum Vertriebe in Deutschland einzig 
berechtigt, empiehu ea ferner: 

«•■«Ia Patent UnWaraal FlaW Kampat« zn . . . M 260.—. 
Die Aptlruag von Fluid Kompassen zu Garr-i^ 

tiatentirier Konstruktion 

Tnomson's Patent Kompata, ki'ini]i1r'i mit iv-ii- 
M • ' saromt Haus und Kiini]ieiis;iliiMi 
Ttiomaon'a Patent Lothapparat m:\ onül-adeu 
Dr«bt, 3 Senkern, verlies5i rtci Tirionwaage, 
lOOpreparirt, Glasnihrcii u.ituJern Ueiiuisiteo 
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iiaiii bwg-Amei-ikanische Packetfahi t - Ac tien-Gesellschaft, 



Dircctc PoBt'DampfsohifiYalirten 

II Am II t 116^ - WKW- YORK. 



:i H:l"iV.K-:; 

25. Februar' 
.28. Februar 
4. Man 



i> . elmäaaig swel BCal wStibautUoh, jeden Klttwoch und Jeden Sonntai^ 

Suavi« 31. Januar Vnistella II. Februar Rugla . 

MMMla 4. Pabrnir «Inland I4. Febratr Friala 

WmIb 7. Febntar Ballart 21. Fekruar Hamm«taa 

vor; Hävre jeilen Sonnabend, resp. jeden Dienstag. 

UAm JB t RC^ - WSST-IMRIK 

am 7. und 21. Jeden Uonats won Hamborg 
nacli St. Thoma«, Venezuela, Puerto Rico, llayti, Cnra^ao, Sabanilla, Colon und AVeatkQata Amarlka« 

HAIftRIIR« - HAYXI - TfTfiXICO, 

am S7. jeden Monate von IlamVjurg 
nach Cap Uayti, Gonaives, Port au Priace, Vera Cruz, Tambico und fregreao. 
wageo FMakt nad FaaiBgB arlheflt der Oeneral-Bevnllmfa^tigte 



BOLTEi, Wm. MiUw*» Naehl., flanburg. AdmiraUtitstrasw dSt/M. 

(Telegramm •Adresse: BaNMi, Ranburg.) 
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nicht 



CTermaDfliieher Ijloyd« 

n'Caiolie 0«m e 1 1 h ohaf t seui- c 1 n h t t'ioimus ▼on 8olalli«a» 
CaatraNBareae: Berlin w. Luuuw-sirasse 66. 

Sefaiffitaameister Friedrich SchOler, Gerirnil-Iiircctor. 
Sehiffbau-Ingeaienr fieorg Howaldt in Kiel, Technischer Dircctor. 
Oanallaehaft beab«l«blt|e Itt dnatnnhaa nad MaaavdmrtnolMa Haflnapl&tnaii, «w sin mr Salt 
iat. Acenton odar BaalahtlceiF m «rnaniiaii, und ntoimt daa Oantral-Boraau 
\ diese Stellen entgegen. 



Vulac von iL W. SlioaoB in Urimtn. Oniek roB Aag, M t/ei « Ulcskakaa. HaBborg. AIWrwcll I«. 
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TOB W. von Freeden- 

BONN, ThoiuaitrAiie 'i. 
Verlmt *<>B flil»ntoH in 

j»4en t. Honnug. B«»t«Uungen 
ftof die .Unn««" behm«ii ftlU Uuch- 
h&udluuKrn . vi>wi«i «lln Poslfemter 
uniJ ZeUtti>ie»eK|>«JtU<iiit)ueDlftrKi'U, 
dMKl. ili» UetlAktlon iu ßoDn. T1m>- 
mA*trM»e f. die VerlM^ltAndlutin 
In Bremen, Ubeniftlr. i* nud dli* 
Unckervi f ii H»nBl>ur|t, Aliorw*!! i^. 
H«udttiigen fOr dln Ued*l(11«in odtr 
Kxpadillon worden an dco letat|{r- 
n»Jintvii drei :itellra anRriii>nitiini. 

Abonnement iedrncit, rruh<n- 
Mumm«ra werden nMhjrt<1ieftf rt. 



A N 




A 




Abonn«menUpreU: vicr- 
teljihrl tllr ilarnburK VUJH, 
ftlr auswärt!! 3. M — '.i sh.Stßrl. 
Elaielne Ninmern60 '>4 — t>d. 
Wntrn Inserate, welcha mit 

Ift dl« l'HtilKtfllr l>i)r«<:huft werden, 
b<*1irl** man «Ich an die Verlftir*' 
hkaJlutig in BremeD oder die Ex- 
|M(diUoii ia llamtiurtf uilrr diu K«* 
• laklioB tu ItoDn au Wftndrn. 

FrUkar«, kompltt«, g«ba«d«a« 
Jakrgtnn« >. IB72 1874. 187C. IS77, 
IB7t.l87».IMO.I8«I.ISniind durch 
•tl« BucktitiidlunB«n. «owi« durch 
di* Rtdaktion. di« Ontck«r«t und 

Pr«ift ,H 9; fUr Utxtni» und vor* 
Inlittn Jthrgang .* 8. 
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Zwanzigster Jahrgang. 



HAMBURG, Sonntag, den 11. Februar. 



Iiihnlt: 

Der L'iitcrKani; der „Cimliria." 

Vom V'ortiande de« Deutschen Nautischen Vereins. AntraK Ober 
(irUoduDK einer allgemeinen deamchcn Seeversicherung*- 
Uusellsi'balt. 

Verungiüekuugen (YotalverlQBtc) deutscher Seeschiffe in lÜAl. 
.\us llrielen deutscher Kapitäne. II. Maturin. (VeDezuela, 

l'roviDZ Cumana.i (Schluss.) 
Aus Brieten deutscher Kapitäne. III. Die cbioesiiacheu Kasten- 

anaicbteD betr. in No. I^i vor. Jahres, 
(iravesend, der neue Ticl'wasserbatVu von London. 
Der Wrrtder engl. Scbiffobesicbtigungen nach dem Hlimsoll Gest«. 

VerschiedeneH: Uufda Frriburd. — Dir ,.AIa«k*". — Der l>mli*<laiB|ifar 
HJCnevr*. — IfrHtrr (!vQi|nqifiru-TnK. — Kttn^ttich*- AnthrlttnuB tob HMt- 
rleria. — Hau Klarntfr .*S»'||rl.i-lliffe. — Ilie ervIt-D KfUcrllln»»' m N<irdj*lnt-rik». 
— lli«> Vur.lJtrkiinic d<-T enKliNch)'n und fratixotiicb^ii Knri{<!l»llf p — 
„HtlrUug l iwlli-. — l «utnilfL'ittlnir filr «»rtik uoii Mvt'haDik. — Srralttl»- 
• |>nJt-h IUI Kall.' ilf , ])4ir.;.fr r- „lif'r-I- r"_ — Ii .-If eil« Und d. S* tilff.»tT»i< hrnmg. 



Der Untergang der „Cimbria." { 

Das Jahr 1883 eröffnet die Heihc der Schiffskolli- 
sionen mit zwoi Kreiguisseo, wie sie trauriger kaum ge- 
dacht werden können. Vor der Mcrscy wird am 7. Jau. 
die ,City of Brüssels," ein wegen Nobels vor Anker 
gegangener, mit Post und Fa-isagiorcn von Nowyork 
gekonimeuer Dampfer durch einen von üreenock aus 
seine Probefahrt machenden Dampfer ..Kirby Hall" 
in voller Fahrt niedergerannt, um nach wenigen Mi- , 
nuten zu sinken. (ilUckliclicr Weise wurden alle Per- 
sonen bis auf zehn gerettet, desgleichen die Posten. | 
Auf 1C.0000 £ St. lautet aber die Klage für das Schiff 
allein, ohne Ladung und Gepäck. Und vor den Eins- 
mündungen wird der von Hamburg mit 385 Passagieren, 
Post und Ladung etc. abgegangene Dampfer „Cimbria," 
Kapt. Hansen, von einem gegenkommcudcn englischen 
Kohlendampfer „Sultan," Kapt. Cuttell, im Nebel vorn 
beim Waschhausc der Mannschaft oiogerannt und , 
binnen lö Minuten zum Sinken gebracht, so dass 424 i 
Menschen, Kapitim und erster Steuermann einge- 
schlossen, ihr vorzeitiges Grab in den Wellen fanden*). 

*) Die .,Cimbria" war allerdings eines der illteren Schiffe 
der H.-A.-I'.-A.-Uesellschaft. abei' ein sehr angesehenes. Ihre 
l)imeu8ioneu waren ä;K)', äU',<^'; >ie war 3tja7 T. hr. gross and 
hatte 6 Schotten und Maichinen von IllOO P.K. Auf der See- 
warte hatte sie im Verlauf von Arbeiten Dbcr die Reisen 
deutscher Dampfer nach und von Amerika Veranlassung zur 
Krfinduug des Begriffs der „oceaniscben Unemptindlicbkeit'' 

Segobcu; so gleicbmilttsig wussto ihr damaliger b'Uhrer sie aber 
en Occan zu geleiten, auf der Ausfahrt wie auf der Ftückfahri: 
ein Uleichea galt damals von der „.Amerika" des Norddeutschen 
Lloyd. Und Jetzt liegt »ie, ein Massengrab (ür Iluoderle von 
Menschenleben, am Meeresgrunde, Tielieicbt schon zerrissen 



Was licgea hier für Ursachen zugrunde, mensch- 
liches Verschulden, oder Fehler im Urteil in Ver- 
bindung mit mangelhafter Gesetzgebung oder unver- 
meidliche Gefahren der See? 

In dem Fall vor der Mersey ist die rasche Fahrt 
des Probedampfers konstatirt und sollte an dessen 
Führung i'in Exempel statuirt werden, welches dem 
angerichteten Unheil enuprechcnd ist. Es sind der 
Warnungen und frommen Ermahnungen narhgerade 
genug losgelassen, dass die Leute, welche nicht hören 
icolhii. endlich fühlen viür/m. Das erfordert die Ach- 
tung vor dem mit Absicht oder im Schlendrian mit 
Füssen getretenen (iesetze, hipr wie in allen andern 
Fällen dieser Art. 

Das Unglück der „Cimbria" hat schon zur An- 
meldung einer Intcrjyelhtion im Keidtstage geführt, 
ob .der Reichskanzler beabsichtige, aus Anlass des 
U'ntcrganges der „Cimbria" neue Bestimmungen in 
Erwägung zu nehmen oder auf dem Wege internatio- 
naler Vereinbarungen anzubahnen , welche zur Ver- 
hütung von Kollisionen zur See beizutragen imstande 
sind .'" So berechtigt an sich die Anfrage ist. so wird 
sie schwerlich mehr als eine allgemeine .\ntwort er- 
halten, bevor die gerichtliche Untersuchung den ganzen 
Vorfall klargelegt hat*). Und dann ist der Wog der 
internationalen Vereinbarung, obgleich er eingeschla- 
gen werden muss, ein sehr woitläuftigor und zoit- 
raubundcr. W'ir glauben weiter unten einige vorläufig 
rascher zum Ziele führende Mittel vorschlagen zu 
können. 

Der traurige Vorgang selber hat sich in dor Nacht 
vom 18./1'J. Januar zugetragen, wie erzählt wird un- 
gefähr in folgender Weise. .\m 18. Januar, Nachmittags 
3 Uhr hat die „Cimbria' bei klarer Luft die Elbe ver- 
lassen; nach Anbrach der Nacht wird es leicht nebelig, 
so dass das Nebelhorn in Thätigkeit gesetzt wird; 
nach Mitternacht wird es dick von Nebel, so dass 

durch die Starme der vergangcucn Woche. Dor engl. Dampfer 
war ein gewöhnlicher Collier alten Schlags , 1U35 T. gross, 
von 60() P. K. mit 5 Schotten. 

Unwillkorlicb denkt man an das Dichterwort: 

Ubnc Wahl verteilt die üaben, 

Ubne Billigkeit das Ulück: 

Denn Patroklus liegt begraben, 

l'nd Thersites kehrt zurQck ! 
*) So ist auch der wirkliche Verlauf im Kcichsug ge- 
wesen am 1. Februar. 
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iliv ^rlinii LTiiMri 'iertr Knhrt des Schifft» jt;tzt auf 
I-Liliit (Mir.u^sij;t wird. Da hört raaii das 
Nebelhorn ciiirs .milrrii i);iiii]ijfrs. Da Kapitän und 
St<>tienn;iiiii aul <ifr Brticive verlauten, dass es ein 

Ii koniuicnder Dampfer ist, so wird das Huder nach 
liitckbord gelegt, freilich ciit|{eßen der alten K«gel -nie 
den Kurs zu ttndern be\ür man .sielif, w as der Oegiier 
anliegi.'' Plötzlich erblicken b«ide einen sus dem 
. Nebel auftauchenden Dampfer k&nm eine SchifIFslünge 
voraus, der auch schon im nächsten .VugeuMirk ilit; 
„( iinbria" an Uackbord vorn derartig einrennt, lass 
da* Schiff nach Steuerbord iibersinkt, und ohm mi Ii 
wieder aufxurichteu durch ntasseubtifl ciudrin- 
geode ^Va<isur — der Stu^is m is^ al^io bis tief unter 
Wasser das Schiff offen geriMen haben — immer mehr 
geneigt wird, bis es binnen 15 Minuten mit dem ßug 
^L.rfiii untersinkt. Die Hülfte der lioute, an der I>ack- 
ii(»nl>Liti'. liat. wegen der Neiiiunj; des Scliiff-s iiber- 
liaiipt ni> lit XU Wasser {;elas-M';i w'M- ii'U krunen; von 
den übrigen l Booten ist eiuej. tluicli LebertÜlluüg 
gekentert, die andern haben '>(> Personen aufponommen, 
von denen 17 sich in die Topps Üüchteteu, als eins ken- 
terte, und sind andern Tags von des kommenden 
Schiflcn gerettet. Etwa 420 Personen sind ertrunken, 
trotz der musterhafte« Haitunj; der Offiziere und 
Mannschaften unter Scenen fürchterlichster An, der 
Kapitän und der erste Steuermann liabcn ihr Leos 
geteilt, der zweite Offizier ist ijerettet, der Arzt er- 
schöpft vom Topp in See gesunken. — das Schill" 
stobt nufrccitt auf dem Meeresgründe in 14 Faden; — 
der eanliaclie Dampfer hat sicli an dem Kettnags- 
werk trotz allen Anrufens nieki beteiligt. 

Die ErziÜilur.f,' .le-s Kapt. Cuttell lautet in nicht 
unwesentlichi ti l'utikti ii uhdr,:-^. Er will auch mit 
^'(■ia.t>ii;^ior ( n_'>rli\siiiiliL;keii [;>-l';ilu cii simii. aber er 
niaclil ü»e iiblicho Ausrede, dass ei l'i>i'isiiin<r nicht 
habe fahren dürfen, i^damit er sein Schill in der Ge- 
walt behielte, sodann will er länger vorher das grüne 
Licht der .Cimbria"- gesehen haben. Das habe ihn 
verleitet mit Steuerbordruder vorwärts zu gehen, um 
auch sein grünes Licht zu zeigen und die Schiffe an 
Steuerbord sich passircn zu lassen. habe auf 

einmal die „Cinibria" ihm ihr rotes Licht gezeigt, 
und nun sei alsbald nachher sie die ,.Ciinbria°' ihm 
dem aSuitau" vor den Bug getrieben, und habe ihn 
dabei so lebensgefährlich verletzt, dass er alle seine 
Leute xum Dichten des eigenen Schadens nötig ge> 
liabt hfttte, bis er die Reise fortsetzen konnte. Sonn- 
abend in Iluiiiliurs; angekommen, liabo w erst von 
dem UuUm .L!;irigc des andern Schiffes f<rhurt. 

Die S.ifiln: i.st /u cni>t, als li.i'^s m;iii bei dieser 
dem Rheder gi.sLlincbeneu Erklärung des Vorfalls 
lachen konnte. I)io richtlicho Vernehmung und ein 
acbarfe« Kreuzverhör der Mannschaften und Paaiar 
giere wird den Wert oder Unwert dieser und anderer 
Darstv llu Ilgen klarli [;' ii, und wollen wir dabei wünschen, 
diiis die j;L'uiL-iiie Hegel ,.give way lo all tlie cuUiers, 
whedu r yuii uro in tho right or not' DlCht für deut- 
sche Gewässer bestätigt werde. 

Dass diese Kollision venniede» werden koniito und 
ninsste, das folgt aus allen begleitenden ümstäuden. — 

Wetter und See waren gleich ruhig, und See- 
raum die Fülle; fuhren beide Schifle mit mässiger 
Geschwindigkeit wie das Strassenrecht in Art. 13 mit 
dürri'ii Wortfu fordert, so koimten sie im schlimmsten 
Falle Wühl wie zwei betrunkeut» Menschen gegen ein- 
ander taumeln, aber nicht wie zwei wütende Tiere 
sich gegenseitig zerfleischen. Ist aber die allerlei 
Deutung zulassende Forderung des Gesetzes, dass 
«alle Schiffe bei Nebel, diekem Wetter oder Schnee- 
fall mit mSstiger Chtdannüf^Ml fahren eotlen" nicht 
ausrt'irhond. nun so lasse man sieli enJIicli durch 
diesen Fall zum letzten Male warnen, und schneide 
•Ue faalen Ansradaa tod AdTokaten und SohiffofSbreni 



mit der Formel ab: „mit mässiger Geschwindigkeit 
nicht über 4 SeemtUcu die Stunde." Dann ist jeden- 
falls viel iTL'w niiitm und die Uheder uii«l Aktiengesetl- 
schaflen %vt>nien iiielil daran zugrunde gelien, wie 
j ihre Mannschaften und l'assagiere bei dem jetzigen 
: Zustande der Dinge. Und damit sie unter dem ^^wange 
j dieser Bestimmung bleiben, erlasse man einen neuen 
Artikel nach Art des § 94 der SeenaDneordDung, da>- 
< mit selbst nach glücklich beendigter Fahrt der KapitKn 
Zill llechenscliaft gezogen werden kann, falls er mit 
unerlaubter (jescliwindifikeit im Nebel etc. gefahren 
isi. Dann wird er ;in> li i^i l'uh das utiHiniiige Drängen 
von Passagieren einen ;:enü;;enden Uücklialt haben. 

Die Präßmg des Zusluiuhs des „Sultan" nach 
der Kollision wird hoffentlich genügenden Aufschluss 
über den Vorgang selber bringen. Es klingt unglaub- 
lich, dass die „Ciinbria" ihm vor den Bug getrieben 
sei und sich dabei so todtlich verletzt haben sollte, 
j Dabei hat der Sultan' einen nach alter ucU 
[ überhäMytndcn i'orstccctt. nicht den niurdenseheti 
BMimsteven der modernen Schiffe. Gerade dieser 
weniger gefährliche üteveu des „Sultan'^ zwingt Einem 
die Uebeneeugung auf, dass der Stoss mit ßrehierlieker 
Gtieall A. h. ans voller oder fast voller Fahrt erfolgt 
ist, sonst hätte wohl der obere Bordteil der ,Cimbria, " 
I nielit al)er da-^ uah/e SeliitT bis tief unter Wasser 
eingeiauiml werden können. Ks wäre aber der Prü- 
fung der Sachverständigen wert, oh nicht durch eine 
allgemeine Vorschrift nberhängendc Sterev mit starken 
Wasgeraiagm und Ketten zur Schwiichung von IvoUi- 
sionea eingeführt werden könnten. Die Einrichtung 
wire höchstens etwas listig im engen Dock, hatte 
sonst al)h'r keine IS -(lenken, und würde wahrscheio- 
lich viel rulieil in.Men.. Ist nun ii.er /u schnell ge- 
I fahren, su lieL;'. uii/weifelhaft wic»KVt'i/fe//' > }'(ryrhi<l'h'>i 
I vor, da die Sciinelitgkcit der Fahrt unter Kommando 
i steht, und sollte ein E.rei»2iel «teftttrf werden, das dem 
Schuldigen ebenso an Leben und Gesundheit geht, 
wie sein Frevel das Leben vod 400 unschuldigen Opfern 
vernichtet hat. Die (icretteten aber sowohl als die 
Angehörigen der Unterce^angenen sollten sämtlieli 
rücksichtsfti-- ■nif F,ut.<cli(idiii'i.h'j ldiuj>n. um .sij den 
leider cmptiudlichslen Teil der Schuluigeu zu tiullett. 
Solche Entschädigungs- Ansprüche sollten wie bei 
Kiscubahnunfällen auch gegen geset;;widrige Hand- 
lungen von Schiffsführern regelmässig erhoben wer- 
den, der Seeverkehr würde schliesslich den Vorteil 
davon haben. Wird erst jedes Schiff ohne weiteres 
für den schuldigen Teil erklärt, das im Nebel zu schnell 
gefahren ist, so werden allerdings die kolossalen Massen 
diM- imiderneu Dampfer nocii ni;inehei l'nlied anrichten 
können, aber es wird nicht so jählings wie hier binnen 
einer Viertelstunde auf die Beteiligten hereinbrechen. 

Aber die nüimbria" soll durch ein falsches Manöver 
den Zusammenstoss verursacht haben. Der Einwand 
ist iiiclit gerade ungeschickt zu nennen, obgleich wir 
vermuten, dass der Gedanke spUlern Ursprungs und 
auf die Er/.;ililun<,'"n d'ir (ieretteteti /.iiriii^k/iiführeu 
ist; immerhin ist er geeignet die Aufmerksamkeit von 
der unleugbar wichtigsten Vorfrage, nach der Geschwin- 
digkeil der Schiffe, abzulenken. Jedenfalls kommt hier 
hauptsächlich Art. 15 de» Strassenrechts in Frage. 
Aber dort sowohl wie Uberhaupt im ganzen Gesetz 
vom 7. Januar 1880 zur Verhütung von Zusammen- 
stössen auf See wird immer von der Voraussetzung 
ausgegangen, dass tm Schiff das andere sieh! resp. 
sehen konnte. Wenn aber wie luor er/iihlt wird die 
Führer der „Cimbria" den gSultan" erst im letzten 
Angcublick eutdedd haben, nachdem längst das be- 
mftiigelte Manöver «ngeontnet und «leMflUKi war, 
so zerfftllt damit die Einrede in sieb selbst Wenn 
ich einen Gegensegler nur höre nicht sehe, so steht 
mir Kiemaud dafür, ob Kur&halteu oder Kursänderu 
das richtig« Maoörar ist, ich steh« TielaMhr vor «inaai 



üiyitizüO by Google 



ft* 19 <9 



raunen Geratewuhl oder ülu l . ohne diiss mich im 
letstern Fall der Vorwurf den ..Irrtums im Urteil* 
tceffen ksuD. Dan der «Miglisdio Kapitän die nCim" 
bria" aber sehon länger vorher ({«-'^(^Ix^» haben will, 
konnte höchstens heweisf n , ilass »lio .Seiten- und 
( )l)i'rlichli'r iKm' „Ciniluia" im rdrziiijlidu'n Xu.üiinde 
waroii. während Uor Uitistniiil. <li.>< ron der „('nuhria'* 
'tits UotM ailiM* MSAb der „■'^•dt.ui' nirkl i/istlun wurde 
ala bis es tu »It war beweist, das» die Lichter des 
^Snltan' tMeMer oder td^eekt brannten. Da im 
letzten Augenblick wäre a]lordiu;,'s der .,Cimbria* su 
wünüchen gewesen, dass sie hiitte \nvbei/liegett kennen; 
selbst der slrciif^-i'.o lüclitor würilf tlie /.ehiifucli er- 
laubte liesi.'liwii.<lij;ki'it aus Art. .4 eiii>cliuldi.t;t hai)en. 
Ob abi i- ilcr „Sultan," lit-r dfii «je;;ui-r lange genug 
vorher über äleuerbord! tfeüehi-n haben will, seioer- 
seits allen Anforderungen des Uu>et/.es nachgekommeD 
ist, dürft« ihm sehwer wtM^en nachzuweisen. 

Was dte LieMer anbelnngt. so nt von berufener 
SeitOp von dem bekimnt'Mi Kli-ktiiitvclii -kcr hr, Sii-mcris 
in Berlin, der Vorsc-hlaj; ^icmaolit woi ih n. Itanipler 
bei Nebelwelter sich iliklrisilini Lkhti s budiunfn soll- 
ten. Unser» Wissens stellt wie wir seh()n iui V(jrigen 
Jahr iu der Jlunsn .\o. '., .>i 'iHs('iiliilicli durgehgt 
haben, bei Nebelwetier äa.i cleiUrigche Licht dem Lampen- 
Udtt 0» rmtmditrehdringeHder Kraß bed&Ue»d mocA, 
und wflrde damit keine Abhülfe zu erreichen sein. 
Aber die Mannschaften und Passagiere der .^Ctmbria," 
welche sich v(»i- dem Sinken des Scliifl'ci indicTi)p])s 
gerettet liuben er/alihüi, dass sie von oben aucli nACh" 
dem Zusau >in_en>tü:>a tUu ■■;>uUmv- tiefftttch gwg h ga 
iTaben, walirenucr v on L>cck aus für die ijchitfbrüchig ca 

d ieses SchlB'eS im Xeby l tyipHpr vi»rsrhYriiii</»»ii war 

Das (keutet darauf hin, dass in diesem Falle wie so 
oft sonst der _Nebel^ nur a^_J,it>cJJ!iu^^^l,ail'; iK i; .■?<■>_■ 
lUcht, )tarli o'k "~CI(^t"^^' (t'Ad <" It.iratis cnt " 

lieliiricn w u- die /fü'tchnässiijlu il Jls J o/.^(7'/^^r/' ,v. li£i_ 
Neb'_'iwi ttri' i iiif lvl;ittlgi' Lampe iui Topp an:-,ciili.;iivrii 
~mid >.ubalil ilii'.y^Ti<dtirn- niTr ;|jiiTiMj'r St liiH,' [|.li t. 

••inen Mann nach .obe n zu schicken . Iranist, i.r aus- 
fOe^wrT i3as andere Schiff ist, unJ~ deaiKemäss die 
Uuderkuniniaudos leite, während die Lampe sngleich 
den Ort des eigenen Scbifles den Oeyeaseglern T«mte. 
Das Licht mflsste weiss sein, damit es onveiCBlhaft 
als das Topplicht eines Dampfers crkaoit W«rde. 
Zweifel oder l usicherheiten kuuneu nicht dadurch 
hervorgerufen werden, da nirgends im Gosel/, auili 
nicht in Art. Kl, von zwei weissen Lichtern über ein- 
ander geredet wird, falls mal beide Lichter sichtbar 
werden sollten. Wir stellen auch diesen Vorschlag 
weitwrvr aaehkundiger Erwägung anbeim. 

Grosse Sicherheit beim Fahren im N'ehel würde 
es gewahren, wenn alle Dampfer mit autumatisclan 
Signalajipai aten versehen würden, welche nach eiiieui 
international verabredeten Signalcode.x den Kurs des 
Schiffes unzweifelhaft und leicht veratäudlich angeben. 

Als völlig unzuverlässig hat sich in diesem Falle 
wiederum der durch die Schotten versprochene Schutz 
erwiesen. Der Stoes scheint die »Cimbria" allerdings 
hinter dem sog. KoIUeionsschott getroffen zu haben, 
so dass das wichtigste Schott mehr oder weniger 
wirkungslos wurde. Ks dürfte aber in ernste Erwä- 
gung zu iiehnicn sein, ob nii'iit eine \ onnehrung der 
Schotten, die ja hei neuern KautTahrteischiffeu schon 
bis nt 16 vermehrt sind, durchwegs angängig wäre. 
Der inoera Verkehr Wörde allerdings dadurch be- 
listigt werden, aber was gilt das gegen die grössere 
Sicherheit des Ganzen I Jedenfalls aber müssten strenge 
Vorschrillen über das (icschlosseohalten der Schotten 
urlasscn werden /u allen Zeiten, wo die Sicherheit 
iler Bewegung nicht über allem Zweifel erhaben wikre. 
L'ugeschlosscno Schotten gewähren das Trugbild der 
Sicherheit und diese bildet die Grundlage uaneitiger 
Aoqtrileh« tod PaiaagiereB ete. 



Ob die Gebote der JUenschlichkeil und yäehatm- 
hSiß wie sie auidrtteklich in dem Gesetz vom 15. Aug. 
1876 nttbor das Verhalten der Schiffer naoh einem 
Znsammens t essen von Schiffen auf See" vorgeschrie- 
ben sind, bei diesem Unglfiokafall verletzt wurden, 
wollen wir hier nicht nntonuchen soodem den Sprach 
des Seeamts abwarten. 

Zu Ehren der Menschheit wollen wir bot!« n, d;i-^s 
sich Jeder über sein Verhalten rechtfertigen kann; 
dann aber wünschen, dass Keiner mit faulen Aus- 
reden durcbscbliipfe» and der Sohnldige nicht bloss 
seinem (lewissen Dberlassen werde. 

AIsi) nicht länger die unh' stimnif e iniissiiie (le- 
schwuidigkeit fördern, sondern langsame 1-aiiit bis 
zu höchstens 4 Meilen Fortgang. übL-rhiingende Vor- 
steven mit »tarkeii eisernen Wasserstagon, Entschä- 
dtgungsklagen gegen den schuldigen Teil, tadellose 
Lichter und ein starke» Kxtralicht im Topp bei un- 
sichtigem Wetter, aotomatiaehe Signalappurate, rer* 
mehrte wohlgeschloseene Schotten und strenge Befol- 
eung der (iesetze vom 7. Jan. 1H80 und 15. Aug. 1876, 
dann w ird man die Ziisaniinen^tö^se noch nicht aus der 
Welt sch;irten aber jedenfalls unKetiilirliclier machen. 

Unsere .\nsicliten ülier Vermeidung der Kollisionen 
auf freiem Oceau durch getrennte Fahrbahnen der 
Dampfer, in No. 1, werden vielleicht eines Nachtrages 
bedürfen. 

Vom Vorstande des Deutschen Nautischen Vereins, 
.telrag öfcer (in'iaduMi; einer aliscnuiiiiii ileiitxScii See- 
»mlrhoms-s tr>irll«rh*ft. 
Die Nauli«ictie Ge^ellscliatt /u Metiiri lieiiiitrau't beim 
Deetscben Nautischen Vcrci:: i iu« Üt i;\lang der Frage: 
„ob und in welcher Weise durch £nrichtang einer 
.Allgemeinen Deutschen anf Gegenseitigkeit begrtndeten 
„Seeversichcrungs- Gc^clHchaft der durch den Verfall 
,.resp. die Li<piiilation vieler Sceversicherangs- Artien- 
„(ie>ellschafteii liervorserufeiien /unehmenden Scliwiei ig- 
qkeit, Seeschiffe zu versichern und der sogleich abnorm 
„steigenden Höhe der Assekuran/prämie ttberhaupt ent- 
, gegen gearbeitet und die der deutschen Rhederei 
„drohende aene Gefihr abgewendet werden kann.* 
■ellva. Die seMeditm Oescilftsresnkate der aeistea See- 
venricberangs-Oesellsehsiten, vernrsaeht durch die viel- 
fachen Stnrme der letzten .fahre, durch die in Fuliie des 
fast {.'iiiiilichen Aufhörens von Neubauten uiul iler auf 
(iii; In^ianilliiiltung der hölzernen Schiffe weiren •iclilechter 
KoiitahiliUit verwandten geringeren S<irgfalt sich iiatur- 
gerails Verringeraden Qualität dieser Segelschiffe, durch die 
vielen Verinste an Dampfochiffen, teils in folge von 
Kollisionen, teils well sich diese in wiiUieh schwerem 
Wetter und bei schwerer Ladung ebenso RefShrdet zeigen, 
als SegelschitTe, Iniben auf der ifaiizen IJnie des Scever- 
siehonHiL;>w esi-ns ciiio Art v<iii Panik liervnriievufen , die 
im Verein mit dem tliatsikcbliclien /usiiminenbrucli (irosser 
Asseknranz-Kompugniceii vielfach Anträge auf Liquidation 
und AnttOsong von Actien-(icselhchaftcu zur Folge hatte 
oder die aaderen snr grösstmoglichen Erhfthnng ihrer 
Prtmienforderangen and snr Versehftrfnng der Bedingnngwit 
bis zum Ansschlnss aller irgendwie gefkhrüehen Hlfen 
und Meere veranliisste, >o dass für mnnche sonst ganz 
nnbedeiikiii'lie Reisen die Ver^iclieruni; in DeutsrhliUld 
schon fast unnmglicli fiewtirdi'ü ist. 

Wenn nun auch die allgemeinen Verhaltnisse der 
Schiffahrt eine gewisse Steigemug des Kisiko's und dem- 
zufolge eine massige ErfaObang der PramiensUie recht- 
fertigen nOgen, so ist doch die CMabr Mr die ganze 
Rhederei, sich schliesslich den einseitigen and nicht immer 
sachverständigen .Abmachungen der Assekiiradcure macht- 
los unterwerfen zu sollen, eine /u t'rosse . ids ila^^ nicht 
der Vei-smh «emaeht werden mnssie, dem ent,;,'etien zu 
treten und dazu liietet eine müplirli^r alliffnieiin' Versiche- 
raags-Gesellschaft auf Gegenseitigkeit das einfachste nnd 
iieherste UltteL 
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Eise Bolche GesellaebAft biet«t : 
«) ftbsolttle Sicherheit, «eil sämtliche MitKlicUcr mit 
ihre» Vemcheniiigmteiieii wlidtriteh Terp6ichtet 

sind: 

b) billigere Verwaltung, weil Iceitt KD veniMeudM 
Acticuluipital Torhuden ist; 

c) die Hö^ichkeit« den Vmhnf des GeaehSfts beUeUg 
ra verfnrBsseni uid 

d) event tnsleicb den Aiis){anj{<<|iuiikl ihr die Andeh- 
nung des Geschäftsbetriebes auf die See-UnAlU- ond 
Kffet-tin-Versiclicrung. 

Mit Aussieht ;<iit Krlolff ist diu anKerente Idee 
frcilirh nur austührhar, wenn sich eine starke Meteilipiinß 
lindct, dann aber kann sie für die Segi-l- wie liain|ifschiff- 
Khederei von weitreichendem nnd segensreichem Einfloss 
werden. Die bestehenden kleineren fie^enseitiirkeHR- 
Vcreine laboriren viel zu sehr an der Im-, !jrriiil>ti n 
und /u grosser lüdie der liisikos und dann auch il.iistti, 
dass die ffrosso Mehr/uhl der in einem Verein beteiligten 
Srbiffe dieselben Gewisser befahren . die G«ffthrea der 
Navigatioo io bestimmten Jahreszeiten sieh also ifewisser' 
aiassea tat einen kleinen Kreis konieniriren. 

Di« Pr«f e, ob die Segelsehüthrt Oberbanpt mit der 
Zeit verschwinden wird, ist mit Sicherheit wohl noch kaum 
sa beantworten, es ist sogar — wenn der Segler iimner 
weniger werden und I>amiifcr fUr liknger. Ki i-i n und nur 
geringere Vraelii vertragende ri'sp. nicht m* schnell ver- 
klofliche Massengüter noch niclii recht tfoei<,{net erscheinen 
— gar nicht ausgeschlossen, dass der liau gr<i$Herer be- 
son<lers eiserser ScgeUcbifle für lange Fahrt sieh wieder 
hebt; aiasBt maa aber selbst das gilnsUche AnfhOrea der 
Segelschiffe als nnTermeidlich an, so vergeht darüber doch 
ein solcher Zeitraum, dass si,-h auch in diesem Falle in 
der (Jcgenseitickeit das Mittel tinden lassen muss — etwa 
durc'i .Xii-aitiiiilii'i » IUI - bei Abnahme der Zahl der Ver- 
sicherten wieder ailutühli'/ /u absorbirenden. grosseren Ile- 
•ervefond^ — den Einzelnen durch das Ganite z« schlitzen. 

£s würde dann die gaoxe Elurichtnng eine allmablik'c 
Anortuation der Segelsehiffiibrt darvtellen, ohne die Darapf- 
schiffsw-rsichcrung zu beeinlMchtiKen . deren Kliederrieii 
durch die Konkurrenz der Versicherer iloch immer nur 
Vorteile zuwacbseti k''ii;;tt ii Zu ganz bedeulemli r V( r 
einfachung de> VerwaltuiiK!'- und llecbnungswesen^ »tirje 
CS dienen, wenn die beteili)/len Kreise sich ejii>-tii!»s*4f'ä!, 
von der Knlschädigung t'ur Havarie ganz abzusehen und 
Bor Versicherung gegen Totalverinst auustreben. 

Die Omadlatj« flir die Stataten wird« dann die denk- 
bar einfachste sein nnd die banptsBchlfchsten yerwallungs- 
massregeln bestehen in 

a) sorjffilltiger PrilfnuK des ItisikLi? uiitl Konirolle, ob 
die dem Verein augehörenden Schiffe in gutem see- 
ÜÜiigem Zustande erhalten werden; 

b) Vereinbarung einer WerttMe aach Banart, Altar 
nnd Klasse der Schiffe; 

c) VorlMtfige Festaetenng einer ent«pi«ehenden Prft- 
mienskala; 

d) Ansammlung eines Roservefonds etwa durch Einbe- 
li.ili. II <'iiir- riocentsal/es von den eveit. ETI iah* 
lenden Entschürligungssnmmen etc. 

Von der Vorlage eines Statoteneuiwurfs ist absichtlich 
Abstand genommen worden, vm die ganze Angelegenheit 
znnlebst in ftvier Dtskmeion — wenn mAi^ich auf den 
nächsten Deutschen Nantischen Vereinstage — zn erSitem 
und fcstzuslellen, ob die Hedflrfnisfrage bejaht wird. 

Es wilrc desh;ilt) ^^' lir wünschenswert, wenn dif Kin/i l- 
vereine die iiufgewuikuen Fragen schon vorher beraten 
und /u il( II üeroaehlen Vorscbiftgen Stellung nehmen 
wollten. Der Antrag hat zun&chst nur den Zweck, die 
Sache anzuregen, dem (iesamtverein evni. der zu wählenden 
Konunissios wttrde es dann vorbehalten sein, die weitere 
Atnarbeitong d«« Projektes an besorgen. 

Stettin, »0. Jaswur les.). 

Die KauUschc Gc&elUcbaft. 
Der Toraitzeada Domeke. 



I Der Antrag ist vom Vorsitzer, llcrm A. Gibsone« 
auf die Tagcs-Orduung des Vereinstages, 26./H. Febmar 
gesetit worden. 

VtimflllelllllliMi (Totalverlfiste^ deutschwSatMhWi» 

im Jahre 1881/.) 

Nach dem in Band LVI.. Abth. I. der Statiitik 
de« Ueutaeliea ftei«bes veröffentlichten VenteidiDiaae 
derim JatffolSSl alsveruDKlOickt angezeigten devteoheo 
Seeschiffa gingen in diosem Jahre — soweit .\ngabeD 
• zur Zeit «!er Veröffentlichung vorlftä»«« — 7,URammon 
2'J."i S<'hitVi' mit iMiifiii Nettorauiiii;i'li:ilt von -is^iitt'J Ü-T. 
tot.ll verloren. An Bord dieser bthillc befanden sich 
zur Ze:t der Verunfclückung ir)*!2 Mann Besatzung 
und äl Faaaaxiere, von dane» äidMiuiD oder 13.7% 
dar Beoatxong nnd 8 oder 9.7*/« der Passagiere ihr 

Leben vorlnren. 

Der Art der VerunglUckung naeh gingen verloren 
dareil' 

Schiffe mit 11.-T. = % 

Stranden l»l S96W s 6ä,», is. 

Keotertt 6 99* x:^ 8,7] ä 3 

Sinkea 3S 2iv)7 l5,r.f j| 

▼erbrennen. 4 3209=^ 1.8 

schwere Beschädigungen a9 W"'t - - t7,3l 

Kn1li»ionen 3 Tin 1,3] 53 

Vergchollen »ind t7 'HV>1 - 7,«' 

Beladen waren vuii liiescu Schiffen 194 mit einem 
{ Ranmgehalt voa 42 739 R.-T., in Bailast oder leer 
I 31 Schiffe mit eiaer Lade^igkeit vod 5Bää IL*T. 
I Die grösstc Zahl dieser Unfälle fand in derOst- 
: und Nordsee bezw. an deren Küsten statt; es gingen 
in der ersteren — Sund, liehe und Kattegat einge- 
j rechnet — 46 Schiffe, in letzterer, einschl. des Skage- 
rack<t. 110 Schiffe verloren, wobei in der Ostsee 10, 
in der Nordsee 137 Menschen ihr Leben cinbüssteu. 
Der demnkehat grüssto Verlust trifft auf den Atlan- 
tischen Occan, cini^cbl. de> maxikaniachea i>ol6 uod 
! des karaibisclien Meeres, mit 89 Schiffes nnd einem 
; Mensi-lj: II'. i rlust von 9 Personen; dann folgt der 
j cnplisclio Kanal mit einem Verlust von 8 8chitlon und 
I 12 Mann. Im Stillen Occan s i ruü^liK'kt . u 7 Schiffe, 
wobei 12 Menschen umkamen, walui iid lui Indischen 
Ocean 3 Scliiffc untergingen und 9 i'crsuuen ihr Leben 
▼erloren. im Bristol 'Kanal, eiuschL der Gewässer 
I zwiaehen OroaabritAnnien uod Irland vemnglückten 
I 4 und in den nt w.i?scrn zwischen den ostindischen 
j Inseln 2 Seluti- . ohne dass dabei ein Verlust an 
I Mensclieiili Iii II /u beklagen war. Au der Küste von 
I Norwegen gingen 2 Schiffe total verloren, das eine 
an der Küste des Atlantischen Ooeans, das andere 
an der des Eismeeres, wobei — im letzteren Kalle 
— 6 Menschen den Tod fanden. Bei 4 Schiffen mit 
23 Mann Besatzung blieb es ungewiss, ob der Unter- 
gang in der Ostsee oder Nordsee stattgefandea. 
Dun IK'imatshüfcn iia>'h entfallen Toa den S85 
I verunglückten See<»cliitVru auf: 

die ProtlDX Osliin IM - n ... ÖSchilTemit 3«25R.-T. 
„ Westpreussen.. . . . 5 „ IWIO „ 

„ Pommern 65 10688 „ 

Scbleswig-Holsteia tt „ , 4S7i „ 

„ Hannova r ■ CT , « ^l?.* 

Zus. Kgr. Prenssen IflSScbIffe mit9687BR^T. 

^^A1m. üm laicht möglichen Irrttlnern TorKubcugeD, bemet- 
ken wir, dass der in No. Its der .Hansa" von 11^4*2 (jpbr»rl>tn Ar- 
tikel Uber die Schiff sunfälie an der deutschen Küate tii\ Jalirc 
ISI^l mit oIiuNTii .\inkfl trnti; des naln- vpru-iui Jteu Titels 
.iiiK liiiiis Ilirlit v.T« i'i'dsi'lt wiTilcii ilurf. AN iS'iViiY/ >Hii/f*W« a« 
I lirr ilriitiflHi* KuxU wLTÜeu uiirulKh aUe LiitatUv ifererhnet, 
WF'lcht' :kn der KuHte selbst und iu einem Alistaode bis 2U Sm. 
von derKclbeu, sowie iu den von Seeschiffen befahrenen Binnen- 
eeMasata sUttgefnndea ood sowohl fimdt wie «Mmmttekt 
SehMe betroffen babes. Bertrltsiehtigt werden dabei aieht 
allein alle ein^treteseii Total9trlü$U, sondern auch alle tm^ 
weilen Verlrtute and Besehfidignagen, wie solche z. II. ia Folge 
von Kollisionen F<'9ieer»tPn. Tmilimi!, i'lc. i-n'.Ptehen 

Unter Veru'^yliii'l^unt/fn { rüialrcrhistc ' dciiifcher Scesehi/fe 
sind dagegen nur alle wirklieben TotaWcrlttate und zw^r regit- 
frirlsr SMMtteAer BiUgl$ mf aHM Jfso-eis su Terateben. 

biyilizüü by GoOgle 



KBlMbiidnani 

Enden « .44 

Rosloi k 10 

Hr»kf. 15 

l.ul.Mk 8 

Urcuii rli.ii ( II ,,,, 8 

iiatnliurg 22 



dMGrossh.Meckl^nb.-Schwcriii 33 Scliiffc mit t>139R.-T. 

Oldenburg IG - , 8333 „ 

die Freie Stedt Lübeck 1 „ „ 1»! » 

, tlremen. H) „ „• 7>m „ 

^ HamborR 12 , „ 44(k'> „ 

Seeamtliche Untersucliungen hexw. Entscheidungeu 
fanden, soweit bis zum Abscliliiss der amtlichen Zu- 
sainmenftellung Mcannt geworden, bei 184 von diesen 
ä>«lii&verluBt«n statL In U Fftllen wurde dorch die 
betr. Reiebekomniasare, in 2 F&lleo durch die SohiSs« 
ftihrcr gegen die seenmtlichen Entscheidungen Ko- 
8chwer<le ein>?elegt, worauf vom Ober-Seeamt ent- 
■Chic-iii'ii wurde. 

Die 184 secamtiichen Entscheidungen , verteilen 
aieb auf die SeeUmtcr wie folgt: 

KöBiRaberir. .8 j 

nanxift 7 

Sieuiii 14 

Stralsund «....81 

I'lcniibiirg .8 I 

TunniiiK 11 I 

Nach den Entscheidungen der Seeämter bezw, 
des Ober -Seeamts waren die Ursachen der Vorun- 
unglückun^'cn folnendo: «NacAlftssigkelt beaw. Fabr- 
läMi^keit in der Fübnuig'' und «Onganügeode Vor- 
aicbt und Mangel an AaraierinBinkeit* in je 4 PKtlcn, 
^Mangel an Um-i^ iit iirnl iiriii»f-i licr: Id nntnissen" in 
2 Fällen. ..ScbuUt Uv.-« Lothua Jti a Faden, „Mangel 
an Vorsicht in Verbindung mit ungünstigen Witterungs- 
Verhältnissen'^ in 3 Fällen, .,l)eberladDn des .Si liifTcs", 
„.\bweicben vom Kurse'". „NacbliLssigkeit im .\uimck 

iauf dem fremden Schiff )" und „^'i^btbefolgeu der 
onchrifteD über das Ausweichen der Sohifie anf 
See (seitens des fremdeo Scbiffes)' in je 1 Fall, «h- 
samvicn „MentefiUehe* Venehuldm" in 23 Fallen. 

I orucr wurden In rln ;\,'alülirt durch „Sturm nud 
hüh^u Socganj»" 48 Tulajvujlüstc, „Urecheit der Anliei- 
ketteu und Anki iirtH infolge von Sturm und Seegang' 
und „Leckspnngeu infolf^f» FslürniisrhfTr Wetters'* je 
23 Unfälle, durch .Stru-n. imm t/.mig mlulge Sturmi- 
Bcbou Wetters' 4 Uulalle, durch .Uebenchieuen der 
Ladung bei atünnisehem Wetter" 3 llnflUle und dnrob 
..hohes Alter in Vcrbiiidang mit stürmischem Wetter" 
7 UufiiUe, „Plötzlich entstandener Ltsck" (Ursache 
uncrniit;. It) und .Stromvcrsetxuüg in Verbimiuui,' m.t 
unsichtigem Welter" verursachten je 11 Neilii-Ic, 
..Schlechte Beschaifenheil des Fahrwassers, l)i/w. 
der 13czeichnung desselben'' und „Stossen auf Felsen 
oder Barren" zusammen 7, „Xebel und trübes Wetter," 
,iätarker Strom und leichter Wind, «Hobe» Alter und 
mangelhaile Bauart," „Entaebuldbarer Irrtum des 
Scbiffsfuhrers und Verwechslung von Seezeichen" und 
„Solbsleiitzünduiig der Laduug" je 2 VerunglUckungen 
und „Stessen auf ein Wrack, ' „Mangel an Lotsen- 
aesistenz,'' „Plötzlicii eiagetreteue Beschädigung des 
„Ruders," „Leckspringen infolge einer vorhcrgogau- 
genen Straaduug," .Ereigniese der See ohne nähere 
Angabe" ae«ie „UnglQeklicher Zufall* wareo die Ver- 
aalassung zu je einem Totalverlust. 

Zusammen durch „ Unverschuldete Fügung^ herbei' 
geführt Schiffsi'criüste. 

Uuermittelt blieb die Ursache des Uiifall« in den 
•eaamtlichen Untei-auchuugen bei ß TotalverlUsten. 

Sieben Schiffern wurde wegen Mangels derjenigen 
Eigenecbaften, welche zur Ausfuhruug des Schifier- 
gewerbee unamgänglich erforderlieb sind, die BeAignie 
cur ferneren AusflbuDg des ScbiSergewerbes entii^sa. 

Aus Briefen deutscher Kapitäne, ii. 
Jlttarlu. (Venezuela, Provinz Cumanä.) 
Bericht Tou KMpiläa dcAacA< uad StpMnrmann Cordet fom deut- 
sahea dreimal i. St^^lmner „Douna Zovk ' .Mit|^>-teilt and ergtost 
vom ächilfskapitAD A. Schuck |-Stbtnt»). 
Kanton -700 Haturin. 
Die Stadt Maturia ist berOhmt durch die vielen Angriffe, 
walck« lim waliread dar Bevoluitoo abantaadain bat; aie li^ 



ia einer Steppe zwischen dem Wa.sspr1nuf dor ihren Namen 
trtat und dem Fluss Uuarapicbe, beide bieten ibr mitteUt 
kleiner Boote Sihiffahrtsve; krhr bis -mr Colorado Kf^ottnaten 
Spitze, die m i;Lr.-»ilijr Linii' Li;. iiUlViiil ist, Big 7.U dieser 
Stell«? bfliini-ii LTo^sf SrhuniiT k immi'n, s;t' tst vom Golf von 
l'nrin in Ki'''.iri<'r l.inir 7 l^«-. durrti die Winiiiiiift.'n li.'K Klin^,.^ 
werden PS Lg. van Maturin bis zum caiio Colorado, 11 von 
dort bis rar Mandel^ daa Onacapicbe und )ik ea •••wtrt» am. 
den Ontlefta ton taets de Arena xu gelangea aat uaea naa 
ia Kanal des cafio Colorado 34— 30Fqsb=i^— 4MDpfflWaaaer' 
tiefe tindet: die- Entstehung dii>ses Kanals ist ia d«o Wa«ieio 
loasaen des (iiiarapiche zu aiirben. 

Diu Stadt Maturin bat i^rosse .Vussicht an Uedeutuns zu- 
ziiDehmen. sowohl wc?pii Apt »choiien Stoppen de» Kmitons, 
aU wegen des \ ■ ki-i Uirii-. (Ins or in »Ii r N4he des G'>1U von 
Varia, in dt'm (iebirgslaudi! von Kunc^re« nnd den WitJdtra 
des S. Juan cntbalt; letztgenannter caiio, uin natUrlirber Kanal 
wie dur Guarapiehe, dient uicbt allein üuiu Transport d<!r Ackcr- 
baufrilchte, sondern auch des Viehes und der Maultiere, die 
anf ihm in wenigen Stunden in den (jnlf von l'aria gelangen. 
Ans&er Viehzucht, Ackerbau nnd Handel bCSittt der lÜUltea 
aU Einnahmequelle Hcbwefelniincn in Oaajttla nnd PaitC^rea, 
Seesalz, Hnssiges und liarlc» Krdpecb 

Itie BodenfUche dt» Kantonn bedeckt il.'-' uli,'., d!»\.>n eine 
Insel 1 (|lg~ Niederungen (Ebenen) ■to.^iqlg. Tafelland I5<)q^ 
UcbirKsiand W qlf.» DeberaehwemmnDgcgebiet 40 «Ig.. Lagnnen 

8 qlif, 

Die Eirchsplcle aind: Maturin, Pnnc£rea, Chaguaiemal, 
Areo. Santa Barbara uod Agu.isay. 

nie Stadt Maturin hat liundelsverbindung mit Trinidad, 
den Antillen und Angosturu. wohin sie Schlarbivieh . Pferde 
und Maultiere seudot, die mau nicht allein im S. Juan und bei 
Colorado, sondern aurh bei S. Kafael de Sarraaeasan Bord bringt. 

Nach Passiren von Bocas de Serpentnü and sicherer Peilung 
von Icacos Pt. richtete KupU Sebucht ilcn Kurs auf die iiiissere 
Siliisjtn-/? flf» Kinsauges oder die Nordspitzc de» fcslen Landes 
;iiri Kiiiu'.tiii.;!' li'T Mündung des Uuarapicbe (utiici li.iili 'irr Mud- 
dung iie.>t t liiüHcheuH oder Wasscriaufes Maturin scheint der 
G. ebenso oft c. Colorado genannt zu werden, obwohl dieser 
Name eigentlich der eines kleineu Nebenlliisschen ist CaDo 
SLlieint sehr verschieden sowohl far unbedoiitendo Wasserlanfak 
Nebenzweige und Verblnduugeo von l'lussarmen oder verscUe- 
denen Klussen, als auch für schmiile aber Qerdenthnlicbe Flusg- 
mündungon wie die des Guarapiche vom caBo Colorado an, 
auch wie der sp.llcr zu erwähnende France» und der iintpr««»e 
Laut' des inehrlach genannten S. ,luan gehr i n lit :\\ u. ril ii. 
\. S.) Diu lu-iel Cotuuia ist mit Uauineu hewaehsein, «l' lit .Un t- 
aus der Ferne wie eine CirasIlUcbe aus. 

Die Bank vor der F.lnfahrt (zwischen Areual Pt, und der 
Baak an der sadseite) ist bei Niedrigwa««er «nbedeckt, bei 
Hoebwaner bedeckt, und soll aleh Im Ganten «der mit Aue* 
lüufvm nach den Inseln Vagre uud Arena erstrecken; die "Tlafo 
nahe der sftdiirhen Bank (an der SO-.Seite der Einfahrt) ist 
bei Niedrifrivi»«.«pr mir 3 Faden ; . Wpro, diese Bank kann 
man anlnti n. il.tbi r Ijitt man sich thunlichst nahe an der SO- 
S»'i«?< tn ti ill. ri Sil' mjH stets trocken und mit roten Vögeln 
hi-:iiL ij i' ';iii:iim,ii' . I l'i-iiijcklsein. — Eben «usscrhuil< Art liajjken 
»Ul i.' A.i-, \\ .ixsui tiick und bleibt so im Flusse, der Urund 
war uiM ; S ind, — Steine wurden nu Iii bemerkt. 

ber eigi'utlicLc Eingang zum Fluss wad durch eine l'iseber- 
hQtte bezeicbaet; zoweileu kommt von ihr ein Lotsu in einem 
Kanoe ab: es ist ein Mann, der den ricbtigeu Flus-slauf kouul 
aber das Schilf nicht manürrirt. hi der Mündung ist der Flnaa 
so breit, datii mjn wohl an beiden Seiton Land, alier aa ihn 
keine Merkzeichen unterscheiden kann: von der Fiseherbtttte 
an wird der lirund Mudd und die Wassertiefe sehr nngleleh 
U — IKl Faden i',; — l^j I>pm. aiter der Flusi i~l Hr> rein von 
Untiefen, d.iis liiiiii vi.ii .•nu r S. ite zur andi rcii kn u/rn kaan. 
Haid nachdem diu i iscbetüuttu passirt ist, wud der i luss et. 
1 Sni. br>;it; an der inneren Milndung (wahrscheinlich beim 
caAu Brea, d. b. dem Kanal zwischen dem Festlande und den 
Inseln Brsa nebst Vagre, A. 8.) ist seine Breite es 1— 1( Sn,, 
«OB biar bis aum 8. Juan Ist sie sehr nogleicbmäsiiir; dort ist 
eine sebr breite Stelle, uberbalb welcher er bcdeotenä sebmftler 
wird. Die Angaben der brit. Admki. »timmten mit den Pelluniten 
bis zum cai'io Brea und S. Juan ilberein, nur fehlen in ihr «rhon 
dort ein Paar kleine, schmale Fluaalaufe an k ...nlH. iii.. von 
denen einer !>nM nach Passiren der Fischerhiitii iDcmmii 
fillt: sie Kl ) v'^ni Ii keinen besonderen Naoii n /u liii)>>'ti /.u isi ln-n 
der Mündung des S. Juan und der des Maturin sind an Kack- 
bordseito 8 FleaemAndangeD, ven denen nur 4 und zwar die- 
jonigen bis 8U «eleheg erOsseM Sebiflis nicht gelangen in der 
Mapa Fiüico y Politicu de loa Estados Unidos de Venezuela. 
— — auincntado por MIgnal Ttyers 187ti (Paris. E. Dcnue 
Schmitz) ohne ihre Namen sngegelien sind. Vnii unten hcgiu- 
uend heiasen sie: El Vorn, Vorito («in Zwei^ «ii!. \'oro>, cafio 
del Mi'dtt». la Vinda, P^jannco, Pajanapuiui , l:i Orrn:!.'* und 
tafiii Cul.truiiij; am linkun Ufer de« U'iiiiMiii. lin (i.Mtiknmmcnd 
SU äteuerhordseitc) zwischen dem S. Juan una dew canu France« 
(einem Zweig des S. Juan) sollen ebenfall« 'i FInsscben sein, 
deren oberer la QsUioa beiast, die aber von der „Donna Zoyls*^ 
ans nickt bemerkt mirdea. Aa deaaelbaa Unken Ufer mondea 
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zwi^tliuii dum r. hraincs uinl > MutMfin noch der Cerato, der 
in der p. p. Mapn l ii>ico y l'ulaHO Dii:bt augegebcii ist und 
der Rio U Pifia. 

Sobald man sieb dem S. Juan oAtiLTt, hat maji darauf xu 
adlKli» da«t «r roa ca. r», Wetten nach O^U-u, der Ouarapiche 
•taf von ca. rw. 8>W uaelt NsO flieut; dadurch vermeidet 
■an, in jenen cinzubiej^en. Der Untcrsrhied dieser Uirlitungcn 
fit uffallcnd genujf, um Verwetlialunj; scliwierijc zu machen, 
viel leicht! r kann mnn in (Iph Kl Vor i. iti il^-n cai'io del Medio 
und la^'lu■-l,l faliri u. |. t,!»>'n- li- uir »ii; d lifi i tor als der üiiara- 
piche, III i.T?trrrm i>t die Wii*s(.*i tiiic mit letzteren) gleich 
(7- '1,-1 Dpni.) l>er Voro wird hald sehi' schmal 

und hat viele kleine Nebeaarine oder NebeMllUM«^ den Vorito 
koBMfiotiiict t«ia« «lisit ttr^te «It nicht fftr Schüfe (eeiKnet. 
JtiM refffleldet du Rlnfthrett in einen nrnrieUiiren Fioa». wenn 
mau nic-inaU in eine «Ich an Mackbordseiti- 7:ciKenJe l'lu»«' 
mOodung einbiegt, »oudern stet» querüber Uhrt. Haid nach 
Passiren dos Voro findet man eine Stelle mit l.'t Fd. - I3,t Dpra 
Wasscrtiel'e, auch wird der Flusj scbnialei und verengt !>u:h 
bis num c. Fratirc 7m IOC' m bei unvcrmindorter \Vtt»sir- 
ticfu: in der M .iijilni:!,' Am v. Frantes helriist sie 13 Kad. — 
1l,.jl>pni. lti!i /.um Oiiiiiga belr.1|;t die \Va-^serticl'o noch mehr 
iiU 'i Vd. - I,. I)pm; dort «her wird sie so ceiin^, dass hei 
NicdriRwaKscr die SchitTHbootc ieatlanren, oberhalb c, Colotitdo 
iat der Flus» aa seicht, data man bei Niedriswatier «Itirch- 
reiteo kann 

Der Ladeplatz liegt vor der Mdudun;; de« France* is der 
Mitte des Flusse« hei h | d, 7,, Dpm Wasscrliefe; *• ilt am 
besten «««fort mit Fd. '- -7,» Dpm von .jeder Kette zu niüoren 
(da^ \\ u:i vt^ Zeiten" habe von deutHchen Seet'ahrern noch nie 
Ui l'iaut h. 11 I irL u. diiKCgeu bei Seelahrern aller rieutsi heu 
icit'. ii liL \ 'H Mi in -I bii Knideu statt des hocbdentHchen aber 
niclit kurzen Aufdruckes „»chwinghindeu" den .,mooreo" oder 
„veniooreil'' fehraaehk leftuideD. A. S.) weil sonst infolge der 
atafkes £hh« und Fiat der Aniccr nnktar wird uod da^ SchiH 
treibt. — Oberhalb der Mumiung des Frsncei wird der Ouara- 
piche wenifer tief, aber etwas breiter, nach ca. i Sn. wieder 
schmaler, schon nnterhalb de« Oriniga wird er so <ichmat, dum 
die kleinen Kuatenlahrer die bis nahe au dessen Mündung 
(;clangeu, nicht «chwaien (■schwinpenl Id'mnrn ?or.i!i-rti wrihr^Mnl 
der Zeil in der sie eui- uud bcla iin ivi nl.n n iMir n i;i , 
d. h. legt von ihrem Vorder- und iiiutm' mir \iik> i /aui 
richwrtien werden sie in eine breitere Hie;';;n>; des , er 

holt, die sich zwinchen zwei offnen Viehüchuppeu oder Kraalen 
bettndet, ia welche da« nr VencUiimg baaüasnie Vieh 
trieben wird. 

F.bbc und Flut ist noch oberhalb de<i caAo Colorado be> 
merkbar: im April ISHl betrug am Ladeplatze vor dem Francet 
der Hub der Uuzeiten odrr dif Flutbühe n^x h 10 Fuss = 
l«l)irii: Kbbe uud Flut ^lauMitn jede G Slundi ji an/uhalton. 

Am Ladeplatz war das VSaüser noch salzi;;. I ;ilJ ii;uti Pas- 
nren des Urmign wurde e» süss oder friiiil:. 

Zollbeamte fahren suweilen dem SchitTe entgegen, iu dies 
aMM faachahm, mt mu$ dar Kapitän mit dem HchiAsboote bis 
aar Zoiiattlte. an der HOndnng des c Culumdo fahren und 
dort die SchiiTspapiere. zu denen auch die Prariantliste gehArt, 
abgeben: das Ausklariren besorKt der Befirachtcr: die Bc- 
bandlunf; ist sehr angenehm, nur mass man hinter allem gelbst 
hinttrher sein, sonst hat nichts Eile und alles keine File. 
Aul bcbiäen diu mit Iiüdtiiij; eiukommen, bleiben Zollbeamte 
au itord; da die „Donnu Zi:<yj.i~ mit Ballast atnlMlil) blieb einer 
nur wahrend eines Tage« an Bord, 

Vom Ankerplatz vor dem I r.iiu r'i bis c. Colorado fahrt 
man mit dem Strom ca. 2 ütunden; an seiner Mündung liegt 
ein aiemlieh groeeaa Darf (daa ümbsmadcr« der p. p. Mapa?) 
mit LagerbAusemtiBd riaen Zollhans mit mehreren Zoflbeamten; 
das Material zum gr6sgton Teil der Hüuscr igt Bambus der mit 
Matten verkleidet ist. einzelne sind ans Madd aufgebaut; eiaig« 
Stellen der S^traise sind mir Steinen geptlaslerl, die von Kosten- 
fabroni üaUu^i i;(dira< fit vsiirdeu. 

lu (lul.iradu hat der lieuaihter rinen Agenten, durch tien 
man einoti Unten imrii .\I:itiiiin ,iri jcium scliicken, das Schiff 
luunelden and ihn um ein Pferd ersuchen la«»t: die» pflegt 
der Kaufmann ■assiseidlich zu liefern i l h unt 
pMllas oder aomtirie sa herecboea)i die Fahrt mit einem 
tfuoa datiaM am. koga md ist lu kaet^kliA kam mtar ÜO $; 
Briefe oder BeatelliuiMn darf aaa ehenfalle sie durch Ranoe's 
besorgen lassen, sondern muss sie in Colorado stets seihst an 
den AgL'ntHu de» Uefrachtors zur KefördcrunR abgeben. — Zn 
Pferde braucht min bis Matarin H Stunden, von dctioa C im 
Wald, 3 in der Sluppe /iigriinu ht w,'[dfii. 

Die Stadt Matur-.n ln stLbt aus lliittcn uod leicht gebauteu 
Häusern-, eino Huttiljiink iit dort ein deutscher Apotheker 
und ein deutscher Bildhauer oder bildschnitzer lebun dort. 

Dia Ijaduc lHMHB| la lUnoea fersehledener OrOsse; sie 
trncen EO— lOtTPack Taback i ca. 18 Kabiklbss oder bis 40 
Kack Kaffee i^ ca. 8u k^; <:•> mai sogenaanta fiiabiame (aaa 
einem Baumstamm get<'rtii:ti tu die Bog ond Reck eiagcselst 
sind; ihre HMRtzttufi Ijesti ht aus 5— 6 Mftnnern; es fahren stets 
üintircTo gli'K li/.eiiin vuii Matarin ah um sich gegenseitig HOtfe 
/u li'iL-.te!i, well sie t'lu^se »ehr htiafijr (tuf dpn ßrund kommen 
und dauii Laduii»; iow.ihl aU Kanoe iib'T die Haclii-ii Stellen 
getragen werden masseo. Ucm Schiffe zeigt man die Annähe- 



rung der Kanoes in der Regel durch Bluacu auf einei M isi hei 
an-, sie kehren vom Schiffe nicht immer sofort nach .Matniin 
/urtlck, sondern warten oft in Colorado auf Rückfracht dorthin, 
die aus (juiern besteht, welche von Margarita, Trinidad, Paria 
■••.O. tchracbt vndea. — Die Bingeborenen eiad kraftiMLettte. 

Der RrAeste Teil d«« Import* kommt «on Trinidad, nftchst» 
dem von .Marguerita, in Ihm aefamen Thonwareu eine hertror- 
rageude Strlle ein: exportift wird Taliack. Coleruhol/, Kaflee, 
vereinrt It auch eine Kiste a«i*pi>iiin|iftpr Vopelbikljrr ; d^i <^vdern- 
und Mahagoniholz, «-eU In ^ u , ii anderen Urii ii ^m.i u' n. 
liillen manche Küstenfahrer an den Ufvrn des I rauces. l'ie 
Ufer aller Flüsse sind von Crwald beih . K' 

In Color.ido sind .Vrbeitsleiite zu erhalten (Preis?,!, eheosu 
StHuholz tind Matten: do:'i lehte ein itaUesischer ZimMiaiaaiit 
es korsirte wenig LandesuiUuze, aber viel fremdet Geld, auch 
preusaiiche Thaler. — An Lebensmitteln sind dort zu Kauf: 
Mais, Kokoenlisse, ilanaoen, Mangos. Puu|ikins itlacheKtuhi.f.se), 
Tiimatocs, CitrnncD, Orjaien, ApfoUincn, Iloir.g. lluhniM . I jitin. 
Sihildkrot4'n. /iii-ker. Kaffee, Taback. ubi-r alles in .'rrinm r 
(Juantital und teuer Ziesrcn wercli>ii gros-, gplirai'lif, llUMl''r ,M h 
iit in diT Heitel nm i-iu cdn /.v.dm.d m der Woche k uiiiu h. 
gewohiilirti wird ein usanwi Kati> jjeüchlachtet; Yant* kann 
miin zuweilen aus I' ahrzeiigi-ii kauten, in denen sie von Paiia 
gehraeht werden, Kartotluln uud Zwiebeln u. a. kommen V4in 
Trinidad. — Kiacfae kana man gelegeatltch (aber teuer) too 
den yluBtBschern kaufen, viel werden im Francas gefangen. 
Der Fischlaot? »ird mit einzelneu Booten bctriclieo: Netze ge- 
hratichen die l-lusslisrjier utcht, sondern einen (l.iiiilinsstDck mit 
I einer Lanzen- oder Nailelspitzc. lernev .^Uffeln l' '- In r :'nk>'ii 
(aU I''i5chht6< ke ptlettten die 5>tücke bezeichnet / ii >m rdrn, ,in 
denen man die Fische einzeln trocknet, wahrend niai» die 
dünnen, auf weli he Fische zum Verkaiit gereicht werden, l- iscli- 
«pliiden ( Splitter! iiuniite) sind nicht im Gebrauch; wau tischt 
ebenfalls nicht mit Licht oder Feuer Wbhrsad der Nacbl. — 
Kiisteiifahrer tischen mit Netze«. 

Pruviaut lAr dt« Ueise (Uauerproviantj kftnft man an boatea 
in Port of Spain (Trinidad ■ L); dort hat man keine Unkosten 
und wenn man mit dem Schilt nicht liiiiKer als :.M Stunden vt r- 
weill, sind Kin- nnd Ansklariren nicht notig. 

Im Müsse sind viel Mos<|uit<'''< lip'sonders vipl hosartige 
Fliegen und Wespen, wenig Sclilain-i ii ; AlUn.ii' v und Zitteraale 
m'üpn bis Colorado nicht vorhftnilen sein; Keiher, Flamiugu, 
!<■ lil'ii [".ijia'-'eyen siud in ({eriiig.'n r Zahl zu bemerken als 
beim l'.)hren im Uriuoco: man sieht viele Beutuliicster (Tro* 
gaeasif in GeMMa «oUen nele Tigar haasea, weshalb man ea 
nicht bei Kacht pasairt. 

Aus Briefen deutscher Kapitäne iv. 
Me cllMsItchM Hilf ewwskfctm Iwir. In Sm. tl wt. Jahrrs. 

Wir erhalten von einem hmährtm Veteranen der 

chine-iischen Kli'.tetifistii-i n irli-t.-InT.di' '/«schrifl , welche 
/.u iiiisercr (»rossen Gcnii;;;tiinung uns bcwrivt, dass wir mit 
der Veröffeiitlielmng der uns zui;ftn(rlich gi m n liti :i .Vn-n Iii' n 
wichtiger chinesiscber Kttstenponktc eiucn gutvu Oriff ge- 
thati hüben. Der sehr Rtehrte Verfasser luasert sicii du« 
wie nacbsteliend. 

,E8 mtiNs als eine glucldiche Idee des Kapitän P. 
WilU-niseii von jedem Scbiffsfillifor betraclitct werden, sol- 
che K«*ton.insichten, wie die „H.tnsa" sie am .11. Dccbr. 
is-. ; liiarhii . iHjfi'i noinmeii nnd \i infVi-utUi lit zu haben; 
denn wen» um in der Navijration »ku Ii rtu-i, nianftelt, so 
Ist es nnserer Ansicht nach ein Wiik flbcr Küsten- 
ansicbten." Was patzen nftmlich in dcu Segelanweisungen 
alle BeaehreRnatgen ven bervorragenden Punkten ete.? 
So zu sagen nicht«;, im Vergleich zq den iukltci VQB 
Knpt. Willera'.en. Wenn auch in den Spezialkarton manche 
Ansicbtrn m u Klipii' ti . Kap» nnd -nustiiren bemerkens- 
werten l'tinklc!! eijttialtcii sind, so Mud dieselben doch 
lange nicht zahlreich ftenng. damit man sich jeilcrzeit nach 
ihnen orieniiren könnte. ::»ehr oft kommt es in der Kilstcif 
fahrt, insbesondere an der bst Nerd nn4 Sod streckenden 
Oslkflstfl China's vor, dass man mit Tagwerden nod Vor- 
mittags in- Sicht Ton Land sich befindet, also seine Mnge 
ziciniii li e<'nnu «tisn : du mau aber Miltni.' uiif seine 
Brcilc \viirri'ii mtis-.. nenti m.ui iilicrh;n.|>t t;i;ii; üicilc er- 
halt, so iM -.cliDn manches rschitt mii di'iii Monsun, weil 
man das Lanii nicht kannte, seinen Hafen passirt, uitd 
was OS ht'is:iE, insbesondere im besten NO-Monsnn mit 
einem Segelschiff zu sAdlicfa vom Bestimmwigshafen ge- 
keinnien im sein, da« weiss jeder Gbinabhrer. Denn 10 
oder gar nur 5 Seemeilen zu südlich gekommen zu sein, 
heisst unter L'mstanden einen Zeitverlust von einem Monat 
nnd mehr. I'iii nur ein Beispiel uns uiT^iTer Praxis 
ZU nennen, so kamen wir einst im be^itjn, I|{(^-[^qsj^^j^[e 
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von Shanghai nach Amoy berunter. Obgloich wir die 

Cbiiiakustc n&rditch von Amor i^abtn, sio aber infolge 
fi lileiiilcr KtHtenansklitcn nicht kannten, aho bis MiKag 
bUtti'ii 'A.uti'i! mtlsson, s^" /'rjrii \sii' hrii)) III Sii lii Kommen 
eines von Nurtlen komnivuili^n eiiKiis>< iie» Kii^Uu-bteiinivrs 
unser Sijjnal auf „wbat is your latitudoV Uerspllin biclt 
aiif ca. 3 älricb nach nns ab und «ab uns «lio Itreitc, da 
«r in der ateien Kftstenfahrt bcgritTin dio Kuste genan 
knatet rappwärt« aber nachher in Hongitong, dast 
seine R«ife deshalb so T^rfingert sei. wHI er nach 
oinfr iiu- i,r lier way befundenen H.iinliiivi i' V<:iT]i l^uln' 
abhaUt-u uiUssi'U. tJbglL'ich dio^Jir K.ipit.ui 1:11» wuUi 
nie Sfifchchiffs-KafiMin Rcwesfii. unl wen« dessen IJup- 
port aock eine bodenlose Arrogniu war, und oino Kc- 
schOnignng Minar viellcicbt sonstwü vcrlnrencu Zeit be- 
doatota, so aeigt ea doch eben, wie sehr wichtig amfas- 
send« Anaicbten von Ktlaten für den SchüfsfUbrer sind, 
und p.'nu bcsouders da, wo Monsuuf vorben-schcn. Um so 
freudificr bp>irüsseu wir im Interesse der Sebiffabrt den 
von K >i'i W illi lasen «emachteii AiiiaiiL;. und boflfen das* 
alk fahii/cH /eit hner. namentlich iiusi-rer de utsrhiMi Marini', 
die Aufnalime, und insbesondere die Herausgabe von Klbten- 
seicbMugen umfassender in» Auge fassen mdgvn, und dio- 
seilten als ein Jlbrlteh fortlnafendec Heft TerftfTentlichen *). 

jV<JM<ICM#. 

•;■ Anm. il. Hed. Dieser Vorsrlil«« crwlifiiil uns «o n\- 
tRifleiul, dam wir die ätOelte rorbemerlcter iieicboungeu gern 
«I dieeom Zwecli snr SwiUiigtm^ aMka. 

Qravtsenil, itor mm« Titfwruuriiafu von Lmdaa. 

Die verinelirten AiisprUebe, weichu der riesig aii- 
waeliseiidc Verkehr und die immer grüsser werden- 
den Daini'ter die Hafeiiboi|iienilic!iL' il 1 n Lutidons 
stellen, iiai »ciiun v.\ir Anlage einer Anisaiii neuer 
Dockä und Ilüfcii geführt, als deren letzten wir kürz- 
lich in No. 2tj V. J. I'ort Victoria, ganz unten an 
dem linken Theniseufer, Queenborough gegenüber, 
beachrieb«D luibui« J«t«t gdben die veraioigteD Dock- 
koropagnien der ostindiselten nad der weetiodiaeheB 
llandeUge^etlKchaft , deren Ducks und Entrepots bc- 
k.inutlich vor und auf der Islo of Dogs in einer 
I%( i!n' l^rweiterung gestattenden (jegeud liigei.. damit 
um neue Ktablissenieuts für tiefst gehende und gn>!C»te 
äcbiffe in Grave jcnd anzulegen. Hei Graveijend, 40 
Bahnmiauten von der Ciiy of London, bA( der Strom 
eine Breile von «iner halben Meile nod ein« Tiefe 
von 38 Fuss bei Niedrigwas'jer. gestattet hIso jedem 
noch sf> tief stechenden Schiifo zu jeder Stunde des 
Tages oliiii- Kiick-irlii iiul' IClibr nj.rr Ilijt. m ge- 
schlossene Üucks eiiij'utaLiiuu, »uioii zu lo^ciieu öder 
zu laden und Waaren und l'assaüiere in kürzester 
Frist von I^ondon zu empfangen oder Ttnch dort ?m 
schicken, unter Vermeidung aller Gefabicii der Schiti- 
fahrt, die der aicb drängende Veritabr bis Londoa 
mit sieb fdbrt. Au« demselben Grunde haben anob 
bereits dio Poninsular and Oriental Cninii. nach 
Ostindien, die RovjU Mail Steam Packet Cuiiip. nach 
Wcstindien und d;e L'iiiuu Comp, nach »Ifin K.ii» der 
guten Uotfauag ui Gravejeüd ihre iiauptstationea 
errichtet. Die vereinigten üstindi^cben und WesliD- 
disoben UAndelsgeaeiiacbaften haben non beaobloaeen, 
in Oravesend neue Decks atiszaheben mit einer 
Wasserfronto von 200 Kus>. 10 Acre-; gro-js und 
41' tief und mit SoliU.-nsoii von 7i»0' LiuigL» und 80' 
Breite verschlossen wei den sollen, su li.iss 3'> D.nnpfer 
von durchschnittlich 4UU' Liioge dor'. gleichzeitig an 
den Kais laden und löschon köinicn. Eine aparte 
Bahn soll die mit allen soustigeu Erfordernissen ver* 
sehenen Docks mit der City of London verbiuden. 
Die Kosten sind veranschlagt auf 24 Mill. Mark, die 
man mit 10% zu verzinseu erwartet, ohne den eigc- 
Een allen Londuner Docks zu scliaden. welche den 
fiir Graveseod bestimmten Verkehr doch nicht auf- 
oebiBMi kOsneD. 



; 0»r Wort dmr ragllMlion MiWIitofIcIrttflUBBei iiflli 
«iftn Plimaoll -flaMti. 

In Folge der von Plimaoll gegebenen Anregungen. 

hat bekanntlich das I'arlament beschlossen, dnss 

der Board of Trade Inspektoren fiir jeden Hafen 
, bestelle, welche vor der Abfahrt eines jeden englischen 
I Schiffes aus einem englischen ilnfen dasselbe untcr- 
1 suchen und besliiligen sollen, dass dasselbe in see- 
I i^bigeui Zustande sei, widrigenfalls es so lange 

zurückgehalten werden aolie, bis ea in den geforderten 

Zustand gebracht sei. 

Was nun unter einem sceuttfühigtn Zustande 20 
verstehen ist. ergiebt sich unschwt^r aus den Fracht- 
foriiiuiaren, in welchen vom ScbiÖ der Kegel naob 
' gefordert wird« daas ea dicht, gesund und stark (tight, 
' stanncb and ^ronn) und in jeder Hinsicht für die 
hi'.il)>ii htigte "Heise geeignet, alsn inil d^Mi In'stpn 
Vui ktdaungen für die Sicherheit vun Lulnn und 
EigMntuni. und mit einer tüchtigen Zahl von Offizieren 
und Mannschaften veiieheu sei. Verlässt also ein 
Schiff einen tlafen mit einer teilweise beschädigten 
Compoundmasobine, ao ist ea seeuntUhig; sind die 
! Schotte» nicht dicht, so ist es seennftbig; vertragen 
die Ki^-M 1 nur halben oder dieiviertels Druck, 80 
ist es seeuiit;ihig; hat die Schraube einen ßrncb, so 
ist es s. .Min! iliiL^ u. s. w., kurz hapert es irgendwo 
I im ächiffskurper, in der Maäcbine, der Takelung, 
I ÜanDBchaft oder Ansriistnag, ao ist ea aeeunfiihig. 

' Der Fall mit dem untergegangenen cngliscbeo 
I Dampfer „Secret" beweint, dass dies Alles den staatlieh 
angest ülltcii „Inspektor" nicht iinuliMt. iSas Schiff 
I nach See gehen zu lassen, natürlich um dort zu 
I vorschwinden. \'or dem Wrack Corainissar sagton näm- 
I Ucb die Zeugen aus, dass die Pumpen verstopft ge- 
wesen and das Geschirr nichts getaugt habe, daas 
das Bootholz durch die SonnenhitM eich gevorfes» 
die Segel brauner Pappe, einige ihrer Ketten ühr- 
kettcn ge;^in heii liiitt. n. d is- di r Kessel abscheulich 
leckte, die M usi hiti'-u vuiwaluiost, die Dainpfhaube, 
altersschwach ut;d liio Feuerrohre alt und verbraucht, 
die Ofentüren undicht und leck ^^ewesen seien. Der 
Hnmpf wurde als ein alter Kurb geschildert und die 
Maaobinen ohne Ansehen. Der gewöhnliche Fortgang 
I dieses edlen Troges betrug 3 Sm, pro Stande, aodaas 
er gegen einen Fluistrnni von A Sm refdl l Sin. hinten* 
aus lief. Zu .seiiu'i- iL^t/iea Ulisl' uu Octobcr r. J. 
war er ungi-ui.linlich scluvi-r ludiLdcn un-\ h.iit-,' nur 
18 Zoll Auswasserung. Kein Wunder, dass er wogsank 
wie eben ein Trog, und mit ihm leider zwölf Menschen- 
leben verloren gingen. Das Urteil lautete demgomäs 
dahin, daas das ScbiiF mangelhaft im Rumpf, Aus- 
rUstung und Hasebioe und obendrein Überladen 
gewesen sei . 

Wie ist es nun möglich, so fragt ,M. M. R.*", d.is- 
in einem so honh rivüisirten Lande wie Urosabritaunieu 
ein solches ScluiY unter den Augen des Vertreters 
I des Board of Trade naob See gelassen werden konnte, 
I welches der Wreök Commissioner als in jeder Hin- 
sicht SL'eriiil.'iuglich bezeichnete. Dor Board of Trade 
hat das I^^ ht jedes Schiff vor der Abfahrt besich- 
tigen All lassen und die Pflicht es iiii di.in .Auslnnfon 
zu hindern, falls ee als seeuutüohtig befunden wird. 
' Man kommt za der Ansicht, dass die Praxis 
dieses G ystt/rs fine sehr mangelhafte- sein muss, 
, und mau vielleiclii bcsst-r gethan h:itte . die Rheder 
I dio ungomiuderte Strenge de-« « le-n-t/iis fiililcn zu 
, lassen, falls sie so niederlrachtigö Fahrzeuge nach 
j See schicken, statt ihrem Oebahreu jetzt den faden- 
scheinigen Mantel dor tiesetxiicbkeit nmznb&ngea su 
gestatten, um — einen Judaslohn an den Veniter 
der enten Oebote der Ifenschlichkoit. 
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VerschiedenM. 

laloydB Freibord. Stit dem 1. Ort. I.'<.S'J Ixstiuiint der 
enjflist'hc Llnyd iiarli «piiK'ii iiiiiiTiii HL An;;, vor .1 ln'biiit!^*n 
Ucfli'lii den l ruiliord fur ScLißf unli-r lifsutidcrii Hi-diiiniiiicTi. 
unabhaDgig von dfm durcta Psrlamenubeacbluss eingeiubricu 
Frnbord , der durcli dw btksuBMi Krtii Bit lenem Dwrdi- 
««mr sogeieigt wird. Hat nlttlteli d«r Rheder dra tdiriftHelien 
AntTM Mf BeütimmuDR dea Freibords für ein ihm Rchörigos 
FfthneaKffe«t«)lt, ao wird crkiigchalten toiae bcstioirote Aosicht 
nher eine für dies SthifT pftss- tuU' l.iulcliiiii' ztt verUmtVntpn; 
dann soll der HesichliKer von l.lnv.ls .Us Si ri:il Vc.hiL-hiiir' n. im 
Trockendock, wpntis Tprlani:» wird, iiml nun an ilcn .\ii-si Imss 
berichten. Lft/'tcr*!! licslmimt ^(:.^lul)n <li>' l.Jilcluii'' und wird 
ilii'HC, WL'on der iibcdcr eiowilliKl. Hia die vtiii der Mercbanl 
SfaippinK Act vun lH7*i Ket'orderte Ladeliaie mit den liucbstaben 
tt. K. an jedem Kode des Strickes au der ScbiSsseite ance- 
markt, am BebeB d»m ScbiffnaBcn in Uoyds BegiUei eiajr*' 
traReu. AnMer der Lwlelime für Salswaeeer wird ancb ein« 
für Süsswaä'ier bestimmt. 

Die „Alaaka" maihto Mitte November, Tii'Ifacb auCtlgs 
dnrch westliche Stürme »ufKehalleu, l irii^ Kubrt VOU QucCBt' 
town nach Newyork in 7 1 igen, 4 Stuthl< n. SJ Mm, Bit EtmBlen 
von 84<t, HU», :^t;l, lU». 4,'rt, -147. 417 SeftDu ilm. 

Der I'robedampfsr „Meteor''. l>io Am- i ik.i:r.>rbe „GeRell- 
Kchutt tur ueu iian von ICxpreüs-Oaroptern" bat den boUernen 
Probcdunpfer »Meteor" tollcndet, von Ton». 4Tf 9 Liagt, 
8« 5S Brem md iS«*, 06 tiefe, ebne Muten Mit ConptttmdmMdii* 
nen nnd CyHoden fon i»f '^54 Durchiaeiwar für Hocbdi iick und 
U';> .VW for Hlederdrock von dem m^o holft, dass i-r die Ueber- 
labn liintK'n G TageD bni einem Forliranire von sin Sm. p. St. 
ma< h< II kann. Die .Maschine soll UM t'mdrehuniien in der Minute 
m»i hl II. der Mnlor ein« Geschwiiuliifliieit voti 4f» Hm. p St er- 
baiii'ij l'u.» ächilT soll nithi nlier ''i'inK'r.i durch yiin Seen 
tretrii-befi werden, nnd ist zu dem Knde, tim kein Wasser Uber- 
/n nehmen, völlig eingedeckt mit einem 8 Kuss lioben Uber das 
Kaoze iScbiif sich bin;riebendeo Dom, der alle Havarien durch 
Heewaner fern baiten eolL 

Sollte die Probe lieh bnrlbm, to i«t di* G«*«Uecbaft 
willen« . «ofort den Ban xittMicr Pott» and Fasiagierdnnpfar 
für K^irf «sdienst von TOQOTona tu beginnen, welche aber 
keitii' l.iid^imr Oheniebmen. 

iJi r dritto Oüoitrajjhon -Tug wird lu l'r.uiktiin a/M. in 
ilcn lu^'eu ^oni -il. -Miir»' iiliüi-liiilti :i iiiul mit i'iii'T Ai!«;- 

!.ti IIiiml; L'i/<.irr.ipliiNc lnjii Lcliriiiiiteriuls vurbiiiidL'H w i rdrii. .M.jl 
düngen leu Vortragen sind an l'rot. Kein in Marburg «u richten. 

Die häwntlton» Anabrätan« von Störaiarn bu ergeben, 
dass dieielbe in der eebr knrsen Zeit von 70 Stunden in fliesnen- 
dero Waa«er von einer Tenperatnr von lU.— IGI' U vor sich gebt. 

Der Bau elaerner Sagalechlilb von grossen Dimensionen 
ist in den letzten Jabren in Grossbritanniun sehr schwunghaft 
beirieben. Wiibrend von 1877— ÖO in der Krisis wenig eiserne 
Segelschiffe gebaut wurden, sind fpAtpr S.-hifTi" vnn lö— lf>0<)T. 
und jetzt von Slt'ii 1. K> lir ^;^'lr;l|;t wnrili ii. und werden per 
Tonne Sll-'W £ St luvulill. d. Ii. .1 m.il so viul als 1870: selbst 
?wci Si.biiro voti I iNhi r, ^itld u'Ldiiiui, Einige Schilfe wurden 
gauic von 6tahl gebaut, so der .oariield"* von 'i'äil T.. 2t>9' 
lang. dl'.S breit, M'.» lief, velclwr der WhiU Stnr Fiotm 
aagebArt 

Der erat« Feuarturm In Nordamerika wurde vor dem 
Hafen von Boston aul Little Brewster Eiland im Jahre 1710/lü 
anf Bi ii'ViI und Kohlen der Proviux Massachusetts erbaut; or 
koHt. t.' JC '.'^H.'i 17 H. Ihm folgt« l7tW der Feuerturm von 
>and>liook, litt» hdem infnlgp oiner Dpolssrbrift de«? Oonverneur» 
■in dio K.iurteute von Ni'wynrk und Now.icr^i-v d.is /um Turni' 
bau niuige Land fbr £ 7^i*i angekantt und lur die Aulbringung 
der Kosten des Turms i Lotterien veranstaltet waren , welche 
xasammen £ .5t]i>4. l.V <> ergaben; ausserdem wurde eine Tonnen- 
gebabr von 1( Fence troa allen Scbilfeji'auMer den WalfAngera 
erlioben. Man siebt in wie viel beseh«tdenen) TcrbAitniiten 
sich die „Provinzen" bewegten gegenober den jetrisen „Staaten." 

Die Veretärkang dar engUsohen and frunssoaiaohen 
Kriegaflotton diiTcb Krdos^ialHaiitpn hi »dn lniichtcnswertes 
/.r-ii hi'-n der /i'it: du- lu Kf,'\|:.tcn j;i'»'i'll't ..lUTiiustcrdBrnng" 
dortte Uber kurz oder lang in einem „l'uc)!' Hii^^'cfochteD 
werden. Kngland adoptirt für die neu bestellte i\olo»$c Col- 
lingwood, Rodoey, Howe Catnperdown und lienbow (von p. p. 
lOOOU T. und 7 5(IU — 9 90« F. IL) das Fenera der UeechAtae 
nOber Bank," ,en barbette," wie «ue Frantoeen dnt von ihnen 



die Mannschaften durch dif vcraiti tt n Drehtürme hAchtt zwei' 
felbaften Nulzens. Fnr den Nshkaunit Hi.>l!i-n Ji'' Sihiffi' Mi- 
traillensen führen, wuhrcml li:r <|i n K' rnk.inipl r.v,<'[ si tmer-te 
OesrbOit^c dif-nrn. die nlior lÖU* de* lioii/nius ipunrn ; von 
di'jBür Knmijinaiioii verspricht man sieb Brossto Vnrtfilf. 

SUrltE^ Caatl« iüt d<>r Name eines grossen Dampiklipper» 
fllr die Theefabrt von China nach London. Das Schiff in bei 
John Eldor & Co. gelniuft, niissl 1^3 m., I6bi8&, I0biU6^ 
9400 T.. bat MaitUiinen von 8S37 FK. ind. und eine Fahrgn- 
tehwladigkelt nin IHf Knot«n an der genieeaenen Meile nee 
einer Ladmit vsn 90UO To. Dasselbe lief im vorigen Januar 
ab und maebta nine erste Theereisc von Shanghai nach London 
in 30 Tagen vom 23. Mai bis 'ti Juni, und schliip seine 
früheren Konkurrenten nm %olli lo lage. 

Ihe OenlTttUoitufi»; für Optik und ICaoh&nlk von 1882. 
1. Dcc. en'.ii.ili iiiiin Imifi rt; Aufsatz des Hamburger Mecha- 
nikers C. Platb über einen Apparat xur Untersuchung dee 
Faralleiismus der Spiegelfltchen nnd Schnttengliier in Bnflex- 
ionainstrnmenten (Sextanlieni OcUutten et«.). Das Prlucip dieaet 
Apparats, durch zwei gefan einander geneigte Fernrohre Spiegel- 
giftser und ScbattengUser auf den l'urallelisnius ihrer KlHchcu 
zu prüfen ist nicht neu, und bereits seit IMr« von Pistor & Martins 
in Berlin angewandt. Diese Herren konnten aber nur die Tbat« 
Sache, iii.-hr dif t'irftii'ir' tti ■ i vpntuelleu l-ehlers kon«f»tireii . 
LetJt-'ri'S i'i'laiic: l'liith ini .l.ihri' IHif», und wenn im drii von 
ihm daliin ltw-mii i tin .\iipiu-.it bisbor für sieb als (iesrh&fts- 
Kclii'iiiüii- lo iviiiirtr , M> ; I dieses -Motiv hinfallif; geworden, 
naciidem er meberc seiner Apparate an NAvigationsiicbulen 
geliefert «der ftfontlieli «wgotellt iiM. Der Annatt TerbireMeC 
lüeh dann sehr piniehend nntet Beangnabn« anf «ahlreiohe 
Figuren ülirr das Wenen und die Erfolge des .Apparates. 

Der HcaunitHüiiruch in dem Falle des bei Ka|) Kace ver- 
lorenen Dampfera „Herder" laiiift. d^i'^s '.W" Strandung durch 
unvorsichtige, die Stromversetzung im !it lo nuL'cnd berdcksich- 
tifjcndi^ Kitrsselxung Seitens de» Führer'^ und durch t'etpriagsung 
des l.uti i)^, welches bei dem berscheudcii Nc; cl die üi mlirlichc 
isaiit dfjs Landes angezeigt haben würde, venirsaciit worden 
sei. Dem Kapitin Tischbein ist da^ Patent entiogen. der gleiche 
Antrag gegen den ersten Oftizier Kaininaki wnrde abgelehnt. 

Oageaatand der S«bUShver«icberaag bildet dne volle mate* 
rlelle i<:igentainsinteresse des Versicherten an den betKffraden 
Schiffen, bez«. KcbilTsparten. mitbin der, wenn nicht venichect 
wiire, für den Versicherten auf dem Spiele stehende voll« Wert diC- 
!,erVr-ifnt)[fen*fre?pn«1aii<!i : dicvc*; vi-rsichcrte Fiirentumsintervne 
ist aloi niclit \ III linndioi. «lun diin Voi^udici Ion nur das formelle 
nackte h;mr,.iuii;n , oiuo- lUi- soiisiii,'cn ma «Jeui Eigentum hor- 
Torgtdicndfn mal. l icUoii Iti clif- /iistolit. {I.Civils, !♦>. Nov. 1881.) 
Das Vcr&cb» viK'n des Lmsiandes, dass die zu versichernden 
Parten eines unter deuteelier Flagge fahrenden Schiffe Aus* 
lauderu geboren, macht die VenicheruBg fBr den Vereicberer 
unverbindlich. (1. Cfvila. dea Brielieier, 1« Nov. 

B I* <* III r r Ii M V e nrgnwMMtr SmidtsirftiM TS, 
MeoliftOiBoh-iUMitiftOliM lostitut, 

flberBimnl die komjilete A.iiier{latun|{- von Schiffen 
mit «ftmmtlichcn zur .Vuvigution erforderlichen InafemmMten» 
Apparaten, Seekarten und Hürbero, Mwie dn Xoapmiliaa der 
Kompasse auf eisernen Schiffen. 

Zur Anfertigung und zum Vertriebe in De«t$cU«ad einzig 
berechtigt, emptiehlt es ferner: 

Onrala Patent Ualversal Flald Kompass . i . . .« 25A.— . 
Die Aptirung von Fluid Kompassen /u Gareis 

|)atentirter Konstruktion 100.—. 

a'n Patent KoapaM, komplet mit Feil- 
vorrichtnnft emmatAnu nnd KonMaMtion „ 1086.—. 
tmmMmWUMt Uthgppwt mit «0 Fnden 
Draht, S Senken, v«rhe«aertnr Tlefkuwaaf e, 
lOOprl|wiift,6lnai«hre|in.nHdemBe4uiiiten , ält.tO. 



I Itsgnr befolgt« SyainB nennen, «ad vnnichtan ietn 
andi anf d«n tthenattaiien uad varannfMdrigen Sehnti Ihr 



fsax Mntiii buuitnä fnit»t aicil amttmhui 
Bxpoi-t-Cmnpagttte für DettUfhen dy^mtu; Juiln uji/i. 

Q&HT frotot «iffwi liA vnrtrnfABh XB liakhotn Ar ScihlA* 



€^ermaDiliche^ Ijloyd. 

.CBolte O«« • I I <>liatt .r.ur o I n M M i 11 <• 1 r- II -woa SolitK«». 
Ceatral-Bnreaa: Berlin W. Lützow-strasse 66. 

a^iibaoDieister Friedrich Sckller, Ueneral-Dtmctor. 
fl^Ubao-lDgcuieur Georg Hewaldt in Kiel, Techniaehar Dir«ct«r. 
Oesellaohaft benbalehtlct In 4«atB«h«ia «ttd «ttaanrdnaUttiwn HnfenpUtnnn, wo nln aar lalt i 
iat, Agenten od«r B na l fl h t i gw an «mMUMB, OBd Btaagne dna OMitonl>Bniwn« bavfi^lnhn 
um dloao Stellen entgegen. 
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Xiihnlt : 

Alis Kripten dpiit«chcr Kauitänc. IV. I. Ltclipr Danipl'crweK« auf 
ilvm Nordatlaiitir. 'i. Uelicr dio KaUttrophc der iXimbria." 

Aue Brioron deiiisclior Ka|)iune. V. iieinerkiiDgen Uber Zucker- 
Kntt'tgchuDg an der Clyde. 

l>ie BeliMipriing dfs Hoten Meerus. 

I>ic amcrikani^ichpi) SchiffAhru-GcaeUo. 

I>ie HanilnirKPr FIcitlo. * 

Hie inerklealiurKische Khederei. 

Vorscbiedenes: UoeV.* lan I.)<nr|>aal. — m« Perk, ron t.oniliiD. — 

Heriitiiiu de. 8tri.*iii*ttrrrhu zur — N>aiT FeMrrtariD anl )l8ni ratnu 

H— *« |J> *m Wimf«»<«in. — iWwininimi 4m inaiMUi uard^unerlliul- 
■cliru >iiri4. — Svliiff.ttnUllf. — IlliiitrirU FrailrD-Zeitoiitf Alilkj« von 
neuem UureUiim-rt. — KrkrDntlüt.i^ de« K^lcbvc^nchU. — Or»«*4> l>r«bli»uk 
lar KarU'l«>)l«u. — UiuMcr TinKuaich. — !tcl>i>l>nicli-it*gl>t<ii. — Uaia- 
li.-lt**« VttrdipuRlr um dir franj<>f iicb<* Marin«'. - Kr*3U6i t>cli«t Martlie- 
Badfet Ihr IflU. — Kcntcnmg dor .Aulnl*. 

Ulesu ein« Beilage, poihaltcnd: 
Vom Vor.stand(' dos r>tut*c-ljt'n Nautischen Vereins: Darincrs 

llptnnnunj^systein. all^oDiPiop dputsche SecioanDskassp. 
ScIiadPHBcrDat/lipi ZiisainnieDstcisBPndcutscIicrmit franz. Srhiffen. 
Itackblioki- anf die Lace dpr Srhitfahrt in IWI/h-.'. 
Aufruf des di-ntscben Koiooialvpreins. 

Aus Briefen deutscher Kapitäne. 

IV. 

I. IVbrr laapferwe|;i> anf dpa ^fanlatlaiitir. 

(VpfRl. No. 1, 1SH3.) 
2. ieber dir Halaatrtphe der „CinbrU." (VcrKl No. :!, 1883.) 

Einein vor der Katastrophe der „Cimbria" geschrie- 
benen und uns zur Vcrfü|;uuK (;estolltcu Hricfo eineu 
praktischen Kapitäns an einen Bekannten eutnebtnen 
wir das nachstehende Urteil desselben über dio 
..Darapferwege etc." 

.,Es iintorlifgt keinem Zweifel, dass eine derartige 
FixiruDg der Dampferwrge /.wist-hon dem Kannl bezw. 
den onglischen Iiiifen and den Hafen Nordamerika's ein 
»ehr dringendes Krfordeniis der Jetztzeit jfcnacnt werden 
kann, und einem "ichon seil Jahren ^cfalilten Dedfirfnisso, 
einem sicli von Jalir zu Jahr mehr bemerkbar mai liendcn 
l'ebolstande in der Nanf^irang des Nordatlantic abhülfen 
würde! Ich bin de-ihuli» Überzeugt, dass Herr \. F sich 
ein gnisse* Verdienst um das reisende Piibliknm, nament- 
lich aber um iuimth Stand und speziell um die seefahrenden 
Brüder in der nordamerikanischen l'*ahrt prwirbt, wenn er 
diese Sarhe iKiohmal^i in Anrecunit bringt, mit seiner uns 
allen wohlbekannten Knergic vortritt und filr die ischlie^s- 
liehc allgemeine KinfUhrnng der .,Dampferwege" Propa- 
ganda macht. 

Herr \. F. kann bei Hestrebnngen in dieser Kichtang 
der Unterstützung der meisten dcntscIiCM Dampferführer 



sicher sein: ich sage der „meisten," mucbte alicr fa«.l 
behaupten , aller," wenigstens .aller vernünftigen" und ihr 
Handwerk mit Vernunft betreibenden: denn namentlich 
Angesichte der heutigen Ilandhabnng des Seeunfallgcsttzes 
können wir Seefahrer eine Massregel wie die KiufUhrung 
fester Dampfprwege nur mit Freuden begrüssen. da die- 
selbe insbesoDdcrc die Chancen einer Kollision wikhrend 
der Ueisp und dadurch die uns stets drohende fiefahr, 
mit dem Secunfallgesetxe oder dem .StaatKauwalte in Kon- 
flikt /u pprateu, nin ein Erlit-bliches verringert. 

Damit aber die Kinführung dieser festen Dampfer- 
wego wirklich den Nutxen bringe, oder besser, damit wir 
wirklich durch dieselbe das erreichen, was wir hoffen und 
wlinschen, mnss die Vereinbarung international gemacht 
werden; ein jeder Dampfer, ohne .\usnahnie, welcher 
zwischen unsoni Küsten und nach den nordamerikanischeu 
Hilfen fährt, ninss angewiesen werden, diese festgestellten 
Dampferwege einzuschlagen oder sich nach den vorge- 
schriebenen Konten möglichst genau zu richten ! 

Wird es aber mi'tglich sein, dieses zustande zu bringen 
und durchzusetzen y Alle auf Nordamerika fahrenden 
Dampferlinien und einzelne Frachldampfer unter einen 
Hut zu bringen V Ich fürchte es wird schwierig, wenn 
nicht ganz nnmosKch sein. Und wenn nicht wenigstens 
die Mehrzahl der auf Nowyork fahrenden grJisscni Dampfer- 
linien diese vorgeschriebenen Dampferwege adoptirt, so 
ist toi.« mit der Sache noch wenig geholfen, und der Vor- 
teil, welcher cventncli für einige wenige Dampferlinicn, 
welche feste Wege einschlagen, daraus resultirt, immerhin 
recht fraglich. Das eben Uesagte bezieht sich natürlich 
nur auf Kollisionen, welche Uberhaupt allein bei der 
ganzen Angelegenheit für mich in Betracht kommen. Denn 
dem Eise und den durch dasselbe dar Schiffahrt drohenden 
Gefahren gehen schon heute die meisten I'assagierdainpfer 
ans dem Wege, indem sie während der Eismouate einen 
erheblich .südlichcru Kurs einschlagen, aN zu an<lern Jahres- 
zeiten, l'nd was endlich das Stranden auf Kap Ilacc 
anbelangt, so stdlte das meiner Ansicht nach keinen Kinfluss 
auf <len einznschlagenden atlantischen Knrs ansnbun. denn 
bei einiuer Vorsicht hat kein Dampferfohrer nötig, sein 
Schitl auf Kap Uace zu >crlicrcn: setzt man die nötige 
Vorsicht aber ausser Augen, so kann unter Umslilnden 
auch jcilc andere Landspitze dem Schiffe gefährlich 
werden . 

Frairt man sich nun Angesichts der Sachlage, ob es 
geboten erscheint, dass dentsi lip Uamjifer allein in dieser 
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Sache die luititUve ergreifen, oder, so »a bagen, mit dem 
gaten Bewpiel« Toniigeh«ii aoUen, >o «Ire dM Immwiia 
«laer ernsten Ervagnog irart, nameotUch wem die Am- 

sieht Tortianden w&re, den eneh die firemdea und be< 

fumicis oneüschcD Linien mit der Zeit nosorm guten Bei- 
spiele rnlat ii wiu Jl'o! UiimOglicb erscheint es mir nicht, 
dass auch dio Enßlün^icr unscrm Bi'isjiiele fiilgfu würden, 
«renn wir den Keigen erit einmal eröffnet baben; vielleicht 
Hesse »ich auch an geeigneter Stelle eine intemaflMUde 
Vereiabanmg ia dieser AagelegenhoU «nbahneii« 

8o«i«t «birr die Sache eelbst und die von Hern v. F. 
vertretene Tdec; Jas Thema ist damit norh lange nicht 
erscbdiift. aUcin tnir mangelt die Zeit, vorluutig weiter 
darant' t'iiiziipt'hon. 

Wn$ die Vurscbläge dieses Herrn aber die Anlage 
der Daropfcrvrcge üelbst anbelangt, so scheinen dieselben 
in Groaaen nnd Gamun annehmbar and sweckmlMig stt 
sehi: iilelne H odflikaäoDen , wobei den Amiehten nnd 
Wüii^i-lioii aukh anderer Leate und Nationen Rechnang 
getra.!en witJi :i könnto, lassen sich spUcr, wenn erst 
eiiiiiiuS oiiit- Vei einliai'uuK ><) die Wege geleitet worden iat» 
leicht anbriogeQ uud hiaKufflgen. 

Die Fassung des vorliegenden Artikels ist gut und 
korrekt, nnd dem Standponkte des Herrn v. Freeden eat- 
•precbend; leb kann indetsoi idcbt nmbin, nnch allen 
meinen langjährigen Erfahrungen den aUeinigen, mindestens 
den Hauptgrund för das mitunter zu rasche Fahren der 
Dampfer in dtni rriseiideu Publikum sflber zu surhcii'! 
Das Publikum, welches iu dvn nu iüfen, ja iu »Ucn Fallen 
die Seereise recht sckinll, so xcliucll als möglich, be- 
enden will und sich deshalb mit Vorliebe die schnellern 
«nd MhnensieB Dampfer aonacht, um Uber den Oceao 
an kntaehiren, und dte Innpaman Oampier geradem mit 
VeraehtVDg straft, tr&gt aa dem ,nnr sebaell* die meiste, 
wenn nicht alUiu die Schuld! Mancher tQchtige SchifTs- 
führer, weither einen nach heutigen Begriffen langsamen 
r)aiii|itc'r kiiininaiiilirt, wird ilurcb die Sucht des Publikums, 
schnelle und immer schnellere Reisen zu machen, ^ar 
bftalf veranlasst, die nötige Vorsicbt ausser Aclit /u 
lanen nnd die Beiae aaf Kosten der Sicherheit des Schiffes 
in beeeUenaigen «nd abnkitnen. Geht alles ffwt, so 
freut man sieh, eine schnelle Reise mit dem langsamen 
Kasten gemuehl /u hüben; pas^irt diigegeu Elwu'^. so hat 
natürlich der , Streber" die Schuld.' Dav* der arme SchitTer 
wider beäistireä Ermessen Etwas hskirt bat, um den VVüu- 
scben des Publikums, ravafclive seiner Passagiere, und 
lediglich diesen, Beohnang an tragen, daran denkt nach- 
her kein Mraieli, Jeder aber ist whnell bereit, den ersten 
Stein an heben! — 

Was die Cnnardlinie anbelangt, so annoncirt dieselbe 
allerdings, dass ihre Schiffe bestimmte Fahrwege ein- 
schlafen, wohl um cm i;en i«ses, recht vorsicliUgeü Publiknm 
hcranzu/.ielien, ich habi' indessen auf meinen Reisen schon 
Manchen Conarddampfer angetroffen, wo er iant Zeltnnga- 
annonee niebteein sälte." 

Einern /.weitcD, an uns selber gerifliteten und die 
Ciinbria-Kata»tropho streifenden Briefe eines andern 
praktischen deutsehea DampferftihrerB, dem wir für 
sacbioindigen Beirat uns au wirmatem Danke verw 
pdichtet fQUen, enteelimeti wir folgend« Steiten: 

Mit grossem Interesse habe ich Ihre Arbeit Ober die 
Dampferwege gelesen und in der Karte meine eigenen 
Anviehten n i*-der, rkanni . Ilire Arnführungen dazu sind 
in jeder lleziebuns /utreiiVnd nnd fehlt jetzt weiter nicht* 
als (dr dieselben weiteste Priipauauda zu macliea. 

'Indem «ir ilie daiii KcmacbteD Vori-i'hläffi» hier alaTKcheu, 
lassen wir den Autor sich weiter «urSüebr aursiiTn.) 

WtUireud wir indessen auf dem Ocean die iJampli'i wuge 
anseinander zn bringen bemtlht sind, in Gegenden, die 
Inge nicht so dicht befahren werden, wie unsere Nordsee 
ete., sollten wir nicht nnterlaseen, anch Uer Dampfer- 
wege auszuscheiden und diese Woiie mit Feuerschiffen zu 
erleuchten, welche eine Linie ausmachen, längs welcher 
die Dampfer hin nnd snnickfahrent! Die sebAne Gimbria 



ist als Opfer gefallen nnd hat uns wieder mal ernste 
Ifaluiang snkommen lassen, darüber nachzudenken, was 
SB tboA? Die Linie £lb.-Weser>Fenerscbü — Borkna- 
rlff-Terscbelliag-Penencshiff ist bei der ««nebiMiideB 

Dampferfahrt eine sehr gefährliche , nnd Itegt sieh, wte 
diese Gefahr abgeschwächt werden kann. 

Sollte nicht dieselbe Kegel in Anwcihluiu jrebracht 
werden könnon, wie in den Revieren, nämlich rechts hallen ? 
Bei Terschelllag- Feuerschiff , wo eine scharfe Ecke zn 
passiren ist, wtra ^es nebr als notwendig; der SW-lioh 
gehende Dnmpfer soIHe stets abrdlleh, der nordSstiieh 
pchende dagegen sfidlich vnin Feuerschiff paasiren. Daun 
aber uuss in diesen (jewils>eni nueh den seestrassenrecht- 
lichen Vorschriften (Iber l.nit'same Kuhrt he; Nebel oder 
unsichtigem Welter mehr Uccbuuug getragen werden, was 
wohl noch nicht genug geschieht; der Tj-uc- und nament- 
lich der Theaisefahrer ist an ««br an dickes Wetter ge- 
wohnt, als dass er so vorsichtig wir«, wie es wlnsebens- 
wrrt ia. Die rnlkheads sind einfach für die Katze, 
i. wenn ein Loch iu die Mitte des Dampfers kommt; und 
j dass der SclutTbauer nicht wiinsfhi, schwerere Schotten 
' zn bauen, glaube ich, ist Tbatsacbe; da ist also ein V« 
oder ^ t" eisernes Blech die Scheide awiseben dar Ewig- 
keit ihr Jeden an Bord. 

Das ist deeh «Iii Staadpnnkt, der In 1683 Verlanen 
werden sollte ; da sollte man doch erst darsnf sinnen, dl« 
Schiffe gegen Sinken besser zu schützen, statt diesen 
kolossalen IjUXU> in den Kajüten aufzuwenden; wahrend 
j sonst Fortschritte gemair^ht sind, sieht ein heutiger Uulk- 
\ head gerade so aus und bat dieselben sehwachlichen 
I Dimensionen wie I8Ö0, wo ich zuerst ein solches ge- 
j sehen habe: aaf der «Ciiabrla* raten Vi" iAmb Vti" 

Zum Schluss dieaer SKttenongen aus Briefen« 

I nun noch einige Wortci über weitere Vorschläge, 
welche in der Presse in Veranlassung des Unterganges 
der „Cimbria" aufnetauelit hiüd. 

Die ^Wiesbadener Zeitung'* findet mit \xm den Uaupt- 
grand, daat die Katastrophe so schrecklichen Ausgang 
geaomien, teils in der zu raschen Fahrt des .Snltan", 
teOs in dessen Unthhtigkeit , der zn Tode getroffeneu 

! ..rimbria" nnd ihren httlfsbedürftigen Insassen zu IlflUo 
/.u koinnien. Alle Beredsamkeit <le!j Ivaid. Cuttill in 
Scbilderung '•eines eigenen bedenklichen Znstandes wird ihn 
nicht von dt m Vorwarf befreien, wanmi er bei der stillen See 
nicht langsam mit Achteneihiff an die ..C imbria geschoren 
habe, statt seinem Steneimau aachsageben, als der ihn 
vor der sieb wieder nlheradea .Cimlnfe* wiimte. Wir 
erwarten ungeduldig den Bericht der SacfaTcrständigen 
aber die Art der Verletzung des „Sultan", welcher manche 
bisherige Fragen losen wird. 

In der „Köln. Ztg.", «eich*; uch tiberall dieser Angele- 
genheit der „Cimbria'' mit grösstem Interesse widmet, wird 
mit Beeht auf die vorzttglichere Verwendbarkeit und Bear- 
beftai« den MitUdham Ektm fttr S^lffbu Kachdmck 
gelegt, und die Sucht getadelt, sei es in England die 
ganzen Schiffe zu bauen, sei es in Dentsoliland englische 
Bleche zum l!au zu verwenden. Der DcuLsrhen Kriegs- 
marine frebiibrt der rflckhslflo-je Dank dafür, dass sie 
durch alleinige nestellunu iu Ueutschlaud die dentscben 
Eisenwerki sd empor gebracht hat, dass ihre Fabrikate 
jeden Verj;leich mit ausländischen nicht allein aushalten, 
sondern fremde Fabrikate durchweg schlagen. Die Ham* 
burger Kaalhbrteigesellsebaften haben deshalb schon aait 
langer angefangen, auf deutschen Werften ihre Sr^hUfe an 
bauen, nnd an der Weser ist man eitrig gciulgt. 

In der \'ei nrteilung des elektrischen Lichts fttr äus- 
sere Beleuchtung der Dampfer begegnen sich alle dem 
praktischen Seewesen näher stehenden Blatter. Wir 
brauchen auf Einselheiten nicht zuraeksngreifen, da wir 
schon im vor. Jahre ans ansfllhrUeh darüber gehnssert 
habon. 

In der Anregung, die Schotten oder Bulkhcads. wie 
sie oben genannt wnrden, an vennebreu und zu vcrstärkeni^ 
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blgtgnM vir out ndt aiiMai «Mtnr entaa DMii|>ferrhcder, i 
den H«mi B. ML Slontn, d«r in Ko. S9 der „Uamlig. | 

BOneohklle" dafür mit SPinrrn "p-i^irhtiBen Worte pintrilt, i 
•nd rechnangsm&ssig die Wiiküug vtinithricr, mui zwar 
vom Boilini bis zum obersten L)t;< k reichender Schotten 
erörtert. Mit Rocht tadelt er, dma ,die jetzigen Schotten 
entweder zo schwach sind liegen die hohe Wassersäule, 
oder dMs «iA dtr B«qaeiiiUclikelt ludber Tann oder 
Oeftaangen babea, welche leider aeltea wr rechten ZeK 
geschlossen gehalten worden, oder aber, dass sio so wenig 
/.ahlreich angebracht sind, dass der von ihnen nmschlossene 
Raam mehr Wa'iser anfnimmt, als das Schiff tragen kann . 
Ausserdem aber gehen die Schotten in der Regel unr bis 
zum Hauptdeck, und nicht bis gum (Verdeck. Das bei Kol- 
liaioneu einströmend« Waaser fiadet also von Zwischendeck 
durch die offenen Laken des Hanptdedu freien Durchgang, 
«nd dnait ist dns trntirig» Ende de* SebÜM besiegelt" 
„Keicfaen dagt>gtn die «iMerdiehten SeliotteA in ge- 
hörig« r ^^Icügi' und Starke von dem Boden bis tum 
Obernien Verdt-cii, ohne jegliche Oeffnong. nnd sind sie 
ferner richtig gestellt, so wir.l oin jilut/.liclu's Viefisiukeii \ 
des Schiffes nach einer Kollision nar unter ganz beson- 
deren Umständen eintreten können.' 

Der Antrag des Beidukomniasftra, diai zur Weiter- 
flliiranif der seeftntllebett Terbnadlonf die Sebotten der 
„Cimbria" dnrch Tauclier uiiicrsnrht \vcrden sollen, Usst 
erkouncii, (l;i^s von jonor Seite dicsir Frag« nilhcr getreten | 
wird, l ns ersi heim eint; liicsbczUglicbii. übcrpoliitiilicliu . 
R ege lung der Banvorscbriften von unseren Schiffüu aU ein . 
'Tem SlaaVe auferlegtes GcboL dcr Menst-lilif.hkf ru — Von i 
^'Seiies der Itonkiirrireiideii KluiifikMioBtseseUscbaften ist 
aneb dieser Bicbtaag niebts m erwerten, elMosowenig von 
den ANeknnanB. IHe Knnknrrenz erMidEl i» Janen Re- 
gionen eile solche Forderungen, mogen säe nadi aneb so 
berechtigt sein, nnd von der HomanitAt aoeh M 1«nt ge- 
fordert werden. 

Auf die aeeamüicben Verhandlungen, welche am \ori- 
gen Samstag begonnen hatten , werden wir d^uiniicbsl im 
Zusammenhange zurackkommen. Wir bemerken nur soviel, 
dMS die Sebitauigen der DisiMU von Seiten KnpL Catülls 
«eile Gtaiiben rerdienen, Jedenfell« die ^Gimbrln* anf «km 
kanen Ratimn nicht vor ihm Uber drehen konnte, sondern 
Itlnteaum gegangen wftre. Ob noch ein Dampfer in der 
^bhe gewaaea, ist jedenJalls eine gewai,'te ilvpotbese. 

Geschr. den 14. Febr. 
Boiu Abscblusg erhalten wir noch naclistehende 
Fragen, welche wir zur öffentlichen Erwägung zu 
stellen ersucht werden: 

1 Wörde die erhöhte HanöTriraUeiieit der Schiffs, spe- 
ziell der DampfscbitTe, eine KollisloB^finhr aleht ssbcblieber 
verringern, »Is verminderte Fahrt? 

L' Ist dtirch das schon i^t'tcr hier nod da aufgetauchte 
Stevennider ausser dem Steuerruder einp erhöbt« MaiiAvrir- 
fibigkeit III erreichen .' 

4. i>« Damptscfaitf« bei MiudciuuK der Fahrt auf etoem 
Paaltt aalaafsa, wo sie ikrs SteaerfUnglitit, aad daatit mehr 
oder weniger m Fahiikeit Terüereo. aiistaveiebea, so mnia 
die Gebhr eiaer Kollision durch zu in'osse Minderung der 
Fahrt Tsmehrt werden. ^ Wo lieftt die Grenze? 

4. Word« hei erhfUiter StciierfShiifVett eine Minderung ' 
der Fahrt Olierlimnil notiit oder von Nutzen sein? 

5. Wird die älauurnnatiigkeit eine« Dampfer» durch Segel- 
'iibrun^ nicht wesentlich heeintriichligt? Und die Aufmerk- | 
^anilieie des ScbiffsfOhrers, sowie die Kräfte der Deckwache i 
(1 «durch von nötigeren Dingen abgelenkt? 

Und wenn das, sollte dianu das Straaseorecbt auf iiee nicht 
( ine Bestimmung anfnehmen, daüiingehend , dass Oasivlscliiffe 
vdn SüDnenunteritanR bi« Sonnenantgang UBil wibreaa W ebels 
"^fi jStgj'l rf""*^ faiTpn dtirfen? — 

G. Kann das unvermciilUebe AbJilpjieAdCji.DaAU/cs mUseinc^i 
betäubendem OetMe,.d iirrK « plfffFryas Hören vonaigaaleaände- ' 
jVntBm naigCiCHol)!» n i^t. k'Mi.'- weisenaigaBgeB wgrdea? j 

Aus Briefen deutscher Kapitäne, v. 
leaierbnagea iber Xaclter-Caüeicbaag «a der Cljdr. 
Bei meiner Anwesenheit in Soerabny a im Deoeniber 

erfuhr ich im f.nnf'' oine.s (iesprikchs mit einem 
dur Choff tlur i irma bulzingsluwon Co. zu meinem | 
gräasten Erataunan, dass in HoUand die Assekuranz* 



kompagoien bei Versiobaranft *ob Za«kerladitn||Mi 
nacti Europa anfingen dia Cl^da aussasoMiasaen. 

Warum? Nun weil durohscIiDittlich Java- Zucker- 
ladungen, die au der Clyde gelöscht werden, bedeu- 
tend mehr boschildigt ausgeiieferl werden, als irgend 
anderswo. Üies gilt nicht allem von guteu erster 
Klasse hölzernen, sondern auch von den besten eiser- 
nen Schiften. Daai diasas Faktom eine Uraacka haben 
mnsa ist einlanehtaad. Vidldcbt tragen die folgenden 
Zeilen dazu bei, um Aufklärung in dieser Sache zu 
schaffen. Ich bin mir wohl bewusst, wie gefährlich 
es fOr einen oocb fahrenden Kapitän ist, irgend einen 
Uebelstand zu rügen ; (dmu kuuimt er mal wieder 
nach demselben Platze, so können ihm dadurch ( in kanen 
and Unanaehmlichkeittin erwanbsen, denen er hätte 
ans dem Wege gehen können, falls er still geschwiegea 
hätte.) Da man aber in dar latatan SSait in koU. Zei- 
tungen z. B. der Nieuwe Rotterdamacke Courant und 
in deutschon lUiittern. brühwarm unter Korrespondenz 
von Greenock publizirl Hndet, wieviel Java-Zucktir ein 
dful.sch'S Schiff dort Ijescliädigt entlösclit hat, wah- 
rend von eugltsaben (Clyde-?) Schiffen nichts erwähnt 
wird, und aaa batraffende Schiff dadurch gowisaar^ 
maaaan einen aekwanan Strich bei den Aaaekuradeoren 
erhält, ao ist es aoeh wokl mal an der 2eit, dasa 
vom Standpunkte eines Seemannes aus, eiuigu .\uf- 
klärungen über Obiges in die Ueftentlichkeit kommen. 
Dabei lassen wir es dahiogestellt, ob ohigo l'uhlika- 
tionen in der „Nieuwe R. Courant" von euglisclien 
Häusern, die iliren Schiffen vielleicht ausschliesslich 
und aileia die Zuckerverfuhr von Java zuwenden 
vollen, od«r von holländischen Assekuradouron aus- 
gehen, welche damit Tielleicht den Beweis führen 
wollen, wi« recht sie haben, die Clyde in der Police 
auszusch Ii essen. 

Es ist ein unbestrittenes Faktum, dass alle Schiffe, 
selbst die besten eisernen Schiffe. .lava-Zuckerladungen 
in mehr oder minder beschädigtem Zustande in Ur^eaock 
anbringen. Ea vnrde mir von kompetenter Seite rar- 
aicbart, daaa aa au den Saltankaiten gehörte, wenn 
solche eiserne PraektaebiflTe wie dar Bremer „Regulas" 
nur ungefähr 400 Körbe (ä 4 — 6 Ctr.) von einer La- 
dung von + 1500 Tons Zucker beschädigt löschen, 
nnd die gute Entlöschung der Bremer „Cainlla" — 
unter 2 629 Körben nur 28 beschädigt — geradezu ein 
AusDakmeftll aei' Fragt man sich, woher kommt 
dieaaa, ao mnaa man VDwillkürlich annehmen, dass 
irgendwo etwaa aieht in Ordnung ist; denn wenn dia 
prächtigsten, besten Schilfa, die auch nicht einen 
Tropfen Wasser machen, deren Deck auch nicht eine 
Spur von Leckage zeigt, trotzdem beschädigten .Tava- 
Zucker auslösclien, so kann diese Be.scliiUligung doch 
wahrlich kein Seeschaden sein. 

Der Java -Zocker ist trocken; von einem jeden 
Korbe (Krandjang) wird eine Probe gestochen; zeipt 
diese Probe nar irgend die gariogate Klammigkait, 
oder mit andern Worten, ist dieselbe nicht so troeken 
wie Pulver, oder rollt niclit v.ic ganz Irockeuer, 
feiner Sand, so heisst a datuMttged. Ks hiltt MbH 
nichts, dass der Kaiiitiui dagegeu protestirt, und 
augenscheinlich den Beweis liefert, dass der gestochene 
Krandjang, auch nicht die Spur von auswendiger Be* 
achädianng blicken liest, er erhält knrz und bündig 
Kttr Antwort: tkia ia oothing to you. we do not look 
nt the onlward visible d.^mniaf^e . we nnly Innk at 
Ilse sugiir itaelfl Nun gut urnl wohl . dci' l\,'<iiitati 
macli! -^riiio N'erkläriiii;; , diT llesichtiger jjii-h; ciij 
Certilikal von darnmaged by sea walur, dai injrung 
gut und ausreichend, die Fracht wird koiila;it ausbe- 
zahlt und die Assekuradenre ersetzen die Beschädi- 
gung. — Das Schilf aber? Nun was kfimmert dies 
Niclitrhedor desselben, ihnen ist es höchst gleichgültig, 
ob c-incu schlechten Namen bei den Assekuradeuren 
erhält oder nickt. — 
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ü», vie fichon bvmerkt, der JaTA>Zuck«r trook«n 

ist, so ist es nicht leicht zu erklären, woher es Tcommt, 
das« er liicht au der äussern Hülle der Körbe feucht 
wird. Vicileicht giebt das Folgende einen Aufscbluss 
darüber. Aus deu Fabrikeu wird der Java-Mucker, sei 
M per Achse, sei es per Leichter, nach deu Pack- 
bftararn dM betreflandea U«feoB ««braolit. Ma|dicli, 
das« die ttuner» Hülle der Verpmektmi; — von Bam- 
bus geHochtene Körbe — bereit"? unterwegs durch ein 
plotzltchex Regenschauer etwas feuclii wird uud 
obf^leich die unuiittelbar darauf folgende Hitze die 
Feuchtigkeit ab»orbirt, doch etw^s i euchtigkeit nach 
binnen gedrungen sein kann, ohne dass man es wabr- 
uehmdQ kaon. Oder bei dem Löschen aus deo Leidk« 
tem ins Packhau\ herrscht feuchtes Wetter, und fat 
der Zucker auch aoch «o gut durch Kadjftnf? Slatten, 
die so zu sagen wasserdicht sind, geseblitzt. so wer- 
den diese docli häufis durch das Jichandehi <ler un- 
bändigen Veriiarkung mit den eisernen Haken ztrslort, 
Feuchtigkeit dringt durch und wird durch den knochcn- 
trockeneo Zucker natürlich nur zu leicht angezogen. 
Im Packhause einmal verstaut, bleibt der Zucker 
häutig Monate lang liageo, di« oberen Lagen üben 
einen grossen Druck auf die anteren aus und wer 
kann l)ehau|)ten Ia s nicht bereits hieiiturcli der 
keim zu dem l..mn werden des Zurktu--, in den 
Korbi'H gelegt wird? Wird vr endhnh verschitlt, so 
geschieht dies wiedär per L<>ichter nach dem Schiffe. 
Ist es nun die gute Jahreszeit, so geschieht dies ohne 
Uefabr, weht dagegen Weet-Monaun, ist also die Regen* 
zeit, so steht auf maneben Hifen oder benser Seerhe- 
den Javas, eine unangenehme Dünung, wodurch schon 
mancher Kraudjang Zucker im Leichter leicht be- 
schädigt, d. h. nass wird. Es trocknet wohl wieder 
d. h. die äussere Hülle, ist jedoch Feuchtigkeit durch 
die Kadjang Matten gedrungen, so wird dies nie trocken, 
■oodern die Feuchtigkeit wird durch andere Partikeln 
des Zuckers angezogen, er wird khunm.lmd dann 
als beschädigt im Ldscbungsplatze angesehen. Diese 
Beschädigung wäre oatöriich Seeschaden, der Steuer- 
mann könnte die Krandjangs zurücksend! ii, doch wer 
je auf Java auf den offenen Seerheden geladen bat, 
weiss mit wolehcn l nantiehmlichkoiten und Beschwer- 
den dies verknüpft ist, und dass man froh ist, wenn 
man vielleicht nach 8 bis 14 l agen vergabUeb auf 
Zucker wartend endlich einige Leichter toU erhält, 
nnd nun >a schnell als möglich alles flbemimnt, was 

nicht absolut zerbrochen ü>ler durch und dur h nass 
ist. Kommt ein suliher /ui ker ins SeliitT und liegt 
dort wieder Monate lang, so ist e* sell)strodond, dass 
dur«.li den sehwerou Druck der oberen Lagen, die 
unteren Lagen, die nicht absolut pulverlrockenen 
Zucker entb»lten, anfangen, wie der UoUftnder sagt, 
te stropen d. b. es leckt Symp aus dem Zucker. 
Dies ist wieder Seebescbttdiguug. Eigentlirh soll aus 
Java-Zucker kein Syrup lecken, und doch kann ich 
aus eigener Krfahruug bf/.vngcn. dass ."> Korbe Zucker 
m iVobülingo eingonouiiutju — daruuim eiu um selbst 
gehörender — die ganz neu waren und welche in der 
Segelkoje verstaut waren, wohin weder Feuchtigkeit 
noch Wasser dringen kann, bei der Entlöschung in 
Greenock Spuren von Sjrmpleckage zeigten nnd daher 
als beschädigt notirt worden. 

OL man in (Jreenork- nun wirkücli die Prubeu 
so sticht, um ein genaues und irnlu/s Muster des 
Zuckers von dem butn/lTenden Krandi.ing zu erhalten, 
will ich iiiit mchl erlauben zu beurteilen. .\ufiä)lig 
war es mir nur, wenn ich bemerkte, dass der Trobcii- 
nehmer. falls sich äussere Beschädigung, und war der 
Flecken aneh noeb so klein, zeigte, nicht quer durch- 
stach, Kori'krn so vii,! uic nur irgend möglich IAhrs 
dieses Fleokt'ii^. \\ ai unj Nun die» wird sirh ja 
wohl jeder leicht erklären können. Ln'ser ICitj- n t:e!it 
so etwas nicht an, und was deines Amte« nicht i^t, 



I lasse deinen Farwitz. Wenn wir Seeleute doch aaeh 

80 leicht unsere wirklich erlittenen Schäden den .\s3C- 
' kuradfturen an deu Hals schieben konnten, als es in 
vieleu Fallen mit dem sogonanoten Seeschaden der 
Ladung geschieht! — Weshalb geben aber die titau- 
ungs- und Lukenbesichtiger tSm Certitikat. dass so 
und so Tiei KoUies durch Seewaeser beschädigt sind, 
was in WirkKobkeit wohl andern Ureaehen zugeschrie- 
ben werden inuss? Ja warum? Vielleicht um des lieben 
HrotsV oder uin anderer Ursachen willen? Ich weiss 
es nicht, so viel ist aber sicher, thut es der Eine 
nicht, so thut es ein Anderer, (iauzlicü unabhängige 
Leute giebt es wohl unter den alten Seeleuton, die 
solche Posten wahrnehmen, keine. Ich will Niemand 
SU nahe treten, Niemand kann es Einem aber ver- 
denken, wenn man mal frisch von der Leber wt^prieht 
und seine Meinung bSren Usst fiber Sachen, die einem 
guten Schiffe einen scbleoliten Namen geben müssen. 

Eine weitere Klage von Kapitänen ist, dass auf 
der Clyde Stets sich bei Entlfisehnng von Java-Zucker 

em ziemlich grosses Untergewiclit zeigt. Meiner An- 
sicht nach liüj^t dies leüvveise au der Tara, teils an 
1 natürlichem Abgang und dann aber auch an den ver- 
' schiedenen Waagen, welche auf Java resp. Ureeoock 
gebraucht werden. In Java wird jeder Krandjftng 
Zucker auf einer Dezimalwaage gewogen, während iu 
Greenock tün dazu Scbalenwaagen gebraucht. Erstere 
I zeigen sehr rasch jede Veränderung dos Gewichtes, 
I während letztere, obgleich genau, doch nur bSchst 
langsam den L^ilerschied voa 2 — 3 ^ selbst 4 'S an- 
' geben. Da das Wiegen aber äusserst schnell gv- 
I schehen muss, so ist wohl beim besten Willen, auf 
eine absolute Genauigkeit nicht zu rechnen. Es wird 
dadurch sehr leicht bei einer ganzen Zuckerladung 
eine Uugenauigkeit von 8 — 14 Tons Gewicht aicb 
herausstellen, leider aber gewiss nie tu. Gunsten de« 
ScliitTes. Dann der l'nterschicd in der Tara. Durch- 
schnittlich haben Java Krandjangs eine Tara von 0%, 
w;ihi-end im Kiitlosihnng'^iilat/ dun'li das .\idiafteu 
von Zuckeikyrnern au den Kadjang Matten und Bam- 
huskorbeu. welche selbst beim vorsichtigsten Aus- 
klopfen nicht entfernt werden können, dieselbe sich 
gewöhnlich auf 7—7^ % belttuft, also dadurch allem 

schon sich ein Untcrgewirht von 1^ — heraus- 
stellt. Lud was gehl uiihl allein durch Spillage ver- 
loren? L>ie .lavakorbe sind ihrer iSchwere wegen un- 
I möglich mit liäudeu zu hantiren. man gebraueiit zum 
Stauen, Rollen u. s. w. grosse Kettenhaken; diesu 
Haken zerstören die Matten in deu Körbon und der 
Zucker läuft berans. Warnm diese anhandige Ver- 
packung noch immer auf Java beibehalten wird, ist 
schwer zu sagen. Man sagt sie sei billiger als Säcke 
oder Matteu und der Proi* des Zuckers könne diese 
grös^erun V'uipackuugsunkosten nicht tragen. Warum 
kann dies aber Mauritius-Zucker ? Dort werden sogar 
doppelte Matteusäcke zur Verpackung gebraucht. 

Würde Java-Zucker auch so vorpackt, so könnten 
Kapitäne ihn lur weniger Frat-ht verluhren, weil sie 
rascher fertig wurden und wtsiiigui' Unkosten beim 
Laden und Löschen hätten, und last not least. der 
Kaufmann würde nicht so viel an Untergewicht ver- 
lieren als jetzt geschieht. Ein Untergewicht von 2| 
' bis S^/o gchtirt r.u <\cn guten Kntlöschungon. 

Nal und Gnade Gott, wenn ein Schiff mit Java- 
Zuoker beladen mit Havarie eineu Nothafen anlaufen 
muss Muss der Zucker gelöscht werden, so kostet 
dies ein Heidengeld, weil eben die Verpackung durch- 
aus uuhmdig ist, ferner muss wenintens die Hälfte 
der gelöschten Ladung reparirt werden, was wabriich 

! .'laih iiich; liilüg ist, denn ilie .\rl ibo- ViM-iiackung 
k.Hin w.ilil lunuial Laden und l.u.sidicn zur Not aus- 
hal'eii. aber nicht das zweite Mal, trotz, b'in .Vsse- 

j kuradeure und Kaufleute hiermit bittere Erfahrungen 
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gemacht haben, bleilil die Vfipjickuog dieselbe und 
wird i's wolil «.'wit; blrittpii. 

Werden obige Änsiubten und Erklärungen eines 
alteu Javatrader» etwas dazu beitra/^en, um das so 
bftafige LötoiiMi b««obädigtea Javft-Zaekai« vonOg- 
lieh mt d«r Glyde in oin andern Lieht m «tellan, 
30 ist der Zweck dns Schreibens erfüllt und dann 
bedenkt nuiii aid\ wohl erst noch mal, ehe man ein 
wossvertendes l'rteil über ein Schill fällt, das auf dor 
Ciyde m und aoviel bescbildigte Kraudjangs Java- 
Zucker gelöscht hat, was womöglich, sobald es kein 
englisches Schiff ist, iu allen Zeitungen ausposaunt 
wird, bciläulig bemerkt stand es z. B. in keiner 
dentacheD nocb holl. Zeitun«, dau in Greeoock oin 
engl, dreimast Schuner mehr als 60, sage sechzig, 
grosse Hü^'blieftds-Zucker total ledig löschte! Wlire 
dies ein deutsches oder holl. Schiff gewesen, es hätte 
in allen Zeitungen gestanden! — 

Anm, d. Red. Nack unserer AoBictit dürfte es fast unmOs- 
lich sein, aus der äussero Luft ziigängtirbcn Verpackungen oach 
lan^iTPr Spffahrt absolut trockenen Ziirkcr t.n Ift^rhon. Daxu 
ist (Irl Ziitk'jr zu hygroikopiach A. h zu stlir puuL-igt. Fcacb- 
tigkeit au» der Umgobuog an sieb ziuIium. K» geht dem 
Zucker wie dem äalx, was sich auch, gelbst wenn es noch so 
trocken war, bald klamm, feucht, anfttblt, sobald es eine Zeit 
lang mit fencbt«- Lnft nid alle atnoipbfcriselie Uift ist iai 
gewltira Grad« feaebt — in Berohruuf g»offln«a Ist Beweis 
wie der gecbrte Einsender selbst anfütirt, dass selbst bei dem 
vorsielitiggteo Ausklopfen der Kadjane Matten ibneo nacb der 
Reixc <nTif>l v.ntkfx — find Feachtigkeit, dean diese Bambns 

i-iml clicnlaSls sehr J:v^'rriHknpi|dl aoMUlft, d«SS'SiS 1— Ii*/« 

ScUwertT L'<'H-i.r:|i'n •-•üi! 

Die Beteuerung des Roten Meeres. 

Kim- für die Sctmliiiüt dtr ganzen Welt wohl- 
tliiiti;;.? 1 olge der Okku|i^itii<ti l'.ji) jitcus durch dio 
liugliiüder und die ihnen dadurch gesichert« Ubor- 
herrschaft über den Suez-Kanal und zugleich ein 
wirksames Mitte!, berechtigte Eifersüchteleien mehrerer 
anderer Nationen zu beruhigen, dürfte di« Befeneraag 
des Boten Mderes auf Kosten Grossbritauniens sein. 
Dieselbe ist schon lange in dieser Weise gefordert, 
weil dio britische SchiiTalirt dun h den Suez -Kanal 
und das Kote Meer die aller atidcrn Nationen zu- 
sammen im Verhältnis von 9 : 1 überwiegt, ahcr tlfirf 
jetzt um so eher erwartet werden, seit England 
die Herrschaft über Kgypten, also Uber des ganze 
westliche Ufer des Roten Meeres an sieh gerissen 
hat. Die rielen Strandnngen, wodurch kostbare 
Schifle und noch kostbarere Menscheiileheri verloren 
gingen, zumeist auf Kosten englischer lihedLT. Kauf- 
leute und Asjckuradcure, lassen es. zudem niclit so 
sehr als eia Opfer, als vielmehr als eine nützliche, 
(gewinnbringende Massregel (•rscheinon, wenn an den 
gefUhriichsten Stelleu Feuertürme errichtet werden. 
Diese werden allerdings ansohnliche Kosten erfordern, 
über die obero Etsen-Konstruktionen könnten ja in 
England fertig gestellt werden, gutes Steinmatcrial 
zum 1 iiterbau findet sich niassduhaft aii hi.'uieti UfiTn 
<les Mrores und so blieben bloss die 'irausporl* und 
liaukiHt« II übrig. Dass England darauf wartet, dass 
dio übrigen Nationen Anteile an den Kosten beitragen, 
kann nur zu unbedeutenden Resultaten führen; jetzt 
wo Jedermann sich darauf berafen Jcann, dass er 
England freie Hand gelassen zur Berohigung oder 
Besetzung Egyptens, wonleri sifj aitch uiii demselben 
Rocht England die KrIuUuui; df r fcriierfu. mit dieser 
Stellung verknüpften Pflichte;i ültiTlasscn. l iul l'llii h- 
ten sind es, welche an die betcuerung des lioten 
Heeres mahnen. 

Die ^auxe Fahrstrasse ist so en sagen mit Sobifis- 
wrachs eingefasst, die VerIQste würden, wenn ver* 
mieden, um einen ansehnlichen Teil dio Uaokoston 
tiberstie(;ou haben. Man schStzt sie bislang auf 
.') Mili. i'M.. ui'kht: ungeheure Suiniiu' i.icht zum 
lüuileu ieii verloren resp. aufgewandt wäre, wenn 



man — und dieser Vorwurf trifft die Erbaner des 

Suez -Kanals ebenso sehr als die späteren NiessRC- 
brau<:hor desselben — mit dem Hau des Kanals auch 
den Bau der zur Befeuerung dos Koteu Meeres 1)1-; 
zur Insel Socotora nötigen Feuertürnie in Angriff 
genommen hätte. Die Sha!awaa- und Minakae-Eilaude, 
aus denen die Wracks der -Caraatic* und aColombe' 
herausragen, die Daedalus-Dntiefe, worauf bald nach 
ihnen die „Woosung" schoitorte, die zwölf Apostel 
mit den Wracks der „Pinguin", „Duke üf Laucastor" 
und „(liilf rtf Fiuliuid" auf Al)o<i-F,iland und die un- 
zähligen .Schiffbrüche an und vor Socotora- Eiland 
bezeichnen nur die schlimmsten Punkte, wo kostbare 
Menschenleben und unberechenbares t^igentum verloren 
gingen. Die Sehiffabrt im Roten Meer wäre am Ende 
an sich nicht genihrlicher als die durch den englisehea 
Kanal, wenn nur die Ufer ähnlich befeuert und die 
See selber nicht so ai>gi füllt wäre mit K!i]>|)eii. Banken 
und Gefahren. Nun müssen lur die Kaualluucr Abgaben 
bezahlt werden, wenn die Schiffe einen Kanalhafen an- 
laufen. Letzteres ist im Roten Meer, als fast aus* 
schliesslich zur Passage bestimmt, selten zu erwarten; 
sollten aber trotzdem Schiffe an Feuergeldem beraii* 
> gezogen werden, so wSrde diese Abgabe ein schlinmei 
Itrin in der Kana'kostL'n-ne<-tinunp; bilden, zunächst 
auf die Britiselien Srhitli.' fallen müssen uml event. 
naeh ih'n üe^timmungen von Verträgen auf Schiffe 
anderer Nationen. i>a das aber unerquickliche, lang- 
wierige Verhandlungen voraussetzen würde, so bleibt 
kaum «in aohicklioherer Weg übrig, als dass England 
▼oil und ganz in die Konsequenzen seines Auftretens 
in Egypten eintritt. Da es sich snoiiehst nur handeln 
wird um die Befeuerung der Halbwegsstation, der 
äusserst gefährlichen zwölf Apostel, und unter ihnen 
I von Aboo Isle , so wird l'n^land um diu IJesetzuiif^ 
I dieser Insel zu giMueiniüit/igen Zwecken den Sultan 
i ebenso wenig rn fragen brauchen, wie es ihn um die 
Erlaubnis zur luterrentioB in Egypten ersucht zu 
haben scheint. Also vorwiUrte im Kamen der Mensoh- 
liehkeit und Henaebbeit. 

n« Mnertkanftehm SolilflMirta-GtMli«. 

I Die Il'-liuiik' d' r iim. riliiini>i l)en Schiffahrt, welche 

einst eineu >o iiuhon Rang unter jener aller seefahrenden 
Nationen einuahm, ist ein Bedürfnis, dds üirli von Jahr 
zu Jahr dringender filhlbar macht, und beinahe in jeder 
Kon^tssItsQDg Vorsehllge TSranlssst, die diesen Zweck 
zu erreichen l)cabsi(-litixpn. Auch in der gegenwKrtigen 
Kouirrcs!>sit/.ung liegt ein bezüglicher Gesetzeatwurf vor, 
welchen die Handelskornii' s 1<> i.ln llftnser des Kongresses 
in 23 Parajixaphi'n formuJirt habeu. 

Dieselben bestimmen im Wosentlichon, dass das zum 
Bau oder zur Keparatar von Schiffen notwendige Material 
zelirrel oder anter ZollTergAtnag eiagefbhrt werden soll: 
amerikanischen Bargen soll gestattet sein, im Auslände 
gebaute fschlffe zu kaufen, nnd tinter amerlkaDtscber 
Flaffgc zu ic:.:isirircii iilmc alle Staat--- dJci- ''ädtischeu 
Taxen und .VlKabtu, driickeadt; l'ii:;niMi^i lnilircii , sowie 
Sportcln, welche in auslUndischcii liär- u an iini rikanischc 
Konsuln ZO ho/ahlen sind, sollen abgesehaHt «erden. 
Endliek entii&lt die ßill verscbiedtne Uc-itimmunKcn zu 
guaiten amerikanischer Ifatrnsen, um den Eintritt in den 
Dienst der Handelsflotte zu beflirdeni, sowie die Erlaubnis 
fur fremde Scliiffsofßziere, auf amerikanisehea Schiffen 
Uiensle zu nehmen. 

Die MinoritAt des (•i\v:ilnilcn Kiiniitcs, aus den Ri 
senlanlcn S. S Cox und Robert Mcl.ane, iiikI Senainr 
George Vest bestehend, hat einen besonderen Ilericht 
abgefasst, in welchem sie die Geschichte der amerika- 
nischen Schiffahrt von ihren ersten Anlkngen bis zum 
heutigen Tage erzählt. Sie stellt ihre stetige Zunahme 
bis zum .lahre IfST) dar, auf welche dun» eine ebenso 
st.ti.;r AliiMlinc' t.il^'ic In-, ■iiT IJOrgerkriep der ScIiifTulnt, 
die einst der Stolz und Kuhm der Ver. Siaaieii war, den 
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Todesstosü versetzt«. Der Minorit&tabericbt sagt dann 
ferner, die Ursachen dieses Verfalles seien unsere resp. 
lokalflB nnd aUgviueiBeB 8«tailbbrt»gesette, nd oaser 
Zo11^«iii, in 7ei1riBdng mit der Thatttdie, dflsB Janct 
Amerikaner profiublere Berufsarten dem Dienst« nr See 
vorziehen; Gesetze vUrdcn unsere SchiffahrtuBterassen 
nicht wieder bentdllea, obichoB sie dieeelbeD ne« be- 
leben mögen. 

Die Minorität schlagt daher nur zwei dorchgrcifeude 
MassregelB vor. Zollfreie Einfnhr alles zum Schiffbau 
BOtweDdigeB Materials, aid freie Zulassung aller im Ans- 
lende «riiMteB SohifliB gar amerikani.srhen RegiatritiOB. 
^e«e Fcrdervng Ist nnatreitig begründet : et^nao «lad 
die Gründe richtig, welche für ikn Vrtfiill ikr Schiffahrt 
angegeben sind: nur bitte tiorli t'rwiihnt wpnii ti «ollen, 
clavs auch (la.v amiTikaiiisctie Kaitital in aiulercn I'nti r- 
Behmungen profitablere VerwendoDg tiudet, und d«'-^ 
■ich diesen zum Nachteil der Schiffahrt xuwendet. 

Anmkaaitche Bluter achAtien die Erieichterang der 
ScbHTabrt B«f 30— 40*/« belat ersten Aakenf von Schiffen, 
and die Abschaffung dor Taxen und Sportein etc. auf 
25—30% in den laiifnidfu Unkosten der F»hn. st» dass 
amerikanische Schiffe jetzt wieder mit Kif»!;,' kuiikurrirtin 
kOauten gegen die SchiÄe fremder Kationen. I>aim ^ui die 
Habaag der aawrikaaieebea SebUbhrt eine Selbstfolgc. 

(OeuMcbc Zig.) 

Die Hamburger Flotte 
bestaad aai l, Jaaaar 

188« an« 348 Seff^tMffie» voa 141 429 R.-T. 

1888 » 836 , , 140 859 „ 

ndtUn 1883 aitama 18 S^tiMUg'e von 570 R f. 

ilmier 1888 aas 150 Dm^mn voa 181.803 &-T. Braito- 
ond 1S8.104 R.-T. Netto-ReamgehaU 

, 1883 aas 187 Dampfern von 210 3rt8 K.-T. ürutto- 
and 134.615 R.-T. Niito-Uaumgebalt 



1 1883 fdaa 17 Dampfer von 28. .'».^ H -T Bmtto- 
und 22 . 51 1 K.-T. Netto llaumgehalt. 

Der i/rötisU' Stf^itr ist „Fritz Ueuler* von 1475 R.-T. 
der Herren 11. M. Sloiiiau & Co. 

Der ffrösste Dampfer ist P.-8. „Rnüemia" von 2520 
B.-T. Netto der Ilamb.-Amer. Pac kt tfahrt-Akt.-tiesellsch. 
Die ttäek^ Dan^fer tind ,Fri8ia\ .Geliert", 
„Siletia*, .Wieland* veu 600 P.-K. darsalbeo 
Öesellschaft, die ausserdem die ..Hamiaoaia* raa 800 P.-K. 
nnd 3000 R.-T. Netto bauen läsat. 

Im Laufe des Jahres 1882 nahm die Hamburger 
Rhcdcrci ni durch Neubau um i Segelschiffe aus Ilolz 
und 2 .lus Eisen, durch Ankauf um 13 Segelschiffe ans 
Hoiz und 6 auü Eisen, zmanunea 24 Segelschiffe; dnrch 
Neubau um 25 See • DasupdMdiiiiB aas Eitea, vea deaaa 
8 ia Hambarg, 1 ia Flensbarg, 6 In Kiel, 1 in Stettin, 
1 ia Elbing awl 8 ia Eaglaad gebaat wurden, darctt An- 
kauf um 1 See-Dampbcbiff ans Eiaea, iai Gaaaea am 
50 Schiffe 

D;ipogrii i,'iDi,'('n ah: 1 Sfgflsi hitf uns Kisen und 26 
aas Holz durtti Verkauf, 4 ans Holz und 2 aus Eisen 
infolge von Strandungea, 1 aas Holz auf See gesunken, 
it aas Holz abgewrackt, zosaaiiBen 36 SegelschttCt; 3 Daaq>f- 
Bcbiffe aas Eisea darch Veritenf, S ans Eisen verscbollen, 
Ä aas Eisen gestrandet, 1 aus Fi-fn uuf '-'ri gesunken, 
1 ans Eisen infolge Kollisiou gesunken, im (ian/en um 
45 Schiffe, folglich am 1. Jaaaar 1883 5 Scbiffe nehr 
als am 1. Januar 1882. 

Die Hamburger Rhcderei besieht demnach ara I. .lanuar 
1883 aus 503 Schiffen und zwar: 1 viermastiges ikhiff, 
S7 Vollschiffen, 161 Berks, SO Briggs. 83 Scbunecbriin, 
88 Dreimast-Schnner, 1 Schnnerbark, 17 Schuncr. 0 Gaffel- 
schnner, 8 Ktitter, 8 Kuffs, 2 Gallioten. 9 Gallcasseri. 
1 Tjnlk. Ewer, 1 Eworkahu, zusammen Sr^'d- 
scliilfeii, 140 Schrauben -Dampfschiffen, 3 liilder-Dampf- 
siliiffcn. ^4 Bagsir^Dampfscbiffea, Im ßaazeu aas ^03 
Schiffen. 



Die 167 Dampfschiffe sind mit Ansnahme zweier 
Schiffe, von denen das eine ein Bngsir-Dampfer ist. samt- 
Uch aas Eigen gebaat, wibread voa des 336 ikgelsehiffen 
887 aaa Bot» nsd 89 «as Bkm gebaat sind. 

Die Segelschiffe aus Eisen zergliedern sieb in: 

1 viennaatiKtw iSchllT von 1 360 TOBSL 

n VoUaehUfo MTW > 

»Bari» 8t«7 > 

1 Schuuerbiirk » Wt * 

4 DreimRAtScbaoer.. » 14tt • 

t HaffelHehoner ^ 108 » 

■1 Kiittrr » 20r> > 

6U Si'hiffe. •! 147 Ton». 

\m Anfange lä62 bestand die Hamburger Uhederci 
au» 261 segetsdilffen aas Holx gebaat 
und 64 , , Eisett 

Die Altoaaer Kbederei bestaad am 1. Janu:ir 1^83 
aas: 18 Bailtt, von denen 8 ans Eisen, 1 Brig, 1 S< huner- 
brig, 1 Dreimast-Schnaer, 1 Sehaaer, 1 Oaliote, 6 Ewer, 

1 rwelmast. Lugger, 1 xweimast. Irfichter, 
aus 25 Schiffen, die gemessen sind: 7 042 R.-T. 
grösste SegpfscIiifT i-t die .Niiigura'- von R.-T. 

Die mecklenburgische Rhsderei 

hat ihriu »ciieni Iluck^ani; iiri vcrHossencn Jahre fort- 
gesetzt, liostock /iililte .\nl;iu;,'> %<irigen Jahres m:, Schiffe 
von 96 602 K.-T. und am Eude desselben nocli 3 Ii Schiffe 
von 94 584 R.-T. Durch Neubau vermehrte sich die 
Slotte von Koatoofc an 4 äeedampfer, 2 Barken nad 1 
Öaneass, dorch Aakaaf tob aatirttrts an 3 fiailcea, 8 
Schunerbarken , 1 Schuuer und 2 Jachten von zusammen 
2327 R.-T Dagegen gingen ab als verloren (gestrandet, 
\crmisst etc.) 12, als koudemiiirt 10, al- veik.-vnfl 2, /u- 
sammeu 2 1 Schiffe. - Alle dit >e Sdnfle -lehtn unter der 
Direktion von 37 Korrespondent ibedern. von denen einige 
wie die Herreu Kdaard und Aug. Burchard 39 resp. 38 
Sebiffe von 1 1 457 IL-T. ve*p. 11 915 R.-T. vu See babea. 

Die Flotte von Wistnar ist -ich an Zahl der Sebüe, 
Mi, gleich geblieben, und Imt um an Tragfähigkeit am 
299 R.-T verloren. üt>«h wüidc dnrch Hinzurechnung 
eines bereit« angekauften aber noch nicht vermessenen 
Schiflies, der Sebanerbaifc »Terbena" der Abgaag aasge- 
glichen werden. 

Eine Vergleichung den Bestandes der naeUMbar^- 
seben Rbedeiei In den letzten 7 Jabraa argiebt Folgendes: 
Rostock. 

.Siiiiffe IU«g-lV.. l)ur.l,Mlu..-Tr*gf. 
1«77 369 100 H87 mi,4V R.T. 
1H78 3«.'« 1Ü14W -2*0,»» 
187« 302 102 «I« » 

1880 364 104 283 29*,!» » 

1881 341 101 ,'iO.% 'iV7,07 » 

tma as» «e«» ao»,« > 
ins 917 «4 SM ;mw,«o * 

Wismar. 

.S-hifT«- Ueg.-To. niuilim.lin.lVai[{f. 

1877 47 10 177 248.» R.-T. 

1878 44 üi29e 22fl,7« » 
1»7« 44 «MS 333,79 * 

1880 4S «ei« 33»,a3 » 

1881 41 II 140 228,.'»0 • 

1882 38 S41« 221>.-'il 
1889 as »IM «37,18 f 

oder nsanunea 

ier7. . . 410 Jfcidflb VOB 11! OM R.-T., diinvhschtt. «07 B.'T. 

1878... «7 » » 1107S1 » » »7* » ^ 

IB"»,. 40fi » > 112 HO » » 27C. ; r 4 

1880... :!'.»'J » » 113 W<r. » » i«' ^10 

ISHl... 3H2 • - 110ti4.-. ^ ' 2S1» -(- 3 

1882... :W3 . 10"0<j4 -'ii-'. -■ — G 

1883... 3.Vi - - 102 717 * 28f >■ . — 

i^'^e'jabr ^ !'-">':i'"'»' =>" ^'f' T 

Die Flotte wird Ueioer, die Schiffe werden grösser, 
und xwar nünnt die GrOsae der Schiffe von Jabr zu Jahr, 
abgc-ichen \<m letzten, konstaat an. 



Digitized by Google 



CA 31 



Verschiedenes. 

Dl« Deokt von LlTorpool, deren neuerdini;» noch 
wieder um S neue ganz unterhalb der Stadl vermchn ist von 
suiammen 38 HekUrea Oberfläche und G( Kilometer Kai«, am- 
futen jetzt eine Fliehe von 22U Hektaren, umgeben voa 
64 Kilometern Kai»; mit den daxugehörigea Scbuppeii] LMgtt- 
klMMni« OiMDbnhnem iMitirltefiMi dm ftMinon OMkfwal- 
loBgra nicht weniger ali 06 Bnklwn, wnldit ea. M MiU. 
UebAhren einbringen. 

Dl« Dooka ▼on I>ondon, tpeilell die London, St. Cntbe* 
rioe, Millwall, SouthAmptoD. Ost- und Wettindien, Holl undSarrey 
Handelsdocks, siaJ im aum-'iistliL'iiilichen NiedergiUKi;. aio 
den HedurtniBsen di-r ncueu -Si bitTaurt nicht recht mehr genügen. 
Das in ihnen angcleKt« Kapiul von U Mill. £. welches Ende 
December IH.'^l au dcrüörte nur noch ll<iO'7UUO£ wert war, ist 
Ende Decemiier aar aach ä nach den Mr««i> 

kanaa wert gewesen. «Im la 8 Jakm ob ea.a|Min.< im Wert 
«aaaken. Urund genug sich mit Aenderuafnafaehlltw la 
Seaeblftigen, wie wir solche bereite in No. 8 aai. Bl. vaa dar 
Ost» cuid Westindien-Dockgesellscbaft erw&bnten. 

Da eine B«wi«lon den Stnnsenreohta «ar 8«e infolge 
der ticb häufenden KnlUsioncn in Aussicht stehen JOrfte, so 
mochten wie l>>'i di r (icU'Ki^nht-it icur Erwägung Toratellcn, ub 
nicht der alu- Ar^ V± dea Iriihcru Gesetxcs ZU den 5 Fiülou 
lii- A ] : : ti\:^ sechiler wieder binzugesellt werden tnüiste, 
damit man lu Eull, dssi zwei Schiffe dicht beim WiadftJilm- 
inrngrihga ffm§ *'~ß—> =- f^-^t^u. jes ZnAniliUlHUloneB, 
■aeftt naek den kaltgestellten »Herkann«* der 8*«*, sondern 
auf Grnnd geseulicber Vonicbt maattfriran kftaa«. 

Dar mtta Fnaartarm auf dam roton Baad« In d«r 
W«a«n)SadMk|eeU MsUarbit 1884 fertig wardea. Die Aetiaa- 
«salhekaltflH' Baeniadostrie und Brflckenb«a(TormalsJ.C.Hai>- 

kort) in Duisburg bat den Bau far HÖ3O0O abemommen. 
Der (rohere Unterbau, ein grosi^er eiserner Kasten, wurde be- 
kanntlicbim Oktobersturm 1881 nber Kopf geworfen und versandet. 
Den Sues-Knnskl passirten in den Jahren 

1880. .3 096 achiffa, walcke Fr. B^mwlM KaaaliebOkrea be- 

«ahlten, 

1881. -2 727 „ „ „ .-il 274 

1882.. 3 19H „ . ., «»ra3M\:»; .. 

Der 8uei>Kanai stellt sich immer mehr als die gewinnbringendste 
gr a w i Kapitalaalage dar. Angesichts dieser Zahlen «aa^t 
maa sich nicbt xn wandern, daas das französische Kapital dea 
Mut snr Dnrcbbobrung der Landengen von Korinth uud Panama 
findet, wenn auch die Verfügung Uber das Kanalcigcntum durch 
die Torgf nge in Egypten ein« scheinbare Einbutse erlitten hat 
Uebrigens hat die Suez-Kanal-Qesellschaft jOngst beschlossen. 
So Mill. für Verhesüerung der Pa.suge auszugeben, durch Anlage 
»on hiutiKcn Ausweichstellen und verschiedene B»ggerungen. 
Prinitipiull wurde su^ar der Bau eines l'arailelkanaU bereits 
beschlossen; derselbe dürfte 150 Mill. kosten, welche durch Aus- 

tabe von Obligationen gedeckt werden sollen. Die AnsfOhrung 
ei hrtslaa Pmms wdrda fitaf iakre d«a«ni, aad daaa der 
MM KaMl «Mschlieeatieb ftr dl« AaeMwt, der udare fllr die 
BAckfthrt beatimmt werden. 

Dia DtaanaloMii d«r crafl««n nordamerikaaiaolian 
8««B siad Mab dam MMetaa Kataater der Var^aigtea Staatea 
folfeade: der Oler» See bt 838 8m. laag, 160 8m. breit, 688' 

lief, hat 8'i7' McercgfaOhc, und eine FIftcbe voa 89000 Qua- 
dratmeilen Englisch Der Michigan See ist 800 Sm. lang, 
108 Sm hreil. f>'M>' tief, hat .V»;' Meereshfthe und eine Fldche 
▼on 23 I.Ii «I (Ju.iJratmeileii Kngll»ch. Oer Ilaroncn See iBt3<.IOSin. 
U»C. ILW Stil Iren, i'^i' tief, hat -'74' Mcereshuhc und eine 
Kl.irii.- villi •-' I IH IIS (Jiiiidriilineilcii l'Jiijhich. I)cr Khe See ist 
860 Sm. iMg, W äoi. breit, öi' lief und hat eine MeereshAbe 
«aa 881' and 6O0O Qaadratmellen FIkche. Dar Oatarto See 
tut 180 8m. lang, 66 Sm. breit and 600' tiei; und bat etaa Maam« 
bftbe von 261' bei 6000 Quadratmeilen Fläche. Zasaoimen 
haben also diese 5 Heen eine überfltcbe von 137 000 Qnadrat- 
moilen Englisch oder H.Vin Deutsche Quadratmeilen, also etwa 
wie Deutschland vor ISTn. 

Die Bchlflis anfülle scheinen mit jedem Jahre /'uzunehmen. 
In 18^1 siüd nicht weniger als 284 Uampfschiffc iirnl urti'^^r 
Flussdatnpfboote verunglückt. Nur wenige der^eUisu siud wieder 
flott gemacht oder ausgebessert worden. Die Get>auittragkraft 
dieser Dampfer besiSerte sich auf 3;M06!> Tounen. Unter den 
Ttraaglflcktea Damptera bafandea aick 198 biiliMk^ 16 «nwii- 
kaaltcba, 8 Mterrefekiscke. 3 belgieebe. I cMleaiaebar, 8 *~ ' 



, 6 hollindisehe, 16 fransOsiscbe. 17 deutsshe, 1 italienischer, 
6 nusische, 11 spanische, S schwedische, 1 griechischer und 4o, 
«leren Nationalität nicht ermittelt wurde. 141 Dampfer stran- 
deten. .'liJ .Hauken iii>i i: eiüeiii ZiisJiiiineustossc mit einem andern 
Kahr/.eiige, 4 wurden durch l itplosionen zerstört, 'i'i giugeu 
zu gründe ,'! kenterten, 2 verbrannten, t> wurden durch Eismassen 
suoi Sinken gebracht, 7 wurden in sinkender Lage verlassen 
und 35 sind verschollen. Mit dem Untergange dieser Dampier 
war ein Verlast von Si 002 Menchenleben verknüpft. Ein grosser 
Teil dieeer Dampfer rQhrte vongewineabeTdcbtigtenScbifTshatt« 
werften an der WesikOste von fiagUad kcr, welche infolge der 
SterbllcbkaltiUBte:ik>er Sckiffa «Ick daes traarigaB Huf crworbaa 
Viel« d«reelb«a watea alte «ieerM Dampfer, w«lch«b 



WiMeetballaeteddffr. 

In dem neuesten, dritten Hefte der Illaatrlrtaa Vrauaa- 

Zeitung zieht vor Allem eine Reihe von Abbildungen aus der 
ßarmlton-SavimiuHtj den Blick auf sich. Jedermann weiss, wie 
allgemein sich il.i9 Interesse an diesen einzig dastehenden 
Kunstachütion zeigte, als vor wenigen Wochen die Nachricht 
von der aberausgeschickten I-Twerluing derselben fQr das Ber- 
liner Museum durch all« Zeitungen des In- und Auslandes ging. 
Um so dankenswerther ist es von der Illastrirtea Frauen-Zeitung, 
das« sie dem Publikum mehrere der schönsten Miniaturen aus 
den sahireich vertretenen Knaatbaadiakriflaa froherer Jakr* 
hunderte , sowie aacb eine beaoadeia reiivolle Zeicbnuaf ana 
dem Dante des5aisdroJBottieeUiingetreiierNachbilduagvoriakrt 
Afrika won nanern dniahquert Der Lieotcnant IFüt«* 
mann hat in Verbindung mit dem bekannten Afrika-Reisenden 
l'uyge von Loanda an der W e->lküati' um eine Kxiji-iiitiou mitten 
durch das Congogebiet g!iicklu-li durch/itubtl, und ist über 
N) nnt,"* c Rill l.iialaba nach Zanzil .ir (gekommen Vou der im 



Ganzen rund 3 tiOO Km. langen Marscblinic kommem 1 200 Km. 
aaf bisher «abekaanta« flaMefc !• Hj^npra kat sich Pogga 
von ihm getrennt, am rea da aai dea BordHeke Congogebiet 



aaf bisher «abekaanta« fit 



J» »1 



sich Pogga 



im Süden des grossen Stromes zu durchstreifen und so wieder 
nach dem Atlantic /.urack^nkehren. Die beiden Reiseoden babeB 
auf ihrer gemeinschaftlichen Strecke Landschaften mit sehr 
zahlreicher dichter Bevölkerung ui;,i?i 'ruffi':i . ,iu._li <las Gebiet 
der Zwergneger durchwandert. VVisismanu kam mit einem franz. 
Dampfer in 14 Tagen von Zau/.ibar nach Cairo, wo er am Neu- 
jahrstagc anlangte; von da hat er im Uefolge des Prinzen 
Friedrich Carl einen Abstecher zun Sinai gemacht. 

BrkenntaiM« daa Balehagarlohta. bei Versicherung 
dar Fkadttialder «iaar bettfaBaitaa Baiaa bat dar Veraiekarec 
keiaea läaate «a Mstea, wasa daa Sdtif mkehH aiaa Baiaa 
in Ballast nach dem Abladebafen machen nnute and vor der 
Einnahme von Ballast oder Ladung In Abladebafen, bezw. vor 
der Abfahrt von dort zugrunde gegangen ist Eine dieserbalb 
vom Vcrsiriieriingsnebmcr bei Abschluus des Vertrags gemachte 
Anzeige, dass das Schilf noch auf einer sulchen Zureisc begriffen 
sei, ist nicht von Erheblichkeit. I CiviUetiiil, II, Febr. 1888.) 

Ob zu der in § 6 des Uesetzes vom 25. Uctnber lHi)7 die 
Nationaliut der Kauffahrteiechiffe betreffend Torgescbriehenen 
Eintragung .des Namens nnd der nfthern Beseichnung^ dea 
Rheder« in das Schiffsregister auch die Angabo des Wohnortea 
des Rkedere gehört, unterliegt im einzelneu Falle dem pflicht- 
miseigen Ermessen der Registerbehörde. Ist aber bei der 
Eintragung die Augabe des Wohnciris neben dem Namen des 
Rheders ulr notwendig erachtet worden, so muss auch jede 
spatere Veränderung des Wohnortes bei ^t^ale der Register- 
behörde angezeigt und von derselben im Register vermerkt 
werden. (11. Strafsenat, 27. Juni 1)HK2.) 

Oroaae Drehbank (ürKtirbalwellen. Eine solche befindet 
sich in daa Mi1ihiB(ina«ibaHmiB va« Daniel * Lbm Ib D kn e l 
dorf, und aahefk nüt 8—4 P. K. veraAen Sptne vob Wibbi. Breita 
bei 8 mm. Anstellnng, so dass grdstte Kurbelwellen in Vs der 
frOber dazu erforderlichen Zeit fertig gestellt werden. Daa 
Bett dieser kolossalen Drehbank ist 18 m. lang, die Höbe der 
Spitzen 1.8 m. und der freie Raum zwischen den Spitzen 12.7 m.: 
ausser dum kritflig gebaulea äpindelka:>ten und Rcitstock trägt 
da« Bett 4 Sutiports. I u. ^üI. 

Ein OroBser Tinteoflsoh wurde an die Kaste vou lieusee- 
land in der Cookstrassc geworba. der Victor Ungo's berabmtea 
Kraken kaum etwas uachgebaa dOrfta. Der monströse Kftrper 
des DatWei« war V 6" laaa iiad ia frietan Umfange V %- dick; 
Der Kopf hat 4' 3« Darehmeaiar. Die 8 langem Fangarma 
messen 85' die kleinern 18'; erstere waren mit euer Seitenreihe 
von 15 und einer Mittelreihe von 19 Sangnlpfcben besetzt 

Laut dem SchifTbruch - Register des Board oi Trade 
strandeten in den letzten 27 Juliruu au den Kusten ürossbri- 
taonien« 55 41G Schiffe, wobei r.TvM .^^■nchenlebBn verloren gingen 
il. Ii liilirlii h im Durchschnitt 2orc' Schiffe und 723 Menschen. 
Im Jaiire lUW/öl fanden 3575 Schiffbruche sutt und 48U7 Schiffe 
kaMniaKaillekMiadwakvMi«. D«beiciBflaB88«M«BachaB aater. 

0«Mbatf*B TivaiaBBta vm «• inatBBataeha Karin« 
werden in der entea Jaanar-Nummer des „Crt^it Maritime" 

Sefeiert oad ibm aamentlich drei Tbaten als besondere Ver- 
iensle angerechnet, ntlmlicb: 1. das Gesetz über die l'r&mien 
für Schiffe langer Fahrt vom 2'.t. Janr. ^Hl; 2 die Fürsorge 
Iflr die Reserven der Marine durch das Gesetz v. IH Apr. IHHl; 
3. li.i^s er, cntKcKen der lu der franr-üsiscbeu .Marine i.ln rhiuid 
geuummeueu Routine einem quasi Civilisten Guugeard das 
Mariuemiuisterium anvertraute, oad die Kolonien dem Handels- 
minister Kouvier abergah, der Qberall «eine rechte Hand ge- 
weiBB bei dea fkr di« Maria« durckgaAbitea Vcrbe«»anuig«i. 

Daa ÜMaaflaiaali« Kartiia-Badfai fB* IBBS aetit alek 
zusammaa an«: 

1. deaKeataB der eigentlichen Maria« Fr. 804 »40 i:«!*; 

2. « „ „ Kolonialverwaltnng . . . . „ ,'?2 2.V.) ;>!M 

3. Snlivi ntioneii ao 7 l'o.itlimeu . . . ., 2l 2iWH',<:j 

4. „ Subventionen I. d. Handelsmarine, . . „ l.'i lulii ixiU 

5. , Arbeiten für HuudeUhaieu ftMiTüOtlO 

6. B Pensionen > 13 724i)00 



Fr. 350 90<;333 
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Die Kosten der Vcr«alta«g von AlgHiM «ad THBMiW 

hierin oicht eotbalten. 

Das voMtelicnile Fiii(li;et ist seit 8 Jahren um l^iMill. Fr. 
ROSticKCu, iiüinUch um resp. ca. 3IJ, Sj. 1"*. 7, 3i Mlll. Fr. 

in den 6 eiüzelni n Posten 

Die Kenterung der ..AustraV im Hufen von SidDey am 
tl. No». r. J. ist Pin npiier liowiis. wif »rhneU die modernen 
Dampfer mit den Wasserballasl-Tttulis iliren Schwerpunkt nnd 
drait ihre Stabilitftt ftaim, ud wi« cenaa di« Foraonn Mr 
«kknrat« SUanoR der Lsdimf Witt mim. Dieies Sehflf der 
Orient-Unie. )'>00i) T. ^rasit. von J. F.lder & Co. in GUsfrov 
■teh allen Regeln dor modcmpn Schiffbaukunst Kphaiit, war 
blos mit «einen 801» T. WussorbuUnst nml ilpn notism Knblrn 
vo!' der (Ilyde nach dcT 'rhcmsp t,'filiiiii|i!t . inni hatte iliiiuit 
seine Scoliiclitii'kcil bcwipson. war aiicli n.irh jiciii'-r Bosirbli- 
Buug diircli die Admiralitlit far (ähiu rrki.irt, .lU hi-waHneler 
Kreu/er im Kri>'i;sta!l pinrcRistrirt zu woidon. in folge einer 



jetzt vicirack MAbtcu Vurmssicht der Marincbchürdcu n 
KoglkDd. OM Sdliff mactiie (UoD leioe erste Kei»e wAk 



Sidiiay «tttw dat^kam mvvnUMbtigcn DMttadM. MMbto ob* 
war btnila «totor «■ LtdM, •!• ^ plftttHeh kmUtt» 
w«gMiik. Dia Doterandniag «if»k eia« allerdioga «Mllkha 
NaeUlMl^eit Das Schiff batt« IfiOO Tons Kohlea ma B»rd 

eoDommeD. und dar4tir war. weil man mit dieetn Kohlen geDug 
Ballast im Si Infi zu hubeu Klaubte, der Itpielil eoReben. vor 
der weiteren Bi'lndiinB i1i'> WasRerballast-'l .inks leer zu pumpfii. 
Da nun der r>tbw'i-r|)iiiikt des Scbiffeh sui. Iirdt ilcud itIkiIicii 
musste uud obendrpin die Kohlen noch uicLi Kuborig eutrimiot 
und verleilt gewesen sein worden. M iiist ticb das alibald 
folgende UnglQck erkl&rcu; da di« Kohleonforten noch offen 
waraa, ao Imeh es nur am ao scIineUer berein. Ja, ja, die 
WaatwMaaa mnen in Schiff nag paaairaa, aber wenn sie zur 
liiiftblasa wird, dana lieiaat ea aaffepaait. Wie viele «m- 
sdMUtona^ Dampfer nAgM E>da aadareh f afludaa haben. 



In neinem Verlage erschien soeben: 

Ergänzungen und VerMerungen 

der 

Leuchtfeuer u. Schallsignale 

im Dieiute der SobUEUirt 
biB ram Beginne des Jelurei 1888; 

zugleich 

Zwtitor Naehfrag 

Ludolph's Leuchtfener und Sehallsignale 
dar Erde. 



Bremerhaven. 



L. Vanferow. 



Tuffstein-Einsätze 

Sutaend von 8Vi Jt an. 
Tuffstein, waggon- n. centaerweise offerirt billigst 




SroBSherzogl. Oldenb. 
MaviKAtlonaaehule 
KU Elafletli. 

BraiMi M MlffcTfiirfii«: 
1. Miri HHb I. CctSr. Z>au(r 
krtfriSm • tRsMiite. 

(nriu«: 1. QasT., I. annl u 
LOd. Sttuir brridbrn 7 Waa. 
etslnn U* OvrfitHne «»• 

Smituit« 1. Strumnannltutful): 

1. »ptiU 1. «ug.. 1. Rekte. 
Caarr ktfltlttn « VIemiC. 
Mt- aiiUiuif I ntt<«li kct tbtttz' 
" -y. Pr. PiliinMa 



Bh iätuMft „Di» Hahnmgsmittet" uHhellt dau iieh imer 
attit tUMt«h6tten eumutita 9atimihun ta tUm 
^lliawtiflfa leff iapanMia. katuistattB (ofatc, bei 

fut btdtatnt Inu^rta rtiUts nicit oBtinsliiid. 
Kxport-Compagniv f ilr Ifciil.-'i lirii ."-'/»lar, K<>iii u Ith. 

ünssr Prodcft eigr.et 5i;h vortrefflich i\i Siakiufen ftlr Schiffs- 
AuirtlBf.Ti^o', Prubon mit Cffcrt^n gratis tind franco XU Diensten. 
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Bremerhav en. Rrir^enarlsler SmIdtstrasM 73, 

Mechanisch • nautisches Institut, 

abanlnm.t tta Isoaqptete Jkmmr9mtma§t Schiffen 
mit s&mntUchen iw VsfigiliMi erfbrderHelMa loatranatm. 

Apparaten, Seekarte« nnd Bflehm. sowie das Kempeniiren der 

Kompasse auf ri-,- rrifTi ^i litli-n. 

y.ur Anlert:Kun(; iiiid /.um \'cnn''lif lu Dcutscblaud t'inJtil! 
berechtiRt, rmiilieblt es ferner: 

••r«ia Patent Universal Fluid KompaM ^n- - .'.Vi.— 
Die Apt'rung von i 'iniil KompasAen zu Gareis 

p.r.'titirtcr KiinMriiJftinn . . - . ., l'*'— , 

Thomson's Patent Kompass. k ^iiiidet mit Feil- 

vünulilung, &ammt lluu!> um) Kompensation ,. 1035.—. 

TkoMsaon'a Patent Lothapparat mit 34iu 1 adeu 
Draht H Senkern, vcrln ssertcr Ticl'enwaage, 

tl «I |ir;i[iui-:rt- 'iin -i-i'hriMi II Irr-.i llennisiten .. 'il'-'-TH». 



Hamburg-Amerikaxiisohe Packetfalirt •Actien-Gesellschafb. 

Directe Poet-Dampftchlffruirten 
HAMBURG - MKW-YORIC* 

regalniBaals avrel M«l wdohantlleta . jeden Blittwoch und jad«D Bonntag, Morgens von Hamburgs 

HamiMals ... .28. Febninr Wm^fMUm.. . 14. März WMaitd 2S Biirz 

4. Mirz Frlala 18. Mirz B«liMita I. April 

7. Hin Sllesla .. 21 Marz Sunt« 4. April 




Frlala 

Sllesla . . .21 Mirz Sue 

von HävTe jeden Sonnabend, vus\>. jeden Dienstag. 

HATtUI RG - WEiiT'-l]V»li::V. 

um 7. und 21. jaden MonEits von Hamburg 
nach St. Thomas, Venezuela, Puerto Kivo. liayii, Cura^au, Sabanilla, Culon und WcHtkuste Amerikas 

SAHBIIB« - VtAWTM - HEXICO, 

aaa S7. J«d*B Keukts tob HionboiHt 
naeh Cap Hayti, Oonaives, Port an Prlnee, Yera Crns, Tambieo and ProKroso. 
Aaiikoaft wegen Fmcht OSd Paatage ertheilt dt r (i<'npr.ll-BeTnllmürbti?te 

AUGUST BÜLTEN, Wm. Miller s NachÜ., Hamburo. Admiialitutstrasse 33/U. 
(Telegraum-AdreBM: ■•IlMit Hamborg.) 

GermaniNcher I^lo^iL 

DeutMolae GemellMolanf t y.ur 0 1 tt m m i l'i i r u uir von SeUili«ia. 

Gaolrol-Boreau: Berlin W, Luiziiw-Sirasse 66. 

Sriiiniiaiimeistt ! Friedrich Schüler, f;oti<TaM>ire, to; 

>r:ui;!'.iu-Ini'<'aii-iir Georg Howaldt in Ko'l, r.M |] M lo ! Ii;reeti>r 
TU» Oaaallaehaft beabsichtigt in deutschen und ttUBserdeutaohea Uafenpliitsen, wo sie aur Zeit noob 
aioht vertreten lat. Agenten oder B«aiehtlgor oa feniian« nnd nimmt daa Oantral-Buroon baaOglleli« 
Bcwarbongen am dlas« Stallen entgegen. 



Vsdic ven H. Vr. aileaiaa ia BNata. Oieeli voa Aug, Meyai aBieekaana. Haakatf^ AUwwdl u. 
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Beilage zur HANSA No. 4. 1883. 



Vtm VorstaiMie 4— l>«<itieb«ii NaiitiMhM Yania«. 

Von dem S«e«ohiffer-Verun ColnmlnH za BMmeD 

ist mir betreflond den von Herrn Kapitän-Lieutenant 
Darmer ausgearbeiteten Entwurf eines national deut- 
schen Betonnungssystems*) das nachfolgende ausfuhr- 
liche Gutachten zuRegangeO', welches ich hiermit zur 
KesBlni« der Nautischen Vereint» bring« mit dem Er- 
■nchen, dasMUie einer PräfQiig unteniehen sa wollen. 
Danzig, den 30. Januar 1883. JMn CN&MM. 

Br«BW, Jmm IS. IM. 
Üen Vorsiuer des Deuttohan NiutlKksii Venin beehrt 
lidi der SeescItiffer.Tereiit ColooriMien Bninen im betreff des 
t«m Kapt.Üeateitaitt Dainw mHffeirfeelteten Entwurfs eines 
national deutschen Bctounun«iisyiiiem!« «■rgehoiist mitzuteilen, 
dass diese Krage in den or(ii>ntiiclit n Sit/.tinKp» ^('b Vereins 

erörtert «od duHSHer das Folgende liesr blosBi n wordun isf 

ludctu iliT Si"-('5cliiffer- Verein Culumliuii zutiiichst dio Wich- 
tigkeit dtr am dtr TafesordnuoR de« 2<iauü»itit'u Vireins ge- 
stellten t raKP „Lt'trc'D^ Einfilbrung eines nstionnl deiit.scben 
BetOBDiulgssystcm«'' anerkennt, war man einstimmig der An- 
riebt, 4a«e «m d« Anlordenmgen geDOgeades BetoDsoiiiinyatem 
In enter uoie mtf der Form dtr Stueidkm bemben mfttte. 

Gegen die Anwendung der zur ^K«mutiekitHMSf der Orünä« 
aH««crAa<<>(irri'aAr«(ra««e''Torge8chlBgeDenSt«ngen8eczeicbeD, 
welche sich einerseits durch BescntoppEPic heo. Rnrtercrseits durch 
Farbe unterscheiden, wurden, d» diia System hnipjts /.iini Teil 
ia den nordischen OstseclituiU'] n lu Atiwrndiini; i^t und dem- 
nach die Probf licstunJcn lini. keim' Zwfifi 1 »rhtihcn. 

In Betreff dt'ü lür die hauplfahr alt aste vurgetekiagene» 
Hyttcmt der üteteiekem ipricbt man sich für die im Entwurf 
vorgeschlagenen Formen aus; binsichtlich der Farbe besteben 
■eck TOTScbiedene Meinungen, im aligemtnun ist man indessen 
der Aoiicht, das», da die Karben rot uad icbwara wohl am 
meisten Aussiebt im HinbUck auf eine tHtemationaU Regelung 
dieser Angelegenheit haben, ein Austausch derselben gegen die 
biaher gebrSuchlicben nnhedmhtirh «ci und daher empfohlen 
Verden könne. 

Gestutzt a«if di«" aiit d»'r \Vc*»:r gemachten ErfahnjOfeB, 
dass matAcmniiT/ic Aurpcr oder sonstige charakuri^ltKchc 
Formen abwechseimi vttt JiuchstabtH alt 'J oitftinchen ange- 
wandt» di» OiieatirBBg sehr erleichtarn, halt man diese Art der 
BeteicbaiutK Ar de« Zweck enteimcbaider, empüeblt »»Mit 
BatfaeiaatiBcbc Kürper oder sonstige cbsrakteristiscbo Formen 
abwecbselnd mit Buchstabe» als Toppzeichen. Im allgemeinen 
ist man iiidess der Ansicht, in Be^ut; auf Toppzeicbpo rinen 
gewissen .^pielraura zu lassen; erklärt sich itu IJcbngen iür die 
Bezeicbnnog der Spieren, lortlaa(>:'iid voo aussen Dach innen, 
durch lateinische Bncbstaben des Al|ihabeis, die eM eberea 
Teil des Spierenkörpers anzubringen sind. 

Für die Beaeickaang der schwarzen stumpfen Tonnen wer- 
den die oroMscA«! Ziffern forgezogen, weil eine mehrstellige 
Zahl, dorob rOmiacbe Zitera oaneMciKie« fiel Raam bsaa- 
sprucbt und demnach an DentUeUieit teraert. 

Üie AV6en/aAr«<ra«««n- Angelegenheit ist für die Weser, 
die verschiedene grosse Nebeniahrstrassen besitzt, wichtiger 
als fiir irgend einen anderen deutschen Strom. F.ine Anzahl 
der Tonaen der Ncbi ufulirutra^He Altp-Wcter liegt infolge des 
eigeuartigcu l.snfcs der Kubriiutic un der SüiiRcite der Mordsee. 
somit an dor Kro^.son !• alirslrnsse Es sind dulu r in KOchsicbt 
auf die grossen (ielabrcn, welche durch eine Vci-wecbselung 
der Seeewehaa dar Alleu-Wseer aat deam der Neuen-Weser 
eatstebea kboaen, tob AalliBg aa tereebiedenartig geformte 
Tonnen fflr diese Fahrstrassen in Anwendung gewesen. In 
Bezug auf die Sicherheit der Schiffahrt herrscht darflber nur 
eine Meinung, dass eine möfrli(|js.t grusle Versrhipdcnheit der 
lypeu der Seezeichen zur Uutersrlieidunji der Jl.tupt- und 
Nebenlabrstrasse zur Anwendung; knmmi n mnsse und halt tnau 
von diesem Standpunkte aus, du- vou Kapt.-Lieut. I>.\rmcr vor- 
geschlagenen Steieichen fjieuhcr Furm nur ron gertngeren 
iHmensionen nicht t'ur genU^Lud. Nicht nur, dass es ausser- 
ordentlich schwierig sein wicd, uai.lt den Dimentionen einee 
Somithm* richtige ScUHHe in Bezug auf die Fahrstrasae an 
debettt' itt ferner die Anwendung geringerer Dfanc^nsionen wegen 
dar nnr wenig von einander abwen iicudLn Tiefen der Haupt- 
aad Nebenfahrstrassen, biniicbtln U ^il r Spicrentonncn , wie 
tecbniscli erwiesen, iiirht HiHtiilir' ;>r l'a »r>hl unter allen 
Umstunden die lJ.»Mint:ili: i.ism- dir »nhtiijun sein wird, 
müssen imlilrlich 7:nr Bezeichnung dvi m IIi« n die besten und 
am w( iti >ti r. sichtbaren Seer-cicben an;.'! * .iiidt werden; Iftr die 
Nebcnluürstrassc hio^cgcu reichen ijvwobulicbc Tonnen voll- 
honmen aas. Seit EinfOhmDg der ei»orucii Spierentoonea be- 
sitzt man derartige Seezeichen - Typen , die absolut nicht ver- 
weClMelt werden kiioncu. Nachdem, KestQtict hieraul'. zunächst 
iier*OIgebohcn wird, dass volhtiiadig nnsrvtcbend sei, wenn 
aar an St B. die Seü/.cichen der Nnbenfahrwasser sich der 

•) Anm. Vergl. aUaasa" Ko. iH, mi. 



Form nach von dem llauplfabrwaaser unter«chcidcD , scbUgt 
der Verein Columbus für die yelrtn/ahncasser vor, 
einkoDUDüod au Su B, rote, spitze Tonnen, 

, B. B. schwane. ataBvCa Tonnen. 

Die fortiaufcnde Bezeicbnang der Tonaen ffir Nebenfahr- 
wasaer beginnt stets mit dem Buchstaben A, resp. der Ziffer 1; 
wo mehrere grössere Nebenlabrwasser varkonmen, wird zur 
Onterscbeidnng derselben dem BucAstaben dtr Tieihmfolge, 
ein allgemetner Buehatabe zugefügt, wozu dur AuinngHtuicbstube 
des betrctfeodpn Nebeufabrwa.süers einpiobU n wird. Eine der- 
artige Eiuricbtung trugt, wie erwiesen, sehr zur besseren 
ürientirung bei und gewabrt üttmnikcb der Schiffahrt eiue 
grössere Sicherheit. 

Uiaiicbtlicb der Trennung zweier Fahrwasser wird lüer 
die Anaiebt Tortreteai dan me Tollstsndig ausreichend durch 
cm aetatiektH aagedeatat wird. Das betreffende Seezeichen 
erh&lt zu diesem Zwack, in Rocksicbt auf die Tageszeit, den 
von Kapt.-LieuL Darmer vorgeschlagenen schwarz-rot horizon- 
Ulen Anstrich; ein von den ntcbst liegenden leicht in unter- 
scheidendes möglichst charakteristische* 1 np|)7.ti.:heu »ird 
wabrenii der Narlit weseBtÜrhp Dienste leisteu. Zur Erken- 
nung, ob die Nebeutiibrstra5.se uu .^'r ii. oder J? -Ii. liegt, dient 
im ersteren Kalle DUO in vumtehender Weise sngesUicbene 
Spiere, im zweiten Kall wird dies, da MUtel-aiflad« gewieur- 
massen Achulicbkeit nüi den zwischen iwfl Fahrttrassen lie- 
geaden Oifladea bi^ent dnreh die von Kspt Lieut. I>armer 
Ar die Endes der Wttel-Oronde vorgescbk^eueu hv>n/üoul 
schwarz-rot gestreiften spitzen Tonnen dargcsteUti durch diese 
Kinricbtung wUrde der Cbarairteriiait der Mittel- GrOnd« ia 
keiner Weihe Abbrucb ^etban. 

Die Anwendung von Doppcl-Seer-eicheii zur Kennzeiebuung 
von üeberytinyoi kann, namentlieli bei tiuer scliBialca Kahr- 
rinne, dem Ve rkehr »ehr uubciinein üeiii. In Bezug auf Üoppel- 
Seezcicbcn saUi« mau überhaupt kerne feste Normen aufstellen, 
wo solche in betonnten FahraUassen erforderlich aiad, mate 
dies füglich dem Ermessen der resp. VerwaltungsbebOrde Bber- 
1 aasen werden. 

Die Iftr die ir<i«/«*rsfe^«*«n empfohlene Kennzeichnung 
bAlt man für zweckm&ssig; es wurde ferner die für die Ein- 
gänge der WattfahrsUassen vorgeitblagene Aufstellung von 
Kaken, mit horizontal an!«gpstrcckten Hichtuagsarmea, anter 
der Vnraii^selzuui,', dass di rartige Baken SU baltaa a«ia we»dea» 
der Üesiiinmunn entsprechend erachtet. 

Die Frage, ob es zweckmissig sei, auf Jen Tonnen ue 
Tiefen, auf welchen dieselben ausliegen, anxubringea. wnrda 
in Anbetracht deaeaa, dass die Seeieichsa manchmal von ihren 
Sutionen gerissen wordea und in derartigen Fallen auf dea 
Tonnen angebrachte Tiefenangaben zu Irrungen Veraalasaung 
Kcbcu können, vemtint; ausserdem hob man in Bezug hierauf 
nücli hervor, daas es auf einem Revier, wo die Flntwell« eine 
bedeutende NeiRuug verursaibt, ininterhin sebV •chvierig seit 
die Hohe des Wassers genau zu bestimmen. 

Alle iibriRcn unter der Rubrik D vorkommenden Vorscblitge 
in llezuR auf Anstrgeluags-Scezeicben, Leuchtbojen, Austausch 
der Seezeichen, Kennzeichnung der TelMnpbealtabel, kennen 
ihrer Zwedtmassigkeit wegen nur empfoalea «erden. 

Dar BaaichiSer- Verein Columbus schliesst mit dem Wunsche, 
dsss die in Anssidit stehenden Verbandlungen in Betreff Ein- 
fobrnng eines national deaUchea Betoaaong«e|at*iB* W?bl 
und Segen der Schiffahrt eieeadaa AaCDfderttageaflatvraeheadCB 

Abschlats findea mögen. ..... , . . 

Memeas des Seeschiffer-VeremH ..Coluuibns" 

gez. Ludteig Oerrkoi. Vorsitzer. 



Altgemeine deutsche Seemannskasse. 

Entsprechend der am Schlüsse meiner Druckschrift 
vom 3. d. Mts. gemachten Zusage liabr; ich m Nach- 
folgendem die Grundeätse eidzjäct, welche nach meiner 
Aneieht ala Ornndlaff« fftr einelabentahifa 8«einaiiD8- 

Icssse dienen könnten. 

Was die geschäftliche Behandlung aee Gegen- 

st.imlcb auf dem Veroiiistngf anbetrifft, so beabsich- 
tige icli, diesen Eiilwurl" /zuerst m seinen einzelnen 
Sätzen zur Beratung und Abstimnuuig zu stellen und 
sohliesaiich eine Abstimmung über das Ganze in der 
Form, die es dann erbalt«n hat, herbeizuführen. 
Dauzig, den :51. Janniir 1M<^3. JoA» Gih^nnp. 

Die Hinrichtung der Itaase erfolgt nach folgcudeii Orwid- 
sfttzenr 

1. Durch Gesetz wird verordnet, dass ilet Beitnltsur Käme 
obligatorinch ist. .... 

2. Nur deutsche UiUertltimm tiaecbHeHilieh der in Deutsch- 
land doniiUirendea Rbederel-Akünngeieltaeliarten tmiren zur 
K..M bei e»l habe. Aaleil aa de»a 1^^^^^^^ 
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3. Beitrmgtpfiichtig tinil 
a) Alle tum Krirerb 4urcb die Seefahrt bettimmten SchMK, 

walehm 4h B«efat, tf» LMdadtant m ' ' 
•Mf«. 481 B.'O.-B.) 
U di« »nf (olcben Schiffen befiadUche Beuteniu; 

«) der Schiffer - 
^} die Schiffamannschaft und diejeniiceB PmMH^ii«tfch« 
otine lor Scbiffimaootcbaft zu grtArwi, an «lam 
Schiffe aDKettallt lind « 8 S.-0.) 

4. Der Beitrag iH m$milHMm: 
») für Schiff 

von riiim Hh-.dcr (Ar(. 450 H.-O.-B.) oder, wenn das Schiff 
mebrurcQ Kbedero gebOrt, voo ihaen luaammen oder dem 
ihata bMtellMB KoireapoDdeDtrhedw, 94v« VM dM 

*- Bohtf ei8«r AktieDgeaellachaft gehört, fM nw DiMklor 

•• derselben; 

fttr die Besatzung 

Ton dem Schiffer oder seinem Stellvertroter. 

5. Die Beitrag» tahlung n folgt: 

a) for das Schiff: im Januar jeden Jahres im Voraus t'ur das 
lautcudp Jahr. (Weist der Rheder snliter nach, dass das 
Schiff am Tage der Zahlung nicht mehr vorhanden war, so 
wird ihm der Betrag larOckerstattet. Schiffe gelten auch 
als nicht mehr rorbaaden, wenn aie innerhalb der Ver- 
■cbollenhelufriat — Art We H.-ü.-B. — 4bb Bwtinunongs- 
b^en nicht erreicht haben); 

b) seitens der Besatzung zur Zeit der Anmotterang «ad Ab> 
BusteruDS. 

6 Für XMung des Beitrags haften pertönlieh: 

a) mit Bezug auf das Schiff: der Rheder (siehe 4a); 

b) mit Bezug auf die Besatzung: der Schiffer resp. sein StcU- 
Tcrtreter, sofern sie nicht glaubwürdig vor dem Secamtc, 
bei welchem die AboinateroDg erfolgt, nachw eisen, daas der 
BdlcM VW dMB b«4rt0MidiB Milfutda 4«r Bwatemg ob- 
eiarieSb«r war. 

7. Der jährUdtt S«an§ btbrügt: 
«) fhr das Schiff, oad www udi folgenden Klassen : 

Dampfer 40 Pf. pr. Toa Metlo-Keg^ 

beschlagene und eiserne Segler <K) „ „ , , 

aDbe^chlagenc Segler „ „ „ „ 

b) für diu Besatzung drui Pfcauigc van jeder Marlf verdienter 
Ueuer, Strafgelder eingerechnet. Als Heuer gilt der laut 
Vertrag bwwurat Sau. Ist kein Vertrag abgeschlossen, 
so bestimgit ms Seeamt, vor welchem die Abmuilening 
stattfindet, welches für die abgelaufene Zeit der sngeBeiacne 
Ileuersatz sei. Bei der Kapit&nsheuer werden KiuQtsditten, 
Ks.nlakcn, Oratilikationen und andere Nebeneinnabmea 
nicbt berechnet. 

(Nach der vom Nautischen TcreiD sn BwUn uioboduismb 
ScbUtzuDg di-r TünuL'iuabl OSi MUBtthllliMbl WtrdM MSb 

die-iera Sui/:ij cicliommen: 

L>am> : r StbTTDToiMbMK A M8QB.0O 

beschlagene und eiserne 

Sflglsr ffiUUO „ &30 „ . MBn».O0 

mbwcblagcne Seglsr 846 MO . fcüO , , W«8.€0 

1188 000 TbM. „ÄrnWlM 

Bsteag dar Bmatm mg . 815000.00 

Jb 688887 .00 

also in nudar flona Jk dflOOOO). 

8. Di§ Katte dttnti 

A. alt Krankenkiut*, 

B. alt Begräbnitkatte, 

C. ob iMvtUidetUtatae, 

D. «I« ÜnimrtüUtungtkatte für '/i> ninterbUebmm verslar- 
ttiur MU^Mer von .Schiifsb(^ i':rin.ien. 

A. Krankeakasse. 

Aas danalbsfl sind zu bestreiten: die baaren Kur und 
Taiv8«gttBgskosten fOr diejenigen Mitglieder einer Schiffsbe- 
iktmaff, welche wUreod der Dienauatt «rbiuktaa adar vai- 
«mdat wurden nnd zwar bis so der Zelt, wo sie aatweder 
fabelt sind oder far invalide eiUftrt werden oder sterben. 

DevgemAss gewährt die Kasse dem Rheder Eraau, weaa 
at auf (jrund folgender Gesetzesstellen haare Zahlungen zu 
leisten gehabt hat: 

Art. ttia H.-O.-ß. Ka!h il. r Schiffer nach Antritt der 

Koi^e erkruukl odi i vi'r\vu:::ii't wiril, 80 trl(t dat Rhadat die 
Kosten der YerpUegung und Ileiluug: 

1. weaa dar Bebiflar mit doos Bebiffe surOcbkebrt and die 
Rflektaiae in ReinMiafba oder ia dem Hafen endet, wo er 
gehenert worden ist, bis aar Beeadifimg der Rückreise; 

'i. wenn er mit dem Schiffe snrOckkchrt und die Reise 
nicht in einem der eeuanntcu Hilfen endet, bis zum Ablauf 
von sechs Monaten seil Heendifrung der lluekreise; 

3. y,enn er wahrend der Eeise am Lande ziurückgelaBsen 
werden mu^bte, bis «im AMaaf Toa 6 M outaB seit darwetÜHf» 

rei!>e des Sehiffes. 

$ 4)i S. O. Falls der ScbUbmaan nach Antritt des Dienstes 
erkrankt oder verwundet wird, so trtgt der Kbeder die Kostan 
der Verpflcsung und Heilung; 

1 . wenn der Ktcbiasuann wenn der Krankheit oder Tar- 
wnndung die Reise siebt aatdt|L bis son Ablaaf voa 8 lloaa- 
tea seit dar Erlmakaag oder Venroadiag; 



aar scnissoosasnoi, wejcae waarena oes uiennee 
Ige TOD Bifcraabiuf «dar Venraadnaf, die sie sieb 
zngezogea babaa, stenbaa. Kaiaaa Aaspracb aaf 
treien Begiibaiaaaa babaa die vaa dar Ia«alld«a> 



3. wenn er die Rvise antritt ua} ailt dem Scfaiffe nach 
einem Dentscbeo Hafen zurQkkcbrt, bla aam Ablauf von 3 Mo- 
aaten seit der HOckbebr des Schiff«; 

8. wenn er die Reise antritt und mit da« BehUie sarSck' 
bebrt, die Backreise des Scblii J«iocb aicht to dam D^m- 
achen Hafen endet, bis saai Abiaof vo« 8 Kaaataa ssu dar 
Rbekkehr des Schiffs ; 

4. wenn er wahrend der Reise am Lande snrbekgelaisea 
werden maiate, bis '.um Ablauf von «> Monaten seit der Weiter- 
reise d*s Schiff» — 

Kttr> nnd V'crptlpgiinK.'ikosti'n ver(rütpt die Kasse ebenso- 
wenig fftr dipjeni|;pn Mitglieder der SLhifiabesat/uni^, welche 
aa Bord, behandelt werden, wie far solche Mitglieder der 
ScUSIbaiataa^i daraa BabaadiaM abaa ^aaiaUa Bilaabaiia 
dea Arstas dar Kana Ia Pifratblasera aiüDlat. la solebaa 
Falten hat auch der Rheder kein Anrecht an die Kasse. 

Kin Rheder, welcher Ersatz für gemkss Art. 2i23 H.-O.-B. 
nnd § 48 8. 6 Releistete Zablau«;en verlan^'t. fast glaubwttrdlfa 
Beweise beizubringen. Die gleicln' Verpiii<.htutiß liegt dsai Baa« 
mann ob, welcher Forderungen an die Kasse liat 

Das .Mitglied der Schiffsbesatzung, welches die Krankheit 
oder Verwundung durch eine unerlaubte Handlung aich zojM* 
zogen bat, oder mit einer ayphilitischea Ktaaltbeit behanal 
ist, hat keinen Anspracb an die Kasse. 

B. BsnCbBiakMao. 
Die Kasse gewbbit amMhas Begrftbois (br diejenigen 

Mitglieder dar SehiffibaealaaBgi welcbe wbbread des Dienstes 
oder in Folge - - - 
im Dienst 
Gewährung 
kasse Untersiatzten. 

Die Kasse leistet demgemiss dem Rheder Ersatz, wenn er 
auf Urund folgender Gesetzaaatellen Baanahlungen zu machen 
gehabt bat: 

Art B84 H.-e.-B.: Erfolat der Ted das Behtibia aaA Aa> 

tritt der Reise, so hat der Rheder die Beerdigungikostaoaatngeo. 

§ 51. S. 0. Stirbt der Schiffsmann nach Aotritt dea 
Dienstes, so hat der Rheder die iiestattungakosten za tragen. 

Wer bei einer Sterbokasse eingekauft ist. hat nur dann 
Anspruch auf freies Befjr&bnlss seilen« der Kasee, wenn die 
Strafgelder der lei/.tL-reu iiberwiesen werden, Ks steht der 
Kasse frei anstatt durch ibre Organe das Begräbnis ausfuhren 
au lassen, den Hinterbliebenen einen Baarbetrag zu zahlen, 
der der doppelten Monatsbeuer entapricbt, weiche für Seeleute 
vea dar Katamiia des Verstorbaaea aar Zeit 
Tode die daagbare Ist. 

C. InvmUdonkMeo. 
Die KtM9 gewahrt Pension denjenigen Mitgliedern 

8chiffsbesat7un(f, «eiche 
wnndung seit der letzten 
valide gewurdeu sind. 

Der Grad der InTalidilAt, valebar Je nach Umstand en spa- 
ter erhöht oder erniedrigt weidea bana, wird unter Zuziehung 
des Arsteo der Ksaeo von der KommissioB (siebe 9) festm- 
sullt. Es ist daflkr die mehr oder minder berrortretende Er- 
werbsunfbhigkeit massgebend. 

Die Kommission bestimmt die HSbe dar aa gewahrenden 
moaatlichen Pension, ohne auf die VermSgOBSverbililtnisse des 
Betreffenden Rocksicbt an nehmen. Das Marimum der Pension 
darf nicht deujeuiRen Betrag der baarea Monatsheuer flbor- 

schreil' ii. h;r welchen d'jr l'ensii.n Baaaapmcbeada SaUtBt 
den Beitrag zur Kasse gezahlt bat. 

Demjenigen Mitgliedern derSchilhbcsatzung, welcbe Pension 
beanspruchen, ohne vollgültig darantbun. dass sie sich die £r- 
krankung oder Vanraadaaff aaf dar leuten Reise aaiesaMB 
haben, kann die KommlBslon die Beibringung des Bewaisea 
auferlegen, dass sie vor Antritt der Reise sich in normalem 
Oesundbeitazustande befunden haben. Dieser Beweis darf von 
denjenigen nicht gefordert werden, welche sich vor .Antritt 
der Heise ärztlich untersm )ieti lie$sen nnd Uber ihren dsmali- 

f;en normalen tiesundheits^usiuuil ein Physikatsattest vorzu- 
egcn luis'.uiiJc biriil- 

UeKeu den .\us8pruch der Kumniission kann der Bich be> 
nachteiligt Haltende au die äeneralkommiiaioa (lialia appal- 
liren, deren Bescheid fUr ihn bindend ist 

Nur wer nachweist, daas er zehn Jahre bfadaroh Beiirtge 
8«ir Kasse besahlt bat, kann sofort die volle voa der Kon- 
mission festgesetzte Pension fordern. Wer dam aiebt im* 
Stande ist, dem wird for jedes an der Zahl von sOba fbbleäda 
Jahr Vi» von der Pensinn gekürzt. Doch ateift ia aidebaat 
Falle die Pension jedeü .luhr um ' ,„ Iiis sie dea vollsB dam 
Pensionair ausgesetzten Betrag erreicht. 

Für diejenigen Seeleute, welche vuu dem letzten Deutschen 
Schitie, auf welchem sie fuhren, ehe sie sich aut dem Schiffe 
verheuerten, auf dem die Ursache dar lavalidiutt eintrat, nicht 
ordnungsmussig abgemastart siad, tritt die Steigerung von ■/,, 
pro Jabr erst nach 3 Jahcen ein. Habea Sie zehn Jahre bia» 
durch lieiirftge snr ICaase goiablt, so wird ihnen im erstea 
Jahre der Pensionirnng Vio. im sweiten im dritten ■/,., von 
der Pension abgezogen. 

Die Zahlung der Pension jescbiebt monatlich im Voraus 
und beginnt mit dem crucn ftg» dei aaf die IaTaliditUaar> 
kläruog folgenden Monats. 
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Pension denjenigen Mitgliedern dar 
in Fol(e voa Einaokaai oder Ye^ 
Aamastefaaf gaas oder tailwalaa Ia- 
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D. VntontUaBBgakMa« fOr 41« HtatorbllMMnm rarator* 
bwawr KttglUdar von B«Mflbb«MtsuiK*n. 
Dia Kute xawthrt den HiotarbliebcDaa derieoiRen Hit- 

gliedar toa S«biAlMi(aUUDcaii, welch« laut 8 B. unter die 
lategorie der fQr Kosten aer Kaise zu licgrabeoden fallen, 
femer den Ilinterbliebeoen iloi;ini(teii Mii^-jeder von Schiffs- 
bes»uiin(?F.n, welche seit der letzten Aamusteruug im Dienste 
^ivitorhcii sind, ohne am Lande beKraben zu iciu, rcHp. gemAa 
<leu UcitiatmuBsea dea Art. dea H.-6.-B. ala voracbollen 
MiMa, iilitMl« tlitifiliUiMBia Im M 
▼«rau — ni imr bi PraecaMM* vM 



■U widiar 

4« Tentofbanc snletzt aar KatM baimtni« hal^' alw'wddie 
Mr ZateariaM Todes farLeatoiaMlaer8Mllinffii«|aa(WHra«ar, 

wenn er rerbeiratct war 
a) «einer Wittwe 307», 

b} jedrm leiner Kinder bii zum lä> LabM^aiu« 10°/«, 
dock darf il'.i' in-KaiiitsuinniL' nicht ~* 



«eno er unTerbeiraiei war 
9b*h 4aa Vatar «dar dar MaMar, adar beiden anaaiHMa, 
■ia BMhwaiita, daaa dar Soka aa ihrer UatorbtitttBr 
wasaatlieh baifetragca bat. 

Witlwcn, welche aicb wieder rerheiraten, erhallen alt 
Abitandtgeld den doppelten Betrag der jährlichen Rente und 
haben dann weiter keioan Ansprach an die Kasse. 

9. DU Vericaltung wird durch örtliche Komtnisjionen ge- 
fbbrt, welche in allen Ueiitschen Seehäfen einzarirlitr-n sind und 
denen bestimmt bpjjrpn^ie Hi-iirke ilhrrwirstn »erdfin. Die 
Kommitsionen wi'rJfH durili ilic Ort^bcburdi-n I MaK'istrat) (je- 
wfthU und jede eiuxelnc besteht, ie nach derUrusüc dcsUcschtl'ta- 
batilabea ans a bia Ii Panaoaa. ma daaaa Vs aua der Zahl 
dar Bbeder, </> der ZM dar BaUflMlIiiiere, % aus der 
2ahl inaktiver Seeleute niederen Baagat («aomniea wird. 

Die Komnlaaion verwaltet ihr Amt anentgeltlich. Zu ihren 
Geschitten Rchßrt vornchnilicb die .\ngprtlcbe der Rheder auf 
Wipdcreratatluiii; »ii Auslagen y.u prilfen und festzustellen, dt-u 
Aureuthali der an Land zu verptlegeaden Kranken und Verwun- 
deten zu hcstiromen, lieKräbnisse zu besorgen, don (irad der 
Erwerbsunfähigkeit derlnraliden und deren Pension festsusetzea, 
dieselben daaerad au abenrachaBi dia Raotaa aa dia HItäf 
bliebanea festauatellen. 

Bai MaianaMversebiedenbeiten awiichen der Kommiuioo 
und daa Miuliaoarn der iUate eaucbeidal eine aaa aeun Per- 
aoaaa baunaada flaaeiaikaai i a imi i, «aicba ia Hanbaig ihren 
8Ua hat «ad «b«M« aanmaeagaaaM itt wia dla «rtHehen 
Kommissionpn. 

10. Um Kiissenweten wird durch die SeemaDnsuiiit<.>r und 
Deutschen KhiimiUic besorgt, das Secaannsaat in liamburg 

bildet dpn ^jt/ .ir r ('<mtratb«aa, ao «alclM alla ditpaalbleii 

Gelder abgetubrt werden. 

UOm «ina JCa^aJIa lAar Um IMftiiaaawhlaaaM 
^^HB ^BBav «waaBV ^^ai^v awan av^v s^v^w ^^vwaavavMaaH^nv vasip 

4m MmmtOim MäglMkr hartwiaaftbre«, eiÜKjadMSae&hrta- 

bach histea eiaige rubricirte Seiten, auf «alabao die von den 
Mlt|Uadem an die Kasse gemachten Zahlnagaa vaai Seemanns- 
anta quiUirl «erden und auf welchen der monatliche Heuer- 
b ate ag, der die Nonn für die Uöbe des Beitrags abgiebt, uad 
die Zeit, fQr welche die Zabluof erfolft iat, venaerkt wird. 

Kiu Duplikat von dieae« Tail da« aaenfartabachaa birfbt 
auf dem t^eeroannsamte. 

12. Generakertammlungm dadaa Ia Hamburg aar Matt, 
weaa zwei Drittel aller Kommiaaioaaa ea verlangen. 

Dia Baecblieea dar OaaeralTCfaanmlHDg aind fOr die Hit- 
flider dar Kasse Üadaad. 

Statutenverlndeniogen darf sie Jadaab aar basckliessen, 
wenn die darauf gerichteten Aatrica drai M e a ate var Abhaltung 
der HeDeraWersamnilanf daa KaäsiiislaaaB adlgatailt siad. 

u. Die Regtentng «Ird daicfc KaB^BiaiiaB bdl daaKma- 

mi5bionin vcrircteii- 

14 i'i.:' An: i'.riina iicr seemanas- OrdaiMg aaMsgtaB 

Stra/gelder tliesbco der Kasse zu. 

iS. Oit K»mmm$m eiad aaaahaltaa lllr jadas Tanmta Wt- 
^lad, dsssta Uataikaliaaf dia Saaiaanasbassa ibaaB * 
Baittäf aa latitaiar aa aablao. 



ScbMtoiiMTMü bei Zusammenstösten dditiciltr Mit 

französischen Schiffen. 

In wiederholteu Fallen vüti /usainmenstössen 
deatscber Schiffe mit franzüäischen ist den deutschen 
BehiffseigentUmern die Verfolgung ihrer Schadensersatz- 
•naprOche vor den fraosösi^cben üerichtea dadurch 
anaidi^ldk gemacht worden, daas die fÖr diea« Fälle 
sehr strengen Formenvorscbriften des Französischen 
Rechts nicht beobachtet worden waren. Es wird da- 
her hierüber l'olfjeiules bfiiurkt; 

.\rtikel 4iJr> und -l'M des Irauzusiicheii Code de 
Commerce sclireibeu vor, dass bei ScliitTszusammen- 
stösaea der Kapitän des beschiidigtea Schiffes zur 
Wahrung etwaiger SchadanaersatzansprUche : 

1. binnen H Stunden von dem Angenblicke ao, 

wo er sunäcbst in der Lage ist ea aa thui, Pro- 

toat and Beklamadon aQ(ia«oh«n, 



2. bisnen der gleicbea Frist diesen t^rotcBt ua4 
Reklamation dem (iegner notitiuiren mass und daaa 

3. binnen dreissig Tagen, von dorn peiJachten Zeit* 
punkte an, die gericht^cbe Imlage vor dem 
ständigen französiaohao GwiohtiB ■nMn^f Jty 
macht werden musa. 

Die Versftumnis dieser Vorschriften oder aogair 
nur einer derselben hat auf Antrag des GagBWs-aif 
Abweisung der Klage vor dem FranzSsischea Gericht 
sur Folge. Ks wird Lieraach ein deutscher Schiffs- 
kapitAn int Falle eines /usammenstosses mit einem 
französischen Schiffe, um den Schiffer bezw. Eigentümer 
des letzteren event. vor den fraoaösisGhea Qeriohten 
auf Schadenersatz belangen zu köaaaij SO dMB wa>a« 
flalea, welchaa er oach dem ZnsanBeoatoat ««Hi^ 
binnen 94 fitnaden naob seiner Anlninft vor dem 
Konaul seiner Nation oder vor dem zuständigen Notar 
oder der zuständigen Lokalbehörde Protest und Re- 
klamation aufmachen und diesen Protest oder be- 
glaubigte Abschrift noch innerhalb der gleichen 24 St» 
dem Kapitän oder Eigentümer dea fraaaSalseliM 
SehiffiBa, lait welchem er in KoUisioa geraten war, 
saateUea laMra müssen. Letzteres kann, in Abweaea- 
heit dea ne g o eria chen Teiles, in Frankreich an den 
StaataanwsJt des Ortes, in anderen Ländern an den 
etwa am Orte befindlichen französischen Kousul oder 
endlich durch Vermittelung <les dentsciien Küit^uls 
oder der Ottabehörde goschohon. Nacli Erfüllung 
dieser Formalitäten wird der deutsche Kapitän dafür 
Sorge zu tragen haben, dass seine Rhederei in der 
Lage iat, die «riehUicha Klage vor deoa aoatladigen 
franrfisiscben Geriobt binnen der obigen Piiit voa 

dreisaig Tagen anhängig in.ichcn zu lassoB* 
grosserer Entfernung \uri dum Sit/o des zust 
Cicrichts erfahrt die iL'tztere Frist, jedocll mx 
eine geMetzmiissige kni/.r. Verlängerung. 

RQckblicke auf die Lage der Schiffabrt in 1881/82. 

Nach dem Oeneralbericbt*), 
atstattet vom deutscheu Handelstaga • Bureau auf Qnud der 

Einaelbericlite der deutschen Uaodelskammera. 

Me HÜM leaMlf UalgAag-nilaa» 9nä§, 

L 



ikbrt der aiBaaliiaa deataebaa Btfba «M aatlrlleb aleta aab* 

verschieden lauten, je nach dem Orte, von welchem er ausgeht 
In den Hansestädten an der Nordsee, wo sich vermöge des vor- 
handenen Reichtums und der grösseren Knifi, wertlos gewordene 
Objekte abzustosaen, der Debergaug vum Si'gclscbUI anm Dampf- 
schiff schneller rolUicbt, al» in der Ü8tsei\ konneu die tIbeJer 
die k'titcu Jahre als selir gOnsf Ki- ln /< i. Im^ ii , zumal neben 
den Dampfern, besonders den sehr grossen, auch grossere 
eiserne und tiopferbescblagene Sc'Kolsciiiffe aaf langer I-'ahrt 
vorsOglich verdient haben, wAiirend in der Ostsee die Meinnnf 
aber die letalen Jahre nur geteilt ist Die Dampfbaoteteaac 
ia dar Oatsee konaea, wenn nicht von besonderen SaeannDaa 
heimgesucht, im Uanaen mit den Ergebnissen ihrer mittelgroaaaa 
PahrzenKe recht zufrieden sein, wogegen far die dortige Segel* 
scbiB-Rhcderci die verKanEeuen Jahre schlecht waren. Ksport 
und luii-iurt eines ilu^ciH b-iljuij >;entfiiiliiii Kinlluss auf die Han- 
art der demselben ii^r u schitie. In der Osiscb pHegte 

man Seglc-r der.irt .11 k ^n-itruiren , dass sie, so laiij^c sie bei 
Klaasifilcations-Uesetlscbatten die enste Klaase batieu, zu lia« 
geren Fahrten ia daa aardUshaa flawAsaan Eaiapaa and 
Ameriius varvaadt wvrdaa koaataa. Aelter gewordea, waren 
diese Schiffe dann fQr die Fahrt mit Massengütern zwischen 
Ostsee und Nordsee brauchbar. Diese letztere licsiimmun;; im 
Auge haltPnd, legte der lUieder auf gute Lade- und TraRlUhig- 
keit mehr (iewicht, aU uuf Scnuellii;keit im Segeln. Leider 
ist jetit nur noch bei ra&cfaen mit .Mctallhaut tie^clilagcnen 
und fttr lange Kelsen geeigneten .^oKctscbitlea uui ertra^ilicheo 
Gewinn au rechnen. Der ätaud der Kracblcu zwischen Ost^ue 
und Nordsee gestattet, wenn überhaupt, nur eine kammerlicbo 
Heute vom Kapital. Da aun aber noch eher Aussiebt ist, auf 

*) Iriaser Oeneraibericht . ein stattlicher Band von aber 
üOO S^itea, ist wiederum unter iloui Titel: „Das deutsche Wirt- 
scbaftqabr,*' im SvibstverlsRe des Verfassers , des Cieocral- 
sekreUra, Konsul \V. Amecke, erüi-liienen. Das mit ganz ausser- 
ordentlichem Fleisse geiM i-eiti 10 \Vi rk entrollt ein Uild Ülior 
alle wirtschaftlichen Xwcikc dva Kciches und deren Geschaita- 
gang, so dass e» allen warm euipluhlen zu werden verdient, ^ 
welcbe sich ober die Lage des Uandela und der eiiuelneBx^afp 
ladastilebraachea naher aa ariaatina waastefiA.^^^^ VJÜOgie 
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transiitli>ntia< hf'u Reiien etwu ZD erübrigeo, ah in der Ostsee- 
l'khrt und Nordscofahrt, so sehen sieb mancbe Rheder ftenötigt, 
aach ihre alteren Schiffe, wenn sie licb nicht enischlietaen, 
tfMtlbao zum Abbrncli sa verlcMifeii» lioMr »U Mhu m 
tMchebeo pliegte, io erster Klau«. Oha« wue^ b. fi. in Amerika 
wertvollere LadusK nicht an beitomnien iat, aa erhalten, was 
grosse und kostapielice Reparatomi erfordert. Rienni werden 
sie auch darch den Umstand (renOtift, dast die Auekoradeure, 
durch die acUechten letztjAnrigeD Ertahruneea mit alteren 
Schilfen geleitet, gegen VeraicbcranReD von SchilTen, welche 
lieht mehr in der ersten Klasae sind, immer schwierig' r wr i di n. 

Eine BeaserunK der SegeUchiff-Rhederei ist erst dann ab- 
^usohon. wenn der ftestand derselben, welcher Anfang 1881 noch 
aui ca. 4U00Ü Schiffe getcbAtxt wurde, derart Termudert sein 
«iid, dm itali M SegiMa Mnml kmiiwt«Ut. lUgUcher- 
« ksm 4i<Mr Zaitpmfct froher rtntretis, ib nan anzu- 



Mmmmm« V^tgt, Wenn die Abnahme in IhnHeheiB Masse, wie 
lä TwfloaanieD von Stürmen vorzugsweise belBgeracbten Jahre 

Tfr tldl gebt, in welchem die Tntalverliiste sieh auf Uber 
900O Segeisrhitfe lieziffern, wMhrend li- r Zu;;ai;;; Jun Ii Neu- 
banten seit einer Heibe tou Jahren i^anz unwtüentlich geworden 
ist Ana^rsi hliiüsen ist aber uielit, d^is^s es gelingt, Uampfscbiffe 
sa konstruiren, welche imstande biud, Ladanj^en, wie Uaubols, 
Petroleum etc., die jetzt noch ziemlich ausschliesslich von Segel- 
schiffen gefahren werden, ohne langen Aufenthalt beim Laaen 
md Loschen au verstauen Das würde den SegelsehiC«! dra 
Todeastosa geben, zumal auf vielen Fahrten Dampfer nt ipar» 
nmen Maschinen schon jetzt zu billigeren FracbtaMMB m 
fdiren imstande sind als Segler. 

Geben wir jetzt za den einzelnen Hafen Ober. 

I. Memel. Die Frachten sind meistens ungünstig gewesen, 
bitweilen haben lehhatte kiir/e Konjunktnren die Situation auf 

Zeit ÄiiiJi:li^'cr j.'t.'st:iltc!. 

Vou liani|ilsi:liiilc-ij wiirdfii im Jahre IHfll abgeladen circa 
90 mit Kiseni.aliiiM'tiw i'Ueil und (-iclicnfin Italien, 1 J mit Lein- 
•BAt und a mit Uetreide. Ui« DamplschiÜe waren überwiegend 
n^Mm, «iaig« dwtickeri MimdiMher und aonragiMhtr 

Einen erfreulichen Aufschwang nimmt die Meneler Dampf- 
schiffs- Aktien- Uesellscbaft. Deren Dampfer «Agathe" hat im 
Laufe eines Jaiirea 2.5 07 Prozent Gewinn ergeben. Es sind 
in Kiel zwei neue Dampfschiffe bestellt, eines von 70*), das 
aadere ymi 'MX) Ton^, die im September und Deceroher 1JS<2 
•bgeliefert wurdeti sollen. 

II, Halen Kuniguherg-PUiau. In dem Seeverkehr Königs- 
berga begann sich schon im Jahre IMl eine Wendung zum 
BMuraa su zeigen, wenn derselbe auch noch lange nicht den 
Umfang f^erar guter Jahre zu verzeichnen hatte. 

In Pillau iina eingelanfen: 

1861: 1884 Schiffe von S78466 Lut od« 1 180890 ebm 
1880: 1881 „ „ 362890 « , llUSeS , 
Itanater «amn Dampfschiffe: 

1881: 878 a«Uft von 20ti)88 Laat «daf 865332 cbm 
1880: 688 , . msa» . , 789167 , 
Von dm ■iagagugUMi SAÜta iUrtM «M» di« drataeh* 
Flagge. 

FUIaa alnd MagagawHa: 
IWt: 1880 Schiffe von mtU tut «der 1 17988» «bn 

ireO: 1793 „ „ 961870 , „ 1100388 , 
Darunter waren: 
1881: m> Dampfer von 197 859 Last oder 838922 cbm 
1880: 665 „ „ 176 560 „ „ 748 614 „ 
Sowohl in Ki'inigsberg als in Pillaii hat da^ HrhifTsbau- 
(^rwcrli.j tjch nicht gehoben; mit Au-iiuiiiiae eines kleinen Rad- 
dampfers für Kdstcntahrt sind nur gcwObiwiche Kcpuraturhauten 
TMgekommen. 

Von den in Pillau eingelaufenen Schiffen kamen im Jahre 
1881 : 1&79 von 907888 liMt jMA 881190 aUk KAiIgn- 
berg, im Vorjahf« 1489 von 119988 LMt gidd T6998r cbm. 

Von Königsberg seewärts ansgegangen sind 15-11' Schiffe 
von 206 445 Last gleich HTöavNJ cbm gegen 1448 hchifff von 
ITHiy« |,«!tt gleich T'iT l;:^7 chm im Jahre 18?0. Ausserdem 
giiigi n ruil H;Ul,\st inlur leer binnonwirts: nach Danzig 1 Schiff 
von -7 Last, imch Memel 'M SLhiffe vun 7!i;i Last, nach Kuss- 
läid 1 StUiff vnn '.!'< I.a.st. 



Don Leichtcrverkebr zwischen l'illau und Königsberg ver- 
Kftnigabecf nach Pillau ft'Ht Leichterlal 
Pillra amtb K&nigsberg 521 
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susammen lOSU Leichterfahraeuge 
dnrchschniltlich ZU 40 Last gerechnet, macht dies 42(KK) Last 
«der 17M1-.I cbm. 

Die Eiufiihr Kroiieshergs wird geschätzt ant 1)14 7<;7 .It 
(darunter seew.irts i.i; l.'.ii r,; i .« i. diu .\iisliihr mit l.M l'-Hl USJ ..<t 
(darunter seewärts .'^i* .'ibJ Jt), was nach den Werten gegen 
1880 bei Gioibbr und Aufuhr «in pln tob j« ca. 10 Millionen 
M«rk betrigt 

III Hafen Dantig. Die Danzigcr Rheder«! nmfasste Ende 
des Berichtsjahre» s.'» .Schiffe von 11:1 :'>70 cbm, davon 10 Schrau- 
bendampfer mit I I l^-I c bm, Dieselbe hat sich gegen das Vor- 
jahr lim '! Schiffe mit 7."ils ihm vermindert. Von den Segel- 
schiffen sind leider nur .'l mit .MetaUhaut beKblageo und dem- 
nach nnr diese 8 an Reisen nach dem stillan Oeon ud Oitindlcn 



tauglich. Die Zahl der kuidiTbescblagcncn Segler nimmt leider 
immer mehr ab, weil den Rhedcrn, wenn die Haut der Krncuc- 
rnng bedürftig ist. aus den KrtrSgaisseo des Schiffes die Mittel 
m der Beschaffung einer neuen nicht zu Gebote stehen. 

Die Hatrosenhener stellte sich auf 49— WS Jk nro Monat. 
Anf den W«rtten Danzigs wurden, wie schon eoit langer Zeit 
keine Segriechiffe gebaut, dagegen fanden dienelben beim Bau 
von eisernen Flussdampforn und bei Reparaturen das Jahr 
hindurch genOgende Beschäftigung 

In den Danzigcr Hafen sind im Berichtsjahre eingekommen 
I '!^ijL'Schiffe mit fil.'t l'.)4 Tünnen, darunter Giil Schrauben- 
dampfer mit 384 647 Tonnen und unter deutscher Flagge Il.'iS 
Schiffe. Ans dem Danziger Hafen sind ausgelaufen 1711 Schiffe ' 
mit 64548» To., darunter t'i65 SchraubcDdampfer von 380 833 
To., davon liWl unter deutscher Flagge. ^V, ,^ 

Aifrttf d98 äait9ali99 K8l9aiatv9F8iM. 

Die Frage der dentaeken KolonisMfon wird von Tage 
m Tag* dringender. 

Die Notwendigkeit der Erweiterung unseres .\bsutz- 
gcbictes, die steinende Itedeuiuni.' di t fibcrsoeischen Hatidc U. 
die tiefe Einwirkung dor Auswanderung auf unser sociales 
wirtsrhaftlicbes Leben. Aas nationale Interesse an Jcr 
£rhaltaDg einer daaendan und festen Yerbindong der aber- 
teliOssIgeB Kr9fle mit den Tatertande habeii ia Inrner 
grosserem Umfange die allgeineiae Anfinerkaamkeit aaf 
diese Frage gelenkt. 

Durch den rastlosen Eifer anderer Nationen und die 
fortschreitende .\u><dehnnng ihres Machtgebietes wird es 
mit jedem Jahre, ja mit jedem Tage schwieriger, den 
geeigneten Boden fOr deutsche Kolonisation zn finden. 

Unter den Gewicht dieser ErwUgangea ist am 6. Decbr. 
1882 M^er dealiclM IriMtabanlM" mit de» «tic in 
Frankfurt am Main ini Leben gerofto. VIlBBer aller 
Parteien und Stände haben sich zur Lösuiie einer nationalen 
Aufgabe \erl)unden, wclelie hoi li ülicr den Zeit- und Taircs- 
frageu steht. 

In allen Teilen des Vaterlandes und vun den Deutschen 
im Auslande ist dem Verein lebhafte Zustimmung zu teil 
gewofdeii,iahlreiclieBeitrlttaerklftmogeusindb«raita erfolgt. 
In der deutschen Presse haben wnere BestrebngeD 

von Tag zn Tag ^rx^^fiere WOrdigungund Vertrctang gefunden. 

E>, gilt jetzt für die fortschreitende Ausdehnung des 
Vereins ein/ntreten mirl ihm die erforderlichen Mittel zu 
sichern , damit er mit vollem Gewicht seine aufklarende 
und anregende Thätigkeit beginnen und durchfuhren, zugleich 
einen wirklichen Uittelpnokt für die bisher getrennt arbei- 
tenden Krtfke bilden kHOi. 

Neben der praktischen Forderung von Handelsstatloaen 
als Ausgangspunkt für grössere Unternehmen, sowie wirt- 
schaftlicher Niederlassungen anderer Art über See, erblickt 
der Verein seine Hauptaufgabe in der Klärung der öffent- 
lichen Meinung, damit die Nation für eine Lösung in weitcrem 
Umfange bereit sei, fttr den Tag, wo dies die tiunst der 
Verhältnisse gestatten wird. Zur Miurbeit an diesem, 
vielleicht noT laogaans und atlmlhlig sichtbaren Erfolg 
VI rs]>r( i'henden Werke mfisn wir alle yateitandsfkvmdie 
auf. .Mi'i-'i ti \or Allem diejenigen, welche in den Gi-und- 
a:;-i liiinuii^n ii mit uns tibereinstitnincn . nicht Kleicligültig 
bei ^( i'.e stehen, vielmehr durch den Beitritt zum Vereiu 
und durch wirksames Eintreten für seine Ziele, ein Jeder 
nach seinen Kriiften, ihrer Ucberzeugnng auch thatsäcblichen 
Ausdruck geben. Schon oft sind grosse nationale Fort- 
sehritte ans kleinen AnflUtgen, ans der Anregung und der 
.\rbeit kleiner KrejNe hervorgegangen, wenn sie dnrch die 
iiUgeiiieuie l..iL'i' bedingt waren. Wir >ind von der I'ober- 
zenu'uuf,' ihn rlult iingcn, das^ dii- K'iluiii;iUi ai.'e nicht will- 
kürlich aufgeworfen, djiss sie vielmelir aus den gesinnten 
Verbältaiäsen und Zoftlnden des deutschen Volkes entsprun- 
gen, eine endliche, nnr au sehr verzögerte J<üäuug unbedingt 
erheischt und deswegen ancb unter der Zostimanng und 
Uitwlrkung der gesamten Nation finden wird. 

•er Vorstand des ienlsehen Helonlalverelns. 
H.FAnt s. Bah«nloh*-Iimgenb«XC. Idingenburg. Wi^rtemberg. 

Präsident. 

ObcrbOrffermeister Dr. J. Hlquol. Frankfurt a. M. 
Krster Vieeprialdent. 

Dr. A. Brüning, l'ranklurt a. .M. Zweiter Vieepräsidenl. 
Tim. Fabri, /. / tieneraUekretair. 

A.«. i(.rav aDUck.aaä.' u^ta«, Au««u sa. -lyu^uu by CjÜO^lC 
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\n\»tt Ton U. W. MtomoH in 
Brrani. Di* ,H»H»a' •nchvlut 
itin t. ftosni»|. BoaMUuncon 
»nf die n-Raiua* nehnca alla Buofa* 
hudlUDgvn , towie alle PoilAmter 
ttcU ZeiUinAvexpetUtloaeo enlffeRea, 
deafl. dl« KfilaliUoa In Bonn, Tho- 
mMtnuie 9, die Verlairehandlnng 
In firemea, ObcruilT. 41 und die 
Druckeret in Uaflibarir, Aitcnrall M. 
Sendancea für iti* Kedalttion oder 
BspeditioD werdeo an it«u loUttfe- 
aaanten drei Stellen angenommen. 

Abonnement jedexieit, frnlierc 
Knaraeni werden ua«hgetieferl. 
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telj&hrl. für Hamburf; 2</t A 
fOr »aswirts3.4t= 3&h.StBrl. 
Eiiiielne NmaarnGO 'A^^äd. 

Wesen Inserat«, welche mit 
W Jk die l*«UUeU* berechnet werden, 
beli*l>* nas elcli an die Verlaa«- 
haadlnug in Bremen oder die Ks- 
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J<l)rti*«* «. 1*72 l>74, 187«, 1877, 
1878.187«. 1880,1881.1883 irnddurek 
■ Ii« Buckliaedlungen, •ewi* dureh 
die Rediktion, die Druckerei itn4 
die Verligehlndlaag lu baiiehea. 
Praie Jlt; für letilaa und ¥ar- 
letilan Jalir|a«g t. 
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Die PttiizeruiiK <ler Kaiidflllclie der 

Deekw, als wirksamstes Schutzmittel gegen die 

verheerenden Wirkungen der Mclilfnikollliileueii. 

Unter den zahlreichen Voischlageu, weklie in- 
folge des traf^ischeo Unterganges der „Cimbria" in 
der Prosse aufgetaucht sind, verdienen bis jetzt die 
Beachtung des Praktikers am meisten diejenigen wei- 
che sich für die Vermehrung, Verstärkung, Plrhöhung 
und be<iueme Abschliessung der Schalten oder Quer- 
wände aussprechen. 

Die Sth*1t«B sollen so laklrelck sein, dass die durch 
die gebrochene Schiffswand in eine Abteilung einge- 
drungenen Wasserniasscn das Deplacement und die 
Stabilität des Schiffes nicht derartig verändern, dass 
es zum Sinken oder Kontern gebracht wird. Im freien 
Laderaum des Frachtdampfers lässt sich das eher 
»näkemd erreichen als im Passagierdampfor. In 
beiden bleibt aber ein zu groi<ser und darum gefähr- 
licher Kaum immer übrig, nämlich der Ma.schincn- 
raum, welcher von seinen beiderseitigen Kohleube- 
bältem schwerlich ausreichenden Schutz gegen Zer- 
trümmerung und Auffüllung empfängt. Im Passagier- 
dampfor aber wird, wenn auch alle andeni ^cHolten 
bis zum Oberdeck fuhren , was jetzt bekanntlich bei 
weitem nicht überall der Fall ist, die HUcksicht auf 
([ia__ßrQase^.rste Kajüte bewirken, dass. im Ilintcrscbiff 
e in we iter nur Bis zum Hauptdeck durch Schotten 
Sbgeteilt er Eaum übrig bleibt, welcher cingcstosscn 
TTna donf Wässer geöffnet jedes Schiff so sicher zum 
__SiiikeiiJbringtj wie s. Z. die „Strathclyde" angesichts 
des IlalensvoD Dover binnen wenigen Minuten ver- 
senkt wurde. 



Die Vmlärkioj; itt Schvllenblerh« ist eine zweite 
unabweisbare Forderung. Nach jeder Kollision hören 
wir von der ängstlichen Eile, mit welcher die Schotten 
gegen den erwarteten Wasserdruck abgeatälil werden, 
und dass so und soviel Hände damit zuerst beschäf- 
tigt wurden , als sie zu andern Arbeiten an Deck 
nicht entbehrt werden konnten. Aber liegt da nicht 
ein logischer Widerspruch vor? Zu welchem andern 
Zweck hat mau sich denn die lutigei Schotten auf- 
erlegen lassen als um eindringendes Wasser abzu- 
halten, sich durch den ganzen Schiffsraum zu ver- 
breiten, abgesehen von der ebenfalls wichtigen Loka- 
lisation eines Brandes! Daun sollte man aber die 
Schotten doch gleich so stark bauen, dass sie im Fall 
des F^rnstgebrauchs keine Kxtraarbeit erheischen, son- 
dern für jeden Druck ausreichen. So gut wie die 
Uauvorschriften der Klassiilkationsgcscllschafteu die 
Stärken der Rippen und Ausseubleche regeln, so können 
sie auch über die Stärke der Schottenblcche ausrei- 
chende Vorschriften geben. Sind aber Slüli» absolut 
nicht zu entbehren, gut, so halte man sie parat für 
den Notfall oder besser, man bringe sie vor Antritt 
der Reise bei fortschreitender Beladung der Räume 
im Voraus au. 

Mit der Verstärkung der Schotten geht Hand in 
Hand die Forderung, dass sie nicht bloss bis zum 
Hauptdeck, sondern kis im Hrrdeck rriehci, und so 
einer AufiUUung benachbarter Abteilungen durch die 
Luken des Uauptdecks vorbeugen, (iing auf dem 
„Sultan** das Kollisionsschott durch bis zum Ober- 
deck, so war Kapt, Cuttill »bcdlBgl imstande der 
unglücklichen „Cimbria" zu Hülfe zu kommen. 

Endlich müssen die OelTaangei ia in Srkottan auf 
dio unumgänglich notwendige Zahl ermüssigt, und da- 
für gesorgt werden, dass sie entweder automatisch 
wasserdicht schlieasen, oder aber besser, dass sie vom 
Oberdeck aus jederzeit leicht und sicher wasserdicht 
abgeschlossen worden können. 

Soviel über die Schotten; die Bauvorschriften 
können hier unfraglich viel Uutes fördern: Unsicher- 
heiten bleiben noch genug übrig, wenn z. B. ein Schott 
selber zertrümmert oder nur derart mitgenommen wird, 
dass der Mechanismus dos Verschlusses unbrauchbar 
geworden ist. 

Ist nun aber, so fragen wir weiter, nicht Jedes 
Sch*tt ein .ifHatsieagBls des Schiffbauers und ein Zu- 
geständnis, dass bei Kollisionen Kräfte gegen ein- 
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ander wirken, deren ungeheure Gewalten wie ein un- 
abwendbares Schicksal auf den dorn Verderben ge- 
weihten Hau hereinbrechen und in so vielen Fallen den 
völligen Uiitcrßiiijf; desselben herbeiführenl Wir möch- 
t«D uns aber nicht mit thatloser Resignation ins Un- 
Termeidliehe ergeben, sondeni Qiw vielmehr fragen, 
ob nicht lait «ndern Mitteln dem gewaltigen Stosae 
begegnet werden kann. 

Untersuchen wir in dem Fnde, welche Scbiffs- 
teile schon bei der jetzigen Baumethode der Schiffe 
dein eindringenden Vordersteven des Gegners den 
meisten Widerstand entgegensetzen. Ein Beispiel 
wird uns auf den richtigen Weg leiten. Gesetzt die 
„Cimbria" bAtte keinerlei Beck ausser dem Oberdeck 
gebiUit! Dann wird wohl Jedermann mit uns elover- 
standen sein, dass die lebendige Kraft des herein- 
stossenden voll beladenen „Sultan** hingereicht hätte, 
das ganze Schiff trotz der tru(;en Massen der Ladiin^^i- 
teilo enizwei schneiden; lialh zerschnitten, halb 
zerbrochen wäre es in zwei ^^elreunleu llalflen binnen 
einer Minute versunken. Wer hat also bewirkt, dass 
der ,.Sultan" wie es scheint nicht weiter als bis durch 
die der Schifftwand benacbbnrten K^fen (es sind j» 
Tier Leute in ihren Kojen zermalmt), alio etwa ote 
zu dem längs boiJcii Seiten des Hau]>tdecks hinführen- 
den gromn Kau;« eiuKedruugen isl'.' Mleiuaud 
anders als tllo lieeki«! Sie haben mit ihrer 
hvrlieatalen Vlärhe den lurchtbareu Stoss aufgehalten, 
dass der Steven des „Sultan" nicht weiter als etwa 
6 — 7 Fuas in den Sohiffikörper der „Cimbria" vor- 
dringeo konnte. 

Diese Erwägnog hat nns den Vorschlag einge- 
geben, die Decks aaduroh längs den Aussenwflnden 
der Schiffe zu verstärken, dass man sie oben mit 
langen, starken, etwa 3 Fuss breiten massiven oder 
Compouud-Platteii belegt, welche sürKHlllig auf den 
Decks so verbolzt und in ihrer Lage gesichert wer- 
den, dass sie durdt ihre horizontale Lage jedem Stoss 
einer eenkreobt gegen üe andringenden Fläche wie 
X. B. der einee Veraeraterene den ineeerateu geradesa 
ttnttbwwiDdtioben Wldentuid entgegeaeetsen. Wenn 
Bolebe 

Piuiaeninff des AMMenraudes 4er DmIui 

aech gegen Durchbiegnng nnch oben oder unten ge- 
eehütst wQrde dnroh ente^reehend sterlte Knieen oder 

TeiUchotten von mateiTeil gegen einander wohlver- 
strebten Eisenplatten, so w&rc damit dem Einbohren 
ciiic-i gegenkommeiideii Schiffes voraussichtlich ein 
wirksamster Kiegel vorgeschoben. Sicherlich würden 
dann Schiffe alt Abetbingendea Stcvea nicht soweit 
eindringen kfinnen, dnee eie den Gegner bia unter 
die Waeaerltnie tSdtlich verleteten. Die wettern Details 
der Ausführung, namentUdidie Bestimmung der Platten- 
dicken, die Abstufung der Verst&rkung der untern 
Decks, die knieartige Umhiegung der Platten längs 
der Aussenwand u. s w, glauben wir den Ingenieuren 
und ScliitTbaucrn anheimstellen zu sollen. 

lekrere aag^afillige Yeriige empfehlen unsera Vor- 
schlag vor allen fibrigen. Zanlohet ist er unbestreit- 
bar wiriuem. Worauf wir femer groaaea Gewicht legen, 
«r iMM die Mleeeerie des 9cbtfihaeshills In Ictoer 
Welte) die geringe senkrechte Verkürzung der Höhe 
der Kajüts- und sonstigen Uiiume längs der inuern 
Scbiffswand si)ielt mit ihren wenigen Zollen keine 
Rolle. Ferner kann dieser Plattcnbelag Uberall sei es 
oberhalb oder unterhalb der Decks ohne grosse Um- 
stände netfcträgiich angebracht und bei Neubauten 
|deieb ao elegehaet werden, dass infolge der erbfibten 
Sicherheit vielleicht eine Verminderung der Zahl der 
an sich lästigen Schotten zulässig wird. Und da er 
1-1 n Ii -ir f" J Holute Widerstandsfähigkeit den Gegner 
gr«»serer tiefaiir aussetzen wird, als dm augaraunte 
Schiff selber, so wird er bewirken, dass die Prämie 
der geringem Verwundung, welche das jetsige Her- 
komaMB «Ol MteaneBdeni SdUffe aneaeät, m W«g- 



! fall gerät, und nicht blos den sprichwSrtlich wegen 
ihrer Sorglosigkeit und Rücksichtslosigkeit berufenen 
Colliern die Lust vergehen wird, sich an so montir- 
ten .Schiffen die Naso einzustossen. Endlich wird der 
äussere ächiffskorper und seine Form durch unsere 
Neuerung gar eicht hcrehrt oder verändert. 

Das lekiiievlalil des Sehi&kSrpers wäre allerdings 
gleiebbedentend mit einer Binbnsse an LadefUhigkeit, 
welche indessen uiclit so bedeutend und verhäUuis- 
mässig mit der zuncbmerden (Irüsse der Schifie kleiner 
wird. Die lehrkosten aber würden leicht zu decken 
sein durch gleichzeitige Abminderung des unnötigen 
Luxus der Kajüten, welcher doch keinen Kenner 
über die gefährliche UnsuTerlässigkett des ganzen 
Glaspalastes täuscht. 

Und so formvliren wir unsere feste Ueberzeugung 
dabin, dass der IlstteeWIag «der ken gesagt die Paese« 
mag des Aussenrandp« dfr Decks riuj^jüiin das ganie Schi! 
in Kakunft das bequemste, billigste und wirksamste 
Schutzmittel gegen Terderbendrobendo KoUieion ab» 
geben wird. 

Es ist aas soboii g«Uft worden, unser Vorschlag 
cnnnem an das ,,£1 dee Coiambua": um so lieber 
beeilen wir nns, die Idee dem Pubhlram rar Aus- 
führung Seitens der Schiffhauer zu versteilen, damit 
dem sinnlosen Verderb kostbarer Menschenleben und 
Schiffe Einhalt gctlian werde. Hoffentlich werden 
ringsum mit EiseiipUtlüu belegte Decks bald eiue 
erfolgreiche Empfehlung bestimmter Dampferlinien 
bei Assekoradearen , Passagieren, Mannschaften und 
Verfrachtern bilden, und selbst ainiflegswhifea hinter 
der Panserung, weldte gegeu Stoas unzureicbeud ist, 
eine Stelle finden. Marineverwaltnngen , welche sich 
für die Idee interessiren . könnten sich ein grosses 
Verdienst erwerlien, wenn sie ein abgängiges Schiff 
I zur rrttbe so niontiren und dann xnm Vtmube preis» 

geben wollten. 

Die Stabilität von KaufahrteischilTen. 

Hierüber bringt das ..Naulical Magazine" im Ok- 
toberheft eiuan laugeru Artikel, der teilweise eine 
Erwiderung auf einen, dasselbe Thema behandelnden 
Aufsatz iu der „Shipping and Mercantile Gazette" 
bildet, und den wir, seiner augenscheinlichen Wich- 
tigkeit halber im lateresaa iHwarer Leser wiedetm» 
; geben uns nicht versagen kSnnen. Lassen wir den Be- 
I richterstatter in seinen eigenen Worten sprechen: 

„Wir haben oft versucht Schiffskapitüue und 
' Sohiffsrhoder darauf" hinzuweisen, wie ungenügend die 
Aufmerksamkeit ist, welche dieselben der Stabilität, 
als einem Element der Sectachtigkeit eines Schifies 
anwenden, und wie die Stauung des weitaus grttssten 
Teils aller Schiffe ledigUeb ein Werk der Sältanng 
I und Vermutung ist und nicht unter der Leitung des 
Kapitäns oder Steuermanns, welche die Eigenschaften 
des Schiffes aut See kennen, ausgeführt souderu einem 
Stauer uberlassen wird, der seiteu irgeud welche 
Kenntnis von derselben hat. So wird z. B. in der 
Stauung einer Ladung Eisenbahnschienen noch häufig 
an der rohen Regel festgehalten, '/j derselben in da* 
Zwiaobendeck au stauen, und werden die Dimeasionen 
und die Form des betr. Schiffes ganz ansser Acht gelassen. 

nie „Sliiiip. and Merc. üaz ", welche in letzter 
Zeit diese Frage iu die Hand genommon, hat die 
Rheder mit besonderer Schitrio auf diesen hftufig ver- 
[ nachliiüsigten Teil ihres Geschäfts, oder besser gesagt 
I ihrer Pflicht, hingewiesen. Dass erfahreue Stauer 

(ihrer Pflicht, wenn auch nioht mit einer groodlichea 
Kenntnis der wissensehafttieben Bedingungen, welche 
die Seetüchtigkeit eines SchiSes hi^-tiDinv-yi, :^r,ndnrn 
nach solchen praktischen Erl'ahrujiguii ui.d rrLi-ilnu, 
welche in den meisten Fällen gute He ilrnrr' r:. ümm., 
nachkommen, wird gerne zugestanden werden. Die 
schwache Seite der ganzen Sache ist vielmehr die, 
dass mit dem Fortschritt in der Sohiflsbankuost, dia 
Bauart der Sebiffe aelbat «ina «ttdere geworden iaL „ 
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und der reia praktische Stauer sieb mit Miner bis- 
berigen Erfahraog auf Schiffen neaatler Bauart ganz 
in dio irre geführt sielik 

ObtduMi wir der Anaichl sind, dass es nur zu 
eiwas Gutem fuhren kann, wenn di« Aufmerkaaiiik«! 
auf einen Gegenstand gelenkt wird, welcher niaht 
allein bisher, sondern auch noch jetzt zu sehr ver- ; 
Baclilassigt gewesen ist, können wir doch nicht allen ! 
Ausführuus^en dor ,,Shipp. Gaz," uuscro Zustiraraung 

Jeben. Wir glauben z. ß. nicht, dass es im Jahre 
88S Tiale ihres Geschäfts kundige ScbifTsrheder giebt, . 
««Idia noch dem Irrtum huldigea, daaa durch das 
F«rtaeta«B einer Hinimal-AiMwlaaenrag eine genugende 
Garantie dnfdr geboten ist, dass das Schin' nicht in 
einer Weise büladen wird, welche es für eiiio Fahrt 
über See uutauglich miichl. l'eriier wird uns gesagt 
dasä hauptsächlich zwei Puuiite in ßtitr«kcbt kuiumeu, \ 
erstens: dass das Schilf nicnt zu lief herunter geladen 
wird; zweitena: dass die Ladung in einer Weise 
placirt wird, welche verhütet, dass der Schwerpunkt 
in hoob kommt. Dor praktiacbo SUnor bodnrf keiner I 
betonderen Kennknlaie um zu witoen, daas es aooh I 
zwei andere, gleich wichtige Punkte giebt, von denen , 
in gleichem Masse die Sicherheit des Schiffes ab- 
hängig ist; er weiss, dass die Lage des Schworpunkts 
ebensogut eine zu hohe, wie eine zu tiefe werden kann 
und iei eich gleichCMie der Gefahren bewusst, welche 
darana ontatelien, wenn die Ladung nicht gehörig 
befeatigt tat und deren Tragweite eine ebenso grosse 
ist als diejenige, welolie nua Gefelirea infolge einer 
Ueberladung entsteht. 

Der Berichterstatter in der ,Shipp. Uaz." scheint | 
es besonders ilarriuf aligt'schon zu haben, die über- ' 
wältigeiide Wiclitigkeit darzuthun und (geltend zu 
machen, weiche die Art der Hestimmung der Stabili- - 
tit aus den verschiedenen Neigungswinkeln, aasge- | 
dtSckt durch die »Stabilitäta Korre," voranaJhat^ vor 
der anfänglichen Stabilität, w(e sie dnrch die meta- f 
centrischc Ilühe gemessen wird. Xocli vor einigen ' 
Jahreu war es bei deu bcLiffsbaunieisteru allgemein 
gebräuchlich, die metaccutrischo Hölu' ab das alleinige 
Mass der Stabilität zu betrachten; die Einführung 
einer Klasse von Schiffen mit niedrigem Freibord und 
infolge dessen zu geringem Umfang an StabiliUU in 
die orit, Marine führte zu einer äigeiBMiiaenm Be- 
trachtung der BeschafieDheit der letsteren, und ist 
von der Zeit an, der Frage Uber den „Umfangder 
Stabilit&t" (rauge of stability) die gebttbreode W«r- 
digung zu Teil geworden. 

Der vorerwähnte ßeriL-hterstatter iuhit ferner 
aus, dass ein richtiges Urteil über die Stabilität eines 
Scbiffet nur dadurch erlangt werden könne, wenn die- 
«elbe an» Twaobiedenen Neigungswinkeln berechnet 
und aof diese Weise bestimmt wnrde, wie dieselbe 
sich bei vergrösserter Neigung verändert, bei welcher ' 
Neigung das Aufrichtunjjs-Veriuügeu am grössten ist ( 
und wann es ganz verschwinden und das Kentern 
eintreten würde, bo die Wichtigkeit eines möglichst 
grossen Umfangs an Stabilittt horTorhobond, geht 
derselbe so weit, zu sagen: 

„die metacentrische Höbe sei als UaSBStab für 
„die Sicherheit eines Schiffes nahesu wertlos." 
Wir geben zu, dass die metacentrische Höhe 
für z:r]i allein in einzelnen Fallen wortlos sein mag, 
im :illgemeineu aber sagt uns dieselbe immer das 
Wichtigste was wir zu wissen wünschen, vichiffsbau- 
meister haben stets guten (irund zu der Auuahme 
gehabt, dass für die Mehrzahl der Schitfe die mcta- 
centriache Höhe ein genägendes praktiachea Maas 
ihrer Stabilität abgiebt, und das« nar f&r Schifte tou 

fanz besonderer Bauart ein anderes Mass nötig sei. 
u dieser letztgenannten Klasse von ScIiifJcn sind 
diejenigen PanzerschifTe zu rechneu, welcha hei ge- 
ringer Auswässerung eine zu ihrer Tiefe verbältnis- 
miMig gyo«M Breite beeltno; dor «diroefclich« Unter* 



ang eines dieser Schiffe, hervorgerufen durch Un- 
enntnis der grössten Schwäche desselben, wurde die 
Veranlassung so der Erörterung Ober den Umfang 
(ränge) der Stabilitttt im Oegeosati lar motaeoatri- 
ecken Höhe. 

Obwohl es ganz richtig ist, dass keine, noch so 
grosse metacentrische Höhe, einen Ersatz bietet, für 
einen geringen Umfang au Stabilität (low ränge), 
raiiss nichts desto weniger anerkannt werden, dass 
kein noch so grosser Umfang an Stabilität, den Man- 
gel einer Anfangs -Stabilität ersetzt. Bei derjenigen 
Klasse von Sckifiea, auf welche die .Shipp. Gaa," 
sieh berieht, d. h. den «efamalen -und tiefen Schiffen 

mit doppeltem Boden, welche sogar mitunter ganz 
untaußlieh sind, bei leerem Ballasttank eins Ladung 
Getreide oder Kohlen s;u tragen, wird die Secuntüch- 
tigkeit weniger durch einen Mangel an umfangreicher 
Stabilität, als vielmehr durch einen Mangel an meta- 
cetitriscber Höbe hervorgerufen. Eine grosse Anzahl 
von Schitieu dieser Klasse ist auf See untergegangen, 
ohne dasa ein Ueberlebender geblieben ist, welcher 
Über die Entstehung des Onfalls hätte AnfseMuss 
geben können, indessen sind Thatsachen genug be- 
kauut geworden, welche es un& cnnöglicheii die Ur- 
sachen dieser Verluste festzustellen. 

Wenn ein Schiff, welches sich bei einem gerin- 
gen Neigungswinkel trotz eines starken Segeldruoln 
leicht aufriditet. von einem heftigen Windstoss ge- 
troffen, plötalieh kentert, so ist der Umfang an Sta- 
bilität ein nngcnügcndcr gewesen; wenn aber ein 
Dampfer — wie dies in einigen FRllen Gegenstand 
seeamtlicher Lnterauchn ngen gewesen ist — mit einer 
kleinen Schlagseite den iiaten verlu-^st, infolge schlech- 
ten Wetters grössere Schlagseite erhält und die La- 
dung schliesslich mehr und mehr nach einer Seite 
herüber schiesst, so ist es am Ende gleich, ob der- 
selbe suletat in Wirkliohkeit kentert, oder «eine Sta- 
bilittt bis «ü einem Neigungswinkel von 90^ howakrt 
hat und auf der Seite liegend, durch dai EioseUagttn 
der Luken untergeht. 

Die erste Bedingung für die Seetüchtigkeit eines 
Schiffes — wir müssen m wiederholen • — inl die, dass 
dasselbe in solcher Weise gestaut wird, welche dem- 
selben ein anaehnUches Quantum von Anfangs-Stabi- 
iitllt gewtthrt. Mag indeeeen dn» Ladung noch so 
gut gestaut und versichert sein, es werden immer be- 
stimmte Gewichte im Schiffe existiren, welche ihre 
Lage verändern können und Andern werden, wenn das 
Schiff infolge einer geringen Antangs-Stabilaat uiit 
Leichtigkeit auf die Seite geworfen wird und unter 
einem extremen Neigungswinkel verharrt. Bei keinem 
Seemann bedarf es eines besonderen Hinweises, dasa 
eine bedeutende 8chlaj|seite — oder ein starkee Schief- 
liegen — schon an eich eine Quelle der Gefahr ist, 
sell)st auch, wenn die Form 1: Schiffes eine solche» 
dass ein Kentern desselben kauiü möglich ist. 

Als eine Krliiuterung dazu, dasa eine Vergrösse- 
ruug der metaceutriächen Hube den Umfang an Sta- 
bilität erweitort, führen wir einige von Mr. Murtell 
über die Stabilität von Kau&ahrteidampfern gegebenen 
Zahlen auf. Ein drddeckiger Dampfer, welcher be- 
laden eine metacentrische Höhe von 0,] Fuss hatte, 
besass das Maximum an Stabilität bei einem Neigungs- 
winkel von '\ die Stabilität erlosch bei einer Nei- 
gung von öl Derselbe Daropfer erreicht« bei einer 
nictacenlrisclien Höhe von l,a Fuss die grösste Sta- 
biliUt bei einem Neigungswinkel von 32° und verlor 
dieselbe erst, bei einer Neigung von 76 Grad. 

Die eattremea Proportionen, welche man jetit 
den neuen Segelschiffen giebt, und welche bei einigen 

hüwp:* :::chen. dass die Tiefe derselben wenig mehr 
als dio iialfte der Breite ausmacht, sind die Veran- 
lassung, dass diese Schifife mit ersclircckender Schnellig- 
keit ihre Stabilität verlieren, sobald der Scbandeckel 
unter Wasser kommt. Ein waiMrdichtes Brückw- 
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baus mittschiffs würde bei diesen Schiffen weseutlicb 
diizu beitragen, die SUbilitilt cu vermehren, dagegen 
«ardea Deckhäuser »a d«D «obmälera Enden des 
Sobiff» nur sehr geringe Dienile in der VergrOseerung 
der StBbtlit&t tban. 

Ein kUr«1ioh für eni Ltverpooler Haus erbautes 
grosses Segelschiff, der „MuDcai^ter Castle", hat in 
Stelle von Poop tin<i Forecaslle ein Brückenbaus mitt- 
scbitls mit wasserdichten Thüren uud ofteneii Turtle- 
backs nach voroe uud hiutea; wir sind der Ansicht, 
dut diese Einrichtung bei der grossen Breite, weiche 
nfui jetBt den Segelechiffen giebt, io Anbetracht des 
Vnteite (nr die Stabilitit mlfaeh Naehabmaag fin- 
den dürfte. 

Obgleich wir es nicht liir notwendig halten, dass 
eine Stabilitäts-Kurve iVir jeden neuen Schiffsriss ent- 
worfen wild, so möchte es sich doch empfehlen, einige 
BerecbuungtMi za dem Zwecke anzustellen, die meta- 
centrisobe Uöhe bei aolcheo Ladoogevarhaltniseea sn 
bettimmen, bei denen dieselbe vomnnicbttich an 
Ueinsten ist. 

Die einfachste Methode ist die, das Schiß auf 
die Seite zu lo^cn, wenn dasselbe mit einer gleich- 
ma^sif^en Liidung wi<» z. B. Steinkohlen, oder einer 
and'^ren Ladung, mit welcher der Schwerpunkt be- 
stimmt werden kann, beladen ist. Aus dem so gewnnnf^- 
oen Resultat wird man beurteilen können, ob bi;t einer 
Ladang von geringerem spesifiscbem Gewiobt liaUmt 
erfordenieh ist, oder nieht. Ist es erwiesen, dass 
B;illast nötig ist. so mü-i.stc ein Tel] der dem Schiffer 
gegebenen Instruktionen daluu iatiteu, da^H bei La- 
dungen von geringerem tpeiifisohen Gewicht die 



Wasserbaliast-Tanks roUgefüllt werden. Für Schiffe 
mit groeser Auswässerung, wie z. B. Spardeck-Schiffes, 
ist dje Auskunft, welche die metacontrisohe Höhe Uber 
die Stabilität giebt, in der Hegel eebon eine genS« 
gende. Für dreideckige Schiffe dapiegen mag es 
wünschenswert sein, eine StabilitBts-KtirTe entworfen 
zu haben und ebenso für SchitTe von extremer Breite, 
welche eine grosse Anfangs -Stiibilitüt besitzen, von 
denen man aber erwarten kann, da.ss dio Stabilität 
schon bei verhältnismässig kleinen Neigungswinkeln 
rapide abnimmt. 

Die beratende Versammlnng der liaijae-Archi 
tebten, welche ?or einigen Jahren den Sali anssnrach, 
„dio AuswflsscruDg eines Schiffes sei von dessen Breite 
abhängig zu machen" und damit den all^oroeinen 
Irrtum beginfj. die teilweise Losung einer Frage als 
deren gänzliche Erledigung anzusehen, kann sieb jetzt 
nicht der Wahrheit der Thatsacbe verschliessen, dass 
keine Bestimmung über die Grösse der Aaswäseemog 
volktändig ist, bei welcher nicht die SkabiiitAt be> 
sonders berfickaichtigt wurde. Zwar wird man bei 
einer grossen Anzahl von Schiffen ans anderen Grün- 
den eines genügenden ümfang.i an Stabilit&t gewiss 
sein, aber bei manchen sollte man doch bei Fest- 
setzung der .Minimal - AuswJisseruug diese einscliran- 
keude Bedingung nicht ausser Acht lassen. Die vor- 
genannte beratende Versammlung stellte '/a der Breite 
eines Schiffs als das Mass der erforderlidien Am- 
wässemng fest, oder was dasselbe ist, kein Schill 
soll so beladen worden, dass der Sehandeckel bei 
ein cm geniigereu tS'eigungswinkel als 14 Grad ans 
Wasser kommt 0. 



Und Kap d»r giitoi 

Das MeleorologicaJ Offiee zu London, dem wir schon 
so manche wichtige Arbeit für die ullgemeinc Seefahrt wie 
für die wissenschaftliche Meteorologie und HydroLT'ajihie 
der Oceane verdanken, hat die Reihe seiner Vcrööeni- 
UchuDgen im vorigen .Jahre um zwei offizielle Schriften 
,Mo. 43" and ,44" vermehrt, von welchen die erstere 
den Aß» «od die xweits den BtfiM über die gteMen 
30° und 50^ Süd und 10" bis 30° Ost in der Nähe 
des Kaps der guten Hoffnung von passircnden und mit 
den WctterbOcbem und Instroinentcn des Mt-i Office aus- 
gestatteten Schiffen beobachteten Stürmi cntbült. Die 
ganz eigenartige nach neuen Systemen durchgeführte Ar- 
beit ist Yollstandig das Werk des Vorstehers der Abtei- 
lang für Seefahrt Eapt. H. Toynbee, und bildet in ihrem 
wiaseDSchaftUchen wie in ihrem praktischen Teil einen 
der wichtigsten Beiträge zu der Kunde Jenes Gebiets des 
Oeeans nnd der Aiilciluiip;tMi, wie dasselbe am sichersten 
und beqnetiisti n m darchfaiiren ist. Obgleich die prakti- 
schen Winke, «ie sich aa^ifcln iido and heimkommende 
Schiffe beim Umschiffen des Kaps der guten Hoffuang 
n benehmen habco. for die Praxis der Schiffahrt am | 
interessantesten sein mAgen, so wird es doch som Ter- I 

Figur 



stSiidiiis dieser Tiegeln siclior beitragen, wenn einige Worte 
vorangeschickt werden aber die Art uad Weise, wie der 
Verfksser n diesen getsa Batschllgon gdengt ist. 

Als Stürme werden von ihm angesehen alle Winde 
von der St4krke 8 und darfther nach Beanforts Skala Sie 
werden soweit die Beebaditangen reichen von dem Moment 
an geschildert, wo der höchste Baromctmtnud l or Aus- 
brach des Sturmes beobachtet wurde [A, Aut- riori und 
verfolgt wenn er beginnt (B, Bcginning), seine ^-rOsste 
Stärke erreicht (C, Climax), wenn der niedrigste Baro- 
meterstand eintritt (D, Depression), wenn der Sturm auf* 
hört (E, End) bis au dtm Mchstm BarometersUmd fiaek 
dem Sturm (F, Following). Oer gann Stttm bildet so 
ein Wind- resp. BaroBeter^iS|iHtaM, entsprechend den von 
Toynbee schon in Arbeiten Uber nordatlantische Winde 
geschilderten Luftwellen nnd deren Znsannmnliani? mit 
den Barometerständen. Ein solches System von auf ein- 
ander folgenden ainiosiiliiirisi hi n Wellenbergen und Wellen- 
thiilern der sttdlicheu Uaibkugel, durch die Barometer- 
st.iDde uud die begleitenden Wait ansgedrttckl «nd ver- 
anschaulicht aeigt Figur 1. 
1. 




Die Zeichnung xeigt den gcwöhnlirlipn Zustand des baroraolrischco Drucks um! der relativen Richtung des Windes in hohen 
Bildlichen Breiten. Man denke sich iUh Schiff stilleatebend . und eine Folge von Windnystemen darObar wegschmitpmi , dhnlirh 
den beiden in der Zeicboung daraesiellten, welche sich in der Kichtung der lanpcn Ptcüe 1 u. S bewefeB. und er wird hemprki'n, 
wie die Isobaren d. h. Liaiea sieichea Barometersiandes and die Windpfeile Jie VeraiidernnKen von Fiaroraeter uud Wind in 
•inigen der uaten weiter betiaclitctea StSrai« erklären: auf dem Wege de« nördlichem ifeiles (1) findet weniger Aeudemav in 
Bsiemetcistand and Wndriehlang statt als eof «« Wege des sedUehsn Pfeilss (J^ 
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Wiiuir lind bosoiidtTs ihre pou-nzirto Fürm, die 
Stürme der gemässigten Zone der sQdlicben Halbkngel 
bkbeo gr6sste AdMKditolt nlt denen der nördlichen ge- 
■dengten Zone: nen mau vax die aOUge Obaebt Mf die 
lattrlicbei UBtencbiede der Pellaneen nebmen, de unsere 
gewohnte Bezeichnung der Windriclidinscn nirht gloich- 
m&ssig fOr beide Breiten die Jlquaiorealc oder iiolarc 
Herkunft verrat. Wie non in unscrn mittlem nindlirlipn 
Broitcii die weitaus haofigsten Winde und StDnne aa8 SW 
herstammen, so wehen sie am Kap der guten Hoffnung 
«betttftlls von der Aquatoreftlei Seite am NW, nnd sind 
et «ranBe, feocbte Winde, dlifcliwegs rev niedrigem Baro- 
■etentiad begleitei. Letzterer schwankt hier wie dort 
avf nnd nieder; bis nach einiger Zeit der Barometer zu 
sicig^n. der Wind nach Westen herumzugehen beginnt. 
Steigt der Barometer fortwährend, so schies^t der Wind 
oder Sturm aus bei uns nach NW, dort imih SW. iiuicni 
der Barometerstand die Anwesenheit schwerer polarischer 
Beinisdinng in den Luftmasseu kund giebt. Nachher 
geht entweder der Wind weiter dareli Iiier nacit Mord, dort 
nftcli Sttd, nnd erreicht der Barometer seinen höchsten 
Stand, oder aber der Wind kiitii])t zurOck, bei uns nach 
West nnd SW bis Süd, durt nach W rst nnd NW und 
Nord bei stets fallendem Barmm ter^taiule und iinii bctiinnt 
dasselbe Spiel des Schwankens von neuem. ist dann 
ein ganzes Wind- rcsp. Sturmsystem über uns wegge- 
gangen, dem ein anderes sofort naciifolgt. Die Zeit, 
welche darflber vergeht und der Wechsel der Emehel- 
aangen ist «bw ela aBdarer far einen Landbeobachter, 
welcher seinen Ort nicht tndert. aU für einen Beobactiter 
nn Bord eines seinen Ort ^tcts ätnfrrndpn Sftiiffc^. Rund 
Kap der guten Hoffntinf,' wollen .iln r alle Sthiffö entweder 
ostwärts, oder we»,twürt , und d.i die Mehrzahl der Stürme 
wie bei un»: ostwärts ziehen, so ergiebt sieb, dass aus- 
gehende Schiflfe länger in einem solchen Stnrmsystem 
verweilen werden, als heimkommend« Schiffe. Darum 
teilt Its. Teynbee seine Untersvehnngen in zwei dnreh- 
gteifende AbteÜnngen für ausgehende" und „heimkom- 
inende Schiffe" oder ,Stormc" wie er sieh kurz misdrOckt. 

Wie bei uns aber, wenn nurli viel seltener nh aus 
SW, auch SKtrrae unmittelbar auä NW, SO und NO ein- 
setzen, kommen auch am Kap der guten Hoffnung 
ausser den am zahlreichsten aufträtenden IliW > Stürmen 
auch Stürme aus SW, aus NO mul aaa SO vor, wenn 
auch die Stflnae ans den beiden letxtgenannten Richtangen 
viel seltener rind. Alle aber rind erkennbar an einer 
gewissen Kegelmässigkeit der Windanderung von N dnrr Ii 
NW, W, SW u. s. w. bii a,uf eine bestimmte Anzahl ah- 
weicbeml sich verhaltender Stürme. wrUhe nicht gerade 
selten, auf je 6 etwa einer, sich nA^aM. Daraus hat der 
Verfasser die Notwendigkeit einer weiteren Einteilung 
seiner Untersuchaagen hergeleitet, iadem er Jedesmal 
uter den Baaptgesiehtsrnakt, ob das beobachtende Schür 
tSm aonahandes oder helmkommendes sei, die Stürme 
«aeft »Ärer Richtung in der Reihenfolge als NW, SW, 
NO und SO oder als iiii|,'evvi]hnlichc Stnrnie koiinzeiehnet 
und schildert. Iliebei wollen wir gleich erwabaen, dass 
die NWlichen und SOlicheo Stürme sich häufiger längs 
der SW-Kustc, die NOlicben und SWlichen Stflrme «ich 
hivCger längs der SO - Küste des FastUndes VO« iifitik» 
indan. Lings der Sttdkitate selber vdmi meistenteils 
«stUehe nnd westliehe StOme, also fai der Bichtnng des 
Landes. 

Ferner ist zu erwähnen, dass der Verfasser alle auf 
Cehieie niedrigen Barometerstandes bezogenen Winde 
Iii „cycloniscber Bewegung" sich befindende ansieht, wie 
anch die GesUlt des Gebietes niedrigen Druckes sein mag, 
aber die Bezeiebnnng «Cjclone" für einen Stnm nur dann 
wihlt, wenn «UeteaOeUet nabetn kretsArmlg sich knod 
gab, und die Winde mnd um ein Centmm au«; aHen Kotn- 
passst riehen wehten. Diese Cyclonen der ^{etnässigten 
Zonen sind vcrschiedi'i! von denen der heissen; letztere 
sind räumlich kleiner, gedrängter, heftiger nnd gleich- 
uiasiger nach allao Ncbtaiigaa augeprlft; «vstara itoin- 



licli viel urOsscr. au5(,'chreitel.-r, meist nur von einseitig 
entwickelter Heftigkeit 7.. ü. auü SW und ans anderen 
Kompassstriehen viel schwächer wehend. Doch kommn 
vereinzelt auch tropische Formen von Cjrclonea vor, die 
Kapt Teynbee dann aber nnter die fAnfte Klasse, die 
unRcwöhnlichen Formen, einreiht. Für die praktisrhe 
Schiffahrt Ist es von Wichtigkeit, diese Unterschiede der 
tropischen und nieht tropischen Cvilonen sich klar so 
luacheu, denn hieraus folgt %. Li. der wichtige Schluss, 
dass man aus einer tropischen Cjclone, mit NW oder N- 
Wind nur geringe Zeit nach Süden laufend bald den Wind 
aas NO bekommen wird, während man in einer nidit tro- 
piadMB GjdOBO lang« Zeit sodUeh weghalten müsste, na 
den Wind naeh NO verludern zo sehen. Da Kapt. Toynbee 
findet, dass Si-hiffi' heim Kap der guten Hoffnung zu dem 
Euiie leicht bt» bi) S weglicgen mOssten. so ergiebt sich 
daraus die praktische Notwendiskeit des Herkommens, 
das Kap nicht südlicher als in 40 " S, in Winterzeit hänfig 
nur in 37 S zu umfahren. 

Die Schnelligkeit des Torrtekeas der Centren dieser 
Depressionen berechnet T. aof im Büttel 80 Seemeilen In 
der Stunde. 

Ausserdem ist natürlich von grossem Einflnss auf die 
Häufigkeit nnd Heftigkeit des .\uftreten^ der Stürme die 
Jahreseeit. In vielen Werken w«*rdeii die einzelnen Mo- 
nate zur Richtschnur genommen. Da bei dieser Einteilung 
aber ermftdende Wiederholnngen unvermeidlich sind, so 
hat der Teifaaser vorgezogen, aar die Monate Januar «ad 
Jnll also dia aasgeprägten 8onwr> ud WiatenaamitB 
an^hrlich durchzugehen, and die Daten für die andern 
Monate in ahgektlr/ter I'onn \ orzufnhrcn. Für die deut- 
liche HcnorhebuBg der ani,'e>ifallif;en charakteristischen 
Unterschiede ist damit ant's zwrekm.is-.igste vorgesorgt. 

Nun ist, bevor wir uns in Details der UaterauohnngeB, 
deren Gmndcharakter also gar nieht 80 vetecibieden VOB 
d«n gewohnten Erscheinnngea in onsem Maaren zu seis 
«shefnt, rtntfelen, es notwendig einer lokalen Komplikation 

derselben Erwähnung zu tbun, welche durch das kräftig 
markirte Auftreten des warmen Agulha-sstromes hervorge- 
rufen wird. Derselbe läuft, aus dem Indischen Ocean 
kommend, südlich Madagaskar nach der afrikanischen Küste 
bin in südwestlicher Richtung, begegnet aber im Süden 
des Kaps einem gleich kraftigen polaren Strome, der nord- 
wftrte setzt, und mnsa nun anf der sog. Agalhasbank nad 
südlich dAnelben naeh Osten umbiegen, wodurch nnter 
ümstSnden nieht alleiii ein sehr hBsslicher Seegang her- 
vorgcnifen wird, sondern auch die Richtini'? und Häufig- 
keit der Stürme bedeutend beeioflnsst wird. Wenn man 
sich mit Toynhee inne (it rude lan^;s iler lüdafrikanischen 
Küste nach SW. genügen denkt, so wird diese Linie nicht 
allein die Grenze der äquaturealon und polaren Wasscrgebiet« 
aabasu vorstellen, sondern auch die Lage des HaaplF 
tnmmelplatses der charakteristischen Kapstarm«, oder wie 
der Schiffer sie nennt, Kapschen Böen, kennzeichnen. Da 

> die Tcmperat4imntcrschiede der warmen und kalten Ge- 
wässer auf 7 — y U. steigen, so ist klar, dass die n iehlich 

I gebotene Gelegenheit zur Wasserdampf bildung von grusstcm 
Einfluss auf die Hautigkeit und Stärke der Stürme sein 
mnss. Und da diese Wänncuntcrschiedc nnd zugleich die 
Energie ißt gegeidanfeuden Strömungen je nach der JahrM" 
zeit verscUedoB alad, ao folgt die £iBt«i)Hiig dar Ontei^ 
sucbong nach Mdaataa oder Jahfitsellan aaeh a« dieaan 
Gnade mit Motwendlgkalb (SMnaa Csl^. 

0l8 neuen Bremer mai Hanburger 8chn9lldtni|ribr. 

Unsere beiden groiaen deutsch - amerikanischen 
Linien sind augenblicÜioh im riihmlichstea Wetteifer 
begriffen, der gewaltigen Konkurronz der Livorpooler 

Linien die Spitze zu biet«n, und stellen Monat um 

I Moimt noiio griisste Schiffe in Fahrt, welche Dank 
I ihrer vorLrefflichen Koustrukliot» und Führung die 
gfipricsetiiteii englischen Dampfer zu nehliij^eii ver- 
I Stehen. So oft eine Scliaellfahrt der „Alaska" oder 
I »Ariioaa" di« Rande dureb die englischen Blättas. 
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macht, ebenso oft wissen die deutscbeu Zi i'.uD^^cn 
von noch gelnogeDereß Leistungen deutscher Schifle, 
besonders der „Werra" zu berichten. In nächster 
Zitit tollen die Reihen der Schnellboote wieder um 
sv«i Schiffe erster Klaue verdichtet «erden, der 
„Fulda" des Norddeutschen Lloyd in Bremen, und der 
„ilammonia" der Hamburg- Amer. Packetfahrt-Act.- 
Qesellschaft zu Hamburg. 

Di« diMer Tag« anf d«r WaMr angekominene, 
in OlMgow gebaoto nFalda* bat dne Ziunge von 

4r!0',r), eine grösäte Breite von 46' und oinf! Tirfe von 
Hlj',0 engl, und dabei eiuen liaumgihalt von \üM Tons. 
Dcf Maschuicnramn ist einsclilieaslich der testen 
Kohlenbehälter, die durch einen geräumigen lunnel 
auch mit dem andern Laderaum in Vorbindung stehen, 
&6m lang, and nimmt mit Kesselraum und KobUo- 
babiltarn die ganze Breite des Schiffes ein. — Die 
JfiueUiw ist iiBUi demOxei-Cjlioder^jstem konstruirt, 
dar Hoehdrackc;^Under liat einen Durchmesser von 
68", die beiden Niedcrdruckcyliiider je 86", mit eiocm 
Hab von 5'. W^t Doppelkeasd >uu je 15' Durchmesser 
und j" 7 Lange mit einer Ge^amtheizflächu von 
17ÜO0 Quadratfuüä erzeugen den Dampf. Die Kessel 
sind für einen Arbeitadruck von 909 auf den Quadrat- 
aoU gebaut, aber auf 180 W geprüft, nod werden 
dvrefa 94 Feaer mit zwei Sehormtmiieii gehehit. 
Verbundon mit zwei Krahnkesseln von SOüunrl .300Q -F. 
Heizfläche kann eine Gesamtheizfläche von 1H7(X)Q.-F. 
erreicht werden. Alle KeEsel sind aus Stahl, die 
Feuerbuchsen von im StUcke ge^chmiedtitäu gewellt«m 
Stahlblech von l'ox in Lcedn. Die Kurbelwelle ist 
aus Krupp'schem Ötabl nach einem neuen System aus 
1» einzelnen Stücken hergestellt; mit dem nach 
WlutwortJiB liydraoliichem DruolHjretcin gearbeiteten 
Statdsehranbensebaft wiegt das Oaote moht halb so 
viel als wenn in gleichen Diiueiisionen ans Eisen 
kuuütruirt wäre, und besitzt dabei eine um tX)% er- 
höhte Widerstandäfaliij{keit. Die Schraube besteht 
aus Maugaobronce, hat einen Durchmesser von 'Z\', 
bei 30' Steigung; die vier Schraubenflügel sind mit 
je 10 Schraubbolzen an der Nabe befestigt, künoeo 
eioMln abgeschraabt und wenn schadoMl dareh 
Reeorvefliigel ersetst werden. Die MasckH\«tücraft stellt 
■kh auf €000 P.K. ind., 000 mehr als nach dem 
Kontrakt bedungen war; die Maximalgeschwindigkcit 
bei zulässiger Entwickolung der Gesammlkrait beträgt 
17 Knoten. 

Die i^alda" flilirt vier eiaeme Pfahlmanten, die 
gleietoeitlg ah FeiililafgreN dienen; Fock- und Gross- 
loast fahren Patent-Mars- und Bratnraeu, die beiden 
hinteren Masten Gaffelsegel. Die vordem Ladcniume 
haben einen Rauuigehalt von 900 To., die hinteren 
von 7Ü0 To.; zu ihnen führen vier Lnken, die rrossten 
von 12' im Geviert Neben ihnen erkj.l.'.Lin fünf 
Damofwinien, jede voa 26 P.K. das Laden und 
Lfieciben. Drei dierar Winden eind mit teeluzeiligen 
Drutkptmpen versehen, welche sowohl aus dem Schifls- 
raum als aus See zu pumpen imstande »ind. Ausser- 
dem eind zwei siebenzüllige Uownston - Druckpumpen 
auf dem Vorderdock und Hinterdeck in der Nähe 
der Datnpfwindeu untergebracht und sowohl für Hand- 
betrieb als auch für Dampfbetrieb vermittelst einer 
za den Damptwinden fiihrendcu Kette ohne Ende 
eiogenohtet» Uit l&OOJf'uaa Leder- und Hanfschlauch 
worden eie jeder Fenertgefahr wirksam entgegentreten 
kdnnen. 

Den wegen der Kollisionen so wichtigen Schotten 
ist besondere Aufmerksamkeit zugewandt ; wenn auch 
nicht abenaieaig sablreioh, so flihren doch 6 von 
ihaen von nnten dnreh bin ram Oberdeck, nnd nur 
das hinterste, siebente, konnte wegen der Kajüts- 
einrichtungen nur bis zum Hauptdeck durchgezogen 
wanton. En» ««««ntliehe Varbanenmg besteht dima. 



dass iJi'j in den unteren Riiunieu befindlicben Tbiireo 
vom Hauptdeck aus 7.u üffnen und zu schliessen &ind. 

Di« «Fulda'' bat eine Einrichtung für 1 100 Zwischen- 
detStapaaaagmtt 90 Fauajfkre der tmUe» und 170 
Passagiere der enim EjajiUe, wird also, wenn alle 
Kabinen besetzt sind, ca. 1500 Personen an Bord 
beherbergen. Dass die erste Kajüte, das Deckhaue, 
das Damenzinnner etc. mit allem erdenklichen Luxus 
der modernen SchiSbaukunst geziert sind, braucht 
uiclil weiter erwähnt zu werden; ob die MöbelstofTo 
pfaublau oder pajiageigriin ausseheu . gebort nicht 
zu unserm Lieure. Erhellt werden sie wie die übrigen 
Biome der Paaeagiere, Offiaere und Mannsehaftaa 
durch 340 dektrinehe Ltm^fen nach £&mm*« System. 
In g!' i'-h ^TiusterhaftiM 'A'^ i ^e ist für die Sicherheit 
der Navigirung durch 1 elegrapben uud die erleseuäten 
Apparate gesorgt, wie Thomsons verbesserter Lot- 
Apparat, ein Patent-Taffrail - Log, Thomsons Patent- 
kompass, Ludolphs Azimutkompass mit Äzimutometer, 
(iareis Patent- Fluid- Kompaa«, Ladolphs Nonnal*Baro- 
meter, -Thermometer, -Ptychrometer; Ludolnh^e Seip 
tauten und Oktaaten mit Doppelgläsern in Atamioinm 
und eine reiche Sammlung der kräftigeten Harine- 
Scc- und XachtgliUer, die besten Seekarten und 
Nävi gationshaiidliiicher vervollständigen die Sammlung. 

Eins nur fehlt auch noch auf der „Fulila", sagla 
mir ein befreundeter, lui Dienste ergrauter Kapitän, 
das Ruder am Steven, und doch habe ich es in 
Zeichnung und Beachreibung schon vor elf Jahr«» 
einem damaligen Vorgmetstea vorgelegt, aber «ein» 
Idee ist leider n Vi- a htet gebliL-beu. obschon ich 
nachwies, dass duivL Jas Steven Ruder die Manövrir- 
fdhigkcit eines Dampfers in I'otenzen erhöht werden 
müsse und das St(>])p< n iu überraschend kürzerer 
Zeit zu bewirken sei. Welche Vorteile allein schon l 
Aber meine Idee ist unbeachtet geblieben." So klagte 
mein Freund, der DainpfeikapitiUi, setste dann aber 
hinzu: „Ein stolzes Schiff, ein mächtiger Bau! Möge 
die „Fulda" viele, viele Jahre glücklich fahren, auch 
ohne mein Steuerruder, und mögen seine Führer den 
Kopf klar, die Augen oflen, und ller^ und Hand an 
d«r richtigen Stelle haben." .s'^. 

In «ans tthaUoher Weise wie die FloUe dea 
Nordd. Lloyd in Bremen hat lant einem Berieht, den 

wir in Ermangelung eines eigenen Berichts der „Köln. 
Zeitg." entnehmen, die Hamburgische Dampferflotte, 
tiud iusbesondere diejenige der Jlamburrj • Amn ikan . 
Fachet fahrt - Äctien- Gesellschat t durch den unlängst 
von der Clyde auf der Elbe eingetroffenen neuen, 
grossen Postdaropfer „Hammonia" einen Zuwachs 
erhalten, welcher sich d«m B««t«n, was auf dem Ge- 
biete der äohiff hanknnst geleistet worden, nngescheut 
an die Seite stellen darf. Die „Haromonia" wurde 
im verflossenen .fahre auf der Werft der Firma J. & 
G. Thomsen au der Cljde erbaut. Der Rumpf 
ist ganz aus Stahl gebaut, misst ^5' in der Länge, 
45' in der Breite und 34' in der Tiefe. Einschliesslich 
des Spardecks hat die ..Haniraouia" vier Decks, ausser- 
dem befindet sich auf dem Spardeok eine gaase Beih« 
von susammeahftngenden DeeUillusem, deren Deeks 
wieder zu einem äusserst angenehmen undkomfortablen 
Promenadendeck eingerichtet sind, auf dem sich um 
sü angenehmer s[>a2ieren lassen wird, ah es an beiden 
Seiteu durch die zu je fünf hiutereinander ange- 
brachten Rettungsboote geschätzt ist. Vorn über 
diesem Promenadendeck befindet sich, noch eine Etage 
höher, die Kommandobrücke mit dem Dampfstouerrad, 
mit dem gewöhnlich das Schiff gesteuert wird, wih» 
rend sich noob sw«i weitere Dampfstenerapparat« 
au andern Stellen und ausserdem hinten im Kuder- 
bause die gewaltigen Steuerräder der Handateuemng 
befinden. Die .Hammonia" ist das grüsste Schiff, 
welches die Hambarg.-Amerikao.-Packetfahrt-Actien- 
G««' hishwr hat erhau«« lasawi. Die verh&ltnismliejK 
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bedeutende Breite des Schiffes trägt nicht nur zur 
grössern Sttti^'keit desselben bei, .sodass die „Hanimo- 
.oiA" aioli auch als eiu ausserordentlich sicheres Schiff 
bcwthno wird, sondern verleiht derselben auch eine 
■du* grone TragflUligkeit; die Brntto-GrOsM des 
Maen Dampfers stetlt sieh anf etwa 6000 Tons. Das 
neue Schiff ist durch eine Reilie von Längs- und 
Quer-Schotten, den ueucjtüu Ert'uhruiigen «ntsprcchend 
in wasserdichte Abteilungen geteilt und h;it ;uiaser* 
dem in der Ranzen Länge des Schiffes einen doppelten 
Boden, welcher uacli dem Zellen -System konslruirt 
und imstande ist, etwa 50Ü Tons Wasserballast zu 
faaaen, wKlurend er, wenn leer, dem Scbiffe eine um 
80 grösser« Schwimmkraft verleiht. Die eleganten Salons 
bieten Räume ftir etwa 150 Passagiere erster Klasse 
und UX) Passagiere zweiter Klasse, während ausserdem 
in den Zwischendecks, welche gegen 8' hoch und gut 
gelüftet sind, etwa 7(W weitere Passagiere Aufnahme 
linden. Auch die Lüftungs- Einrichtungen und Sicher- 
heits-Vorkehrungen u. s. v. laMen nichts zu wünschen 
Übrig. Wie nicht anders sa erwarten, hat auch das 
elekteisobe Licht an Bord des nenen Dampfers in 
umfangreichster Weise Verwendung gefunden; dasselbe 
wird durch eine Taugye- Maschine erzeugt, die 100 
elektrische Lichter brennend erhält, wch^lie iti deu 
Salons, im Maschinenraum. Schraubentunuel.Aufwarter- 
kammern, Corridoren, Passa^er-Kabinen u. s. w. an- 

febracht sind und namentlich in den Salons bei Nacht 
ageshelle verbreiten. Beider Probefahrtauf der Clyde, 
«eiche 6 Stunden damrte, seigte die Maschine im 
Mittet 4460 ind. P. K. und trieb das Schiff mit einer 
Fahrt von Ki.l Knoten vorwärts, und zwar gegen die 
Strömung- Die Kettungsboote, von denen sich zehn 
an Bord belindcn, acht davon von sehr bedeutender 
Grösse, sind nach einem neuen Patent so aufgehängt, 
duss sie beim Herablassen ins Wasser sich nur dann 
von den Ta^en. nnd xwir von selbst lösen, wenn 
4m Boot überall sobwiann^ voduroh da* lo hiufige 
und KeAhrliche Heransschlegen aus den Ta^eii ver^ 
mieden wird. 

fiermanischer Lloyd. 

DSetSChe Handelt-Marine : Seaunfälle vom Monat .lanmu 

üit »olihu hiH ruiii 15. Februar 18Ka im Clentxa) üun^au <le« 
Genuaalncht-Mi IJoyd jctnuvldot und bttkannt KewurJen nind. 
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Uebersfcht 

sämmflichar auf das Seereoht boKügUojion Eutacheidun- 
gen der deutschen und framden Oerlohtshöfo, Roakrlpt« 
otc. dur botroffondan Bohörden etc., einachlieastleh dor 
Lttaratur der dahin besüglichon Schriften, Abhand- 
lungen, AufH&tie etc 
Saaraclitliaho Entsobeldungen englischer 
O-ertchtahöfe. 
I. Fraobtvertrac. 
a. ▼etpflietaSaBC des Bohlffera, aioh an einer beatimatoB 
Btelle beladen an laaaen. Ueberliegegeld. 

Das Scliifl' lies l(i>klaRten war befrachtet worden, eloe 
Ladung Kubieii von Liiverpoül nach Uublin zu bringen. FOr 
Laden und Loschen war eine bestimmt« Anzahl von Tagen 
aoter Fe»Uietzuog eine« erentuellen Ueberliegegcides bettimmt. 
la 4er Charterpartie hatte der SeUffw es alenwBBsa: ,te 
load In Wellington-Dock, High LeveL* Das ScUlT begsb ütk 
rechtzeitig in da« Wellinj/ton-Doek und erkikrte sich zur Kin- 
nahme der 1/adunit bereit; doch wurde ei darcb die Anonl- 
ounjfpn ii(>r Dock-Vcrwaltutifr, welcher die in dem Dnrk beSad- 
lichcu Schiff« üLi Li mu^^i'u Iii TaRt? aiif;^'hdU>'n , bevor 

es au Jii' Laiii'älelie It'gfu kouiitc. Der Schirit-r viTlaogte in- 
folge diosc'ä VnrKanpfes voD dem Ablader Hes( beini|?ungen auf 
den zu zeichnenden Konnosaementen , daa« er während einer 
besUstSItea SsM von Tagen aufgehalten worden sei. Da der 
Ablaisr diese Bescheinigung ablehnte, verweigerte der Sehiflitr 
die ZeicliuuDg der vea debselben ihm präsentirten reinen 
Konnossemente und ertWSOg dadurch eine Kewisse ihm salvu 
jure Relei^ttftp Zahlung. Diost» ZahhinR forderte der Ue- 
fruchtfr zurück, indem er hehauplelf. dass drr durch die Vor- 
gauj^e IUI Dock verur-^achte AiifeiiiiiaU von ihm nicht verschuldet 
wfinlen sei, dagegen musae der .SVAi//Vr die Kolgon desselben 
tragen, da er ate Vcrvdichtung, am High Lievel des Docks zu 
laden, ikberoommen Mhabt habe. — Das Uverpooler Erkenotais 
fiel in GuoBlen des Schiffers aus. Dar Befrachter appetUite. 
doch wurde durch den Coort of Appeal das erstere beststlfl 
aus folgenden Gründen: „Soll eine Ladong an einem in der 
Chartepartie speziell angegebenen Ladungsplatze an Bord ge- 
nommen worden, so trifft der Umstand, wenn der Ladungsplatz 
zu der Zeit, wenn das Schiff (rechlzcitig) dort zur Kinnahim- 
der IjadiinR sicli einfiudet, niohl frei oder nicht Kceigni t ist, 
dasselbe aufzunebtuou den Uelraihtcr, nicht den llheJer, im 
vorliegenden Falle hatte das Schiff seineu lieladuuf^'ii.ilatz zu 
der Zeit erreicht und «eine Ladelage begüuuen, aU es in daa 
WeUingiom-Dack elfel aasen wurde. Dw aodaaa aas der der» 
tiRen Lage der Diifs sieh eig«beade AnftwUialt gereichte dem 
BefrachUr Sur Last. Wollte raau dies nicht so auffassen, so 
moaste man dea Rheder selbst darunter leiden lasten, wenn 
etwa die DockverwaltuDg den Schiffer genOtift bittBi ans deia 
Duck wieder heraus zu legeu." (Ilahu u. OeldsehmUl, Zeitsohr. 
f. Uaadelsrectat N. F. Bd. 13, S. m L) 

t>. BaeMswldrlCkalt Jeder wl1IkasU«li«i, ntolit dnrCli 
das Oabot der Menschlichkeit veranlaaaten Deviation 
(Abweichung) von der Rlchtungabahn. VeraatwortUoh- 
kelt der Bhader für dea Sohaden. weletaer naeh sololMr 
neviatloB anvek ieeaa ft i U aa des 1 



Ein dorn Beklagten gebAriges Dampfschiff wurde von etaeei 

in der Nordsee angetroffenen Schiffe um Bugsirung nach den 
Texel ersucht; gelten Ziislcheriing einer ansehnlichen Vergfltang 
übernahm es dieselbe i an der holhtndi.Hcheu Enste strandete 
es und die Ladung ^ini; verloren. Der KißentUmor derselben 
vcrlaDRtc von den KheJeni Schadlubhalluug. Diese beriefen 
sich Turnchinlicb darauf, in äeenot sich befunden und dasadie von 
dem DaiiipfschitTe geleistete Hälfe den Zweck gehabt habe, 
Uenschculeben zu retten. Die Geschworenen der Comiaon 
Pleaa Division vemeinteat dsss Menscbenlebea ia Gciahr ge- 
wesen und die Beklagtoa worden tum Schadcaaeraats venntellt 
aus folgenden Otimatn: ,Es ist von dem feststehenden Satze 
auszugehen . dass die infolge einer Deviation «are /i/c" 
entstehenden Schiden den aus diesem Grunde von ihrer Fahrt 
abwfu lu'iiden Si;hiffern und dercu Ithuderu nicht /.ur Last ge- 
bracht weriien k^tnnen, doch diirtV mau iiicLi weiter gehen — 
Devii.--i] iJ.tr Schiffer infolge einer aiiss<'r Verbindung mit dem 
Frachtkontrakt ütefaeiidcn Veranlassung, und wire es auch an 
dens Zwecke, um fremdes Eigentum au retten oder seinem lUie- 
der einen auaserordentlicbea Qewinn st»UT«Bden, lo macht er 
sich uBd sein ScUf dea Befracktora TeraaHrortUeli. — Allge- 
meine Ornndaltse aber Yertnigraflielit, Bikeaataiase etc. spre- 
chen for diese Auffassnnf. In England isl dieser Punkt bisher 
poch nicht zur Entscheidung gelangt, dock Ist unbedenklich 
io demselben Sinne xu erkennen und zwar umsonehr, als eine 
FreiKehung der Deviation Rheder, Ladungsintereatenten und 
in zweiter Linie diu Versicherer der Willkür der Schiffer preis- 

5 eben und gelegentlich selbst zu betrügerischen HaudluuKcu 
eraelbea verleiten kotiuie, — Ucbrif;cns sind die Kläger aus 
ihrem Frachtvertrage 2:111 Srhadensklago berechtigt; ob sie ver- 
sichert sind oder nicht, kommt im Verbaltaisse su den Bekiagtea 
BiehS ia Betiaehs.« (OeMeehaidl a. Bahn, Zeteehr. fc d. fsa. 
S. F. Bd. im, & mt) 
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Bchweden's HandelsflelMk Di6 H«ld«lafl«IM SdwniM'e, 
welche Kode 1879 aaa 

SBfiO 8«(«lMUffu von 447 144 Toum md 

TM DimpftehMren ^ 88 669 , 

Kusainoiea4ihnt Fehrzeugeo von 5.10 803 Tonnen 
besund, vennehrt« eich w&hrend dea Jahres ISSOnaStBeUire 
foa nmmn 11889 Tonneo. 
Bad* Ueo waren Toitanden: 

8501 Scgelicbiffe tod 461 öi9ä Tonnen imd 
TS» Dampfachiffe „ 8 10 4» „ 
am. 4 833 Fahrzeuge von 542 «^2 TonneD. 
To« dinaen 4333 Scbitreo sind im Jahre IHKO: 

1 !hj8 Segelschiffe von 4^^) .'<42 Tonnen nnd 

165 D»mp»driffe „ .'.:>ijs<) 

ziis. 2 133 KahrzcHRC tou l.'ifiivii Tonnen 
In ouslaniiisi lief Kahrt verwaiiilt »util'-n. 

SohiflHvarkehr für gaoa Sohwaden im Jahr» 1880. 

Dir /.atii aller ia Jtfci« 1880 In 8ckv«d«n ■■talmuannen 
Schiffe betrug 

18843 Segelschiffe von 1 930 996 Tonnen 
7 938 Dampfschiffe « 1609M8 . 
zus. 94 S75 Fahneuxe von 8 4S8041 Tonnen 
and swar in FMcht 8618 Schiffe von 1 US 886 Tomes 
in Bnileat 148&7 , , 191964« . 



dttmter Dentecfae 

in Fracht 700 „ „ OTOÖG 
in Ballast i>54 „ „ 99 267 „ 
Di* Snnune thmtlicber im Jahre 188)) von Schweden abf*- 
gnnganer SehiffB betrat 

18 T86 Segelschiffe von 1 !>25 .Vil Tonnen 
8157 D ampfschiffe „ \ rM:>M , 
• sns. 83 SHSTahrüeuge von 3 461 IM Tunuco 
«ad awar in Kracht 17 !»3f> Schiffe von 2 X11 ».H3 Tonnen 
in tiallasi 6 948 „ ..649 431 

danUMT Omttck* 

inPMcht 1044 ., , 160651 „ 
in Ballaat 903 „ 3<;411 

Th. 

Btsensehwamm- (Spongylmn) Filtrlrapparat« sind die 
jetit anerkannt hebten Apparate, welrbe zur Kiltralioa uurcinen 
Wassers vermaiKlt werden können. Sic sollten an Hord keines 
auf längere Keiseo iiamentlieh nach den Tropen ausgebenden 
Schiffes fehlen, weil der Kisenschwamm nicht allein die iioden- 
b«eundteil* in Waaeer beseitigt, sondern auch F&ulniskeime 
nnd Bakterien zerstört, welche Mafcen und Lungen so geflihrHch 

werdfn k lim^D 

Fornando Po und der deutsche Kolonlalverein. Durch 
dieXasesblatter lief ilirsi r'l ji^re ilie N;is liriiiit, dttss derKolonial- 
verein eine erste Kolooie aul Fernando l'o, der 20 Qu. -Meilen 
(grossen Insel im Innern des GolCi von Guinea grQuoen wolle 
ÜnterbandluDgen seien eingeleitet, die Insel von Spanien kkuliich 
an erwerben. Naebher uess es, dicaelben seien geacheitert, 
ad dann wurde auch das Prc^ekt selber denentirt Wenn wir 
nach dem (irundsatz: wo Ranch ist, mnss Feuer sein, die 
Existenz <U'<i Planes zugeben wollten, so mttasten wir bekennen, 
dass die NS'ahl des Vereins auf kein unpassendere« Gebiet hatte 
fallen konui-u. Die luscl ist seit Mitte vorigen Jahrhunderts 
im licsiii Spaniens, das »ich alle .Muhe gegeben hat. dort zu 
kdloriiniren. Die innel ist aber im lünem RfliirKig iinJ »aldig, 

(an den KQsten sumpfig und höchst ungesund. Das Innere wird 
voa aoOOO wlld«n »mhb brnrabM, die «Um fl«ia*t«i. li* 
nntarwerfm. Tkvl* Uataa; fci »d n Kfwennawobnar vwrallea 
den mördenscben K)ia«lleb*r. Tan 1HS7— r« besass England 
' die Insel und gab sie dann an Spanien zurUck. Wiro sie 
irgend etwas wert gewesen, so w&re das schwerlich gescbc- 
! ben, da die Inüi l für die Nigerfahrt als WasKerstatiou iliont. 
j Und was ist die Insel jetzt fUr Spanien'' Eine Strüflingskolonie. 
niehLs weiter, zumal auch die gegenliegende Küste total öd* 
ist und nur von nackten, erbärmlieheu Wilden bewohnt wird. 
I Wir glanban der deutsche Kolonial-Verein sollte eifersOch- 
I tiger aber saiineB Ruf wachen , dass man ihm solche Irrweg* 
nicbt «iaaal nadkktM ktaate. 



b Meinem Verlage ist «oebeo erschienen: 

AmtlidM List« dar Schiffe 

der Deutschen Kriegs- und Handels-Harine 
mit ihren Unteracheidungä-Signalen, 



AbgaMiblossen im Desemb«r 1 
Horansgegeben 



Treis: gnb. 1 Hufc. 
Berlin, den 24. Februar 1888. 



O. Reimer. 



■rtt«h*no|l. Oldenb. 
l«*vlK«tloaM«kBl« 
Bu Kiaflvth. 

Drainn hti MlffrrfarfBti 
I. WSt» unb I. Cfl»r. laaft 
MlcUfn II Vtanatc. 

Atftiin M StcnrnnaiiiiS, 
lH«fa«: 1. 3anr., I. 3iinl u 
I. Ott. tumr >ttl<:k(n 7 S51«n. 

•»Stnit M <BarfuT(a* leot- 
ftrrfitiino |. StturrmannACutluil: 
1. «»rll, 1. «tae^l. KaSkt. 
Iboun brtitittn < Vlanalt. 
MI. WlJ*funft ritfeflll itr IZntft. 
U lir. Bekrmiiaii. 



BreMerliibveM, BhimMliler toMMntw 71, 

Meotaanisoh - nautisohes Institut, 

übernimmt die l<:c>ni]>lot<» A.UMl*nMtnn||^ vcm Srhiffeit 

mit '■.iiniiit ii hl n zur Navigation erforderlichen lu^lrumenten, 
Apparaten, i^ecluvr't ii und bücherD. sowie da« KonipeiiMri n der 
Kompasse auf i i^,! tuen Schiffen. 

Zur Anfertigung und zum Vi rtrii hi- in l)i ut 
berechtigt, enipfieblt es fenu i 

•■rwl* Pateat Universal Fluid Kompas« tu. 
Die Aptlrung von Flnid KonpHMB an fl*ri 

pateutirter Kimistruktion 

Tk«M8*n'a Patent Kampass, kompb i :iiit l'i il- 

vorrichtung, sammt Haus und Kompeuaatiuu 
Thomson's Patent Lothapparat mit 3iiii i adon 

Draht, 3 Senkern, verbesa«i;^r Tiefenwaage, 

lOOprlparirt. QlasrOhraa a - ' 



bland einzig 
M 200. — . 

i;»).— . 

.. lOtö.— . 

» J19.S0. 



Ole ZtUtehrift „Die UthmntunltM" otthtltt. das* tieh mmt 
imeh ivr Miiß)aiA*n umuttu H^jnctatg ta aOta 



Rtport-OampagHie für I>eut»)iten Ceonae, JCdln «/Alk. 

Unser PMdwt eigDet sieh verlrefniob n ""^^hn hr BeUA« 
AnsrOittuigen. Proben mit OtEKtnfMtIa lad tarn laT' 



Crermanischer lilojrd. 

I>e««aolae G-eaell»olsa 1 1 zur 01a.*minciruiiir von Sofalltf««. 

eaalKl>Bareau Berlin W. Laucw-Strasse 66. 

Si tiitriiaameister Friedriidi SohQler, General-Direetor. 
.s< hitThau-Ingenieor Geotf Howaldt in Kiel, Technischer Director. 
Die OesellBchaft beabnichtigrt tu dentaohoa tind akiia**rd*iit*«lMii Hata^pUttaen, weinte nur S*U 
nleht wertreten ist, Agenten oder BeaMbttcav an anaaiMB» 
BMrerbimgon am diese stellen entgegen. 



Tsrtaa v«a W. Bllea«« ia B iiwia. Ssaak vs« Am§, Merer * 0ie*kataaa. nsieban. AUscwall la. 
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Fr««d«ii Bon«, «-tf 
NtüM AHanMil U Hanbur«. 
▼•rU« TOB K. 
•nBu. Di« nJlaiM«* 



•orwl» all« rfwttntuir 

4hsI. 4I« BadakÜM in Boun, Tba- 

«Mlnau dt* V«rU«>>i»i<llung 
In Bremen. Obi?ni«tr. 44 uiiii die 
Dnekerei (u H«M.i,,utv Ai', rw^ii i?. 

I far dl« iied«JkUon uJtr 





AboBn«menupreU: Tl«r> 

telj&bri, für llamtiiiric 2Vi-A^ 
fttr «uawAru a A =^ 3 a^. Steri. 

Wa«*B ZnaeMMi «alcba bU 

SSOt diePatiticile btTMihnixwrntaa, 
beliebe man «ich »n tiW Vprlftffi- 
baadluDK Iii Ilrrmcri otlnr tilc Ex> 
yadflion in llim^bar)^ odui die Re- 
^Alltlon io Bunn cu «aodou. 

Frltkara, komplal«, labaadaaa 
Jtkrgiaga «. IS72 1874, 187*. IS77, 
l87d.ia;«.l880.IS]l.iaS2tiaddarak 
all« Buchhandlungaa. froaiia tfarak 
dia Radaktioa, dia Oraakar«! •a4 



PMta dttt ftr toMM 



Zwanzigster Jahrgang. 



HAUBUHO, Sonntag, den 26. M6rs« 



]><i.<-i vVl>oiiiioiii<^iit 
auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
beatellftiL Dia Pott verlaagt vor Aofang jaden 
Quarlilt BMtoltaa« imd VoraMbawilung. 



Brafl Kap 4at ^(n Uoffonng (Sctaliwt). 
Tianaluilar Vtrciastsgde« Üeuia^liM Minliwrhaa V 

und xweiter Tak am '.'•>. iinil 'il. Kehiuar 
Rbckblicke auf die Lagr Jcr Si liiflalirt in 1881/8>2. II. 
Venebie4leni"<>: Utrl hHldtr Admirklluihaiai« 

■»HBl «ad K< tcUtUlirteutt« bairrff« d«a Kiabram ia 
' W«iMHan eer't'brii 



Knur 



KImu eine Betlage. (>otbalt«ad: 
Ytanthnter Vuieinstaff Uch DeatttkM MAIIiMkM VcNiD«. 

Dritttr Tm Jim Äi. Februar. 
Dm Sahm-MMr. 

Rmd Kap der guten Hofnung. 

Wir wenden uns jetzt zu den cimrliicn GaittitiiffH 
der Stürme and deui vom Verfasser den Scliiff^fttlircni 
empfoblenen Vtrhalhti in ihnen. Diu Vorführung der 
Titel der Abschnitte, in welchen Verf. seine Aufgabe be- 
taaiidelt, wird aber Jeden Leier abenengen, den es stell 
die karseit« Wledenrsbe in labalts han- 
1, und Jeder KsilfUircr. will er wirklielien Nutzen 
•ich daü Werk selber au/UM^ lj;illeii hat Ks ist bei 
Bncbbftndleni l"i>itcr. 'M !'<iul;r> , und Si.mturd, 55 
Charing Gross, Luuduii. lu Koiniiii.s»ion eri>cbivnen, und 
besteht CIU 9 Teilen, eini m Atlas, Official No. 43, „Cburts 
«f JietMrolvgleal Data for the Oeeu J>istriet «4iacent 
«0 (be Oap« 9t Oood Hope with aeeoinpanTiog Bsaarks. 
Prico of the Charta 95 ab., of the Remarks 7 A. S d." 
und dem Oftirial Mo. 44 „Report on tho Ualcs eiperi 
euced in tlie Oce.iii Distriet adjacent to llie Ciipe of Good 
Hope, belwem L.il iO' aiid 50- S and Long. 10" and 
40" E. Pricc 7 sh. fi d." 

Nach den im vorigen Artikel skixzirten einleitenden 
BemdiaaieB, velelie Vertaner nnter A gebraekt hat, 
iDigt mar fi d«r sweil« Abedwitt aber die Jaamr^tim^ 
nter C der dritte aber die Jidi-Steme, niter D «Ib« 
Reihe kurzer Rcini rkaneen Uber die StOrnio in jeilem di r 
zwölf MuiLiti' und uiiLi r E ein letzter Abschnitt ttbcr das 
Verhalten des Scbiffsfuhrers ig dM NW, BW, MO, 80 Ud 
den gewühnlichen Stttrmen. 



Da die beiden Hanptabschiitt» B md C in ganz 
eher Weite behandelt aind, lo gmagt es «laeB denwlbea 
durnhzuKrhen. Also i. B. anter den Jannar-StanneB dfa 

erste KIns-e, die der NWlichen Stürme, Dedeutung der- 
selben, Tafel I Diimriuiini 1, wehdies die Rcoj^raphiseliPn 
(irenzen der Ueobaebtnimsfelder zwisriien ausjri'licml^ ii und 
hrimkoinmenden behiffen und die U«sHer^t^•^ Starken der 
^5tli^nK' und ileren Itiebtnngen in diesen Momenten ansicbt. 
Dann folgt die nähere Beachreibnng der üWlichen SUIrma 
«af Grand der Mittel- oimgelmdtr PaabaelHangin nit 
Tafel II DIaRrumin 2, und die einzelnen oben gesrbitder- 
ten Phaarn unter A, H, C, 1), K, F, d. h. vor, wahrend 
und nach dem Sturme; ein nilheres Kindchen auf die lien 
NW-Stünnen vorhcrKehciiden Winde, deren iJuuer und 
Richtnni;. Ferner Daner, Ricbtuni; und Rlohtungsänderung 
der NW'StOrme, und eine Eriaatemag der ihnen folgenden 
Winde. EadUch eine Beihe mit Zaiehanngen belegter 
elozelner herrorragender MW-StlroMw BaA diascii folgt 
nun eine weitere Beschreibung derselbm Starrae aof Omnd 
der Beobaehtunjfen hcimkomniendpr Schiffe in ftam der- 
selben Weise der HearbeitunK- Den Schluss bildet eine 
Ver>,'leiehunu beider Beschreibuntfen, netist I)i'ikMs-,iii:i der 
gleichzeitigen Barometerstände, der geographischen Ver- 
tciluRK der NW-StQrmc, der beKleitcndan Gewitter, des 
Wetters, ob bAig nnd wie stark, dea Seeigel, wie achwer 
oder Ibrehtbar nnd eine iwel Seiten nrafaisende tabellari- 
sehe Zusammenstellung aller vorgenannten Data. 

In ganz gleicher Weise werden dann liie SWIichcn 
etc. Stflvine durclik'enoinmen. Wir lassen uns also an 
einer Vorführung der wesentlichen Teile der Untersuchun- 
gen genügen und fügen gleich die empfohlenen ' 
■aatregeln des Iruten Abschnittes ein. Also 

1. Dh NWIMen SOrme. Es sfaid die ans MW 
wehenden, htnflg nach SW herumgehenden Sturme ge- 
neint. Wehen sie aus NW noch nicht stnrmartig, sondern 
werden erst aus SW stürmisch, so sind sie als SW-StJtrme 
aufgezahlt. Beide Arten sind bezogen auf Windsysteme 
mit niedrigem Barometerstande. Die geographische (Jrenze 
der Beobacbtaogsgcbiete der ansgehenden und heimkora- 
■enden Schiis Hegt laat Tat I in ea. 40° S n. 37° S resp. 

Di« BeoboditBBCOB dar aaagahtadea wnd hoiadtoB- 
nenden Sebiffe ergeben bestiitomte ÜBtmdiiede aber flo 

IISnflKkeit dieser Sinrnie Indem wir die Reobnchtuttgea 
der ersten direkt den einzelnen Monaten nadifilKcn, die 
der leiztern in Khiniinern dahinter, erijaltcii wir folgende 
prozentiscbe Vertetlang der NW- Stürme: im Januar 40 
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(16), Febniar 59 (11), März 41 (27), April 40 (20), Mai 
.■)) (41), Juiii IT (43), Juli 41 (4')), Au«nst 17 (38), 
Scptcnilifr 29 (ih), Oktober 33 (30), NoTember 27 (^3), 
Dectnibcr 44 (9), im Jalirestnittcl 42 (27). Ausgehende 
Schill« kOmieD alao ia allea MoMten Miaer 8«pt., Okt, 
Ko«. stets {^«leli« Rediinini^aiiril« luelie«, beimkomntiide 

Ml wcniK'slon im V)i:c., Jan , Febr. AusH^fthrnde Schiffe, 
die mit 8 Sm. FurtiJunR sie zur puten Führt benutzen, 
(Manry nennt die Nor(lw<'stcr deshalb thc bnwc westerJy 
Winds) stehen Urfer n!>tcr dem Einäuss des ganzen Wiud- 
syatems als die Ii i ml menden. Das ganze Windsystem 
dwiert im Mittel etwa 79 Standen, die vorbereitenden 
Winde vtalkh «eb<>b Sl, der 8Mrm eelbrr 3S, die nneh- 
lelgeBde« Winde 26 Standen. Die Stttme denem Iftoger 
aviselieii 20—40» Ost, als zwischen 10— 20» Ost. Ab- 
weichend *on unsern F.ifrihriiii;-«-!! über ilie S\V-Stürme 
uns^ercr Breiten, denen gewoiinlicb eiu Kiiniper nach Sttd 
and SO voranxeht, wehen die vorbereitenden Winde meist 
ans West. Die schwersten und jedenfalla längsten SUlrme 
treffen die sQdliclier geliemlen Schiffe switebea 40' nad 
iS" 8ad. Hiebt inarr trifft die grtaste Sttrfce des Wtndee 
mit dm niedrigsten Barometerstände znaammen ; gewShnlich 
folgt sie Ihm, miitinter hiiri iler Sturm als solcher schon 
»oHier auf. Wenn sieh d"r Uuromelorstand dnni niedrig- 
sten Pniik'c nähert, so setzt bäufit{ schwerer Regen ein, 
end Lit derselbe ein sieh>.>re$ Zaiclien, dass nun der Wind 
plötzlich nach W n-.ui S\V ausscliieaaen will, verbunden mit 
plölxlichem Stellten des BMomelen and vermehrter Hef- 
tigkeit des Stnrmea. 

Itin h'»imkoinmenden Schiffe, web-he rait 2 bis 4 Sm. 
Fortganj,' gcgeu dun iälurm aufarbeiten, empfinden das 
ganze Windsystem weniger lans. im Mittel etwa 71 Std., 
damnler die vorbereitenden Wimlu 3() Std., den Sturm 
«alber nur I2 Std, die nachfolgenden Winde 20 Std. nnd 
tvir gteichgaltiK «nf welcher Libige sie stsadea. Sie 
bttbCB svcb 4Kb vorbereitenden Winde nie delllche ange- 
merkt wie in ansern Breiten; die folgenden Winde wehen 
meist ans W bis SW. Wegen der Beschreibungen cin- 
stelner Stürme müssen wir auf das Werk seiber verweisen. 
Kur so\iel sei bemerkt, da&s unler Land im Januar die 
östlieben Winde vorherrschen, die NW-Stfkrme meistens 
höhere Breiten Obeniebeo. Anicebesden Schiffen fftllt 
deahnlb dar BarnaMtfr im Mittel bb anf 99."41, heim- 
kammendea anr bis ••."SS Zoll, «atipmÄaMl Ower Brel- 
tendtfferens von 6 OnAm es. Tn vieton FlOen ainfct für 
en>tere der Barometer bis auf 29", für letztere nur bi» 
29". 6 Zoll. In scliwercn Juü^tQrmen steht er höher als 
im Janoar. Dies alles beweist, diiss der Sehiffer nieht 
ao sehr den ab^i>l»teii Stand iles Instnitneut'i iiIs vielmehr 
fl^e Aenderungen in Obacht nehmen soll. Gewitter sind 
fathhltninaiiaig erllrne Begleiter des Jannar-Kordwester, 
bloss bei der Agalhas-Bank werden sie Öfter wahrge- 
nommen, und deuten dann auf den Kompa'^sslrieh wdlier 
der Stunn einsetzen *ird. Das Wetter isi oft büis, der 
Wind furchtbar, orkanartig; die See hoch, heiml;<immi'niie 
Schiffe empfinden den schweren Seegang schon 20 Stauden 
warbar am SW. 

Waa aan das VtrhaUm der Seiiffs aobelan«t, so 
vergegenwirtige man «ich, dass aller Wabtaeheinliebkeit 
nach die Centren dieser Depressionen noch sQdlich von 
50" S hinziehen und zwar in Ostlicher Richtung und so 
schnell, dass man aus dem Stiirmgebiet uieht hinaus laufen 
kann anf sadlichi^m Korse, da:>» vielmehr ausgehende 
Schiffe sich kein anderes Ziel stecken können als sie mög- 
hehit an« »chneilea Vorwtrttkommea an beantxen. Da- 
bei «cb« man ainir lavt ▼onteboaden anf den Mömeat, 
wenn der Stnrm nach W nnd 8W avsscblessea irili, lad 
bereite in dem schweren vorangehenden Regen alles da- 
rauf vor. Der steigende Barometer lÄsst noch nnf schwere 
Böen aus SW schliessen, ganz wie bei uns im Herbst mit 
tfranpci und lla^el. 

UeimkommendeSchiffsfOhrcr werden am besten dasSrhiff 
■bar den Bog-ballea, der sie ihrem Ziele am schnellsten 
•nilülft, •ntor fahabtandair B&ekiieht aaf Aa«adiiess«r 



naeh W und SW. Die bttkauiite Erfahrung, das? Wind 
I und See nahe unter Land weniger hefti« sind als Regen 
die GrenT'.e der Agathas -Bank nnd sftdiich davon, wird 
auch von Toyubec bestitigt , 

2, Dk SW'Siärme. Nicht so hlaffg als die NW- 
Stflrme ist Ibr Proseatsats deeb ein so'-surker, dass wir 
auih sie nlther zu betrachten haben. Es wurden von 
ttusjfchcnden resp. Iioimkomuteudeu Schiffen beobaohlcl ira 
Januar 21% (40). Februar 29(29), Mür/ 31 (.ri) April 

! 21 (43), Mai 20 (27), Juni 27 (321. Juli 20 i32>, August 
15 (32), September 33 (3.5), Oktober 35 (36), November 
53 (41), December 40 (53), im JabresmitUl 29«/, (36). 
Sie treteo also an blifigsten aaf Iis Sapi bts Das., s« 
wenigsten im Uiai bis Ang. für ausgehende Schiffe; hetm- 
koromende hnben fast gleichmassig in Jedem Monat zu 
sehaffen, nur im Nov. und Dec etvsas mehr. Wenn aus- 
gehende Schiffe sie mit 1(1 Sm. Forticang laut dem Mittel 
der Beobachtungen durchlunfen, so befindet sich das Schiff 
in dem zugehi^rigen Windsystem im Januar etwa 114 St. 
also viel Iftagcr als im NW-Sturm, davon 52 St. in den 
vorbereitenden Winden, 2< St. im Stnrme selb4r nnd 
36 St, in den nachfolgenden Winden; da« heimkommende 
Schiff absotvirt das Wind8y>tem im Mittel in 88 St, nftra- 
lich die vorbereitenden in 51, den Sturm in 19. die nach- 
ti>l(,'etidi'ii Winde in IB Slumieii bei einer mittlem Ge- 
schwiniliftkeit des Schiffes von 2 Sm , so lange es nicht 
Kap Agulhis passirt ist und NW wegliegen kann. Der 
Umstand ist beachtenswert, dass die vorbereitenden Winde 
des SW-Siarms iSnger «eben als die des KW-Starms; er 
zoiyt da^s der SW- Stnrm meist erst beginnt, wenn der 
B^roiucter wie.hr zu steigen beirinnt, während der NW- 
Sturm mit fallendem It;ironieier eiiiiet/t. Dass diese 
Unterscheidun»en des wetterkandigrn Verfassers etwas 
mOhsam herbeigcsncht sind, und mehr der leicbteni üebar^ 
siobt als der Diagnose dea Charakter* «iieaer SHima 
dienen, liegt anf der Hand. Denn nach die fir dia 
Praxis wichtige Bern erknng müssen wir hier ans der Sehü- 
dernng der NW-StUrme wiederholen, dass sie einsetzen 
wahreiui oder nach schwerem Reihen, mitunter benlenel 
von Wetterleuchten. Auch sie sind im Ganzen viel schwe 
rer bUdlich der Agulhns-Bank als nfther nnter Land. 
Mnss man beidrehen, so «rfthle man natariich den Steuer- 
bordsbng, um mit dem Kopf aaf der See aa bialbaii. 
Das Beidrehen ist nameatlich WÜ rankem Sehlff (Jata* 
ladnngen etc ) eine bedenkliche Sache, da der SW seUend« 

1 Ägulba^^strom und der ilim entKegenliiurenile Wind leicht 
das Schiff mit vereinter Kraft seh«er auf die Seite v*erfen. 
Zu tiulie unter Land d.irf man auch nicht geben, zumal 
dort stellenweise ein Gegen^trom des Agulhasstromex lanft. 
Da sie Ober dem Laufe dieses Stromes die meiste Nahrung 
finden, so treffen heimknaunenda Schiffe mit ihnen sehen 
aa der SO-Kttnte Afirilcaa rasammen. Sie sollten dber im 
Vcrfulp; der Reisen eenan anf ihren Schiff-nrt achten, da- 
mit sie eiu siclieres Urteil haben aber die Zeit, wann sie 
Ober Kap Agulhas hiaweg mit dam SW-Windia MW wag- 
liegcn können. 

3. Die NO- Stürme. Sie betragen nur 6]Va der 
OesamtiaM aller BeobacbtanKen, nnd werden meist von 
den bdfldrommenden Sehifflen nnter der SO-KitIo Afrlka's 
gcspOrt, und zwar vorzugsweise im Februar bis April und 
im September; aasgehende Schiffe werden von ihnen am 
häufigsten im Mai and von .AuRUst bis Dpi-enil)er befallen. 
Sie sind gcwtibjdich von liurzer Dauer und geringer Kraft, 
setzen ein bald nachdem der Barometer zu fallen be- 
gonnen hat, md hOren auf stOrmitch an weben nocli vor 
dem niedrigsten Stande des laslnimtBfa. Umea fUgaa 
sodlieha Us sodwastliehe Winde mit steigendem B«rom«> 

I ter, mitnnter verbanden mit elektrischen Erscheinangen. 
Unwillkflrlich denkt man an onsem den grossen SW bis NW- 
S»Oniien voraofrehpnden Krimppr naeh SO. Wird aber 
der folnende SW-Wind zum Stnrm. dann betrachtet der 

' Verfa8<ier die.se NU und SW-Starme als ,nagew&hnlicbe 

' Storme' d. h. ab solche deren raUrandflir eyeloBeBart^ef' 

I Charakter direkt hervortritt. 

üiyitizüO by Gc 
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.'' Was das Verhalten des Scbiffsfübrcn in ihnen angeht, 
86'sind die NO-Stflnne frpilicb eigentlich feine Gele^en- 
heitea zum Vorwärtskommen fQr keimkebrende Schiffe, 
ibvr laan mn^s ilinen deasoch nicht zu leichthia Iraaen, 
«•0 sie so oft navh NW, 8W, S selbst SO Torindam nd 
fabtl n aeliweraD StAniMB aMartcn (g«ns wie umtett aög. 
KaÄalttltniie nit yorangebtndem Krimper w» 80, d«r 
schon manches ScWitt ^uni Anslanfen aus Weser ond Elbe 
reranla«.U hat, um Tuizs darauf In schwerer Havarie zn- 
rflck/uki-hren, wenn niclit SLiiliminrrcs zu prf.itirenl. Zu- 
weilen setxt'u iiicsc Aus«ii'itH'!»>t:i lin iiiil plouitt-her Wind- 
laderung, für die brimkcbrcnden Schiffe gern in der Gegend 
«mi 30" Ost. Man achte iJ«o auf Barometer, Wetter, 
9ttp^ng etc. im HO'Stsrn« beaondera bi d«r MMie der 
afrikanischen KUstc; der Seegang vorrli den komaieudeK 
Wind, desgl. der i>teige&de Barometer. Wir kommM bei 
den „uiigi u'ihiilickeB Wiadan" Wieb wieder snf die NO- 
BtOrnte zurQck. 

4. J/ie SO-Stiinnt . Aach sie werden von heim- 
komKendeB Schiffen vorzug!^wei!<e wi^hrgenomraen, und 
awar etwas biofiger als die NU-Siorme, nämlich mit 10*/o 
ter OeaamtnU. Ute beimkemneiidea Sckllfe kOna» nt 
«te rechnen besonders In Febmr, Mftrx vod In Hoven- 
biT. necenibcr, die ausgebenden mehr im März, Juli, 
AuKU-?t nnd September.' Auch sie treten voTwi«*iiend im 
rtsilichfn Tfil 'ii-i iKtn^clitctcn (".cliieH auf; ein Teil \fjn 
ihnen, dcuen ein »ttdlicher Wind vorangeht, uiiil die im 
Sowiaer als .schön Wetter SOdoster" in Table -Hui uitd 
Knoaa-Bai bekannt sind, treten als 80>Stflnne beim Kap 
der swleo Boffbnnf auf. Üam tncheint der Tafrlberg 
von Koiistadt aus tiosplien fr«i nnd klar, während Lei den 
«chlcchl Witter SilJusierii, denen Nordwind vuranfKelit 
ttod die dann Tille L-iiies cyclonenartt^>en 

Windsystems siml, dtr Tafellx'rj; ein«- dunkle schwarze 
Wolkcnhaube uul^eut Uci erstem, den „schön Wetter 
SOdostetn'* fällt der Uaromctcr Bellen so erheblich, wie bei 
dea .aeUaebt Wetter Stdoatar«,* bat dtMR der Wind 
verändert erst nacbdem der nicdrifsla Barenetentand 
«ingetreten ist, somit als guter Warner dient. 

Sind nun einem SO-Sturni riArdlichi' oder wi'Stliche 
Winde vorangegangen, «Ii« tdso /.eik't'u, dass innti es nicht 
mit i'ineni (.ycioneimrtigen Wiiid!>ystctii zu thun hat, und 
der Wind wird au» SO so lu ftis,', das« man beidrehen 
nnss, so wird man dies über Backbordbalsen thun, um, 
wenn die Depression KOiicb weiter rftokt, inner nit dam 
Kopf aaf der See z« bleiben. Belndet nan sieh aber 
io einem „schlecht Wetter SDdosfer", bei dem der voran- 
gegangene W-Wind vtir.U, dass das Deprensionsgebict 
sich nach SO erstreikt, so drehe man bei Ober Steuer- 
bordbals, weil der Wind südlicher ond westlicher werden 
wird. Die , schön Wetter SOdoster" obgleich man iu freier 
See leicbt nit ibaen fertig wird, können beiltafig das 
Aakem in Table*Bai sehr crscbweren. 

a. Es bUHtmuoch diesog. „UHuewöhnUchenSlürme" . 
Zu ihnen rechnet der Verfasser IGJ % aller zur Unter- 
suchung horati}{ezri^i'rien Stürme, und sind die ausgehenden 
wie heimkommenden SchiSe zu gleichen Teilen bedacht. 
Sir sind weit häufiger im Winter als im Sommer, und 
nehr im AsUichcn als im wesUlcbea Beobacbtnngsgebiet ; 
docb aberziehen sie in Winter da» ganaa Gebi^ 

Ow« charaktMiatiacbe £lffeaMnlkbkeit besteht in der 
veiUatnlsmassif raseber vor sieb gehenden Richtuogs- 
änderuug, die von NO. durch NW und SW. sich voll- 
ziehend, eut-iiliiidener cykli>iien;irlii,'en Charakter zeigt 
und durch die Ka^iliheit. mit der sidi die Umläufe voll- 
ziehen, die niime Aufmerksamkeit des Schiffsfahror«. 
mnaatliid) in der NU» des Landes hcrawsfordern. Kiue 
gross« Menge Diagraauna uigea, wie aa in einaelaen 
Fall bergegangen Ist In Jeden Wonat des Jahres. Die 
hollandi- 1 ti> 'd ii!t r*iappy pflefite ihren Javafahreru beson- 
dere Ainvti ..jiiiit ii iiiil/u^eben, damit <ic bei ^0- und OSO- 
>Sturiii, der nach NU. veründerte, das Gross'-egel bergen 
■lad wenn es im NW. anfinge zu blitzen, halsen und dicht 
«elMi tolltaa; tia «nrartaUa in tnim Falto aln«B ichrnna 



[ Sturm au? KW., nnd wenn es dort blilzto, pinen pliitzlichen 
! Ansscbiesfcr aus dieser Gegend, der die Seidel hack zu 
werfen drohe. So HorsburKU aut Si itcftO seiner Direetory, 
achte Ausgabe. Dieselbe Regel wird auch von Toynbee 
empfohlen , weaa nui den faoxaa StondUdo al^t ans-, 
weichen kann. 

8cbiesst der Wind tos NO. oaA MW. tat nto stei- 
gendem Barometer, so befindet naa sieh In NO.-Qaadranten 
I eines Depressionsgebietes, welches sldOstiich fortschreitet 
und wird man, falls Reidrchen angezeigt i*t, Ober Back- 
bordhatü beitlrubcu, da mau sich im linken Halbkreise 
das Sturmfeldes befindet. 

Sebiesst der Wind rasch ans von NO. dnrcb N. nach 
SW., so ist man im NW. -Quadranten einer Depresaiaa 
und wird ipekhtaUs ttbar Backbordhala beldrelira. 

Daa Ist ein knraer Ansinf ans dem begleitewden Text; 
der Hauptinhatt des hoclihedents.imen Werken im in den 
Karten utid Tafein nicderKele;;t, welche die Beobachtungen 
in ilircu einzelnen Stadien veranüch,iuli( lien. Sie werden 
der praktische Leitfa^len de» SchiffAfuhrens sein, wenn er 
sich rflntend anf die unvermeidlichen Bedrängnisse der 
UmachUinng des «Kaps der Slüme* seine Zufladit m 
diesen Weirwelser und TrOster nimnt Das ganse Werk 
I macht den Eindruck, dass es fflr die praktische Seefahrt 
! und ihre Beditrfnisse geschrieben ist: der erfahrene Prak- 
tiker, der sein Wissen nber nicht allein aus den eigenen 
langjährigen Bcubacbtongen schöpft, sondern die Wahr- 
nehmungen zahlreicher Kollegen zn HQlfe nimmt, redet 
hier zum Praktiker. Daher wohl auch die Trenanng oder 
riehliger gesagt Zerlegung der omieluen Stflrme In Ihre 
Uanptphasen nnd die gesonderte Besprechung derselben, 
wenn sie aus dem NW,-, SW.-, NO.- und SO. -Quadranten 
wehend, sturrni'-ehcn fhariikter annehmen; sie werden von 
dem einzelnen Schiff, also von einem KolkKOn, zunlei^t als 
einzelner Sturm, aus der bestimmten Richtung empfunden, 
nag sie aach eia anderer Kollege aas anderer Riehtang 
qpdren. bn »WliMlsfilen* «abrt Ihaen dann dar Terfassar, 
von einer höheren Warte seine Rnndseban haltend, den 
einheitlichen Charakter, wenn sie ihn Oberhaupt haben. 

Wir wollen mit dem pfadkundigen Verfasser, der selber 
anf 20 Jahre nnd mehr oüilndischer Segelfahrt zurückblickt, 
nicht darüber rechten, welche Auffassung er ftlr die seinen 
Kollegen zusagendste hält, aber er wird uns auch zugcbiiu, 
dass die seiner Arbeit zugrundegelegten Daten vom natar- 
philosophischen Staadpankt aas einer anderen Anffassug 
fthig gewesen wiren, nnd somit das letzte Wort aber die 
nKap'schen Bö. n" noeli niehl gesprochen ist. 

Dabei wollen wir aber dem Verra!««!Pr es ansdrileklich 
Dank wissen, dass er die tropischen ("yclcneu nicht, wie 
es leider so häolig geschieht, schabloiienhafl in das mitt- 
lere Breitengebiet ubertragen, sondern vieloialurdaa StAmail 
der geniasigten Zone aach am Kap dar galen HoibMUf 
Ihre blollg so klar ansgeprftgte Soaderstellaag gewahrt 
hat, nnd nur in den „ungewöhnlichen Formen'' eine grössere 
Familienähnlichkeit mit den tropischen ätflrmen durch- 
bUekan Itsat 

WcrmMtr Vknlnstag des DentioliM ühiIImImii 

Vereins. 

2rt:2s, : Iii irir 

Dio !))Uu»geu wurüeo iu Kerhii im .Norddeutscben Hof«" 
abgehalten, und von dem zeitigen Vorsttsendco, Uerm Gon- 
merzienr«t Gibsone. Danzig, eröHnet. 

IHe Präsenaliete aaa 90. Februar etfab als Aaweseade: 
KooBienlenrat John Olhaoue (Danairi als Vmitiender. 

Kar die Nautischen Vereine üu: T, ßarlh (I Stimme) KtpL 
Julius Steinurtb; 2 Berlin (1. St.) K.ipt. Chr. OlK-rliinder; 3, 
Brake (l St.) Der Vertreter fUr Rl.stlrlh; 4 I)A.r/.i(j (I St ) 
Kapt Michael Oomke; Kai 1 i i.n; .'). K'.srieili St ) K.ipt.l). 
Hein; »». (iri»ifswald (1 St,) Kauliuann bniik|; 7. Handiur); (;! Sl.) 
Kapt- Htiuts, Dr. Kierulff, 8. Kiel (J St i Kiiiiiul Surtori; 
fseltrctjir der Uattdelskammer fliin«-'u , Lübeck ät,) Kapt 
Hriimann; 10, Memel (t St.) SekrL-t>iir der Kaul'mannachait 
Ehler« (Danzig); 11 Rostock ilä(,> NüviKations -Schuldireklor 
Dr. Wiese; iupt. H. Oöts; 13 RageawaUle (1 St.) Der Tor* 
siuende KoiDmerxieo-Kath Gibsone; 13. SteUin (1 St ) Kailj^ 
nana Carl Danke; Kapt. Uskow; Oeaeral • Konaol Iws«s: 
U. Stralsuad (1 8* ) IHrAlor Matthias; IB. Vegesack (i St.) , 
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Kftpt. SUtnfe. Fworr für: IH den SrbiflTRrvereia in Hanhor^: 
Kapt. VolkerUen, KapL^RaMorCf; 17. Sepmannv-Kotlficiua 10 
KmdfTi- boUenkommanitear Onicf^nhaio ; \H. die Handcltkam- 
mi r ( ir OstfrieaUod iiik) Pap- nhon;: l>i>r Vorige. AaMüiMlem: 
KupittküfUieairnant Umrmer {Uerlwl; K»pt. Crencr (Berlia); 
Kapt (iralTunfler <tterlin) KchiSarbeder I. t. Eniret (Herlinj; 
Sudtrath Vollbaun (Krfart); Oeh. AilmiraliUUrath Perelt 
tBfrlin); Direktor der Serwartp, Dr Kciimayer (flanlMirf |. 

Tor Kiatritt In die Tacesorilnaoc wurde der l>iaheriff«t Vor- 
rtiiwii «MilMiiMriMt MiA MbiB AmMf di* W«M dnlmd 
n. Aal Veiletwiff dM b«ivln arwiltM rad vmandtea twkm- 

bericbta wurde verzichtet. Diiffer kooatalirt, daat die d«ularlie 
S*geUehi/f Bhederd aurb in den letzten beiden Jahren Schritt 
nr Schritt ceKeo den Unterr»"? »nksmiiff, ili m -.iL' iis. h dmi 
natQrliclien Ijanf der Dinge gewrihi tu ».ei« scl<i-int Der Ho- 
lland der SeReUfhiffe betrniE IKS2 nnrli 4>'r>l, vim ili^m-n mir 
ll!t)8 pineu Kodenbeachlag von Kiiplt-r, Ziuk mlor i:is( ii luitit n, 
wftbrend lää itans von Eisen waren. Iho li't^tci tu inilven, 
«MD de eK ft<lii«ti|t ftrtrolmi b«h«n. aufK^ttpn ii <r)i eropisrheii 
Liodeni ertitglicbe KrKehni««e entinU Itaben. daireirc-n dhrftrii 
di* ferbleiheadeD 8711 Schiffe, welche, mit bloaaem BoiIm 
bkrrad, auf purnpii«rbe und nnrdamerikHnische Reiten aafe- 
wieieo und (eilweice ohne K1a«*e lind, im liurrlisihnitt niiht 
mehr als »oviel, aU die Assrkiiranx- Crkmie betraut, verdient 
M»en. Meiie inUtme Se((eUcbifle weiden fwst itar nicht mehr 
Mhsut Mit ji-deiii Jiihre ninrnit die Zahl der liavari*>< m und 
Totalverliut« unter drn Segelschiffen tu, und die Aasi'knnt- 
deure steigern dio l'räin c liia zu einer fikr die Rheder Inst 
BDerschwinslicben Höbe und weiteo Allere Segelivhiffe gnnz 
«h. CfMaera Scfelechilli • Rheder«!«« Immm d«-ihall< ihre 
SchiSt Mnitt fielfiicb nnreniehert filiren oad die Bihinng 
elDt* fVOMn auf Gegenseitigkeit beruhenden AMekuranz-Vcr- 
efni «ndM dxher eim-n üegenstand der diesjährigen Taiteg- 
Ordnung. Im Verglpiih 7.» den Segelschiff -n ha'n'n Darapfer 
Im I lurrlischnitt guten, teilweise aehr reichlichen Verdienst ge- 
habt Uie im MsriDc Jalirhüch verzen linetp An7Bhl dpr deat- 

acben Dampfer lif tiJi«i 468 mit 2r»i JüK Uf>;isirrt.n: ~. her Welt- 
verkehr bietet dem Uampferlietrieh euit- U&i untM-greuzie .Sus. 
dpIiuuiiÄ. „Mit dem fieihaodleriscben I'rineip,'* beisst es *i.it- 
lieb im Beriebt, «ist der gesunde Seemann und Kbeder, «»n 
«elcbeiii ekrieicli ei« de» Fsliriltntaa m PMriatwaius nii ht 
•Mbnelieii, di« ZUle mbtiat «erden «i« die Herresklippen, 
Innig verwacbien."*) bs wir« sehr zu «nnsehen, dass. wie die 
jetzt fUr daa Anawelcben derScbiffer geltenden Vorsebrifken iiiier- 
national vereinbart sintl. die Sepstaaien sii h «weh imter einntuler 
Qber die FoUeii ver-.taiKlixten, »elclie di'iiji-niiiOii lii'Ueii .Millen, 
der gegen iLm mtt'rtiJtliMUüie üeketz &>iiidi^t. Kul ii'-ioii^:iilU% 
wrlclie den Verlust an Menschenleben zur Folpe liiiln-n sulheD 
vor iuternationaleo ü e rieb tsh öfe u beunheiit weiden, 
eine uberail gleiche Üirafe mOssie denjenigen Ueflen. «Wibi-r 
freventlich oder unbedachuam die Kegeln daa AntWfiebenfl 
vernacblassigt bat, vornehmlich aber dea, der narhdem daa 
Unheil gesciii'ben, nicht die mensebennOglicbe Hnife leistet. 
Auf die Dauer wird es uicht aualileiheo kAnnen, 
dass das elektrische Licht auf Schiffen Verwen- 
dang findet, sei es auch vorUiifiK nur, iirn l<e! Nehe) den 
grAsataAglieben (irad von llellixkeit zu verln itn, .\üvm r<li-iii 
«ftre et Zeit, dass die Kollisinnslrage eiiinial vur eiiit in inter- 
na ti o nale n Koruni durch SachvemtAndige heaprocben «Orde. 
las Uebrigea emptteblt der Bericht nochmals driugeud die lial- 
MiQC elaar genigcaida« Aaiahl tan ReltaaitcAitel« m» Uotd 
dar ScbHTe; für die braven tleeteate. «eiche so btnfig Ihren 
Tod in den Wellen finden, gebahrt sich die Urlindung einer 
deutschen Seeraanuskasse, Der Kencbt kritixirt schliess- 
lich die Schwei fiillise Art der llanrihahuDg des (ieset^es hei 
einzelnen See^irulilen und ciupSehll dringend, ilher elwinge 
UttgehOriyki'iten ^ttnfT r.u i-im r «cschwerdc bei dem Keichstuge 
sa Bammeln. Soweit der lU gi^' t. 

Ka-h KrlpdiRunif ver^cliH- li iier ffeurliifllicher Mitteiliin- 
j{pn und lideiD Jer Dir. etur der S.'r*3rti' ein- der bekann- 
ttiQ Ueden pru diinto gehalien, und zum Si liuss empfidilen 
hatte, dass alle Sigualapparaio für die SrlnliTjlin »tu Itelehl 
der beichsi egierung von der Seewarte gvpnilt werden BolUrn. 
(a. A. aacb waa aavetacUhataZaulaaf aa alla naaeraaueb- 

*) Anmerkung. Obgleich das „Hamburger Fremdenlilatt". 
dem wir bin hierher getolgt sind, den Schlunsatz weggel.isaen 
bat, di.T unser Blait streift, i>i wnlten wir ilm dneb zur Kr- 
heiteniiig Unserer l,e^c■r lueder >et/i-n-. .-r Wi'-iiil „und der 
unter der tnl-rhen flagge „Hansa, Zfiii>chntt tiir Seewesen" 
segelnde S< :rit//.oilprediger aus dem liilamle wird iiiigianidgc 
Leser finden, wenn er uni< weiss mucben will, duss die Kxport- 
ftbigkeit eines Laude« «Achat mit der Vetteucriii>g des Ma- 
tertats, aus welcbeaa die KzporUrtikel verfertigt werden' 

IIa aiebtaaa aiai «lader wie atan ticb die achvere Frag«^ 
•b Fralbandel eder Sebatii«)!, nad in «eldbem Orade leicht 
macfacn katci. Darum um so mehr sagen wir Gottlob, da-s uns end- 
lich von anini iiiitivt r >eite gesagt wird worauf es dabei lediglich 
auktiniini. l.eiJer winde liafl Sii< hwiift .cheap and fliinsy**, „liillig 
und M lilecl.t" zur Zeil ile.s l'Uilir itd sien Kreiliaode i-«. unter der 
onitnscbiaokten Uerrachait der Deli>rürk, Michaelis und Coa- 
•artaa der daatachea ladwuta aagabbagL 



sameo Verfertiger von nantischen Instrumenten aller Art, 
«eiche lange vor der Srewarte auf diesem Gebiete der deut- 
scheo Technik Khre (yemacht beben. Die Red ; wiirdp rnn Fl 
Capt. Staats, llamVinrc? liis Mftdell einen H'iinnifk.'ini.^et 
fnr Schiffe auf See (Knoptnsnn's RettnBg«(!o»«( »oigeieigt ona 
erlAuteri, welches bereit« im Hsmlmrger Nantiscbpo Verei« 
den Gegeusund v«n Verhandlnngea gebildet hat und nach 
fimier aaeh büdaa «fad. 

Der Vnnhsende teilt ^ihaAla arit, daaa eaa Harra jallaa 
PinUcb ein Abdruck seines „Systems der SeewegeaMtittrvag, 
Fortschritte auf dem üebiete der Helencbtung mit koai^nür' 

I tero Fettgas im Dienste der Eiseiitinlinen, der Flait- iMdSca« 

I schifffahrt" — eingegangen in. ferner eine Schrtft «aa Bcm 
W. Dftring ..Der Seein^nti und sein Hpriif", 

l>pr \ r.rsiiiendp 1 emerUt daliei, da&K er zu dfr pcvQnicb- 
ten liuiurwortuDg der letzteren Schritt insofern uiebt in der 
l.afiv sei als von dem Verfasser fQr die deutsche üandela- 
srbilfahrt Staatssuhventinaen verlangt «erden, eine Foideruog 

I die ao«all deai Voniiaendea bekaaat aei, ta asaarea aaatiacli«» 

I Kreil en keineiveigs gestellt «erde. 

I Sedaan «nrde saai ertlen Oeganitand der Tngeeordnnng 
! gearbritlen, einem Antrag det Nanlisehen Vereine zu Berthr 
betreffend Auslegung eines i-'euerschiff es auf der 
Oderbank, vor der Swinemnnder Bucht Die genannte, ana 
feinem weissen S»nde bestehende ausgedehnte Sandbatik rpjrht 
an ihren Il irbsten Stellen bis zu durchschnittlich 6 Mete << r 
der Olterflärbe des Wassers; sie muss bei schwerem V> f tter, 
der Hreeltxern we^en, von allen Schiffen gemieden werden, 
ist der tianipiscbiffabrt auf Stettin wegeu des jetzigen grAase- 
i ren Tiefganges der Dampter aberbaupt gefMirlioi. FeraeUedaa» 

I vorgekommene Scbiffsnnntle, zum Teil TMaltarlaaCa aiacfeaa. 
et driagead «nntcbenswcrt , dass die Odeihaak durab afa. 
Fenertebiff bezeichnet werde und zwar «eetlicb deraelbaa* 
etwa in 54* 11,6" NHr. und 14« 21,2' OLge von Oreen«ieb. 
i Datu hat der Nauiiscbe Verein zu Berlin io leinen Rand- 
fipVreibcn vom 8. d, Mts weitergebende Antrlgc gestellt. Den 
letzteren Antrtgcn, welche in ihrer F«ssuag schon den Barther 
Antraif eiithulten, üchliesfit der Herr Vertreter ffir Harth sich 
um; und es werden diesel eii in den ersten l.eiden Niiinrnern 
ihirdi lliindaniheben. in er dritten N'iimmer durch nament- 
lielip A l'^tiDlnlnng h:i< h Vereinen mit 18 gegaa 1 titlaUBa ao- 
, genommen, und demgeroäsi heüchiossen: 
ndan Harra Raif^bakanzler zu bkl«|k: 
1. dl« Wttel enr Auflegung einet Teaeracbiflk arit Kebal* 
Dnaipf SignalappaiMt «e<tlich der Udrrbank etwa in M* 
11.6' nßrdliiher lireite und 14* 21, 2- «stiicher Linge 
von tireenvtck Ja den nkcba^bbrigan £ut eiataatellaa 
und die baldige Aaalegutif dea Feaeiacblffet aa eaca»- 

iMssen; 

9. .HLi:'.n ji tzt hei dem Bau des Feuerschiffes darsuf Be- 
darbt zu nehmen, dass eine Anzahl Lotsen IQr Swine* 
mUnde aut d«-m Schiffe stslinnirt «erilen kOunen; 
8, tu KrwAguBg zu ziehen, eine Haupi-Lutscnstation auf 
die 4jn!if»««lder Oie la Tarlajrea*. 
Für Vr, 8 atimnien aiit «Ja* die Vareiaa m Barth Berlin. 
Hiake, Danziir, KUBeth. Ilamtiurg. Riet LRbeek, Memel, Rostock, 
Knfteitwalde, Stettin, Vt-geKSck, so«ie die Mandelskammer fttr 
Ostfrie.-Iaiid und r.ipiTdinre mit zotammpn IM Summen, — 
gegen den .Antr.iB ..Nein" iler Verein zu (jr< :li.' i"l'v 

Keiner wird aut Anregung des Herrn lir. ^l■unll^ve^ Sp. 
schlniisen : 

4. die iCinlicziebnng der Qrrifswalder Oie lu die lelegraphi- 
tchu Verliindiing ZU beantragen; — 
dxgegen das von Hern, Kapiia n Lamm (Danzig) beantra|irte 
«eitere Ringebea auf die AnsrO^tana dea Fenfrtcbiffee, ipc/iell 
hinairhtlicb der 8tationirnng ein«*! «eetOcIitigea Segelbootes be- 
ziehuni'sweise eines kleinen Uaa)|ifera zum Absetzen der Lot- 
sen, abgelehnt 

Kit zweite 0 e»cn«»snd der T«pe?ordniinjt ist e.nc Bc- 

' »[ireihnjic iilur lU'n ürliiss der He i e r u n e n der deut- 
ficheii K II » i e i)g I n s t e II in 1 1 liezut; auf die cbioesitcbe 
K ü N I H n I u 1. 1 t. Jii Vernnia RHU»; d> r im Jühre 1881 auch in 

, der l'res.'ie besprocheneu, in den chiues st heu GewiUeern ver- 
f ek«mni«m>n MOaderang der dentachea Bark .Oreidaatf^ «ar 

{ «an Seiten dea deutacbea kaia. Ueaaadten in Peking dl« Ab* 
sieht gekititsoit worden, dass ein zum giOsseren Teile mit Ma- 

I trosen euopaiachen oder »merikanisclien Ursprungs bemanntes 

' und mit Wnffen hinreichend versebeni s Schiff jedem Angriff 

I chinesischer Seeriuher g 'waihsen sei und vnr«ns>icbtlicb nicht 
einmal BU<Ee-el7t «ein weide Die eh einen Krinas der kai>. 

I deutKcheil Kegieriiric war s 'iliilin den Ite^'ienineeii der deut- 
schen Seeuferftiwaicit ttilfCCBitfiii bciueiklittr gemacht wor- 

I den. das* sie (die kais. Regierung) künftig bei Prüfung der 

i Krage, welche Schritte xu tiuustt^a durch Seeraub in des 
«hiaeaiaeben tte«*a»em bi-aebildigter P«re->ae» *a aataraebnea 
aaiva, auf eine bei HvmabnaBg und Ue«afa«ail dtt aagrgriffa- 
uen S. biffos etwa vorgelallene Niichlkstigfcall Hlck^lcht aabawB 
wcnle. Hierauf gestutzt baiten dann dia tfianlfagicrangea 
an ihre Inff,l^1rt^^I.e|Trlrde^ ^ezü^lichc Waruungsverordonngen 

für die Se' tiiliier ernelieii l;iF,sr'n. 

Nach l^röiterung des (icgeottandes in Ungerer Disknssioa 
wird aaf Aatm« da« .AtfniaaMa.Uda«, Hemel, mit groam 
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M«hrlieit bMcklowen, die Sache dnrcb «U*«e Bespreebang al« 
«rUdiKt so «racbten. Damit itt Mok Itar M M l<Mf» 4*r 

OWuinioa j|«t«Utra Aairts«: 

a) da« Vsrueicn Mr bwltas 

,di« R«ffi«»aaK ra ««mIm«, vi« bMMr tieh ii«r aoatt» 

plau4ert«D S«eleute aniuoebmen, soeb wenu die Hcblffe 
nicht arinirt waren'": — 

b) de« Vertreieri für Hainlinrg (Naut. Verein) .dabei *ttt- 
suiliri'ctien, da<i die Tun dem Kaiterlicti l'eiiUcbfll Ue* 
taodten i;eAuMrrt-- Aosi< ht. dai« ein xiiia grOiteren Teii 
mit Matrosen und mit Weifen tinireiclteiiil veraeheaes 
ScbiB jedvB Angriffe ctamtiaciier äeertaber fewachtea 
••i, mhcIiMm uurichilg aai* — 

Mt Tagnordaauc tbargei^aji^cii. — 

Hipr^uf trat «»0« Hanae in der VerhandlunK eio. 

Nach VVied«rauiiiabme der Verhandluuven wird all Vr, 8 
der Tage(<>r>liiit[ig dtr timi Kapttain l.ivnt' nant Darmer au^ire- 
arbeiti-t« Kiitwuri zu e\at-m natioaal • deaticheu Ueton- 
ounKSkyotem zur [)i>huup «'(-''"'aclit. Zu lernnktu hl tob 
Tornherein, d«59 di-r ViTla^ser hier oirbl im Näummi mlpr Auf- 
trag der MarineverwaJtiinK, »omlern led glicli ala MilKlied de« 
Maatiarkea Varetat autlr.lt. (Ueber den Entwurf «elliat baheu 
«tr brrtitt frttber in Nr. 87 rahmen Jahre« beiicl>t>-t uml in 
der Brilam die Abbllduugeo von Darm<^8«aMi«iieii galiraclit.) 
Zu dcmtnbea bat nammilicb der St'afolililtmfcl« iMiMtbaa 
in Bremi>D ein eingehendes im Weaeutliche* befBiwarimdes 
Ootarbien aufgestellt, welches wir in der UcNafa n varigar 
Nummer 4 ausfn.irlich wie<lcrKCKebeo l<at>en. 

Kapt. I'arnifr legte nuu «einen Kniwurf eines interint o- 
nalen Sjrsteius »or, und begrilndL-t<> zunii Lst des WeiUMiin <lie 
einzelneu FositiotifU de» lür die dcu si In ii u.i-leu hfhtirnrnlen 
Sjratema, Es bandelt sich uicbt um Ein^Uliruui; neuer l'iuge, 
aoadam VarMlaiiiiiligiMf de« icbitn K«aiehen<len, nur m.t 
partiflllri Abwvirhufas aarh nuiouellen Uruiid>auen, die 
UMBlIicb das UeetrtliaB der Vereinfacbung erli< oni>B laaaea. 
n» den Seefahrer «Allea die Kennaeicuen kiwo .1 iu den Kabr« 
Strassen, als auch namentlich uu^$i>itialb der F^hi^trastea und 
RfMt-ro <lie Kfliii.rliclirii Gitin lc so einlach anzeiiteB dass sm 
dieselheii moicluhsl auch ohnu weit res Siuiliiini ihrer Karten 
im Augenblick der üe uhr vi ruieuU-u könueu. Ks ist »lies iiui 
80 wichtiger, als zul'ul^e der seeaiiitlicliL-u Untemuilaiugeu 

«uc ausserordentlich *lrle tS^eunnillc au uiiiiL->n Kü-.teu aus 
arwechteluiigen der ScbiffabrlMeicbeo eiitauodeu sind. Ad 
«inetata diaawr UnlUla laait aicb ait ««liar ütcbarbait nacb- 
«•iwD -daaa 4le»al'>en rarai des «tren, «randaa KetounnnKs- 
mtem schon vorbanden geweeen «Ire. iiaa Jeiit m Auwr n- 
daag hetludlicbe kostspielige Material l>raiicUt uii< h nkin uut 
einmal diir< h neues i rsetzt zu werden, aondero dds« -! v kuuu 
vielfach durch i-itilMilie /.ui&Ue — ätangeu u. d. iul — vi>l-i^ 
erkeiiiiliar iiacb dt-in iiPucii äy-itim gemacht wei<li-ri. llfdiii-r 
bringt 1mii/<')ij' 11 <jit' tiichtigkeit seiu>-r ürnihUa;/r ii. A. 
fQr die liäclist scUiricrij{i< Kinlabrt in dir Ems ziii Ans. hauiing 
Oaa tijateM cialx auch Uaravhaa ia darl>Mai der Seeaeicbea 
die aieaer« Uaieraciieidaiqt dar varsciiiedeaea LiDytnge. Dia 
Bicbtigkeit dessen «i d darauf ton den aaweiendea Lotsra- 
hammanueur voo Kaidra beiMiigt unter Hinweis daianl. datt 
die Zi'icheu doit siliun grut'.eute.lt mit praktisciiem Erftdg 
geändert uud Ti'reinfarbi worden sind. 

1»4S ol.en . r*jlime liutachien des Vereins ColiimlittS macht 
nun lur die LiiaeisuK'idiin^: dir Allen Woer und der Neuen 
Weser geltend, da^ss birr zur Krkf initni-s di-i Haupt- und der 
NebeDlabrstra«se es nicht geuuKca könne, wenn man die 
gleiche Foin der Seezeichen nur luii Auweuduug *e<fcbiede- 
oer l>imaa«iflMa anweada; ea aiasste Tieimabr *wr e>a« artg- 
liebst graa»* Vancalcdcabeit dei Typen d>r Seeiaielian anr 
Anwendung koainieu. Im Ver olg dies«« l>edaul(-Bt betont der 
Vegesacker Verein, dsss man umer Uauptfahrstr-isse den r>'gel- 
aAssigeii W>K »Uü uml in,rli See ve s.ehi-ii mussi-, wihrend 
die N-'li MMi: .i-i^ij uir .Iis .Sü.lie i'-lf zu .liem-n .i ili ■ | 
l)fS «fiieM-ii w rd inuii rl, d <s« die rOiuijiUeu Zahlen nicht ] 
■0 gut verweiiillmr sciiii iiIh die arabisch ii. 

Auch von audeirräeiie wirdeu nur »eu ige erhebliche Ah> 
•aicbuagea vargcst UaieBi uaicr Aneikciuuuig dcattyatcan in 
waaaeB aad Uansea. 

Aadare Veraine ttehan auf da« SlMidpaalM, data auMeliM 
dW Vaib« und dann din Fona der Seeaciriiva etttbtiU.cn na* 
lar den verxchiedenen beestakleii, also iuieinatiuual, fettge- 
atallt werden milos- n. 

Nach Itagerrr t>ebatta werdea baapirtcblich folgtnda Ab- 
tnderungaa M» da« baiusuMaa liutwarf iat Eiaaelaeo aaga- 
oomiof 0 

1 Die HaiiptfahrH(Tii>s ii miuI . iiikumiKi ijii foillaulend VOB 
aussen nach iiaBeii mit aial>i9ih<u Zahlen zu veis<hen 

a. Wo sieb von der HnupitnbrKsass« eine N< heuia .r»ira«ae 
■baweigt, können, wenn es sur Uuiervebeidung heider not* 
Wradig ist, am King*B;{ der Nebeufsbisussse l>uppttl-See> 
aaicbeu ausgelegt werden. 

3. Zu Mine Kahiatrssaeo - Seeseieben d. b. solchan 8ae- 
aeicfaen, welche die Mitte d. h die tiefste Üian« «.aer 
Fatarstiasse hezeicboen, werden weisse spitze loniien ver- 
wandt. 

■ Usrnacb wird die weitere Ucratuog da« Cegeasiandes auf i 
MB sweitaa Hag f atiagt. | 



Swaltar SltanngaUg. t7. Febr. ' 

.^liiieMMd sind beoia aM aa r 4aa i* dar g a mi g M Pimum ' 
llata aafgefahrten Herren: 

LaBdiagsalwaardneter Fretberr v«o Beaoliea • Marcoaaay 
ala iielegirter dar Handelskammer far Ostfrieslaad and Papes- 
biirg. — Landtagsabgeordneter Konsul Hotlesen als Ueleginar 
frtr dea MauUsckra Verein zu Kendsburg — U. Dahlslrttai 
(Hamhiirg). — Kapitain Witthauer (Berlin). — SchifTsrbeder 
Carl W.illis (Harth) — Redakteur Karlimkcl (tiprlin). 

hie biizung wird um \(>i Uhr Vormittag« von Herrn OibsoM 
eröffnet. Derselbe teilt mit. daas von dem Herrn Vertreter für 
Elsttetb der Anusg eingegangen ist, von der «tenof rapAiscAai 
äafitmlUM ätr VtrkaiUUimgtm bOaftig Abataad an nebaira. 

Oabar diaaan Antrag «oll margan beaehloaMB ward««, 

iJie gesteni A<«8broebene Verbaadlaag odL t im AVM» 
or<fi(Hi>jr a'<er da« Tlwaier'sebea Bmtnwrf m eiiMBi wtifawal 
dtuitichtn Btto»n»HS»iiy*tem wird wieder aufgenommen. 

li. r Ki>i»iiii |)i opooirt, dau dut den Seueichtm die Titft 
(in Metern) durch arub scür Zahlen liezeichnet werden sollen. 
Hiergegen wird eingewandt, dass die Verschiedenheiten des 
Wasserslandes in Kuige von Ebbe uud Flut die Tiefe-Uezeir.|i- 
nnng ttberhaupt schwierig asachen, femer such, daaa durch 
•«liebe Veranstaltungen die Schiffer mitunter eersalaaat wardaa 
lld«Bt»B, das aatweaUige l<otea su unterlassen. Ancb gegan 
dia Jfcitr-Beseicbnnag werden Einwürfe erhöhen, da ia ande- 
ren :$eestaaien die liezeicbnung nach Faden noch vorberrscbrnd 
ist. In Erwigung dieser Schwierigkeiten wird auf Autrag das 
Vereins deutscher äeescbiHer zu Hamburg der ganze i'assna 
geslrich<-n. 

Uiber Ansrgf{ungs-Ste:nc.hen stelli der Fnlwiirf das Prin« 
cip auf, (ia^~ iiii'-r-jri. ii iiir njhi.> l'Ci e nmider lieg>'nde Fsbr- 

sirasseo durchaus nicht uiiilonn sein dUrk-n: es wird darttbar 
dehattirt ob Ua^ialtnanen , wie tar dar Waaav, fagaa tfcn 
Friac.p verttaaam. IHa !■ rago ward aahMaarflah Tamalnt. Wn» 
wtt wird «in Znaatt aBgaaoBBMi, dar aa ab «tniahmawi 

basaiehaet, das« dareb ABfisngabacbataban dar JAiase abgllcbat 

angedeutet werde. 

hin Zusitz: , Die Ausegulungs-Seezeichen sind rotb-scbwars' 
wriss kairiit anzustreu-nen' wird gegen die Stimme dea Autrag- 
stellers ahgeiehut. 

Zu den ahriKcu Nummern werden Antrtge nicbt gestellt 
und die S)>i>2iikl Ih-hatle gegi blossen. 

Es wird uunmehr der nachstehende Antrag: 

.Der liaauebe Naotiacha Varain arkaaat b d«n Torsdllft- 
ffcn di>t Kapttain-Uentanaat llamar in ainaa aational-deattebaa 
Uetonnungs-Systi-m mit den zu denselben vom Vereiastage be- 
si-blnssenen .ModiHkaiionen eine geeignete Urnndlage sn einer 
eiiihfitlu bcn Ki'i;i-Iung der Krage der Seeseichen" — in n itnent- 
litiier Ahslirnniiiiii; nach Vereinen gegen die Kine Siimitic lür 
l>an/.ii; mii «i.iniiutlirliiMi anderen 19 Stimmen angenommen. 

Im Ansi lduss l.iiT«ii winl liTiicr der Antiag: 

.Der Vereinslag l>e»cbliei.i<t gleichzeitig eine internationale 
Ragflnng der Frane der Üeeseichen als dringend wOnscbena- 
wert aa bezeichnen'*, einstimmig onaeisoaiaiea, nacbdem la 
Uunitaa diese« Anusges ein Antrag dar Vertratnag üBr Uaa* 
barg, welcher dir diese iniematioaala ItogeloBg den Daraar* 
sehen Entwurf empfiehlt, surnckgesogen worden. 

Vor Eintritt in die VerlMudlungen Ober Nr. 4 der Tages- 
ordnung wird geictiililich mitjeie.lt, dati da« ße»trii»e I'rnto- 
koll »erTii'llul' gl wnrvli ii i^l miil Ihmuh viTtrilt »ud 

Ferner verit'ili dt-r \'orsiLzrnde die ihm /iiui'jianiii'nrn 
Exeinplari' einer Schult des Herrn Geh Admiraiilatsrut h IVrels 
-Auslieferung deseiUrier ächittsmauDSchalien" uud macht auf 
das .Uaudhucb der Dantaaban Aeiebagaaatuabnnf beUftfead 
die Seeunfalle, der^n Untmaebnag «nd f crMtnng ran Siaal^ 
anwalt Jut.us Caesar* autnerkssia, von weicbeu ein Ezenpiiir 
Sur Kinsicht ausgelegt i<t. 

Nach einer i'an»* bildete die jetzt zur Verhandliintr fp- 
Isngcude No 4 der Tayetordnung den HauptgegcD-ii.iiid d<-r 
Iteruttingen des diesjaiirigca Vo; ciiist.i«cs ; »lo ist milh'^ütelll 
Uliler der lli-Z' irlinuiij;: 

4 Die llnfallcirsichfrung im Deutschen üclii/fahrtt lietritbe. 
Ketereiit: Herr Hansi-u-Kiel. 

ÄU^emeine DeuUche Semarnntkatte. Referent: Herr 
Oibiiwaa-l>aBaiji. 

Die bareiu im Jabra ISTt a«f dm damaligtn ▼areiaslue 
des Deuiseben Naatischea Verein« «ebr eingehend hrfasndeite 
Flage ob es nicbt aAglicb «ei, den dealscheu seemannsstand 
durili Kiricliiuiig einer «ttermeane» deutschen Sepuiaiiiiskasse 
thuDlicli^t 7U BchUtsea, ist bek.iniitlicb rnn lli'ri n (:>iiiiinerzien- 
tat G lisoi<e im vniigen Jihie »ipdcr aiilFtPUMicmrn durch 
Aufsicllung eiln-« l'l.iiies, na^ h wcK-ln in jene Kaste uui Zwangt- 
bettiägen der K leder und Maiinschatteu — soweit dieselben 
adcuucne Unteithancn" seien — gebildet werden soll. 

Itim g-gcnnher bat der Kieler Kautiscba Verein das Pro- 
jekt nalgeaiiHIl^ «iaen F«rb«n4 «tanladker JUkder zu begmn- 
den, an dm sweelt«, die gasutvn DebiflMBaVnscfaafteo aei- 
ner Mitgliader ana&chst gegen VerunglAckang nlul i otung ins 
lierofe sa vanictiern. Der hereiu soriiegende EMteurf ätt 
Statut» rur lüpsen N erhand iipschr»nkt den Wirkungskreis zn- 
naclisL noch uut l)aiui,l mlutfi, liehtit jedoch der lieueralrer- 
samialung schon die knutuge Ausdehnung der UufailTersiclM* 
mag ari di* SwaMMifMr« nnadideUick vor. 
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Di«te bridm «Joander catj(«fr«n»tFliMid«n Pr»jekic bildtn 
■mm^br den Uefrnttaad <lrr Bcratuiifr. de* VereiaitMe*i 
Mrbilrm du-x(;l)ii>n ben'its den eiiizeliiPti Bezirk«vereia«a Tor- 
ftltcru liftl>«fi und in dieaen i>iiiK)'li<'iiJ vnrbermtPD tind. 

TiiT Kieler Rrfereitl betont im Kiu|raaK seinea Vortrairea. 
d«»s von beiden Seilen daiiaelbe Ziel der FUraorire lär den 
beeiBiiBacaiand. nur auf Terschiedcaen Wegeo, erttrelit wird. 

Der Kirler Verein hat aetnen Baratnajren cnntchst die 
EiDrii-htuaKen «1er iu ScbleaaiK-HoUtaia bcatebenden verachiede- 
nen HnlMHMO tOiritthunt «lOnMMl« mI«««: aa wird anse- 
aMaaiea, ttu rfiMaliNMi — «hwolil ila fa nram Wirkuankreii« 
tült in fft^l an bcBekrlokt aiiid — dennarb Tielleicht Kttnati- I 
mr MalMn «Ii Ihnticbe Inatitnte im nbriRen Deutscbland. Die 
nieraas an Kewinneti'lp (inindSitKe lii>fert jrdocb nur rin kinterat 
naafelbafte« Keauir it i. r die ii<i«weiidi|rea auiisliachen Er- 
bebancen, wrlchn Irt/tere aucti durch da» aonn vorlirgrnde 
Material nicht iteanfcnit rervollsiAiidift werden. Der ^etzt ins 
Leben Kmrd ne Verband vnn Kbedern iat geeifcoet, die weile- 
reo ErfabninRen so aaauaelB; «r MUM iw at w rB mWB eia 
fcraiitti-liinKüKlied ««la«-lNfa 4*ai SceaMDBHUnil« aml den ba> 
ttekeoden VerBi<-hernn|iair<'*«*llaebaften. |ier«elbc itt beMimmL 
•Ich inA|ili< hiit anf die (tcaanmte druiarhe Kbederei autxudeh- 
B»n. Von Wichtickeil iat dabei aiirh die moraiiacha KwaUollo 
der M tfflieder dun h den Verein. Ea )«t hiermit eis gnifiwrar 
▲afanx auf dem fraKHcbeo (ieldt te itemacbt. 

l>en Mitgliedern lelbtt itt ea dabei grandittzlirb Ober- 
Itmen ob difl xii drn Prämienhrilrflgtn mich ihre Schiffsmtuin- 
Srblften rcsp. vn'.l iu\rr ti-ilwr-i»r Ihm aimiehen WOllt-n uiliT 
nirbt, schon jetxl ist iil<er die Krtiihrung gemarhl, dua ein 
Widcraprnrh niigt-tiih Ti n Seiten der Mannschaften eibohen 
ist. — Die Leittuiij/eii des Vereins «iad onr toriäufiif festge- 
atellt in einer äkala, «elek« ta Falle 4m Ahl^ben* resp. 
daaemder GaBi4n«alMittt fttr den Kapftafn rfne VonlelierangH- 
•noRioe von Jt 4ÜQ0 tttr einen erst.'n Steiiermaon und ersten 
Maai'hinisien tum Je jft 3(iU(l, fiir einen zweiten Steiiermauo, 
Jtweiti'B Mascbinisti'n und rinrn Hnotmnann vrm je Jt HIXKt, 
fflr MuirOKen, Heizer, Seni lmai-lu r, ScIiiMaziimnrrni um. Mtfward 
(iSlewardess), Kncb (KOchiiiJ. mn ji- M I iixf, luid lür l.piclit- 
Bitmaen, Deckujnngrn, Kujnu'iijiiiiüen und Aiilwlirt<T \ou je i 
Jk muü festsetzt — Die Erfahrung «iid d;»r(llu r rw i-iit-iLci- 
An haben, »b und wie dii'<,e üaize zn rprUiuU'rn «'in wi rdeii. 

Herr (litmone Reht tiir üeio Projekt wi-niKci' V(in statisti- 
sclipn ljriiuülaj;iMi am, liriiiMh.ilzlich i?t Rciliit-r intlir fiir die 
Da-williguni; run i'ensioni'U als fikr die sofortige ZuieiluiiK der 
«HMen TankktfuifiaMmM. Dan Pnfjnkt imt AllnMeioea 
iraüebaa SrcnMiMilMiia neht «w BtaatriUMn giiiilich «b, 
teZwaagslieltrii; aber iit gtvain dNwcgcB nicbt ra «tbebrca. 

lo der OtmtntUUM»» Bhar die gnaa« FVaft wird vm 
den Verteidigern des Kieler I'rojekis betunt, dass da« Kieler 
Projekt CTeutiiell ja anrb eine Vorbereitung far die Frage der 
Allgenioioen So-mannskasse bildet. FAr dia ante Periode iat 
aber gerade der Standpunkt der SelbatbOlfa il«r gccl|DCten, 
ala wie derjenige des Ubligatoriscbeo. 

Von d^-o Rednern der einzelnen Vereine steht Steltin auf 
dem 8tMnd(>iinktp, i]nm die Beitracspflicht auch der Mannschaf- 
ten gründe i' ii Ii iVst/iilialti-n uri Im Hriiizi)i uhi rhaupt hat 
der ÜtetUner Verein dem Uibsoneiclicn l'rnjikl riteestinimt, 
jedoch in wesenilichen Kinzelpunkteu ei klurt er da!<<iellii< titr na- 
«uslUhrbar Auch die i1aft|t|]icht der Rheder will er unverAndert i 
baaleben lassen. Anf din Wiltaraa- nnd WaiaeanntniMUauaa»- 
kaiM legt er bnaaadnraa Wert. 

GA««R«<XhNH^ aucM Mdann auf di« Schwierigkeit anf- 
■Wksani, wrtebe eataieht Ihr den Fall, dasa die ScMAlente 
vnn den Schiffe eines Verband -Rheders abgehen. 

WiieTt-Dantig meint, dass man sich far jetzt nnr Ober die 
Prinzipientr;tgen zu einigen versuchen solle, nicht Ober Delaila. 
Die erste Frage sei dir: ob der Rhedersland notwendig die 
VerpUii'htnng habe, fiir si-ioe Arbeiterkreiae in der fraglichen 
Richtung zu soriren. die zweite: ob er dazu imstande sei. Die 
erstere Krage I cjaiit der Redner. Für die zweite halt dersellie 
daran fest, dai^s iiiiiii • nie SUUltsbOlfe von voriielu rcin uhwehren 
müsse; die lelxlcre sei nur hei lM i/nhihrpii . Wf'nii der eiRene 
Ver*m li iler lietrr(Ti iul< ii Kf' \ r.ikti , I) iih unRenii-jend 

erwiesen habe. Uesetzlicb sti Uestiuiii nuc die ilkfipttichi zu 
nnrniiren, aber dar llbede«atnn4 Biis^e zunuchat «• Ptebe 
«achea« ob nnd wieweit er dertelhen genügen k&nne. ffierfHr 
aei aber g'-meiniiame Arbeit nfilig, der einzelne Rheder milsse 
ana seiner bisherigen Isolirtbeit heraustreten. Die Notwendig- 
keit zuiitcbst einer Unfallreisicbernof tOr den ScenanncaUnd 
erkennt Redner entschieden an; dieadbc mBaM «hnr iwnhcbat 
Sache der Rheder selbst bleiheo. 

Hansen- Kiel dedazlrt, dass der Staat keineswegs mit der 
RegoÜruriR der Sui he tilr die »«deren Uewefl.el(rei<*e srlion in 
»liselii iir. r Zei'. l:e»seii werde: die Hln defri sei aisu nicht 

genötigt si'liiiii jet/.i Hierzu äiellnng an nehmen, sie habe viel* 
mehr genOi^end Zeit, die Fmi« Mr ai* nad Ihn BedoiAiiMn 

aelbststftndig voriiitiereilen. 

Giiitone-Dnntig ist (?er«de (liorilber gsor. entgegea^esetzter 
Meinung. Kedtjer tügt im Weiteren an, ob prinzipiell »ach 
MeiMWf dar PrahtMuN- an ainii empIMiln. ninn 1Cw««MMmv 



Qberhanpt a(s Unralla-Entsehtdignng iesizuietzea, oder bemr 

eiuc Henteniahlung. 

Von eioeu Vertreter der VersioheraiigsprM'e wird letzte- 
rem Prinaip der Vorzug geeeben. Im ai>rig> n li . r ti lU rii-i- 
selbe eine Vereimiguug bttreffemder ünfmllverttcherungK-GtatU- 
athaftt» allein lar inainade, derfracttahrn Aufgabe au genügen; 
eine einzelne Uesellaehaft werde nnch far ihren Kreis scbwaf 
lieh je daca imstande sein. Die Flicht drr BunitniiMliafm 
bleibt auf dem Verbände der VcrsietMmnflaganpIlBelMiilnB 
stehen, nnd dieser Itann derselben enischiedn fantcem. 

8art»ri-Xitt hetiebMt, arte einselne kleine Rheder, dt« fite 
sieb allein keine Onfallseraichenme abschliesseb konnten, durch 
den Verband die erforderliehe Htlfe erhallen haben. Auf die- 
sem Weif« muta weiter geirangen werden, ilie Rheder mosten 
und wcidi Q eil Ii iniiner mehr l>et>'iligeB. W«8 die Art der Ver- 
teilung der KntscliiidiKuiiR betreffe, so werde miin diir'iher auch 
die Erfahrti 1^' [ leihea U<i«en können. An leitender Stelle 
ferner »ei msn uiiiiz eiitÄcIiieden niebt gemeiut, »cboti jetit di« 
Seeschilfdbi t m die gesetJtlieli« Ii nt ill Kegulirnng bereinzurielien. 

Stettin ist der Meinung, ilaa die Normining der l'rAmie 
doch immer von dem Verbände der Uulallversirherungageaell- 
Schäften und nicht von dem Verbände der Rlieder abbtiigen 
werde. Eine wi:kUcbe Selbstbnite sei nur voihnnden, wenn 
der hrtreiTende Krcia in Uegen^eitigkeit mit SuKdarbnft dl« 
Sache nbernelune. Alan jedenfalls sei daa Prinaip der allg«* 
meinen Scemannskatae mit Ueitragdzwaagversitaiehen. IHeselbe 
hat Uan> lifu auch noch den Vorteil, ilats s>e den demscben 
Seemann den deutsriieti äcliitlen eiljiilt 

EMerx Dantig: bine il*ti|>tlr:iße ist die, >.a ergnln len ob 
die Il4-.tiii(re iilr die Leistungen lunreicluii werden? Stii- 
tntik wird gerade die Unuptsache bilden; sueh die UeselltctiaticB 
kiMatminn aieh die B»ahe ur an, daa« rte den Risikn erakaa 
erfaiaeiiea tnchant nie liefern dann die Orundluge aucbflirdlB 
Staata-SMatistik. Wenn die prnjektirte Seemaun«k.<sse nur an- 
weit KntsebftdijiUDgeo geben will, als die .Mittel es gcstatMHv 
so wSre dien ein we=>entlii;ber Mangel de* gaiui n Insiiiut«. — 
Oll ferner üut iler Anderen Seite der Verband der Hlieder sieb 
)!leirli an den Verband der Versicherer wenden will, oder ob 
er ziinitchst die Versicherang selbst beschaift, kOune keinen 
piinsipielleu Uuleriichied machen. Jedcnfallt bekommt aber 
ein grosserer Verein von lateressenttsn iMer bUHgern Tnr^ 
sichernng als der eioxeloe Interessent. 

Slralawnsl iat nwnr i^rln^ell g«§0» die ZwugaltnaUi Je* 
doch der Melnune, 4aM der Tenneb, den Verband der Rheeer 
allgemein zu laaäMB. veraussicbilicb missllugen wird. Bei den 
Seeleulen selbst vbdMcb mehr Widerspruch dagegen erfolaen 
als Uebereinstiawng. — Oh ferner JCapiinl- oder Krntenaah» 
Inng vorzuziehen «ei, tot «■ betten Wehl den «laselacn Krel*«« 

tn Obprla<!«ie-f. 

Der Verein tun Jittrth aielit die I}e1«atUDg der Hhed'.r als 
ZU gross an, und iki ä<c»h<ilb gegen eine snicho ZwaiiKskasse . 

Sartori'Kitt ist entschieden der Erwartung, dnsa der llhn- 
derttnnd freiwillig sich der Sache anscblietsen wird. 

Von einer Seite wird daran erinnert, dass in anderen b- 
dustrieen die .Arbeiter selbst aieh so sebr für die Sach« tnter- 
essirl haben, dasa sie nur Arbeit bei solchen Arbeitgebern 
nehmen, welche em-r (Jnfallstcrsirherung beigetretL'ii »Ind. 
Aebiilicbes werde hoffentlich auch bei den iSeeienien staitfindea, 
und dieses wiedetiim indirekt das OntwuebBen dat fraiwUUgu 
Veib;»»ide» der Hheder tflrdern. 

liegeu diejenigen Vereine, welche daa Unti rrehin> n als zu 
sehr lielasteod tur die Kbederei erachten, bemerkt Ktel, dasa 
der frniwUlita Betritt danh »eck lataiee besser ecin werda, «In 
ein etwa aonat tn erwartender gesetalleber Zw4iig /um BetlrilL 
Zuerst werde die Hülfe der.\ssckuranzgesellscbaften in Anspruch 
zu nebmeu sein, ob spater der Rheder-Verband das Eine oder 
Andere selbst abernrbmeniconne, werde sieh aus der Erfahrung 
ergeben. 

Der Verein deutscher Seescbtffcr zu Hamburg, welcher an 
sich dem l'ntemebmen zustiuimt, aleu ilio Hediirfnisfriige be- 
jaht be^t genen die Uicbiigkeit der Herecbuuiig des KiitwailB 
der ull^enieiiicu Srenanuskasse erhebliche Zweifel, d» es an 
gi-uiiKt>iiden statistischen Vorlagen zur Beurteilung fehle. 

Vom liOhevker Verein wird berichtet, daat im «liieaiefMb 
die KapiUne «ttf fortwIhTende Schwierlgkelien bei den Mam* 
schalten wegen der Alnflge gestusscn seien; man sei also der 
Ansicht gewurden, data die Sache obligatorisch seiu müsse. 

Sartori- Ktei meint, da»s dieses wolil nur auf näugetndo 
KouLini der betreitenden Klieder zurOckzufitbren sei. 

Oemn&cbst wird die wettere VerhaniUnng auf den dritten 
HitowBtttig fertigt iSckleat w der IfcUnteJ 



ROcUilicke auf die Lage der Schiffahrt in I8SI;82. 
0, tb IkeAerel der läfen Sielp, gwllftoit» VtMm, 

UnUflM^» Uttcch, IM. 
(Nach den OeMimlhericbt de* Dratacben Htndelatagtbnrenaa, 

Uen.-Bekr. Konsul Aunecke). 

SUtla. Der Bestand der Segelschiffsrbederei in Stoln ht 
kl ia* Mwefctltina Kaapfe 4ie Onapfschiffe anf 8 »nkc^ 

üiyilizüO by Cj( 



Wenge von snMOiBPa 754 Reff.-Ton< bcmiH r/r,'i7Bn(cn. Nea- 
twatea hshcs awii i* dM beiden leuira J&iireo aicbt «tait- 
-I—. ItafifMM anr AMNidii TwkHMtao. ■•«Ii tai Jahre 
ia» «nt» liMBiiltoot to' KAM •« mihb. In dn Stolp- 
BAnder Hafeo ipogvn eia: 

IWtl 1880 
S53 S<-RF>Uehil(o i alt M. 891 Bn^lMhiff« 1 Btt CS. 
7ii l>..mpfer < 60111 cfeB. » DeBpftr I fiTMT ebm. 



S&5 SuKeliuUi;ti' j mit ca. ^!*t Se(t»l«chUr(i i mit ca. 
6:i Uamtifer \ ci>m. ä$ Dampfer i WiO ehm. 

Sieintmünde. Bei dem andauernden Kampf dw Dampf- 
■cbitTabrt mit der SeKpUchiffahrt ist auch Ah- L«k« in Rhede- 
rci raa SwiDPipnnile. die sieb fast aaM> lilieFsliub Mf 8«||etacldffe 
bcei'briiikt, wetcntliclt «dilechter Re^onlcn. 

Itjp oiedrif;en (•'rarhteo stellen in krinem Vt'rhiiltnlB ;u 
dro Knsrf>n für Heuer, Aasekuraox, AusrOstuttii Vi>rziiisuug 
ica Anliit^pkupiiith iin<l Vi rsi lilecbUTonf der Schiff« und mit 
vollem Keclit kann behauptet werdeo. dast es iin AUneneioi'ii 
■od mit Kocksielit ant dM dwmt verbnudm« ftiaik» keia 
•ebleebtertt Getchbft gi«>bt. tll iS*Blifd«r«i «ütMlchMfl^l' 
mMAo. die baMptalchllch iRf 4ie FnkH !■ der Ottp «ad Foid* 
Me eaffewie*«! lUd. 

StelliH. In TnnneD k MMA KtlflgllBHl btlng die Elflfaihr 

«ar See in Slettia: 

mi iBW 

71871» T». 819740 To. 

Die StHtiner Rhedrrri liettand am I.Junnar 1881 aas 194 
Sebilfen mit 41(U7 in.. cUicn kamen im l<anfa des Jahre« 

6Sehiff* mit »8ü8To., durch NiMibaii um» TScliiffe mit IS'^li Tu, 
dun Ii Ankauf, xnsammen 13 Si hirle mit •MH.'i l o. Iiuvoi: giimcn 
eb dorch Sf 1 TPrlimt S Srh lie mit i.SV;) l'o , diin-li Verkinif 
dRcbiffe mitrwl Tii, fri»»inmfD l;i Srlulfe mit '..'yil'ro. «n(l:.-a 
am 81. Itecpintter lääl tut Utgland verltLieben IM äcliilfe mit 
4.'iHU To Im Kau waren liesriffeB am Sehlen des Jahres IHül 
W üchift» nit ttUa To., ausserdem 8 ranserkorvetten nnd 9 



!■ dra Stettiiier Hefe« eiwi im Hrriehtajabre eiogelaaten: 
1417 Dtmpfer mit i'SHtKt To. 
159 1 SegelKchiffe mit I<j8 lg 4 » 
■mamme'D'äuOB SchiAo alt ÜMT]» , 
4. L 11* Scbiffe mit iüi».%7 Te. weniger «Ii ia Veijebnk 
Ann denselben licrcu and; 

14I'.3 Uniiipter mit 477885 T* 
KV.'M Spälpr mit 1953 19_ 

jiiiBaronicn »(Jlo S< LiHc rait "671 184 To. 
d. i. 6^ Scliitfe mtt SülitHI To. veoiRer als im Vorjahre. Das 
Gewicht ilvr si'üwtris eincefaogenpnGotrr iiciniK 716 718 082 Kg. 
im Wert «ou l&j6l07Utt iL, «fchreod das Gewicht der see- 
wärts aiivcefanirrnen (lAter dWOOOM Kg: ia Worla m 
121 b *)»TA M. beun«. 

Stralsund. Drr Nicdi^rfanR des StraUiinJcr Rheilerci- 
Gescbälts hat wciutl- tKi t^cliriite Remaeht; drr mit ilrm Be- 
triebt- det«cllH-n siliiMi R>'ii mrtircrrn Jahren verliuiidcn ge- 
wesene Verlust hat sich waUrcod dieser Zeit eher uoch vcr- 
fiAssert 

Ein (lehergang von der Segelflchifbhrt znr Dampfiiehiffahrt 
bat sich in diesem Besitk noch nicht angehaiint and ist. wenn 
Qberhiiupt, Jeileofaiti erst n«ch Ungerer Zeit au erwarten, da 
die dem RhrdiTcigesrhlftr nahesiebendcn Kreise noch alUa 
stark hei den erirasloien oder VerluKt hriniteaden Ili>lx-Segel- 
schiiftTi beteiligt «ind, wiklirpnd Kapltnlislco und l'rivsto si<'b 
»uli(in seit Jalireii allrn AnloKi'U in Sililfi'B »ftllig fern 

ballen und jedenfalls ror der Hand auch nicht aus dieser Zu- 
rickbaltuDK iieraustnten werden, na den Bmi ve» iMuepIMriffea 
n brgamtigro« 

Nrnbmten hnb«a ttmtr üntu Oailtwin «Mk ia ge- 
■MDten Jahre enf den Werflen nidit eMlvrfmam. 

Die Khedrrci au Stralsund bellend nm I Janaar 1881 ans 
IBB Srhiffeo mit 89 780 Keg-Tons, demuter 7 l'anipfer. Hier- 
von siud im Laute des Jahres «bgeiraniren Ii Sduftp mit J.V»0 
Reg -Tons niid hiuxngeknmmen H Sclutip mit li'jx Rpr -Tohs, 
sedas« am 31. Opxemher l»8l verbUebeu 172 Sehlde nit 36el8 
iUe. T><B«; (1it> Kliederei hat sieb Mttll um USchiff* gilt SOU 
Reg.-Tiiui wi.'ilprum »rrinindert. 

f^uKekonimcn •.iml in (J<'ii ilafon von Stralsund 408 Schiffe 
■it 13KU8J ehm., darunter Iii Uampfer. Die lo den Haieuver- 
Iwbr eingegangene« Omer hatten en Oevicht w«n£6& SBl Clr^ 
die ausgegangenen ein solche* von 1ISW6 Ctr. 

Lübeck. Krtrenlicherweiac bat »ich ilic RlioJorei in Lübeck 
in den Irulen Jabren wii*dcr eivat, getiubt'ii. Uie Zahl der 
Cahikmeter ha;te freilich bei Sthluss des Jahres I8-«1 noch 
nicht dieselbe Hobe erreicht wie im Jahre 1877. indessen be- 
fanden sieh Rnde 1881 noch einim grfliaere Ar Lnbcck be- 
•ÜeMite Dampfschiffe im Hau. Die liampfcehiflbrhederei Ist 
sowohl der Zahl der Schiffe wie der Cublkmetertabl des Q>^ 
balies der Sibiffe nach swri ein halb Mal bedeutender als die 
4er Segelee Mh, Ke iei«t sieh ench dort die i« Allgeaeinen 
Ia lnianlin^ile^ Takifci heejaiiliinie HneMnanA dss« dit 



Damii: -Ii ft'^rhedcrei der ScgelsLKitT-r ti ■ ilc i f i gegennber te» 
(liiidic ai] UedeutiiBC gewinnt un>l du^n i.uzieick die UröaOe 
der Schilfe steigt, ifntspiecbend dena allgprat-inen KOckgang 
der Segeleehiffsrhederei hat sich die NacbiVage nach Seg«£> 
schiffen sehr gemindert, und so bat auch der sonet so lebhelW 
Rau von Segelschiffen IHnl geruht Ks ainil ia StkkTt UHI -aar 
noch kleine PlaMtabrzeaKe gebaut worden und anaserdva AnVr 
be«sen]iigsarbpiien an Seval-chiffcn vorgenommen, 
wird t>eal«ichtigt demnScbat such mit dem Uau von eisen 
liampfschiffeu vorzug- hen. 

Killt' wfSPiitliilip Vcrhc^seriing der LiQheeker Schiffsbau- 
Knirirlii iinufn ist die im Jahre iH-^l ertnlgte Fertli(St<rlluag 
eines eisernen Scbwiiam>l'>cka. wpK bfs hf>i Hpgiun des Jahree 
lHÜi ia Betrinb gpietat wenU-n koiinie. Diu der Schiffe» 
masrliiiiea- nnd Kesselliau-Werksiatt .fioneer* gcIiArise I)<>clt 
ist 43 Meter laag, hei einer Ur. ite »«n l8Vj Metern. Die Her- 
Stellung eines xweit*'n l>ocks von gleicher Breite, 25 vteter 
leai. «eilte Idll9 bescbait werden. Di« 2meaneneetaa«g die- 
ser beiden Hock« li«i einer Lknge «ob in Mwetn wird dl« 
Aufnahme von Schiffen bis an IfrXt Ilegisier-Tnns llrntio pc 
mOglivbes. K* isi dsna aiebt aebr nötig, d-is« grAssere Schiffe 
««gen Iteparstit'pn u<iterW«iicr von hier «erseaelD, umSet-lf 
hartiAfpu aiifxusiu ii> II, auf die Lübeck in Aeseroosiehnng hin» 
her angewiesen war. 

Im SrhifTsregist r wwmt M Bcflpa 4«» Jehrft WU äB> 

getrasen: 4 > Schilfa. 

Neu eingetragen wnrinn USI: dfleUffe, IMQ: 1, III79: — , 

1878: l. IH77: 9. 

Getilgt wurden fi Schiffe, ; 7 i i iK7rt;i', |s77: 3. 

Am Si hlust de« Jahres ISHl »«.(eo tiu^vtragen: 4ä Scbitfe. 
E» kauen deeelbit nn: 

Sil« Seeschiffe aiit «75117 CttUkanür, 
darUBler befamlen sich 

1UI4 Seitelschiffe mit 850 074 Cubikaeter, 
107-' n iinpf»cbifle „ üSJjtrt« , 

Kiti Im ScbilTsverkehr des engeren Hafengehiets au Kiel 
zeigt das Jabr IrsHl gegen lti8<i, aul de T<itaiitAt des Kium- 
gebalta geaehen, einen kleinen Kiii kgang. Uieaer enttUli aber 
«nsicbliesiileh «of die Segelscbiffahru inde« siib M dnr 
Demptiehiffahrt noch eine wenngleich flieht erbelilicbe, Z*> 
nnhnie im Renmgebalt ergieht; bei den Segetschiffeu hat «Ue 
Vri inindetnng ascb der Zatil 14 und nacii dem Kauragrhalt 
13 pCt. helraeen Her Diirchschiiitt de« KaunigebatLs der 
Dampfschiffe hetniK 4ii'J Clim gegen 461 ilo Wirjalne. 

I>as VerliiltniHs iler l^eladnng «ur TraiflSliigUeit siellte »m U 
liei livn Sej;«Ui liirlpn wiu IS"V) uiil c* \tC'., In'i ilcn ' iinif- 
schirten eiu wenig besser «1« im Vorjahre, namiitb aui viwm 
IS pCt., iadess ist bei der f«rtgeketi>>eu Ueguast de* lel4Jige> 
dacbten Verbtliniiiee der Kiniiase div h«ii|^uliehUeb Ihr Per» 
sonciiheßnleraag hpstiaaien Fwstdaapfer ia Hntraeiit av 
riehen. Die etanehondea 8egnlicklfa warea aa fiM M pCL 
beladen. 

Der gesammta Verkehr darüh dl« BeltennMr BcUoHse hat 

im Jahre Idtil b'tragen: 

3.'>(>9 S'gi'l' iinJ D-impfscIiiff'-. 

Di* Rbederei besianU atu 1. J^ituHr lrvH2 im« 47 Srbiffea 
mit iT.»^. 2 Cul'ikmetern Tragfähigkeit. Die tScInil-rAdl bat 
su'ji <J»iutt(h wieder um 9 verutudert und die Oesaiuutt- i'rag- 
nhigkeit um 8ANi, I Cbsi. 

Abgegangen «tnd an Kieler SeWffif«: Dwch Teffcanf «nt 
Verlust 19 (reilnreu gingen 2 DuapCir n^ I Kegierl. llajl^an 
sind neu hinzug. komiiirn durch Ankoaf iwei klein« ^gler 
Sowie durtli Ni ulnu zun» Theil seur grns«p Uaiopier. 

Kit ist n\s ein g<iiiiit>KeS Zeichen tinzuiiehnieD, d iSS die 
R>i(>f1en"i villi ^eifi-lsi 1 itl n s< tinn eeifen die vm liaiidenen llaiopf- 
siliilfe ziiniküi i'lit, iiuleui die Sc liiffsli»lc »ni hii.le IHtSl nur 
17 Segler mit 74b7, !i Vtttn. Tragtabigkelt gegen Mi Üamplscbilfe 
alt »b\h. 7 Ci'ik Teegtibigkeu aafweitt 

Die UrAsse der Kie-Ier Kbederei eireiebte io Bpxng auf dia 
Zahl IM73. ood in lleang nnf die Tiagitl.igkeit IH7h den hHqh- 
sien Stand, wihrrad sich Jetst, tiotz des Ai gauges so vieler 
5>. Iiiffe dorh nech Sciiiuuug der auK< legH' Werl um -ImUltiUUli 
gebiihen l«t. 

WentJ nun auch dip Verliilini^tse von IShI die deutliche 
Rbederei mit liiilzerm-n SetrelstlutlVn (vn pin/ elti- b alle i'usge- 
n«!iniin<'ni uii(iiiii~tif; iiiui'lit< n. kh hat dieü ilocli Kiel wi jilgirr 
lipir<ii'ii , ...i wie eilen stiitfLiiii t. d.e I lumiils' liilis • Ki.eJrrel 
tberwiegt uod dieselbe selir aulrieuenttellrutie Ueauliat« «r- 



Pcr ia Folge der vleMach gesteigene« Preise ihr aeaa 

eiserne Dampfer in einigen deulschi u liSfen wieder aulge* 
nommene liau von grossen Segelschiffen wiid wohI auch dort 
Nathahmnag finden, wenagleicli su eiwarlen »teht« deee 
daltr railoaellerweise Ibi«« ale Material b««ntiea wM. 



Veräcliittdenes. 



Der Chef der Admiralität hat dte Kommandantafi 
dar BaialisaoUao and Bel«hsf*biaeage beuoSs des Fali» 

Da W 
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nlnlicb in *enneiden, dait bei eintretendem Nebel Tnlliare 
Onterbrechung dee laofendeo Dientie» eintrUf, ist hpjiimtni 
«onien, dw »nn jetzt «h tiif »llen mit wamprdicbtpn AbteiltiiiK^Q 
•od Verschlössen »erselie Ii en Srhiffcn nn J Kalirzcuxen, un»tihtD(rig 
«ooder jetjt vorgescbrielieocD Verscliliissrolle Dorb eine .Wacli- 
venchliiisrolle*' aurffettellt wird. Uiei« bat web. Oku» di» 
BcMUung der Pampen, du KUnMtcbea and HvnAtm 4m 
~ ito o. 1. w. «wsMeb««, ttairiteh wf de« TarMUni in 
■MidfcktM AMcHttiisM, ■owf*- 4«r Mtaatamr, OehMS» 



■airen a. ■■ w. r.n betcbriaken und ist fir jede Wtefae snfsu- 
stellcn. Bei Kintritt «UMjeUÜftJÜBtotPf»" (Xebfl oder Üchnee) 
bit «IrrwaTIllialjenrte ÖnTzier oie ilurchHiese UoUe »orffpspheneB 
Massnahmen in See St fta vor Anker, da, wo dies nirh Mass- 
f»U0 der Verkehrs- crhtltnitse~^|(eribtea eraetaeiot, durch dia 



4tt Wache Mit PMIIpmIcmI ; 



Navigationsschule. 

Am 9. April er. beRtent M der hlMigta NaviMtiMUMhela 
ebi «euer Kursua Ar «c 8Mn«^MaBAI■H^ wen m» Auaabaa- 
PMfung am »elbee Tagt to Ueiigwa PatrigMlMankelnale 
atattfladeo wird. 

Kacb BeiHnn des ünterricbtskursus kOnnen vihreod der 
•nten drei Monate anfnafanit-flibige Schnler noi h nac)iirAi;1irh 
ailfiienommen werden, später aui Ii notb snlclif S< Ima r. wi lclie 
einen gleichen Uiiterriclil<t<iir«(is sdinn c nni.il linr« li;;<'rnaLlit 
baben oder nHclnn-i-ii-u , .l-ii^ sr iint ilcti bin ilal;iii ciiii th- 
KenommrDcn Uiiti-rrkbtsgegenstJtndeu voilig vertraut sind 

Aufnahme ia die BcUflMlaHe oad ia die VendMieSadet 
jederaait auu. 

I, des Mlfi IML 

Das Kuratorioai 
SrcuadC 



BreMerhftveM, ü^pnMlalfr taMlrinum 91, 
MeohuiiMh-iwntlaoliM Instttat, 

aberniniinl die komplete AuMrüMtunv ScUSca 

nit Kinimtlirhen zur Navigation erfonlerllcbi'U InstiuneuWB, 
Appiiruteii, Seckarten und hQcb>-rn, aovie dea ltMi|MflaiteB der 

Kouipusse 8ut eisernfn Schiffen. 

Zur Aiift-rtieiiMc nnil zum Vertriebe ta DmilaeUud eiasif 
bererJiURt, emptiehit es ferner: 

•wato Pattel ItaiverMi Flaid KtapM« zu. . . dS «SO.—. 

Oi« ApOniei voa Flald KeeipaaM« w Oareis 
inieutlrter KoaMraktio». • «».— . 

''^rllmcbiaBr^BiaitK^ ICwapeaaatfe« , 10».—. 

tlmht. 9 ^enbeiB, VertHrtSTrier Tiefenwaaffe, 

KH)] rh].:uii t. <^;Utsir>hrenn.andemKeqtttaiiea » 5U.60. 



BkUiTs MbiUfenihni; 7. 
9m er|i|«laca II lt|ri|ni aal 1*4 «M ]MM 

1^110« meine 9rbbef4|treilvunft. 

6fS 

|«tnp|i|ilt*»Wiir">* für OrtärWITc altr (fcMUtlw. 

Sirbentr 21uflagr. 
IMIlDaunm ne« bearbdrrt non iTr. ^ofrf Cb«MHMM. 

nit 100 Quukr.iiitnrn unb iwi X'it.iririt. 
3» if- fhit BBOdi i I» Hr - 7.'. *( - \ -t a 
Cttr I« 9 ttii(ilunii(n « J f\ .i -Jl 7;. *f. - ,r. = 2 Hat. itS ta*. ; 
lie In trd rltg. !^iilCltamrdiititn nrb • ! II. .'<i U zz IJ II. <0 Vf. — 

\l S '.II Uij _ i »IIb. n agp. 
Iii •m^nonunn in rinr iiiiritiinil liiT|)iiaMi(t J(l< flr((raa( tllldd 
Sur X ntkostB uirli» kl eriirsi Xf|l. llc llu««a*i ctlalai <• tfk>' 
Maiisa AMMtartMaui aa» Iii »M laa »cik,>t laa Mtatd. 

f«Tlan9albi'a9r»krf«rribuRg ifl ini(rrrfirltn< 

Im ^fliiflagr ^a« rrftt nronrspbiidK -l^antbudi, mtldtra (rrriit 
tit (Si grbiiiffr hfr Irtjirn %$oir»;äblunsrn in Un Salirtn ISHO bi« 
IKH'.' im j:nn<<firii <)eri(tir. in C" ilrrrddi • Uaaant QiaBtni^» 
ü»rpttbi itiiiu'.ini, räiirinatf, '£itn>ci), OHitti|iaab aab Ifltjl 

jfUf in '.^niiicti Ciniioicii fiiltiitit. 

3in tni:ri)rac(iiiitii n 'ffiir ^fr riinfln'" ¥Jnlirr nmtbt oui 
9rAtiif>t) tircifuiiaiiir itjrtirn tKfoiibrrr« (icn>id)t Atlrgt, unt tiie 
tBcfiriitnng iror« Crir« ffir 3n6ufirir nn» {>attttl«Bfrirl)r \vc 
eoiflrdobrn. Xia« %'rrf, Drnrn dttRiftfr mit btfenbrrrr Hu« Ad'* 
U4Ritbt«rbttirtniirti, »iriit feniii alrirfDtliig als iU0cntffi|1lt* 

<0coi|irapbifd)-(l<iti(}ifd]«a ilvfifcn. 

tSr ftatiflifi^rn X<itrn rntip rdirn brn iQnaftrn, mit aritin 
earafolttdammeitcn (Srbrbungrn aus »rn äebrrn I»79 bi* It88. 

Kit MaabfTf »i4iiigf mit umiafirnb< iHtrri^ttruna btt Rr« 
(rmraKallairtlabfAnf »epDrlftitigc. in »inloitrm {^arbrnkTud 
aufgrfflferte Itarir« luin tOurmtittcii ZriU (Älot^'rBi'n'o^ir' 
Srgrnlartt bfrOrftc, bif 8r(|tiolien*gfbict( btr (Srbr, bit ^Slttr. 
utiB :Kfiiaii>ii<<t.irtr itx 9titu IUI Xfittaitrn imfe K^\ SlUttra« 
iionrn, »dnniui I;; i «toabiitcr, {H SatScit Ifl aaf 
4ot)ir(icm 'Mapicr grbcaifi. 

IL SMrtMnM VwtaM te MtM. 




Hambiurg-Amerikaniscbe Packetfobrk -Actien^esellscliaft. 

DhrecC« Poat-DampflioliilRUirteii 
II A Tn III R Q - ]¥ K W-ITO R K. 

regalm&aalg awel Mal wöchentlich , joden Mittwoeh und Jedaa Sonntag. MurKous von Hamburg. 

«Maatf 28. März Rhaatia & April Rugl« 22. April 

■aliaif I.April Hammonia . II. April Waalytalta .. .2S. April 

4. April aeiiari 18 April Slla«ta Ml April 

von Ha vre jeuen Bonnaband« resp. Jeden Dienstag. 

II AilS IBIJR« - WC i» V-I ]V R 1 £ 

am 7. udA 91. Jaden Kenate von Hamburc 
■acb St. ibouug, Venesaela» Puerto Rico. Uaytl, C ara^ao. Sabaallla, Colon und Weitkaate Amerikas 

ÜAiaiBlIBe - HATTI - MC JLICO, 

wm ST. Jeden Konnte von Hnnbviv 
aadi C«p Bayti, OonaUea, Port a« Priaee, Vera Crus, Tambiee ead Prefreio. 
FiaAt «ad Passage ertbcllt der Qeneral-Bevotlnlrhri^te 

AU6UST BÜLTEN, Wm. Milier a Nachil.. Hamburg. Admiralitätstrasse 33/34. 
(Teli«raaMi-AdrHse: MiMii Haaib«r(.) 



Sofalifea. 



Dev^aioh« 0*sellaohnf4 nur Olaaalflotruiagr ▼o 

Ca al r ai'Sareea; Berila W, Lfltsow.Strasse «6. 

ScbWbaaaelster Frledriob Sebdlsr. Oeneral*INrMtar. 
8cUlbe»-lagealear Saeri NemMt ia Kiel, Teebaiaebtr DIracler. 
Bin Oeeelleeliaft Ixniwlwirtlft te denteohen ud. ueei 

tett Aceatan oder Seetelitigw an eraeonem, nnd 
am diaa* Stallen aatgagan. 



Tarl«« M« H. W. aiUssea Ia 



1 *aa Auf» Maf er * lllaekmaaa. 
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Beilage zur HANSA No.6. 1883. 



r^Vareinstag des OsutschM 
Vereins. (Scbiau.) 
BMiMv««. Febr.«a 

I« der PrIientliMe Ut aoch Herr Direktor F. Schaler 
(BerliD) aachiutrmKen. 

Zur Verh:iDdlunf( steht zuntcbat der gestern eingebrachte 
Antraf de* Vertrctt-n für blstletli; „da«« die itcnoKrapbiscben 
fiericbtp furtuu w.'gfilli.-u m(*Ken iiinl mir in einem l'rulnkolle 
die belfL-tlciidcn Besclililsse initgptcilt wprJi-n. djm.t iler jftlir- 
licbe Beitrag wirder auf eine Marli per Mitglied eroieJrigt 
werde." Dimer Antrag wird («gM dlt SttaMM te AbIhc» 
■t«llera allteitig abgetthnt. 

■ Di« faiMrn abgebrocheD« OeunUllMtte Aber die Nq. 4 
itr Tagnordnnnf (UnfallverticheruBg im SeUirabmbi-triebe 
tMi 8e<-[nRnnaks99e) wird wieder aofgenoramen. Iis L>anre der- 
Wlketi wird TOD Herrn Uibsooe bcanIraKt: 

„In Krwtguug, dass 1)19 jettt zu dem Uilisonestheo Antrage 
betreffend die Gr'iiuimi/ riner AIil;i nit-incn SL-enianuskaMC 
keine atatistisi-hc L'nierUKi- he!<t> ht bcnotilicssl di-r Verein den 
OegrUtaDd von lior lui^faurdDLing ubzuselzeii." 

Uieier Antrag wird späier tu (iuuaiua des Ton Ehlers ein- 
gebrachten Antrages zurtickgexogen: 

«Di-r Vereinstag beschlieast, da er lowobl biosichtlieh des 

dem UMitiMi»«» VtniB« la Kiel enpfohlenen Verbandes 
der dewaebm Khader «nd SckiffMlgeotUiner sur Venicbaruog 
der ItebUbaaoMcbafiMn ngeo Unfall «ind TOinng als auch 
kioeiehllieb der *eii dem Uerra Voraitxenden vorgeschlagenen 
AllKcmeinoo deutsrhen SeeiDanoikasse mit ubligatoriirhcin Bi-i- 
triu die prakUsch^ AuilUhrbarkcit nocb nicht /w uiurM b^n 
■od SU beurteilen rertnjg, eine Ueschlussfassung Ober beide 
FM^ekte auszuM'tziMi.~ 

Dieser Antrag wird eiDStimnig oN^enoMmeii. 

Herr Sanori (Kiel) leicrirt denoacust Keaen der Aeokp 
■u|lpreri|M>rea aber die Vereiosrecbniug fttr dlt nei Jahre 
arft dva f otigeD Vercimi«g*'> 

Keck denellM« babe» betrafea: 
I. DleAMMAaM«: 

1. a VevataaMlirdiea pre lMJ/81 Ami . - 

f. , KstnbelMgea ■ . . 

t. * VenMbelüSiiea . ■• « 

Il< 'Die ilsMMtaiir 
1. TenehaaBdeaBackMiDgalBkrara aa tt/l. 18» j« 493.82 
%. ämgi^ Im Vereia^abre UHI/U iwiü.^-j 

f. , , « law . o71.i>3 

III. Saldo am 21. Februar 1BS3 JH. 074.(90 

Mach dem Voracblagc iler Kerisoreii wird dem tlerra Vor- 
sitxeodeo fUr diese KecbouDg Uecbarge erteilt und ihm zij- 
gleich der Dank des Vereioaiages for seine KassetOhraag aus- 

'*''jSwmS» wtrd der aeoe Etat Ittr 18n||M aaeh d«a Aatrage 

dbr Hefisoren wie Tolgt festgestellt; 
I. Im Eiiniakme: 

l. Uestaud am HJ. Febrnar \m Ji )i74.eO 

f. an noch restirenden Vereinsbeitrtgeo ans dem 

abgelaufeueu Kecbnun;;ajatire aiigeoOBiDeo mit « 200.— 
S. an Verein4L>i'iiraKL'u [ii'j i^i;i'K4 mit Kiatr Ntlfc 

pro Kopf der MitgU'-derxabl .. , I4fl0. — 

U. U Autgabe: 
,i. Voraui>»icUiiicbe Anfweadotm ia fefa««lr> 

tigea V^reinajehre Al^Oö.— 

i. TüieiieütibfUiifiai Uebenehais , Toa.co 

A8^74.üO 

IMr aai der VenamalBaf gestellte Aotrag, dea Beitrag 

statt aaf eine, auf anderthalb .Vlark pra Mitglied su norniren, 
wird in naraentliclier Abütimmung mit den lU Stimmen der 
Vereine Barth, Brake, ElsUetli, Kiel, Lübeck, Memcl und Itiigcn- 
walde gegen die 8 ätimweti der Verrme zu ÜitIiu, l>jiizig, 
OrciUwald, Himburg. Ka»tock. Steltin und iMralauud abgtUhnt, 
Der Vertreter lUr Veges^rk enthult siib der Abbtimmoa^ 
Hierauf tritt eine Cause üer Vfrliaiidlung eiu. 
Nacn Wiedereintritt in die Verban(i:attg wird der letxte 
6ej(eastanil der diesmaligea Tagesordnung beraten, ein Atttrag 
iu autUmtr Fensw felgaBdea labaltt: 

Uie Mautieeke Oetelleebait ta Steuia beantragt beia Deut- 
•eben Nautischen Vereiu eine Beratung der Frage: 
ob und in welcbcr Weife durch lärricbtuBg einer allgemeinen 
dtitttcktn auf Otgcntctltgkcil liegrändetm Setrerfulicrungi- 
QtttlUcHafl der ^tutiebiuf uden .^tu .« iiUKkt u, Seni lm iiine zu 
Tersicnern, und der zugleii b almiiim Hti iKt inJi n Hube der 
AisekurauzpriinifD überhaupt i'ntKeK'^"K>-'''rbi'iiei und diu 
^ ^uUchett übederei drobeade neue Ueiahr abgewendet 



Zur Verdetitlichnog legt der Eteferent, Domcke StctttH, die 
Orundiäge emet AalNl* Mr totehe OeaellacbaR vor, walcke 

daliin lauten: 

1 . Die Allgemeine denlsche Seeversichenings-Gesellschaft 
auf Gcgenteiiigkeii hat den Zweck, das in der deutschen Rbe- 
derei angelegte Kapiul gegen die Qefabren der See tu «er* 
sichern. 

2 Mitglied der QeieUschaft kann jeder Rheder in denta^aa 
Schiffen werden. 

3 Die Mitglieder Tersicborn ilirc Interessen nicht gMMin* 
scbaftlicb ■ioudfrn nach Klassen dt'rnrt. das» «ich 

tt) L'iüprne und stählernr I'ainplschifi'e, 

b) l i^erne uml «l&hleriii! St'Ri'is' hiiii', 

c) büUerne Segelschiffe mit MetullbcschUg, 

d) risaafeet« SegcUcbiffe obD>> Budenbeacblag, 

zu gesonderten Tersicberiingskasseo (Klubs) vereinigen. Jede 
Kaaae kann iwei Oaurabteiluafea bildea, welche 

«) nur gcfea TnulreriaM (| 109— U6 der Baab. 
Bediac f. lOOl 

fi gegen alle Gefikr der See (8 69-108 ibid.) ver- 

ticbern. 

4. Pas in Hamburg liefinilliche Ceniral-Bureaa bestinat 
die Hobe der Priiimenskala nach Anhören der Besirk«rereinf, 

und KaaitBTerwaltaaff aad leitet 



Qberniniint iliu Buchfilbruug 
den ganzen Uescliaitsbetrieb. 

5. In den einzelnen Distrikt« bilden die Mitglieder Reiirin- 
Vereine, deren Vorstände dieVersicherungsanUAge und die Hobe 
der Taxe* sa prüfen haben. 

6. Oelaipite der Hesirkavoratlnde bOdra des AeMchtant 
für die oberete Kontrolle. 

7. Die Aufnahme erfolgt durch die Mitglieder der Abtei- 
Inngen in jährlich stattfindenden Bczirks-Generalversammlungen 
mittelst geheimer Abätimmun^. 

8. Das Maximum 'U r a'il ein Schiff gezeichneten Summe 
soll 3% der ganzen iu di r bc'tr<'tR'n>ien Hacae angaaeldatea 
Vcrsicberungs-äumine aii bt übersteigen. 

9. Dia Prknie ist im Voraus zatilbar. 

10. Jedea RecbnnngsUhr tragt seinen eigenen Gewinn oder 
Verlust Anaackeidende Mitglieder sind bis Sehlaaa dea aAch- 
sten Jahre« neck ait ihrem Hart haftbar. 

11. Der Retarrefnnds wird bei den eisernen etc. Dampf- 
und SegeUehilfen gebildet aus etwaigen Ueberschassen des Ue- 
«i-bäfts Iii» auf die Hftlie ydh lü% des ganzen Versichernngs- 
K»pitaU Nach erreu hiem .Mu.xiuuiin werden a is demselben 
evenl. sp.1tere Zuschüsse hc/i^ilti hei den lu_>lzeriion Seifelscliilfen 
dureli .■Knsamraeln lier etwaigen UeiierHi^busse und Kinliebatten 
von 10% der zur .Vuuabluag festgestellten Entschadiguugs- 

Saaae. Letztere dient aegleich nie AaMrtiaMiaaahaaae. 

Der Seferent geht la aetnea Vortrave tob dea Oraadge- 
dankea aus. dass kleine Kreise ausserstande seien, den Schwie- 
rigkeiten absuhelfen. Es miuse oaturlich angegeben werden, 
dass die kleineren Kreise besser imstande seien, die notwendige 
gegenseitige Kontrolle ihrer .Mitglieder zu Üben, allein hierauf 
werde auch in dem jetzigen Plan nioi(lichst RUcküicbt zu neh- 
men sein. De.' g-'U-nUi EiUwurl sei nuth ullen Seiten hin 
einer etwa luitiijt ii ICrgiinzung uuJ Beriubliijutig zu ünterwerleu. 
DiMS'ill e m IU aiirii nicht etwa zu (.;ni r ^iiizialdebatte dienen, 
sooderu nur der allgemeiuea Besprccbang eine gewisse Direk- 
tlff« Mbea. 

Bei den kleinena Benlaebifen sei die RalaaHit ieiit 
auch dadurch Temefart, dass dieselben so blufig: im slleiai- 
gen Eigentum des Fahrers stehen. Die .Aronriiaations-Idee ia 
dem Stutut sei z. I), schon fdr eine Zahl tou G» versichertes 
Schilfen auf einen Zeitraum von 20 Jahren ziemlich sicher m 
begrünieo^ — Antragsteller wantehi sunftrhst die il^intetanac 
einer KomalulftB ntr akbarea ltegotachtiin( oad AnaerbaUnaf 
der Sache. 

Herr Z)aW«<r<j)« • Hamburg bejaht die BedOrfnisfrsge. Kr 
selbst habe schon in den letzten Jabreo einen analogen Plan 
f or Daapfcehtfe baarbaiiiet» deraelbe uktaere eich mcadc ia aUer> 
ntehtter Zeit aeiner prahtfehea Verwirkllebaag. Dal BedlIrfUi 

werde auch von Seiten mancher Asiekuradeura anerkannt. — 
Die Gefahr einer flbermftssigen Nachzahlung werde durch die 
ichuuende Garantie (aimlich gegen Nachzahlung Ober 15% 
hiuao^) von Seilen eines Kiniinziustitnts gesichert, t^ioe allge- 
meine Versitberuu); ohne ciuc sulcbu Garantie (tucb gegen die 
Gefahr der tlbi-rm i-s neu lli^iik is) si-i den Rhedern nirbt gut zu 
empfuhlcn. Uii- Kuntrolle der Kiijlkos, oamentlicb mit Kuck- 
sieht Ulli die Taxen, müsse und kdnne vnn dem Unternehmer 
richtig gebindbabt werden. — Uie Grfahr einer Ueberversiche- 
raai aei bei Daaplschiden eberhanpt «oM nicht Torlioffead. 
Kill AaMcbosi der üebIffabrM'IntereMeates werde aaeb tber 
die Scbüfe und dergl. seltist urteilen k6ttnen. 

Von einem Vertreter der Assekuranz- Presse wird das Unter- 
nehmen im allgeiiieiuvM liefurwortet. Scbwieiigkeit worden viel- 
leicht die Uettiiumuugen des preussisch» n uesel/e» event. eines 
in .\a9url>eituiig bi liiiillithen (je^elzi'S m.icheii, denen zubdge 
ein erhebliclici' Kiipitiil gui julii t i der ikiüi^i « " '■eti --ein mUss«. 
Redner schildert die heutigen Assekurauzvcrbaituisse oameutlicb 
ia der Deilehaaft wie aehr durch die Konkurrenz die friaiee 
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benbgedrflckt ond die Zulnuong »chlecbMr Riaiko's bognniti{rt 
•Ci, IHIM »Mete V«niclNriHi|t«ntriffC 4$m doch abgewieseo 
«•rd«o aftuMn ul MtltMTenitadlieh. Dia Otx«ns'iiiRkeita- 
fMelUch«ri könne auch den jetzigen Asickuntdcur« nur ge- 
Mkm srln. 

Daklitröm- Hamburg fuhrt •U'^, wt» die Gvgflouittgkeit«' 
venirbeiuiig gewitsi-rma^sen die VormiiteloQf iwischM dM 
Kbedprn nn<l {icn ^s-n-karnnjen bililen. 

IHt Verein Stictiiiuntl »risl naili, dasa ItciiipgweR» der 
Nscliwt'i'i fines (iruaakai» ul« in frtfussen lAr die UcgeospiliK- 
keitsKt's lULUalicn ((«»«-Izlicbp» Krfordenit Ml. Uie »ieleo 
betubi^adeD kleioeriiu Vereiae seigeq diMABCh trbon. JcJocb 
da« lt««iwr drr giHUMi draMcb«n KflM« ■« n (ran fdr eim 
V»MnicluntB; m ntliten idiu«r kl«iMrt Vgreine ait bwtiinint 
■b||«gmt(eii Hexirkea bleibeik t)i«t habe aich in der Pr«xia 
dnivbaua bewibrt. Vuu gntlMm Belang kei ancU die Wabr- 
oebmung, daas iler Bau bftizenier SegcNchifTp in flt>n vcrsi hie- 
depeu OegeudrO au irauz »cru lncdeip n /.l-ulmi zunn. k^i-^jriKi'ij 
aei resp anlj^eliftrt liahe Mu ilcm ulm v.irlu-^i-ii'lL'ii v^wz *cr- 
atbtt'.l - ii4ili^>'ii .M ■ifiial könne iiii lit KciiuiiiMch.iltlith vcifiibrcii 
TPriUti. liR' KniiiKtllt! «ei «iicb nur in ki<-iiifri:n Hexirkeii wirk- 
hell iui^jdliilin n. Dai Fruuip der Otgt»ttiU§ktU, i» betUMui- 
Ich BenrkeH mit gleicbanig«ii Verii«liDia>«H auin Auadruck 
f*bM>:lit. Maut w ftbilligt «renlev *). 

Ui« tafPiitniit« AnuniMtioo wit K«>aervefnnda aei aocb nicht 
pnkdtcb nAxlicb. Jedi- JubifaKe«ell«<.'baft biiile fUr airh ein 
ttaoiF*; wenn nun auch dio Meisirii danei bleiben, ao kAune 
mau ilnrb oicbc «tiiie Weitarw dM Kapital «tc, d«a einrn Jabr«s 
in das ikii.iir.- iiiLiriix Tuahacn. IMeM vod tlmlkh« Atdmikm 
lieaaen aicb autsiriien. 

Uieae Auifiasuiigen wcriir n zwjr von anderen Vereinen im 
allgemeinen geteilt, jediti b w.nl dem Versuck ein<-r •llgenieinen 
Urgaiiisjtion d»b. i doch iiu Iii widersiirocbeu. Ob tibrixens der 
Bau von böUerneu Sibitfen so gauz sur<)ckgeben «erde, wird 
iMiirfiMb besv«Uelt, «i* ■. H. Mieli ron Unltiuid «lu li«auiigt 
wvrd«. — Dtr V«r«iB von Battoelt betOrwprtM di« StEho gooa 
beaonJera. 

I»er Referent will acbliea«licb ancb nicht Qbrrhanpt der 

Scgi'hcbirttiiit die Zukuntt al ^pft-df n , also die Aniittiüitiion 
nur lOr (gewisse KUsM'ri luiii Ivati-^ui icn i» Anssi Iii noliiiu'»; 
rlio Ainiiriisaniiii solle ja aiu Ii « ir iiii;i;t nlniKalunsi-li smu. — 
Kia li.iiuiiiifloiiii Hi-i aiic-li lutli si'nrei iitaktisclicii Kiiibrung 
tUr die liegeuaeiliKkt'Uagesi lltirliuU iiii-bt erlor>ler.icb. l>t'«halb 
aber könne ai« billiger «rlieiteu. als di« Akli«iig«MllM-liati, >U 
«i« kein Kapital au verzinaen b»ba. — Bcfcnnt proppiiirt 
■chliMalich die lUioluiioD: 

«Der VereiniUg erkecnt daa BedQrfnia und die Zweck- 
mt»aigkeit einer Allgemeinen deutachca auf Uegenaeitigkeit 
be^rHttileten äeevpri>icbeiung«-Uci)eiUcbart an, und licaultragt 
im Viisciiiuss an ilif hi'utii'F'n VerhiUiiltiinfcen eine Kominiaaioa 
vuu 7 l'iT^o .fti mit Jlt wi'iu'tii lii ai (>• Kling und Förderung 
der ^ni iie diireli Aui4i«!iluu« » >ii Mat iii'n, Vei uaudlunit mit deo 
Bei.ihgten u.a.w und mit der driiin.i. listigen Hericbteralaitung 
Uber dl« erxielten Keauli«te aui dem uacbaiea Vereioatkge.' 

Oagegea beaiiiraKl der Vertreter fariUrslittitd, Ueit Uattfeiea : 

«Der Vereinatag wetlr bewMieeivB: Zor mlfmig and Mi- 
Mf*n llorcbb«raiun); des von dem >teitiner Verein eingebraicbien 
Entwarfa riue Komniiisiun von 7 Mitgliedern eioanaetsei^ und 
dleaer Kommiaaion aufzugeben, dem u&cbaten Vereiostujte ober 
die Keaulute Uencbi zu eratatten." 

Der i'r^te Antrajr wird in (i«m»ntlirh»'r AlHiiiomunfT mit 
den 11 >liminoii der Vereine Itaii/in. UrL'iliw^ild, H.im'iurn, 
Kiel, Mein I. 11. iidslmr^; , UH)jen*alde, hira:5U»<l, der 
ilan lclbk,.mnii>r für Oiilrl<?sland uml l'jiHiii.nrit fegen die 10 
ätiinmeu der Vereine zu Uartb, lierlin, Hrake, üladeib, Labeck, 
Ro»tuck, Stettin und Vegeaack nbffeUhM amil d«rxireiw Auing 
demuicbat eioatimmig angenummeB. 

Ja die.KoBBi'iiiiun werden getfählt die Herren: 
lioBCfce-iitettin Heilmann LQbeek« 

Dsbiatrom Hamburg, Hein-CliaflcUit 
SUataUamiiuig, Oibion«-b«n*i(. 
M«Htiie»-Slrii)«(iiütI, 

Der Kiiiniiiiasioii w.rd d;i9 Kerbt erteilt, aicb erforderlicbea 
Falls ilnitb Kd.ipiiitiü.i »'II er«iiii/.rii bezw. «u erweitern. 

iNaiiiJem d e Ver>,uininliiii(f nncb ilein Herrn DahUtrfim- 
HamtiurK lur aeia tb&dgea luterea^e an den Angelegenbeiten 
dea Verein«, aowie dem Herrn VoraittasitM Ibr di* Lritnna 
der Ueaeiitit« durch Krbeben ten deB äfuea gedankt bat, wird 
der l4. Veiein^tag gi hi liln-scn. 

'> Anm Zu dem lieiicb', <ier lUmb. Hürs.-Hailc wclcbeni 
wir i-ier inl^'t Bind, g Uli eil wir bemerken zu aollen, daaa 
aoicbe Vereine lUr beaiiuiuie U< lirke (rubur lahlreirb exi- 
■lirtcB, uudnaebirUi mocn v»rfcMHO«u; ibre Tbbligkeit wurde 
crec*«en, du «r«iWB AlsvknrBnse» in Lndim nnd Hamburg 
<te FrAalea ao arg herunter drbektaii! ai« werden wieder 
Milletiea, ann die Ktiafcnrreat aaeb böaea l£rrahmia«eu minder 
geMbriick fe«ajrdeii D, ited. 

Das ..Sahara-Meer", 
r etwa einem Jabre ke.irte der Uberatliratcnant Roudaire, 
der im AuliraKe der Kegivruug VorarbeiUB Ur die gepUnie 



Schaffung ciuea .Sahara -Meerea"" gemacht hatte, nach Fraak- 
ratoh mrock ■nd'layiB eetoe ää M k m tm nad Pü— et i e r gieeeeü 

XMiailiiien «or, die aacb langer Prfliaeg ealetMei» ien #ea * 

einer FortaeUong dicaer Arbeiten abzaieSiM eei in der Erfolg 
einmal im bOcbsten Grade anwahracheinHeb eei oad da femer 

— aelbat die M6irlifbk'>tt dM Oelinsfln« »oranafptetrt — dia 
aufzuwendenden Kosten in kuliipni Vcr)iältni»s zu dem 7.u erzie- 
lenden Nutzen stcbrn körlnt^'n. Riuidaire mildste sii'b mit dieaeu 
Heacbeide zufrieiien i;elien und siitic .\rbeiten einstellen, da 
ihm peraönUeb keine Geldmittel üttr Verfügung standen, and 
er war a. Iion lube daran jedwede Hoffnung auf Verwirklicbting 
aeinea gro'taen l'lanes aufzugeben, ala ihn ein Freund mit 
Ferdinand r. Leeaepa auMmiieabFaclitfl. Beide Htaaer-apracbea 
aber da« üaterBehai«B, Leuep« lieae lieb die A^lbebeien Kea« 
dairea vorlexen und hielt achon nach iwei Tagen an den Ober- 
raachtcn ilouda<re etwa folgende Auaurache: „Ich habe Ihre 
Fliue pinsreaetien und halte die AnsfHnrutie fflr mftgHcb. Die 
Regierung lial [biieii 4 »iNsl Kr. zu Iliren frdl.ern Arlieiteii Kefrebcn, 
eine Siiiniiie, mit der iial ilrlieb iiit-liis aiiziilangeü ist. leb stelle 
Innen -J' Kj (n i: I l-'r. a fnnds jierdn zur V rtuKUiig, ich gebe Ibncn 
s!iii;ieii b eiiiiire meiner beuten Inxeiiieure mit; nun reiaen Sie 
iTiii nnd »o achnell als mAglicb und berichten Sie nrirt'Wae ' 
^le nun mit diesen Mitteln finden werden." ■; 

Rroi 1,1)10, dessen Krstaiinen nur aeiner Freude gleichkam, 
^ugertt' Dil bi, Leaaepa Anerbieten anzunehmen, und ilamit war 
die Frage dpa .Aabara-Meeree" in ein ganz neuea Fahrwaaaer ' 
gebracht. Die immer verlangaamende und beacbwerlirbe Mit- 
«irinac der KaRlerBac war aaifeiehleaa««, der Baudeirlerbe 
Plan war ein teiaea iMf aHaateraebBea mwardea, and nnaaif b? 
gingen die t e cbe a metiii eerwAi ta. Ea int mir nicht nnbekannt, 
daaa dainala, ate die Knmaiaaion den Rondairiachen Plan ver- 
warf, n«tK>sr« »«mtliche enrnpliseh« Fachgelehrte auf ihre Seite 
traten imd d<e .Mt^dlichkeit des ,.Subara - Meerea nicht gelten 
lassen wellten, uml icb rermute, daaa üie aurh aageaichta der 
neuen Saclila(;p e» nicht aebr eilig haben weriii n, ihre damalige 
Anaicbt zu andern. Trotzdem aber wird manuiibi lambio kAnaeo, 
ihr Urteil wenigsten« ala ein nicht endgaltig>-a auUnfaaarn, 
wenn man aiebt, daas ein ao benrerragend praktiacber Maaa 
wie tenepa, der Erbauer des Suea- und dea PaBamakeaale, ' 
•ieb aicbt Bur lu einer gegenteiligen tnaicht hekeaat. eeoden 
auch aeine Zeit und aein (ield an ihre Verwirklicbnag eetxt. 
Leaaepa aber macht jetzt Ernat Die Nachrichten, weiche tob 
Roll laire eingetroffen aind, lauten ao gfluaiig, daaa Leaaepa am 
rj d.s. .lieh Ton Miraeilie nach Afrika cintcbiffen »irii. Vor 
seiner Abreise hatte Le«»eps eme ünterreduni? mit einem Re- 
dactnir den ^Voltaire", in lier er seine d U i-iierzeiiifuD(f von 
dem (ieliiiKäii de» t'lanea auadrarkte. Ma2 tuaii aber die Uurch- 
fdhrbarkeitdea Planen deakea wie man will, iedeafalla iat Leaaepa 
eine .\utorit&t, die «eld auf Oehdr und Beachtung Anapruch 
machen kann. Leaaepa aber sagte 

„Ich nehme einen Ingenieur der änezgeaellachatt nnd ein 
halbe« Uauend Oaientekmer aaf «eine twee mlii batiterw 
werde ich nicht eher loilaaiea, ale bia die Sache abfeeeMeeeea 

und nnteracbrieben iat Wir gehen xuerat nach GabeCt dUM. 
werden wir dio Gegend der ächoita bereiaen, die kaaalleirt 
werden «oll, und dann werten wir die Meaaungen des Oberaten 
lloudaire prüfen. Weuo unsere Prüfungen die Fentstellung dea 
Oiierüen beititigen, »ind wir gerettet. .Man hut genft, daaa 
die sc'iotw höher Ugen ala die OberHiciie de» .Meere«, wir 
lieliaiiptei) aber, daaa ai*» \i bi« 1^ m tieler liefen. Man bat 
behaiifitei, dasa die KanaliiutiuDSarbeiten wejfeQ dei teiaiKea 
auJeua unmäglicb teien, bei nna-'m bobrungen — und wir 
baiiea bi* aaf 6a m. fakehii — bat Baa aber akbia aadere 
geiundea alaSaad. PrelKob iat et w^r, daaa diedar^ uaaere 
praküachen Dutcrauchungen zeratdrten Hypotbeara reu elaer 
amtlichen, aua 82 Gelehrten zuaammengeaeiztea KeamiaiieB 
aufgeatellt worden aind. Zweiunda.htzitf Gelehrte, die diapn-- 
tireiil Gibt ea wohl eturaa, waa dabei nicht herauakommen könnte? 
Froher hatte ich gesagt, dasa das i'errain aehr gOnatig aei, 
nnd ich hatte hinzus>'t'a>(L, dass trüber, nelleicht lOW) Jabre vor 
Christi Geburt, der See, den wir scbaffeu Wullen, »chon beitandea 
bat und daaa sub dort, wo yl/.i die Scbutti Heiden, eine in- 
swiacben aersandct« Verbindung mit dem Meere befunden haben 
BA*««; ieb balta da» Jeiat soch aufreeki. leb reiee «lao 
ab uad Beine lleite wird 4 WoebeB daaera. leb lab« fev ' 
Abdel Kader einen prächtigen Hrief erhaltea» wie er Ibr elatO 
w.ibreii Pnipheten paaat. I i dieaem Briefe fordert der KbIt 
die Maraboutsund Scneika auf, mich nach Kräften zu unteratOuen, 
und beru ligi dix eingeborene Bevölkerung Uber die Folgen, 
wclehe die ii^haffnnsr eines Hinnenroeere» Ittr sie iiaben werde; 
er «a«t ihnen, ■U^■^ ilne l-',i„'eniaiinree;ite jeaebtet und da« 
ilire Hesilünii'/eu an Wert stei,ien Mfurden. Üm mir.'.x kiirj (U 
bmeii: wir »Mllen die Vm beroituiiijen alMclilic^ien und mit der 
eigcutiikiteu Arbeit anlangen. Die LOaung iat nahe, sie kdnaea 
es giauneii, und iete habe Ut 4Im» Behaantaag eia» *ertreiäiebe°' 
BesrUadung: wir wellen vea oitcieller Hilfe gar alehte wiaaen 
and wenden nna auaaciilieaslicb an deo privaten UntorneliBaa|||* 
geiat. Daa ist da» einzige Mittel, Geaehtfie acbnell nad — gat 
■« eriedigtMi." Üe LMiepa, der biabcr aech iauaer, waa er 
welliOb darehf afttbrt baL K. Z. 
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R«digirt und hcrausgeReben 
TOB W. von Freeden, 

BÜNN, TtiomutruiB V. 
Tilegrtaa - MmiH : 
Fr«*d«« Boi>m 
H«n>* Allarwall U Hambürg. 

VerUa TOB M. W. Silomcu tu 
BraatB. Vi» , Hanna" «rBcl'üiui 
iadan i. SouBikg. BeatellunBen 
aaf dlo »fiaiMo^nrhrarn aUx Hucli- 
luodlan^n , lowU* »Um PoRlAnitcr 
and ZcklangiexpadUii»» n ont||i!i|«a, 
deagl. di« KmUklina in Bona, Tho- 
■BMlrMte V, dto VertagshaDdluBMC 
IB Bramau, OberutiT. 44 und di4i 
Oraekarol in namham, Alirrwall Vi. 
Sandongon filr di« Kcdakliiin odrr 
Kspediliun wardun au dm lautre- 
iiantitipti drei Stallau aniteoommrn. 
Abonnemont Jodrneii, rruliirv 
{luainenj wrrdea nacliir('ll«f»'n. 




Abonnemantaprais: vier- 

telj»hrl. für Hamburif S'/.Ud, 
for au8«iriii3X ; 3 sb. Sterl. 
Einzelne NinaeraSO-A^ti^Bd. 

W«««B Inaerkte, «olcba mit 

i& di« Feltiaallc oder d«f «n Kaum 
barachaet wcrdan. bcllcl»« m«ii »Ich 
an die Verla^thandlunii In lfr«ui*iB 
od«r die Rxpi*dllinn In llamtiorftod. 
die RadaktloB in llonn an «andon. 

Frukart, liompUU, gakvndaaa 
Jahrgtaga >. It71 1874.1876,1877, 
IS78.i87*,l8a«.l88l.ini3«J«ddurefc 
alla Buchhandlungaa, aowia dwrek 
dia fladaklion, dia Oraekarai uatf 
dia Varlagahandlung lu baiiahaa. 
Praia .«6: fUr lalilan und vor> 
lalilan Jahrgaag .K 8. 
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Die Verkiitwortlirbkcit eiaes SrhifTsfubrrrs. UeberladuoK im 

Nothafen, narb pnglincher Gerichtspraxis. 
Spaoincho llafpnxuHtüurtc. 

Au« Uricfen deuu<.'lii-r Kupitäue. VI. IVakiischc Vorfolgun); der 
in No. 1 €r. vorgcüchlatt. transatlantiacbon Danipferwegc betr. 

Klintbam Hafen an der siidseid' der Insel .M^keo 

UUckblickeaufdieLaftedorHrtiißabn in lKHl/»'i. III. (Schluss). 

Uebersicbt säniilicber auf das Scerecht bezltglichen Kat:ii'hvi- 
duDgeu der dculacbou und fremden Ocriclitahüfc, Ilcscriptti 
etc. der belrelTcndeu IiVIiordcn etc.. einscniTesiirTcb der Lite- 
ratur, der dabin liezilglirhen Scbriflcn elc. 

Nachträge zum Befracbter. Von W. Döring. 

Mautischo Literatur. 

YerSebiedenCftt Hruckhau« KDOTenationa-bfaikun. - iJcBkiBat ftlr d«n 
Krbaui'r d«a «rat«» l>»m|ifL>ooC<-». — Undolph*» Leuclicfciier und ächali- 
«igiial« drr Xrtlo. - Oer Vvrarhr v«iii Svliildkrliten in d«n Vercinigtftn 
tkaA(«B. — Iii« NrwyurkfT KiiiwAiMl«riingab«h^rd«. — ü*npr«r'DiTidrud«B 
au Ittl. — Doutacli« KiowiiDdrruDtf nacli — Der 4l«riuaui»clu> 

Uoyd. — Angenirldi-tt' ScIiiSlitticb« lam 4.— II. Nkri. 

Uieau eine Beilag», enthaltend: 
Statistik nher die (jeürhäftathatigkeit des Secinanns*.\mte'« zu 

Bremen für daa Jahr 
Aus Briefen deutüiher KapitAue. VII. lieber Dampferwegi* und 

die <» in No, 4 der „Hausn" ISK'l (jc-tellten Kragen. 



Die Verantwortlichkeit eines SchiffsfQhrers. 
llebcrIaiiaD; in >othafpii, narh rngllsrher Verirlilspraiis. 

Es dürfte lu dur Tliat scliwer halten einen Manu 
zu tiudeu, der mehr als ein Schiffslührer eines klaren 
Kopfe», eineü wohlerwogenen UrteiU und unparteiischer 
Gesinnung bedarf. Als Diener der Kigentümer des 
von ihm befehligten Schiffe», als Vertraueusinuuii der 
Eigentümer der ihiu anvertrauten l..adung und als 
Beschützer der Interessen der Versicherer hat er lästige 
und mannigfaltige PHichten zu erfüllen. Verwickelte 
und gewichtige fragen müssen oft vou ihm entschieden 
werden, häufig ohue die nötige Zeit zur Ueberlegung. 
Auf der Wage gewogen vou privater und ötfeutlicher 
Meinung, spricht es sehr für ihn, dass er so selten 
7.U leicht erfunden wird. Unter allen Lagen in welche 
er geraten kann ist vielleicht keine schwieriger, als 
wenn er im Laufe einor Reise einen Nothafen anlaufen 
muss mit einem seeunfäbigeu Schiffe, einer erschöpften 
und verwilderten Mannschaft, mit wenig oder gar keinem 
baaren Gelde oder Kredit und einer kostbaren Ladung. 
Um alles andere vorläufig beiseite zu setzen, so for- 
dert die Entscheidung, was nur mit der Ladung allein 
KU geschehen hat, sein Urteil aufs schärfste heraus. 
Er weiss vielleicht dass, wenn er es erreichen kann, 
Mein Schiff wieder herzustellen um einen geringem 
Preis als dessen Wert und die Fracht betragen, er 



I gehalten ist dies durchzuführen und die Ladung in 
' ihm nach dem Ke.4tiniinuiigsorte zu schaffen. Diese 
I Pflicht schuldet er allen Parteien, «icn Eigentümern 
desSchiffes und der Ladung und den Versicherern, deren 
Interessen er vertritt. Aber wie, wenn das Schiff für 
diesen Auiwand nicht wieder hergestellt werden kann? 
Was soll er dann mit der Ladung anfangen? Diese 
Frage ist sehr schwierig zu entaciieidiui. Soll er di« 
Ladung nn Land lagern vielleicht (Qr .\llc8 verschlin- 
gende Kosten? Soll er sie verkaufen? Soll er sie in 
ein anderes Schiff überladen und weiterscbicken mit 
diesem? So oft auch die Umstände letzteres mögen 
nötig gemacht haben, so ist doch das Recht oder die 
I'fliciit der Ueberladung in ein anderes Schiff in don 
letzten fünfzig Jahren vor einem englischen Gerichts- 
hofc niemals genau erörtert und bestimmt worden. 
In den altern liesctzbüchern linden wir genaue Regeln 
i niedergelegt und mit einem grossen Aufwand von Ge- 
lehrsamkeit und Scharfsinn seitens der Gelehrten des 
Seerechts bewiesen; aber die Regeln selber lauteten 
I verschieden und widersprechend. Nach dem Rhodi- 
I sehen, nach dem Üleron-Gosetz und den Wisby Or- 
\ dounaiizen hatte <ler Schifisfühier die Freiheit, nicht 
aber die Pflicht, in ein anderes Schiff überzuladen; 
die alte französische Ordonnanz der Marine und das 
llandels;:esetzbuch legten ihm in bestimmten Worten 
die Verpflichtung dazu auf; Potior und Valin behaupten 
die Pflicht sei nicht als Mandat aufzufassen ; Emerigon, 
IJoulay-Paty und Pardessus bestanden darauf dass der 
j Schittsfohrer die absolute Verpflichtung dazu habe. 
' Die grosse Autorität Amerikas, Kanzler Kent, bo- 
' gnügte sich damit, die verschiedenen Autoritäten au- 
zutÜhrou, ohne selbst eine Vorschrift zu inachen, ob- 
gleich er sich den Ansichten der letztgenannten Rechts- 
gelehrten zuzuneigen scheint, und der englische Lord 
Tcntcrden eignete sich so ziemlich dasselbe Verfahren 
an. Das Haiaburgische Stadtbuch schrieb vor, dass 
der Schiffer die Ladung durch andere Schiffe an den 
Bestimmungsort bringen lassen sollte aber auf seine 
Kosten, was wie Beiieke ausführt billig nur dann aua- 
geführt werdeu kann, wenn der Schifier seine volle 
Fracht fordert, nicht aber wenn er mit dem Teile 
der Fracht zufrieden ist, der ihm nach Verhältnis 
des zurückgelegten Weges zukommt. Das deutsche 
Handelsgesetzbuch oudtich erklärt „den Schiffer für 
I berechtigt und verpflichtet und zwar im Falle der 
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Dringlickkeit .tuch oliDO vorlierigü Anfrage, je nach- 
dem eü deu Limjtändtiii enUpncLl. ettlweder die La- 
dung fiir Rechnung der Keteiligten niittoht eines 
aodern Schiffes nach dem Bestinunuagshafen befördern 
SU IftMeii oder die AoHagerun;; oder den Verfcaaf der- 
/u bewirken, und im Falle der WeiterbefSrde- 
luij^ uJl r Autiafiening, behufs BcschaffuDg der hiezu 
sowk; zur Krlialtuii^ der Laduiru uoti^en Mittel, einen 
T«i! d;ivoii zu verk.iufL'ii oder iiu Falle der Weiter- 
b'.-lorderniif,' die Ladung ganz oder zum Teil vor- 
iHHltnyn" (Art, 034.) l)t>r Schiffer ist „jedoch nicht 
verpHichtet dies Alles anzuorda6D| bevor die Distanz- 
fracht oebat aonsUgVD Forderungen de> VerfrAchten 
und die aaf der Ladung^ haftenden Beitrüge zur gro^ften 
Havarie, Berguncs- uimI IIiiif-,kosttii u:iJ Hüumeni- 
golder bezahlt «Jur sichfr;;üstLdlt .sind. Fiir die bW- 
fulluiiv' i^lU'r dio>icr l'diclitL'i) deH Schilfere haftet der 
Rheder mit dem bchiäe und der Tracht. " 

Diese Vorschriften lassen an Bestimmtheit wenig 
tü wanscUöu itht-ig Der oben eitirt« Lord T«Dterden 
spricht dein Schiffer die Preibeil xu, mit einem andern 
Schiffe die Ladung an den Bestimmungsort zu schaffen, 
hütet sich aber vorsichtig boizutügen , dai« er dazu 
Terpllichtet sei. 

Im Jahre 18i8 kam U«ii Gugünstand zum ersten 
Maie zur ^Entscheidung vor einem englischen Gerichts- 
hof. Im Falle .ShipUni v. Thornton" entschied die 
Queen*» Ucnch, das englische Oberhofgericht. dass 
der an der Fortsetzung der Reise durch die Gefahren 
der See verhinderte Kapitän diu Freiheit habe die 
Luduiii^ ilbi-rzuladen uiid «tdter zu schaffen nach dem 
BestiminungHurie .gi'g< ti vww billige Gelegen- 

heit." Der Gerichtshüf hiilete sich alier sorfifiiltig, 
dem Kapitän die Verpilichtung zu solchir Aushülfe 
aufzulegen; aber er nielt dafür da^ der LailuiiK^- 
«npGiQger b< iiM F.ingaoR der Waren die canze kon- 
traktlich beduii^'eno Kmcht xn bexahleo habe. Dieses 

Urleil galt iiuii in Kiiglaud als gültiges [tcjht. Die 
■weit vvicluiiJiirn Fia:;i'r. l>lird)i'ii .ilii-r ii in'iitschn'den : 
Was soll z. B. dur Kapit.in tiiun, vvt>p,n er ke lui' _giL'ifh 
billige Gelegenheit" zur FurUichatfitng der Lsidung 
auftreiben kann? Wer soll den ücberschuss an K•)^tell 
äbnr dte urapriluKlich bedangene Fracht bezahlen/ 
1)108« Fragen decken sieb praktUeh, dünn e* kann 
den Schiffseignern uuinöglich zugemutet werden, die 
Laduiis; auf ihre Kohlen weiter zu befördern. Sie 
standen also vor der Wahl, vom Kontrakt ziiruL-k/u- 
treten i)ifi)lge des Ereignisses, welches »eiue Lrfüliuug 
verhindert hatte, wenn das Erdgnie alt den vuqfe- 
aehenen Gefahren gehörte. 

Bin weiterer Kall förderte die Entscheiduni: ein 
wenig weiter. Im Jahre 1857 hatte der Court of 
Exchequer, das onglischn Schatzkaroinergericht, dun 
Fall Gibbs V. Gray zu enlscIioid.Mi . Fiiie Ladung 
Guano liatte-von einem öcliielti „Oriüiii" von den 
Cliiiichas Fdanden nach Lontlon gebracht »or leu 
Hollen. Das Schill lief Valparaiso als seeunf.ihig 
binnen, und der Kapitän lud dun (iuano in ein an- 
derue Schiff, die .Fatry Qaeen", über gegen erhöhte 
Pracht, Er konnte die« den LadungHeigentAmAro oder 
deren Agenton mittoileii. uiiterliess .'^ .iber. Ks wunle 
entschieden, dass er kein Keclil da^u htlle sie für 
eine höhere Fracht zu l)iiiden, als die rercinburle war. 
Damit schien die i<anze Frage erledi'.:t zu sein, was 
aber nicht drr Kall ist. Denn es war Mos entsuhiedeu, 
dass als Vertreter «einer Khe«|er d-r Kapit&n die 
Vvrbindiiehkeit der liadanK«eig«>otainer nicht ühw 
die verabredete Fracht hinaus vergrössern dürfe. Ilas 
f<dKt aus dorn gowicluigt u L iii^'amle, dass die E n- 

J)(iiiigiT ijrr L.iiliiiig um Ii iltlJlii:^lh'li-iilr 

ersucht wenleu kuitiit-ii, nic-lit hIm.t itsiic;iI waien. 
Es Jag also fiir den Kapitän keine No;»< .{<i gk il vor 
wat eigene Verautwortlichkeil fttr sie zu handeln, uml 
m Ermaugeiung dieser Motweudigkeil war and blieb 



er ilir Agent nur in sufcrii. als er die Wrofüchtoog 
hatte die Ladung io demselben Schiffe nach LiverpoM 
za echaffen, in welchea «ie nreprOnglieh verladen g«> 
w«e«n war. 

Einen folgenden Fall nMatthewt v. Gibbfl* hatte 
die Qoeen's Bench 1860 zu entscheiden. Da war ein 
Schiff, hofinnogslos beschädigt, nach dem Abgangs- 
hafen zurückgetrieben; die vcrabredeto Fraulit war 
70 sh. pr. Ton. Starke Vorschüsse auf die 1 raclit 
waren vor der Abreise geleistet. Die Ladung wurde 
vom Kapitän im eigenen Namen weiter verschifft an- 
geblich für dieselbe Fracht, in Wirklichkeit aber (Or 
4f> sb. p. T.t als der Xagesfracbt, and swisoben den 
beiden Kapittnen vereinbart, das« der Unterschied 
den Rhedern des ersten Schiffes ausbezahlt werden 
solle. Das Gericht entschied, dass .wenn der Kapitän 
als Vertioti'r der IjadungseigcntiiiiuT auftrete, er sin 
nicht Ittr mehr als die verkleinerte Fracht haftbar 
machen könne und wenn er als Vertreter der Rheder 
»aftrete, er sie nicht Yerpffichien könne, mehr zu be- 
zahlen al« den Betrag, den sie nach der Charter be- 
zahlen mussten nämlich 7(1 sh. per Ton abzüglich 
der Vorschüsse. In jedem l'alie kiime es dahin dass 
die Laiiuiigsoigentümer die nhorge^chirtte Lariung 
empfangen könnten gegen Zahlung von nicht mehr 
I als der verabredeten Fracht:?" 

Man erkennt leicht dass weder dieser noch die 
vorgenannten Fälle eine Entscheidung der Frage brin- 
gr^n. ob der als Vertreter der Empfanger handelnde 
{ Kapitän das Recht hat oder nicht., überzuladen gegen 
I höhere als diu urs[)rijiiglic!i hedungene Fracht, wenn 
' es ihm nuhi ninglK-li i t. dui Ladung weiter zu be- 
! fördern K'g''" j^fnngera Summe. Es ist keine 

gerichtliche Entscheidung darüber bekannt geworden. 

Es steht di« Sacke in Grosebritannien also fol- 
geadernasseo: 

Der PQhrer eines durch Secgcfahr an der Fort- 
setzuiig SL-im-r Reise verhimlerten .Si;hifTes hat das 
Recht, die LailiJii;^ weiter zj si-ndeii. iiud d.ilur d»C 
ganze bedungene F'-aslit /.u vereinnahmen. Kann er 
Hie« ohne über letztere hinauszugehen, so ma^ er 
damit einer Pflicht gegen die EinpQLnger geuü;;ea, 
wie es sicherlich seine Pdicht gegen setoen Rheder 
ist so zn handeln; and er soll deshalb flbertaden in 
ein anderes .Schiff Wenn or aber nur genen höheres 
Entgelt als seine büduQgciie i'^raoht diu Uohurladung 
bewei kstidligen kann, hü hat er wohl das lieclit die 
Laduug überzusuliiduü, aber keine Verpdiolitaii;^ es 
zu thuu. Es ist zum wenigsten »ehr fraglich, ob die 
Uebei'ladung im Interesse seiner Rheder ist. Man 
kann ihm deshalb dann nur raten vorsiohlig zu sein, 
und suin Recht nicht auszuüben in einer Weise, di« 
seine IUi<der verpHiehtet. Wollen die LaJungs- 
einpfäiiücr sich den FiiiiiaiiL; finpr Lailiing Tür alle 
Kalle sichern, so bleitit ihnen, nichts übrig als in den 
Fra -Iii k-Mitr.vkt eine Klausel aufzinielimen. welche den 
1 ScbitT-iülirL T speziell ermächtigt üb'-rzuladon, und sie 
' verptl cuiet oveutaell eeibst eine erhöhte Fracht dafür 
I SU bezahlen. Nach M. M. B. 

' Spanische Hafenzustände. 

I Da wir im Betriff stehen einen neuen Handels- 
vertiag mit Spanien abzuschliessen , wd/.u ^(•h(>n «uf 
I dem vorigjahniien n^iuliscben Verein-stag allerlei Wiin- 
! sehe der KisHethur Rhederei verlaatbart wurden, so 
mag e-i i^beufHlls an der Zeit sein von einem Falle 
zu berichten, der sich mit dem engliAoben Dampfer 
.,Taiig<'i'' iioiierdings zugetragen hat. Stande die 
Cesi hiohie nicht ausföhrlicb im .Xaut. .Maga^iue" he- 

ni-hl<'t, N.i wiird'- in. in >lir'vellie kailin in Oinem Bat* 
biiteskeii-Staale für inii.:lich hallen. 

Der L»n<liiiier li.iiiipl>!r„Tang«>r'' bat in Carthagena 
in nlltn' Form auskUnrt, um 80 ^m. weiter nach Va- 
lencia za fahren. Der Hafenlotse kommt den Kai „ . 

ü ly I iiz e<3 DyCiOOgle 
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entlang uud bchliigt vor, den Aukci- vermilteht Leichter 
einzuheilen, Der Stcucrronnn leimt das Ancrbictnn ab, 
da nr ihn mit dem eigein'u (iosoliirr eicliicven kfinne; 
der Lotso g«bt wo{< und das Scliifl' datnpii ab. Der 
Hafen ist klein, die Kintuhrt läuit zwisctieu zwei 
Dämmen, wo aber der Kapitün Bescheid weil«. Als 
das SÖhiiF «ich dort befiDd«t,«wird ea auf »p«ni«ch 
von einem Boot ftng«rafeti. Der Kapitftn versteht 
den Ruf nicht und duMipft woitor. weil er iu der Kii^je 
ilotli nicht wenden und auch uilLi stoppen kjiMii, otiue 
/.u riskireii dciss seiti Scliiff von Wiud iiiiil Se^-gaiig 
gegeu den Steindaiuia gewürien wird. Da wad von 
svei bcwaflinetiüi Boo(cn aus ^icharf geschossen, einem 
llaona durch den Uut, so das» der Kapitän alle Httude 
unter Deck beordert, seiher aber aal der brücke sich 
XU decken sucht, weil er aieht wie ein Kerl im Boot 
bedächtig auf ihn zielt. Er bonbsiclitigt erst anner- 
halb ilri- n.imivif lu-i/iulrehL'ij , wii J alu r stul/iK aU 
auch diia i'ürl mit KaiiüUcu mii ihn tnifit, uiui be- 
eilt sicli jetzt in voller Falu i aus^t i ibm liereich dfis i 
Feuers zu kommen und duuipft dann weiter nach 
Valencia. Dort angekommen legt bich ein spanisc hv3 | 
lUaonenboot mit geladenen Uescbiitsen längsseite. 
Auf Betragen crhSlt er auf dem Konsulat endlich die j 
Aullclilrung, es sei der ll.>f?-nka]iitiiii von Carlhagcba ; 
von ihm huleidip;' wurden, aucli sli ilur l\ai hescliä- , 
digt und dei^lei Kli'iui^kL'iltn iiuhr In dun Loiiiion ( 
Times !^tand ancii schon, dei' Ivaintaii uiüi seiiiü Ltnite I 
seien betrunken gewesen und hatten die liaf'engesetze ! 
Terletzt. Nach einigen Unterhandlungen ward dem 
Kapitän gestattet nach L'artliagcna zurückzukehren, 
um Ladnug uacii Philadelphia eiusunehmeu. Nach i 
.\DknDft in diesem interessanten Hafen wurde Kapt. > 
Xealo, (Ilm l'ulii'er der , Tauger", in Sit.'h i p'-r abpe- ' 
lülut Uoti süiuus und des engl. Ivini^uls l'roU'st, uacii- 
her vor eine An Kriegsgericht i^t ti llt au Bord eines 
Krieg^scUi& uud 2U Uoidstrule uud 2 Monat Gefaugui» 
verurteilt, ohne dtiea Um die Anklase Torgeloscn oder 
KnUaslungsaenga«! augelaasen wurden. Jetzt erbarmte 
eich der britische tiesandte wahrscbrinlich infolge ■■ 
Itefchls des Auswärtigen Amts de-j Kiugekerkcrtcn, 
utbeii d«;ui tili ucvtaÜnctti Soldat auf Wache stand, 
uiiil vi wurde nach 1 oder 2 la-i u entlassen und 
konnte . iiuciidcni die Ladung cuigetiuromcn war, via 
Valencia nach Amerika abfahren. — Letzten Nach- 
richteu vom II. Januar zufolge ist tiiic Untersucbung J 
der gaaxen Angelegenheit aogeorduet und intolge 
derselbi'n der HafciMneistcr enilass«». Ohne die Hülfe 
der Pre.<<sc und der engl, ßegiemng wOrde zweifels- 
ohne der Kiipitrin norh in Haft »itzen. 

„Naul. Magazine" schlicsst aus diesem 1 all aul 
die Uelbrmbedürltigkcit der spanibchen ticselze und 
der dortipen Verwaltung. Diu sämtlichen Zollgesetze i 
und QuaruüUnt'verordnungcii .sind veraltet: die Be- 
amten obendrein beaiecblicb. Beliebt ist das System, ! 
bewaffnete Karabiniere den Schiffen an Bord zu schicken, ; 
deren brutale Manieren scliou manches Unglück ver- 
anlaRst liabiMi. Diu Sirnleii tur nicht nach \'erlaiigen ■ 
Kuiuhrtt; MamCoste w-t I-m: /wi-i ln-n dem Schatz und 
den Beuiuli-u gvteilt: die i ulgcii kann man sich den- 
ken. Alle mit Spanion in Handelsverbindungen ste- 
hend«u Kegierungen sollten durchaus darauf bestehen, i 
dasB 1. die Zoll- uod Quarantänogesetx« den Bediirf-' 
lÜRscn des modernen Seeverkehrs aogepasst, i. keine ! 
bewaffneten Soldaten sondern ZollDoaml« an Bord ' 
geschickt werden, '■>. kein Kapitän Strafe irgend wel- 
cher Art bezahle, duien Hcchtmiläsigkeit nicht nach- 
gewiesen sei. Die Festigkeit, mit web her Kapt. Neatc 
der Behördenwillkür getrotzt, solle tiir alle Kollegen 
eine Mahnung sein. 

Uoffeuliich sieht zum Besten aller Parteien Spanien 
selber ein, dass zur gedeihlichen Ausnutzung seiner 
vielen Ausfuhrartikel nino gesunde Entwickelungaeines 
Handels selber das Meiste beitragen wird. \ 



Am Brfofen dMtwIwr Kapitäne. 

VI 

fraklbch« lierfelgsag^ik^i« i^^^^^^^J^ ^^Mehlageaen 

I m ih n in No, 1 der „Hansa" J. J vorgeschlagenen 
Djuajjfersvt'fien illx-r (im uilantiscben Ocvau fine praktische 
Illustration /.II si'beij. LM-laube ich mir Ihnen in Füli^eudria 
das Kcsultut einer südlichen UOckreise von I^ewyork nach 
den Needles roitzoteilen , welche beweist, dass der vor- 
geschlagene Weg ein annehaibarer ist. Die Aasreise, 
welche llbrigens aaeh ia der vorgescbUgeBen Laae ge- 
roacM ist, fibergehc ich als weniger interesi^ant ; ich be- 
gegnete >U u gcwübniicbcn westlichen Winden, aber da noch 
keine Ki^-rappoiti- eiii^'chiuf''n warm, lief ich den mehr 
nikrdlichen Teil der Lane cotlaug. ich Irai b)«r uur etwa 
48 ' W mehrere Kisbcrgc und sehr kaltes Wasser, von 
0 " C, was mich veranlasste einige Wachen sOdlicher zu 
stnaen und SO"* W in 43** N paäsirsad, fand ich eisfreies 
Wasser, such klares Wetter. Damit will ich nicht be- 
haupten, ds^s sQdlichi^r keine Eisberge mehr vorhanden 
gi'«»'scii sind, walirM'heiiilnli ,ihor wjuea lii r .T.ilires/eit 
(Februar, Miirz) angcmc-^s^ll keine .leiselheu ib»; ilieao 
Ueise dauorti* 10 Ta^e II St<l \ m Nicilles bis Sandy- 
hook, unter den gegebenen \ crhiiltnisseri bei meist starken 
weslliehen Winden, eine ziemlich gute lieisc. 

Die Rttckrelse betreffend, erlaube ich mir Folgendes 
zti berichten: Ab Sandjrhook rechtweisend etwa 0|S sten- 
eimi bis auf 10" 13' N. dann rechtw, Ost laufend, fand 
n h ml Ml' W (iolf-Temp. 18'^ C. und frischen westlichen 
Wind ; die Etmnie waren nun folgende : 
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Sie sehen, ich habe im ganzen etwa lOtl Sm. Strom 
au nein«» Gnnsten sn verseichncn, das Ist iisl genau die 
Pifferenz von deijenigeu Distanz, welche vea der ICehr- 
zabl der Dampfer etwa »Ordliäier getaufea wird 

In dieser .Tahreszcit, und welche sich unmittelbar an der 
1'i-- \v;A \i hl 1^'cgcnd hindrQekt, wenn «ieht «ei aite liiueiti- 
lilhrt. hü liaiie auf dieser Heise sehr «ehiine« Wetter, 
bei grösstenteils westliehen Winden: vor dem Kanal traf 
ich allenliuKs steifen Ostwind, auch im Kanal und in der 
Nordsee, der ineine Heise üben etwas verliln)?ert hat; das 
wire mir auf einer nOrdlicbereu Route aber auch wider- 
fahren, wenn nicht vielleicht noch inteasirer; ich behaupte 
deshalb dass dieser gelaufene Weg sich- ganz besonders 
eignet für die Monate Mir/., April, Mai. .Inni. weil dieses 

die M-hliiiiiii-^ii'ii \-.\-- N' hrj ~i!.,l: i^t il,-r .luli 

erst da und August, konnte mau sich schon tliji nord- 
lichen Itoute znwfuden, zumal in letzterem Monate und 
weiter im Jahre der Nebel uud das Eis mehr und mehr 
Tcrseh windet; der OeSfktrom kommt dann obendrein nord- 
lieher und ist seine Temperatur der Art helss, ^lass man 
besser tlint, um es Jedem an Bord komfortabler zu maeheu, 
inKln s,ni,ii le dem Maschinenpersonal, den nördlichen Rack- 

wcg enizubiddagen. 

Wo liegt nun der Vorteil an dem Althergehraehten 
festzuhalten? Besonders sollten Schiffe, die nach dem 
engl. Kanal besiinimt sind, diese lioute wtthleD, um von den 
ausgehenden Dampfern möglichst frei au bleiben, sie soll- 
ten selbst Sclltjr nicht sichten und erst Tdxsril anlaufen 
mit 0N() rechtw eKeii.h'm Kurs und ileti aii~cehcnden 
Dainpfein den Weg unter Land lassen. Ich will an dieser 
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Stelle amihsm, dm ich «uf meiner ledten Beiee etw» 
100 8tt. ir««twflrte tob Seilly b«! nebligem Wetter bei* 

nahe mit ritii'iii Djimijfer <li'r Wil^oii - I.ini'» in Kollision 
geiateu wUre; dieser Dampfer kam etwa } Sm., soviel 
kiiniite Tnnn jAllrrifiills noch sehen, iin Sicuiirhiird ■ Seile 
voraus in Sicht, passirtc in einigen behiffsbrciiea an tier- 
»elbon Seite vnd war eben so schnell, wie er gesehen 
wurde, wieder verteliinindeo. Der englische GeaUemwi 
Initto M»el Mfi«r «uaMdie Segel bis uf den leitton 
L^tpen gesetzt, volle Fock sogar; da wird seine Maschine 
ertt recht volle Kraft gegangen sein; geben Sic mir nicht 
Recht, düis man sich nachgerade üherlecon muss, wie 
und wii man lahren soll, w ertn dPm St tiift-itilhrcr dii» Sorge 
für cn. liti\0 Miiiisclieiiieben anvevlraut ist. Aber lassen 
•ie uns erst »af dem Oceao die Fahrwege regulircn, weil 
doit nnr guter Wille sich vom Bessern zu Oberzcogen 
von uAten isU Uuere Kachlcommen, aber 70—100 Jahre, 
werden aieh so wie »o g«nng wandern, diw im Zeitalter 
der neuen Erfindungen die Kinderjahrc so lange gedanert 
haben und ao viel Zeit darüber vergangen ist, bis alle 
Welt ttber die Notwendigheit gegemeitiger T«ratiadig«itg 
einvervtendeu war. S. 



Ueber denselben Oegenstaud erlialteu wir von 
«ioem andern deatschen SehiBef&hrer »aeheteheRden 
sehr praikliirkrn Vor^^chlag, den wir im Anschluss an 
Obiges sofort zur öOentlichen Kunde zu briiiKeu uns 
beeilen, und iiMituiitlich den zur IlüUa niii^'eru Ionen 
Kreisen lit-r Kartenzeichner eraplehlen möchten. 

Ans Ihrem geschätzten Blatte ei-sehc ich, dass Sie 
sich KCbr bemühen, Routen zwischen Europa und Nurd- 
Ameraca far Ost and West fahrende Schüfe fontazeicbnen 
tutd erlaube mir Ihnen im Nachitebenien meiae Ansicht 
darzntbnn. 

Von vornherein bin ich '•am ;iiif Ihrer Seite, und 
halte die Konten, wie sie aus, der Ik-ilagc d»u- ,„Ilan«a'' 
No. I ersiclitlich sind, :iehr zweckniä-isig, aber um die- 
selben praktisch einzubOrgcm, darüber möchte ich Ihnen 
einen Vorschlag machen. Durch Gesetze kann dies meiner 
Ansicht nach aicht erreicht werden, dena diese werden 
blnlig Ubemehrfttott werden, nnd Anfsieht kann sieht da 
Sein. Knie Vereinbarung unter den Kapitänen ist nicht 
gut mouliuli, weil nicht alle nach Nord-Amerika fahren, 
fibi r Sie könnten virlleiebt sich grosses Verdien'-t dadurch 
erwerben, wenn Hie veninlassen könnten, dajs aut den 
Karten (Ueber^eglert die^e Routen eingezeichnet würden. 
Die Karten wOrdieB allerdings ziemlich bunt, wenn diese 
Etonten Beeh InnzngeiBgt werden; es kann dagegen aber 
vieles andere wegbleiben, z. B. die veischiedenea TrackSt 
welche jetzt darauf stehen, ebenso die nördlichen Grenzen 
des Golfstromes für die verschiedenen M oiiale ui:d die 
Richtung und Gcschwindijfkpit «ptner Stromnnt;, die doch 
nicht massgpbend sind. Wenn dahlr diese von Ihnen 
vorgeschlagenen Routen deutlich mit Anmerkungen darauf 
verzeichnet wären, dann würden lie tlcb bald oinbUrgem 
ohne Oeseti und ohne fereiabarang, weil die Kapitäne 
sieb gewöhnlich nach dem richten was aaf den Karten 
Eteht ,Tedi r liii rvon .\hwei< liiMide würde des IJebektandcs 
fiewjrli;^ sein niüs>f ii im N'i IkI oder b<»i finsterer Nacht 
vielen preireiikoinniendeii SeliitTen zu be^ fallen, was man 
als vcruuntiit;;er Mann doch nicht gern sehen würde. Doch 
ist hierbei auch notwendig, das/t dUe Segelschiffe und lang- 
eamera Dampfer ein weisses Fener tob Heck zeigen, da» 
mit rascher Fahrende dh>se1ben früh gaug slahten. Sieher 
ist aber, dnss die Zahl der KellisioneB md die Fahrzeit 
vermindert würde. Sr. 

Klintham Hafen 
• n di-r Siidst it!' di r Insel MAen. 

Da die Schiffaliri hucIi in der Ont^ee wieder 
beginnt, so mag ra nn der Zeit sein, die kleineren 
Schifff, Jaelitfti «te. auf riiten kleinen Zudnetiishalen 
Mfuii'rfcaHm xu machrji. welcher An der Sfldoeite der 
durch ihre ateileu Krwdewiiide gl«icb der Stubbeo- 



kamiMr bdlutnaten Insel M6en f<»i «inem Grand- 
bentier Mf KHntbolm • mit «fnem Kostenaafwnnde 

von 300000 Kronen il iri h iSTil :iuf Spekulation 
angelegt ist. Die genaue /cicimiinK des Hafens ver- 

3t Sch«'immbüja zum 




danken wir der Aufniorksainkeit des Herrn SchilTs- 
kflpilüns a. D. J. T. Braun von Grcifswald. welcher 
mit einer Gesellschaft von Lustfahrenden die Insel 
im votiffen Jahr besuchte und dicien sehr ber|ueai 
{telegenen und leicht aufzufindenden Hafen mit seinem 
Dampfer anlief. Die Zwischenzeit benutzte er zur 
Aufnahme dieser Skizze, zu welcher der ZoTHiennite 
die Daten lieferte. Das Hafpnpeld bt>trag für IliO Cuh.- 
Meter A8.20, oder per Trin i:'. O.-re. — Die p.an/e 
I Anlage ist oflfenhar mit praktischem Geschick an$(e- 
I legt, und wird unter ümKtÜnden manchem kleinen 
Kfitter «ehr willkommen nein. Da sie n. W. bielang 
in kHne Karte anfKenommen ist, so vollen wir ea 
Herrn Braun um »^n ineiir Dank wissen, dass er uns 
die Hkizzo zugesainit hat. dff» wir freilich aui J ihrer 
Grösse haben verkleiiuTu nuiss. n: iinlessen werden 
die wissenswerten l)et:iiU alle dfiitlicii liervortreten. 

RQckbllcke auf dieUag« dar Schiffahrt in 1881/82. 
Hl. lie Schifahrt der Mb« fleasberg, lanbarg, larbarg, 
an der Weser aad Jahie. 

( SrtdtlS«. t 

j Flensliurg. Hie Hlinilen-i in l^ lensbur;: uniliis-ite .'i;! Srhiffe 

tnit l7S;t'.,"i K.-L'.-Tnns, il.uuntor iä»> t»«mpfer mit 131W7,7 Ton» 

li.ii Sil ti seil l-iS«! um 1 Schilf vecniphrt; liinzii|(pkninnieD 
niqiiirh «md /«ei liaiii|i1iT. wä'ireod ein Seirpl«cliiff ahKing. 
IHes*lbe iMt mphrrro VerlasM aa grtoferes DaiDpfera gehabt, 
and die Dniotdcr Quinta. Conatis uad IMana *erInr«D. Urter 
Hcnli ksicbticnnit r{ie»er AbsAnse rriiipht sich far das Jabr 1881 
ein Zuwachs an neuro Dampfpin um ö StOek. 

Die 0«rnprsr(iiff<-lth«!dt'reieD hutlpn im Ganren nicht iin- 
(rünstiiie Itesiihnie «tulziiwciscn, wAtirpnd Sealer Kr^sstentbeila 
wieder rail Verlust «rlieitplrn, Nmnentlich lial'Ci» aurh die 
kleiiMTeil Seael«' hiffe, welche den (». in iil.'iran-^it nher Hens- 
I liurn rermittida, durch die Abaabiac des Verkehrs in Knlee des 
EiiiK'-beDS der Privaitransitllger Ihr tictreide eine hesisriiens- 
wertc Eiiihiisse erlitten. 

Ea gingen in Mensharg ein: 

}IH8 DHmpfcr mit 3H7 9b1 Cbm. 

ISng Be geWhige - ic h h4 

aasamneniBHM ScbHfe mit (V« u% Cbm. 
■ilUa eegea 18-0 1« tt«biffe mehr mit asm Vhm. 

Hamburg Der Srhlffi^-rtsverfcehr im Hamburger Ilafen 
hat BK-h in «len letxirn .lalir<-n bedeutend gehnhen. Die Z"bl 
der AUKekommeriPn Schiffe in 1881 heirni; ,W.> mit «KISBOS 
Rf j. Tnnt. daninler iWSi S^tMl^miifer mit 3<ü6 87ttTons: <n 
eiii^'eii Uli 6 i2i Srhiffe mit -js)s7i;i iu>g..TaB% darBAter MW 

hampter mit c«. S 27!» 903 Ke» •'I'iuiä. 

Ol» in FoIbo der in ilieseni Jiihre stark vrrnii lirten n«rapfer- 
Räuwte fnr die Ai-tien-tieBt-UBchalien und l'ri<atrbeitereieo und 
der bedenleaden Aasahl der aaeh iss Baa iMgadlichcn IHmpCtr 
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«tue SU groM» Ifrafi fObnto ffMditflhB «id 4u Fncbt-Rhe* 
4w«l-0«ichfcft dadurch leiden wird, matt «H« 9!iÜHUift tekren. 

Jadtitfalls i»t ISHt eine bedeutend grtlltM Mti|« von 
Odtira vna Hamburg rar Vcriadnnc gekommeo, als in mktr* 
gaihcndcn Jnhrf . iJh-sü Zanahine Us«t sieb beitpieUweiM 
nach der Weittkatte Sodamrrilca« auf pCt. 

„ China etc , 2« „ 

, Brasilien und dem Pinta. . „ 17 , betifTem. 

Nich Mcv-Tork jrab auch diese» jitlir der »larki; ^trnm 
4er Antvandertr, wie uicbt minder KeQiiK<!ude» Frachtgut, einer 
vermehrten Aniahl von DampGim *alUaf BcMhAftinuigt «All* 
read jedoch retour dort ifl Folfe der geMeiteMO Lraemvlltal' 
preise Frachten «cit dem Sommer lebr grdrfitkt waren. 

Die neuen Damufcrlinien naeb den liniiniKrhi n Mcerhnsea 
und aiistralisrhCD ilkfen fangen iin sich mehr und mehr an 
entwickeln, »«nngleich bisher der Kxport Deiitschlandii via 
Uanburf; nach dipspn Geeenden den nampferc nicht genOgeo- 
des Friic-ht(;Lit lirlertf unil ilieselhrn für AnetreliU El WllN 
•eben Haten auizutullen genötigt waren. 

Nach «Ddern lU«litiiugea. x. B. den HAfen Spanien«, de» 
VftpUad«, der WnlkMU Afrikas bat die regelnäsaige Dampref 
verbinduDit in erfreulieber Weise zugeaMstien, «eiia diCM 
Mck leider nicht oder t. H. nach erster«« Laade Bar aehirMh, 
voo dentachen Dampfern besorgt wurde. 

Di« Hamburger Rbederei besUnd am 1, Januar 1881 «MS: 
36fi SegeUcbiffen mit I44i%.5 Kcg.-Tons 

12 fi Dampfschiffen „ 137 048 , , bnrtlo 

znsantineu 4!r2 Scbiffeo , SMUtö Keg.Tooi. 

i^er Bestand der BUMbaiiiaebao KMfdrteifl««!« w« ■» 
1. Januar IHÜ'Z: 

600 Schiffe mit t739M B(ig.-Toaa, danuter ISO Danpfcr 

nit 1S3 lUä'Keg.-Tons. 

Die Bhederei in Murimg h»t iM im Ousm «nf dem 
mtbenvea SUndpnnkt erhalten. Die Wiedereiett der SeMffe 

fQr die atlantische oder crciü^r Fahrt können mit Ausnahme 
derer, welche durch Havai Len Si Kaden erlitten, mit ziemlicher 
Bcfrledi«rin2 :>nf das Kericbliüahr 7.tirnrks<>hpn. f>ii! Hrliiffe 
bftben sumintlii h i^utv lleicliftfliguni; Rctunden und du> Kracht- 
ratru liäbeu sii:h )m .Mlsemeinen um l'J- IT) pCt. Ri'geu das 
Vorjahr gehoben. 

Eingelaufen aind in den Hafen von Harburg 59i'> Schiffe — 
davon m aabdadaB — nrit einer TtH^hiRkieit «en 4»m 
Bcc..T«n«, auaRdnufia M aahiüa — davoa Ufi lubeladea — 
■H ciaea SanngelMlt vm 47746 lh>>.-Teu. Untar des einfe* 
lanfraen SeMlIen heiisnden eleli nnr It Damiifer. 

Weser und Jahtle. 

I)ie WcsiMiiulli- iniirfts,<[o Kude IKSl rifiD Si hiffe mit 37;>.'<ari 
Reg.-'i'ou^ 1,'i'si-n :>.vi Si'h.tre mit yi;f>4J7 iied.-Tons im Vrirj»iire. 
Von dieser Hoiu- frchonen Hremen 326 Srbifl'e mit l'.MKWs Ueg.- 
Tons. Ks kamen dasrlbiti au; 'iim Scbife von 116UI17 Reg.- 
Tons, bieae Zahl venheilt sieb auf dl« venBUedeaea LAaeh- 
pitti« an der Weaer irie folgt-. 

Bremetliavea. . . 1M6 Sckiffe vit 843 lt4 B«|.Tona. 

▼oyMack,. 7B « , 4686 , 

Breaea »1 8 , - 66 15» « 

BrMBteclie BAfen «841 Schiffe nt «06018 IU8.-ToGa. 
GeestemOnde . . . 58« , , 179714 , 

Brake 143 « , 32 1 «5 « 

Nordenhamm. •12 „ rvl'im „ 

Die SecdalliprerMntti' des Nordileutsrhen Lloyd hftruR am 
Ende de« .lahros !*-Hi -.v» Dampfer mit Hl 811 Reg.-Tons lirutto, 
faatsu ii :iUi< gez'^n iH^oj uiu S DaBffer vanaladart und um 
1665 Keg. Tons vermehrt; 

Die tieaaaalaiMfakr helcni; 
1881: 84 «00745 Ctr. laTlTert« v«« EMSeSTU Jl 
lHi-0: 354«ö474 , , « , !36»4a4f«7 „ 
Die Üesammtauafuhr betrog: 
1M8I; 2.-. 668 17a Ctr. im Wprtf von r.2tHW iXO .«{ 
1880 : 24&6121H „ „ ., .M I LH,") H70 .. 

In das ilciitschi- Znllffebtet wurden von Bremen dem Werte 

aaeb is-'^ii 

cinßefiilirt l.'jii I 10 1(7 M 161 .'iSö .Vuj Jk 

ans , 2t.f);ci I- ,, 2M9l2 8jO , 

»u«»mBH*n 41Üüf4 Wd M 4I34!»370 M 

lieber die Veränderungen im [tetlmule rh r Seeschiffe des 
baoeoverscben Kmsgcbietea und des preuasiscben Jahdegrbiets 
te iabra U81 irt weaiji la berichtea. l>ar Kea«aad iMtn« 
a» 1. Jaaaar 1HI71 dlUt Schiffe nit 80818 Reir,-Taaa, davea 
gingen im Laufe des Jahres dnrch Verksaf nad Verlast ab 
55 Schiffe mit 4437 Reg. -Tons, hinzukamen durch llenhna oder 
Ankauf 3J Sehiflc reii l^iTf Reg.-Tons ««da«» Rode l«81 ein 
Beaiaiul von tii'l SrI.ifTeii mit 57»6d Rcj; •TntiB verl.lieh 

In den liaiiptiiaten diesea (iebieia gestalietete sich der 
SaaaaUlfilhna-ViTkebr im UerivhUi|»iira mgendermaasen: 
Kinnang. Ausgann. 
Zahl der|Laduni(«fikhigkeit|Zahl der! t^edungarshigkeit 
Schiffe I ItriL Ree .Tons. I Schilfe I Brit. Ri-g.-Toaa. 
Leer m &.m,7^ 4t« 4ü7<» 

•Papenburg 2<)l aiM40 Wt 18881 

Emden 2% 1.')>V»6 !2UI> UMS 

Wllh«laiia»«n Hi<9 203% 779 18319 

»ordern«; lö«M 4Mö7 IMl 48808 Ft. 



Uebersicht 

oümiatlit^htr Mif Ins Seereclit bozüglichon Eivtsoheidun- 
gen der doutücnen uod fremdeD Oerlchtshöfe, Roskripta 
eto. der becreffendoD Behörden eto., einBahllessllch der 
Xilteratur der dahin beBÖgliehen Schriften, Abband- 
lungoo, Aofsütse etc 

II. Rheder and Rhederel. 
Bhederei nar »B Beeaohlffen. 
1. Rheder im Rinn« rteB Art, 480, 461 da» IT.-O.-B. Ist 
nur Af.i El -Ii i» iint<r eines ihm zum Erwerbp duri h lim 
Beafahrt 1 nn.iuden BahiffaB, nicht rlr>r Gi^eatümer eines 
FluBSBcliitl'j j , 2. Die auanuhms .v ü i ^ c BenutBUng eines 
PluBaachlffus «U Führten über 8uu miiobt duasetbe ao 
waaltf an «iBea deeschitr, wie deaaen arspr&ngUehe 
BaattauBUDg wu Seefahrt: 8. Die Patart auf dam Haff 
tat ketsa BeefiülcCi 4. Die AuafübnuifabaaMauBaagaiB 
dea Baadeeratea vom 18. Novbr. 187B (in Art. 1, No. S 
dar Reielnverfaiiaung und § l des Bundesgeselzes voai Ml Ok'lbr. 
1867) kiBiaiBen aur Auslegung des BegrliT« Seefahrt (iä Siana 
dei U.-G.-li.) berangeeogen werden. 

Aua den Entacheidungsgranden: „Der mitbeklagtea Bliederei 
gegenüber gebt der Uerutangsrichtcr davon aus, dass nach 
Art. 4Ö0 ü.-U.-ft. .Rheder" nur der EigentOmcr eines ihm tarn 
Frwprhe diirrh die Seefahrt ditHendtn SihlfTej ist mi l das» 
dRtier der Ri-fieu die Khederei der .Terra" erlmlu-ne ,\usprueh 
auf den Art t'il de« H -G -H. nicht pe«rrftndi t wrrden könne, 
wenn iliesi-s Schiff scmiTj pei;cnw «rnY'i'U Ki!,'etitumern nicht 
zum Erwerbe dnrch di«* Seelnhrt diene, soudern ein /''/uaesrhiff 
ael. Schon da« ft..O.<H.'Gericht hat «icderbott anamfthrt, daaa 
die Vor^chrHtoa d«e IHalten Bnchea des H.-Q.-B. flner daa 8ea» 
recht an sieh nicht auf die Kluss- oder liinnpuscbiffahrt anao* 
wenden seien. — Vgl. Enlschd. Bd. VI, S. 31)6 ff u. Bd. XXIV, 
S. 418) und anrb das Reichsgericht I Civilsenat, hat sich be- 
reits in dem Erkenntnisse V. k Comp, wider i^ch. A Söhne 
vom 25. Juni l^'^l dahin ansgeaprocben, dass sich die Bestim- 
mungen im l'üiilteii Huchc dos II. G.-B. überall nur auf die Ver- 
bftitnisse de* tiet Handels und der Stescbiffe bezichen (Kcwei« 
Komm. Kd. I, r^. 3i, 32.^ I>er Vorwurf einer Verletzung der 
Art. 4dO u 451 des U.-U.-U. Usst sieb aui b nicht dadurch be- 

ß laden, da«» der Beraftingarichler die unter den Kid de« Ni^ 
klagteB B. gettelite Benntaung der ^Ttrrte^ «u ciNMteM 
Fahrten nach HOgen for ungeeignet erachtet; daraus die tigen- 
aekafl der „Terra" als Seeschiff xu folgern, da es nur riarauf 
ankommt, xu welchem Zweek fin Schiff in der lit f/el dient, und 
da die au«na/iin«ieei«e BL-iiuirMui; ciueK f 1 usssetulS xu eincv 
Fuhrt Ober Hee d!ts»elhp iiiiht zu einem Si-eschille im Binne 
des H - li.-H. ni.ii heii kiinii. l>iisscihe >r,li vim der \iiii;il nie de» 
Heriitungtricbters dass es nicht claraul ankommen k6nne, ob 
di4> «TWa" aa/ün g lic* anrSees< biffahrt AMiiaMNl|«vea«B aad 
ieahM ta daa Sehilfaregnter eingetragen «eL Deaa Merdnrek 
wurde nur die umpninglich heahttchtigu Verwendung der 
.7'erra* ala Seeschiff dukumentirt weiden, welche aber nicht 
mehr in Hetrarht koanrit, weun liinter*ier dem Schiffe durch 
die Vci weiulniij; ?iir Huiiuti*i-I i iliihrt vim snucn Eigenillmern 
eine andere Kestiinmiing gegetieu wurde und das rtchiff den 
Eigcntiiroern thattächtich zu dietem Zwecke diente. — 

Wi Uli i.nd;iiin iler nenitnii^irichrer die Thalv.irtie dii' 
,.Tfrni' iliteii iii-i;en* :i rillen l-'ifiin lünern di'h Zweillu'klii^.'ti'ii, 
HieA( zum fciiwfrlie dunh ilie Seefahrt diente, iliirrh den tiei- 
gebraehten Messhricf des K"nii.'lielirn II luijtvti iirr.<inles /ii 
Stettin Tom 14 Mai Itil'd, dacii wt-k-bi'iii die .i'rrra" als Fluns- 
Ihhixeug vermeBS<'n ist, far ei wiesen erachtet, so entzieht sich 
diese &«f»äfhUeht Feststellung der Nachprüfung durch den 
Nicbtigkeitsrii bter. Iler Berofungtrirbti r hat sich dunn frel- 
lich bei Prtifung dieser Beweia.ragc auch noch auf die amlli'' 
eben Auskunlte des llaletianites zu Siettiu und dor SchiHalirla- 
komraisKlon zu Swinemnnde bezogen mit dein Hinznfngen. dass 
narh § I JJf f» dei Hetrtiscpse'iee» vom IH Nnvbr. !-7'i die 
Fahrt auf <lcm Hoff iik Iu a'i-. Nrclihrt im Ii i lini.-i l en Simip 
anzusehen sei. Aber aui h dann kann wedrr eine Vi-rUtzmig 
der Art. 4'>ü und 4M H.-G.-li., noch die vom Krrufungsrichter 
ferner vorgewoifene Verletzung de& £ 1 No. 5 jenes l>e>»-tze8 
(nclitiiP'r: jraer tob Biivdesnite auf Oroad de« Art. 7 N». 2 
der Meicha* Verlaatnn^ erlasaenen Anafahruagtheatimmungen) 
und des | 1 des Bundrsgescizvt vom 'ii>. Oktober 1867, auf 
welche »ie sich beziehen, grfiin len werden. Jene Bemerkung 
dps Ber fungsrichier* betrifft tiftmltrh nffen!tar den Inhalt der 
gedachten amtlichen A nskuntti' , ii.n h w.'lihin die „7«rro'' zu 
Setfakrteu bi-li< r nicht heiiutzt i't, wuhl .iln-i Vi-imtneliinfr 
d'-s Wrkj-hrs zwischen Sic ti n, SV nllin und ('iini im u, re!.|i. zwi^r i eii 
Swinemnnde uti>t l<»atzi)i h- uui/t uirti, i,i> üaks tue al»>> uicht 
bloss auf den FlA»»tH Oder, hirvi anw und S«'iiie, sondern auch 
liUier da» Haff zu fahren (iilc-i^i. Wenn nun der Herufnnga- 
rirhter for si lue Ansicht, «lass die Fahrt auf dem ilaff aieilt 
eine Setfahrt im terhinschrn iSmue nei. sicli an) die Mogr-hltch 
Tt-rletzle Voisrhiifl der AUHftllirungslieslinimunKcn drs Uun^lea- 
ratt'S vom 13. Nnvbr. 18'3 lierufi so kann diei nur gi-i-illigt 
werden l»enn alti»rdincs «'«nl diiK-h iiu Kr Vod-c' t'\\i ^unärhitt 
nur fiesliniinl, il.i^s itl\ .-Sttfutxtt' iiij .S'initf r/f^ I ilt.s iiitndti- 
g«$tU€» vom 26. Oktober ltl67 nur die 1- ahrt ausserhalb der 
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MOndiinKPn der Dipvciiow und Swine anzusebpn sei. DieMt | 
liie Natjnn&litüt der Ktuffuhrteiichiffe UdlI ibru ßpfopnin zar 
Fikbrooir der bundeaOagge licirerfcDde ijcaet? .«(.-ttlirnit sich 
aber augentcbeinlicb — wag den Btariff der ^ätefahrt an- i 
iMiflt — gvnau an das tluXt* Bidi de* H •w.>B. M «M bexweckt 
eine AMnitrung der B«Mia»«llgett dMSelbea iwr m loftrn, i 
tit ea anstatt der bitberinen verscbiedenen Xancleaflaftgen eine 
JhM<ir«flagge einfuhrt und veracbiedene Terbklinitae io Beiug 
auf dl« Fahrung der SchifftreginUr orduot, wetcbi- bis dahin 
den X<an<ie«gcaetZL'u uud din Vt-rfuRiinKen iler V-dMt/trjfliebtirden 
öberlMsen warpn. Itje Au»Jttbruna6liPstimninnKeii vom 13 No- 
vcnilier l^*7;l knnnoii daher Knr Au^leyung dfs lU-griffs ^Sse- . 
fakrC^ im Sinne des II.-Q.-B. fOglicb neraagezogen werden. 
Die Bebavptuog d«r KIMlw, d*CB tn aich nack de« Art 4S0 
imd 45 t die Fehrten anf dea Haff all äee£ahrtes uuneben ' 
a«i«B, eetbelirt jeder libeieD Besrondung, da du Haff ein ao- 
wobl nit der 8t9 «Ii nit de« Fiüsicn Oder. Dievenow, Swine 
and Peeoe im Zosaromenbang stehende» J}initeiiwas8er ist. {F,tk. 
d I. Civitten. de« Ucicbti{«r. vom 21. Decbr. IMl in Sachen 
der rerw. M. ti. Gen. (Kl. ii. Imploranten'i widir den Schiffs- 
k'apitin M. und die Kho Jti oi di-> Scl.iiU'S ..Terra" (Bekl. und 
Japloraten); Braun a. lUum, Add«I. Bd. V, S. 172 ff.) 



Kachträge zum Befrachter. Von w. Döring. \ 

40 000 DyBamit>Fatronan verladen. 

In Jmhrc 1878 hat in IIaml>urg eine oldenburger ßark bei 
Einnahmt* einer Stückgutladung auch zwei Kisten, welche za- 
aamnien Dynamit-Patronen enthielten, an Bord fenom- 

iD(>n. Im lieHtimmun^tbat'fn, Valparaiso , wurde der haiiiiitn 
biorvoii r.ni'zsi untcrncbtct, indem der Eropfitnger bei dcm- 
*rllu II wopcn Ort* d«r Vprttftmin«; der trapücbpn Kisten 

:\DfrftKtc, Kr»£if,'t iiiiiii, d'ss ln.-i liuliLTiuliiur und VrrslAMinf; 
derartiger KisU-ii uubi immer «ubtil verlubrt'u utrd, ko leuch- 
tet es eia, welch' schlimme Felfeo an» der unbekaaatea Ver- 
Mut derartiger Sprengstoffe hMea entspringen ktaaen. 

Clim 100 VooB Uliitafieeridit 8Uliikolil«i In CacdllT. 

la Cardiff hat im Jabre 1878 eia« ■ertpeglaeb« Bark bei 
einer Ladong Steinkohlen ca. 100 Tom >a «enig «rbaltea. Da 

der Kapitän nach dem Tiefgang aonfthernd beurteilen konnte, 
wie viel i'ein Schiff Reladeii, so weigerte er sich, die Konnosse- 
mente ditfnr 711 7P!rhiiPn. N%ehdr>in di.» Lsdung darauf wieder 
gelöscht und aiits N. uc r.rri.D wur, stellte sich beram^ dasa 
tiialBaeJilicb soviel Untergewicht Torhandea war. 

Xalk baaltat Ata Mcanaetan, latoht Vauehtlgkeit In 

sich auf^anebmen. 

üm bei Üctreideladungen die na»seii Haucbdielen rasch SU 
trockni'u, impfieblt ei sich, dieNi'lln ii mit einer dQuuen Schiebt 
Kalk zu bestreuen; Muschelkalk ist der bcstgeeigaute. 

IHa Stektbaskelt der Tenor nnd deren anteracbeidende 

Merkmale. 

Im hiesigen Nautischen Verein wurde über diese Frage 
«arbaadelt and wurde keaeiailrt, dan treiaae Fener ntituater i 
rMitk enehelnen. AI« Beleg biasu wurde atitgeieiit, daae das i 

Feuer von Terscbellini; während «iuer ganzen Wache rol er- 
ecbieuen sei uud habe der betreffende eich erst dadurch wieder 

orientirt, al.-« er das kleine Feuer von Ameland in siebt he- 
kommeu. 

Es wurde fprner niitjUiteilt. ibss einmal di<- 'J Feuer »on 
Borkum- Hiff 1' tui:r:<ün;l jIs tm Vi-mv l rM-|ii>.'ui.'M vtii-n in ciiii'r ' 
Kntferouug vou i-twa 3 .'Seemeilen utld iew«r b« ! kUi um Wetter. ' 
firklAn vurd e diese Erscheinung durch die starken Itewegungcn, 
die dae Schiff bei Sturm mache, infolge dessen die Feuer in ' 
einander flicssen. KUr l^chifTe auf Revieren amohltte Biaa diOM 
Einrichtung für zweckmässig, jedoch nickt auf ta cxpoalrtea 
Pankten, wie das fiorkuner ftiff, vielnehr emitfeble ee «ich, 
wann in aolcbeB Pillen bloet ete Fener aagebradit werde. 

BItta Ladung Zinkerde unzwockmhsBig gestaut, wadoieh ' 
das Bohiff «cliwor leck wurd». | 

Im Herbst 1S81 wurde ein dänisrheg Schiff, welcbea ro« | 
Sordbnttrn mit Zinkerde nach l'a|>riiliuri» 1 cslimrat war, als 
('» kuuni dr-n Hafen verlassen hiiur. vun nncni hfttigcn Sturme ' 
tibirliilU II . Dd» Schiff arbeitete sehr nhwcr, wurde infolge 
dessen Icik und diiiiuri'l! i:;ezwnngen, einen .N'otliufrn an-,^ulaulco. 
Die Ladung lagerte mittschiffs und war (niliciat einer i'latiiorm 
etwa 4 Faae hack «ali|ehr«ieht üacbdem dieselbe gelöscht, 
habe nea sie ober das ^onm Scbif Terteilt und . um sie von 
den Seiipn frei ?n ballen, dort eine Anzahl Petroleumtlsscr 
gelegt. Diiri h ilit-sü Mits^nahmen sei das Schiff viel bequemer 
gcworJcii. habe sich als gutes Seeschiff bewahrt und sei dir 
Kciv-L' dninit ohne Unfall zurückgelegt. Bemerkt wurde, das» 
die i'iatltorm aus alten F.isenhnhnsthwttlrr] bf-^tÄnden . Es 
empfehle sich jedoch, dn'-f ans Hri itcrn oii/.nti'iti^rcn , indem 
atan im Bettimmungshaten in den meisten Fillen (Jelegenbeit { 
habe, dieeelbcB nit Vorteil zu veilcatifen. 
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Adrian UtilM'.t Allgeini-itxc Krtlfit^srhreihtuta. Km Hau*- 
buch äe* geographtachen H''i«sen« /ür du htdurtnute aUer 
0«biUtU», 7. Amfmgt. YMk&mmt» »ea AearMM 9*m 
Dr. jQ»ef CKavoMie. JMSH 400 JlterlraltoiM« m»ä HO 
Kartn. In 4S Litferungtsn ä 40 Kr. — 75 Pf. = 1 FV. 
=4A Kop.. oder in /X AhuUungeH ä 2 ß.~3 A 7öPf. 
~S Fr--S Hub. sr, Kop. {A. Harlt'hf»\i Verlag.) 

Die Pablikatiou der 7. Autlage dieses ausgezeicbneuu 
feofn^diehtD Baadbaebea schreitet nach Toiwtrta and liega» 
noa na sehen M Lieforungen (resp. Abteiluugea I — V) vor. 
Der Inhalt der Hefte 17—21 bildet die Staateuknude der Schweis, 
Frankreichs, des britischen Reichs iu Europa, der Niederlande 
«od Belpciis der skandinavischen Lüodiir 1 'aiiLiiiirk. Stliwfdea 
und Nurwf^cii und dfS europäischen ilussliin Js. Die Viir/use 
der nr-iii.'n hrUeitong, rnftglii b'te lU'ii-bhalliekeit im hv- 
scliräiiktcn Hilimen eines (IüihIiuüIips , (;i>wi!..i>'iili.itn-ste Vfi- 
wertung des neuesten und veridssiichsien ütatistiscben M^ieiial» 
(hei Frankreich und Grotsbritannien sind bereits dieBesultate 
der letzten Volkszfthlung vom Jahre 1881 verwertet) treten in 
der iSearbeitaac der Oeompbie gaaa bcaeaders bervor. 0ie 
Ücbcrsicht der Stidte und Orte oder Oenelnden mit mehr als 
2000 Einwohnern jedes einzelnen Staates ersetzt fast ein geo- 
graphisches Lexikon, ebenso die zablreitlnu r<'xtkArten (43) 
zum Teil die Ih nutzunf!- spi-tieller Karten entbehrlich machen. 
.\u Illu-»trutiuLitscbinucl< sind die letzteu Helte «ehr reich, sie 
eutbalico uicbi weniger »Is U» Vollbilder und .''4 halbseitig'* 
Bilder, zum grü^^L-n l'eil<' < ii.irakteiistiscbe Litndsklnitts.insii litin, 
weiche dem Leser eine lutuige Vorätcllung d«;s Landes zu 
trermtteln trelilicb geeignet sind. Bei den gerade in totster 
Zeit sich binfenden geographischen Ereignit^nen, Velthe daa 
Interesse jedes Uebildeteii fesseln, ist daa Erscheinen einer 
neuen AuÜsgo dieses bewiLhiten uud iuUebtea geographischen 
Handbuches warm in bexrlUBen; «k verldiaUcker und fttr viele 
Kreise unentVekrUcber PAkrcr bedarf ca Iniaer weiteren 
£opfeblnng. 

Auf See und an Lamt. Vn r Ernihlumgt» uam JUMoU 
IFerner. Betl:n, is-^a. Veriui; vou Otto Jaak*. Ein 
iiaud »o. 3.24 ^Seiten. Preis 4 

Dieses vor kurzem erschienene Buch verdient, wenn es 
auch von keinem Werte fOr die nWissemtchaft* oder die ..Srhiff- 
fahrt" ist, dennoch anerkenneudc Iterttcksichtigiiog von Seite 
des Sretn:nincs. Ks d.nikt sTinc Ksisteiu eiucm geoinl« n und 
liebeii^w iudiRiMi Kr/iililer — oauscnr « :u e t'igentlirh d:is rir!iiige 
Wurt — drr nicuiiiid «i riii^'pn i ist, als der bekannt» Contre- 
.\dmiral :i. 1>. lli inlnild Wi-iiier, ilrr kirrmit wieder einen Stein 
luebr IU unsere bisuun so arme Manue • Belletristik gefAgt bat 
und äenhalö revlloBt daa Buck dio aaarkennendc BerUcksich» 
tigung von Seite des Seemssnee, den es einige angenehme 
Stuaden bereiten wird, wenn es aacb nicht in dem leichten 
Hitnor der „Seelnider" desselben Autors gesrhrieben ist. lio 
Gegenteil: beinahe alle ErzAblungen sind tieferschiitternd. be- 
sonders No. 2 „Im Boot auf dem Ozean" und No. 3 „Kin Uottes- 
Serichl'". Hie No. 1 ist eine Secrftnbt>ri»e«cb!rl!te. die der «Ue 
l- idscli di/i KalielgasI der Freuatlc , Ii.'n'-.i i.hinil" st-Hgi n 
Angedeitkeuü, den Seejuiikern, die t iiiige Vage - /- u/^e/»* /u 
büssen d. h. einen {(innreren Üesucb im Kabelgat abzustatten 
hatten erzählt. Nu. 4 „ätiirtebeker" ist eine wahre Uegebenkeit 
aus den traurigen Tann der deuieeken Flotte. Viir wallen 
nicht ausplaudern, londera nur den ft«aa<nieken Leser lufiOs- 
tcra: r F. E. 

L'Annit ttUtriUuie, reruc den iv'enement» gut He *<jut accom- 
pü* dUM* les manne.'' /l aHfatae et elrangirt», par Henri 
ÜuratHicr. \V. et %'J. annrct IHHO^bi.) Ptm», Gküt- 
lamei aini, ä Rue Jacob, an fort volmnt ft aeotf 
curlea et jiteNcAca. it fr. SO. J6tf J. 

Die «Annde maritime* mit ihrem reieben historisehen und 
statistischen Inhalt, deren frühere Jahrgänge von utitt schon 
besprechen wurden, tritt hier mit ihrem ö. ii. »». Jahrgänge vor 
ihre Leser, eine ziemlich volUtfindige maritime Kneycloplldie 
ilai si.llfnd. Sie beginnt wieder mit einem hiftoriiichen Teil, 
in welchem der deutscheste «Her deutschen Ministrr als Ver- 
treter des „Pangermanismns" Frankreich itu Orn nt S( hwierig- 
kcitcn über Schwierigkeiten macht, den Aulruhr Arabis itii^cltelt. 
als Kanzler der Türkei :iirh benimmt und scblies^lii Ii <liH-b 
nichts weniger als den Suez-Kanal gewinnen will, woran er frei- 
lich durch die passive Haltung Pranhrckhe sehr «l! nad daa 
active Vorgehen Englands gebindert wird. Die Beweise dafttr 
werd»'n aus dem „Pesfer Lloyd-*, der „Nenen l'^eien Presse- 
zu Wien und der „Tiv^t - tu Berlin erbraebl, und mns.s die 
Sache aUn wahr -sein. Uismarck will Heulsrhlund eine HandeW- 
stalmii IUI Suili ii an der Adria vcrgchtttfen, üetterrcirhs Ucm- 
4fit£ uäih Koustantinopel. dessen Hanpthandelsgcsrbikfl nach 
Saloniki verlegen, auch Italien sudwirts poussiren und auf die 
türkisch-afrikanischen Besitzungen lanciren, .\lles zu dem Zw eck, 
alle deutsch redenden VMker Deutschland zn annektireu, ond 
•0 den germanischen Chrosastaat im Herzen Eurnpu's zu er- 
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richten u. w. AUu ü. Diu\i^>sut, <oii Jc^^en bl»torischer i 

Weitsicht wir auch ia schon trüber Prol>cu v(»rf;<'f(>hrt haben. I 

Im Mtati*ti*ehen Teil «einer Arbeit halt er sieb an ernster ' 
beerODdeto Thataachen, und erörtert in Obervicbtlicber Weise 

die militairischeu OrmniMtioa«» d*r Mwin«n Ftwkrtielii, | 

Englands, Deutschland*. lullms, RsMiudi, Onlwnlchi, Bol* f 

laoas, der Torkei, Dänemarks and der vereinigten Staaten, ; 
schildert die Aanriistun^eD der einzelnen Flotten, deren äcbiffs- 
k«n«tniktinni*n. Artülcn«' Tnrppilowespn, nnter steter Berfick- 
sirhlij!iniB ilor iieucstrn Ertiin!iin)?.'n auf diesen Gebieten. In 

zwei letzten Kapitotn vrerüru die Zustande der Seescbiffn1:rt, ' 
das meteorolo^iMlu' Ht'oliaclüimgswesen zur See und dag 
RettDDgavesea an d^n Kosten wie auf hober äee und endlich 

Hb ll«lMg«aMsg«lHmv 4«r Smmmmm. bM«»dtn «b«r F!nnlc- i 

nielw bcirarhtst Zvti iBhtIttvMMieliaiM» v«milt«1a dia I 

IciChta Ucber^icht nod eine ruclia OricatirunF? Ober jeden ge- | 

«Bmchten (iegenstand. Aags^logt ist dann noch ein Katalog I 

d<>r von dem bertlhmten VerlagsgescbUft herausgeRebeDeo ' 

WL'rkc und der Sammlungen von französischen Ri^ta« ttnd ', 
Kasteokarlcn, in 4 erossun OctavbAnden ü M Pres. 

Ztem Opfer gefaUmiS Roman au» MaritiekrüieH «o» Sem 
Man. Berti», MM. KctIm «o« Ou» JamU. 1 Stmd 
8« «M S79 Satem. PnUt S M 

Korrettenkapitän UadMMv ist ein tnehtiger SeeofSzicr i 
ttiHl Builier einer juogea acliSiiao Frau, ia welche lieh KapitAn 
TOB Bleich, einer der Machthaber der Marine verlieht. Lind- 
ttrdn erhlilt da» Kommando der Korvette „Aphrodite", um ihn | 
auf ^wpI Jahre „schwimmen" in lassen. Ha üi-rro v. BIpirh'* 
Jti'niiilKiügeu Vergehens sind und entTKisrh /iirncküf >* U'^i'U 
wi'rdt'ii, wird besrhlosp^n th'rn ..Opfrr" ili'ii Tnilristn»» zu »er- i 
setzen. Die „Ap^irnilitc" keliit lieiui und »inl vntn „Chef^' in- 
spicirt. Diese lospicirung tAllt sclitecht ans und Lindttröm 
wird bei der bIcwim Seikrdeniu ftlMTgaa«««. Sr niaiaiit 
BeiMB Alischied und wird Rataher« Ii i«i««r Talarsladt 

DIaa in Kurzem der Inhalt dicMi Teadant-Honua. 

Prennde .schmutziger Wasche* watdes desselben mit "iU - 
bse«*" „vf'r-.-i lijitis.'<'n" : — wir kOnnen ans — offen RPKtaiulen 
- t<ir dirurti}!»- l'an)|ihleW uicht begeistern und m.isstn ditsu 
Publikation im Interesse der .Marine lebhaft bedauern. _ 

V. X. 



V«r«elilt<6iet. 

BMdamw SMnwmtttaM-IriiEttm irt ia der nein, 

dreiitboMii AnffagaUa »im ftJ. flrfta fori^acbrlttas, mit welchen 

der vierte Band zum A)>scliluss gelangle, nersolhi» enth&lt 
beinaliL» dr«iina) so viel Artikel wie der ontsprec* i-ud>' Hündin 
der voriftcn .Auflage, statt 8 l-i'! nirlit wen-ger aU .'illJ, hat 
also durch die ni>iie Uearbeituntj aussi rnnlpiitliih «n Heich- 
haltigkeit uml infolgo dessen un iiriiktisrlicr HrauchhurkcU 

gewonnen. n<i5s aber mit dem iiiis*l'iii Zuwai Iis uuci die 
leigeruug des inncru Werts gleicbeo üclintt hielt, «los versteht 
ai«h bei einem Werica wie Brockbeos' Konversatioat-LexikoB 
Ten aelbst. Aaf allae Oebieten kamen die Fortschritte und 
Entdackangen, die Brgebni^ac der Statistik und die eloschlAgige ' 
Ulenitur bis auf die jttagste Zeil zur Verwertung. Nami-nllicb I 
sprini^l die« in die Augeu auf dem naturwissenschaftlichen, 
medizinischen, technologischen , geographischen und volkswirt- 
schafilicheit (ii'fiictc, wif f.. B, bei den ArilkiOn Ch('rai<>, Cblor, 
Oarwinisin Chimr^'i;'. (Uin'.i-r.t, Dampfmasc l-.un'ii. I>uiii|i(-cliifr, 
CenlmUmerika, Clitle, Columbia, Chinm Coiigo, üjpuro, Cbecks, 
Cnilprocäss, DampflioiIenkullur. Die Illustrationen mit denen 
der Hand splendid autgestattel ist, sind von vortrefdicber gra- 
pbiacbar Arbeit; sie beaieban «m 4 Kertee (d»nMter ein «aAr 
«MdkaMfiehet SWMaow t«n «dMUMkaia Uaatp/tr/jetaii im JUMf 
tieeke» Oee*»% 11 Tnfelo mit Abbildnnien «ad 70 in den Test 
gedrnekten UolnelinUtaB. 

Swnknnt tnc den Srbaner den eraieii Dampf bootea . 
i>ie fraBtftsiaelie Akademie der Wissi usrhalten bat nnlAngst 
aaf pinen Bericht von Kinl v. Lesscps hin ausdrUcklii b lest- 
gestfllt, dasH hereits eiti Vw'rlft-Jabrhundert vor den ersten 
Versuchen Koullons die Stadl Hiimne d,is crsti- r>,inipfIto«t he- 
sass, welches auf dem Dnubs tulii- mul ilas« iWr firi'<^-,Ari\i!r- null 
so folgenrptch«» Kntdprkiin^ von dvt Aiiwpiiduiiit iltr H.impt'- 
kraft auf dii> Sdiilirth'l .'imin französisch.'ii (jflchrlen, ('laUili» 
de JouBroy, zu ver.lanken sei. £a b>«t sirli nun ein Verein 

f;eMldet, um dorn Ltuterm in aeinar VnteratBdi BetBafon ein 
>enltmal aa errfcbtae. Ferd. v. liaeaepa der VonitieBde, reft 
alle fran>:ftsiRcben Seestädte, Schiffham-r, Rheder. DamnfRchiff- 
Uesellscbalten u. s. w. auf. an dieser Thut der Rehabililiiang, 
der Oi^rechtigkeit und des Patriotismus teilzunehmen. Es bandle 
ticti ilitrum, in Claude de Joutiroy „das Andenken eines vcr- 
bannt«-» Kranzosen. eini-s Mürivri-r'« ttf»r WiRspnscbalt und einps 
Wehltbaters der Menschiii-ii /u vfrlicrriu lipn." 

So berichtet die „ätiatsti. Hnsl.' Wir haben ja nichts tU- 
maen iti erinnern Jass JunSrnj dna erat« Uampihoot ..auf 
dei^ DouliB'* baute, mucatxn aber dfteli iielonen, dass ht^reits 
WU^ alae dO Jahre «er Jimffroy, der Mariaiirser Prefraaer Panin 
■ii rfwai In Keiei^l xetinmertcn Dempnieete die FoiUb 
befttran Iwt. und ilim dnMr In aviner Yntmledt Bioia 
•0 der Loire kereita lüU «in I>miIwmI errichtet ward«. Somit 
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ist die .\nro(;iing zu ..diT Rr jssai ti>,'Ou uiiil fu foljfonieiclien 
Entdeckuag von der Anwendung der Üaupfkraft auf die .Schiff- 
fahrt' doch bedeateud iltern Detnara. nla sie hier Hr. Lesseps 
der französischen Akademie der Witsentchaften vorzutragen 

fdr gut befundpn hat. 

Ludolpb's Lauohtfauor und Sohallaignaie der Brde. 
erst vor 3 Jahren in dritter, wesentlich verMiwter und ver- 
besserter, Auflage in lOOü Expl. aufgelegt, ist nahesn Temriffen. 

und bereitet der riibrige Verfasser jetzt die vierte Auflage, 
bezw. den l'd. Jahrgang vor, dpr hinnen einem Vierte^abre er- 

sch(>iiipn ninl Das ist ein erfreiiliclioH Zfiignis for die zweck- 
miisHi^t: KiiinchuinK und den venrAtienswt-rren Inhalt das Uber 
manche uDlieb»aue Erfahrung bei der Herstellung hinwp|;helfen 
wird. Wir Deutsche sind noch viel zu sehr daran g<>K ntint allt>b 
Heil vom Auslände zu eiwarten, und kritiairen die SpiuUir in 
beimischen Arbeiten strenger als die üalkcn in frcndea. Aber 
auch hier wird sieb nstionale Ge-tinnung und nationaler Stola 
Bahn hri-tlicn, wenn sie sovit'l Ani-rkeniuinK »"ip tiipr verdipnt! 

Der Versehr voa Sobildkroten in den Vereinigten 
StMttoB. Kiaer oeehen vordffniiliebtea Z«iaBmaieaateilnnf an- 

folge i(t New-Terk der HanpticeBaument «on ScblldkrftleB. Die 

Stadt empAngt jt-dca Jahr läOOUO-IKUOti)) Pfund Fbiladelphia 
nnd Baltimore zussnimen verzehren jtbrlicb einige SAQuOPinnd; 
aber das merkwtirdi^Btp Kukt-iin in ili n Statistiken ist. das die . 
Stadt Boston darin nur mii 2<ii>U l'tmul jiilirli« Ii tigurirt. WfiliroQd 
des Sommers «ind SchiMkiotun im llidintius^ rorhandrn , und 
wenn die Verrfm- in New York die Na<'litrai;f üliriütr-ierii werden 
die Schildkröten im Wasser gebaiten und mit Kohl, Lauicb, 
SeHi ru' ui)d Wassermelnnenichalen gef^Utert, faeaondert letztere 
liildi'U liir Liebling»futter. Sie variiren in UrOaite TOB weniges 
Pfunden bis znm UewiehtvoB Qber eine ViertelteoDe; die gröaatoi 
welche je nach New- York gebracht wurde, wog (Mi Pfaid. IMn 
Kiufer sind fast ausschliesslich (iasibof bpsiizer nnd Kestaura- 
teure. In Philadelphia bestpbt jedoch eine betricbtlicbe Nach- 
fr.ic!'- liir kSfiinf Srhüdkriitcii für den (Jebraucb von Familien, 
die im Winti-i mit etwa .10 Cents lie/al/li werden und im Sommer 
tur Kl Ctiitb T.u bttben sind. Der Haiiptliplpnins^ort int Kap 
West, d<nli werdcu auch SrbildkrAten von den Hahamainseln 
pelracbt, nnd die gröbsten Exemplare, deren I-'Icisi-h indeas 
Dicht das feinste ist, werden an der Nordkoata von ttttdnmeHkn 
empfunden. U. C. 

Soeliea hat dieNew-YorkerEinwenderungsbehörda ihren 
amtlichen Bericht fnr das Jahr XHHi der New -Yorker Siaats- 
tafiaiaHWi welcher sie untersteht. kogMSndt^ Derselbe beziffert 
die vem 1. Januar bis znm 31. Deeember im Hafen v<tn 
New-Tork angemvldetc Einwanderung auf 476tit)i6 Köpfe Die 
gesamte Einw»ii4ernng in den Vereiniitien Staaten, einschlieia- 
heb .!er iil er Canada erfolgten, dUrftp sieh fltr dieselbe Zeit 
auf n.ilip/ii siKMKM» Kftple belaufen hnhen .Iine 476086 in 
New'Ynrk t'eUiiideteu Einwanderer stellten die erössic Anzahl 
dar. v><l<lie nntU im I<aufe der gesamten amerikaniscbeu Ein- 
wanderung wahrend eines Jahres diesem Ilaupthafen der seufB 
Weit insestremt ist Di» nackstehende bis aem Jahr« lBt7 sa- 
rdckreickende Antttellttflg der ta Kew-Toricer Castle Gerds« 
gelandeten UnWBSder'jng wird diese Zahl er»t iu ihr riehilRes 
Lirbt stellen. Sie lehrt zugleich, das in diosen le tzten ^25 Jahren 
drei Steigerungen und Hfthepnnkie der Kinw.inili- ung erfolgten, 
deren erster mit 319 'iT^Ji Köpfen in dan .litlir I--.>i tilllt, wiihrend 
wir den zweiten und dritten mit dcu Zalilen 'i'^4£iSl und 476 OdC 
in den Jahren 187ti und I8K3 erblicken. 



1847 




129 Ol» 


|8;')9 




79 S*Z 


1871 




229 639 


11^48 




189 176 


IW50 




105 I6i 


1^72 




294 m 


1849 




i'Mi 


Ifttil 




6^ .')39 


18:3 




2ii6 8l8 


lau 




91379« 


IHK» 




763U6 


IHTd 




140041 


i»i 




248601 


18163 




155 «44 


lim 




BtIM» 


im 




3tio '.m 


1H64 






187« 




K«'>«4 






'^»45 


Irtfi.'i 






1877 




;>; 


lUhi 




319 2« 


1866 




233 418 


]»78 




7.) 347 


18.^)6 




ist; -m 


1867 




242 731 






H5K70 


1-56 




1 12 3r.3 


I86-« 




21 :«6!»r> 


1880 




337 371 


1857 




1-^3 773 


1869 






1K81 




4.% 


1858 




78 5•^9 


1870 




au 110 


188i 




476 0«6 



Dampfer<Dividendaa aua 188S. Es lie'-s ^ir1l erwarten, 
dass nach einem Jahre wip 188^. in welibein drr W.!;.! pn Vpr- 
kehr e:ne ungewohnt« Lebiuilti(,'keil, der Auswanderer- I ransport 
eine unerhört« Ausdebnuog zeigte, die l>ividi.-ndcn der uccdni- 
sehen Uaanfer|ieaeUachsfte.i eine e atsprerhende UObe erreiehen 
würden. Voo Hamburg aiod dicseihrn bereits bekanst. I>er 
Kosmos verteilt 2ii % hei l7% Ahsrhreibiingeii, die AegKn 
lu *,'o bei 2 % Abschreibung, die deutsche Dainplschiffrhederei 
() liei :'i ";'„ .\hscbreibunK, die Auslrali» • Sliini»n ■ Linie hiv 
t; ,\l.itMtp .'S'/, % l'ci 3% Abschreibung und die Haiiilum; Snd- 
anierikHinfiilie Linie 14 Dagegen verteilt die Haniliiirg- 

Ampi ikani-i lip l'ai ke-talii 1- Ai'tipn-tiesellschafl trotz aller Ver- 
)u<ite. von welchen dieselbe betroffen ist nocli 9°/d, wahrend 
die Wvs<Tzei:nng zu Bremen ihren Lesern die wah^hatt liber- 
mschende Mitleiluug bringt, dsss der Vorwaliunasriit de» Nord' 
deatscben Llejd su Bremen die Dividende fnr da<i beiüpipliuae 
Jabr 18tM anf 6 % fralitestellt b»i; die Actien fielen hiunea 
M Stenden ««n I9i nnf 119, nachdem aie im Aaleng dea Jahra* 
es. 145 ceitMden httts*. 
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' Wie verUntet, loll die Dividende Immh */• des f^eoieo Netto- 
Tcrtiesttei betngen: ob die Aktioulre, unter andpm dag 
Consortinm Berliner IIAuser, welches vor kurzer Zeit die Lloyd- 
Aktien an der Berliner Börse mit läl </o einf'ihrtc, mit dieser 
SchmalcniriB (ferccliter An»prnche sich zufrieden ftpheo, mtiss 
die (joriiMal Versammlung zeigen. Der Lloyd soll 6 2UO0CHI 
Terdieot haben, und der VerwKlltungarat Ober diesen Betrag 
«ItO dtsponircn wollen: 

Motel -Terlnst JklSOOWO 

Mr MM MBKhiam, Bcbüb.... « S7MO0O 

ReMmM • 660000 

Zu mtcUtiid« Dirideod«. tflOQOOO 

Die Schiffe, Muchinen der Koservefond (aus dem die Mosel 
besablt werden mnsate) kommen jedenfslls spatem Uenerationeo 
von Aktienbesitzern zn (inte nml Hnll(><n diese (•ntsprechend 
dafür belastet bleiben, nicbt alier ini: d.'ni Verdieusi der je- 
wciÜRen Besitzer sefüttert werden. Wenn d»s durctigehl. so 
iiu;sb tanu iiuwillkQrlich fragen, wieviel miiss denn der N.-l>. 
Lluyd eigentlich verdienen, damit seine Aklionaire soviel ab- 
behomnien, dan w rieh noch lohot Aktiea 4iM«r G««llMk«ft 
zn fuhren. 

Da neuerdioj^ wieder viel von deutaehor Einwanderung 
xkmeh Mexico diu Kcde i»t, so ist c& wohl uu der Zeit, dem 
dtaiwhn Anwaotteiuplmtigai eineo Fiagvnu Abfr mIm 
AviricliteB io Mexico tu cebcD. WkliKod der Tetxten twel 
Jahre wurden bereits 5 (KXMtaliener nach Mexico verschifft, um 
dort Kolonieeu anzulegen- Bei ihrer .Ankunft aber fanden sie 
die schoneu Ausairliten, wrli jie ihnen in Italien gemacht waren, 
bitter getuusclit Vorlicnituufjeu waren nicht getroffen, und 
da die niexiciliiiiclic Kc>{ieniiig Lundereieii iiiiht besitzt, so 
wurden die Aiiidiriiiiilinge in ungesund eil Gegenden iii. ti r;.:i Knicht, 
wo nian in der Kile von Privaten Land gcitault liatte. Viele 
der Kolonisten erkrankten, andere Helen aus den Kulonieeu 
fort, da es ihnen am Notwendigsten gebrach; viele der jungen 
LmÜI« wwdca wur lUUtjLr («tieckt and andere schlugen 
rieb naeh den Tereinigtca Staatm durch. lofolge der Berichte, 
welche der italische Vertreter aber das Schicktal der Kolonisten 
erstattete, wurde in Italien die Aawerbuag von Auswanderern 
nach Mexico verboten. Uelirigcns verdient bemerkt zu werden, 
dass der Agent der italisiben Kolom.'iiitiiui ein in MlhIch iui- 
ttssiger Kaffewirtist und bedeutende Uewimie liei iJeiu (<>'si lialte 
erzielt hat. Nachdem der Versuch mit Italienern raisgUiekt 
war, machten einige Spekulanten die itegierung aufmerksam 
aaf den Segen einer Kinwanderoag aut IleutacblaM MChMexieo. 
Zwei Vertrige sind im Januar in Mexico abgeichloiteB mit 
einem Konsortium von Yankees, welche das deutsche Answsn- 
derungsge&cliiift im Qrotten zn betreiben gedenken. Natarlicb 
wird den Einwanderern eine glänzende Zukunft vorgematt; aber 
wir möchten unsere Laudsleute daran erinnern, dasu es den 
UntcrueliDiern nur darauf ankommt . in möglichst kurzer Zeit 
viel Ueld /.II vtrilu'iirii , und dass es eine sebr gewagte Sache 
ist, sich der l'iirsort;«' anierikauiscber Geldleuto anzuvertrauen. 
Auch !>'. .Ml \u II ni:l M. UK'U 1 i<.'lier(;e>;en(leii uud dem ungesunden, 
watscrarmeu Huchluudu kciu begehreuswerles Ziel flir den 
dsntachtn Laadttamt, abmaehea «od dem Widerttande, den der 
amlatife ludianer den oeuttebeB ^driDglingen bieten wird. 
Qwiaa ioli man das löbliche Streben der gegenw&rtigen Regie- 
nuK Mexicos, das Land zu beben, nicbt verkennen; jedoch 
wird es noch Jahrzehnte dauern , bis die Innern Zustande in 
Mexico derart sind, das der eurupitischc Landmann daran 
denken dilrftc, seine lichritto dorthin zu lenkea. Auch sollte die 
mexicanisclie Renicning siili woiii iilierlexen, dass missgliickte 
£inwauderuDgaplane durcbaas nicht die besten Mittel sind, um 
Mexicos Ruf in der civilitirten Welt tu beben oder dem Lande 
Credit anf den europlitchen Geldmiritten an «encbalTcB. KJL 

Dw Owaaalwta« Uojrd hat Jetat des aweltra Saditnf 
in dea istemaUoBalea Register pro IMS TerMfentlicht; dertelbe 
eatbtlt in der gewönlicben .Anordnung 44 neu aufgenommene 
xmd 106 weitere Schiffe, welche in dem Register pro 1H83 bereits 
enthalten, bei denen jedoch Veriindeningen und Korrekturen 
vorzuuebuien sind, sowie uusserdetn 'i'i ^ih.öe, welche dem 
AuhaiiKi' /i'U) Upgi->ter |>!<> biuzuzulugen sind. Der vor- 

liegeniTe Nachtruj; um I Miir/. geschlossen. 

Die Zahl der in der Woche vom 4/11 Marz angemeldeten 
BolilflbrOi0h* betrug WS. Im Ganten wurden seit Beginn dietet 
Jahrea 604 8chiffbr«che regittirt, 194 mehr alt ia denelben 
.Patloda den Teiiahfea. 



l^lbi« €<]ii>t(ttaü»aj. 7. ^rih|t. 
9n lb|iOriMii l|l tigillkR mit rito ! 

oM ^mbCa^am ■ 

n KIMUlMo , . 

Jlllfttwein« ^rhbtr^ttiknnit* 

k<t 

)l(o))r«]i|)ifi^tn IDiftn« für llt •eMrMfit ticr <BiHlbittn. 

riL-tiirntf ^Iiit'Kiijf. 

roUfoinmcii titii bcarbfirtf roii Tr. ^offf ithavnnne. 
iUii OKI „'^Uullrdlidnrn ^in^ itn I,-ifnrlfn, 
Jln J.J VifltratUf« i U Bt. = 7j i<f, - t Rr Ii ms 
C»«r ia 9 «klrllunani 4 i |I. — 3 ». 7&f|. = i ,<r- - «iiB .'.'i Mop, ; 
tut ia »TCt rtej. i-nib'rnin>n»>ni gtS. k 1 t- •» i' « -' ' *' - 

u ,v '<» Iii*. - 1 ttai. n u ov- 
ale aniatuaa« 1(1 da« tat«tal JsrilPHllBfc Äk« «tcitnuii eatsdU 
»irr sntleiM WsW M 9äm fäÄ Ms «aMwl* crMat ta irtf 

Sbritaealbi'« ürbbffi^rf ibang i|) ia i^rrt |tebtn> 
ita Vuflagt ba« Ritt gregropfetfdit {Hinbbiidi, torl^tt bnreit« 

bif erpfbnifft ber (ttjtfn tUlfi^äftlurBtn in bfii Cla^rtn 18S0 bie 
in; j iutiificn ;Kfidic, in C'firrrci.t ■ Uiiiiarn, Rrcintvfitl), 
öroBbnianmn-, j" incmart , »dirocij, !Bffltu§lttn6 linti Irlbfl 
jtnt in i^rihldi Cnint:t[i cntljalt. 

3m toiioiicatiliiiAtn Irilc titt (in}(lntn ^Anbrr rourbc aiaf 
))ra(tifd) bcliruifamt 'l^iirtun bcfeubtrtt Oraid^t fldrgt, unb btr 
Scbraiung )cb(« Cri« fUi 3nbnftric anb ^anbeltottlt^t |cr< 
0 orof^bin. 9a« ttirt, biffn Kiflidct mit bi faiibmr tMf nr* 
li^rrittfartrtmwirb, Mnrt ftmit(rM4|rili| aU }iMcflfllgfM 
(Scoprapbifcb-f>anf>ifÄ« AqtiFon. 

aOc fi«tifti|d)(n Zum cntitictdicn Un iOägfifn, mit gröfilec 
'S>orgfa{tiefiwiMiU«iiilTt«tNngm«««bni3a^tB 1879 bie itt8S. 

VU wmUf «i4tisi «ab amfalffabf 0«ci(brtung btr itt* 
bcntttt VaflagtttBb fflnf bsuptlfcitiär. In tiiclfaCbrm gortrubruif 
auf^rffl^rtt Harttn sum xagrmnncn Zeile (dfotbctmrnforte, 
9ffgriirttrif Utr Srbf, bie tBrnftotionsgebift» ber ärb», bie SiJlftt- 
i:iiC :H(IU|iiiri![ovtc ber ttrbe), l."i<l Iffttarten unb 400 3nuflTtt- 
tionrii, barnnta l'J^i ^oflbilber, nennen. — Xat ScTtift auf 
t;omrficm "JJapirr afbnidt. 

|L iHirtlrbrit'» IPtrUig iit {Pint. 



HeobaBisoh • naattooliM Sutttak, 



abataiaM Ae lK«Mpl«te Auara«taai«r vm Schifen 
mit UNMiiäfeiM MT lla*%ati«a «ilbfdafUekMi lutnaieDtaa, 
Apyantan, SaaharieamBdfiflekeni, ao«to daaK«B| 
KompaBM auf «itamca Ochtffaa. 



Zor Anfertinwg md aui ▼artricbe ia DevtaeUMd riMig 

berechtigt, empnehTt et ferner: 

••rwto Patent Univertal Fliid Kempait zu... Jt VO.— . 

Die Aptlrung von Fluid Kompaasen zu (iureis 
patcntirter Konstruktion , 100.—. 

Ttionsaoii'a Patent Konpata, kompict mit l'eil- 

v'iinchtung. sammt Haus und Kompensation ■ 1016.—. 

TlMMsiaoa'a Patent Lothapparat mit Kaden 
Druhl, 3 Seokeiu. verliesserier Tieteriwaagc, 
l(X)pr4paritt. ülasruhren u andern Kei|uisiicn „ öl^i.äU. 



Die Zefttchrlft „Cr '.■.i' n.r.;:rj;i"-.' ' nr-ii''!). itass tieh 

Mcft der sid::.:i<.^::. ' ü'.iifrnjcieaf ia aOia 

^'Vl^C ftttuekilliit :~.p:nii'.t'r. i.-iminscttta Ctpue. bli 
ftu bidialiad biUiyrir. P/r(r»a aicif aatttukut. 
Erjwft-ComfMftiiif für Iteutsrhr» ('f'mnr, KiVn niHh. 

Unser Prcdact «ignet sieh vortrefliicb n Einkmfta f&r Scbift- 
AurOatnagtB. Prebnt mit OftorU» grsUa tml Ctaaco i 



Oevlisolae Oese 1 1 » H n < t zur ciHHwirieirutiar Soltliieai* 

Ceatral*Bareau: BeHln W, Liuzow-Strusee es. 

Schiffhanmeistpr Friedrich Schüler, Oenpral Direclur 
Schiffhan-Ingenieur Georg Howaldt in Kiel, 'lechnisciier Director 
ISle Q«aul1»<:^lia.!t beabalohtlgt In deutsohen nnd auaaerdeutachen Uafonplutxon, wo Bio zur Zelt tfXtb 
VWtMtan iati Agenten oder Beatohtiger an ernennen, und nimmt daa Caotral - Bureau beaöu^ph« 
atellan ootgagen. „.^^^ 



TasI« tea ■. W. Bllemaa ta 



I Amt, Meyer * Steofcmean. 
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Beilage zur HANSA No. 7. 1883. 



8tati»ttk Aber dieGoBob&ftath&tigkeit des Seemanas-AmteB an Bremen für das Jabr 1882. 

BMiemmi tfer Branriicben SeeeehMte an I. Jamitr 1882. 

■271 ScMff« iBiC 6883 Pcraonen. 
VoD 44 ScUffen iit 4ie BemaDDang nicht avfnigafcm. 

7 Schiffe lageo «tili obM Bemannang. 

no S«iilMhHh Hit 81« PBitDa«o. 61 OaapiuUlb WT Pwwaw. 

Von den fiSSS PanoQeD «iitd: 

Bremer . . 816 FtHMeo. 

Ao8 dem Bremer Gebiet .>..>... ■ 98 » 

VeKes^acker .4 128 „ 

Mrpmrrlnivfiicr 360 „ 

Oldeul'ui gtir .. (582 „ 

PreusscB. 2788 , 

Asf «bftrig« dar «NtetB dmtaehM» Maata» — 'M6 , 

a framder HalloBui ; «95 

Zusamrouo 5333 Pcrsoneo. 
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Yan dn 8M«miBa-A«m(em Bx-emon, llre«n«ri&a'v-en «d ▼«iraMolc «oidaB: 

aaiiaaiustert 7t>97 Pcrmnaii darcb 337 VeffaaadlmfaB 

WHag—ttiMrt 3839 , ^ 478 » 

DeaaMh stnaalart 1IS98 Pwaman dureli 815 V«ikaitdlnag«ii. 



Wwa ilw» 11999 Vmramm wurden in «y«w e<R««/ti«n «UeiMfllfeA«»* SM/MN{r«n om- r«»|>. tmchyemwAerl : 
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jXn- rodtp. INiic«h|gemu»t«rt »•iii-«l«««i : 
lot».>0 Penonen durch 646 Verhandluagen fur limnor Si tiifl'c 
und 686 „ ^169 j, „ suiist Dtucli. „ 

Unter den 646 Verbaodlongen fQr Brener ScbifTe betaodcn sieb: 
404 für Dainpfachifre mit 8406 PerMsen uad 448 fix Segelschiffe aiii "^tH Panoaeo. 
Unter d«a 188 Tarkaadlsng ea Iftr aoaatia« dentache Schiffe badadaa sich: 
8 fttr OaaplbcMte Bit 41 Paraoaaa aad lOt Ifer Sagalachiffa aiit 646 Parume». 
Jftoelb den einzelnen Mannten anfgtfOhrtt »iek «M« Mtmutterfing foloendermaMeit : 
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Akfaamtart «ofdio: 1<M6 Pwwmb dank fi88 V«tbMA1«i|M lllr Bramer Bchttte 

wtt «81 , .IM . « «oHUfK dtMMh« ScUCk 

tfatar <m CM TcriniidlMiiai Vir Bremtr fleWÜ* bcftadra tiefc: 
«9 DMpiMkiCb. Bit im Hmm SM SigplMkifo nit M» »mmul 
U»Mr de« IM T«rii«iidlnii|f B Dir wnliM totack« ScUi» lietndM tlcbi 
< Dtmplkelilffa nie 4S Fmontn nad Iw 8tff«ltebWa oiit HM Ptnon^n. 

A'acA de»* einje/ner» Monaten atifgeführf , MeUte »ich die AbmuMernng f<Uge»derma*»ens 



Zühl der Vwba&dlunson I Zahl d»r Xannsehaft 
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VerbtuKllancen tUr Soiiillet 

lt«eb d. Vereinif tm SimUd ÜMdaaierllM't 283 Verhsallni«*. 

» EngUnd 139 , 

« Hifen der Nord- und Ostsee 117 ^ 

„ HamliurK. auf der W'psipr UDd den 

angri n.'-:-[iiJ''n Ti tiwissero . 100 , 

M Sadamcrika 50 . 

„ Morwafm uiid 8ckw«4M .......... 91 ^ 

Jkvt ATwtarft« >•■•••«.>■>«..*.........•«. 99 ^ 

Mach Ostindien — 17 „ 

„ Ruuland 16 . 

Fat die Fahmil 13 , 

Mach der Wm^M» Afrik»*! 6 , 

H Portugal 6 , 

„ Dtnenark 4 „ 

, See 4 

„ nNfilwlMD HICm 3 

« WeitiaiMB.......... » „ 

y, Italien..... ..... I... • a 

K Canadk ....... .1 « 

„ BelRieo , I „ 

„ der Westkaste Amefüw'b 1 . 

„ den Mittelneere l 

Von den ia Laafu &>si JAbres »agetnunterteu Hi tiruten 
WDD im Alter: 

Vom 14 —20. Jahre 8176 Perftoneo. 

• Ä-j* • sss • 

II •D'^lfc • *n» « 

. 40—60. , .^ 1197 

0«b«r «0 Hm »49 . 

ZoMiDB» llfi88 ParaeMB. 

Helm «ohaflun (g 
haiflnt>edUi-ttl|i'0' Seeleute. 
El wurden von deuuclien KontalAtU dan SflCBABM'Am* 
tem 8S hulftbcdurfUge Seeleute QbenrleiM tind betng*» ^ 
AttslaiieD tür derrn Ueinscbuffanf : 

Tom Andaode tiit Hrentorharen J(975.fiO 

Weitwbeßnlenug nacb dem lolande... , 4S — 

A Mi U> 



A.iiflreset|rto )St«r't>«><llll«> I 

Tedeaurtacben: Ertrinken 1 Zunmi-nnann , h NiatniBen, 2 
LcicbtniiLirMseo. 1 Paaaanier: ^Ihsiciwiri] linn-h f:^ ^rhiestea 
1 Pa»Mgier; äelbatnord durch Erbingen 1 Koch, 1 i'».sai>.gtn; 
Selbstmord durch Erlriakts 1 Auf«trt«r. > Kobiensieher. 8 
Passa|{iere; LunKeascbwtnduiebt 2 Paasafiere; Lnof«>ReDuaa- 
duDit 1 Heiser, 1 Kohlensirber; LuB(ren>eUa( 1 Korh, I Pas- 
safricr; Gehirnicblaff 1 Juane, 1 Uaacbioitt, 1 Koblenzipber, 
1 P«ss«(tier; HerzschUn 1 JiinÄC 1 Aufwftrter, 1 PasukKier; 
Baurhfpllentzhndiinj; 1 Mcizer; MaK^npoUeOoduDg 1 Matrose; 
ScblaKfluas 1 PasaaKier; Biulsturz 1 Aul*&rter; Blotarntat 1 
PaaüaKiur, 1 Passagierkind; Sctiidelbrucb 1 Matrose; Diarrhoe 
I Pa&safticrkiad; Uelbes Fieber 1 JuBge; Deliriam tremeoa 
1 Pasaagior; Innerliche Verletzang 2 Matrosen, 1 t^eicbtcnalrM^; 
Blotvergiftuag 1 LeichtJnatros«; «utaouBea 44 Personen. 
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wurden anhäagig gemacht wider 177 Pcreoaeo. 

Geldbusse wurde von den Seenanns- Aemtern er- 
kannt wider ... 107 Pm. 

In DnTermAgeu&falle wurde auf Haft erkannt wider 6 , 
Berufung gegen den BMchald im SeemaaDS- Amtes 

Ugten eiD..... 2 • 

Dan Garf eku direkt tbarwiam {«hiia D«HftUMft 1 1 o ) G3 „ 



177 PMl. 
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Dem in No. 4 dieiipB Jahr«, der .Hansa" Terbffentlichten 
Piieatscbretbeo wird man «icb mit Aoanahme des Verlangens, 
4to ItaapliMwaM iant fa w attatl» UakiratekMft baatuuit 
n «euen, «DtcDligaaaD; pari4alich lat aa bal nir im •« nehr 

der Fall, als eine vor nahe 9 Jahren begonnene Arbeit Oher 
di« *jr«.':ui-ii der üegelscbitfabrl auf den eiuieloen Routen, mir 
wieder rei ht ileuiHfh den Nuuen im allifpinf inen bi-stimmter 
Wem' f'"" I'ampfscbiffe »or die Au^tn lülirte. — Nach Maury 
war es der, dem „Cimbr»a"-Kall Alinlic'ie, Zuiumiin uslnwi des 
amerikanischen l'oMdamptscbitTes „Ari tii " mit ilern (raiuCinisoben 
Damptsehilf „VesU" in Octol>er Itl&i (der 40-5ii 6m. OttJicb 
««n Kap Kaea autlihnd, bei de« abnifidl« ca. 3oti Personea 
•nkainen), welcher inerst die Aarnarksaakrit auf den Notsen 
catraMter Wege far au»- uad rQckfabreiide llanpbahWa lenkte; 
K. B Korbes, ein in Botton ansässiger (ieachUUnUM« lat von 
Manry als derjnnixe be/.eichneL, der diesen PUn xurrst ao die 
Oelft'iitlichki-it brachte. ()li);l> ii h es (gerade auf dm Wege 
Kanal Newyork und aurttck tebr leietit isl, be»timiBl«n WegroQ 
Dalle T.vt bleiben, da sie nur in der Nhlie der Kii>teu von an- 
deren Danpftchiffsrouten durcbsi buitien werden, iai nicht er- 
•icbilicb, warun die von Uaury entworfenen Bahnen wenii; 
befolgt wurden. Vor ca. lU Jabrrn brachte, wenn ich oicbi 
nehr irr«, die fnwitaiaakt Eegieranc oder eine Iraaiosiscbe 
anndvlakaaflitr iamdha TIuhi» Midia Ta«««ordn«eg und 
•lierwand IHr. v. F. damals «ahr nach aeia Bedenkeu. <lan dar 
im Prinzip ansnarkennendaB te^a aavlel Hrhwierigkeitea dar 
Ati«ft\lirnn^ ftntfcurn Kt4-bco Würden, nm durch EingehaO aof 
da* l'nnzi)) enisiebende Au9ari>eituagen outilsB vardan n 
lassen (Uuakei tat der Hede Sinnt U. Ked.) 

Den ÜampftchilTsrbedem kann irb es nicht verdenken, wenn 
ii* ihtan Kapithnen keine Vorscbnfieu über die inue zu bal- 
tandan Wage machen, ausKenominen Falle, iu deneu e< sich 
nn ähnliche Fragen bandelt wie bei der Rais« Mord" and Wa«t> 
Europa nacü Australien und zurück via Saes-Kanal odar via 
Kap iler giireu Hoffnung; deoii auf letiterem Wege «cbaint die 
aus Wial und SeeKefaiir entateheiiJe Abiiut«ani{, folglich anch 
dem ärbiife und den Pa*f«irieff>n ilroh»^ndi» tiela'ir «<i (fros« zu 
sein, daSH aie dir auf er^.tpri'm Wi-ife venm-hrle ijL'Utir des 
Znaamarostussea« uad Straadens UuU der Kanaluukosteo noch 



Qherwiegt. Wenn der Dampfsc-hiffsrheder seinem KapitSll be- 
stinmte Vorsrhnft ober Weg. Zeit kurxnm Uber Oioge macht, 
die, weil aar Ifnvtnifan «abörig, nur Sacbadaa Kaffttaa aalbal 
•ind, m rlxklrt rrlni alvna Unginckafall, der ait.dincr Var« 

srbrift in Verbindnng ateht, nicht aur mit 8cbW und Fracht, 
sondern auch mit «einem ganzen VernAgea an haften, eveat. 

mit dem Staatsanwalt Bekanntscbsft zu maehen, l'io Sarhe 
bat von den Kapit4iien selbsi ninziiKclien nml die nautiscliea 
Vereinigungen der eiiueineo Lauder haben sich der Sa< be an- 
zunehmen. — Dieter Weg scheint w^dtltuh^ aber ein ioter- 
naiionaUs Geseu ist noch viel weitläufiger, ist viel schwieriger 
zu andern und wird doch tim kalB Haar brait kaaaar gakaltaD 
als private Uebereiokunft. 

Genau innegehalten kAanan dia Wege nicht werden, weil 
Wind, Seeiang und Strbmung vnn etnein TVimpTsi biffsfitbrer 
ebenso ja oneh nehr in Betracht zu zu'hen emd. von einem 
Sfffclschiff'fnlirer; fnlglirh können in den ()■ eanen .\bwi-irbiinßen 
von + 4 ' Scn von dem fiir lu'Stiininlc Monate empteblens- 
werten SV<'ee recht wolil vorkommen, aber im allKemeioea 
bestimmt kunncn «niche l>amprsc>iiIfsl>aboen werden, nur ist 
z» wuntchen, da«» »4» sich aii'bt auf die Verbindung New-York* 
Kanal haacbiinkl, aMiderA dia VnrMadnng»^ aller Haupthafea 
in Setraebt nebt; daxn «tra xuntclitt nAiig, die betreffende« 
gröstten Kreisbögen zu hereciinen und in eine Karte eioso- 
trafen, dann an d'-r Hand der leider «»-hr dUrltigen metenro- 
logiwhan SUtiatik dia enUprachcndea Weg« an verabradaa. — 
(Da* Bcfia lat laidar niur «m oft dar ir«iid daa «ataa. D. R.> 

Auch far die oneh b -lehteren Fahrwasser wie Nord- nnd 
Ostaee. .Mitteimeer. tCaital, Saud a. a. w. wird sich „Keebta« 
fahren" im klUemeineu inna halten lataan, »bwohl hiar Wind 
nnd Si-eganx hanhgere Abwaicbnngan rataam mecben; daa 

Rischtshall'-n vertteiie ich hier fflr die Verbindungen der ein» 
telaen Abt'ahrts- und .\iikitottipiinkte; aber ziiiifccbst matten 
wir d irauf bviti'n, das« in unser- ti Flii*»en ..rct iits^ «ei diren 
wird und nicht tolcue Abnormiuinii wie: „die ilosciistjiiioo 
der Klhe auf d»»r rechten flu»»seite- bette^iea bleiben, «hh- 
rrn i das Ge»et2 ).'er iile d>'ii »ie am meioten lieoulaaMiaB^hiffaS 
Fahren aa der linken Fiussteit« aubefieulL 
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Bot Bmarkuag Ober Straadcn bei Kap Rtce vird Ja 
pflAfeAbawnit« ScbinfUbrer beipflicbten; for li&mpftcUfhnhrer 
«ie nicbt D«cb dem Golf von 8t. Lawrence beaiunnt tM, tot 
«ad bleibt eine aolcbe Anntberung an Kap Race, dMt Sttta- 
duDg möglich wird, eine itrafwOraige HandloDg. 

Die BemerkuQR, das Publikom TerlaDge Scbnellfabrt, darf nicht 
als EntschultliKuiif! fdt anbesoooene Fahrt gebraucht werden; 
der Uainpiji'hiffHldbrer, den das Pablikum zu «olcher Fabrt 
dringen kana, hat sich einfach nicht die Stctluiif; gewahrt, welche 
ihn zulcommt, er bat sich unter den Kisenbaliu-Zugfübrer ge- 
stellt, von dem das Pablikum bei weitem nicbt ioticI Kennt- 
■iu«, Umsiebt, Takt und SelbsutAndigkeit erwartet und be- 
auprucbt wie von einem Scbiffafabrer, — dem Vorschriften 
•bn di* UMHvmdMd« Qeacliwindjcknit u anebMi. aber kei- 
um PiMiknm cinlUlaB wird. — Wm denkt man vom Segal- 
Bcyflhilbrer, der den Publikum Eiofluss auf Segelfahning etc. 
gwtnttat? bt beim Dampfscbitf Verwendung der Maacbioenkraft 
etwas anderes als SegcliQhrung auf dem Segelschiffe? Ich habe 
sie als Steuermann und Führer eines Uampfschiffes nur so 
aidSiefasst und auf den Dampfschiffen, auf denen ich als Pas- 
angior war, nur so aufgefasst gefunden. 

In Uexng hierauf, wie auf bestimmte Wege im Ocean gilt 
das alte 'SVort, was uns OcllL-rt hübsch fOr's Gedächtnis zu- 
recht üimucbi hat: Die Tugend steckt auch an; glaubt man 
(Iii- TuKi'tul international machen an mOssen, so versuche man 
es; da dazu aber Jahre gehören, so warte man doch nicht auf 
I, aondara folf* dam Wloka dea Fkint- 



Tannd, _ 

BCbrdban in K«. 4; jeder der la ▼erbladnnc mit OampftcUflk- 
kapitgnen steht, wende seinen Btnfluaa anraie an, damit aie 

sich bereit erklaren, soweit in Wind, Wetter and Seegang be- 
gründete Umstandp es nicht Terbindcrn. bestimmte Wege inno 
zu halten; vom Kanal nach New-York uuil zurück .'.r;i:ai. ii^t iHo 
von Dir. v. Freedcn vorgeschlagenen; wor MitK^if il mi.;Uscbtr 
Vereinigungen ist, der benutze die Vi'r^;(i:niijiiiii^>'ii ilit/u und 
veranluse. dats diese Vereinigungen mit solchen des Auslandes 
ia Verbiadnng treten, am dort auf gleiche Weiaa an waibaB; 
daa ist jedenfalls <l«r W^, dar Befolgung vinm •taatntUea 
Oeaetzes berbeifohrt: deaa wo kda wiUe aar Bafolmg dea 
Qeaetzes vorbandea tat, da wird ea ha gAoalifataB nlln aar 
aebeiabar eifllUt. 

Waa 4ie in Ko. 4 geatelltea 6 Ptagea aabelangt, so fallen 
atrenge genommen I, 3 u. 4 lusanmen; der Fragataller scheint 
kein Seefahrer zu sein, indess ist dlea Nebeaaacke, denn an 
der Sicherheit des Verkehrs ist jeder interessirt und will der 
Scelahrer vom Kaiiit-iluinüntz möglichst grossen Vorteil ziehen, 
so muss er dafür sorgen, dass grosses und kleines Kapital im 
Torkebr auf See möglichst grosse Sicherheit findet. 

Die erhöhte ManovrirfähiRkeit kann die Gefahr des Zu- 
sammtustüsHeni' nur unter ein/clneo UmstAndeo erheblicher 
verringern als \crminderte Fahrt, weil es in den meisten Fullen 
viel sicherer ist. den geilbrlichen Ort weiter Ton aicb zu lassen 
beaw. sich ihm weniger rasch zu nähern, als sieh den Zufillig- 
beitOB aaa«aaataeB.die trata groaaer HaaAvrirnhigkeit eatotehen. 
Weaa aiebta aaderea, ao bat das eiatige Mal daaa das *om 
Schreiber dieses geftlhrte Dampfschiff mit eiarm anderen Schiffe 
xnsammenstless, ihm geieigt, dass dasVertranen aaf beiderseitiKe 
Manövrirliiliigki it tfanz nnvcrmiitetes, wie aus den Wulkiu (»l- 
Icndes Zii^:u.ii:i:'n,to.sseu um hi'llsteu Tilge uilil lieiiu i-< hntis^ijii 
Wetter herlitiluhren kuuii ; - ilaiiii mUsseo zur Vei im tdiitig 
des grosstmuclichen Si-hjMlen^ bezw. beideraeitigen L'ntt rKnrjKca 
die gewagtesten Manöver versucht werden, die selten geiiu- 
mo. — weaa Qtttbt daa jSaaaami-nsto^ücus nuroMlgUcbirinl, 
SaBB ate dnreb RudermaaSTar uiinuglirh veroaeht werden; ist 
aia aber schon drohend, so sind die F&lie, in denen Rudcr- 
flWS5Ter ohne geminderte Gescbwindiftkeit F.riolß haben, sehr 
selten. - Weil riampfscbift'c bei Minderung der Fahrt, Renan 
ao wie SeKcl^chiiVe. auf einem Punkte anlangen, in dem sie 
ihre Steuertithiglteil verlieren, d. h. einen «rossen Zeitraum 
gebrauchen um l iueu kUiiien Hnnen zu durrhtalirro alier noch 
nicbt 10 uenig wie in solchem Falle ScgelüchifTc dem Kuder 
hebülflirh sein kimnen. — ao haben sie zur Vermeidung eines 
Zusammeostoasens ihre Voraicbtamassregeln so zeitig zu treffen, 
daaa dieser Uabelatand nicht herbeigefobrt werden kann. — 
Die Grenze an der bei Hinderaag der Fabrt SteuernnlUiwkeit 
eintritt, ist je nach den Rigenscnaften des Schiffes nna der 
liaachine so versi-bioden, daaa sie anf dem Papier, Überhaupt 
am Lande vurlaüfij; nicht zti bestimmen ist. Zusammenstossen 
droht auch bei äiuniiiMhim Wetter: es ereignet »ich dann 
seltener, weil in l lussi n bei Sturm hftcbstens die zur Tegel- 
mlssiKcn Verbindung ilurih den t'luss getrennter Ortsrhaltcn 
verpflichteten Üchiffe fahren; auf See treiben dann teils die 
Sobiffe wegen ihrer verschiedenen Eigenacbaftea ««iter a«a 
einander, teile nihern sie sich weniger rucb« weil eine grosse 
Anzahl durch den Sturm zu langsamerer Fahrt gezwungen, 
also die Gefahr des Zusammenstossens verringert wird; hei 
Sturm sind aber einzelne SebifTe in manchen Fallen in der 
peinlichen L^age das Geselz nicht betülKcn zu können. — wie 
viel Mal infolge dessen Zusammenstossen beiden Schiffen apnr- 
toB8B Dsttigaat beraltat«, datObor aebwaigt daa Haar. <— Dia 



Steuarfllbi^eit ainea Scbifca nnsa steta all aof dorn h«cbatea 
Punkt dea orrticbbarea stehend angenonuaaa wofden; weaa 

sie sich aicbt aaf diesen Punkte erweist, iat ea die erata PflAt 
des SchiffaMbrera, Verbessening herbeiiaflthren: der Bbadar 

kann daraus entsicheodc Kosten nicht scheuen, denn wenn er 
nur (iei- Kuaii n wegen so wichtme Verbesaerong nicht her- 
stellen Usst, so wird er ebenso persönlich haftbar, wie der 
Schiffsführer der sich damit begaO|;t: mein Rheder crlaiiVit Ja» 
nicht, i^ liegt schon so reicbbaltige Erfahrung vor, dass ein 
taebtifaff SabÜhbaaBMiatar tHaamfabtn Stenerfithigkeit her- 
battanbren weias; aiaaiBh aber iaiv ea als Regel betrachtet 



Regel betrachtet 

werden, nur dnrch AteBora eia dröbendes Zusammenstoaaaa 
vermeiden zu wuUen, ala Regel moss betrachtet werden, ta 
solchem Falle su langsam tu fahren, dass dadurch Zeit fOr 
jedes Manöver gewonnen wird, event. das Schiff anzuhalten 
oder rückw&rts zu fahren und dabei die für den F^all erforder- 
lichen Rudermanuver vorzunehmen. 

Durch ein gleichzeitig mit dem Ruder am Ilintersteven 
wirkendes Kuder am Vordersteven müssln aller(iini,'i die Drch- 
kraft des Schiffes vermehrt werden, ub sich aber dis gleicb- 
aeitiga Wirken beider Ruder unter allen Uuitt.mden ermog- 
licbea lUat, scheint sehr fraglich; dazu kommt, dass der 
Wasserdruck gegen das Bugräder doch arteaer ala fafa» dM 
Heckruder sein wird, die Sicherheit der voibebmagoa vm Sa 
Uebertraguogsketien, -SUngeo, Haken und Oesen vor rascher 
Abnutzung, und das Ruder vor Schlagen und Verletzen der 
Steuerer zu hüten — kaum oder nur für kurze Zell erreichbar 
»ein durtti' 

Da» Abblasen des Dampfes würde sich durch Riihren, die 
nnter dem Wasserspiegel münden writiK.'i Mi.ireud machen 
lassen; es ist aber wahrend der F&brt au selten und es lasst 
sich in 80 vitlcB Fbilea dorab Aaadafaag der Heisang var- 
meiden, daaa Tennebnmg der Ucbar im Schiffsboden an- 
nötig scheint. 

Sobald Bciseuon oder Beibehalten von Segeln die Manövrir- 
fabigkeit eines PaiuiiIsc hiffes beeintrflcbtiRt oder die Aufmerk- 
samkeit des Si i ill^tiilircra sowie die Krüfle der Deckwache von 
nötigeren Dingen ablenkt, lasst der tichiffsfObrer die Segel 
weRiiehnun; ist er aber ein Mann der ein Gesetz braucht, 
welches ihm sagt wann er Segel führen und nicht fuhren Boll 
so ist er kein Seemann, und wenn er Schaden anrichtet, wird 
ihm vom Seeant daa Recht genommen, Schadensiifter auf See 
so sein. 

Es ist sehr zu bedauern, dass man die Sehnmba ao raacb 

als bestes Itewegungsmittel für Schiffe angenommen hat; Im 
Interesse der Sicherheit des Seeverkehrs ivt es wohl geredtt» 
ferlixt, Uli alle ILegieruni^eu Jus Frauchen ru richten, sowohl 
Veifiii !m' zu besseren Kinnchtiinxen der Schraube, als auch 
zur Vervollkommnung der Hydromotoren anzusti Hen ber.w. zu 
nateratatscn. Kweifelaobne giebt es manche Iiumiit^^c hitfe die 
bei Wiudatille und mhigem Meere 5—8 Minuten gehiauchen, 
am mit voller Kraft (kbioad, aach einer Richtung bia eich am 
360* so drehen, nach der aaderea Richtung unter gleicbea üaa- 
stünden 18—14 Minuten; — dies MissverhUtnis ist zu gross; 
Schreibor dieses glaubt nicbt zu weit zn geben, wenn er unter 
obigen Umst&ndcn II Minuten als die Zeit beansprucht, die ein 
mit vdllei Kraft fahrendes Dampfschiff höchstens gebrauchen 
sollte, um vum Kurse bei dem: Hart-Hord befohlen wird, wieder 
auf denselben Kurs zurück zu kommi n, d. h. mehr aln 1 
knnde fOr jeden Urud oder 11 Sekunden tur jeden Strich sollte 
ela DampfaoUff aater giaatigaa Umattadca «ad bei voller Fabrt 
aidit braacbaB. Jaaca MiiavaiUatato vrfrd durch die Scbranbe 
veranlaaat, — aobald aie OBOagt rbekwans zu arbeiten ist Ober 
die RicbtBBg aaeb wclebor daa Sehiir drehen wird, keine Ge- 
wissheit, wenn e« anch in den meisten Fallen nach einer be- 
stimmten oder annehmbaren du ln n »ird. Dies ist seit vielen 
Jahren bekannt, aber nur der Lnistand, dass von manrher 
Seite die Seefahrt seit undenkbarer Zeit als nicht verbotenes 
Hazardspicl betrachtet wurde, kann es erklären, dass der 
menschliche Geist (der sonst s<i sehr darauf bedacht ist, die 
der Sieberbeil dea Verkehrs entgegenstebeadea Scbwierigkeitea 
zu beseitigen) dioaoB BBBMigea Beauaacbab darttcberbcit aoch 
nicht vollständig boaaMgt Bat SalUe oa daaa alebt m^fglleb 
sein, die Hydromotoren soweit zu varvallkomnnen , daaa man 
mit ihnen lU Sm. in d. Std. diirchfbbroB, vorwärts und rück- 
wärts fahren kann — daü» die AiisstossrÖhrcn am BadOB dea 
Schiffes liegen und die Steuerung des Scbiffea daveb Sie Biobt 
bebindert, aondern bi liebii; nuieratützl wird? 

Die jetzige Kinriclitunjr der >?cbraube ist in vielen Filleu 
hinderlich, im (ieisle di s (Icsi i/i s lu handeln; ist dies Hin- 
dernis beseitigt Inirht etwi^ mit cinrin plccii grossen ve 
SO wird in noch höherem Masse wie jetzt gelten: 

Woaa «bA daa bootabcnde Strassenrecht anf See nicht 
ab TollkenmcB aa bttvaditen ist, Oberhaupt kein Gesets for 
all and jeden Fall erlaaaen werden kann, so wird es doch fOr 
die Oberwiegend meiaten Falle gesogen, Zusammeustossen von 
Schiffen zu verbaten: aobald aof bcidca SeitaaWiUe nad Var- 
sUndnis zu seiner AnaAbfOig Torbaadofl aiad; — wo die febloa, 
aebaut kein Geseta. 
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InhiUt: 

Ucbor JuD Typ d<>r mndRrncn SchiffsmaHcliinoii. 

Wicbligu Ri-i;fln für diu Debaudluog vuii Cbruaoiuetcrn. 

Dar neuu Zolltaril' N.-Ami-rikus und die Kiulubrarlikvl DcuUch- 

landa nai^b den Ver. SUateo vou N. -Amerika. 
Dil' KtatB der Kaiierlirh dr>ut9cben Marine. 
r>ic Annsirhlen der Kanatvorlagtf. 

Vcri«rbivd<Miei>: Hortnu kul.lionen und alrkllrhe Wert«. — Die Krir«(- 

rtottc der Vfi. Staaten — Vi»n Newjrork nacb S KranclM'u in t \ Tapfen. — 
Aiut-rikant»rlter WalfauK in der Sodaee. — Der Bahana Svliwanuabaadrl, — 
UaaiiferüleidoDden in mal. ~ Waa eiiid Hceauolche r — LOiclien Ton Koni 
ia l^vmlOB. - Dkniftchc Aualembanka. 

lieber den Typ der modernen SchifTsmaschinen. 

Die Verwi'Dduug der Danipfmascbine /ur Fortbewegung 
von SccscLiffi;ii bezeichnet zweifelsohne einen der bedca- 
tCDdstcn Kalturfortschrittc, and bat gleichzeitig die grüsste 
Umwlil/unK in allen mit dem maritimen Verkehre in Ver- 
bindung stehenden Zweigen incn-ichlicher Thütigkeit zur 
Folge gehabt, liei der Konstruktion einei Segelschiflfcs 
vergangener Zeilen erforderte eigentlich nur dessen Form 
eine besondere Frwägung, ilenii diese be>timiiilc Stabilität, 
Scu-Kigcnächaften und ManöTrirfilhigkeil : da» Deplacement 
war iiotgedniiigcn immer gross genug, um bei der Her- 
stellung des Verbaudcs mit dem Gewichte nicht sparen 
zu müsi>on, und bei den meisten Schiffen war sogar eine 
grosse Uallaatmenge notwendig, um auf die entsprechende 
Tauchung /.n kummeu. Die iscliiffsinascbiiu- itnJorte diese 
Verhältnisse vollkommen : sie selbst repribentirt mit ihren 
Nebeutcilen nicht bloss ein bedeutendes liewicht, sondern 
verlangt auch den schönsten und oft grössten Teil des 
Schiffsraumes für ihre Installirung. Ks ist klar, dass jede 
Tonne Gewicht und jeder Kubikmeter Raum, welche unter 
gleicher Leistung bei dem Maschinenkoinplex eines Schiffes 
erspart werden können, der Ausrüstung und Ladung zu- 
gute kommen müssen, und das Streben nach die<ien Er- 
sparnisseu liegt allen den unzähligen Krfindungcu und Ver- 
besserungen zugrunde, welche seit Einführung der Schiffs- 
muschinc an derselben bis heute mit mehr oder weniger 
Erfolg gemacht wurden. Auf welchem hohen Standpunkt 
wir aber heute in dieser Richtung stehen, da.s zeigen wohl 
am hosten die modernen I'acketbootc, welche die Fahrt 
von England nach Amerika mit einer mittleren Geschwin- 
digkeit von 17 — IB Knoten zurücklegen, und jene Dampfer, 
welche trotz schwerer Fracht die Reisen von Europa nach 
Sod-Ausiralien und China machen, ohne anf diesem langen 
Wege eine einzige Kohlenstation anlaufen zu müssen. 

Weit mehr als bei irgend einer Maschine auf dem 
Lande spielt die OeJcONOmie mil dem Brennmateriale 



bei Scbiffsmii-scliinen eine cnLsclieidendc Rulle , denn die 
Kohle nimmt an Bord nicht bloss viel Raum und (tewicht 
in .\nsprucb, sondern sie ist auch teuer und in entfernten 
Stationen nicht immer leicht und entsprechend zu erlangen. 
Nachdem die Erfahrung ergeben hatte, dass — zu ganz 
speziellen Zwecken gebaut«! Schiffe ausgenommen — die 
Schraube der vorteilhafteste Schiffsmotor ist, und dass 
eine vertikale Instiilliranj; der Dampfcylinder über der 
Propelleracbse mit Bezug anf Itanmerspanii.s und Hand- 
lichkeit dii' günstigste Maschini-ndisposition i'rgiebt, musste 
das Hauptaugenmerk der Ma!;chinenkonstniktcure auf die 
Erzielung der möglichst grOssteu Kohlenökonom'c für die- 
sen geeignetsten Schiffsmaschiuentyp gerichtet sein. Der 
einzige und naheliegende Schritt hierzu war die Erhöhung 
der Kesselspannung und die hierdurch mögliche grössere 
Ausiiützung der Expansion des r>ampfcs. 

Bekanntlich ist nach dem MariolUschen Gesetze bei 
permanenten (rasen das Produkt aus dem Volumen in die 
Spannkraft eine konstante Grösse, d. h. das Volumen der 
Gase verhält sich umgekehrt wie der Druck ( V:v — d- D). 
Wird ein fixes Volumen von permanentem Gas in einen 
mit Kolben versehenen geschlossenen Cylinder gebracht, 
und kann es sich darin au<idchnrn, d. h. cxpandiren, so 
wird es jedoch nur dann dem iVanoWeschen Gesetze fol- 
gen, wenn ihm von aussen immer so viel Warme zugeführt 
wird, dass der durch die Expansion entstehende Tempe- 
ratnrverlust des Gases ausgeglichen erscheint. Die durch 
die Expansion geleistete Arbeit geschieht somit auf Kosten 
der Wärme, und hätte man im eben erwähnten Beispiele 
während der Expansion keine Wärme zugeführt, hätte die 
Temperatur des Gases im Cylinder entsprechend der Ans- 
dcbiiung fallen können, dann wäre auch der Druck stark 
unter jenen gesunken, welcher dem jVari'öWfschen Gesetze 
entsprechen würde. 

Bei Wasserdampf wird der Gegenstantl ein kiuitpli- 
zirterer, denn dieser ist kein permanentes Ga.s und jede 
Reduktion seiner Temperatur unter jene, welche dem Drucke 
entspricht, erzeugt auch sofort eine teilweise Kondensation. 
Lässt man ein gegebenes Volnmcn Dampf cxpandiren, so 
wird, selbst wenn man hierbei durch Zuführung von Wärme 
die Temperatur konst&nt erhält, trotzdem Spannkraft und 
Dichtigkeit des Dampfes geringer werden, als es seiner 
Temperalor entsprechen würde. Dieses Sinken der Span- 
nung und Dichtigkeit des Dampfes bestimmt die Grenze, 
bis zn welcher die Expansion in einer Maschine praktisch 
ausgenützt werden kann. Je höher der .^dmissionsdruck, 
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■m desto mehr kann die Spannung abflolvt Rinken, und 
«n desto weiter kann »scIi die BxpeiMiM getrieben wer* 
den. Eine h<dM Dunpfopcnannf bat deker «Inen erheb* 

liehen Einfluss auf die Ökonomische AosnOtzung dei Brenn- 
materialeB, denn der hochgespannte Dampf l&KSt sich ittftrker 
expatidiron und leistet damit einen grösseren Teil der Arbeit 
olioe weitere Zuführung von Wärme. Di<>scir Vortpil wird 
noch deutlicher sichtbar, wenn man bedenkt, d:^^'^ bei der 
Verdampfung von Wasser die grosstf Wanm int.nge «nr 
Aendemng des Aggregat/ustandc.-. vei wendet werden muss, 
wlhtead rar EiiiUnug des einmal gebildeten Onnpfos 
TOililllniinilMlf irar Ikine Wragea Wlr*B «etwendig 
sind. Die dleebesUgllcben Verte xeigt nacketehende 
Tabelle : 



Spiiun kraft 
dm gMllttigtea 
DttapAeln 
Atmoeplilm 


Ent8proel)en<1e 
Xtomperutur in 

C 


WiirruetM nlioi teii , 

weli'he Biir 
Knt(;u(;aiif; voa 
1 kg gvnHUigtim 
Dumpfe« aus 0* 

wCoidMiicb 


1 


100 


«97 


9 


131 


ß4!t 


S 




«47 


4 


144 


ßöO 




152 


f>.)3 
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1Ö» 


051 


7 


1A5 


«67 


« 


170 


6G9 


9 


1»6 


«60 


10 


IRO 


m\ 



Die erftttn SrhilfsmaschnuH urhcitcten au><iciilicss- 
lich mit Nivdcrdruck und nahezu ohne jede Expansion; 
bei ihnen erwartete man mctir vim der Lci>.tang des durch 
die Kondensation entstehenden Vacuums als von jener des 
Dunfidmckei. Die Tortelle einer köheren Spunaog im 
Vereine ntt Expansion waren iwer damals nach «chon 
klar, allfin virlo ."in^clicitiend unüberwindliche Uind<>rnis*i^ 
stellten sioli der Verwendung derselben cntgegc!). Eine 
hohe l>nini»f-pannung erfurdiTt Kessel i'ipener Krtnslrnk- 
tion, die man anfangs niclu kannte, oder denen man 
wenigstens nicht tränte; ferner verlangt dieselbe, um ihre 
TorteHhalUc^ett voUenda dnrznlegen, eine höhere Kolben- 
gea^wfeti^eU, welche in den eisten Jahnehnten der 
Daropfüchtlbthrt absolut nicht gewünscht nud gebraucht 
wurde , und srhliesslich massten Einrichtungen erfunden 
werden, utn die zur ökonomischen Au^iitlt/tiii„' des hocL- 
gei^pauiileu Dampfes notwendige huheic K\])auMiiii uueii 
entsprechend herstellen /n k.iunen. Mit dem l'iiriseliritte 
der Technik sind diese Uindcroisse nach und nach über- 
wunden worden, der venmtAäe Darup fdrnck stieg bei 
den SchiSimascIilnen immer mehr nnd dementapreehend 
erixOhten aieh nach die Enspanlsse am Brennnaterltde 
pro Pfcrdrstiiike. Vor beiläufig 30 Jahren wurde bei 
Schiffsmas' liinen durchschnittlich eine Admissionsspannung 
von wi'uiu'er iiK einer Atmosphttre benüt/t und hierbei bis 
4 kg Kohle pro indizirte Pferdekraft und bluntle verbrannt; 
vor 20 Jahren war der übliche Druck i—:^ Atniospkirea 
bei 2—3 kg Kohlenverbninch; im Lanfe dea letstver- 
gangenen Deeeminms hatten die meisten Schiffitmasehinen 
4 — 5 Atmosphären Spannung und zwischen O S und 1 . k){ 
Kohlenverbrauch, während schliesslich 5iei den neuesten 
Schiffsmasellilien seiton weniffer als si'eiis Atmosphilrcn 
Kesselspaniiuog iu Verwendung kommen und der Brenn- 
matcriniverbrauch bis auf 0.6 kg pro IndiBirte Prerdekralt 
and Stunde gesunken ist. 

Aas den eben angefahrten nur beililnfigen Daten kann 
man ersehen, wie d^i^ SU i'irrn Ji s Dnnipftlniclt ^ auch 
immer eine Vrrrin'ji ruwj dt.-i Ko/ilrul.oiisunis mii sich 
brai'lite. Man darf -i' h ledoeli hicrdureb niclit zu dem 
Glauben verleiten lassen, dass der Kohlenverbrnoch auch 
iu proportionaler Weise mit dem Steigen der verwendeten 
Keaselapanung ahniaunt Dietgeachieht t Ii at^ächlioh nicht, 
ea llaat eich heute, wo berciu grosse SehiinnA- 



schinen mit neun Atmosphären Admiasion«druck im Dienste 
Stehen, mit einiger Bestimmtheit sagen, dasa die Zeit bald 
kommen mnaa, in welcher «Ine weitere Tenaebrang d*a 
Dmekea, aeUMt abgesehen von der gesteigerten Gefähr- 
lichkeit de« Betrieb«« , nicht mehr als lohnend wird be- 
zeichnet werden kimuen. 

Bei dem Müsch i»i'ntifp mttj.5 — ^ . 5 Atmosphären 
Admissiotisf/ia'iiiiin(j , wie er vor 20 Jahren für Kriegs- 
und Üaiideinischtffe üblich war, wird der Dampf in zwei 
von einander unabhängigen Cylindern zur Expansion ge- 
bracht and spftter in einem Kondensator wieder zu Wasser 
verdichtet Es sind hier also zwei gans selbststfindige 
eini ylindrii^'e Maseliitien vorhanden, welche auf ein und 
dicielbe Trieliwelle wirken. Diese Maschinen haben in 
Bezug auf nkonoini^ehe AusTiiit/mi^' des lireniiniatcriale» 
jedoch wenif{ mehr geleistet als die gaaz alU:n Nieder- 
driu-kni;ise|)ini n i)liue Expansion, und es musstc Wunder 
nehmen d»«$, «Is man apAter mit Beibehalt des Systemes 
den Dampfdradt mtf S.5 nnd S Atmosphlren erhdhte, in 
Bezug aöf die Ockonomie doch keine erwähnenswerten 
günstigeren Resullnle erzielt werden konnten. Der Grund 
für diese ungOtisti^'e Erscheinung liegt in der gro seti 
Temperaturabnahme, welche der Dampf im Cylinder er- 
leiden roass, denn er tritt z. II. mit drei Atmosphären 
Druck bei Ücgiim des Hubes ein, also mit 134'^ C. Tem- 
peratur, und verläset nach erfolgter Eqiaasiaii bei Be- 
endigung des Hohes den Cylinder mit 0.8 Atmosphären 
Druck, also ndt 60^ C. Temperatur, was eine Differenz 
von 74" C. ergiebt. I?ei dein liierauf folgenden Gcgen- 
hub kühlt das mit dum Kondensator iu \'erbinduti^ ste- 
hende ('ylinderende jedoch nuili weitir ab. itwa bis /u 
40", um dann gleich wieder mit dem Volhirnck von 134 
Temperatur in HerObning zu treten; die Temperatnrdiffe- 
renx des Metalles betrlgt somit bei Jedem Uubc 94 ° 1*. 
Beim Eintritt in den Cylinder ist also die Temperator des 
Dampfes eine bedeuteijd bidierc als jene der Cylinder- 
wandungen, und eiu Teil kundensirt sofort, um dic^e, die 
Wiinue gut leitenden glatten Metalltlai hi n in erlnt/cn. 
wahrend nach erfolgter Expansion gegen da.H Ende des 
Hubes eine erneuerte Evaporation in dem jetzt ganz nie- 
drig gespannten nnd stark verwässerten Dampf eintreten 
wird, da die Cylinderwandnng wsrmer geworden Ist al« 
der Dampf selbst Sowohl die Kondensation bei Beginn 
des Hubes als auch die Wiederverdampfung zu Ende des 
Hubes sind faktische Verluste an Kraft, und indirekte .tuoli 
am llrennmatcriale, denn die erstere verringert das vom 
Kessel (.'elieterte Dampfvolumen, während die letztere nur 
zur Vermehrung des Gegendruckes nnd Erschwerung der 
Kondensation beilrAgt. Sclbstventlndllch wird bei höhe- 
rem Admisaionsdmelc nnd bei' entspreelMad weiter getrie- 
bener Expansion die Temperatar des frischen iHunpfes 

eine grussere. die uhenerwäbnte Teniperaturdifferenz im Cy- 
linder l)i i jedetn Hube eine bedeutendere, und daher auch 
der Kinilii-s der :iiil.iui;licheu Kundoniiation und schlic^s- 
lichcn Wiederverdampfnng ein um so schädlicherer. Wäh- 
I rend im obigen Beispiele die Temperntnrdiffcreuz im Cy- 
linder 94" hetrigt, wArde sie hei zehn Atmosphären 
Admlsslonsdm^ 180—40 = 140 C. betragen. Wlre 
I der Dampf ein permanentes Gas. so würden diese Ver- 
luste durch Kondensation und Wiedervei duniptuiiK nicht 
' existiren, der Dnn k \silhreud der Ex))an»<ii>n w ürde nur 
im Verhültniüsc /ur geleisteten Arbeit fallen und e^ wäre 
die im Cylinder entstehende Tempcraturdifferenz lielaudos. 
Bei Wasserdampf ist dies jedoch nicht der Fall, die Yer- 
insta mlates schon, wie oben geselgt, bei drei AtmosphAreii 
bedeutend sein nnd machen bei vier Atmosphftren Kessel- 
spannnng die Maschine erfahrnngsgemass zu einer als 
Schiffsma^eliiue nicht mebr ukiinoiiiiseli arbeitereien. 

Dibbe Nachteile des Masthiiienüyslems luil eiulach 
expandirenden Cylindern suchte man eine Zeit lang da- 
durch zu vermindern, dass man der Verwässerung des 
Dampfes durch grossere Erwärmung des Cylindens ver- 
mittelst umströmenden frischen Dampfes (Dampfmäntel 
oderDampQacken) begegucu, ««^«^r s«'^fj,'ff^^^'»|5^®^5Q^[e 
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bed||te durdi lleberhittiing deisstben. Entere M«tiiode 
Iftsat sieb leider wbwer koiitiolUnn , letitere niiniit di« 

l'uckuii^cn ond Dichtaogen in kürzester Zeit , und btbea 
beide o'- nii-tit iJbfr die VcrsuchssUdkn Ktbriiclit. 

Kiti glücklii liei er Griff, die Tt'mperaturdiiTcrcii/en im 
CyÜDder möglichst m vurringeru, fükirtü düliiu, deu Dampf 
in aiebreren (2 — 3) Cylindem nach einander expandiren 
xn iMMa, die Tcmperatardiffercasi somit zu teilen« 8q 
eiittttDdea die CompoHndmasehme»^ dit — vMMdii 
einen vencbwlndendeii Brafikteil ilterer SdiHfe md einige 
Experimente ansgeaemen ^ h«it» gaben auf alleo 
Kne:;s- und HmdelMChiffeB der gKvten Weh torgelmdeo 

Dus I'riuzip, den Dampi' /uvrst in einem kleineren 
i.'} linder mit Hochdruck arbeiten /ii lassen, ihn dann in 
einem zweiten grosseren Cylinder weiter za cxpandiren, 
und ihn seUieuüob ni kondeoüren, wer bereit» m Ad- 
fang dieses Jabtinmderta beltannts Die altea fFoei^edieB 

Ma^i liinrn hattoii jcitix Ii für ticidc Cylinrlnr stet* BOr die 
jjlcicliL Kurbtilbt*.-lluiiK' oder aber ciuc u;a 180" verstellte; 
ein toilliT Tunkt war somit bei diesem Masibim iisystcme 
immer vorbanden. Im Anfange der ffinfziger .iatirc ent- 
«iek«lte sieb daaa aus diesem Maschinensptemo der Typ 
der zweieyliBdrigen CoBpoandmascbine, indem man die 
Kurbeln anter 90** inttallirte, xvitcbea beiden Cjündem 
einen Raum ftr den aas dem Ueehdrncki-yliniler kommen- 
den Dampf herstellte (Beceiver) und jedem der beiden 
(-■ylindcr eine selbststanilisi^ SrliirbcrstencrQiiR ^ab. John 
Eldw in (llasposv wur diT i rsu^. der solche ächiü'äma- 
-ictiiiK ii ijiit nberfluclieukoiidtNis.itiou und mit vier Atmos- 
l'hun n l)aiiijd>.j>nMuuug in grösserer Auabl baate. Die 
Kuhleneräpaniis im Vcrgleieh« la jener bei den alten, 
damals ttblichen Maschinen mit Eipivritzkondensation und 
i—% AtaiospbKren Spannung war eine grosüartige, und 
erreiditc utilcr giUiHtigen Verbriltiiissrn mt hr als riO''/o. 
Die Versucht' jedoch, welche im damiili^eii Uöbergangs- 
^tadinm ( nainenilich auf fianziiMsoben ScliifTeui mit Com- 
{wundmasichiiien bei tcenigcr als vu->- Atmosphären Ad- 
missionsdruck gemacht wurden, ergaben weniger befriedi- 
gende Besiütate, was offenbar beweist, das» «ftCMf Druck 
(vier Atmoi^härm) der geringste ist, weleber bei Com- 
peendmanchinvn angewendet werden soll 

In der Compoundmaschinc ist die Expansion des 
Danipiei ki ine Koiitiiiuirliijlie solidem eine etwas nnter- 
lifoibene. Der Ke-seblatiiid' geht direkt züin Hochdruck- 
cylinder, und iia< Inbrn die EiostrOmung in letzterem durch 
die äuuening abgeschnitten ist, expaodirt er, bis er die- 
ses Cylinder vollkommen «asMlt, woraaf er na<eb Beea- 
dlgaag des Habe« ia den Receiver welter expandirt, ohne 
Ariteit Jtn leisten. Letzteres und ferner der Umstand, dass 
der Dampf sich vnm lieeeivcr zum Niedcrdmckcylinder 
dureh enijc Kanäle /willigen ranss. sind zweifelsohne die 
•p'iossten Mangel, welehe der ('ütnptniridmaschine eigen 
(.md, und wcklic der in einem Cylinder expandirendon 
Maschine nicht anhaften. Trotz dieser Mängel ist das 
Enaltat, weldies die üoopoandmasohine in Btaag «af 
Branrntoflilllmnomie liefert, wie erwtbat, ein bedeutend 
günstigeres ;ils jenes der einfachen Maschine, und dieser 
so sehr zu üunsteu des crsteren Systemes sprechende 
Umstand kann cin/lu' aut Rechnung der Venneidang jener 
grossen TemperatttniiffercDt des Dampfes im Cjlinder ge- 
setzt werden. Eine einfach expandirende BebMHBMQhbw 
von 2. B. fünf Atmoq^ilren AdmissioBflspaBBaaf verar- 
sacbt ia ibram Cyliader bei Jedem Hab eine Tempeiatar- 
diflereat TOn 153—40 = 113° C , wahrend . ine gleiche 
Compoandmaschine die Temperatur im Hochdrnekcv linder 
nm nur l .j:3 — 9i) = 63 " C. und im Nicderdruekcylinder 
um nur 90 to = 50® C. variiren Itsst. Durch diese 
irerinKeren Tcmpcraiurandemngen in den Cylindem wird 
der Verlust durch Koodeaattion bei Begina das Habes 
und jener darch Wlaitmidiiflvtaff aadl BMndigng 
dea Haben varaiiBdaiti was Jene bis aber 50% betragende 
im Braanmaterialverbraach bei Com- 



Ia dea Jabrea 1871 and 1879 Warden die Yorteile 
des nenea Masebfnensjitemes allgeawinar aaerinoat nad 

eine grosse l'mwiUzung fand dem nfolge im ganzen 
Schiffsmasrhiuenwescn Htatt. Nicht bloss da&s s&mtlichc 
neue Dampfer Compnundmaschinen erhielten, sondern auch 
fast alle filteren Schiffe wurden entweder mit neuen sol- 
clien Masebinen versehen, oder die bestehenden Haschinen 
Warden in Maa43biaeB vam Coinpmind'^y'item verwandelt. 
Aaeh die in Pebimr 1071 In Englaud eingesetzte Kom- 
mission, die anter dem Namen „Lord Duffmu's Com- 
mittee'^ bekennt ist, bat in ihrem, 1873 dem Pariameste 
^orpeleirten Rcrieht auf Grund vieler und eingehender 
Untersachange» ttrklärt, dass s&mtliche Ma'-cliinen der 
Kriegsschiffe in Zukunft mit Compoandma'iehinen ver- 
sehen werden sollen, und seit jener Zeit sind nicht bloss 
fast olle neuen Schiffe der englischen Flotte, sondern aaeh 
die Kriegssebiffe bat aller aaditm Natioaea aad die groneB 
AadalidaiBpfer darscibea aowie fiel« kleine and Ideiaite 
Fährieag» mitJfaieUaea van solchem Tjp versehen worden. 

(Sehlnu folgt.) 

Wichtige Regeln für die Behandlung voa ChmtiMrtnrii 

sind kürzlich von den berühmten Vorfertigero solctier 
Uhren. J. D. und T. S. Hegne in Newvork, im U. S. 
Navst-lBaiitate TerClfeBtlicht, deren HBoptiahalt wir 

hier wiedergeben. 

1 . Beim Transport stelle man denselben fest; nach- 
dem er an Ort gebracht ist, löse man ibu aus, 
und schraube jetzt den Riegel, mit dem er arre- 
tirt war, fest. 

2. Verookeide überall jede rasche horizontale Drehung 
des Inttramenti, anaser wenn man den abgelaufe- 
nen ChroiKHBeter Mch dem AoCuehea wieder in 
Gang setzen will. Geht er, so darf man ihn hdch- 

stens in 10 Sekunden rund um seirii^ vertikale Axe 
drehen, sonst wird die gestörte Spiiuimii^! der Un- 
ruhe alsbald l'nrefietiniissiKkcitcii im (iange her- 
vorrufen, die selten sich später völlig wieder aiu- 
gleicbeii. 

5. An Bord bleibe der Chronometer stets iu seinem 
Kastea, aad zwar ao einem lafligen trockenea 
Platze, am besten umhüllt von wollener Decke, die 
öfters umgetauscht wird, um gelüftet zu werden. 
Der Kasten sei deshalb stets verschlossen, wenu 
der Chronometer nicht gebraucht wird. Niemals 
nehme man ihn an Deck; zur Aushülfe zu Beob- 
aehtnngen dienen gewöhnliche gut zu vergleichende 
Ubrea. Kost und plötzlicher Temperaturwechael 
siad arge Feinde des Orgaaismas dea lastTuments. 

4. Wenn Chronometer 54—56 Stunden gehen, so 
ziehe man sie täglich, wenu ihre Werke 8 Tage 
gehen, einmal in dieser Zeit auf. Drehe den 
Schlüssel nicht zu kräftig, besonders (^'egen den 
Schluss der Operation nur sanft nach linics, und 
lasse dann dt* Werk gemaeh wieder in die frühere 
Lage lanj^nm BarQeininken. 

6. Bntferae aas der NShe ihrer Aufttellnng alle Kob^- 
passe und inaguetischen Körper, da sie auf die 
Stahlteitc des SVcrkes achiidlicheu Einfluss iiuäsern. 

6. Einen abgelaufeneu Chronometer ziehe man auf 
uoi die Zeit, die seine Zeiger anzeigen , und setze 
ihn dann in Gang, indem man eine halbe horizon- 
tale Drehung mit ihm romimmt. Niemals verstelle 
man die Zeiger. 

7 Beim Transport auf der Eisenbaiin lasse die Un- 
ruhe von kundiger Hand feststellen, am besten von 
einem Chronometcrtnacher selber, der es auch ver- 
meiden wird, die Unruhe durch gebrauchte Kork- 
stücke und noch dazu zu kriiftig von unten und 
oben festzukeilen. Beim Ausnehmen dos Werkes soll 
man sich hüten die Uhrzeiger, und beim Einkeilen 
der vorher dnrch ein FapienÄUokohea angebalte- 
nmi Unruhe die KUttBebaa der Cnrali« iigendirie 
in berttluNn, Dia Aiisaelnieii des Werke* ge- 
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Schicht, nachdem Tiehäuse uad Ring festgaitteUt 
und drr Deckel abgeschranbt ist, indem man die 
Fiogor der linken Hand rings um das Zifferblatt 
1<^, vnd den Gfarononeter mit der rechten Hand 
umdreht, so dixm jetzt das Werk aus dem messingc- 
ueii Gehuuso heraus in die linke Hand gleitet. 
I>ie dünnen Korkkeile schu-lie iiirht iiiilur die 
freien Enden der licifen soadern dicht hei der 
Lamelle fest, so dass sie gerade festsitzen und die 
Unruhe eben ballen ohne sie su deformireo. So- 
dano eebreibe man auf dieTraosportkasien ,Chrono- 
meter, Tonielitig an üUenieii ni tragen"; werden 
die Kasten wie gewShnliebe Ktsten laiasbandelt, 
SQ wiril (l>tr Chronometer sicher nicht ohne Be- 
schädigung: die Reise bestehen. 

8. Nach geschehenem Transport über Land solbet 
bei gröseter Versiebt ist eine GangbestimmaDg 
notwendig. Ist aber dazn keine Zeit, so trans- 
portiro nmu auf folgende Art. Man nehme das 
ganze Gehäuse heraus, schlage es in giosse Bogen 
weichen Papiers ein, le^c es dann mit dem Ziffer- 
blatt nach obeu in f itieu gruMsern Korb, den man 
unten, rundum und oben mit Watte oder Haar 
voU|>aokt, Dann las^e mau den Korb am Henkel 
dareh einen beeondern Boten nach dem Bcstiin- 
nrangsorte tragen. Den Kasten nnd die Ringe des 
Chronometer transportire man flir sich. 

9. Alle Clironuinetor sollten alle 3J Jahr oder s( hon 
früher gereinigt und Irisob geält werden, noch 
bevor es absolut notwendig oder durch eintreten- 
doD ooregelnäsaigen Qaog aogeseigt ist. Das Oel 
sei frei von Säuren und Alkalien, im richtigen 
Grad<^ flüssig und schlüpfrig, sodas* es nicht in 
den Zaplen weder trocknet noch ;iu>hiutt, oder 
hei sehr niedriger Temperatur zerrinnt und bei 
sehr hoher zu dUunflüssig wird, oder für längere 
Zeit nicht klebrig wird; solches Oel ist öfters nur 
durch geschickte Mengung dttnner und dicker Oele 
herrosteUeii, 



Dtr Mii« ZolllBrir N.-AmrlkB» und die Einflihrartikel 
Doutichlands nach den Vor. Staaten von H^norlka. 

Gelegentlich der Debatten über das am 4. März 
vom Präsidenten genehmigte neue Steuer- nnd Zoll- 
gesclz eine Mitteilung des Staatssekretärs an den 
Kougreää übet die ILudelsbilanz der Ver. Staaten 
folgendes Bild det Handelt tod Nord -Amerika mit 
Deutschland: 

„Die Zahl der Artilräl, welche aus Deutschland 
soUfrei in die Ver. Staat«« «in«fiihrt werden dflrfen« 
ist an sich gering und fUr dm Fiskaljahr 1881 — 1888 
zeigt die Kinfuhr eine noch weitere Verminderung. 
.Mit Ausnahme von Kautschuk uud Guttapercha und 
uugei,'erl»ten l'"ellon, welche eine kleine Zunahme auf- 
weisen, hat der Werl der Einfuhr aller üuderen Ar- 
tikel dieser Art abgenommen. Sogar Lumpen, welche 
in der Liste des Jahres 1880 mit 2 1131000 aufge- 
führt werden, sind in 1881 auf f 748000 susammen- 
geschrnnipft. 

Ltii' l'.inl'ulir £oUpjlkhti(je>' Artikel zei^it int allge- 
menien eine geringe Zunahme, welche durch die grossere 
Ausluhr meiir als reichlich ausgeglichen wird. 

Bücher, liri>sehüren etc., Chemikalien, Droguen 
und Färbestoffe, dann Kleidungsstücke zeigen eine 
Zunahme von £ 107 000, i 212 000, bozw. g 178000; 
dagegen ist der Wert der Einfuhr von Knöpfen und 
dem zu ihrer Herstellung gehSrenden Material allein 
um i 4:^000 gefallen. 

Von ganz aus Baumwolle fabrizirten Waren /.eigen 
nur I :: 1 ' :'l:li'ider einen Aufschlag von S 5 ^'.'iv * ;i'if 
jf ii -^x^Jim und ordiuiire get^rbte Stoffe von a üauUO 
auf H &8 QOO. Dagegen hat der Wert der Hinfuhr allor 
anderen Artikel dieser Art um f 70P 000 abgenommen. 



Irdene und Porzellanwaren zeigen eine iJunahmc 
um g 103000, und Lu.\usgegenstände um g DHlMJOfi 
Dagegen zeigt sich eine Abnahme des Wertes in fol- 
genden Artikeln: Linnen 1 148000; Frttohto und Nilsse 
$48000; Glas und Glaswaren 0S74OOO; Haar- nnd 
Haarfabrikate g 124 000. 

Kisen und Stahl weisen in den nicht besonders 
klassiti/irton .\rtikeln eine Wertzunahine um 237000 
und in Roheisen um g 189 000 auf; der Wert des ein- 
geführten Stangencisens ist dagegen um g 102000, 
jener der Stahlbarren um g 41 000, endlich jeuer von 
nicht klassifisirten Artikeln um f 41000 gelallen. 

Der Wert des eingeführten Lwlers ist am 967000, 
jener von Handschuhen um g .^-(8000 und der aller 
anderen Lederwaren um g 68000 gestiegen, 

licut-iilie tnusikalische Instrumente scheinen in 
Amerika beliebt zu werden, denn die Einfuhr der- 
selben zeigt eine Wertxuoahme von g 421000. Das- 
selbe gilt von Strohwaren nnd von Uhren nnd Uhr- 
werken, deren Wert um g 3^000, boxw. # 484000 
gl stiegLU Ist. .\bcr Seidenstoffe leigeo aUein dn« 

Vcnniiiderung um g 828 000. 

Wein nnd Muhclii hegnügen sieb mit der beScAei- 
•lenen Zunahme von SlKji) und g LXWO. 

Die Einfuhr von ausschliesslich aus Wolle herge- 
stellten Artikeln zeigt eine Zuuahme von g 1 159 000." 

L eber das tieue Steuer- und Zotlgesets selber sagt 
die .New Yorker Handelsztg." : .,Da8 Beste, das sich 
von dem Steuer- und Zolltarif sagen lässt, beschränkt 
sich darauf, dass die neuen Bestinunuogen im allge- 
meinen !?egen di«» Interessen der (ifs!»mtbevölkcrung 
nicht so arg Verstössen und dass sjrh speziell in den 
Zollsätzen der Linlluss der Protektiouiston nicht so 
stark auspriigt. wie man befärcbtet hatte. Als eine 
Erlösung von dem furchtbaren Druck, welchen die 
bisherige L'ngewissheit auf alle Verkehrszweige geübt 
hatte, lleis^t der Ilandelsstand die Annahme der betr. 
Bill, so viel dieselbo aueii zu wünschen übrig lässt, 
dennoch willkommen, zumal die im nächsten Kongress 
vertreteneu Elemente voraussichtliob ergänzen werden, 
was der letzte versäumt hat, und eelbst unsere In- 
dustriellen fuhren ober den allerdiogs wenig geechml- 
lerten Schutz nur in einzelnen Fttllen Üago. Die 
Steuer-Reduktion, obwohl ungleich verteilt, ist ziem- 
lich bedeutend, gewährt aber u. a. dem Geldverkehr 
wesentliche I'.rleieijteruM^en und befreit .auch die 
Industrie von vielco lu^tigän Taxeu. dagegen ist die 
Reduktion der Zölle im ganzen nicht gross und kommt 
nur wenisen fremden Produkten uua Fabrikaten, in 
erster Reihe dem Zucker, zu gut. Als einer der 

SrOesten Uännel des neuen ZoUknrifs ist hervorzuheben, 
aes nieht alle Rohstoife auf die Freiliste gesetzt wor- 
den und die Zollsätze für viele Artikel so unklar ge- 
halten sind, dass die Erhebung zu zahllosen Schwie- 
rigkeitea fuhren wird. Unter diesen Umständen er- 
scheint es geraten, alle Dispositionen bezüglich solcher 
Artikel, für weldio die neuen Zollsätze Zweifel zu- 
lassen, so lange in ▼erscbieben, bis das Finanzmini- 
eterinm die erforderliehen Brlftnteningen r«ep, Be- 
richtigungen publizirt hat. Ueher den .\usrall von 
Revenuen durch die Keduktion der .Steuern und V.'öWe 
gehen die Si hat/ungen weit auseinandro'. Was erstere 
betrißt, so dürften dieselben .'i5 — 40 Millionen Dollars 
]>. a, weniger als bisher ergeben, dagegen wird der 
Ausfall an Zöllen nicht so gross «ein nndachweiiich 
über 25—30 Millionen betragen, weil Toranesichtlieb 
der Import der am meisten begünstigten .\rtikel zu- 
nehmen wird. Um mehr als tiO — 70 Millionen worden 
demnach im nächsten Fiskaljahr die Hinnahmen der 
Bundesregierung aus genannten Quellen schwerlich 
ah'allcn. Line allgemeine Belebung des legitimen 
Ueach&ft« bat die endliche Beseitigung der Unge- 
wiaaheit fibor Steuern nnd ZSUo bis jetzt noch nicht 
zur Folge gehabt» nur fir wonige Zweige hat die 
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vor iicht Tagfii linicits gonicldclf ncsseinuy weitere 
Fortschritte gemacht, wabrend es iu aoderttn, naiueiU' 
lioh in der Export- Branche, eher etwas stiller ist als 
in der Vorwoche. Die Stiinmuug iu finanziellen und 
kommei-zicllcn Kreisen hat sich allerdings sehr ge- 
hobea und »Qrde tio«fa weit ermatigtor sein, wenn 
nicht noch fortwährend neue, und zum T«il beden- 
temiu Siis))ensionen an der Tagesordnung «rircu 
Sehr Hunstig ist die Tendenz der Uorse. der sellist 
eine (iincli Manipulation der Katitreinine herl)ejr;c- 
führte Beuiiruhigang des Geldmarktes um fo weniger 
Abbruclt thuti koante, als im Laafe der Woche moh- 
rere Goldsendongen m« London «Tinrt «lurden, die 
man nicbt obne tlrnnd fBr die Vorlftufer eines wbr 
starken Goldxuflusses hiilt. 

Laut 4m Etats der KaiMrlifili datttsoben Marina 

kosten fUr die Jahre 

1883/81 1884.sr. 

Aiimaaliiut Jk 476 TIO 47^' 710 

H.vdrograHiisctae» Amt , 11 1 370 U4 G70 

Seewartc , 219 105 210 lit5 

staiiuiii^-luicndantaren „ 176 37(1 170 370 

Rechtspflege , 27 750 27 750 

äeelsorg« , 40 IBS 40 182 

MillUirpcrsonal „ 5 628 357 5 654 277 

Indlennbaltuug d. SchllüS . 2 877 000 3 073 000 

N.itiiruUerpflegung 109 560 2 51 1 04'2 

Bck'.ri.lmiK „ 10.'. 800 105 800 

Scrvi - u. (Jarnisonverwaltang. w 701 110 707 I ID 

WohuungM;elil?(isc1iuss , 500 000 509 000 

KWBkeni'H. i'i' 513 3ill 522 340 

ReiM-, Mar»ch-.a. Fmbtkoiten , 308 000 308 000 

Unterricht « 121 371 121 »71 

Werftbetrieb 11 193 Ü63 11 252 183 

Artillerie , 1 927 985 1 927 985 

TorpeUou M i, 373 703 373 703 

Lut>cn-. liC'toiinuiiKN- ii. Lcucbt- 

fcucrwosen n 163 4 (".5 lOO 54 5 

Verschiedene Ansgahen ■ ■ , 75 000 75 000 

Jk 28 420 988 27 787 067 
Zn itrn Ko'^tpii ..IndioustbrdUnii? iler SdiifTe" werden 
gerccliHft die ^Si'f/.iilaRßii. TnlflLrelJer uiiii Tuuschquanta 
fOr Messen iiui Ji. 1 ol '. hihi. ,üi' ^Ansi^ubcn für den Scliiff^- 
dientit und lubtandhaltuug uud Reparatur, Uavaricen" etc. 
mit »14. 2 027 000. Der Poilen ,Werftbelricb" setzt sich 

im Wesentllcheo rasMuaeB ans «PersAnlioben Ausgaben" 
mit Jk 1 180 7«4, „Sneldidien Aaflgaben" wie Inettad- 

httltung von SchiflTen und Inventarien mit 5 701 000, 
Wcrftvcrwaltungsbetrieb 1 000 000, Unteriudtang der 
Baawerkfl zu Ii.iiizi^'. Kiel. Wi!heliii>liavon, Wangf rixij.' mii 
.ft. 571 010, liiblioilitktu UH«1 jithukn mit M. 0 4uU, uiiU 
aus den ..Kosten fOr Schiff^ersatzbaulen' (4 KorvcttoD, far 
di« Korvetten Victoria, Nymphe, MedBsa, EUaaboth und 
1 PMzerfahrteng als Krsatz far das Fanaexfahritng Prina 
Adalbert) snsammcn A 2 700 ODO. 

An dnitallgen .tasgabe« sind vorgesehen: 

für die Jalire Im83,'S4 1884,85 
/um Iliiu v.)!i Kriegsschiffen . . A 000 2 800 000 

2n litenu'iä< lieu Zwecken ' - ^"'0 

, Torpedozwecken ^ 2 250 000 3 822 000 

, Armiruugen neuer Schife. . « 900 000 r)27 000 

, Werftbanlen aUer Art , 1 400 000 1 090 900 

, zweit Einfahrt in Wilbebnabv. , 1500 000 1 000 000 
Zum Bau des Ems-Jnde-Kanals 300 000 300 000 
3 Bau einer Marine-Akademie ,, 3ü0 000 500 000 
a Hau «Weier Teuerscbiffe auf 

d. Adlergrundo in d. Ost see , 336 000 136 000 
Jk 10 251 «00 10 1»7 900 
wozu fOr 1883/84 ao Venchle* ■ 

denen noch Idnzugehen .. . . Jk 3 442 825 
Binentlieh M. 1 800 OOO zum Bau von Torped <1>oofen nw\ 
n 1 254 000 zur Beschaffung von 22» Kevolver- 
Knaoaen aehtt Zahehftr, Hmition «ad Moatirnf. 



E- füllen dann in den Ktats nielireie rebersicliten 
übte Uie .hutienslhaUuug»[)l<uic" liir i>o.6i und 84/85 und 
die ..BerechnunKen des Geldbedarfs'* für dieselben in dc- 
taillirtercr Ausfohrnog, eine aDeuiucbrift'' tnr nlbem Er- 
läuterung verschiedener Kapitel» eine Tsbella aber V«»- 
beuten von KriegasebIffBa bii zum 8«hlas«e des M&rz 188S, ' 
25 Behiffe nmüMsend, nnd im Etat fttr 1883/84 eine Ta- 
belle über ilie Ke]>unitiirl<',)steii iiller KrieKssehiffe und 
K;ilir/eui;i' iiim StliiuiSu des MiUv lsS2. Da let/tere 
■J iilielk Aii>Knnft gicbl Ober die BPMilcknup;, l'terdekr.ille 
(indizirt«) und GrOs.se (als Deplacement iu Tons), Alter 
etc. der einzelnen Schiffe, nebst ihren X09ten bÜg Utr» 
1862, so mag sie hier ansfDhrlicher folgen: 

Kn> r.-K. Mm Mt«r Guuntknte 
Ithr Jf 

l.nMil«r.ffrg. Knnl^' Wiikelai. . . "i"» «Ö<X» 0757 15 III Ki-.'.sj^t 

a. . Kmsur... 11 «lKH> 7<i7<; !> .h i i:w 

3 DcutschlAnd . 11 7e,7e, «L'4Ul>t 

4. , Kronpriaa 18 4«»W .öti« l»i tJS}96 7« 

l>. „ FtiedHch Kail . . . 18 ttOO «007 16 6453WII 

6. , Ttenüen « S40U «770 lu 7038098 

7 „ Friedr. d. Greise 8 r>4ü0 <->77ü o 7 303 417 

8. PiutfKanp. Sachsen 10 5«)0 74iMi r, 8 443 57» 

9. „ lUn«» in rinoo .Wlo U :H">r..-) i i:i 

10. 6td,Ker«. Li-ipzii; IL' IS)I» 392;") « 4i:";ill)-.' 

11. „ „ J'rioz Atittlbcrt . . . 1'2 4800 3935 7 4 12'.#ytM 

12. „ ., F.lisabcth 19 2400 5 2 06«3G0 

13. „ „ Hertha 19 1.500 2300 19 1 788 218 

14. ., Vinem (SchiiiKhilT)») — 150«) 2300 80 1 703 388 

15. .. „ Uazclle») 8 IJOO aiOO 24 176«u«> 

U „ Arcoaa«) 10 1800 2100 85 1 691 OSg 

17 „ Moltke 16 2BO0 28B6 6 2S14112 

18. „ ., Stosch 16 2500 28.% ii 2.521325 

19 , - Bismarck... 16 ä.j«« »J5<; t; 2721 110 

20 „ , lilQchor IB 2500 «856 U 2 728178 

■21. „ „ Stein 16 2500 »h5C 4 2 718:{9;j 

22. „ Gneisensu 1« 25X) 285« 4 3 088 90!» 

23. GUiid .Kur., .\ugusta 10 1300 1825 19 1 701 51:! 

24. „ „ Viclori* 10 UOO 1825 19 1689005 

Sä. , « Ariadae ......... 8 2100 1719 12 188988» 

28. « , Leidse 8 2100 1719 11 1719507 

27. , , Frcja 8 2400 2i»l7 9 2 137 373 

28. „ „ Nymphe 9 800 12i)J 20 878 144 

2f». , Carola to 21<i0 2U«» 3 -JlHft'i.VT 

30. , , Olga II) -H» iilöO 3 2 166 IX» 

31 . PunrfihfZMg Arminius 4 1200 1583 19 1 880 847 

32 P.-KiMiiMbMit Vesper . . 1 70o 1109 7 1 075 4a; 

33. , „ Viper 1 700 1109 7 1229 26^. 

34. „ „ Bieae 1 700 1109 7 1257073 

35. , , Mficke 1 700 1109 6 1219801 

3>i. , , Scorpion I 700 UW 6 1 215933 

37. , „ Basilisk 1 700 1109 5 1 160819 

. , Camacleon 1 700 IloO 5 1151285 

39. , , Crocodill . 1 7oO 1109 4 1 144 7.5«. 

40. a „ Salamander 1 70o 1109 3 1 137 315 

41. , „ Natter l 700 1109 8 90»; 397 

42. „ „ Uumm«-! 1 700 1109 9.50313 

43. R»dd. A»it« Holienznllern . . 2 3i)00 1700 8 2 271 3i;-.' 

44. Sclirub»d.Avl<a Grille 3 6.50 :ViO 26 648464> 

1;". *viio Ziet-ii 1 ■.':;-,o Ii;.'. 1 1686107 

4»;. Hü. Atiw PümuitTauia ... 2 700 400* l!".?'^ — 

»II i3gk. 

47 , Falke 2 1100 1018 „ 13 , -JOl 93i; 

48. > Loreley 3 3fiO 3981?g»Kh. 151 510 

48.Scl«.FKmMi*b.l. Kl. Habicht .5 60t) H48 4 *;61 098 

60. , , Movp 5 600 848 4 667 800 

61. n „ Albatri.s 4 60« 716 12 761 H4i» 

52. « , Nautilus ..4 «KW 716 12 76<!Mll 

53. , Drache — 390 853 18 «94 «18 

54. „ , Cyclop 4 250 412 9 339640 

.'>5. , , Wolf 4 840 48!» 5 486878 

56. « » llyiHoe 4 840 it".* 5 48«; 808 

.57. „ , Iltis 4 340 t«!' 5 r.49>JOH 

:>8. „ H. Kl. Fachs | 2'>(i 23 146 975 

60 „ .. Otter 3 140 )l",' 6 H5 4HS 

tili ArtMI*ri«Khllf Mar» 24 2000 3.^y 1 Jl'i.. 17,S 

61. Sigalfragal«* Niobc 12 — l2!K)t«it2l gk. ii4*> löi) 

62. Ufß\Ws Rovir 6 - 570 „ 3.5^5 958 

63. „ Mosiioite... 6 ~ 570 „ 335 530 

64. n Undioe « — 608 14 882180 

65 TiMi|i«ftiaiUr Rbeis — 200 498 16 129000 

66. Eider — 120 -seltlZgk. 83 25n 

67. Tf»d«r Bwiae — .50 — „ I3 „ 3»; 452 

68. SMifpltmf(*t Borotti — '.m — 12 ■>Wi'^(^ 

6i>. , llival — J.MI — » 117 77(1 

7o. „ Kutus — 6110 — lo 2.><i.>50 

71 ., Mottlau — 320 - ir.'OOO 

72. T(>fp»(l»fi) >H«ug Ulan l SÜO 377 7 437 356 

1 * 
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Im Ganzen 73 .für »kn Seedieusi brauchbare* Fahr- 
ztüfTi: mit 192 Geschützen, von sovcit bekannt 127 140 
; 1i: iitin Pfenli-krllftcn und 243 KOÜ Tünnen Gehalt, die 
U4it einander dem Reiche 143 784 049 A gekostet haben, 
angerechnet Im GiBsen 40 90* TM Jk UuterhiltDiiflikoBtM 
bii 180». 

Dam traton locta S «Ar den Seedlenst nielit mdir 

bfMRlfewe Ttkntnglb* Rn. M. Ma* Uttr etaiatk««tiui 

J.hr Jk 

l.MrwMiiL4M«UI.Gn«( — BfiO SOS 2S «17677 

«. « „ « , DelpUB.... - 2Bi> au t» 

M I . I; i I PI] Schiffe zasaminen nicht weidger rU 740 164 A 

K. iMriitui . ti « tc. gebracht haben. 

Im tianzen tillut al«n der Etat rtii- , ila-.* liloss die 
Krit -.'•j'jclaiffe wie sie sind, der Nation in der eratcu An- 
>c)iaffang 144 217 153 A und für Instandhaltung und lau- 
lende Reparaturen weitere 41 fi02 9.'>6 gclcostet habea. 



Die Aussichten der Kanalvorlage 

scboinen uns trotz der ablohnenden Haltung, welche 
die Ilegieiuiig dem Ilamiuacher'sclioii Amendeuunit zu 
dem Ciesot/.cntwurf betr. den Bau umes Scliiftulifts- 
kauals von Dortmund über Henriciicnburg, Münster, 
Bevergera nach den Emabäfen gegenüber eüiuimmt, 
Hiebt tiogaiiatig« so sein. Der Abg. Dr. Hammaober 
«tU in aaerkeaoenswerter Weise die Herren ans Osoar 
brUdc, Hannover, Magdeburg. Uberhaupt den PlnaS" 

?eb>eten der mittlcrcu Wrser und Elbe, durch einen 
ermittelung8antr:ig gewiiuiuu. Diobc Abgtürdueteu 
sind nur dcslialb ( u gner der gegenwärtigen Rcgierungs* 
vorläge, weil sie die spezifiscben Interessen inrer Hei- 
mat erst in einem Kanal Bevergem-Minden-Hannover- 
Magdebnrg gewahrt sehen und ihnen keine Sicherheit 
geboten ist^ daes dieser Kanal naeh AnsAhrnng des 
ersteren in Angriß' genommen werden wird. Herr 
Hammacher ^vill daher, unter Beibehaltung der gegen- 
wärtigen Vorliigu. dtr Kegierung das Verstjrcohcn auf- 
erlegen, dasa sie als anderen Teil ihres iiaDuhystenis 
demnächst auch die Verbindung zwischen Rhein Ruhr 
und Weser-Elbe in der Richtung nach Magdeburg her- 
stellen lasse. Die Regierung will diese bindende Ver- 
pflichtung nicht auf sich nehmen. Wie es sob«int> hat 
sie triftige (JrSnde för die Begünstigung zwar znnftchst 
der Kanallinie Dorttiiuiid - Emshiifeu . sodann aber in 
eiäiler Reihe der Linie Em^hüjm- unUrr Wcsir (F.h- 
flethj - untere Elbe (Stade) Solcher Gründe gicbt es 
unseres Eiacbtens drei. Und alle drei sind von einer 
so grossen nationalen Tragweite, dass hinter ihnen auch 
die iMsherigea Bedenken der Abgeordneten aus Sttdost- 
tMiDOTer und Sachsen gegen die bentice Kaaalrorlage 
Tenchwinden sollten. 

Den ersten Beweggi uml zu ihrer ablehnenden Hal- 
tii:i^' die Kanaiverbindung ISevergern - Minden- 

Magdeburg hat die Regierung durch den Arboitsim- 
nist«r Maybach selbst öffentlich kundgegeben. Man 
befjtrchtet durch diesen direkten Anscbluss des nieder- 
ibetnisch-westfälischen Industriebezirks an Berlin, das 
Centrum der Monarohie, e»ii bedenkliches Aufeinandtr- 
plaUen nnserer met der tndustriellen EneugnUst At» 
sMtshchtH ProdukdonsbeMirks, jener anderen, durch 
ihre reichen Krdscliiitze hochbedeutsamen 'legend des 
preussischen Staates. Mit Recht hat das der Spree 
so viel naher liegende ächiesien bisher den Berliner 
Markt in Bezug auf Eisen und Kohlen beherrscht. 
Weshalb dieses aatttfUebe Verlialtnis auf Kesten so> 
wobl der seblesieehen wie der wederrbeinisdi-vast- 
Hilisohen Industrie, welche als mächtige Mitbewerberin 
neben der ersteren auf dem Berliner Markte auftreten 
würde, und des Staates seihst verändern V Die Stein- 
kohlengrubeu und Eisen-Etablissements Westfalens und 
dee Niederrbeins haben unter der Konkurreas, «doh* 
aio sieb selbst bereiten , schon heute der Maeaaa m 
Indes, daia «ie sub Eingehen von F5rder> aad Prdi- 
KoBTeBtioMii gecwaagea etod. Weleb« VerwRatmfMt 



aber wttrde erst ein direkter biiliaer Wasserweg oaob 
Berlin unter der heiraisahen Industrie hervorrnfsn! 

Würden doch dadurch die rheiuisch-westfalischcn und 
die scliloäiacheu Werke geradezu gezwungen werden, 
sich gegen-ieitig todt zu machen. Waln licli, zur For- 
derung solcher selbstmörderischen Zwecke wäre jtider 
Pfennig, den der Staat bewilligte, ein Sündengeld, ge- 
schweige denn hunderte von Millionen. Die rheiniscb- 
westfKltsche Industrie, welche die Konkurrenz mit 
Schlesien nicht zu fürchten braucht, würde freilich, 
wenn sie nur die eigenen speziltsch^n Interessen im 
Auge hiitte, den Bau des Kanals nach Mi^- l durg 
niclit weniger begünstigen, wie deu des KanuU zur 
Verbindung der Nordseehäfen durch eine innere Linie 
mit denen der Ostsee. Aber wir glauben m ilirom 
Namen zu sprechen, wenn wir behaupten, dass sie die 
wirtechaftlichen Interessen des oesamteH Vaterkuules 
mehr gewahrt siebt durch die letstgenannte Kanal- 

vcrhiiuTung. 

Das hüJn:i-c wirtschaftliche Interesse des Oesamt- 
Vaterlandes ist es in der Tiiat . welches unseres Kr- 
achtens auch der Regierung den zweiten Beweggrund 
darbietet, dem Kanal Emshäfen-Elsfletb-Slade den Vor- 
tag an gehen. Wie eben gezeigt, würde der vnn Han- 
Bover-Uagdeburg begehrte Kanal einen jj'e'.:cii^citigeu 
inländischen Konkarreazkrieg berrorrufen.. Infolge 
davon muss der Wert der heimischen GQter sinken, 
also eine Verminderung des Nalioualvcrmöfjens ein- 
treten. Das gerade Gegenteil wird der Kanal nach 
Bremen und Hamburg hurbt-iliihrcn . Kr wird der 
rheinisch -westfälischen Industrie uüuo belangreiche 
Mittel bieten, durch die grossen Nordseohäfen auf dem 
WeltoMrlrte mit der ausländischen Industrie ia wir» 
knngsTolle Konknrrens sn treten, ßr wird mit einem 
Wort die ExportHihigkeit der hauptsächlichsten vater- 
lÄndischcii Induslriei>iüilukte inniidlich stei;:ctri und 
somit eine direkte Vernuliruiig des Nationalverim);;ens 
mit sich bringen. Die Kohle, welche Entstand zur 
ersten iiundelsmacht der Welt gestempelt hat, wird 
auch in Hamburg, Bremen und Emden der erste Aus- 
fuhrartikel werden. An die Stelle der Einfuhr der 
englischen Kohle, welche in diesen ersten Uifes der 
Welt noch immer vorherrscht, wird der Export der 
deutschen Kohle treten in uiiier von Kreund und Feind 
wohl kaum geahutcn Dimrnsion. Erst durch den Kanal 
werden unsere dem deutschen Iliuterliinde so lange 
entfremdeten Hansestädte ihrer wahren Bedeutung 
zurückgegeben werden. Sie werden aus Einlasstoren 
far fremde Produkte sn Ansfalltoren für beimische 
Eraeugnisse werden und dadurch das grosse Werk 
der Bismarck'schen Politik, ticn Zollanschluss, in wahr- 
haft fruchlbriugcndur Weise renlisirea. Noch uiclir. 
Sie werden den holländisrlicn und belgischen liber- 
seeischen Handel, der vorzugsweise auf Kosten von 
Bremen und Hambtti^ eine so wachsende Bedeutung 
erlangt bat, teilweise zurOckerobern können. Der 
ganze Handelsverkehr, welcher zwischen Süddeutsch- 
land und dem Auslände durch den Rhein vermittelt 
wird, braucht dann nicht mehr Ober Antwerpen, Rot- 
terdam und Amsterdam seinen Weg zu nehmen, son- 
dern wird in deutschen Händen bleiben bis zu seinem 
Zielpunkte. Das ist der tirund, weshalb unseres Er- 
achteus namentlich der ganze Oberrhein, von dem 
Mittelrheine nicht zu reden, der Kanal verbmdang, wie 
sie die Regierung im Aiigo bat» ibr Inteveeea inweadeB 
sollte. Wir haben daher a««b eine adfnöhtige Freude 
empfunden, als wir vor einigen Tagen in der einßuss- 
roichsten Zeitung Süd- und Mitteldeutschl.ands , der 
„Frankfurter Zeitung", einem Artikel über die Kanal- 
Toriage begegneten, der, ganz im (iegensatz zu der 
Haltung der fortschrittlichen FiresaeNorddentsehlands, 
dam fpriiadlicb mb«reitet«B gegenwärtigen Kanalpro« 
jakt gsfaniber eine b6«bst sympatbieeb« Haltnng 
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Das dritte Motiv, welches die Kegieruug iu «mer 
Liuie die Kanalverbindung zwischen RbeiD-Ituhr und 
NordsMfaftfea ia Auwiolit nehneo läMt, üt ein niebt 
minder natioaslM. B« ist in dtmem Blatte bcIioii 

»nRedoutot worden, dass mit einem derartigen Kanal, 
v<irausmi-jOl^t, dass das Dahlslruiu'sche Projekt de»> 
ISiirdristscckanals ebenfalls zur Ausführunf; gelangt, 
die deutschen Kriegshäfen Kiel und Wilhelrosbafen 
durch eine innere Linie mit einander verbunden wer- 
den und mit detu westdeutschen Koblenbeckea in 
stetiger Berührung bleiben. Waa das in Falle einea 
Krieges mit den seefabrenden Nationen, in dem der 
Verkehr auf offenem Meer und zwischen unseren See- 
häfen trüt*; tler doutscheu Kriegsflotte doch immer 
gehemmt st>iu uii i die Beförderung von Waren auf 
den Ki-icnbiihiHMi. wie wir das im letzten Krie^jn ge- 
sehen haben, zeitweise gänzlich sistirt wird, lieisseD 
würde, leuchtet von selbst ein. Auch wichtige istrak- 
giaehe OrüHde igtnxkm deskafb für das Ka$u^profdU 
der Reffiemng. 

Angesichts solcher Frwagungon wird, daran zwei- 
feln wir nicht, es uiiüchwür möglich sein, eine gcnü- 
g( i>de Majorität für das Kanalprojekt, wie es bisher 
vurliegt. unter den Abgeordnelen zu gewinnen. Frei- 
lich inuss die Itegierung in erster Linie selbst ihre 
ganze Kraft, ihren ganzen Einfluss für das Zustande- 
kommen demdben einsetzen. Die Konservativen wer» 
den aicb am wamnten dasu hergeben wollen, ein so 
nationales Werk dnreh ihre ablehnende Haltung zu 
gefährden Da. wii wir liören, auch die freikonser- 
vative Partei für den Kanal stimmen wird, so genü- 
gen nur cinif^e tiiiif/ii^ liejalieiKle \ oteii aus den liei- 
beu der Naliunal-i^iberulen, de» Centrum», der 8e- 
cetsionisten, der Fortschriltsleute und der „Wilden", 
QU die Attsf&brung des Kanal« «icher zu stellen. 
Nach unserer Dereranung können diese funfzii; Stim- 
men schon jetzt als gewonnen betrachtet werden. 
Dankbar tiird die Nation schon nach icpniiim Ja/ncti 
auf jene Mämu r hnilAicken, uelchc, unln if, t l oti J'ai tri- 
md Special- InUreiisen, auch in der Kanatfraye das 
Jntcressc des Gcsamml- VaterUmdes im Auge gehabt 
und darnach gehandelt haben. E. Z. 



Verschiedenes. 

BöraenepekulaUonQa und wirKUcb« Wert«. Wonn 
man einen Bcgriß \on der riesigen An^delinuDg der Spekula- 
tion an Amerikas i^o^tvn Bürsen lieknmmen will, nuM maa 
dea statiMischco Berii-ht im Hem Yorker CoMisercial Isscn» 
Damach wurden allein in New York wahrend de* verflnieeen 
Jahre« 650 .Mill. liushel WVixen verkaurt. Davon wurden ab«r 
k&eh«t«ns M Mill. wirklieb nacb Nev York verschifft; e» wurde 
al«ii «ifwa r.vtn]( Mal mciir s-cilv-aiirt. :iIb wirkürh am M;irl»to war. 
.\tn i- .■.i-lli~t (lif rl.iitl.in vsTii- liifttr Mus'-c war jiii lit -iuh.s, Iii ifs^. 
Ii<-ti tur deu New Vork«-i' Markt betitiBiuil, itundcr kum nur <iuri-li 
Now York . um nach Neu-Eonland hefArdcrt zu werden I)i'r 
Verkaul von Mais, welcher 4öU MilL JUuahel betrug. Überstieg 
die Veirkte weaigBtess un das DmUselit. Et wevias ferner 
150 Ulli. Bmbel Bsferverkanft. aber nur 1«llill.BuBliet abffeliefert 
Die Baumwollenspekulation erreichte einen Verkauf von 30 Mill. 
Italien, wahrend (Hich'sti'tn .T<)tKKii» Hallen Bh|r*Iiefert wurden: 
die Sp<'-kul."i!i('n liat al-n uii 'i.r utn!?r«ipt7( als vnriianden 

war. Dm li .i'lo dic^e rr;ii:s;ik'.njiu-ii »lirdrii vdii (irr l'i'tnilenm- 

bone Ubcrtrofien, welche iu einem Jahre mehr , verkaufte." als 
als in zehn Jahren gewonnen werden kaan. 

Die Kriegaflotte d«r Vereinigten 8taut«n Nord Ame- 
rikas. Seit der HeendlKUDf; des Bürgerkriege«. aUo iu einem 
Zeiträume von kaum aclit/ehn .lahrsn, hat der Konsres für die 
Kriegsmarine die Summe von '.i''^'.* .Mill. I >< lUrs hewilligt. Alles, 
was die Staaten für diesen riesigen Betrag aufzuweisen haben, 
sind ISit Schiffe aller Klassen, von denen aher kein eioziKcs im 
itandc ist, ch mit einem der neuen grossen englischen oder 
deutaeben Kriegadanpfer aufinwebman. -Fttr di« seit Jabrcn 
ia llarinC'Ministerinm barvschaade Mistwiitscbaft ksnn es wobl 
keinen spraBhendam Bawels geben, als diese Zablsn, di* weder 
abieleogBet» necb abfestrilten werden. 

Di» BtsenbakallBkrfe swlsdien Ke« YMk nad Ssa nm* 
ciseo seil bedentead abfckonct werden und swar iwiseben 

New York und Chicago um !' Stunden, zwischen Chicago und 
Omaha um 7, zwischen Omaha und Ugden um Vi und von dem 
letataren Platae nacb San Fnocisco om « Siondeo oder im 



Gaiucn um 3t ätUDden. Sonach würde die Heine ühtr dm 
Kontmtmt in Zukunft in H Tagen bewerkstelligt wur Jen können 
Kttr dieae ScbaellzOge werden hescinders siarl»e Wagirona mit 
grossen Stablrkdem ( i ui 

AuMrikanlsohar Walfang m der Büdsse. Im üafen von 
San Francisco liegen zur Zeit iiLicr WalKsrhrAbrer, die in 
den nächsten Tagen nacb den arktischen Uewaaaem abgeben 

' werden. Et berrscht auf ibnen ein äuastrat lebhaftes Treiben, 
da dieselben mit Proviut. sowie nit OelflUiern reicblicb vor- 
aehen werden. Vor einigen Monaten lief schon eine Walfiaeh- 

! fahrer-Flottc aus, die tuntcbst in sadlicberen GewSaaern deai 

: Fange oblag mni ^icb nun allgemacb der asiatischen Kaste 
eotlang oacli >l>-n arktischen Ucw&siero, dem eigentlichen Tum- 
melplütj^e der WKlliscbe. begeben wird. E« befinden sieb unter 
den dCRclfürtiRLu SctilDuii verschiedene, die sieb durch Schön- 
heit und Ktarkeu Bau auszeichnen. Im Allfemeinen klaffen 

■ jedoch die KaplUloe aber eiuptiudiicbcti MatrusonmuiiKci, Juuge 
Leute, die sich viel in der Niibe de» Hafens herumtreiben, 
mögen «ich davor btttea, agesbaoghait" tu weiden. Vor einigen 
Tagen wurde ans, leider zu spät, mitgeteilt, daas ein junger 

i Deutscher von der Bemannung einer englischen Brig „gepresst" 
worden sei. Als wir uns nibcr aber den Fall unterrichten 

L wollten, hatte das SctaitT, und mit ibm wobl aueh dar ungleek- 

[ Uek« Jnnge Haan, sckon den Hafen veriaasen. A. P. 

Der Bahama • Sohwammhandel. lieber die Schwamm- 
I fischerei und den Handel mit diesem Produkte auf den Bahama- 

Inscln entnnhmcn wir der „r?ritish Morcuiitilf Guzetto" folRendc 
iiiterf«santi.- Nnlizen. i)or Scli»»iniiili<>Ddei liij».cbnftiKt burfits 
I oflicri' 'rauseinie von Menschen, und Hunderte vol FiiirzeuKcii 
i sind erl'orderlu-h, um den durch iim iiewirltlen Verketir zu 
bewSltigen. Die Preise för diesen Artikel »chwanken oacli 
Maaasgabe der QnaUtikt zwisdien :■> und lu % pr. engl. Centner. 
Ansser der Uaterscbeidung von grober und feiner Waarc be- 
zeichnet man eiaselae yarfetaten noch teils durch besondere 
I Namen, teil« durch SUblen. In Qualität und Preis kommen die 
I Bahama-Scbwkmme denen von Florida aogeAbr gleich, beide 
I Arten sind aber geringer alt die des Mittelifcudiscben Meeres. 
D.is Kinfsnt'en der Schwamnj« pescbiebt auf kleinen Kiifinen 
mit il — Ii; Mann Ue'.atztiiid , ttlr di reii U iilr'ili.ali l'rnviant auf 
UDgelalir W'nrhen an Itord pctK^üiinen Vfini. So .iti«f frü.^lct 
nimmt das kleine 1 uhr/cuK Bfincii \Vt>p die Kustuii Kliffe 
entlang und sucht dabei hauptsächlich Untiefeu und klares 
I Wasser, wo die Bchwiaua« deutUcb sieblber siad und ait m- 
bogenen Pttblcn oder soweilea ancb durch Tancber an die 
I OhertlAche gezogen werden. Der so dem Meere entnommene 
Fang stellt sieh als Schwarze Masse von gelatinartif^cr Substanz 
dar i'.nd birgt Mül.'incn von Orjtanismctt in sicli die erst durch 
i jnvsirkung der 5>':)nnc (fi'tiiiltf't weiden iniisHi'n Zur IteiniKling 

wird dünn »m t'ti-r das l iuten den Meeres benutzt, dessen 
WirkutiK diireli Sioäsen und Sehluijcn nacli vermehrt wird. 
Nachdem anf solche Weise der t>ch«amiu gewonnen ist, wird 
er aaeb Hassan, den Hauptbaadels^lau de« Arcbipcia gebracbL 
dort aertirt, beschnitten, mit Leirowasser angefeuchtet und 
schliesslich getrocknet. In Ballen von lOü Pfund gepresst koiDBt 
er dann nach Bngland und den Vereinigten Staaten, den HaapV 
kocsumtioosgebieten dieses Artikels. Der Export ist iitstetsss 
Steigen begriffen and TS|nisentlrte 1881 lÜSlXIVt gegen 760001 
im Jahre 1874. E. 

Sampferdivideaden In 1889. In Fortsetzang unserer 
Mitteiinng in vor. Nummer und zum Zeichen, dass die Divi- 
denden vieler Fraclitdampfer sich besser gestalten, als die der 

t so pomfibuft aneeprirseiicn rersonendtimiifer, lassen wir weitere 
Bcrichti- Irilu'Ln. 

In Flensburg lialjen einiße von den kltiueren Nord- und 
( l.it^ee-l »:inii;ii'i-|i itiviilendeii Klr das verflossene Jäihr vetteilt. 
die sich durchweg sehr günstig stcllcu. So giübt die „Iduua^ 

I lb*/m wobei nacb iOQUOJk für ein neues Deberdeck Teiwaadt 

j werden, die „Mlaerva* die „Fortma" «8% uad die 

„Fiducia" aT"/«- Kein Wunder, dass bei dienen günstigen Re- 
sultaten das Kapital sich in verstärktem Mnsge der Ithederci 
zu«ri.iiet. Im nlii V.sfen Jahre Wird ilie Divide nde vnraussichtlich 
elwu-j t;ei<;litn:ilerl . da eowolll du H.inilinr^er dic Kopen- 
bagener VersiU"heruDg8-üesen<!eti;ittrn d'e Versiclieninj^prSmie 
von H auf lrt% erhobt haben. \ uruii^vielitlieli werden mcIi dic 
meisten Rhedereien ruhig dariu ündeuj nur die Üamplschitlahrts- 
gesellüchait von 1809, die Ober I3Scbifle verfugt, bat bescblossen, 
in Zukunft einen Teil des Risicos, und zwar im Maximum 
^OfXM) M selbst SU tragen. In Holtand betreibt man den Ban 
von Frachtdampfem in der eifrigsten Weite, besonders oacb- 
dem bekannt geworden iat dasSj «ia „Scbeepvaart" meldcV 
einzelne englische Frachtdasspfer sieb in wenig Jahren mehr- 
fach freigefahren hal e;» 

Dic niedeie. Noiiid I.in-, i iMkannt segcbeoe Ihvi- 

denHe wird leidei' eine Ht.iilie .\i;iatiife Iii Lloyd - Actieo 2ur 
Fiil^'e l;ni'en nn>i diesellM n /nni ipielpapier machen, damit 

I ücaiucr vuu iltm willkürlichen Krroe.ssen des VerwallungsrAta 
unabhängiger werden. Dsa Aascbea des Papiers wird dadurch 

I nicht gewinnen, wenn aa^ der innere Wert desselben durch 
den grossartigen Aufwand für Neuanschaffungen und Verbes- 

I serungen sich nnzwcifelbaft heben wird. Nur sollte sokbos 

I nicbt auf Kosten einer Genention vonBesitzern beschafft werden. 
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Wm sind SeoutroUhe (iceau irampi)? Di« NftVÜail 
Gazette of Ncwyork, wfli lic oii hts mehr fiirrhtft. als dasa die 
Itilligea Scedampfer gewisser Werltpri <li'r i i n Ostkiute 

unter AfflcrikaDiitcfae Flagge gebracht werileu küQuten, idarch 
•inen bedauerlirbeo DrncUahlar »tcbt auf Seite ai Sp.lMI«S 
«. u. Weitküste sutt OstkOste) defioirt diese Seeitroldie ab 
JMbMtlMei briliaelie eiserne Dampfer, welche in regelmlssigen 
Ctoin Manabära. Honderte von ihnen kneten blos» (iO£St. 
par ÜMiiterU», and oft komuieu in einer Tide 10—15 dcrselbeu 
III Hiämi Tan Newyork an. !>ic nelimrn .icdwede Kracht an, 
die ihnen angeboten wird. Sie fuhren Petroleum von Newyork 
nach Ostindien: sie fahren nach der Ustsie im Sommer und 
nach dem (iolf von Mexico im Winter. Sie ergattern den Kaffee 
von Hio, Sadfriichtc »om Miitelmcer. und da sie kcioen Ruf 
zu verlieren haben, so knromert es sie nicht, ob sie verklagt 
oder verurteilt werden"? An einer andern Stelle werden na 
angeklagt, „aleu mit ungenOgendca Torriten nach See zugeliaD 
so dtM sie infolge eines Gegeaachlasi vao Wind und Wetter 
muMtgt Siod. andere Schilfe ^atunoHlOm ihm ftwrim^iu^. 
Kan. as bleibt kein gut Haar an ihnen 

Balm Ijösohen von Korn und iihtilichen Ocwielxta- 
Xrftdangen in London thuf inun wulil, den «/tfpntlit heu Mi .»sern 
sehr genau mit ilm 1 inger zu sehen, und ihre Waa^iiii unter 
fortwahrender Aufsicht >M halten. Ver»chiedone Uerichtsxer- 
handlungea in nenester Zeit buben die bedauerliche Thataache 
enthdllt. daaa die Meiier von Ladungaemiifkngern Bysicnuitisch 
Iwalochen werden, damit «ie möglicbit wenig gcmesaene Tons 
maliefem. 

Die d&nlaohen Austembänka, cin^t i-rtraurcu h. siu<l 
in aaffaliendem KUckgange begriffen uiul ii>'l>'rii n itji vtrllu»- 
«encn Jahre weit unter dem Mittel, nicht r innml 'J MiU. Austern. 
Kb wurden keine neuen llAnke entdei kt. Die besten aiad}etct 
die von Fladatrand bei IJirtabolm südlich von Hkagen. 



Bremerliaveii, MignMbtor taÜMnta« II, 
KdolumSsidi-nautiBoluNi Inititat, 

i'ilicruinimt die l<orni>l(?to A.u8i*U*tiiii|e' vnii S< hifleii 
mit «ammtlichen zur Navigation erforderlichen iustrumenten, 
Apparaten, Seckarten und Baehem, aawie in Kaoqianiiran dar 

Kompussc uuf eisernen Schilfen. 

Zuv Aiiterii(;unt' und zum Vertfielia ia Daataehlaod aiisig 

berechtigt, emphehlt es fernur: 

■ia Patent Universal Fluid Kaanass zu... M 460.—. 



Dia Aytirani «an Fluid Kompaasea m Gareis 
pnlantirtar KautraktSaa „ lOO.— . 



»■'s Patent Kompats, k omplel mit reil- 
«orricbtnag, saroroi Hau» und Kompensation Jt 1 yyiii.—. 



jFMNtUUitppwalaHMOFadaB 

Dnbt, S Saalian, Tatimsaartar tMummge, 
100prlpar(rtOlasrthrenn.andenRci|niaiten « 



9«IU*« fiittt^t^tibnng. 7. ^nangt. 
im (frrd^tintu ifl kt^ilfn ml kun| aN< liUMsaMmi*» 

)u btii(l)rn 

Jlbriati 9<>il>i'o 

|lllg»iii»ine tevhbt(^vtibun%, 

Ciiif^mNuib 
«(satayltMni IMfras ffti Mr VtMirfniirc altv «iHttHcu. 



rieben tf Jl u r ! vi «i c. 
K'jvbfiti't foti Tr, ^oKt 



IVlIfoiniufu MC« tiojvtifiti't von 
Wlt iiHi öituKraiifridi mit 
yitUrmtdi 4 «> Mr. = 7(k Vi- 
C»n fu » SkltttRiiita a :i II. : 3 W. 7&V(, : 
•ms In ttcl tut. ^ojWrH(»tal»it «(Ii • 7 ü 



X<tiaiten. 
I 3r - t". «KO 
r.jiFr. =- iVut! ü Hex 
»1 tr - i:i «. si) *« 



17 üt. «• ei*. r- 7 «11». n IIa». 
Sic nion«!»«! iS riac »ttra»« l«t«f<IU(r. )t»t irldniug ciiltiili 
vltr tra<ta«rii Ulri4 U frilri» Srrt. XU ■»u«»»»t cildgl In \tii- 
liititrn .HMlfAcnrannifii iint ift »i* «um («rlific l^i^s bniixt 

Adrian ^albi « (icbbridirtibunj) in in i<li'(t Heben- 
trn lluflaat ba« n|)r g»flra»6if(bt vanbbud), w(l4catcniM 
bit Gl aebniff ( btr IcDKn 8e1l4)fi61ungtn in brn .Ja^rni 1080 M« 
18H:; im Scutf««« KriAr, in C<1lmiiA-URMn>* ffnufcHA. 
9re6britanni(n, £Snemart, ®dia»it< Otfkrii|f«Rb link frlMt 
jene in Sritifdi'CFHnbttn tittbält. 

3m toveflra»liifd)»ii 2filf b«r <in\»lncn Vätl^cv iv.r.iS aiir 
Bratttfdl bfbfHlf.imf favlifu brfoubnf» 0»tnMd)t fftlcgl, uiiC Dit 
Bcbtutunfi lebfJ Crtrs für ^»nbititvif un^ t'.iiibfl Ji'rtldjr her 
aeraibebrn. i" iiUrf, »tfftn 'Krqitrti iiii: lir-rii^rur Austübt- 
ft^rtitbcarbcitd ivut, fonin i;.ticlH?Uut ai^ -.uetiliffifllM 
<Pfonr.H'lM)'rt> |>.ttnhfctnr OfiiK-»!). 

■lUU n.uiiii'.lKn latu; culipitdifii ^^^ liinflilcn, inil grii^Ur 
®cvs|fJll8fii:uii!iflttnlirbcbunßfn aut btn .^uTbtrn l"<T!i bi» I8H-J. 

fli» bcfonbcr« mii^tigt unt llmfa^^cu^f iPnfiilirruug bcr tlf- 
beuten jluflagc flnb fUnf boptxtftitiac, in oi(l|dd)tm gaitenbrnd 
aiKgtfAtrit Itacttn }un VKgcMina Xiilc <<Het|ccB«ttant, 





^oliircitn ^apin gtbniitt. 




Hfunburg-AmerikaDiBohe Packett'alii t -Actien-Gesellschaft. 
Dircrtc Post-DampfBohififfahrten 

regalmäaaig swei Mal «AdMiBillch , Jeden Mittwoch und jadan Senntac, Morgens vuu HMnburg;. 

Rtigla 22. April Frisla 2. Mal SiMwIa I& Mai 

Waalplialla . .25. April «Mand 9. Mal Bohaila 20. Msl 

•llaata 29 April Vamdalla 13. Mal Hamasaala . 23. Mai 

von Hävre jeden Sonnabend, ir |i leden DlenBtag. 

MAjnmine - WE T- 1 :v oiKur, 

aai 7. and 91. jeden Monats von Hamburg 

meb 8t. Thaaitai Venezuela, Puerto Kico. Havt i, Curar »ci. Su i..ni 1 1 1 .i . ( < Inn und WestltSita Anarikaa 

fllAJniBl - HAY Tl - ^flKJLICO, 

am 27. Jeden Monat« von H«mbarg 
narti Hayti, Uiiiiaives, Turi au I rinrr. VeraCmi, Tanbieo nnd Pragraio. 

wegen Fracht und Passage ertheilt der üencral-BevoUiiiachtigte 

BOLTEN, Wm. MiUcr's NachH., Hafflbarg. Admiralit&tatnwM 33m. 
(Telegramm -Adresse: BaHam« Hamburg.) 



Dea^solse OeaellaolsAt« musf 01«»«lflotrttn|g iroa •ohtlfea* 

Otlim •■■»«■: MaHla W, L«tsow-8trassa W. 

Schiffbaameister Friedrich Soillar, Oenersl-Director 
Schiffbau-Ingenieur Georg HowtMt in Kiel, Technischer Director. 
Oto O aaal l sohaft baabslohtlgt in dentsohan und ansaerdeutachen Hafenpl&taon , wo sie sar Eoit nocb 
niaht vanrataB lat> Agantan oder Besiohtigar au ernennen, und nimmt das Central - Boreau beaüglioba 
(US dtoaa itallan antgagan. 
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lieber den Typ der modernen SchifTsmaschinen. 

(Fortsetzung.) 

Da Jie Okonomisclicii Vorteile iler Compüiindmaschine 
sich auf QbtT 00% stellen, so hatten die grossen Dampf- 
scliiffahrtsgescllschaften Recht, als sie auch alle ihre alte- 
ren Schiffe so schnell als müglicli mit ('oinpoundmaschiiicn 
vcr>ehcn iicsscii. 

In der fraii/tisisciien Krieg-sroariiie begann man sehr 
frühzeitig mit der EinfUhmng der dreicylindrigen Com- 
poundmasrhinen, nitch Zeichnungen des rühmlich'it bekannten 
Chefkonstrukteurs der französischen Marine, Dupuy de 
Löme. Dieser dreicylindrigc Typ der Coinpouudmaschine 
unterscheidet sich von dem gewöhnlichen zwcicylindrigen 
nur dadurch, dass statt eines Niederdnickcylindcrs deren 
jtvrci — rechts und links vom Hochdruckcylinder — in- 
stallirt sind. Der Vorteil der Dreicylinderanlage liegt 
banptsächlich in der hierbei erreichbaren besseren Ver- 
teilung aller lieansprachnngen der Maschinenteile, nnd 
ausserdem in der Vermeidung allzugrosser Niederdnii'k- 
cylindcr, wie sie bei sehr starken Maschinen sonst ange- 
wendet werden milssten. Die dreicylindrige Compound- 
maschine mit einem Hochdruck- nnd zwei Niederdruck- 
cylindern findet man heute nicht bloss auf vielen Kriegs- 
schiffen in horizontaler und vertikaler Disposition, sondern 
auch auf einer grossen Anzahl der gegenwartig berühm- 
testen Packetbootc in vertikaler Anlage; und selbst auf 
Torpedobooten, wo doch die Gcwichtsökouoroie die erste 
Konstrnktionsbedingung ist , haben sie ihres sicheren und 
nihigen Ganges wegen mit Vorteil Anwendung gefunden. 



l'ni eine der älteren einfachen Schiffsmaschinen mit 
zwei solbststiindigen , vertikal über der Achse installirten 
Cylindcm in eine Componndmaachine umzuwandeln, bc- 
Dtttzte man in der Regel die vorhandenen beiden Cylinder 
ffir den Niederdnick und setzte Uber jeden derselben einen 
kleinen Hochdruckcylinder. Die Kolbenstangen sind dann 
immer je beiden übereinander stehenden Cylindern gemein- 
sam, und die ganze Schiffsmascbine wird eine aus zwei 
Woolfschen Maschinen zusammengesetzte. Ks sind viele 
neue Maschinen ebenfalls nach diesem Tandem- Typ ge- 
baut worden, dieselben haben aber neben grosser Höhe 
nnd frcrinRer Stabililät auch noch den Fehler, «Isss ein 
eventuell notwendig werdende-s Ocffnen de« Niederdruck- 
cylinders behnfs Reparatur etc. wegen des darüber in- 
stallirten Hochilruckcylinders sehr schwierig und mit Bord- 
mitteln nahezu unausführbar ist. Aus diesem Grunde kommt 
der Tandem-Mascbinenlyp gegenwärtig immer seltener zur 
Anwendung. 

Eine neuere dreicylindrigc Maschine ist ktiiv.lich von 
Napier & Co. in {tla.sgow für die „Aberdeen", ein Schiff 
von lü7 m, 13.4 m und 10 m, gebaut. Dir Cylinder 
messen 0.762 m, 1 . 1 i3 m und 1 .778 m, die Kolbenstangen 
haben die gleiche Länge von 1 . 372 m; die Cylinder .stehen 
aber dc>- Längenachse des Schiffes. Der Dampf tritt in 
den kleinsten Cylinder mit einem Druck von 8.8k auf 
den Quadratcentimeter ; dieser Cylinder hat keinen Mantel, 
ilcr zweite und dritte aber ist von einem Dampfmantel 
nmgeben, der 3.5 k resp. 1 Atmosphäre Druck hat. Mit 
2000 Tons Ladung entwickelten die Ma.schinen auf der 
Probefahrt 1800 Ind. P.-K. bei 0 . 580 k Verbrauch walli- 
sischer Kohlen per indiz. P.-K. und Stunde, iiei einer 
zweiten Probefahrt entwickelten sie bei 13.74 Knoten 
Fahrt 2631 I P.-K. nnd einem Kohlenverbrauch von 0.7 k 
per PfcrdekrafI und Stunde. 

Die Verteilung der Cylinder ist eine derartige , dass 
sie für grösstc Schiffe unpraktisch wird, weil der grosse 
Cvlinder, der für Niederdruck, dann zu kolossal werden 
müsstc. 

Seit der nahezu allgemeinen Einführung der Com- 
poundmaschinen in den Jahren 1870 bis 1872 stieg der 
bei Schiffsmaschinen übliche Kesseldruck snccessive von 
4 auf 5 und 6 Atmosphären; der Kohlcnverbrauch per 
Pferdekraft und Stunde fiel jedoch durchschnittlich nur 
von 1.2 auf 0.9 kg. Eines der besten Beispiele für die 
modcroe Ausführung der Hoch- und Xiederdrnckmaschinrn 
bietet der grosse Cnnard-Darapfcr .iScrvia"", welcher nn- 



faiigs vorigen Jahres seiMregabnlasigen — und stets wenig 
Uber 7 Tage dauernden — Fahrten zwischen Liverpool 
und Newyork aofnahm. Die ^Stü via'" ist ein vicrdeckiges, 
aus Stahl behautes und mit Wasst'rballastraum vrrsßhene« 
Schiff von 162m Länge, ITi.SC iii liieitp, 12.43 m Raum- 
tiefe, welches bei einer Ladung von 5000 üewichtstonuen 
7 . 93 m tief taucht, und samt seinen Maschinen bei Messrs. 
Janea A Oeoiie llioinpion in Olnagow 1881 erbnnt wurde. 
Di« CompowiiiaMselibie dieses SeUffes febOit dem Ablieben 
vortil<alf>n Typ an, und es ruhen die vorhandenen drei 
C'\limloi einerseits aufdenbeidoii OIkmUüi hrnkondensatoren. 
nmUTi rscits auf starken Stahlstützcu auf. Der in der Mitte 
postirtc- llochdmckcflinder hM 1820 mm, die beiden seil- 
lich davon inHtallirtcnXicdeidruckcyliiiiliT jedoch je 2040 mm 
Durcbmesser; der ünb aUer drei Gelinder betr&gt 1 . 98 m. 
9er Hoehdmekeyllnder ist nit VetttOateaerang eingerlehtet, 
wnlinuil die lieiJrn Nioderdruckcylinder Schieborslcue- 
niuxiiu besitzt u. Zum Hutriebo dieser Maschine dienen 
sechs doppelt!' Kessel mit sotlis Feuern und ein einfacher 
mit drei Feuern, alle vun ovalem Querschnitt mit innerer 
Feuerung, mit zusaniraeii 10:> qm effektiver Rostlläche, 
9700 qm Ueiadftche and' einer normalen DAopfapannuog 
Ton 8 Atmotpblren. Der vlerllftgalige OnHstnhlprepeUer 
von 3S Tonnen Gewicht hat 7.39 m DtirctUttesser Ittd 
10 . S 3 m Steigung; die acht Achsenstficke luben 5TS mm 
Durchiiies^^cr utid /iisaraitu n 50 m Länge. An der gemes- 
senen Meile erreichte diese Maschine mit 53 Umdrehungen 
per Minute 10 350 indizirte Pferdekraft und erteilte dem 
Schiffe eine Fahrgeschwindiglceit von 17.S5 Knoten. Die 
mit dem nonMl ebuehlVbaren Koblenrorrat zurttckIcKbarc 
Distau ist nogemtto iroas; ain betxKi^ bei 17.5 Knoten 
Sehiffisgescbwiadigkeit 16 400 SeemeOen, bei 14 Knoten 
27 300 und bei 12 Knoten 35 700 Seemeilen. Drei niil 
Vollkraft gemachte Reisen der , Servia iibi r den Oi can 
ergaben tuum iniiilmni Kohlenverhrauch von i> 77 kir per 
Pferdekraft und Stunde, und dttrfte dies eines der gün- 
stigsten Resultate sein, «elcliea bei dieser Art Macchinen 
und mit dieser DMnpbpnimnng (8 Atmoapbiren) eneieb- 
bir ist In Besag auf Gewicht nad Rarnnrerhranch der 
Maschine an Kord der „Senia" sei noch bemerkt, dass 
der Maschinenraum 12 6 in und der Kessel- und Kohlen- 
r.iuiii il .1 in laiiLT i-.t, somit zasaiiinif'ii nur LI 1 " u, der 

gaii/.ci) Schtllslunge ausmacht, und dass Maschine nnd 
Kessel zusammen 1800 Tonnen wiegen» also 174 kg per 
ind. Pferdekraft (oder L P -K.) 

Daa sneeeaaive Waebsen der bei SehilhnascIüMB in 
Verwendung kommenden Dampfspannungen mnwte' natflr« 
lieh auch auf die Konstruktion der Dampfkessel von Ein- 
Huss sein, und ts ist vielleicht heutt- h.^i i;>dt die Schiffs- 
kessclfragc, ttckhc am dringendsten i im r m Utiyen Lösung 
harrt. Die alten einfachen Expnniiüiisnia-i Iniu n mit 1 bi- 
3 Atmosphären Admissioasspannung hatten siedet ohi kosscl 
mit ebenen W&nden In der bekannten Koff'erfonn, «clcbe 
sieh so vorteilhaft «b imnsparend an die Schiffsform an- 
aebloas. Die Componndmasehioen mit 4 AtmosphUren Drnek 
konntt'u keine solclu -.i Kessel mehr erhalten, denn die Kon- 
struktion derselben für dip'p Dampfspannung wllrc schon 
zu schwer und kaum un'.'efübrürb nu-gefalleii. Man be- 
gann daher cylvuirtscJie Suderohr kessel mit innerer 
Fetterung und rückkehrender Flamme zu bauen, welcher 
Keaseltyp ganz befriedigende üesnltate ergab nnd beute 
wohl aU bei Scbübmasttbinen' nahein aUgemein ehtgefithrt 
bozcicluit't werden kann. Die cylindrische Httllc der Kea« 
sei, als dtti dem inneren Dampfdruck am vorteilhaftesten 
widerstehende, hat bis jei/t nbcrali dort uUon Anforde- 
rungen entsprochen, wo sie nicht in unkluger Weise durch 
schlecht konstrnirte Mannlöcher, Dampfdome u. s. w. gc- 
achwlcbt wurde ; der ToUkommen oder nahezu kreisrunde 
Kesselquersehnttt aber gestattet freflicb nidit ^eselbe 
R:>nin:uisnat/.\iuL' im Schiffe, wie sie bot den büberaa 
KoÜt;iki;ssLlD orxielt werden konnte, doch mnsste man 
sich, um den höheren Druck biibebaltrjn zu können, zu 
dieser kleinen Ranmopferuug entschliessen. Als sich je- 
doch das Streben naeb ooeb weiterer Oekenomie im Kob- 



leaverbianeke geltend machte, und daher Maschinen mit 
6 bis 8 Atmosphären Druck in Anwendung kommen sollten, 
fing man an, ai [i i ,li tandslosen und vorteilhaften Fonk- 
tionirang der cylindrHchcn Kessel von sehr grossem Durch- 
messer und mit innerer Feuerung zu zweifeln. Man suchte 
nach anderen Kesselsjrsteaen für Schiffe nnd ans diesem 
Grunde ist eine gross« Aasahl terachiedener neuer Kesael- 
kpnstrolctionen in des loteten JahnM in Gebranch gesetzt 
worden; alle jedoch aaseheincad mit sehr geringem Erfolge. 
Denn bei den alli rneuesten Dampfern. weUhc in England 
gebaut wuidcn und bei deren Maschiwtn nunmehr «»ine 
Kesselspannung von 'i bis 10 Atmosphären in Auwendung 
kommt, findet man wieder dto crlindriscben Siederohr- 
kessel mit rQckkebrender Flamme: die einzigen bedentan' 
j deren Verbessemogea ao denselben sind die aas gevtH- 
I ten Bleeh hergesteltten, inaenllegeaden, cylinditelinB 
Feuerbochsen und die Anwendung voh StaUUeeb Air die 
Kesselwanduugcu. 

Unter die zur Er/eu;j;nii^ von hüchgesiiannten» Dampf 
für Schiffsmaschinen vorgeschlagenen und auch versncbs- 
wei.^c in Betlieb gobracbien Kesselsysteme gehört vor 
allem jenes dar LoAoflMftoüWMef. Dieser Kesselljp bat 
I ansebsinend sehr gross« Torteile für die Twwendaag an 
Bord, denn er ist im Gewichte leichter, als der gewöhn' 
I liehe eylindrischc Kessel und erzeugt bei verhSItalsmässig 
gctiüi^ev firiisvo rasrh and viel Danipf- Obwolil aber die 
Loküaiuttvkessel um Lande seit so vielen Jahren bekannt 
sind und ihrem Dienste vollkommen entsprechen, so bt 
es bisher doch niemals gelungen, einen solchen Kessel an 
Itord in befriedigender Weise zu gebraacben. Die Kcssel- 
', lnspektion des Britiah-Llojrd, iwn. grossen Schib-Klassl- 
' llltationsinstltntes, welches in Ihren Beglstem über drei 
Millionen Tonneu Dampfschiffe gel v i - i at. hat Lokomo- 
tivkesse) tn wiederholten Malen am ilaiideUJampferu zu- 
gelassen, allein in jedem Falle wurden sie von den Schiffs- 
besitzern suticm nacli den ersten lluisen als vollkommen 
unbrauchbar wieder mlfcnil An Rord des britischen 
1 Torpedorammschifle« «Foljrphemaa'', welches aach mit Lo- 
I komotivlteseeln ansgerflstet Ist, war bisber (siehe «lüttel* 
lungen a. d. Geb. d. Seewesens," Heft X, 1882) cbenftlla 
keine M'^glichkcit vorhanden, einen anstandstosen Retrieb 
zu erzielen, und es soll sogar beschlossen worden sein, 
die Kc»«ül dieses Schiffes zu kottdemuiren und durch ge- 
wöhnliche cylindrische zu ersetzen. Der Ilauptabcistand 
I bei den Lokomotivkesseln an Bord besteht in dem immer 
I wieder eintretenden Leeken der Rolirplatten, was schon 
: bei Anwendung von natarilcbem Zug keine Ökonomische 
r Ansntltzung gestattet, bei forcirtem Zug aber in der Regel 
solt^lie nimeiisionen annimmt, dass zeitweilige Hetriebs- 
stockunj^en un\ ernieiillieh werden. Weitere Fehler dieser 
Kessel sind d.ts rai>ide und {refahrdrohcnde Steigen der 
I DampiVpaimuug bei abgestellter Maschine und das zuweilen 
vorkommende starke Ueberhochen derselben. Dl« Oröadc, 
welche für alle diese ungonstigen Erscbeinangen von wr> 
schiedenen Seiten angegeben werden, sind bisher keines- 
wegs klar und nber/euirend , sondern widersprechen sich 
vielfach. So z. H. wird im obzitirten Artikel des Okto- 
I berhefte, der , Mitteilung e n " naeli „l^ngiuoerinf;" die bei 
den Sclülislokomotivkcsseln vorhandene niedrigere Fouer- 
bachsc als ein Grund für das Lecken der Siederobre an- 
1 gefahrt, wkhrend Mr. Uilton vom British-Uoyd in einem 
f vor der ^LuliMion of Nwtei ArehUeetsf^ (188S) gAal- 
, tcncn Vortrag behauptet, dass gerade die zu tiefe Lage 
des Rostes die Ursache der Undichtigkeit sei. Das Lecken 
der Kessel hptliugt indirekt nieht bloss einen Verlust au 
, Brennstoff, sondern ist speziell beim Lokomotivkessel be- 
denklich, da dieser Kesselwasserverlust durch Seewasser 
ersetst werden mnss nnd die innere Reinigung solcher 
Kessel T«n den aBTwmeidBeh ealatehenden Ansätzen aa- 
erkanntermassen weit schwieriger wird, als bei den sonst 
flblichen ScbÜbkesseln. Um der Speisnng, resp. Kach- 
Speisung durch Seewasser ganz auszuweichen, sind in 
letsterer Zeit — wio einigen Lesern bekannt sein dfirftc 
— Obe«flteheakeadffisation«-Vasohinen au Heid einiger 
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Sdiiffe montirt worden, welche Lohonotlflnttal besiUen, 
•od Ar die das erfatderUdie 8pdi«WMi«r aaf kUttUdiAm 
Wege direli Beatillition nMhenevst nM. Netllilicb ver» 

liert dnrch eine solche Aneinanderglle Jeruni? von Apparaten 
der Betrieb die für den maritimcu Dienst so scüi- erfor- \ 
derliche Einfachheit nnd Handlichkeit, and Oberdies wird ■ 
die Gewichtsersparuii, welche der Kesseltyp mit sich bringt, 
dorch BmMUing von Destillirkeei eli, D^Ulatoren, Cir- 
kidatiiiaqHUBptii, intern nd WMiecniwfoin wMm «Uurk 
redwirt Doch iit es eaeh bei diesen Ibsdiinen trott der 
urost^en Destillatoren , nnd gan:; abgesehen vom Koblcn- 
vorhraiich, nicht geinngeu, oincn ganz ungehinderten Be< 
trieb auf die Dauer herznstellen. Jedenfalls ist somit 
heute nach so vielen missglackteu V ersttcheu evident, dass 
der Lokomotivkessel — Torpedoboote und ähnliche Spe- 
ataUtaten MMgeBonunen — kein praktiscberSchUfskewel ist. 

<SahlMKMgt) 

M« PtrOfliii dtr HMliMiiMfeer 

war bislang trnt;r der ullgemeioen PrüfuDgsvoracbrift«n 
fdr Seescbiöer und Seesteuerleute eine de praxi offene 
Fragi- VV'olUe man nicht von viit i;l.i'i 1:111 d ns ganze erst 
nach dem lürlass jener Vorschriften wieder orstandene 
Gewerbe im K«tne erstickea, so durfte die Musteruogs- 
b«barda, wia m ftnoh thateäoUiob geeohabcn 1»% oioht 
auf den atraogen Bastimniragen des Oaoatiea baatehra, 
sondern muaste sich mit massigeren Anforderungen 
isofrieden geben. Um indessen diese gebotene Licenz 
in die geaetzlichen Wege zu lenken, bat die technische 
KommiBsion für äeescbiffabrt su Berlin sich in ihrer 
Sitzung vom 21. Febr. d. J., an welcher als aasaer- 
«rdentlicbes Mitglied der Direktor der Emder Herings» ] 
lischerei-Gesellscbalt, Herr Kapitän Lindemaon, teil- I 
nahm, mit einer Vortage baacliiftift, betreffend die 
aa die Führer deotaoSer Hoehaeafiaehereifahrzeuge 
2U stellenden Anforderungen. Herr Lindemann trat 
namentlich unter Darlegung des gegenw&rtigen Ge- 
schäftsbetriebes der Emdor Fischcreigüsellscbaft da- 
für ein, dass es durchaus im Interesse des deutschen 
Fiaohereigewarbes liege, teenn von einer Prt^mg der 
FU k re r von HochseefisehentfahrMeiiam i» Hehler Füt^ 
iAerkai^t Ahsland genommm werde. In den Nieder- 
landen und Grossbritannien seien die Fischer von 
jeder Prüfnn| entbunden, dieselben seien von Jugend 
auf in dera Fischereibetnel e beschüfligt und deshalb 
vollständig mit diesem Gewerbe und der Narigimng 
in der Nordsee vertraut. Auch wir wftrden solche 
tttchtigen und praktisch erfahrenen Leute uns heran- 
bilden können, aobald einengende VorBchriften der 
Anadebaeog des deataehea liadiiaiethetriebes nicht 
hindemd entgegentreten. AI« Sohiffer der Fahrzeuge 
eigneten sich inslie^^ondere befähigte und befahrene 
Matrosen, welc'n ilen Anforderungen die der Fischerei- 
betrieb an stillt m Vollem Umfange Oeniige 
leisteten. Der Führer sowohl wie die Besatzung sind 
hinsichtlich ihrer Löhnung aaf den Gewinnanteil am 
Fischfang angewiaaea; da hiernach Beider Existenz 
von der in jeder Bedwhung umsichtigen Leitung des 
Fahrzeuges abhängig ist, sei die Annabmr wob] be- 
rechtigt, dass nur Seeleute, welche von ihrer Fähig- 
keit /.iiMi FiBchcTeibctriehf- überzeugt sind, letzterem 
riicii Widmen. Anders stellt aich die Sache bei einer 
obligatorischen Prüfung; gerade die belUhigteren 

Jungen Leute wUrden sich nach erfolgreichem Schal- 
»aaach der lohnenderen Seeschiffahrt zuwenden und 
vor die mBüer befUügleB dürften der Fischerei 
wadbleiben. iMsa aber eine derartig beschränkte 
Asswahi :mf die Interesieti der B'^toiligten nur hem- 
mend und schädigend wirke, liege auf der Hand, 
während durch vollständige Freigobung des Fischerei- 
betciehe« in der Beziefaiiug die allseitigen Interessen 
voUetändig gewahrt blieben. Voq anderer Seite wurde 
damgan geltend «aancht, dass dieselben Gründe, 
welebe darGeatlBgelMnregeQ Sicherung vonlCenaehea« 



leben und Eigentum zur Aufitelloaf der Anforderungen 
«n Sohiffer vnd Steneriente ala maaigebande enge» 
eehea hat, aiioh bei den Anferderangen an die FShmog 

eine« Fischei eifril rjeuges von nahe 200 kbm Brutto- 
Raumgohalt iiad mit einer Besatzung von H Mann 
i'iida hiung verdienten und daher an den in dem vor- 
gelogton Entwurf gestellten Minimalforderungen fiir dio 
Führer von Hoehseefisehereifahrzeugen festzuhalten sei.' 
Herr Lindenann bemerkte dem gegenüber, das« ihm 
die in dem Entwnrf geitettten Anforderungen an aioh 
nicht zu hoch erscheinen und dass er an der Fähig- 
keit der in Betracht kommenden Menschenklasse, 
denselben zn genügen, nicht zweifle. Ihn bestimme 
lediglich die Thatsache, dass es bisher nnroöglich 
gowoson sei, tüchtige gepriiftc dontschc SchilTor zum 
Ueringstischereibetnebe faerunzuzieheu, und dass auch 
später die Ansprüche der Seeleute nach abgelegten 
Prüfungen «MOaen «ardeo. Er glaobe lurann, daM 
alle jetzigen Führer der IteringefiediereifalirMage die 
Berechnung von Koppelkursen auszuführen imstande' 
seien, wisse aber, da.ss sie die Breite durch Mittags- 
höhen der Sonne zu bestimmen und das Besteck ab- 
zusetzen verstftnden, ausserdem aber mit deu (iründen 
der Nordsee durchaus vertraut seien. Diese volbtaDdig 
genfigendenKenntaiaae aich ananaignen, würde jeder 
etoebaaiae Vleeber bedacht aein nnd genage dazu 
die Ausbildung an Bord der Fahrzeuge. Unterstützt 
worden die Anschauungen des Herrn Lindomann von 
dem Vorsitzenden der Kommission, Herrn Geh. Oher- 
Kegierungsrat Dr. Rösin.^, Herrn Frhr. v. ächloiuitz, 
Herren Hargreaves, Gibsone, Hertz und Ahlers. 
Schlieeelioh gelangte folgender Aatrag der Herren v. 
Sdüeiaitji und Hwte nir eimümmigen Aanahme: 

pdie Zalassong als Führer von Hocbseeflscberei-Fahrzaiimn 
in kleiner Fahrt wird bedingt dorcb die ZurOcklegnag euer 
auf den Ablaaf des 16k LebeD^tabrse folgendaa ■UaMtliBa 
eononaüichen FahiffaU anf Sessehlf en oder BockeeeliaAcni* 

Fahrzeugen. 

Den LandeBrcgieriingen hlc-ihi tihcrlasseii, die ZuUssung 
ausscrdetn von einur Prüfung abiukagig zu machen, welche 
■teil zu bescliränkcn bat auf dio Kenntnis des KompasKcs, 
des Loge t und des Lotet, sowie des Qobraucbs der S«el(arta 
naddor Beatiaamten «bar das Vahren dar Tomaakiiaboaen 
Liehter «ad des Aosw^dieM der SchtlDB auf Sie«." 

Dieser Bescliluss erlaugt boffentliuh Gesetzeskraft. 
Derselbe ist für die Kntwickeiung der doutacben 
; Fischerei von der weitragendsten Bedeutung. Es 
werden dadurch nnzwoifelhjift der Fischerei manche 
praktisch tUchtige Elemente zugefolut, namentlich 
anoh die jOagere Oenention ?eranlasst werden, sich 
die Fiseberei ala Beruf sa erwählen, da ihnen die 
Möglichkeit gewährt wird, sich zum Führer eines 
Fischerfabrzeuges emporzuschwingen, ohne dass es 
des immerhin erheblichen Aufwandes von Zeit und 
Geld behufs Erwerbung theoretischer Kenntnisse be- 
darf. 0. Z. 

Nachschrift der Red. la cincrn folecndeo Artikel werden 
wir ans zu zeigen bemühen, welche andero Hiodemisse noch 
I sa basaitif ea und, bis die deutache Hocbaaeäacbarei, siHCiell 
dar fisifnirihaf Ja Saiden, aich zur Biatlia «ntnioktu kaaa. 



Bb KMIWQiiMppam 

I welcher neuerdings in verl te werter Form im Verlage 
von Eckardt & MesstorÜ in Hamborg erschienen ist, 
bezweckt, den Richtern, Rechtsanwälten, Schiffs, 
rhedem, Scbifiski^itioen oad aUen eaeOHge» sich für. 
j SdüfTahrt intereetireDden Peraonen eia Idarra fest- 
stehendes Bild, sowohl einer Schiffs -Kollision als 
auch der vorauf gegangenen Positionen der Schiffe zu ein- 
ander vorzuführen. 

Eine grosso Korapassroso bildet das Operations- 
feld, auf dem die beiden Schiffe aus bis 2 Sm. Dist.anz 
gegen einander vorrücken; durch hineingezogene 
Kreise können Etappen der redncirten Entfernungen, 
in welolier die Setuffe aich in der L, II. und IIL 
Poaitioa ballHidmi haben. ^orgeeU^^^ff^^^^Q^ 
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swAi in Fahrt befindliche ScbiiTe wird d«r Iblliiiom- 
moment, d. b. der Scbneidepookt beider Sohjfiskurs«, 
das in der Mitte der grossen Rom befindliche Centrum 
der Ueinea Rom hui. liegt «ia« der Sohiflo tMt, 
wie s. B. elB vor Anker liegandm Schill^ so wird das« 
selbe iu die Mitte auf die kleine festliegende Rose 

Sesetzt, während das in Fuhrt befindliche Schiff von 
er Peripherie heranrückt. — Sechs kleine Schifts- 
modelle, 2 Segler, 4 Dampfer dienen zur Veranschau- 
licbnoK und können auf ulen Kursen gegen einander 
fiüirena f ornfäbrt werden. Der Apparat ist bei dem 
Seeamt in Hamburg, dem bedonteaditen der deut- 
Mben SeeSmter oingefBbrt und wird von demsalban 
bei allen KolHiionsfäUen benatzt. 

Der N'orzug des vorliegenden Apparates vor allen 
früherereu S])ringt in die Augen, wenn mau bedeukt, 
dass jetzt in der einfachsten Weise Distanz und Pei- 
lung, in welcher das eine Schiff den Gegeusegler zu 
einer gegebenen Zeit hatte und umgekebrt, mit Hülfe 
einM «iogeteiltan in dioMr Richtnag galegten StKb> 
ehaai, an deaeen Ende da« andere SohifT zu setzen 
ist, sich veranschaulichen lasst. 

Mit einem Wort, jeder Moment der Schiffsbowe- 
gung l isst sicbin «xaktMtar W«iM sososagm optiMh 
stabilisireu- 

Der Preis dos vollständigen Apparates mit Ver- 
paokung beträgt Mk. 15: er ist wohl gMignet, sich auch 
Frennde in KoMiIaiMM sa «rweiMD, wo maa den 
EreignissMi dw Seelebent geipaBBtoa Blickm aadi* 

folgt. 



Der neue „Ventilator" von Alex. Huber*). 

Unter Technikern, Ingenieuren, Hauracistcrn von 
grösseren Wohnhäusern, Schulen, Fabriken, Kasernen, 
Klubhäusern, Schiffen etc. eincrscitR wie unter den 
Besitzern und Bewohnern aller dieser Räume anderer- 
seits ist es eine allseitig sogegebene Thatsache, dass 
die VenUUHm dieser B&nme noch stets tn wfinsohen 
übrig läset, dass das System derselben sogar über 
den empirischen Standpunkt noch nicht hinaus ge- 
kommen ist. Daher die stets wieilorlioltou Ivlagen, 
welche die sog. Sachveratüudigen nur mit einem macht- 
loMn Achselzucken zu beantworten pflegen. 

Man fasst Ventilation gewöhnlich so auf dass man 
sich mit der Zttfiihr Bosserer Loft — oft leider gleich- 
viel woher — begnBgt, nnd es der eingeschlossenen 
Luft samt ihrem Zuwachs Oberlasst, sich wieder mit 
der atmosphärischen Luft ins (ilpiohgowicht zu setzen. 
Auf Schiffen, besonders Dampfern stehen deshalb über 
dem Maschinen- und Kesselraum Röhren mit gebogenem 
trompetenartigeu Aufsatz, welche so gegen den Wind- 
sng gestellt werden, dass Luft durch dieselben nach 
«Btea gefUhri wird. Wird mdit daranf geredhnet 
dass die zu verdittngende Lnft durch die DeckSff- 

nunf,'eii -jich selber einen Weg suche, so werden wohl 
die .Mundhtücko einer oder der andern dicsor Huliroa so 
(mit der Windrichtung) gestellt, dass sie Luft empor- 
saugen sollen statt sie hinunter zu drücken - das ist 
aber aaeh Alles, was hier iür die so wichtige Luftcrneue' 
rang gescbiehtb Die Ueberwaohnng der Au^gleichnng 
ist den HeiMtn aavwrtraot, ihaea tberlisst maa die 
ganze Handhabang dm Homm dieser kleiaea ^Sehorn» 
steine." 

Stellt man sich im Maschinenraum unter einen 
solchen aZuführer," so wird man iu unmittelbarer Nähe 
der Mttndnng den kalten Luftstrom auf dem Schädel 
fählen, in einiger Entfernung und selbst senkrecht 
anter der Mündung spürt man nichU mehr davon. 
Man sagt daan wohl verwundert oder anerkennend, 
die Ding nass doch gut sein, da es gar keitien 
fMtf ein Wort welches ia eiaen Klnb alter Herren 
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I nur genannt werden braoflht, um Mfort aUgoawnM 

Missbehageu zu erregen, 
j Der Ztig fehlt aber einlach deshalb, weil der 
Apparat nicht auf Diatani fiiaktionirt: Beweie, 4i« 
I LvR onten bleibt hst wie sie war; «w Oaote tet 
• wenig mehr als unschuldige Täuschung. 
' Das Geheimnis einer wirksamen Ventilatton beruht 
j darin, dass man gleUhTiel frische Luft emßkrt aU 
I verdorbme Luft cnufiihrt. üline die völlise Gleich- 
{ heit dieser Zufuhr nnd Abfhlur ist eine wirlaiche .^iw- 
: toeehadmg schlechter gegen gute Luft nicht erreich- 
bar. Das Verdienst gehört Herrn A. Unber, einen 
Ventilations ' Apparat konstruirt zu haben, welcher 
diesem Prinzip rechnungsmässig entspricht, und stets 
und überall mit den billigsten Mitteln weil aatOUa* 
tisch wirkend in Ihätigkeit sn setzen ist 




Wir hatten Gelegenheit dieser Tage ein Modell 
dieeee Apparats arbeiten zu sehen, welches unsere 
ungeteilte Anerkennung und Bewunderung erregt bat. 
, Das Modell ist so arrangirt, das« es die Schwächen 
I der bisherigen Apparate neigt, nnd durch Einfügung 
der Erfindung Hnbers die Vorzöge des neuen Appa- 
I rats ins klarste Licht stellt. Im Wesentlichen hat 
man sich statt des altgebriluchlichuu iiitfachcn \'en- 
tilatorrohres ein iJopjieUes , ein inneres p und ein 
äusseres o Rohr zu denken; das drehbare Trompeten- 
Mundstück ist weggelassen und statt dessen eine 
, Platte in einiger Cnttsmang aber der innen Mfin- 
I dung aufgesetzt, wie maa wohl Deckplatten fiber 
S< Ii iniätciiicn anbringt. Von der obern Mündung k 
des luaern Rohres p gehen fächerartig sich verbrei- 
; terudc schriig abfallende Platten / ab, einem Kegel- 
mantel vergleichbar, dessen Fläche durch mehrere 
(S) senkrechte Seiten wände h in ebenso nele .Vbtei- 
langen geteilt wird. Zuströmende Luft (durch Wind 
i oder Eigenbewegnng heraagetrieben) muas an diesem 
I Kegelmantel in die Höhe und zwischen BobrmOndnng £ 
I und Deckel eg seitlich abgeführt werden, wie die Pfeue 
anzeigen, und dadurch ein Nachstromon von Luft aus 
I dem innom Rohr p herbeiführen, welches mau sich 
je nach der Situation bis an die obcro Grenze q des 
verdorbenen LuftgebietM fortgeföhrt zu denken hat. 
Von dem horiaontalen Ringe «4 an gehen gleiche,^ 



schräge Flächen und Seitenwände abwärts, wie l an- 
zeigt, um das innere Rohr p herum und danalb« Luit- 
atrom, welehar oben aber die Rohrmfindoof ftiPi^gfthit, 
wird aoeh vb daa Bohr ji haram nach unten m bis 
an die nntev« Orenae rdär twrdorbenen Loitsobiohtan 
geleitet, und dient dort im Enati dar aban Ton f 
über k entführten Luft. 

1)10 Dimemioncn sind mm so bemessen, dass 
ge»uiu sovtil Luft zugeführt als abgeführt wird nnd die 
Wirkung ist eine überraschende. Mau erkennt dia Bau» 

Salhafte Wiikong dies alten Sjratems sofort, «aui nun 
an Apparat nur einsaitig gabrancht, indem man z. B. 
nur das üussere , das Zufunrrohr in Thätigkeit setzt 
und das innere oder Abfuhrrohr schliesst. Daa lytü- 
tere hat naturgemfiss seine untere Oeffnung im nbcrn 
Teil dos zu ventilirenden Raumes, das erste im un- 
tern Teil. Dann siebt man z. B. in dem mit Cigarran- 
danijpf erfüllten Raum des Modella nur aina nnbadau» 
tande Bewegung in den der HündoBg sldMt iMoadi- 
bartan Lnftteilen und ein langsamaa AnattrSmaa da« 
Dampfes durch natürliche Ritzen, Spalten etc. Oeffiiet 
man dagegen das innere Abfuhrrohr, so dass der volle 
Apparat lu Thatigkeil kommt, so sieht man sofort die 
vollständige Auswechselung des Rauches und dessen 
raschen Ersatz durch reine Luft. Die Wirkung ist 
«o schlagend, wie man sie sich nur voiattdlen mag, 
und geht dabai ao gleiobmiatig sieher rar aioh, dass 
Jkeinnlal Uaberatfinnng d. h. kein Zug oder anange- 
nehme starite Strömung eintreten katin. Die gan/.c 
Luftmasse eben, nicht ein Teil, was gerade Zug macheu 
wurde, setzt sich zur .\usgleichuug oder Auswi rh^r- 
lung in Bewegung und zwar in der Praxis ohne eine 
mascbinelle Vorrichtung zu benötigen, lediglich durch 
den vorhandenen Wind, auf Sobiflen zngwich durch 
die Ortsveränderung des Scbiffskörpers. Der Apparat 
bedarf keiner Veränderung seiner Stellung, aa die 
Kappe ja nach allen Richtungen des Horizonts gleich- 
nülssig gebaut und abgeteilt ist. und deshalb bei jeder 
Windrichtung gleichartig funktiouirt. 

Su ist der Apparat als Universal- Windhut auf 
Häusern zur Desintiziruug von allerhand Räumen mit 
verdorbener Luft ebenfalls verwendbar und hat schon 
in Kasernen, Ställen, Bahak&fen, Sobulan, Klublokalaa 
Anlatellung gefunden, iutserKoh diireh niebta von 
einem Schornstein verschieden. Desgleichen wird er 
verwandt zur Ventilation von Kisenbahn-Coupe.s, von 
Schlafwagen, Postwagen etc. 

Für Öcbitfe dürfte er eine ganz besondere Zu- 
kunft haben, zur Ventilation der Ladungsräume der 
Fraobtfahrer, sowie dar Salons, Zwischendecke und 
Maaehinen- nnd HaitriUnne von Paraonaosehiffan. Hier 
waltet ar in aimm fort, Tag und Nacht, bei jedem 
Wetter seines Amtes und wird fttr gefährliche Ladun- 
gen, die sich leicht crhitzf u , noch ganz besonder» 
wichtig werden. Denn jedes erst noch glimmende Feuer 
wird sich an dem aus dem innem Rohr abziehenden 
Rauch verraten, und sind die bekannten Bucherscheu 
Löeohdosen an Bord, so wird mau sie im Aussenrohr 
anbringen, SSnan und die Lösobgaaa tob dort Mob 
nntan drficken, wo sie das Feuer im Entstehen lebon 

ersticken werden. Su rasche Löschung kann später 
beim Entludeu des .SchitTes die Stolle und die un- 
mittelbare Veranlassung dos Feuers entdecken helfen, 
was Jedenfalls Khedeni, Kapitänen und Assekuradeureu 
aehr angenehm sein dürfte. 

Da die Kaiserliche Ilatina via inunar nutgutam 
Beispiele vorangeht, und aohon Scbiffe mit Kibori 
Patent-Ventilatoren einrichten lÄsst, so zweifeln wir 
nicht, dass die augenfälligen Vorzüge des Apparats 
ihn auch bald auf der Haudeisniarino einbürgern wer- 
den, wie er bereits am Lande vielseitige Verwendung 
gefunden hat und stets mehr findet. Kiu so prinzi- 
piell richtig konstruirter und technisch leicht aus« 
ührbaror Apparat auMdit seifte ünmb um du Wdt 



ohne weitere Empfehlung: man braucht ihn nur ge- 
aaben an babaa. and ist tob aainar Voraigltohkait 
nad Vorwaadbariteit tbomagt 

Eine grosse Menge Zeugnisse der verschiedensten 
Behörden und von Privatan bestätigen es. v.F. 



Am ■rMhn itoilNiMr KapHlM. 

TUL 

Mard-Benea-Flltiei ladal aad laadaftan. 

Am 21. Ücccmber 1882 kam von Nord-Bomeo der 
Dampfer aFokien", Kapu Abbot, mit der Flagge der Kord- 
Boneo>KoaqmPiiA bn Haagkoag Uanea. Es war das ante 

Schiff, welches unter dieser Ilagge in Hongkong einkaak 

Ein Bericht aber die beiden Plätze, Kudat und ScmdäioH, 

auf Nord-Honieo orscliicii von Kapt. Ablmt in der Hong- 
kouR „China Mail" um 23. December. Da dieser Bericht 
wohl viele Ihrer Leser iuterussircn wird, SO oriaobe ioh 
mir die Uebersetzoog einzuschicken. 

1. Kudat 

Vcrlicsson am 4. Dee. 1682 Hongkong und erreichten 
Kndat am Morgen des 9. Dec. Es war nicht schwierig 
den Ebdba aosznaaciben, obgleleh es ttatfc regnete md 

wehte. An der Westkflste von Hallodu-Bai enUsng sten- 

I emd, in 5—6 flm. Abstand vom Lande, kamen die Hänser 
von Kudat in Sicht . naehdem die zweite Spitze passirt 
war. l>f r Hafen ist etwa 3 Sin. breit uml 0 Sin. laiisr, 

' gut L'i'schUIzt , mit einer Dorchschnittsticfe viiu i- ru.i. ii. 
Der Eingang ist gut durch Dakcn auf den Klippen und 
lUffcn gekennseichnet. Es ist eine Werft oder Lade- 
brocke Ua bi 14' Wassertiefe heraasgebant, etwa 100' 
luig und 59' breit Die ..Foklen* konnte bequem daraa 
liegen nnd mit beiden Luken arbeiten 

Der Stuttballer mit M'iui-in Stabe ssuliiU im Ivcxic- 

I ningsgebiiiide, wi lihe- ein liiititrc-, tiiu H''biiutcs Haus von 
zwei Stockwerken ist, und auf einem steil abfallenden 
LandvorspranKC steht, der auf drei Seiten von der See 
eingeschlossen ist; die aadera Beamten der Kompagnie 
leben angaabUeUteb in BambaihBtten, Jedoch werden 
Hftnser fDr den Residenten, Land-Inspelrtor, Schatzmeister 
und andere Beamte am Lande, etwa 100 Fnts Uber der 
See gebaut. 

Einige Chinesen und Malayen haben (ieschafte er- 
öffnet nnd Kolis sind beschäftigt^ den Wald in der Nähe 
der Niederlassung zu lichten. Es ist in dieser Hinsicht 
viel getban worden, da die Kiederlassong erst IS Monate 
alt ist. la Kodat wtad am ersten Jaanar die erste Zeitang 
herausgegeben. 

Am Montag den 11. Dceember um 7 Uhr Tonn, ver- 
liessen wir Kudst mit den Statthalter Trcacher, seinem 

rrisatsehreibcr Herrn Hiller, dem Schatzmeister Cook und 
Land-Inspektor ("oUinson an Bord, um nai Ii Saiulakan zu 
lauten. Bei unserer Ankunft am Sandakan - Werft wurde 
der Statthalter durch die massgebenden Kolonisten und von 
einer Ehrongardo der Sikb- Soldaten in einer auffallenden 
gelben Uniform emplangen. Die Musikkapelle war nickt 
da, wir hatten also keine Gelegenheit ihre Leistnagen zu 
beurteilen. 

Es scheint dius der Statthulter bei allen Klassen der 
j Kolonisten sehr beliebt i ^ 

, Sandakan - Hafen i^l eine jzrosse Bai. 10 Sm. lang 

und L5 Sm. breit, mit Wa.sser unter 10 Faden. Elopara, 
die angenblickliche Miederlaasnng, liegt dicht am Eingänge 
an der MO -Seite der Bai. Die efaizige Oebhr ist efaie 

Klippe unter Wa-ser. in der Mitte der Einfahrt, welche 
auf beiden Seiten passirt werden kann: auf der Klippe 
liegt eine 'rönne. Dit llat'enmei-ter karii an llord, bevor 
wir die Einfahrt erreicht hatten Schilfe, welche weniger 
als 1S|' tief geben, kOnnen an der Werft liegen. Eine 

IBegiemngswsift wbd gebaut, bei welcher tieferes Wasser 
sein iolL Hter bi Elopüra hat man ausgezeichnetes ^^^'qq^, 
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WM mau vou Kudat nuu gerade uicht sageu kann; wir ' 
•rliMteD dort aUtrdiags auch Wasser, aber es war nicht 
•0 nt - 

OteBtagabOMMBiBiddie OiinauB wohatiiMchiiialaji- 
«clwr Weite in PfaMlinneiii, welche tn den Ufern der 

Bai, etw.i H' filuT Jcm WiiS'^pr. goliaiif sind. Die Häuser 
sinit durch BrUckuu von L;esijaltfneu I'almbauraen verbun- 
dt'u, und itellen diese BrückcH die Strassen dar. Diese 
Bauart der HAoser bietet den weiteren Vorteil, dass bei 
jeden Haqse Boote llngsseite kommen können. Die 
KotonisteB in El«pim «dten selir geannd aus und «er- 
4«i afate VM Lmgeweilo geplagt, denn an Arbeit ist 
tnäm kein Hangel. 

Am 14. Dec. lud mich der Resident Herr Prycr ein, 
mit ihm einige seiner Anpflanzungen an dem Sapugaya- ' 
Flnss zu besuchen. Wir vcrliesst n um 7 Uhr früh mit 
der „Sabine", einem Ufifirrungsdampfer von 80 Tons und 
8 ' Tiefgaag, Elopura und hatten das Residontenboot »owie l 
ein Kaooe im Schlepptau. Statthalter Treacher mit seinem ' 
SekrctAr loirio Kapitta Ccnnor, von der Kriegsmarine, 
gingen ebenfidll mit Der Sapugaya, Dom-on-doung, und 
noch zwei oder drei aadoi« Fltsso münden in eine pntcht- 
voUe, etwa i Sin. breite Bai an der Südseite von Sanda- 
kan-Bai, deren dun b>chüiUliclio Tiefe 4 Faden betrügt. 
Wir fanden eine BaiTe mit 2 \ Fadeu bei Niedrigwasser 
vor der Mandnng des Sapugaya, jedoch Herr Pryer kannte 
eioea Kanal, der Uber die Barre fthit, von i Faden Tiefe. 
Kq»t Oomor wird diese Gegend bald aafnebmen. Nach- 
dem die Barre passirt war, gelangten wir in 6 Faden 
Wasser in der Mitte des Reviers, welclio l'iLtc üucli eine \ 
bedeutende Strecke aufwärts anhielt, obgleich der Fluss ' 
sich stark verengt und in der Niiito von Uenton, etwa 
10—12 Sm. von der Mandnng, ;iu enge wird, dass nnr 
Uciaa Dampfer Denton erreichen ItOanea. Die „Sabine" 
ankerte etwa 1 Sn. wtorkalb Denteo nnd beaoteten wir 
von hier ans das Boot, mit dem Kanoe im Schlepptau. 
Etwa } Sm. unterhalb Denton landeten wir bei einem 
sogenannten Klephantenpfad; kaum ein paar Fu.^s in da<i 
Ueatrttpp eingedrungen, stiesseu wir auf eine Eidechse, 
die gMA ersciüagen wnrdo; da« Fell mas.<« 1.1' 7". 

Mangrove Sümpfe begrensaB beide Ufer dei Flnaaes 
80 lange das Waaser saliig oder hraehiseh war, aber mit 
dem friS' hon Wasser kamen die si hönen Nipa-Palraen ' 
mit ihrcu jiias.-.en üliitteru , von iliMiiiti viele Uber 10' in 
L4lnge masson und das Itevicr so einurigien, lla^s unsere 
Lente kaum ihre Riemen gebraachen konnten. Eben unter- 
halb Denton fanden wir den Fluss so voll von festgetrie- 
beira Baamstlmmen md gefallenen Bftnmen, dass das 
Bmlarboot aieht melir an gebranefaen war, sondern wir das 
KaiM nehmen nmssten; nach einer halben Stande kamen 
wir an eine Lichtung von etwa 10 Acker, dieses war der 
Platz für die zukünftige Stadt Denton. Die Sträucher und ' 
das Unterholz waren sehr trocken, infolge dessen der 
Itesident, Herr Pryer, die Gelegenheit wahrnahm um den ' 
Plate absabrennen, um so mehr da es rar Zeit stiU war.- 
Dfe Hite« von den brennenden Strinchem ersengte efam 
aedebe Trockenheit, dass in karser Zeit die Flammen 20' 
hoch schlagen. — AnSliIIend war, dass obgleich wir nur 
etwa 5j° nördlich der Linie waren and in der Mitte des 
Tages die Gegend untersuchten, wir doeh wenig von der 
Hitze belästigt wurden. F.inige von uus hatten sogar keine 
Sonnenbate; die Luft war so erfrischend, dass die Fuss- 
to«r um VergnOten aadito. 

Bei nn>^erer Anwesenheit in Nord*BonMO zeigte der 
^Deckthcrmometer" zwischen 73 — 8.^° Fabr. Die Euro- j 
päer nehmen gcwöhnlieh hier nur zwei Mahlzeiten ein, 
am 10 Uhr Vorm. Frahstock und 6 Ulir Nachm. Abend- 
oder Xittegessen, wie man es nennen will. Nach dem 
Abaaiesaen giagen wir nach Pnln Bag, einer Insel in der 
Saadakaa-Bai, Eigentmn des Beaidenten, Herrn Pryer; wel- 
rhe etwa S Sm. im Umfang misst und einige Barabuabiluser 
(Ur die Aufseher enthalt. Hier wachsen Kakao, Kaffee, 
Saso, KokmalBM, Aneaaflssa, Palmaa, Bnaanaa su s. w. 



sehr ttppig. Soviel ich weiss will Herr Pryer auf dieier 
Insel ViehMMkt treiben, einige Pferde und Kinder, weMba: 
schon da ilmd, gadathea TOitreflBch. 

Abaaii nK etvatebtea wir wtedar £lo|«i«. 

Am IS. December veiliesaen wir wieder Sandaftaa. 
nach Hongkong zurück bestimmt; während der Reise er- 
eignete sich nichts besonderes. Beim Passiren des Pa.sig- 
Riff an der nsik;i-.to wju Dalansau wurde die I.agi' recht 
gefunden, hatten aber nur 3 Faden Waaser anstatt d Faden, 
wie die Karte angMtt and wte «a aeUea NOKeh tob aaa 
Bocb weniger Wanar. 

DIasaa BÜ war deatUeh voa dar SaUng aaa daieh 
dia FacbaniBdanmg das Waas«» orkHmbar. C. B. 



Nautische Literatur. 

Ele»»9Htury Metrorolog^ by Robert II .Scott. M. A, F. 
R, S. tiecretanj to the Meteorologttai ( ouncil ami Author 
of ,lF«at/if( Charta and Slorm IKdruKii/«. " With 
Humerout lUuntralions. London, Kegan Paul, I''reneh 
tt Co., 1 PaUrnosttr Square. 188.1, 

Im edelsten Siuno des Wortes eine popnlaire Darstellung 
dessen, was wir jot/i unter Meteorologie verstehen und was 
sie leistet. ,Uic Meteorologie ist die Wissenschaft der Atmo- 
sphäre, von ii»ff'fi){)«, der Dinge (Iber der Erde, wie Aristotele» 
sagte, und ihre Bedeutung fur Jedermann erhellt einfach daraus, 
dam wir ohne Luft nicht leben hftnnen and dasa Jede Knade 
Ton ihrer seitigen Beachairenhelt nnd der in ihr Tj i gehe a de a 
▼ertedemngen von höchster Wichtigkeit fOr nnsere Gesundheit 
and Bequemlichkeit wird. 

Fast ^edensaan dOakt sich ein gebomer Meteorologe su 
sein und von den ilteaten Zeiten her babeu Leute das W etter 
und seine Veränderungen beobachtet und ihre Erfabrnngen 
darüber mitgeteilt: verrtt doch in der Tbat das in der Blüte- 
zeit der hebräischen Literatur geschriebene Buch Hieb gesunde 
mctcorologisrhn Kenntnisse, die noch jetit SO a« Boebt he- 
stehen wie vor dreitausend Jahren. 

llennoch ist, iroU aller mehr oder weniger systematischen 
Siudieu der verschiedensten Völker über den Gegenstand seit 
Aristoteles, der die ersM Ahhandhmg Aber die Meteetologio 
uns hinterlassen hat. kefai wesentlicher Fortschritt so ver- 
seichaen |>is sur Erfindung des Barometers und Thermometers 
vor etwa 900 Jahren, und wir müssen zugeben, dass sie bis 
heutigen Tags nur mit Mühe ihren Anspruch aufrecht erhSlt 
so den alrangen Wissenschaften gerechnet zu werden. 

Der Grund davon ist leicht »u erklären. Erstlich wohnen 
wir auf dem Grunde des atmosphärischen Oceans, dt ss' u < l i re 
Schichten uns praktisch unzuKinglich und ihrer ücachalVenheit 
nach unbekannt sind. Zweitens werden die von uns uliei den 
physikalischen Zustand der Luft aDgcstelltcn Beobachtungen 
in solchem (irade von örtlichen Zufälligkeiten entstellt, Toa 
der MeereshAbe, Umgegend, Neigung der Oberfläche, Nihe dcr 
See nnd selbst dam ChankMr des Bodens, dass nna adaat 
ianerhalh eagar Orsnaea eine Menge der wichagsieB meteo- 
reUgisehen Nebennmstande begegnen. 

In dieser Besiehong steht die Meteorologie in strengen 
Gegensalz sur Astronomie; die Objecl« der Beobachtung and 
der Erforschung beenden sich bei dieser Wissenschaft in solcher 
Entfernung von der Erde, dass es praktisch von verschwindender 
Bedeutung ist, ob man sie nun tn üreenwich oder Horn oder 
Washington beobachte. Die ErscheinunRcn selber sind die- 
selben i.r.il wenn die andern Umst&ade gleich sind, hingen die 
Schwierigkeiten der Anstellung von Beobachtungen bauptsSchiidi 
voa den meteorologischen Bedingungen der OertUchktft ab. 
Unter ganstigea meteorologischen Umstanden ist der Kreis der 
ninam AaHmnomon sugtnipichen Beobachtungen lediglich he« 
grenst dnreh den Horiaont seiner Station und die Kraft seiaes 
Fernrohrs. In der Meteorologie dagegen ist das Object selbst 
ein bimmelweit verschiedenes; dieT Erscheinungen sind nicht 
dieselben an iwei verschiedenen Beobachtungspunkten. Um 
nnr einen einfachen Fall herauszuKruifcn, so ist die Temperatur 
in den Strassen Londons m^rkUcb vorschieden von der in der 
Mitte der Kfossen Parks und f!:ar sehr von der ansaethalb dSf 
Stadt in Kew oder Grecnwich beobachteten. 

Daraus begreift sich A\e. NotwüDdi«keit, das Land mit cineoi 
Netzu von aoat>htngigen meti^oruluKisuhcnälationenzu bedecken 
und lior Beobachter an jedem einzelnen Punkt fcaaa wafig 
mehr als Ober die Erscheinungen berichten, au welebSB dar 
Teil der Atmeeahaie^ welcher in Berflhmng mit seinen Instru- 
maatea tan, Teranlamnwg bot. 

Den Unterschied zwischen den beiden Wissenschaften dürfte 
ein Beispiel aus dem Tierreich] des weitern klarlegen. Der 
Astronom Iksst sich einem der höher organisirten Tiere unter 
den Mollusken z. Ii. einem Octopus vergleichen, welcher mit 
Bewegungsorganen vaisehen ist und seine Nahrung in gewisser 
Bnlfnnag tsb oolnec Wdmnng nehan kann; wahrend der 
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Ftodk ftaäebMi«! itt md dta Hiaptt«R ••hier Vakravt dem 
ZiiUI veratnkt, der ihn in seinen Bereich fuhrt. 

Die Meteorologie lisst aich von vcrscbiedeneo Geiicbts- 
ynktu erfiuieik. ZtuAchat geben tyitematiich an einem Orte 
aagMtellte Beobachtnngen rielleicht Antkooft Ober das Klima 
dieses Ortes und wenn die Ergebnisse anf eiaer Station ver- 
bunden mit denen anderer weiter verglichen werden mit den 
in andern Gpfrcodcn angettelltro BeobnrhtunKcn, so kann man 
•08 ihtlou ScflUlise /lohen, wie vcnschieJoue Oortlichkeiten für 
die Erlialtuog des lierisotien tun! (ifi.iii/liilien Lebens sich 
Hehr oder wenisfr ripncn 

Von diesem k'iitiiiitüloÄistiien Standpunkt üus beirftchtet. 
i^t si.j unmittflbar verwandt mit der jibysikalischen UenKraphie 
und im ecringcrva oder hubcrco ürade auch mit der Ueils- 
«ieienscbaft. in welcher Verbindung sie nck am ItafSle» vmd 
■mdauemdsten atudirt worden ist. 

Zorn aweilen kann man die Meteerolegie auekeD als 
Wetterknndo. d. h. als WiaaensclMfl von den Yerlndeningen, 
welche von Zeit au Zeit in den physikaliseben Bediagnngen 
der Atmosphftre stattfinden und von den Wirkangen solcher 
Verlnderungen. Diese Wirkangen finden ihren Ausdruck in 
der Temperatur der Luft, der Richtung und SUrke des Windes, 
dem Betrage der in der Atmosphäre enthaltenen Feuchtigkeit 
und dem Ulcicb»!ewi< ht cwiscben den widerstreitenden Kräften 
der Verdimstun;; und Kondenialion, von welcher in der gemeinen 
Sprai iie 7.n reden die SchdaMtd« Wetten Oder deiwOeflen- 

teil abbttugig ist. 

dlaierS.. . . 

die Bnt- 
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Wickelung der Telejrrapble die Prafiisg der Bedingtuwen des 
an mehrereB Orten lleichzeitig beobachteten Wetters erMchlert 

hitttp. Wir können jpdoi-h den WeUerstudien nicht nactiruhmen, 
liiis-^ sie Iiis jit/t es weiter Kebracht haben, als <la^ \Si tter 
t ir Hiiit:ei als wenige Stunden vorher/useben oder vorherziiBaRen 
niwi ijii:,seD Siugcbeii, ilasi kein l'ortscbritt uberhauiit nach- 
weisbar int, soweit es sich um einen Einblick in die treibenden 
Krifte handelt, welche die vereeliiedeaea Phaaen des Wetten 
berrorrufen. 

Die höchste Bedentnu nvluit die Meteorologie, wenn 
wir sie drittens als den Teu der kceaischen Physik betrachten, 
welcher den physikalischen Bedingungen der Atmosphäre und 
ihrer Beziehungen an Wirme. Ldebt, Eiectricitit und Mag- 
netismus nachsttgehen has. Wir können nicht daran ?:weifela, 
das« dieser Abschnitt der Meteorologie, unentwegt verfolgt, 
Resultate von höchstem Interessr- und (iewicht ergeben und 
nebenbei Licht ober manriii' ^Tivuhiiliclie ivr.scheinung ver- 
breiten wird, welche bis jetzt nach keinerlei Richtung erklärt ist. 

Hier jedoch fohlen irir nas plftiaUeh etmtalg geaacht durch 
«He Schwierigkeit, welche vorhin schon nngedentetmnde. Wir 
leben am Grunde eines Oceans und besitzen keine IHtttii dessen 
y^nstiiode oberhalb dos Niveau;:, in welchem wir lebMi m]irOfen, 
während die wirklichen au verücbiedenou Stationen ganacbteB 
Beobachtuugen in einem vorwie^jeiidcn Grade dnrdi die Be- 
»onderheitcu örtlicher ümsunde entstellt werden. 

I>ie vorliegende Arbeit hat sich nim Siel ({esetxt den Leser 

mit den Voraussetzuntren lu piner erfolgreichen Verfolgung 
der Wissenschaft bekannt zu inactu n, indem sio ausL'i hl ivu 
dem ersten Gesichtspunkt und die dabei sich ergebeinliu lie- 
sultate vorfuhrt, ohne jeiloi li zu sehr in die Domaiiie der ]iliy- 
silcalischen Geographie uber/ugreifen. Die Wetterfrage soll 
bloK THlhergehend gestreift werden , weil sie bis sa einem 
(ewiBMd Orade der Betrachtung der Klimatologie fremd ist 
SM der dritte Abschnitt, von der kosmischen Meteorologie, 
aoU nberall nicht in den Kreis dieser Betrachtungen gezogen 
worden, weil sie in ein ausdrQcklich elementares Uuch nicht 
■iBcIngeliort. 

Die Anlage des Werkes ist die folgende: Im ersten Teil 
folgt einer kurzen vorlautigen Betrachtung der Krdc und ihrer 
Atmosphäre die Beschreibung der verschiedenen Instrumente 
nd der Art ihrer Verwendung, da auf dem üninde genauer 
Boohaebtang alle Berechtigung beruht, in der Meteorologie 
mitxusprecfaen, und weil jede «nf die trelletlndipf aeth«Mi> 
tische Erörterung der BfOaidtate mwudM Htthe eitel itt. le 
lange die Beobachtung adfaer licht uS etain waaige luii« 
Umnds&tze mit sorgsamer nad lange forigeeetaier AnineihMun- 
keit begrQndet wird. 

Im zweiten Teil folgt eine gedrftngte Ucbersicbt Ober die 
geographische Verti ilung der verschiedenen Erschtisongeilt die 
zugleich als allgemeine Kinfubrung in die WlMeMCbaH der' 
physikalischen Geographie dienen mag." 

Mit diesen schlichten Worten leitet der seit langen Jahren 
an der Spitze der wichtigsten Seewarte der Erde stehende 
Verfasser sein Werk ein, welches sich sodann in den 11 Kapiteln 
des ersten Teils über die Krde und ihre Atmosphiirc, die Tem- 
ueratur, die Sonneii-.ir ihluug, den barometrisclun Druck, diu 
Feuchtigkeit der Atmosphäre, Tbau, Nebel, Wolken, Kegcu, 
Scbnee, Hagel, die Winde, elektriache and optieehe Erschei- 
nungen verbreitet, wihrend im sweiten Teil die Terteiliug der 
Tenpentw, des Orocks. die mhanMlieadeo Winde, «cea* 
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den Inhalt der einselnen Kapitel andeuten. Da der „ 
Qberall mitten in seinen Gegenstande stobt und in dsri 
Zeit der Leitiinp der Arbeiten seines Instituts die neuere 
Meteorologie hat lie^rnnden uud lorUut» ickelu hrlfen, so ist 
die .\rheit mit so wnlilveniicntem Ueifall im Heimatlande aufge- 
nommen, dass die erste Auflage binnen drei Worhen vi-rgriffcD 
war und acbou eine zweite Auflage in Angriff genommen wäre, 
wenn nicht das Feuer der VeriegehachhandlMH iiunriichMi te 
arg mitgespielt hätte. 

Wie wir mit dem einleitenden Kapitel schon den Verfasser 
selber dem Leserkreise da. BL vorgefahrt haben, so werden 
wir uns gestatten, auch in dem Inhalt der beiden Sehloaekanitel 
seine Ansichten über daa Wetter und die StOme hier Iran 
wiederzuaebea. Der nOtalichea Wiake und Bemerkaogen sind 
eine solche Menge durch daa ganae, sich von allem Wnrtge- 
pränge und philosophischer KlOgelei und Verdunkelung fern- 
naltende Werk verstreut, da«-, kein Freund der Meteorologie 
es sich nehmen lassen wird, diesen selber in dem klar und 
ubcr-iii htlich gehaltenen Werke nachzugehen. Ein dotnjl n tr-. 
luhalUiverzeiciuiis der einzelnen Kapitel und ein sorgtutiiges 
SeUaaaregiater erteiehteft de» O^Mnoeb i« hocfaat wobldiBeaMr 
WelM. 

Verschiedenes. 

Dio neuen Dooka der „Hamburg • Amerlkanlaohen 
Pukotfuhrt-Aktion-OüBellBChafl" in Hoboken. Now York. 
Am 17 Mtir; sind die .Ht!«ttlichen neuen Docks der .Hamburg- 
Amerikauiscbeu l'Äketlabtt-.\ktieu Gesellschait'" in Hobukcu. N. 
Y.. welche unbestritten /u den bedeutendsten Ilafenbaiiten im 
ganzen Bereiche der Ncw-Vorker Gewässer zu rechnen sind, 
eingeweiht worden. Bekanntlich benoteten seit vielen Jhbrea 
die Hamburger und Bremer Dampferlinien tusammen die Deeks 
des „Norddentschcn Lloyd" am Fusse der Dritten Strasse In 
Hoboken, doch bei der immer grösaern Ausdehnung, welche 
der ttberseeische Verkehr zwischen den deutschen Norasecbäfen 
und New York in den letzten Jahren annahm , wurden die 
Räumlichkeiten zu eng und die Hamburger Gesellschaft fasste, 
stets bereit, den Geschäfts ■ Interessen iii vullHtem Linfauge 
Rechnung zu tragen, den Kntschlus<>. ein eigenes Heim am 
amerikanischen Strande sich zu grnnden und so ge« issermassen 
hüben und drüben auf eigene Fasse sich au stellen. Uaterhaad- 
Inngoa wordea lagakaSfft. eia weiter Qferkmarles leei^wt, 
Skiasea vnd Fllne eatwoifea, ehie ganie Armee voa f rbelteni, 
Handwerkern und Experten angestellt und dann Im vorigeu 
Sommer mit der Arbeit begonnen. Nach monatelauger, rastloser, 
unermudlirber Tli^tigkeit ist das kllhne Werk jetzt vollendet, 
und schon seit der Mitte Februar konnten die Hambur^fer 1 lampfer 
stol;; in die neuen, in die eigenen sichern und stattlichen Docks 
einfahren 

Paa neue Kipentiira grenzt nöriilich unmittelbar an die 
Hobokener Ferry utid erstreckt sich 14()m weit am Ufer entlang, 
wahrend es sieb westlich bis zur River Street ausdehnt, nahezu 
dieselbe Breite einnehmend wie am Flussafer. Natarlich ist 
die Errichtung von festen, dem Sturm, den Fluten uud dem 
Eisgang trotzenden Bauten mit unendlichen Schwierigkeiten 
verknüpft, dio feste Grundlage mnss gewissennassen dem tra- 
geriachcn Wasser abgetrotzt werden, und man macht sich einen 
ungefähren Begriff von der Ausdehnung dieser Arbeiten, wenn 
man bedenkt, dass als Fundament für die eigentlichen Dock- 

febäude allein über fünftausend mächtige iiaumstämme zwischen 
8 und i.'7n) lang benutzt worden sind, die mitunter IH bis V.3m 
tief in d- :i l iersrlilamm eingetrieben werden mussten. liei der 
allgemem marschigen Matur des Ufers musstc auch für die 
fibiigen, nicht direkt las Waaaer hiaeiarageadea Baatea eia 
derartiges Balkea-Fnadameat ges^affea werden, and es liegt 
auf der Hand, da.^s diese Unterbaue von ganz besonderer Wich- 
tigkeit sind. 

Die eigentlichen in den Fluss hineinragenden Doekbauteu 
bestehen aus zwei 210m langen Piers, von denen der eine, der 
ziemlich genau die Stelle des am 6, Novcmher IH^l durc^i Feuer 
zerstörten ,,Eag|p l'ier" einnimmt, Ül, der andere I nn hrcit ist. 
Diese beiden Piers sind an der Uferseite durch einen mächtigen, 
83m breiten und Mm langen sogenannten „Bulkhead Pier" ver« 
bunden, so dass also zwischen den Piers ein ü9m breites und 
810m Isnges Bassin sich beiladet, daa durch sorgfilltigea Aus- 
baggern eine ziemlich gleicbmksaige Tiefe von 7,5m bei 'nie- 
drigem Wasserstande erhalten bat^ so dass auch die Dampfer 
mit dem grAssten Tie^aag angehindert zu irgend einer Zeit 
in dieses Bassin bis an den „Bnlkhead Pier" einlaufen können. 

Der Oberbau der Piers und Docks, bei deren Konstmktira 
natArlicb allen Bednrfnis!;en Rechnung getragen nnd die nene- 
Stea und besten teelKiHi le ii I-lrfahrungen und Erii!i.lunL,'en i^i 
diesem besondern Gebiete angewandt sind, besteht an - el. ennteu 
uud zugleich leston IIolz-Konslruktioneu. wiihrend die ,\ri hilek- 
tonisch schone Uferfront der Gebäude, eine Gesamoitlänge von 
92m einnehmend, aus galvanisirtem Eisen besteht. Am Ofereade 
des nördlichen Piers erhebt sich ein schlanker Turm, 80m hoch, 
iadeieeaSpitaeeioepMnSigaalgloekeaa^hlagtiat. Aaaeer 
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4taMB Dockgebiuden umlii«»! >lcr nngi eingefriediKtc Kaiirn 
noch VCTBchiddeno amleri:' Gebniiilfj, /. H. das schon seit Jahren 
beslfihondc grosse Wiiftrcniiftus , wr-lchi-'s jcl/t den uflizicllon 
Xuaeo „Uamburs Store»" t'Ubrt, nördlich davon daa neue Ma- 
MUneokMU f&r die DwpfcMicMti» «ad OsbhmbMocm, leto> 
Mn ran Betrieb der el MwAluf dwDodw. nod 
schUeaalich ein elegantes Backiteiofebtade rar des bnpMlQr 
n. a. w.; dieae Ueb&ude sind bereit* ToUendet, wUwMi 
Krrichtuog uderer Bauteo, uatar «adtim Mch die eines grossen 
Gasthofs aa der Ecke «ob IfMnik- and IUtw Street, noch in 
Aussicht genommen ist V. W. 

SntatahancdMFöhnwliideB, derTa^osnobel und nitcht- 
lichen Klarheit am Hooh^blrgeglpfel- AUe Küruor liahlea 
sich ab durch Aasdehnnng und erfaitsen sich durch Zusammea- 
aiehang: beeooders wahrnehmbar ist diese Erscheinong bei den 
gMfiHraHfW lUipem : im „pneumatischen Feuerzeug" entzündet 
■tan ZflodacInraaiB durch blosse Kompression der Luft. Wenn 
Lull Tom warmen Ocean her nach Land webt, so Icommt sie 
beladen mit Wassergas dort an; trillt dann der Luftstrom 
eine Bcrgltptte, so mus» er in dip Hfthp steinpn: dabei Itlihlt 
er sich ab iinrt lilssl Ueßpn in mkehtiffpn Strömen niederfallen. 
In Knlge davon wird die Lull trocken und kult. Betrug nun 
die mittlere Hohe der GebirRskctle 4lM>', »o «irj die Luft nach 
Uebersteigung des Kammes berab&iakead dabei bis ll'C. an 
WlnM snnnhniim. tadw tie rieh gleicbieitig rerdichtet und 
imi am M in nd« MM im Gebirge* in der Ebene nl* 
tnckM«r «HiMr Wind «»lur|«M«aMii. Om iat di« Entatn- 



bung des Föhnwindes in der !>cbweiz nach Scott'« eleuieiit.irer 
Meteorologie Seite 289 (Siehe oben). — Durch dpn tARliehen 
Wechsel des am Tage mit seinem sich verdichtenden WftHser- 
gehalt aufsteigenden Luftstroms und des aicdersinkendcn Luft- 
■troos ttbMNai^ d«rdBM dtefwuhtigkrtt mit sich nbiiflrls 

I fuhrt, «rkllrt deiteifce VerfmBr, mi» die OebirgsktoB« aich 

' Aber Tag so gern in Nebel hallen, wkbrend aie Aber Nacht 
nnd am frühen Morgen ganz klar und scharf eich darstellen. 
Dazu eine eigene Erfahrung. Nach einer Besteigung des Rigi, 
nacbdcQi wir um 4 Uhr frah die herrlichste Aussicht nach dem 
Berner Oberland pohabt hatten, wahrend das eanze Unterland 
viir li'i ki m Nebel bedeckt wie eine Polurbiid^chatt anzuschauen 
war, aus welcher nur einige schwarxe Spitzen wie dcrUetli bei 
Zari eh hervorragten, fuhren wir per Bahn abwftrts. Auf halbem 
Wege nach Vitsnau begegnete uns der Morgenzug aufwtris. 
und da wir halten roitsten, .weil ein Phntograph den Zug auf- 
nahm", so hatten wir noch Zeit die ausfahrenden Passagiere, 
welche kaum aus dem Ncbelmecr aber dem Vierwaldst*dter 
See aufgetaucht waren, auf eine schöne Aassicht oben an 

i Tertr6sten; da geschah das '^clt.saniste, w.is ich je gesehen; 
plötslich. mit weit mehr .Os ri^kctenurtiqer Cieschwindigkclt 

I flogen Nebelrioeken. Neln l^triinge Nehektreifeii ein eaozes 
Gewölke in dieilchiT. und im Nu v ^v iirnri ,- ^. liirlit und viel 
höhere mit Mebvl und Wolken eriullt: die äouuc hatte Kraft 
bakmaam ud aiMii «aaiant nach aufsteigenden Luftstrom 
f •nahwati dar obaa Allai te Sabal hflllle, *o daaa von Lwcero 
dar Bigi nicht alehflnr vnidt. 
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ilberniiiitnt die Uomi>l«»to .tViiMi-UMtunic von Schiffen 

mit s;iKinulii:hi i5 mr Navi(ratinn erl'orderltchen Instrnmenten, 
Apparaten, Seckarten und lUichern, i-iiwie das Kompensiren der 
Kimpuüse auf eiserni ii S.bifit'n 

Zur AnfcrtigunR und zum N ertnebe in DculschUiDd einzig 
barcchtigt, emptieblt es ferner : 

«amlB Pateat Universal Fluid Kaaptaa au... ^ iho.—. 
Die Aptiraig von Fluid Kompnaaaa a« (huraia 

patentirter Konstruktion l'X).— . 

TbotaaM'n Patent Kampa**, konntet mit Peil- 

rorricbtuag, sammtUaus nnd Kompensation Jk. lHüb.—. 
TtaMW^ Patant Lothapparal mit 800 Faden 
Diaht^ 8 Senkern, verbesserter Tiefenwaaga, 
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0,7» Kahrungunittel" ufihellt, dast tJeh unttr 
Mdi der iltttgehcLäten ctmutU» tCRti/tadkufU «Km 
tgt/taaMU' ton laptiUrttK InntSüttttt Ctpte, M 
gau itinund tuiiviiiB ffHm nlthl aMUttttiii. 
CoMipaffiiie für Ihrutm^hen Ctyjiiac, Köln ajSh, 

FMdMt «IgBat afah »artrafHIoh Bi HnjUiftn 



$altn's £i)>)ie(cj{T(Uning. 7. ^aiage. 
•Im erfilrinni l|l kcfiiffta iah inr^ alt ] 
(B bctii^tn: 

JklUemelii« (rrttbrfilirfUtttta* 

£in lian&buc^ 
bs* 

gt«fn9|l|ii|n fUiftna fto Mc PtMrfMf« alir etUtttlcn. 

Siebente Jtnfla^r. 
PoUremmcii neu (eaiMtrt von Tr. 3c<f<f Choi^nnr. 

nu 400 gaa^attgnrTt mit' i'.': : ifmun. 
3a U eitftnrasta s SU at. - rr. t>f i i)r. = C> aty. 
CStr Ii » llltHlaiMit« » 2 S. - .1 m 7.'i *( .■ Rr. - !«■». ti U*» : 
onn (■ kni clt|. $(»fTin(Hii»(ii gcb > ; n -.l) tr = 13 H.» Vf. - 

17 St Ml Ol» _ 7 »Inb. !)2 Dp*. 
Itt IluiRiittsss tS rise «utftan« I«rg1dllig(. Jtbt rlrfmors mlMU 
»t»t XntA»«» dilrl« u ?ritfii) Hjl. Sie «■«mSc tc1i(|l In |e»f 
ttsi«» .mBl(«rttriinrani «HS MI »l< tsü tn»Ri UBS tmiM. 

?I6rian sPnltii'« 8r>bff(^reibnnB«fl'n i^f« litbrn- 
teil JluHi'.sir tii:<< frflc i;fcc|ra)i^i(d)( vanbkudl. »eliJifS brrm» 
bir ijKir[ii\iii( t(v (fUltn iiolfs^a^iungtn in b« Oaftttn IftW) bi» 
im j ruttittn 9Jfid)f, in Crflfnfirf|.UnBom, granfrfidi, 
erogbutannicn. Xänemart, <@4mci}, £}(1int|tanb unb {(tbß 
icnc ta Oritiftb'Oflinbint fMUtt. 

3m te»egrab^if(^cR Zrifi »er (la}«tmn tliibtr «mrbe anf 
profti?* bfifiitfanu "l'artifn btfonbm« Onoidit fljltgf, unb bif 
«tbtutung |tbt« Crtr« fflr 3nbuflrit nnb <ianbtl«B«lt^t bet- 
»erac^ebcn. Xa« üBrrf, belfm 9ic|i9nr mit bcf onAcctt XBlffttT» 
lii^RithKrbtittt mitb, bicnt fenit gltid^^tiiic) ji« ;na«flffigM 
<Beo0r«pbif£b'(l«h(hfdMe nrif on. 

ffOt fteti)U|i(ni 2>atni cnttprci^tn btn jünglttu, mit ^rögici 
SoTiifult i;riamm(ttrn Qrbcbttngtn on« brn 3abrtn W^ bi» lÖK.'. 

.'i:? lii ionbfr* niditisc unb umfaffrnbf ^rrticbttung bcr [\t- 
br:itrii ."lufloge finb fünf fiopBtlftitigr, in üiflfailifm j^art-rnttud 
aLiSae*üf}rtf Kartm ^iim ÄHflfmtincit ItiU ■^Votbtrnijnlorlc, 
Sftgtntarlt btr Ctbc, bit !ütgtlaliDn«(itbittt b(t Stbf, btf S.*cilt(t. 
unb Uttligionalartt ^tr SrhV), ir>0 l'frtfartfn unb -KX) OUaflra' 
Itontn, barunttr l".'i>Sonbilbtr, 5U ufnnrii. — Jas ll'trt ifl auf 
ieljfrtirm i'aDifv gtbrudt 

p. i^irtlrtirn'0 iperlaa in lUirit. 



I>em1i««flie OeseiiMohaf t zm- c i umm i fi o i runor tob •ohllfen* 

- GaalmI • Bareaa : Berlin W, Lutzow-Straase 66. 

SchifTbaumcister Friedrich Schüler, General-Director. 

Schiffban-Ingenieur fiaarg H*n«14t in Kiel, Technischer Director. 
9to OannUMliaft b*»bBlebtl«:t In dnlMhaB und MisMr«MitMlMB HkUmpUtm, w» tto su Mt neoh 
■takt vrtentaai laft, .AgMiMi oder BeaMhttiac n mauMi» «ad alaat da» OaiBtna>BaMn baafitltah» 
B ww rt W M iwi ua dtoM Btonaii antjregen. 



▼Mhc vra U. W. ailoaoa ia Braam. DiMb vea Ana, Meyer « DIeekaaaa. »asilan. AUsnMltN. 



Digitized by Güügl 



Beilage zur HANSA No. 9. 1883. 



GarniMischer Lloyd. 

DeHUfiba Hudtlt-Maril«: Besunfane vom Muunt Kobruar l88:t 
■owfit Bolrhe hi» nun 16. Mar/. iwt;< im Central - Bureau de» 
CJrruiaaiflflieii IJoyd gemeldet und bekannt jjewonien sind. 
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'> l>ow«i( SU «raltUlii , KUmw ein« t<«hiff>kUuU>ilniB(imaMUH haft 
O. m iMto» BatMi VtBMtMMMm flwlMtai a. 
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•Iii 8e1iwflttonc1ilffd«f1iefcMiBtcir8eliii«nilaiii|itri- .Ariioaa* uid 

„Aluka" dieser Ltoie. Das Schiff ist 530' Uns. 54' breit. 41' 
tief Tom Promenadendeck oder 4«i' vom obernUeck, bftit 7'i00 
Tods Üross-Tono^ hat '< Decks und 4 eiserne .Ma.strn. di« Ma- 
scbinea ItüCk) J. II. P., Compaundsystem natUrlicb, di-r lluch- 
drnck-Cylindcr Ton 7«»", dif beiden Niedfrdruck Cylindrr vou 
I(>4 Zoll DurchrociiHi.'r, ',i Lioppulkossfl mil Feuerstelleii sui- 
gen rar den notigen Dampf tur die Uaupt-Mascbiue und die 
vielen kleinen Maschinen zum Läseben und Laden, filrs Anker- 
cMcUrr, äteaerooc des ScUffet und die UntteaeruBg der 
MMchiM 0. 0M oktwn «to «FMHMmataiiMlri tut 
tMifHdi Ar At Fnngitf« tnter Klan« mi wstraekt ileli 
Uber das fiiue Schiff Bit Anmahme der 100' laogen Srbild- 
krüteudecks Tom und tiisteB, und cuthüli mittscbitTs den Damen- 
lalon. Auf dem rweiten oder „oliern Deck'' sind die Wotiiiiin- 
gon der (tttizierf, lrii.'< ii;i ure , die Knclien , Mnckeii'UMi 
DienstrauiriF nebst dem iiaucbzimmer der Herren. l>a» dritte 
oder Hauptduck entbält diu Kajutcti, Hpeiüesikäle und sonstigen 
lUnmlicbkeiten für die rassagierc, für &lü Pass. erster Klasnc 
vor dem Uaicbinenraam, for 1)3 I'aiaagin« aveiter und KN) 
Passagiere dritter Klasse binter dem liucbinearaum. Der 
äatoD erster Klasse ist 65' lang, W breit, 9' hocb, und erbtit 
aeio licht durch einen bis über das Promenadendeck reichen- 
den Lichtacbacbl von 2.')' Hobe und !.'>' Weite, sowie dnrch 
sahlreicbo Seiteafenstcr. Die dritte Klasse logirt binter dam 
JiggermasL, die tweite twiacbcn ilim und dem Besabnmast. Das 
viert« odi-r „ZwisLhendeck" ist für die KW Zwiscbendecks- 
passagierc. l'as fünfte oder Unterdeck ist fOr die Ladung be- 
'" ami Alle Decks werden beleuchtet mit elektrischem Lirbt. 



Das hintere Scbildkrötendeck eatbilt Hand' und Dampf- 
Blaaerung. welche mit dem Steiicrapparat auf der Brocke tnltt- 
aobiffs verbunden sind. 10 KctiuDgaboota ruhen auf dem 
PvoBseBadeDdeck. Die Condenser wardcD von 8 kolossales 
CMitrifaKalpumpen gespeist, welche erforderlichen Falls 4100 
Tau Waaaer aus dem Schiff per Stunde zn pwnpaa Term&gea 
Uaaera Qsalle schweigt sieb aus aber die Zahl und Hohe der 
Schattaa, oad so bleibt die sicherste Auskunft aus, ob die 
^O a afBn" aar einer der trOgeriscben „Olaspabiste" mehr ist, 
wdicha aia eiasiger Stoia in dea Abgnnd in schicken vermag. 

BMdpferbaa In Oroaalwitannleii. Wibrcnd im Jahre 
1881 im Qaoten 455 titem« Dampfer von (i600:i5 Tons Or. Reg. 
alk neue brit. Schilfe registrirt wurden (davon Uli am Clyde, 9ü am 
TytM, «6 ia Snaderlaad, Sl ia itüUepool). amichte die Zahl 



der irenbanten in 188} die Rftbe rea 617 Dampfern *oni7897t7 

Tons (davon 12« am Clyde, 107 am Tvne, 75» !n Sunderland, W 
in Hartlepunl). Von Stahi wurden als neue brit. Schiffe registrirt 
IWI: M Dampfer von 7m'> Tons (darunter 17 am Clyde, f» 
am Tvne) dagegen IHisä bereit« •>4 Dampfer von 113389 Tons 
davon ;i7 am Clyde. 2 am Tvne, b zu I^ondon) also mehr als 
14% der tiessmmtzabl. Von Stahl und Eisen gemischt wurden 
als neue brit. Schiffe registrirt 18H1 : 54 Dampfer von t;H itbH Tons 
(daranter 27 am Clyde, 1 am Tvne, .'j zu Sunderland) dagegen 
1888: 81 Dampfer von 126 3»8 Ions (daninier 49 am Clyde, 1 
amTna, 5 zu Suadcrlaad, 11 anUrerpool) iSchUto twiaehr 
alt nOOO Tons wurden ala brit. Schiffe regiatrirt ntnlleh die 
»Aastral" (Stahl, 156', 48* 33'. H: 5588 Ton». 10(10 P. K.) 
aKansas'- (Kiscn, Wti'.O, 4a '.8, 30'. 2; '>27t) Tons, tKX) P. K.) 
.Cepbalooia" (Eisen. «SO'.C, 46'. 5, 34'.ö: 0617 Toot, 700 P.K.) 
JPafMdi« (Ei8«B, 480'. 46', 8ft'.5; 6687 Ton, 700 t. K.) 

Sie Beteuenmc oad Betonnong der nordamerUMnU 
Bob«ii Unionkürton wird bewerkstelligt durch ca. 700 I^eucbt- 

tnrme. 30 LpHchtschiffe, 130 Nebelsignalsulioncn und 3400 
Hnjen Neuerdings sind vnm Kongress 2WI00 $ bewillist zur 
tirwerhuDg vun .'<<) Lcuchthnicn nach dem System lUtaera Lands- 
insnns l'letsch. Auch 1' rankreich hat sich dazu VeiVtaadeB, 4 

tiolche ilojen vor llnre de Grjiee auszulegen. 

I)er Bignaldlenst für BeeschifTahrt Ungs den Ostkttsten 

der Nordanierikanischou üuion . welcher jetzt schon dir- ganne 
i-V> Sri:. I;iiii4<:' hdslenslrecke von Saiidvhook bis zur .Vlm.duiiK 
des !■ eartiiisäPs unifas&t, ist eine der wohltbitigsten Einricbtnn- 
gen für die Kosten- und Ilnrhseescbifl'abrt. Die Stationen des 
Signaldienstes, dessen Centralpunkt bekanntlich Washington 
iat warnea jedea teiftberCahrende Schiff mit ihren Signalen ror 
drebenden Sturm, setzen die Rettungsstationen in Kenatniss 
ton staltgebablen Scbiffsunfällen und sind sogar darauf einge- 
richtet mit Schiffen in See /u korre»poudiren, auf Anfrage 
Seitens derselben, ob die Luft rein, kein Unwetter im Anzöge 
>ei, in Washington anzufragen und sofort Anwort zu erteilen 
u. s. w In Kricgszpiten würde dieses System jeden Lsndungs- 
vi'rsucb ^'eitig nach dem liinDPnlande bekanntgeben u . s f. 
Der Chcl des Si^'naldii-ii«tes, (Jen. W. H. Ha^en. hat wohl 
Recht zu sagen, das* in Zuknnfl jcdi s seefahrende Volk fiir 
ein barbarischea gehalten werden wird, welches seine Küsten 
niebt aiit aalehsa aiiaatatationeo bescut, garade wi« «a Ms 
beraa seine KOateh nit Fenem, Bojen, MebelbOraen ete. im 
Dienste der Schiffahrt versieht Kr meint damit aber aicbt 
bloss die Knstenschiffabrt. souderu beruft sieb darauf, daaa 
diaae StatioDeo sebr eft ?on Schiffen auf groaaer Fahrt aage- 
iaufao «ad aueb aogefract verdea. 

Illaatrirt« IVauen -Zeitung, Immer zahlreicher werdan 
in den TagesMftttern die Mitteilungen ober die bevorstehende 

KanerkröHung in Moskau, ilie diesmal mit besonderem Glänze 
gefeiert werden snll. Demgegenüber verdient die Anfmerksam- 
keit der Leser ein Artikel der „lUustrirteu Krauen • Zeitung", 
in welchen Iwubcrt l'ulck iu', gro>i6eu, markanten Zflgen eine 
kulturhistorisch sehr inleresifnnlc Gcschirhtn der ruH.sischeu 
l^sareof Krönungen giebt. Wir iindeu diesen Anlsat.: in dem 
aiebenlen Hefte des geuanuieu Blattes, das ausserdem noch 
eine Betehreibuog des KostOnieatea im KroDurinzlichea FaWa 
(nit gaaxseitiger Abbildung von Jean Lulv^s). ein geistreicbet 
Kssay „Rafael und die Frauen** von Roberl Kahl und eine na- 
mentlich für Ilausfraueu wichtige Anleitung znr Pflege der 
KrMhlintrsMiiinen im /.itnuicr bringt. Der Nuvellen-Teil enthalt 
den .AriiiiiiK i im i l^l .>^^(•rl■n l-jzahhin),' , „der ücorgi-Thaler", 
von Muximiiian Sclmiult, dem durch seine oberbairischeu Dorf- 
geschichten ruhmlii h.st bekannten Dichter. In den zahlreichen 
kleineren Uuhriken begegnen wir wieder interessanten Mit- 
teilungen aus der Frauenwelt und dem Reiche der Mode, 
Besprechungen neuer bervorrageoder Literaturwerko u. s. w. 
Der lilastrations-Scbmuck beateht, abgeaaben von dem bereit* 
erwUnten „Kostomfest", ia eiaea reiaendea ganzseiiigea Goare* 
bilde von Ilugu F.n^l, „Urosvraters Flötenstnnde", dem grossen 
Portrait der lufantin Maria deila Paz von Spanien, aebrcren 
treftlicbon Darstellungen kunstgewerblicher Krzrngnisse und 
einer Reibe jener zierlichen FigQrchen, durch weU he stets die 
neuesten KrruugenscliMfti-n auf di iu (jehiele der .Mude und der 
l'ruiieu-llaiiil.irlii'il vorgefnhrt wurilen. Das» die Mode ausser- 
dem in der speziell ihrem Interesse gewidmeten Abteilung ein- 
gahaaiata Beracksichtigong erflUtrt, braucht nicht besonders 
CfwUnt ta werden. Neben einer grossen Schnittmuster- Beilage 
betrftgt die Zahl der hier guliutriien Abbildungen mehr .il<; arlitrtp 

Verfahren eines englischen Sohiffaa nach einer Kol- 
Ilaion. Von englischer liucknehtalo$igkeit — eigentlu ii h .i:i' 
ein scbirferer .\usdruck am Platse — giebt nachstehender 
Bericht Ober elnea «adans SdmfnmfM Made. Der Scbnaer 
„Laura", Kapt. Claoaaa, wurde IrtMieb von einem mgiittSüti 
Dampfer Aberitndt. IHe »Svendborger Antatldeade' erakhit 
den Vorfall wie lolgt: Mittwoeb Abead, 10. Jaanar, befand sich 
der Scbaner .Lannr Kapt.ClaH*6n, bei atillem und »ernhellem 
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Wetter in der Näbe von DuiiKeiie»», als der von London kom- 
mende Dampfer ,Bow«tücld' in gerftdtr Linie auf ilio lo8- 
itcacrtc. liio LaMnien bruuutcu klar und Altos war in OidiinnR. 
Di* am ticr Mua bestehende Kesatiuufr des Sclinner« war 
auf Deck ud aucbtc dur«b Rafen den naropfcr zum Aushieben 
zu bcweKCD. Als der Dampfer zebn Faden von der „Laura" 
entfernt war. lief der Kapit&n nach hinten und stellte sich auf 
die Scbanzklcidiiog, während die andern drei Leute narli vorn 
liefen. Der Dampfer traf nun den Schuncr in Jor Mitte 
zwi«rh(»n beiden Maston, bohrte »ich in douBoUnn l'is zur 
prosstu Luke hinein und zcrsplitttrlL' dfn II..ii|itm;"ist iii drei 
Stücke. Mach Verlauf von drei Minoten waren von der „Laura" 
nur noch Wncinttcke ftbrig gebliebea, die auf dem Meere 
nrohertrieben. Der KapitAa ninmt an, das« der Koeh eofort 
vom Mastc gctödtet worden ist, wogeePn dii^ b>>idvtt Andern, 
sowie auch er selbst im Was«er lagen uu J lun Hälfe schrieen. 
Ungcßlhr 31) Min. lag er im Wasser, wihrund der Dampfer ruliig 
las. In dieser Zeit will er <M>cr hundert Mal um Hlllfc gerufen 
hätien. indesieti verstiinmitf' Geschri't <\t'v lioklfii .\nil»'r.'ti 
Kndiicli wurdi: ilim «dii ra.ii'iuic 7ii;ji".void('ii . au dem er birli 
mit der einen Hand tcHtliich, n ulircnd rr mil di.T iiiukTu ciiiipc 
Wrackstacke des Ma^itcs vmi -.icli /.u h;dtrii sinhli', «olici er 
mehrere Verlclzungcu um Ku^tiu urtiicii. Nun nAheric sich ein 
linot, und im fcusscrstcn Augenblick wurde «r ferettet. Der 
Dampfer, welcher ttc.ij Tons gross ist, kan tob London nnd 
war nach Cardiff bestimmt, nm dort eine I^dung fnr Malta 
einzunehmen. Es befand sich kein Kapitün an Rord, sondern der 
erste Steuermann fnngirtc aU Kapitän und der zweite Steuer 
mann als Oberstcucrmanii. Nach .Vussagc der eigenen LcuK" 
des Dampff>i*s waren sie hetruukcn gcwison, SijiHfn aber doch 
die L.iti/nir;i , Schuncrs 8i> Minuten vor dnw /iiNitrtmcnstoss 
gesehen uod teilten mit, dass sie den Stciieraianii viermal anf 
den Scbaner aufmerksam gemacht hittten, ohne dass dieser 
irgend eine Notiz, davon genommen. Die ücen^sekuranzgcBell- 
icbaft in Svendborg auf Konen bat den Dampfer anhaltealaiMn 
und wird nan ihre Rechte geltend an maeacn suchen. Wirc 
Kapitftn Claascn nicht gerettet worden, so hätte .,Laura'' tu 
den Schiffen gebdrt, welche nul ofTcncr See mit Mann und Man» 
verschwinden, ohne dass je über das „Wie" ird^nd eiwns xiir 
Kunde der abrigen Welt gelangt. 

Wie KPhildctf Kii!»lander (Uier solche« iitid ähnliches be- 
nchmi .i ilcdki ti. >iunii .^uugen dio Worte vun Sir. tl. I'liillimore 
bei einem Ähnlichen t all , wo der stossendo Dampfer sich um 
••in uaglfteldicbes Opfer nicht beknmmert batte. inaero er sagte: 
sieh finde et aehvierig in hinreichend starken Worten den Un- 
«illea ausKudrückcn , welchen die rtrntalitüt und Gemeinheit 
deijcnigen, die den „Murillo" bofchligti-n. in dem Herxon xcdes 
aller gewöbniichen Gcfohle der Menscblicbkcii nicht gana bäaraa 
Mannes erregen müssen. IMcser Verfall repritscntirt tn der 
That alle firtnj?smk«'it nimr- (Ifti Mtith des Firaten." 

Zur Oi'lbfiobor- otc Diagnosa. Sii.nltpilaie (BaljtsTieu) 
Wi'kbL' fii'lldiclii'r und ;ilinlii:ljc K rankhriti'ii vcriiraachcn. Sollen 
neueren Uutcraachunzen zufolge nicht durch die Luft sondern 
nur dweh wirkliehe fierahma^ Bit aageatecktae Bteikii sich 
Tfrbreitra. lo daat die VeremelniK der Patienten völlige 
Sieberheit gegen Ansteckniw iwbbre. So schreibt ein ameri- 
fcaaiflcher Spczialarzt Dr. Ilildil, der sich allerdinjrs auf eine 
grosse Prasia berufen kann, vrnt» er sIs Opfrr i-irics .luniiz 
morden uiilri-'iwilligc GelrjiLiibrit <t1iuUoii liatlo- Als uuinlicli 
aiii M. .\pril l>iH.'> Abraham Liucoin dnnli \\ ilk('s Hmitti er- 
miirdft wotdoii w.ir. kiiin Booth auf seiner lluclit /.um I>r. Mudd, 
Wem sich sein gel>rocbenes Hein einrichten und verbinden nnd 
/.OK dadurch diesen in's Verderben. Der Doctor wurde anf 
falchcs Zcugniss bin als ein Mitschuldiger von einem Kriegs- 
Mficbt rar lebentliDgliefaen EUmunmg anf der Felaeninsel 
urv Tortngat verarteiTt. Als 1867 dort das OelbÜeber ausbrach, 
nna der Militärarzt Dr. Smith zuerst liin^^erafft wurdr, hni Mudd, 
der einzige Arzt aul der Insel, seine Dienste an, und pr vi>rlor 
nicht einen Patienten und rettete so vielleicht mi hrrrm Hun- 
derten von Menschen (Soldaten nnd Sträflingen] d.is l.tdien. 
l>afUr wurde fr vnn Präsiflprt Antlrr w Johnson begnadigt. Auf 
seinem l'ndl rttr iMdiunptctf rr uiii rüials seine gänzliche Un- 
schuld, üügt, er hat)« Booth nie gekannt, von seinem Verbreeben 
oichu gewossl, and »orde selbit einem fluchtigen Verbrecher 
denselben Dieut erwieseD haben, wie es jeder Achte Arzt thun 
Olllaie. Er hatte vier Jahre lang unschuldig die grausamste 
nnd ichimpfliebtte Behandlung erduldet; aber er richte sich 
edclmntig, indem er nicht nur »einen Peinigern da.N Leben 
rettete, sondern nach seiner Freilassung auch seine Krfahrungen 
als Seocben-Ant dem Gonrarnemeat Bcnrifllich mitteilte, welche 
Schrift jetst hcransg^ebea wocden ist 

Trichinen Im iimerikaniechen Speck. Vi\ rimerikaui- 
scber üpeck zur Autirustung von Schiffen und zum iransit in 
den Hansestädten noch zuf^classen »onst aber «erboteo la^ ao 
wird es den Freuaden der IrkfUnenireihtit tk9 amm imtiu» 
vielleiebt nicht •aiDteresaaat sein, sa erfUtrea. «ia tieh das 
TathiltiÜBB der TricbiBengefahr swisebeo aneiikaBiscben nnd 



dtutuf liem SchwciDcprodnkt nach der TrirhineHtchau in Jlam- 
Iturg gestaltet. In den Jahren von 1^78 hii 1888 incl. wurden 
in Hamburg untersucht 3'^,.'i0t Schweine, SchinkeD, Speckreilen 
und diverse Stucke aiecrikauiscbrn OrMniagt, diavon wurden 
3378 trichinös befanden; in derselben Zeit gelangten 341,689 
gleichartige Objecte europäischer IIe:kunft zur Untersnchnng, 
von denen sich 8 als trichinös ergaben. Von araerikaniscbea 
SchwHnfn warrn ahn vfm je lOsrooo untorfiirhten lOSO, «M 
CiuDp.iiHc Ii, ri .3 mil Tru'hmrn belialti't, also die Oefsbr bei 
frstcrpii |?en:i!i 'rinniul <» Rrns-. als hoi letzteren. 

Der dritte TiacbCra£ zum luitraationali'n Rcgisier des 
„ßtmuntdkm LhyO' entbilt llericbte iii>er neu anfge- 
noRneae aehlff«, liO Berichte ober Veränderungen lon Ke- 

n J W" Ä«lster fl>r 

1888 und « Berichte ober Terlndernngen tn diesen Anhange. 

Dampfargeaohwlndigkeiten. Zar Befarwortung einiger 

Vorhispn iilier Subventionen fftr Postilnrnpffr hat der Abg. 
KtKivicr die (i<'Bi-liwindijrk(d(oii der haiiptsär hliclistt-n cuRliscben 
lUiir.plor im trnnsatlantisclien Vcrktdir licrechnct und gefunden. 
d;\HS mi MiUcl der vom l,V Mai bis 1. Ort H'J ?,unickgele(tteii 
Fahrten die Dampfer dcrCunard-Linie lo 70 Knoiea, der White- 
Siar*Liaie IS.TO Kd. der Inman - Linie 13.28 Kn., der Guion- 
Linie 18.63 Kn. mrnrkgelegt haben. Das Mittel ist also 13.&7 
Knoten. 

Der Wert dieser Ziffern tritt erst recht hervor, wenn mav 
liedi'iikt. iIass alle diese Linien einzelne Schiffe von erbehlidl 
gr .ssi ri r l'abrgeacbwindigkeit besitzen wie z. B. die Cunard-Linie 
die„Scrvia"von 15.83 Kd. Die White-Star-LiDlcdicBritatink-" von 
14 37 und „(jermanic" von 14. W Kn.;die Inmau Linie die „City o) 
Korne" von l.'i.SiJ Kn., und die Guion-Linie die ..Alatka' von 16.4» 
Kn. Im Ganzen erreichten 7 von "iS Schiffen eine mittlere Ge- 
schwindigkeit von mehr als 14 Knoten, m dem Sommerhalh- 
jabr, wie oben beoierkt. Der TheedampTer nSlirling Castle** 
lief dairegen in 87Taffen T«n Slanghai nach London bei 18.42 
Kn. mlttl. Or^chwindi^lceit. Iipladcn mit 3000 Ton» Thee. 

Dir Mu)?lichki'it de» SaharamBores uarhgewieien. Herr 
'■Uli Lri-iihi i-rstattete .Mittu Ajiril /ii I'Aris in der Sitinng 
"itii AkadeiDie der Wissonscbatten tlber seine Afrikareis« und 
seine Studien in Sachen des Binnenmeer rrojckts ringclicnJen 
Bericht und fnhrte aus, doss sich die Ansicht der fMberen 
Kommiisionj weleba die Auaflihmng des Prniekia ala an kost- 
spielig beseiebnet bat, darebans nnricbtig ernndan habe, fleir 
von Lessep^t zeigte u. A. Sand vor, der ans slaer TMis vea 
6f)— 8«i Meter mittelst Sonden emporgeholt Ist Der Akadsai- 
ker Colson, der der froheren Commi«i>lon angehört hatte, er- 
kltrte nach der Lesseps'schen Rede, er tdcihp bei dnr im 
Commissionsgutarhten nierlerseleijlcn .Mpiiinnfr^ is werde nie- 
mals mAglii'li ."i'in, die Wiisio in Kiiltiirlnnil /.ii vcrwaiidelii, 
auch mit dem Kanal nicht, denn es werde immer Ssis^wassiT 
fehlen. Uenr von Leasena erwiderte, er habe das Land mit 
einer Kamwaae tan W itameelen. ;x) Pferden, n Maultieren 
und aaMrelchaBTMboni durchreist, and oahsba ibaea lia aa 
Wasser gehbtt. Veberal) sei in einiger Hefe TeleUicb SAss- 
wasser: man mflsse i»s nur anbohrin 

Kin Seebeben im engUachon Kisaal. Der l'o.stdampfer 
Aipr.la '. /III ..Wejrmonth und Kanalinseln Dampfsrhiffahrtsge- 
bcllschalt" gebAiia, verlies« am Freitaa, den 30. Marz Wev- 
inontb, um nach Oaeraset und Jersej llber den Kanal aa foh- 
ren. Da« Wetter war still nnd klar, die See sebliobt. Mach 
etwa eiasMadifer Fahrt wurde das Srliifl' pl&tzlirh von berg' 
hoben Seen Bberfalleu, welche es auf die Seite warfen und des 
De. k von vom nach hinten rcinfcpten. Da* Waner (iberflntete 
sidart die K.i.pllen und Ma*rliinfnr4ome, indem e« durch die 
zorschwettcr'rn (ila-iplattcn di r Deeklicbler eindrang. Als es 
sich wieder vrrlantf'n hatte, fand man die VerschauKung nn 
mehreren Stellen darclibroiben. ein Raderhans tictrüchtJich 
mitgenommen, das KisengelAndcr der HrtUke vollstllndig ver- 
dreht, die Pumpe zerbrochen nnd uauuglicli, das Deckiicht 
der Daswnksiata ginzlieh wMnschkcss mH das Salonderk- 
licht in Atome sertpllttert Ine KiijtteB wiriea mit Eimern 
ausgeschöptt und Persennige zum vorUndgmi Sebntz aber die 
Decklicbter ausgespannt. Fltnf Minuten nach diäaem Ueberäll 
war die See wieilcr ■ictillclit wie rorUn. EtalM «na der Maas» 
schalt waren tu Iti^ nicder^f n oribo. Ohne Jedocb Stkikec« Ver- 
letzungen d.M' ii /II tragen 

Wenn tiian sn Ii erinnert, dass im vorigen Jahrhundert, am 
I. Nciv tT'i.'i dm Stadt Lissabon pelegentlicb eines fürchter- 
licbcu hirdliitirns vnn rdnor inaohliRcn Seewelle (llierflutet 
wurde, die »ich bis zu <ie» wesüudischcu Inseln und nach 
Norwegen und Dänemark entreckte, und da<;<i nach dem 
verheerenden Krdbeben von Iqpique die rückiuallende See- 
welle in 19 Stunden das 6000 ta. citfanle Neuseeland er» 
reichte, so darf man wohl aaaehmca, daat 4er Ursprung dieser 
kelMsalen Kaaalwelle ebcalhlls mm irfaa4 ciaem eatferaiea 
Erd- oder Seebeben bcriuleiten ist. 



V«U( *aii H, W. HiioBion in ll»ia«ti. Druck vom Aug, Mrftt a tl|*ckBi>iin. M>niNiir||. Alivtwall «». 
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Verwendung von deutschem Eisen im Schiffbau. 

Xiwli W. Kinliuor. 

Bei dem grossen AufschwunRO, ücn der lian eiserner 
Scliüfe in Deutschland in den letzten Jnhren genommen 
hat, dürfte es von Interesse sein, einen lilit k auf das bis- 
her verwendete Ilau-Materiul zn werfen, seine Beschatfen- 
heit, seine Be7.nf;sqnellen nnd endlich auch die grosso Vorliebe 
deutscher Rheder und Schiff bauer, vorwiegend enifli.sches 
Material zu verwenden, einer Betracbtun); zu unter/.iehen. 

Thatsaehe ist. ila.ss der bei weitem priJsste Teil des 
gesammten Eisenmatcrialbedarfs immer noch aus England 
bezogen wird, trotz der grossen Vorzüge, welche das 
einheimische Fabrikat dem ausländischen gegenüber un- 
zweifelhaft bietet nnd trotz der wenig beneidenswerten 
Lage unserer einheimischen, ganz Vortreffliches leistenden 
ICisen-Indostrie, die eine Unterstützung in ihrem harten 
Kampfe mit der ausländischen Konkurrenz und eine Bevor- 
zugung wohl verdiente. 

Man war jetzt sogar bestrebt, den Privat- Werften 
Erleirbteningen zur verschaffen in Bezng auf die Aus- 
führung steueramtlicher Kontroll- Vorschrif Um bei Ver- 
icendung ausländischen Materials, welches bekanntlich 
für den Schiffhau die ZoUfreiheit geniesst. 

Wir halten jede Erleichternng for unzulüssig nnd 
worden nach den neuesten Erfahrungen mit den englischen 
Schiffen die ZoUfreiheit solcher Schiffsbau-Materiiilien auf- 
zuheben dringend empfehlen. Die deutsche Marine hat 
überdies bewiesen, dass dem deutschen Schiffsbau-Material 
technisch der Vorzug einznrftnmcn ist; eine Begünstigung 
des englischen Schitfsbau - Eisens ist demnach nach jeder 
Richtung hin zu verwerfen, besonders im Interesse der 
Sicherheit deutscher Schiffahrt, 

Hoch anzuerkennen ist demgegenüber das Beispiel, 
welches unsere Kriegsmarine gegeben hat und ihr Bestre- 
ben, das alte Vorurteil zu brechen, indem sie ausschliesslich 
zu dem Bau ihrer Schiffe deutsches Material verwendet; 
und nicht hoch genug ist die Energie zu schützen, mit 
«elcher, auch nach dieser Richtung hin, neben seinen 
schwierigen Berufsgeschäften, der Chef der Kaiserlichen 
Admiralität bestrebt ist, die Leistungen unserer Industri- 
ellen auch auf diesem Gebiete zu den hervorragendsten 
und ansserordentlichsten anzuregen. Es ist nicht zn leugnen, 



dasK für die Marinebauten Anforderungen an die Hütten- 
werke in Bezug auf üülo des Materials gestellt wurden, 
deren Ziele unerreichbar und übertrieben schienen, welche 
aber. Dank der hohen Intelligenz und Strcbsanikeil der 
Huttendirektionen, doch endlich erreicht worden sind und 
heutigen Tages nicht allein bequem eiTcicht, sondern so- 
gar noch Uberholt werden. 

Die Normalisirung der Eigenschaften des Schiff- 
bau-Eisens, — eine .\rt Kingriff der Regiening in die 
Technik zur Steigening der qualitativen Eigenschaften der 
Materiale ist freilich vom Manrhesterstandpnnkt nus be- 
trachtet uncebeuerlich ! So was kommt doch in England 
nicht vor! Ja. nirgendwo in der Welt bat aber auch ilic 
Qualität aller Produkte so erhebliche Einbusse gelitten 
als dort, so dass man angesichts der (|uantitativ enorm 
gesteigerten eiiglisctien Produktion mit Hecht sagen kann: 
.lasaeahafl, billig and Mblrrhl!" — Bei nns hat jene 
Einrichtung aber Treffliches erzielt. 

Dieser Wettkampf ist dem Privatschiffbau in demselben 
Maassc zu Gnte gekommen, wie dem Kriegsschiff bnn: die 
deutschen Hüttenwerke liefern Material von derselben Güte, 
wie für die Marine verlangt, auch für <lie Kauffahrteischiffe. 

Dass diese Fortschritte in der Erzeugung eines guten 
Materials auch die (Jesellschaften, welche die Klassifikation 
der Kauffahrteischiffe nnd die Festsetzung von Bestimmun- 
gen für den Bau der Handelsschiffe betreiben, anregten, 
ihre Vorschriften diesem bessern Material anzupassen, 
war vorauszusehen, nnd anzuerkennen ist, dass hierzu 
die Anregung zuerst von Deutschland ausging. Wah- 
rend die Klassifikationsgescilschaften französische „Veri- 
tas" und englischer Lloyd" ihre llestimmangen beibe- 
halten und nur gewisse Erleichterungen bei Verwendung 
von Material einer bestimmten Festigkeit und Zähigkeit, 
besonders mit Rücksicht auf deutsches Material zugeste- 
hen, hat der deniailscbp Uajrd von vornherein in seinen 
Vorschriften — welche auch in unserer Kriegsmarine als 
maassgebend betrachtet werden — die Bestimmung anf- 
genomnien, dass bei Vorwendung von besserem K.ispnmate- 
rial zu Schiffsbauten eine entsprechende Reduktion der 
vorgeschriebenen Eisenstärken erfolgen darf. 

Welches Gewicht bereits zur Zeit des Holzschiffbaues 
auf die gute Beschaffenheit des Materials gelegt wurde, 
zeigen die betreffenden Vorschriften von Lloyd's Register. 
Seit Verwendung des Eisens als Schiffsbauraaterial ist man 
dazu gekommen, dieses als ein Material von bestimmten 
unveränderlichen EiKenschaften zu betrachten, dessen Deh- 
nung 3—4 pCt. und dessen Bmchfestigkeit 32 kg. pro. 
qmm. beträgt. Dnd man batfb zu diesen Werten ein nn- 
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bedingtes Vfrlruiieti. bi^ zu di'r Zeit, da der Eisonsiiiiffliau 
eine hcdeutcnde luilasUte wurde. Die rege Kookorrenz 
aber verlangte ^seitens der Srhiffbauer lällige Eisenpreise 
•nd imxh die Backwirkimg not die £iMDfal>rik«ntan kam 
«in HM«rid in Oebnmeb, wddiet MÜr u»^eidt mä tm« 
sitfcriäx.fiii irar und mit dein Namen „Bootsplatleu" he- 
;:tich)iH nurJe. Fairliairn uulcrsochte, nach dem Unter- 
Kunt' des Srtiiffes „Royal Charles' Platten die^or Art. 
Kr i'aad, dass diese Platten an einer Stelle 33 kg., an 
einer andern nur 8 kg. pro. qmra. Bruchfestigkeit aas- 
gehilten kitten, nnd dat» Me dwreA ihr gutes Aeiufer« 
heMIgm. Hiertof «ord« wtniv mein- toh Elten von ft- 
ringer Qvnlttlt gekArt Doch brachten die billigen Kon- 
trakte der Kotdrarrenz h&afig, wenn nicht immer, die 
VorwcDdung von schlechtem Eisi n mit si« h. Die Qualit&t 
des Eisens, welches deu euglisi hen und deutschen Schiffs- 
baneni von englischen Hüttenwerken geliefert wird, cnt- 
apricht im Allgemeinen durchaus nicht dem Schiff", den 
num mif der SemehuMg „Schmiedeeisen^ verbindet. 
Dm ScUAmwih tütet entatehen nun bedenteads Unbequem- 
lieUeiten, wenn *if nack Empfang des Eiseaa dutelbe nnter- 
sncben oder verwerfen wollten. Das Eisen wird ferner 
jetzt so schnei! nach scim r Ikarbcitang am Schiff au'^c- 
bracht und \criiietet, dass selbst eifrige Insijelaoreu oft 
Fehler tJbcrsehen. Die l-'olge ist, dass die KrLauer der 
Schiffe sich in den Händen der Eisenfabrikanten befinden.*) 
Aber gerade deihalb können nickt oft genug solche Unter- 
•nebnngen angestellt werden. Henscbenlebeo , Kapital, 
Fracht und Ziivcr1i^;sigkeit hSngen nicht adlein ron der 
Leistnnirsfahik'kiit der Schiffskonstmktion nnd der Führer 
ab. di r nusscldaqqebindi- Faktor iM in vieUn Fällm die 
Güte den JJuu-Matt rmls: nur durch dieses kauu Leichtig- 
keit verbanden mit Zuverlässigkeit bei sachgemässer Kon- 
stmktion geacbalten werden. Es ist zu verwundern, da» 
bei der gnaten ZnU von Uag^dcksfäUen nicht anek diewr 
Oedektspunkt ekigebtad geiptllli wird.**) Unstreitig mnss 
das Vettranes der Yerl^racbler, der Vannschaften nnd 
Passapicrc bei einem mit ^^ln-li^,'^■n gtitni Seceigi nscliaften 
Rii'igestatt«teu »thiilc Kebuben werden, weiiu anerkannt 
gutes Material zum Bau desselben verwendet worden ist. 
Der Verlauf eine» Schiffsunplucks wird wesentlich hiervon 
abblagig Hin, und häufige Tbatsachen bestätigen dieses. 
Wenn zwar die Menxeit durck waaserdiokte Abteilungen 
die entstehenden Gefahren zu Terringem «ucht, nnd, na- 
nu-ntlich bei grüsseren Schiffen durch -Vriwenduni,' von 
WttSfierballasil 1uuk& dem Bodeu des Schities, ako durck 
Schaffung eines Innern Bodens, noch mehr die Gefahren 
vermindert, so ist es doch bei kleineren Schiffen, welche 
durchschnittlich schnellere Frachten machen müssen und 
vebr in dem Bereiche der Kosten bleiben nnd nntflrlick 
weniger durck iraMardlekte AbteUmgen und Bdden geecbatzt 
werden können, von ganz besonderer Wichtigkeit, nur 
Material 7.n verwenden, welches bei einer bestimmten Fes- 
tigkeit eine vorgeschriebene Zähigkeit besitzt. Aber auch 
for grossere äcbiffc, welchen die Doppelboden einen gros- 
seren Schutz gewähren, ift OS Tou Beduatuag nur guten 
]t«terial in verwenden. 

Dentacbea Mktcriil nimmt Ue n einem koken Orade 
alle Deformationen an, ohne Jtisse £u eriUUtm, oder Un- 
dichtigkeiten und Leckagen zu zeigen, wlCbrend Eisen von 
der Qualität des englischen Schifibaiuisens, ähnlich wie 
Gnsseisen sich verhält, an den havarirteii Stellen hrieht, 
reisst uml dadurch dem Wa-^scr den /uijaug zu dem Innern 
des Schtfles erutfnet. Jene guten Eigeuschalteu des dcnt- 
•cken Materials wissen auch Yersichemngs-OMeUtclinften 
bereits sehr wohl » IcbAtMB. Fttr sie kMUl M nicht 
gleichgültig sein, ob dns hnvurirte Schiff nock so dicht ist, 
dass es eine l'eberftlhranR anslialten und in einem billifien 
Heimathshafen rt'iiarirt werden kann, oder ob es derartig 
zugerichtet ist, dass die Reparatur in dem ersteij ii li u 
weit teureren Hafen des Auslandes ausgeführt werdeu muss. 

•) II. H Went I.'eber die BeecUaÜeuheil. der Neini S. hitl 
bau bonut/ten Mat(*ria]it>ii. 

**) Pan kaiMt-rlieho Obentatsomt wird wolii in Zukuult nui h 
diesen Pmkt in gege b e n en FäUen in'« Anm flissea uOMon, 
und die Erbauer, weicb» oeUndilae IfelaiBil gelieifeit haben, 
mr Venuttwortuag sieken. 



An zahlreichen UnglOcksfällen ist sihon die Utbcr- 
hgenheit des deutschen MaieriaU nachgewiesen worden, 
es mag nur an die Havarien erinnert worden, weleke den 
Dampttm »Triumph", •Kltio" nnd «Stera" unter soiMt 
gleichen ümstlnden augeetosfen aind. 

Der aus deutschem Eisen erbaute Dampfer „Triumpli" 
kam bei Revnäs ira Grossen Belt auf Gnind. Nachdem 
Ktdilen über Bord geworfen und Anker ausL' Ijr.i, iii waren, 
wurde das Schiff abgeschleppt nnd in Kiel gedockt Der 
.Triumph' kitte etwa 36 Stunden gesessen. Bei der 

I Unteraucbnng xeigte sieh, dtss ein grosser Teil der Bades- 

I 1»q»lMtang und der Spanten Hi bedenteadem Manne oack 
innen eingedrückt war, es zeigten sich aber weder Risse 

I in den Platten und Spanten noch irgend welche Leckagen. 

I Das KchifT kam absolut dicht im Kieler Hafen an. 

■ Die Schiffe , Stern" und „Kätic". ans englischem Eisen 

I erbaut, welche unter ganz gleichen Verhaltnissen strandeten, 
hatten ganz bedeutende Leckagen aafzaweisen. Die Span- 
ten waren an dfls BerührnngssteDen vietfikek seikrockeB 
nid die Plattwi nuek alion Richtungen snrriiwi, «n dan 
das Wasser äUgemein und heftig nach innen itrAmte. 

Es liegt somit im eigenen Interesse, der Rhedei stj- 
wohl wie der Versicherer nnd endlich audi, wie wir s]>ater 
sehcti werden, der Schiffbauer, wenn ihnen für deu Bau 
ihrer Schkfle ein gutes Material geboten wird, dessen Preis- 

; unterschied in Vergleich an dem «ni^lsebta gar sieht in 

I Betracht kommen kann. 

I Die allgemeine Anerkennung wird den Vorsltgen des 

' deutschen Materials auch durchaus nicht versagt, und es 
; ist erfreulich zu koastatireii, dass unter den Khedern jetzt 
I Schon vielfach der Wunsch nach Verwendung dieses Ma- 
terials laut wird, dennoch aber bleibt es im grossen Ganzen 
bei dem früheren Usus. Es wird mit englischem Material 
weiter geiiaut, man kann mit den alten Vorurteilen und 
Oewobnheltett nickt breeken, will skk auch aas gewissen 
Gründen nicht aufklären lassen. Viele geradezu irrtüm- 
liche Voraussetzungen spielen dabei eine weseutlicbo Rolle. 
Man wählt z. B. mit Vorliebe ein weniger ^jutes, scheinbar 
billigeres und dabei dickeres Matt-rial in iler Annahme, 
dass man bei einem AufgrunLlkomiupn , — im Geifensatz 
zu einem ans Holz erbauten Schiffe — ein Eindrücken 
und Zerbrechen des Materials unbedingt zn erwarten habe. 
Man i^kt nickt, dass ein skheres Material diese ilefahna 
vermindert. Ebenso herrseht die Ansicht vor, dass man 
mit dickem Material in Bezog auf Durchrosten im Vorteil 
sei gegen dünnes, und einzeln« behaupten so'j;ar. dass 
englisches Eisen weniger liurch Korrosionen zu leiden habe 
als deutsches. Endlich glaubt man auch, das» man mit 
englischem Material billiger banen könne, wie mit dem 
oinheimiscbent weil es alwolut (aber nicht relativ) bilUger 
ist. Alh diese Annakmen afiio, wie gesagt, irrtämliehe. 

Schiffe, aus deutschem Eisen erbaut, haben in Wirk- 
lichkeit bei Havarien sich stets vur/.üglich bewährt. Sie 
blieben fast inimer ohne besondere I.ieckagen und konnten 
noch den nächsten Hafen erreichen, während die aus ong- 
lisckem Material erbauten, und unter gleichen Umständen 
verunglückten Sckiffe verioren gingen, oder bedeutende 
Leckagen anfwieson und uar nit Muhe und gnosem Kosten- 
aufwande gerettet werdoD kauten. (Schlum folgt) 

Ueber ilen Typ der modernen SchifTsmaschinen. 

(.Schluss.) 

Ausser den Lokomotivkesseln sind es venehiedme 
Arten vom Wasaerrokrkasdn, welche für die Erzeugung 

hochgespannten Dampfes an Bord von Schiffen versucht 
wurden. Von diesen Kesseln, bei welchen, im Gegensatze 
zu den gewöhnlichen SiedcrDlirkesstdn. die Fcuerfjase um 
die mit Wasser gefüllten Rohre streichen, sind die be- 
kaiiiije>.trn die von Field, die nach Mes^rs Rowan and 
Hortons Patent und die üellevUle-Kesscl. Die Fieldschen 

I Kessel sind nur nuf Ueineren Fakrnnigea, nd da mit 
Erfolk' aricewendet worden. Die Kessel nach Messrs. Ro- 
wan and Hortons Patent haben einige Anwendung nnch 
auf grosseren Schiffen gefunden, sind aber bald als nicht 

I geeignet in Vergessenheit geraten. Der bei J, Eider iu 
Glasgow 18V ) erbaute Dampfer „Propontis", dessen Ma- 
schine von A. C. Kirk ftr 10 Alm. A dnwsiiansspaiiBiiiig j 
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konstniirt war, hatte Kessel nach Messrs. Uowau aud 
Hortons Patent, letztere massten Jedoch schon 1676 wieder 
WSgehoiMm werden, worauf cylindrische Kessel ftlr 6 Atm. 
^MDllBg ebffMetzt wurden, mit denen das Schiff beute 
MdiimPi«ntittlH»dtift«. DieBsUeTÜte-Ksmelschlioss- 
Ueh liAeD •!• 9t«tloalte HocMraeUtenel ein«« sehr gaten 
Ruf und BoUen anf französischen Sebiffen tbatsäcblich zur 
Befriedignng in Betrieb stehen; eine ansgedehntcre Ver- 
breitung /u iimritiiiicii /.wockcn srlinincn ^ic jriloch auch 
nicht erlangt zu Laben, obwohl sie bereits seit beil&ofig 
l 'i Jahren, wenn auch nicht immer te ihrer gegmfricticen 
verbeiMrten Fom^ bekannt aiad. 

Die bewerea Syitene der WssBerrohikemel liibeii 
zweifelsohne manche sehr benu iki nswrrtf Vorzöge aufzu- 
weisen, so die äusserst rustbo DamiitVrzcagung und die 
Möglichkeit, gefahrlos sehr bolicn Ihirapfdrark hei ver- 
hflltnismBssig geringem Kesselgewicht zu halten; allein sie 
können nur dort mit Vorteil verweadet «erden, wo ganz 
reine« 804swauer für die Speienif xvr Terittfang steht. 
J«d«r KcneeicteiDniants iat echmr Mt den eageo Rokren 
SB eatfemen nnd verursacht bald «be Tertrindening der 
WBnereiriialBdon im Kessel, vfthrend eoeb der sich zwi- 
schen den Rühren bildende Ansatz von Asche und Rus« 
nicht leicht wegzaschaffen i$t. So bilden die von Auüsen 
nnd Innen verlegten Rohre nach kurzem Betriebe schon 
eine die Warme «ehlecht leitende Schicht, welche den 
Nutzeffekt dea Kenel« etarlK vermindert. 

Mach dem gegenwlitigen Stande der Ketaelflnige er- 
•ebeinen somit die bereits Jetxt am meisten in Oebranch 
«■tt heiidcii i ylindristheii Kr--spl mit innerer Foui i-nng nnd 
rückkelirendi^r Flamme nocli ijjimer al'; itif liestuu. 

Sowie bei eleu <'iiif;Klun Expansioiismasehinen die 
Erhöhung der Dauiplspanimng von 2 auf 3 nnd 4 Atm. 
keine bedeitenden Vorteile bot, so haben auch die ge- 
wöhnlichen Gomponndmascfainen keine bemerkenswert gms- 
wra OekoooBie im DrenamaterialYerbranek zn eraengcn 
vennoeht, als man den Druck von G anf 7 nnd mehr Atm. 
erhobt«. AI» Ursache hiefnr mn«8te angenommen werden, 
dass tlie Compoundmaschine diesem hohen Drucke gegen- 
über dieselben Mllngel habe, welche bereits bei den ein- 
taelieii Kx]iiinsionsmA$chincn fDr mittlere Spannnngnn an- 
gettthn wnrden, niUnlich die su grossen Tempcraturabnabmen 
in jedem Cylinder. Bei 9 AIn. z. B. hatte eine einfache 
BipansionamaBChine in ilvem Cylinder bei jeden nOw 
eine TemperatnrdlffereBS ton 176— 4<l=: 136*C. zu er* 
leiden: bei eiticr in zwri Cylindeni evpandirenden Com- 
poundmaschine wird im IIoehdriirkcyHniler 176 — llß = 
00" und im Niedcrdnirkcvliiiiier llt.— lo ^ Tti - Tem- 
peraturabnahme entstehen; bei einer Maschine aber, bei 
welcher zicisehen Hoch- und Niederdmckcylinder noch 
em dritter CifUuder «imgetdutUd isi, aiso die Expansion 
dea Dampfes stufenweise in drei GjrHndem geschieht, wird 
die Temperatnrdiffercnz nur 176—1.3.'» = 41" r. im lloch- 
dniekeylinder, 135— 90 = 4.5° C. im Mitteldrutkcyiinder 
aad 90 — 40 = 50° im Uiederdruekcyliiuier betragen. 

Diese in drei Ct/lindem exitandtreftden Maschinen 
bilden den modernsten Typ der ächiffsraaschincn; ihrer 
Konstruktion liegt dieselbe Tendent mgmnde, tsie jener 
der in zwei Cylindera expandimdea ConponndOMSdiine, 
nlmlieh die Teilong dea dnrch die Expaüion entstehenden 
Wlraeverinst«» in mehrere Cylinder, mid hierdurch Ver- 
ringerung der in jedem Cylinder bei rtcfritm de- Hube? 
entsteheodiu tcUwGi'<en Kondensation und bei Beendigung 
des Hubes hervorgebrachten Wiederverdampfung Bei 
dicken neuesten Maschinen, welehe eigentlich mit Recht 
^compoundirU CompcmubHaMhuun" genannt werden 
konnten, und von denen erst wenige im Dienste stehen, 
aber gegenwirtig schon sehr viele im Htm begrifen sind, 

war es möglich, den Koldemeibrniuh bi> auf 0.6 kg per 
indiz. I'ferdekraft und Stunde herunter zu drihkcn. Die 
erste solche Maschine hatte der oben ervsiibute Dnin|d"er 
^Propontis" (1674) und nach diesem wurde der Typ nur 
bei einigen kleineren Fahrzeugen verwendet, bis endlich 
im laufenden Jalire, nameotlich nach den gelungenen Pro- 
ben des Dampfen «Abeideen'' (Pebmar 1882), das System 
allgemein «le dea beste und Mcoangiisoheste neeeptirt wurde. 



Der Dampfer „Aberdeen", welcher \an der Firma 
Messrs. George Thom|tsoQ & Co. für die Route nach 
Australien und China im Monate Jana:ir 1881 bei Messrs. 
R. Napier and SonS in Glasgow iu Bestellung gebracht 
wurde, Ist ein eisernes Schiff von I0&7ä m Lftnge, 13.48 n 
Breite und 10.06 « Raunttefe. Die von C. ü Kirkent* 
worfene Maschine desselben ist in der bei Handelssehiffen 
ffewftbnlichen Art di^ponirt, die Cylinder langscbiffs uud 
vertikal (Iber der Propellerachse. Die vorhandenen drei 
Cylinder haben 1373 mm Hnb nnd 762 mm, 1143 mm, 
1778 mm Durchmesser. Der Uochdnickcylinder hat keinen 
Dampfmantel, wohl aber die beiden anderen Cylinder, nnd 
xwar wird der Mltteldmelccylinder mit Dampf tou beillnfig 
3.3 ,\trriosph!lren anJ der Kiederdruckcylinder mit sol- 
chem von beilänfi^' 1 Atmosphäre Spannung umwftrmt. 
l)ie<e ver-.clHedene Knmpfspannunc; in den beiden n;impf- 
roänteln wird dadurch hergesteilt, dass der Üampfuiantel 
des Mitleldmckcylinders aus dem Hochdruckreceiver. jener 
des Kiederdmckcylinders aber ans dem liitteldmekrecetver 
gespeist wird. 

Den Dempf für die Maschine der gAberdecn" von 9 
Atmo«phSr«B Spannung liefern zwei ans Stahl hergestellte 
doppelcndigc siederohrkessel vmi kreisförmigem Quer- 
schnitt, jeder mit ti iiinenliegcndon 1^ enerbnchscn ans pe- 
welltcm Bleche {Fox corrugated flucsi l»ie Hei/flaolie 
betragt 710 qm nnd es ist keiu IJeberbitzcr angelira< ht. 
Das Speisewasser wird zur Conaervinmg der Kessel uud 
E^ohnng der KohlenOkonomie rergewlnnt; hiorsu ist ein 
Weir scher Spcisewasserwirmer instnllirt. 

Znr Eniirung des Kohlenwerbranchs wurde mit der 
„Aberdeen- eine sechsstündige Probefahrt bei IblMJ mdi- 
zirter Tferdekraft und mit 2000 Gewichtstonnen Ladung 
an Bord vorgenummen, was jenem Zustande entspricht, 
bei dem die Maschine i'fir gewöhnlich wird arbeiten mOs- 
' sen. Die rerwendete Kohle bei der Probe war Penriky- 
ber Welshkohle, und das den Peuen zngefthrte Brenn- 
material wurde genauestens abgewogen; das hierbei or- 

■ zielte Resultat war ein KohlenverhrÄUCh von 0.57t; kg 
|icr i)idi/ivte Pferdekrufi nnd Stnnde, nr.d /«rifelsohnc 
da^ L"insiigste, mit einer Schifismaschine bisher erreichte 

■ Itesnlt^it Freilich wird im praktischen Dienste anf See 
dieser niedere üinheitssatz nicht immer eingehalten wer- 
den können, aber mit BBcksieht «uf Obnliche Falle kann 
immerhin mit SAivwiielit «Bgenoamra «erden, des« der 
DnrchschnittRverbrsnch der Kessel anf langer FihTt na 
gni'r ^Vcl-bkohle zwiseben 0.6 und 0.7 kg per iudixirte 
I'ferdekraft nnd SlunJi' betragen wird. 

Die liieraut zur Konstatirung der Maximalleislung von 
• Schiff nnd Miischino mit der ^Aberdeen' vorpenomraenc 
! zweistündige Probefahrt ergab im Mittel 263) indiisirte 
1 Pferdekraft und 13.74 Knoten Schiffkgcachwindigkeit. Der 
I KoMenverbraueh bei dieser kohan Leistung der Uoichlae 
betmg 1880 kg per Stnnde. d. I. also 0.714 kg per 
Pferdekrnft nnd Stunde. 

Seblies'-Iieb sei iiuch bemerkt. das-< bei diesen Pro- 
ben eingehende Ver-iuche mit den üampt'mAnteln vorge- 
nommen wurden, wobei es sich ergab, dass diese Vorrich- 
tong im rorliegenden Falle gar keinen Einflnss auf den 
Betrieb der Ufasebine and die Oekenonie nrit dem Brenn» 
matorialc hat, was flbrigons bei einer Maschine von so 
{ vertheilter Expansion, bei welcher die in <len CyKndein 
bei jedem Ilnbe entstelieinlen Temperaturdifferenson nur 
40 — C. betragea, auch ganz begreiflich ist. 

Die Art der Maschineninstallimng am Bord der .,Aber- 
deen'' ist, wie bereits erwähnt, der auf Handelsschiffen 
gewohnliehen ganz Ihnlich, denn jeder der drei Cylinder 
stebt Tertlkal ober einer Kurbel. Diese Systemisimng hat 
hier viele YortOge, weü sie einen sehr ruhigen Gang der 
Mrifichine sichert, die Beanspruchung aller bewegten Ma- 
schinevitcite in gleichmitesiper Weise verleilt, hierdurch 
Havarien vermeidet und schliesslich auch ein leielues 
Oeffnen und Demontircn der Cylinder sp«ffittet. Bei sehr 
I grossen Schiffsmascliincn dieses Systems wird man aber 
wohl Ton einer solchen Disposition abgehen roDsscn. da 
die Niederdraekqrlinder tu nnfOrmig grosse , Darcbmcsser 
erhalten mtssten. In aoleheu FUleu wird ttU 'ilirdii^bUefk^ 
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lieh KC/wungeu i.t-ii», -ewei Nicdenlrii('ki\\ linder m tnstalli* 
ren und ileu Hoch- und den Mittt l lruokcyliuder über diese 
beiden zu leueu, to dtss je zwei Crlinder immer eine 
geuwiaiane Kolbe0ltail(« haben. Bei einer solchen In- 
BtalUrng verliert BU »rar den Vortsil der leichteren 
Benoatirung, gewinnt aber an Bann in Beng anf Ltoge 
und L.it einen rohiffen Gang, sowie liiic jtleichmässige 
Bi iiiisiimchung der Kurhein Besichert, vm in? «esetit uatOr- 
lu:li. (la-s mall Jit- DmuLii^iiuiL'n «Itr «'in/cliLon L'slinder 
mit Bedacht auf gleiche Kraftletstung richtig wühlt. Auch 
horlsontale Hatehinen, wie sie auf den nnKcpauzerten 
KriegiscUffen torkomiiMn, werden «ich in Ähnlicher Weise 
doreh Biutereinandentallen der Crlinder nach diesen 
zweifach conipoundirteu Typ herstellen lus'.en, du in der 
Itegel die nötige Schiffsbreite hierzu Mirhanden ist. 

Vor bi'il,»iiJii; vi. r .laliruii IkiIk ii M< '^m'-. Douglas and 
Graut in kirkulUy uiinlitlic CompoundmaHchinen mit ^iic- 
cessiver Expansion in drei Cylindcrn für den kleinen 
Dampfer ^1««" hergeritellt. Auf diesem Schiffe ist der 
Hoehdnickeylindcr aber dem MitteMmckeylinder geitellt^ 
und habea behk dieselbe Xelbenstasge, der Kiederdmek- 
cyiinder aber Ist seitlich Tom Hitteldnickcflinder inslal- 
lirt iiiiil .irln iti ; aiif ( in. r Nelbüt^tandigcn Kurbel. Dieses 
ArraugcUiLiU ist ic.^var leclit eompeiuliOs. allein es niu.ss 
wegen der wahrsclieinlich sehr ungleichen Krul'tänsserung 
(Uli die vorbnndeueu b>M<!r-tt Kurbeln <lcn Gang der Ma- 
BChine beeinträchtigen. 

Da das Gewicht der Maschine, wie bereite eingangs 
erwfthnt, Ton dem grSssten Einfloas auf die gflnctige AnS" 
nülzung des Schiffes i»t, so scheint *li-r l'tii»tau(l, dass 
eine C'ompouudmaschiuc durchschnittlich um — 15 % 
>ich»eri-r ist als ■ iiu' idi-ich starke Mittt-ldi m kin;i-cbiiic 
mit einfuciien Cylindeni und OberllUchencondeustiiuieii, zu 
Ungunsten des ersieren Masdiinensystenies /.u sprechen. 
Dieses Mehrgewicht fAllt jedoch in keiner Beziehung in 
die Wagaebale, da schon bei einer verhaltnismftmig klei- 
nen, Tom ächiffe zurtlckzulej^endcn Distauz die Ersparnis 
an mltznlBbrendcu Kohlen die^O'^ Mehrgewicht kouipensirt 
und die Verwi inluiiL' drr ('ouipouudniuschino das Gesummt- 
depliicemeul des j^cbitle-? tbut^ächlicli nicht crhiiht, viel- 
mehr diese Maschine der einfachen Expaiisiüu>maschine 
gegenüber sogar eine Deplacementersparniss, resp. eine 
Erhöhung der Ladefilliigkcit verursacht. 

Das» tlbrigeas Conponndmaschineo darch Verwendung 
von TorsSfffiehen Constmctioiismaterlalien und durch vor- 
zügliche ,\ii^fii'iirung sish auch ;m flfwicht sehr li'icht 
herslellt 11 1;i .m n, das beweisen wulil Jiin besti-n die Tor- 

I'lJmI t. . ■.\< lche bisher durch n. mit Compound- 

mascliiiitu ausger(lsti!t >viu'deu. Somit ist die Uichiigkcii 
des l'rincipes der Compoundmaschinen bewiesen: Vertei- 
lung der Lxpansion nnd Temperaturabnabme de« Dampfes 
In mehreren Cjlindem. Es dürfte deshalb auch zweifellos 
angenommen werden können, dass bei dem heutigen Statidi) 
di-r Maschinentechnik die weitere Entwicklung des Com- 
ponndma^i liiiir;.,ysteins <b r l i. i.tige Weg SVr VervoU- 
komtuuuug unserer äehiQsmashiueu ist. 

Nach den .llitlheü. ans dem Seewesen*. 

Zur Hvbang der Emder Häringsfischeral niul d«r 
il«utscbwi HocbsaafiMherei. 
Wären uiebt bereits über zehn Jahre verflossen, 

(ln$!i die Euiiln n:iring->tischerei iiul's neiiL- I.elieu 
gerufen ist, uLue duss »ie im Grunde etwa.s auderus 
uis negative Kriolge nut'/uwHiNeu hat. so möchte iniiu 
bezweitclu üiirleu, uii sie wirklich au innen) oder 
:iussent Schwi«ri}{keiten krankt, und nicht viel- 
mehr die MisBOr/olge den ttberail uuvormeidlicbeo Ue- 
fahren der See xiuusehrdben sind. Aber uaohdem 
wir schon in einem vorigen Artikel darauf veiwiesuu 
hüben, dass die Beschallung passender Führer für 
die liüriug8tischcrei-l"ahi/i:u^'L- iliir>.ij dli.' Gesetzge- 
bung erschwert i»t, welche (riihcr erlassen war, als 
das neue Gewerbe noch gar nicht existirle, glauben wir 
schon darauf vorbereitet zu haben, dass die Schwierig- 
keiten, mit welchen diu üeseilachaft isii kainpfen hat, 
otcbi bioaa in der Beseitigung unnötiger Prafungs- 



I vorschrifiLMi tiir die Föhrer zu buch«'U sind. Vielmehr 
ist das Gewerbe nrich verschiedonen Richtungen in 
1 seiner rechten Eulwicklung behindert, und wollen wir 

versuchen, dies in Kürze aus^utühreo. 
F Um eonlchst bei der Gesetzgebung stebao Stt 
i bleiben, welche ja aaeb die Prüfungsvorschrifhn dar 
SchiSTsführcr und Steuerleute vorschreibt . so sollte 
I mehr als bisher geschehen daa Fif^cJurfahr^inq vom 
Kai(/}ahitci.<clti/f' unterschieden tcerdtn. IJi-'idc gehen 
zum Erwerb uach äee hinaus, aber mit deoi Luter- 
eabiada, dASa der Flacbermann stets, der Kauflfahrtei- 
maan nur auanahmaweiae anf «Aveoture" ausgebt; wah- 
rend ersterer also «inem noeb ganz uneiobeiii Er- 
werbe nachgeht, und alle zu demselben notwendigen 
Voraussetzungen baar Turscbicssen luuss, ist Letzte- 
rer sehr oft in der arigi'iiehiiit ii Lafje , von dem 
vereinbarten i i achigewiiiu emenlail luiVoi aus erheben 
und z. B. zur Ausrüstung oder Dividende noch vor 
angetretenem Kisilio verwenden zu können. Aus die- 
ser nachteiligan Stellung des l-'ischers gegen den 
Kauffabrer folgern wir B. die Berecbtigunc des 
erstem, anf Erroli«iguuR der Hosterang«- und Ver- 
klarungsgehübrei). sowu- der Tonnen- und Lotseugel- 
' der .Hn/ulrageu. welcliu ihm gleich vor Anbeginn der 
Heise oder nach eiuein Uuiall ^msscru Lasten uls 
I dem Kauäf&brer auflegen. Lfnzu kommt, das ein Fischer- 
I fahrxeng nd aorglüHiger an Inventar auszurüsten ist, 
1 woil ja von der Uüte seiner Metz«, Reepeo etc. die 
i Höhe des zu erwartenden Fanges abhftngt, mehrals dien 
beim Kauffahier ircreiidwi.' diM- Kall ist. !):iss die 
Laudesregierungen aber k;u KileicliLeruiigeii enniicli- 
tigt sind, folgt au* dem Art 109 der Seeinaniisord- 
, nung von 1872, welcher gerade für die Musterungs- 
verhandlung eine 1.1 leii litörung gestaltet, welche Li- 
I cenz auch auf die llerabsetzung aller Gebttbrea bis 
zum Eintritt des Fahrzeugs iu die See auizodebnaa 
wAre. Dies empfiehlt sich schon der Konkorrenz hai- 
bor , welche unsere Hollfiodisehen Nachbarn uns 
machen . weil bei ihnen die Musterungsgebühren nur 
V:i. die Tonnen- und l>otsenKeUier nur die Hälfte der 
für die Seefahrer bestimmten Sätze betragen. 

Ferner wird es lästig empfunden , dass in der 
Seeinannsordiiuiig der Scliiffsfiihrer als ausserhalb der 
1 Scbiffsntannscliafl ateheud behandelt wird, wttbrond 
I er auf dem Fisoherfahrzeng nichts weiter als der 
I'riinus inter I*ares, der Oberste unter den tileicli^'e- 
sleliteu ist. Üie gun/.e Fischcrmaniiscbait, deu I' iilirer 
, eiiiLM.'selilMssiMi, tiilii i. 11 Iii' Anteil am Seegen. niclit auf 
feste Gage wie beim Kaufiahrer. VVähreud ferner der 
Führer als der erfahrenste Mann unter den Fischern 
I gilt, und die Wahl unter pasaeodeD Paraönlichkeiteu 
I eine mehr als begrenzte fUr den Direotor dar Geaell- 
sohattist, hatder Uheder in der Wahl seines Kapitains 
eine viel grössere Auswahl. Daher ist es letzterm viel 
leichter, im Fall der lnvalidil.it uder d. r Entlassung 
wegen niaugelliafter l'Hichterfüilung Lisalz horbeizu- 
schafTen als iUr den Direclor einer Fischereigesell- 
I schalt und ist es doppelt hart, dass letzterer eiucin 
I z. B. wegen Truiikliilligkeit uubruuchbureu Fischer- 
I fOhrer volle Zahlung bis Ende der Saison bei derEnt- 
[ lassung geben muss, weil ohnehin schon durch die Ent- 
lassung und den voraussichtlich mangelhaften I'isut/. 
das Intorosso sowohl der Gesellschalt als auch «Ii r ein- 
zelnen übrigen Insassen des hetroffcnei» 1 .«luv. u^ies lui- 
dct, wenn der Nachfolger keine so intime Kuudo 
I vom Gewerbe mitbriugt. Es müsstc vielmehr ein frei» 
I williger oder geplanter JL0iUnuUc&nic& derartig unter 
I Strafe gestellt werden, dass dadurch weder die on- 
I schuldige Direktion noch die völlig unschuldige übrige 
Mannschaft in Schaden geriete. Kurz eine grössere 
Sondf i iinij ih r ^'Jzgvbuny für die beidei. ti-irchnu.'» 
geschiedenen Klassen von Seefahrern ist aa^i/eigtT 
und würde sie wahrscheinlich auch vou J. r (ii sctz- 
gebung durchgeführt sein, w^enn nicht eben die Ilaupt- 
geset/.e erlassen waren zu einer Zeit, als 'li<J,jBro«o 
Seefischerei nicht existirte. Die aaderetl^tialcttliNli^' 
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den Nationen, die Kagländer, Holland er, Krauzoüen, 
Norweger fühlen sich in ihrem Fi»L)ierei^:ewerbQ ge- 
•cbütst durob beMondcte JU^artements in der Regio- 
nmg, walehe die Intereraen der Fischerei wahrza- 
Behmen haben, und dürft« es sich empfehlen deren 
Beispiel nachzuahmen ; wenn auch bislang die Ent- 
Wickelung unserer deutschet» Hochseefisclu^rii ein 
frOBilBPr Wuiiscii geblieben ist, so wird das Kai>iial 
sich ihr Ireuiuljicher zuwenden, sobald äussere Fcssein 
und Hindernisse derselben weggeräumt werden. Was 
hat allein in England das System der Aichun^ des 
Inluüts dar Hiniis«fii«Ber luush Qualität aod Quanti- 
tät fSa Wander bewirH daas Kflufer «ielk stets mit 
Vorliebe auf dti r; :m ruiig-<seitiR Kcbraunteu üeliindö 
werfen. K» i.-.t ja f-auz rmhlij;, dass das eigeno In- 
teresse der sturkile äporii zu V erbes^erun^^eii im lie- 
triebe sein soll, aber luituuter schadet es durchaus 
niobt, wenn von der Seite der Regierung auf notorisch 
bessere BciriebsweiMo des Aiulandes aufmerksam 
gemacht wird. Wir werden wdter unten bei Be- 
sprechung des AVinterfauges darauf zurückkommen; 
es giebt nämlich noch einige andere Punkte, wo die 
Regierung fördernd und befrucliteuii auf den Betrieb 
der Iluchseeiischerei einwirken koiitito. 

Wir erstreben, um das vorweg anzudeuten, durch- 
aus keinen Schutzzoll für den gefangenen Häring, aber 
wir möchten weitere Hindernisse im Betriebe thun- 
Uchst beseitigen. £to solcbe« Htoderaiss ist aber die 
Besebaffun; der Netse und der zur Reparatar «nd In- 
standsetzung unsere; -Vt/r« ihiti;;eii (r-nnr uiit( i' liohom 
Zolldruck. Wir bositzcu aUi.'rdu(j;> luDeutsclilaml meh- 
rere gute Netzfabriken, aber die für den llafini,'--t:i!ig 
nötigen baumwollenen Netze werden von ihnen eiweder 
nicht gemacht, oder nicht in dem mitOel gitiauktcn '/M' 
staode abgeliefert, wie das für die Bewahrung der 
Netce «or Verderb und Scblappbeit (welche die 
Maschen zufallen lüsst statt ofl'eu zu spencn" nu;- 
weudig ist. Daher muss die Emder Uesellsi liatt 
nicht .ilhiin ihren lii ilai i an fertigen Neizei:. soiiii>trn 
auch uu dem zur Auabe»äerung erforderlichen geölten 
DaumwoUeiigarn vom Ausland, namentlich von Hol- 
land beziehen, und kann dies nur unter starker Ver- 
teuerung ihrer (reriite durch den darauf liegenden 
Zoll, welcber noch daau nacb dem Gewicht bemesMO 
wird, welches durch das Oelen der Netze gar be- 
deutend zui:iniuit. r,iiie Zollcnnässigung oder p^iuz- 
liche BcseiUguiijj uatu über um so leichter durch- 
fuhrbar, als die Emder (icsclischaft die einzige ist, 
welche diese .\it von Netzen bedarf. 

in noch ungünstigerer Lage gegen das <\uslaiii] 
befindet sich aber die Deutsche Gesellschaft in Km- 
den, was die Versendnog der Hftringe in« Inland an- 
betrifft. Wiibrtud nämlich die allerdings Tn:issi iili.ifter 
vei-sandten ausländischen Iläriuge beim i ruuaijort 
von Weser- und Elbhäfen einer 'l\snl< rm'.i^-tfjumj nach 
dein Südwesten geniesscn, muss tiie Eiiider tiescll- 
schaft, welche ihr Hauptabsatzgebiet nach der mitt- 
lem Elbe hat, auf den dahin führenden Staatsbahueu 
ToUo Tarife bezahlen, und empfindet so die Konkur- 
rens in drückendster und wie es scheint Tüllig unge- 
rechtfertigter Weise. 

Soviel über die Wogräumung von Schränken nnd 
Hindernissen aller Art, welche sich der Kntwickelung 
des deutschen Häriiigslaii^;i s :n den Wv'^ stellen. In 
einem Schlusswort wollen wir ein direkt wirkendes 
Mittel zur Hebung des ^'anzen Gewerbes, nänUchdeu 
Wiiäerf'eug und seine Chancen besprechen. 

Zur Kol lisionsf rage. 

Wir teilen nicht die BefttrchtongoD, welche von einer 
hautigt^m Erwflhnnag des Cinbria-UnCsIls eine Abmbide- 
nmg des deutschen PassagiertraaspertgesiMJtas erwortea. 
Wer aniwandem oder in Oeseliflften nach oder TOn Ame- 
rika fahren will, wird i*)cb nach wie vor der dcutsehcn 
Dampfer als der relativ sicii^f^ten und besten Gelegenheit 
bedienen. Winscbt sr tter ^iveqpool zu fahren, so ris- 



kirt er in einem weniger gut geiflbrien, weniger aiisrei- 
, chend bemannten Schiffe und mit einer weniger discipli- 
miten Mannsehait gerade aber die von ihm vielleicht am 
meisten gefürchtets Nordsee gebracht zu werden, ab wem 
er sieh den Bremer oder Hamburger Postdampfem an- 
vertraut, ünd Iber Antwerpen pflegen doch nur die su 
fahren, weh he keine hes-iirri Dampfer nnd keine bessere 
BcliandhniL' kennen, von Je:i ilbiiften Sepipnverkänfern der 
^0I■tl^eek(lste uar iiii'lit /u reden, wekdie in die nnver- 
meidiicbcn Gciatircn der Kanaltalirt geradewegs hiacin- 
gefahrt werden. Allerdings machen die UveriMMler Qe- 
seÜBChafben gerade JeUt verzweifelte Anstmgngsni neb 
der deutschen als der allein gcAlrchteten Konknmns m 

erwehren, aber (jei,'cn die iin/tteirelliiift. ernten l'rrnliniil|.'en 

i der üchon AuspeHandcrten. welrlic am meisten bestimmend 
einwirken auf die l'.n(s<'hliisse der iiueli zum Answiindem 
sich vorbereitenden i'ersunen, werd<;n jene Machinationen 

I anch nicht aufkommen. Zudem haben die letzten guten 
Jahre die innem Krsnkheitsstoffe der deatscben Linien 
derartig ausgetrieben, dsss unsere Geselbehaften mit dem 
besten ^fatorlal ausgerttstet getrost in die Zukunft sehen 
können; obendrein bieten sie ihren PasBagieren deatsche 
Kost, (teiiisiiie T'ülinui^' uihI deuischc Behandlung bis 

' zur Ankunft auf amerikanisebem Hoden. 

Da-^ü diese .\nsiobtPn auch in andern Kreisen geteilt 
werden, ersieht num muweidentig an der Flut von Vor- 
scblagen, weiche der Cimbria-Fall hervorgerufen hat. Da 
dieselben zum guten Teil auch uns vorgelegt sind, so 
halten wir es für unsere Pflicht eines Mihem aaf sie ein- 
zugehen, nachdem wir die eigene Ansicht bereits vtelihch 
ktindeeffcben haben. 

Iii'' Vim-m1i1;ii'c umfassen teils die \"erliütung der 
Kollisionen im allgemeinen, teils bezweeken !>ie die Ver- 
meidung durch hydrographische llallVniiitcl, teils wollen sie 
warnen und retten su gleicher 2eit auf mechanischem Weg». 

Am umfassendsten nnd grandliehsten finden wir die 
T'ragc hehiuulelt in ciü! in Aufsätze, den der Kontre-Ädmiral 
a. D. lieinhold Weniet in „Unsere Zeif veröffentlicht hat. 
Hier finden «ir durehwo;; seemitnnisehe Üt li::iiidlung der 
Sache. Kostüt/t auf die reichen pcrüönlicheti Erfahrungen 

i dos geleierten Admirals, und sein bettilbrtes /.ulreffendus 

I Urteil hl Allem was uiii dem Seewesen susammcnhängt . 

I AuBserstandc den vollständigen Inhslt der Arbeit wieder- 

j zugeben, fassen wir denselben »K dm ScUwivorten des 

f Vwlassers in Folgcndeui zusammen: 

ZasammenitAsse von SebiflTen lassen sich weder durrh (ie- 

I setse noch dnrrh Vorsiclitsmassregcln ToUstlodlR beseitigen; 
aber ibre Zahl htsst sieh cinschriiukeD und man kann iJir« Folgeu 

j flir daü lielipn von .M.mnscbutt und FasiiaKiurt'u nbiebwKclien. 

I IMrs wird durch folKenJc Ma<;snabmen erreicht: 

1 Die lii-steheuden Gesetze sind dabin /ii erweitern, daKS 
lur ledes Schill als ..laoeiinme Kulirt bei Nebel" die.jcni(j<> (?e- 
rinnsle (ie^ebwindiekeit festgesetzt wird, bei der es nocli Steuer- 
fähig bleibt. Ut« Uefnl)(UQ|; liie^ier Vurüchrift ist durch die 
strcHRBten Strafen zu pr/winKcn. durch KriuhutverfabreD gegen 
die Kuplttne und Baftprticbi e.'«itcu die ftbeder. 

'i. Hille teilweise Kiufidiriinir des elektrischen Uchtes an 

' Bord des Si bifles bebuts Verbutiint; von Ibllislttuen wird BUr 
das (iepenteil bewirken nnd ist unbedin;^ zu verwerfen. 

;i. Djis Zeilen einer weissen Toplaierne auf I>.impfern in 
inrtpliebsler IMn- tind eine ebensolche l'osliiiin!? eines Aiissruck» 
ist befNettel zu eniiifelilen; 

4. klin internatiiinales üiffiialsjrtrtein, um mittelst der Dainpf- 
pfeife den Kurs an;!nReben. verspncbt grossen Nutzen. 

5. Die &tt uerüüujikuit d«s i>cliifl«s itt lu erhuheD^ sei es 
durch zwei Huder, durch den Oitteikiel oder durch beides. 

ü Ks sind VorscbriAeo Uber die 2aU der Scbetten und 

ibre Hesi baffenlif it ;;u erlassen. 

7 Kiu (rieiches soll in Uexng auf Zahl uud Beschafftauheit 
der KettnnRiitnittel stattlindeo. 

H. V.i ist eine Keieb«beb>>rde siu -.l iniVen welche den Uau, 
die KiuriehKine und die $«<itücliUAkoit tier Schiffe Qberwucia 
und unter steter i][pQtrgllc balt. 

(iern unterärhrcihen wir, was der Verfasser üur Em- 
pfehlung des Gennanischen Lloyd und seiner Inspektoren 
und Beamten für diesen letztem Dienst anführt, der auch 
namentlich die Einteilung durch Schotten zu beanfsichligcn 
hAtte« Man glaube nur nicht, daas die Anfange zur Bil- 
dung einer solchen RoIchshehOrdc bereits in der Anstellung 
/\vei. r Srhiffbau-lnspckforen, eines ftir dir Ostsee nnd eines 
tür die Nordsee gemacht sind, i- ur den ,l^Utty°p »u^«^, 
wichtigem Posten ist ein Beamter der ttfiitas durch gt' 
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' schickte nnd nscht £Bpi>]|linig ilMnibiirg*r UBaNV «Mi [ 

j den tat, ab Delbrtek die Bedfttfiiisse der dentschen ' 
- Sehlffabii fast anmclilieMHch von Hambnrgiscben Stand* 

puiikt aus in behandeln gewöhnt worden 'uar, und in 
Hamburg noih jetzt dio Interes-it-n der franiusischeu 
Veritas mehr berUcksicliti^t werden als die der deotschen 

I K!asstfikation»ge$eU8Chait, des tiermaniscben Lloyd. 

Witkrend nnn wie schon bemerkt bei der BegrOndung | 
dieser Fordenugeii Adairal Wener steta die aeeaiiliiiii- | 
sehe Aosfllbrbai'keit seiner Yoncliltge Im Aage bebllt, i 
scbiesseu andere VDrscIilage über dies Ziel mehr oder 
weniger weil hinaus. Für uns gilt z. ß. als erster Truf- 
steiu jedes Voi sclilagcs. ob derselbe in dem Massenverkebr 
des englischen Kanals diircbfOhrbar ist. Der Astronom 
Rvd . der sich durch seine Erdbeben-Prophezeiungen 

"niSu» ekini lehlimaen Ruf m der WeatkOste SttdMnerilMS 
«rwodieB bat, llsst sieb (veitf. 4 der WennendiBii Forde» i 
rangea) Aber Kitmigmue «lao Teinehnea: 

«Bei den sieh aarnndeB UnilMlGifUleB snr Sa« nnd den 
(gesteigerten Anforderungen an dis SignalweseE, dcneo gegen- 
nbcr das gegenwartige Signals^gtcm bei Kebel als gAnzlirh 
uBKureichend hexeirbaet weidea man. maf ea den betreffenden 

Fachkreisen crwcinailil S«ia, vefSeUeden« TeiSeUlfe Stt ver- 
nehmen uinl zu (Hilten. 

I'iT VcriusBtT, Yi i li lu r auf »einen ausgeüelinti^il Sreiftlirten 
Stet« ein besonderes Interesse on dieser tra^r pcnmamcn, lost 
d«a Freblem der flignaiiainiiv 4ea Sehiffskur^eB bis anf einen 
beifeaaGnd Mnan — waa bisher nodi nicht gelungen (aiieh flieht 
nAtig D. Red) war — in folgender Weise. 

Als Urundsaiz wird augenoramen: 

a) Zweckentsprechend sind neue Scbailsi^rtialf . 

b) Das Signal moss kurs sein und ot*. mederbult wi rden. 

c) Dasa es einine Uebung fder Dnllunt; erfordert, ist fOr 
seine praktische VcrwertnnK ki in llin^ti riiw. 

Wir kombinirco nun diiü Nübelborn mit der Trompete und 
dar Dampfpfeife in folgender Welse. 

1. Das Nebelborn signalisirt den I. bis IV. QaadraatCB des 
Kompasses durch ein- bis viermaliges Tuten. 

-V Ilarauf folgt unmittelbar ein aus den vier rerschiedenen 
Tönen der K,)denz bestehendes TrompotensigBal, wobei durch 
dif Variation der Toofolge die 90 Urade jedes Quadranten von 
4 SU -4 Graden beieichnet werden, wie dies fltircb die unten 
folgende Tabelle klar gemacht ist. 

3. An das Irompeicnsignal scblicsHt «ich unmittell ttr die 
üamufpfeife an, welche die drei uoi h imlu biiitnut^ieluHScui n Grade 
durch ein- bis dreimaliges gezogenes und am Schlüsse den taal- 
bnOtaddmeh einkisncabge«t«iwnesei«aaliga«Ffeifenbestimatt. 

Beselehaen wir die tier Tone dar ««MeigeRdea Kadens: 
c — e — g — c, durch dia Ziffern 1 — 8 — • — 4, «o or- 
(riebt sieh fOr jeden Quadranten, TSd vier sn visr Gnul, folgen- 
des Schema: 

Nstsnfvlga: Grsdi Notitifolge i Grad: N«te«f»lg«i Gradi Rgtmfelg«! Oradi 
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Bezeichnen wir nun den Nebelhornstoss durch einen bori- ' 
aentaleo Strich, den gezogenen Pfiff der Dampfpfeife durch 
«inen seokrecbten Strich, und den kurz abgestossenen Pfiff | 
durch einen Punkt, so bedeutet s. lt. ein Signal von der Konn: i 
2314 I 

des II. Quadranten 'M. Urnd. Dieses Signal besteht aus !:wei 
Ncbelhornstösseo, vier Trompfteasöncn mit den Noten e — g 
— c — c nad einem gezuRtuen PllfT der Daaipfpfeife. üÄa 
Sinai Ton dar Fern 

1438 

hedentet: IV. Qnedraat 3t. Orud Ein anderes ven der Fenn: 

— iui Iii. 
L ^nndnnt Hl Grad. Binea van der Ferm: 

^ « _ SIM I I • 

in. Quadrant 271 <>rad. 

Die Kursangabo bis auf «inen halben Grad dflrfte aneh dar 
strengsten Anforderan«; eriinK.'n iiml das hier vorgeichlagene 
Signalsystem das denkbar kiir7.i'Rte snin. DadLircli ist dessen oft- 
malise WiederbolonginkurzenZwiiicbeopausen möglich und somit 
die Wahrscheinlichkeit eines Irrtumes auf ein Miniraum reduzirt. 

Die mechanische Verstärkung der Trom^eienKtoe bereitet, 
wenn sie notwendig sain aoUta, Reine Schwieniheiti Fir die 
ricbtiffe Auffassung der Tenfolge «ird bei nielit mnaPcaliach 
QebiUletca die Dnllung das Ihrige thun, was Ja andi bei dem 
SiisuuidiL'ustc der Armee der Kall ist. Die Erbamag dca Laboe 
«Ott Tausenden ist der Mahe wohl wert!" 

'Wlhrend Werner ausführt ,es ist gar nicht erforder- 
lich, Signale (br alle ü KompnaeBürich« (bekanntlich k 
Il^Orad) sn haben; 16 reichen fttr die Fnvia nnt, and 
aehon 8 wBrden weaentUeh« VoiteUe sdnien,* heglAdit 



Fnlb die Sohifaflihrer hier mit Signalea fOr jeden kalben a 
Qmd. Man denke sich dieses Concert von getöteten, I 

geblasenen und gepfiffenen Signalen mir rn il im ■ ngli»ehen | 
Kanal, wo duch leieiu gckj^entlich ein halb JUuxbod Schiffe | 
in Rufsoabe beisammen sind. WOrde die KOAhaink da I 
nicht offiziell eingeführt! 

Freilich mögen die bestehenden Nebelsignale öfters 
ihren Zweck verfehlen; dasa mahnen aowohl dar Unter- 
gang der nOtif «f Bnuiala" alt der der aCbnbrto*. Dto 
Offiziere beider Schiffe h^anpten daas, sobald derNebd 
eintrat, die Glocken gelastet oad die Nebelhörner geblasen 
wurden; dasselhe behaupten die Leute der ,Kirby Hall", 
so wcnti» b<»maiint dieselbe aucli war und auch die Offiziere 
des ..Sultan". Von lieideii Seiten wird aber auch be- 
hauptet, doss man des Gegners Signal nicht gehOrt habe. 
Das erinnert an die mehrseitig aufgeütelltc Erfahrung dass 
„unter rjtvti»»«» nimosphärinchen Vmnt4nden aiith die mäch- 
tigsten Nehelhurner nicljt gehört »itiIlmi kfuinun I'ru). Tytidall 
gebt wi'itpr — er hchajptu, liass e» /,citi'li l.uft/oncn giebt, 
die gar keinen Tnn aus der Kerne zum (jeh(»r knmmi'n lassen, 
und Praktiker behaupten aus eigtiaer Kciahning, dass ein Kebel- '\ 
hom allerdinga sn einem nebligen Tage auf ein« fswisse Strecke I 
vernehmbar, darflber hinaus aber auf eine Strecke bin nnbAr> ■ 
bar «ein möge, bis man, weiter weg vom Mebelborne , in eine 
andere almospbilrische Schiebt gelangt, in der man die rrelleu i 
Tone wieder dcntlirh bOreo kOnne. Darnach scheint also die ' 
Bildting von Luftsc-bicbten, welche den Ton geradeso vernichten, 
mttglirh, und wenipn unsere Kapitloe diesem sfliSÄ:nen Um- 
8tiii<!r:. (li-r noch einer Rt-nUfienilen KrklftruUK heiUrt', in Zu- 

knnti Krusücre Aufmerksamkeit widmen aOasen. Auf jeden 
Fall aber sollten qrateaMiiBehe Onieisnehnngen 4atnher aagn> 

stellt werden." 

Ali weitere luilb optische, halb a1viisti>clie Apparate 
von 80 empt«hleubwerten Eigenschaften, da^is sogar die 
Instrumente jetzt einer genauen PrOfnng und Untersuchung 
auf ihre akustischen Eigenschaften von unserm berOhmten 
Physiologen Prof. v. Hdnibolts nnlerzogen werden, sind hier 
zu nennen die In.stmmente von A. ReUiy in Saarbrücken, 
weil ihnen eine „ganz besonders grosse Verwendbarkeit uach- 
genihrat wird. Diese lostnimente sind handtiihe n'^äj^iiMStte _ 
znni Kein- und Weilhören, ehi-nvii i'iirn FiTii>pri.'Lltejr,-'7rir Ver^~^^* 
l'indiim,' mit dr/ni TeleidKui umi iihiTlin»i:it zu jedem akiisuscbeo 
Gebrflneh, iianii'nllii h /um Wachliliensle jeiler An zu arf.llichen, 
Jägd-.Kisenbahn-.Scliiiffaüru- und aiiliUriscbeu Zw«sckeu. Ausser 
zu akustischen ist das Rettig'sche Hj^p nnJ «^jim^ hrnl,|- 
zu optischen Signaleu zu benutzen, da es ein vollendeter pars- 
boHscber Spiegel ist. 

Die HSr- und Sprachrohre, welche vom Kaiserlichen Pelant- 
ami bereits in den Jahren 1H80 und 1881 paicntirt worden, mel- 
den ein starkes Geräusch schon auf die Entfernung einer hal- 
ben Stunde; die OcfTijntiLvv.. itc der einfachen Parshfllnid« be- 
tragt dabei nur H hi v tiaetar, die des Paraboiefala syt 

Ocpenparaboloid -lo ('. iitiiut ter. 

Als cliuraktcriKtiscIip KiKcnvi liuft der Rcttig'schen Apparate 
wird hcrvorgehobcD. das« sie die Bichtutig, an$ welcher der 
Tu tomsüL «M'< MotilamUsscitcr Otiutmgknt angeben, and swai 
wiebst die Wirknng des nerrobrs in dem Maaie, als man sein« 
Axe nach der Quelle des Tons richtcL Kennt man den Ort 
derselben nicht, sn isi der lelztcrif doch dadurch sogleich M 
finden, dass man d^n Apparat »iili nrn die Axe «eines Stativs 
drehen 1*841 IHe Quelle die«i ^ Tt nrs hülunlct »ich stets in 
der liichtuDhr aus welcher der Ton am suuksteii wahrgenommen 
wird. Wichti); nrsrheiot. dass der Apparat, aacb ohne Zuführung 
der ScballweilcQ durch die Luft, Geräusche Qbermittelt, welche 
auf feste oder fliisslge Körper wirken eder in denselben ent- 
stehen, wie z. B. üerinschc im Waner oder in der Erde, venn 
Bsan ihn mit den betreffenden Uegenstinden in passender Welse 
verbindet Nebel nnd Regen hindern die Wirkung der Kettif» 
scheu Apparate, von denen diu vorstehende kiit/ <iki/zirtn Re- 
scbreibunft eine ungefähre Vorstellung gebeu, im ht. Die an- 
gestellten praktischen Versnrhe hüben dies als ganz unzweifel- 
haft erscheinen Usü- n ' 

Wir wollen irui?: alledem die Ergebnisse der wissea- 
schafilichcn und ptakti^chcn PrOfnng nb«nit«a, hovoriiir 
eine Bemerknng daran kniljifen. 

Wir kommen nun sn einer Reihn von Afipinten, vi« 
sie Herr //. G. Cordes in Bremerhaven, der bekannte Er- 
bauer von Kcttungsgcratschaften aller Art, ftlr unsere Zwecke 
anempfiehlt. Herrn Corden gebührt das gros-e Vurdierisi, 
die Mürner zum Lcineu&chiesscn, vor allen den 6 cm Mör- 
ser, mit welchem eine ziemlich starke Leine etwa 400 m 
weit ansgeschossGu werden kann, so praktisch als möglich 
hergestellt zn haben. Et ist der Ansicht dass diesa 
Msner, welche ja TORigswelae rar Ertffhnag der Ver- 
biadnng eines gestrandeten ScUüei »It dorn StnndA ver- 
wandt werden, nach daan dientn kOnmn «ji^ V^^^OOgl 
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Mf S»e b«i scliwercm Seegänge nach einem notleidenden 

Schiffe za bewcrkstelligeu und so ticttung zu bringen in 
Füllen, wo liootc siili nicht halten würden. Ebenfalls 
ci^rncn sich diese MursiT als Sigual- uud Alamt-Kanonen. 
Cordes fertigt Dlmlicli seit etwa einem Jahre za diesen 
Konen tot? .I^nchtkagelboqilreB, welche ans diesen Mör- 
sen leMhoMm werden kOBM«. Dieaelbea estluütea 130 
bis 900 Leadutlcngeh). Di« Pnlrerlwlimf Ist an der Bombe 
befestigt, SO dass man die Bombt' nur in den M W - j hioein- 
fallen läisst, einen Friktionszunder aufsi't/.t ii„d uliieuert. 
Die LftdiinR irSKt die I!i)mbo 130 — '^00 m hoch, worauf 
sie im höclisten Pankt ilnei- Bahn |)lat/t, die Leuchtkugeln 
entzündet und dadarch einen Feuerkreis von 2 bis 3 ro 
DuTcbneaser bildet, <l«r »uf 15—18 Seemdlen aiehtbar 
Ist. Das Ist «m lo eher ghniblleh eis di« Zabl der Lenebt- 
kageln in solchen Bomben das nahezu Sechsfache der Zahl 
betingt, welche grOsste im Schiffsgebranch Oblicbc Raketen 
aafnehmen. Die Lafetten dieser Mörder sind so einge- 
richtet, dass eine Elevation bis zn 00 gegt^beu werden 
kann. Diese Signale dOrften bei Kollisionen nnd son- 
itigea SeenafiUlen z. B. Bruch der Maschinen, des Schaf- 
tes, der SehTMbc etc. sich vorzOglich nützlich erwei- 
seo, und bet deshslb der NordthiiUche lAofjtd aal 
■llen^-tfensstlaatiscben Daapfeni ' diese Mörser einge> 
fohrt. wie auch andere Bremer Hiin^er. so namentlich 
die Herren D. II. W&tjen & Co., Gildemeister n a m. 
(FOr Reisen nach den ostasiatiichen Gewitasern wikrdeu sie ein 
Schutzmittel mehr gegen die S«er&uber abgeben können. 
Cordes vrrsicbi sie zu dem Bads mIX M> Cm. lausen leium 
in den Mörser passenden Blecbrftbrea, dl« aa den «nm Kopf- 
ende mit einem Vcracblusspfropfen. am andern auf die Pulver- 
laduog stosscoden Endo mit einem dichtscbliessenden Holz- 
pfropfen verschiowfn wprdfB. In Irtrtcrm liegt der Zeitznnder, 
welcher beim Abfenern sieh ent/.Hndei, so Juhs nach 'i Sekan- 
den die Spren(»lailuii#( der Hiimbe vnni Feuer eneicht wird. 
Diese Si.ircii),'lttJun)» ist iml einer Iirandiiia-S8e verbunden, und 
i wird nun dieser Hrand«au io einem Kreise von äV Fuss liurcb- 
\ oeaMr aidi Aber das «ofeinfne BsUff eiiebrrttew mM Feeer 
. oed «fsdehende« Onalm, b eflcnbsr viel wiIbBB^■«rer Webe 
f ond aus ^r6«ferer Ferne bereits, ds die bertefcUlten Gbinesi- 
J scbea Stiiiktn|ite Kewrirfcn werden kftsesa. Trift eine solche 
! Brandhntnhe ein feLiuiUehes FahrieuR. SO Sieht es «ugcnblick- 
' lieh in tluirmrn: dj 4 Schüsse per Minute alice^e()en werden 
kennen, so ist die Ireffsicbcrbeit eine eoisprecbend grosse, 
wie eine zwölQAhrige Erfahrung bereits bewiesen bat). 

Im dicken Nebel, wo Loacbtkugoln nicht geseben 
«erden, empfiehlt Cordes statt seiner ICOrser Patronen mit 
Va M SehlMsbanniwotte, welche mit dem Knall einer 1- 
pfbadigen Kanone in 100—400 Meter Hohe platzen. Er 
hat diese Patronen auch in sni;, WusMTboniben ange- 
bracht, «elrhe nnf oinem lirctte lietO!.tif!t nnd über Bord 
{.'(■Würfen auf dem Wasser sehwiininen. Werden ihre Zun- 
der eben vorher mit der Cigarrc auge/Qudet, so erfolgt 
die Entzündung in gewisser Entfernung vom Schiffe von 
der Oberflicbe des Meeres ans. Da diese Wasserbomben 
aneh tob stlrkerm Kaliber bergestellt werden, so dass 
sie RTöP'-r.re T.rnliinirrn aiifnehmrti kännen, SO kODIlUt Ihr 
Knall den» voni sehwereu (Jesehtiu gleich. 

Ans diesen knrzen Mitteilungen geht jedenfalls her- 
vor, wie vielfach Herr Cordes bemAht ist, Mittel an die 
Hand tn geben, vor Kollisionen sn warnen nnd nach ein- 
getretenem Unfall Hülfe und Retttin? herbei ünrnfett. 

Zum Schlus» mflssrii wir ii<h\\ der Wir^ehliipo ge- 
denken, weUhe s[ie/iell für die Navi;/irunf/ (h:r Norr.hr-e 
zur Verminderung der Kollisionsgefahr »ufgesteilt werden. 
Es drängen sich anf den Knrsen nach und von unsem 
4 nordwestdentscbea blassen Eider, Elbe, Weser und Ems 
eine eolehe Heng« von Fabneegen sasaminen, dass eine 
Regelung tlrr Fnhrhahnen wohl befOrwortet werden darf 
Ein Teil der darauf bezüglichen Vorschlugc bcickräukt 
sieh (iiiraof, nntiT Henut/nni: des vorlmndencn Materials 
die Fahrbahnen thnnlichst von einander zn entfernen, der 
andere Teil verlangt die Aaslegnng von mehreren orien- 
tirenden Fenersehiffen oboe bestimmte Fabrrei^meots sn 
fordern. 

Was die erstcro Gruppe von Vorsebllgen anbetrifft, 

80 stützt sie sich aaf die venehiedenm durch fleissigen 

Gebrauch des I.otes/n konsialireiiikn Wassertiefen, welehe 
sich rechts and links von derjenigen Linie befinden, welche 



I das ftusserste Elbfenorschiff, Borkamriff Feuerschiff and Ter- 
scbelling mit dem Fast - Goodwin - Feuerschitf verbindet 
I Auf dieser Unie »ielbrr belegen sich jetat eine L'nzahl 
j Dampfschiffe in einer ebenso wilden Konfnsion, als wenn 
' wir uns denken, dass Lokomotivzflge nicht aaf getrennten 

I Geleisen, sondern anf dem Eisenbahnkörper wie anf einer 
(^Miaiee, ohne Geleise, sieh gegen «inander und nU «fai^ 
ander Wegen nnd dnbei naHtrHeh nnstkUge Haie kolfi- 
, diren würden. Et wird nun von noch praktischen Schifs- 
I fohrcrn vorgeschlagen, dass westlich steuernde Dampfer 
j nördlich dieser Linie, Ostlich steuernde Damjifer südlich 
I dieser Linie sich bringen nnd dort halten sollen unter 
, BeihOlfe des Lotes. Wenn man von Dampferführem hOrt, 
dass sie x. B. beim Boricnmiilfenersehiff innerbalblVs8tna- 
dea niebt wttilger als 7 Dampfern begegnet sind, so ist 
die Zweckmftssigkeit dieses Vorschlages gomicht zn be- 
zweifeln. ünterstBtzt würde er werden durch Scbrsffirang 
des sQdlielien "Weges auf den Seekarten, ho dass jeder 
Schiffsfahrer mit einem Blick auf die Karte erkenne» 
j würde, in welchen Wassertiefen er sich /m halten habe. 

£s hat dieser Vorschlag hanptalchlich die Fahrt Tin 
nnd naeb dem Kanal im Auge; seütiebe EinbrQcbe oder 

Kreuzungen vnn Seiten der starken I'"ahrt z»isi:)ieii enp- 
' ischen Osthftfen und unsem nordwcstdeutschcn Hafen 
I bleiben \orbelialten und sollen diese Schiffe nur bis /u 
' einem gewissen Punkt, w^o sie abschwenken müssen, den 
allgemeinen Fahrbahnen der Kanalschiffe sich anschliessen. 
Ein letzter Vorschlag, den wir hier «rwtthnen, bezweekt 
nm eiM licieN Orieiitimng der von nnd nach Osfhifen 
Englaads bbrenden, sowie der zwischen Skagerrack und 
dem Kanal fahrenden Schiffe. Derselbe will an passenden 
Stellen ,in derNurdnee /*o,siV(üri.s-/'>McrixAi^« »uslegen, welche 
den Zweck haben, die sich kreuzenden Kurse der resp. Schiffe 
sn entwirren nnd letstersn bcetimmta Bonten, die sie aaf 
ibreo Fahrten inne Sn halten baben. snaaweisen. Wie die Ter- 
biltniüüe jetzt in der Nordsee liegen, sind die vom Kanal, VOM 
der OHtknsti» Englaads, von Norwegen und der Osuec nsdi 
der Kniü Weser und Ell.e bestiniintcn Schiffe und vice vernii, • 
nm sli li r.u »nentirrn. nJer «ie ili r Seemann Bich ausdruckt, 
um einen lesten ISesteek'iiuuikt i^u (.'■•»inueu. (feüwan^en, «(4iniK(- 
lieh ihren Kurs auf dAt liorkuiri-Hitf - !■ iwr.sdu/f /.u richten, so 
•1h99 unter so bewandien Umstanden Kollisionen bei nngQnsti- 
gen Witteraagsverbiltnissen kaum sn verSMiden sind. Viel 
Künatiger Würten sieh dagegen die Terhlllirisae gesulten, 
wenn ausser dem Borknm-IUfl'-Feuerscbiff noch etwa drei wei- 
tere Positious- Feuerschiffe aasgelegt würden und zwar ein 
solches in etwa fiS' -tü' N Br. ttnd "12' 0. I.ce., ein zweites 
in 54° Iii' N, iiv, nnd .S' 41' (). Lgr. und endlich ein drittes 
in etwa 54* I' M. Br. und h" !.'>' O. Lge. D«s zuerst ge- 
nannte Schiff hatlt* den Zw eck, Schiffen, welche vom Kanal 
und von HuU kommen uud nach der Weser und Elbe bestimmt 
sind, die Möglichkeit zu gewahreo, sich rechtzeitig zu orieo- 
tiren und alsdann ihren Kurs etwa 5 Seemeilen nördlich von 
BerlnvBiff-Fenersi^ff aaf dis Weeer nad Elbe su richten. 
Ovreb iss swelta Schiff soll den sahirsieben von den engli- 
achen KohlenhSfon (Newcastlc etc.) konmenden und nach der 
Elbe bestimmten Schiffen, sowie jenen zahlreiclien Segelschif- 
fen, die vnn Norwegen und der Ostsee kommen und nach der 
l'.llie. W'rHcr und Ems bestimmt sind, die MiiL'U^hkeit ifebuit'n 
Werden, sich zu Orientiren, ohne dass sie iiolit; haben, mit 
Aufnahme <!erjeni,L'eu Jii' lun h der Kms hesiiiiiiMt sind, da» 
j Botkum-Kiff-Kencrschiff anzusegeln, wogegen das zuletzt ge- 
I nannte Schiff den Zweck bat Srhiffen, die nach Btril «ad oin 
I gedachten KohleahSfen xureckkehren, die resp, Renten sitn- 
weisen. Bei dem so gezeichneten Plane ist i'reilioh nnfsonommeo. 
■ dass die vonWesor und Elbe kommenden und nach dem K.^nal 
I bestimmten Schiffe sich »Udlieh von Borkum • Kiff - Feuerschiff 
. halten auch später, wenn sie Texel passirt sind, ihren Kor« 
so wSUen, dass sie die entgegen kommenden Schiffe an ihrer 
' Sieuerbordseite lassen." und ist somit leider ein genau ont> 
j g^Bgesetxtes Verhalten der sich begegnenden Scbifle vor- 
I nasgesetit, sie In dem vorgenannten Torsehlage, vraleber in 
Anlehnung au die übliche Vorschrift des Rechts - Aus- 
wcicbcns empfielilt, dass ausgehende Schiffe sieb nördlich 
einer Scheidelinie, helmkonuende sidlieli derselbea hal- 
ten Köllen. 

! Diese Abweichung von der allgemeinen Regel sowie 
I der voransstchtlicb sn erwartende Streit über die Kosten 
I jener drei FenerediiffB lassen nna den letzten TencUtg 
weniger en^feUcnswert erscheinen, ah den erstem, wd- 

I eher nur sn den gnten Willen nnd die Ueberzcuguug der 

ScbitTsfiibrer tiih wendet, und zur Elnftthmug nur die 
j Uülte der Karteuzeichaer anruft. Digili^uu <jO' 
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Dass aber ein Appeü an dieM Md«li Imtanzen 
nicht vergebliAh itt, etsalMB wir n maenr groiaen 6e- 
nngthnang am ma«lncd«am iatwisdien mu apgegugMien 
llittlwiliuig««, «cleke te» Begiui «iner praküMlieD Vw- 



folgnng anscn r n 
Koaten kondgobeu. 
Mf aie sartdt. 



Nr I \ orgescbiagenen oceuiiadi«n 
Wir kommen in nlchater 



Meohaniach • nautisohes Institutt 

flbernimmt die I<onii>l«''tC'> A.iiMi'iitttitu{c von ScbiffcD 
mit sÄiutntlicliPi» zur Navipjation crlordfrlulii In^tnnm'iiU'ii, 
Appurnten, Seckarten iinil Huclierii. snwif O.is Kumpensiren der 
Kompasse auf eisernen Si'liiUcn. 

Zur AafertiKane und xum Vertrieb« in DeaUeblaod eioxig 
bCNOhtitt, mpMilt M fiiiMr: 

•mm Mfit Uiivwval RaM Rompass zn. . . .« SSO.—. 

Die AfHning von Flaiil Kompassen zu Garei« 
patantirter Klinntruklion. , „ lOO,— . 

TMfiMon's Patent Kompa«t, komidi i mit 

vurriclUiinK. »amnit lluus uml Kuin|it'ii».UKni .AlQSft.— 

Tbomaon'a Patent Lothapparat mi; .''Hu i .iiK-ii 

lüüpraparirt. (Jla-.riHirenii. andern lte>iuiiiiten „ &19.G0. 



^albi's ^ibt((j;ntban(. 7. 3^ib|i. 
fm «iMctani Ifl Icgdfca «ab bai^ at IN^^aaMiiagni 



_ 2 •Diili ii Reg. ; 

i:i '.M Iii. - 



Orottherzogl. Oldanb. 
1Vi»viKi»tlenaiirltalr 
SU ICliillfth. 

Pfftiiiii tri e<b<nf rliir(u8 : 
1. »Idrj miV I. Cctbt. iauu 
ktfltUprn » aianatt. 

0i|htn ^1 Sl(iicrin<inii<<' 
(lufmat t. ^Mr., 1. 3iinl j 
LOct. l)«iitrM'l»<»7a>Joii. 

•ttiitn M Oarfurfu« «Odi- 
Ictrilaai t 6t<utnn«*iit(iiiful) : 

a. «atu, 1. Uuiu 1. ««aar. 

Kautt bcfftUtn »^mt»m»tt. 

Jta^. asttuiill rrlt<ili b<r Unttf 
iHArc» l>r, BrhnakBi. 



Hinterdrehte Schneidzeuge 

V£BKZEÜG[ 

lüuchlueiifabnkeii, ßas- u. WassereiniichtuQgen 

faliriiiri-n 

GEBR. WERNER, Lennep. 



Jl»rian 9»M'm 
Jlllftfweittr üvhbtf^vtibunt» 

Cin I^bbttcb 

gtofir«yl)ir(^tN Idifflia fir Mc iib«T|lil|lft a>(r •tUlbetm. 

riehen tf ^Infld^r. 
Uoliromimti tii'H l'^iubcitft reu Tr. Oofef Chafftnne. 

i\it 411'; JUu^tiiailenf i( uitb i>i ^dtaricn. 
3« Vlftfiniiinn • i'i Hr ^ «.•> «|. ^ 1 = So». 
Cbtr In '.< sUfllttiaiii 4 J (I, ;i S. 7ivr -iHr. 
anit in tcti tli(. {'Olbfrcinvt'iiRlcii «eb ■ T fl [( 
17 nr I.« «>t«. r 7 ütab. !>: Holl 
71c «««fmiliiii« i|l tittt firnn»* |ar«|ilUi|e. t'ltfmmi rnituli 

IKC XtnObttn (iiIriA l>l rrtln) Xrrl- Xit HaMrtf crfaifl in \tf- 
litgliiii .HDlI^intaaRicn anb In »I« tan t<itm >88S knab<l 

Hbrian i<olbi'« Ct6bcf(ftrfibung ifi in iSra firbfn- 
Ifn fluflagf tat «rfic fleogroubifAr vniiSbitdi, r.uldifü btrfin 
bif ISrnrbmfft b»r lnjtcn i'eHs^äblungcu in btn ^ölKfn IHSi) bi« 
ISS.' in; £(utfd)(n 9{(id)t, in C (flcnti* • Ungarn, Rrcinlrtidi, 
(Stoptiunnirn, Xänfmatt, lärtiroei?, öfftrufeUiit! unt jclbp 
jfnf in iUiufdi-Oftinbifi) entliiut. 

3in topograoltiicbtn XriK brc cinjttncn ?änbec würbe auf 
prattilib btbcutfanc f «Itit« befonbtrc« <»emi<||t fiticgt, nnb bit 
Scbtaiuag itbtt OttH Ws dabafttit anb ^aabrltvmcbt (n> 
oara^abin. Saf Siif, biffai Sigt|tR aitbcfeabrtit Sa«lftto 
li^lüu bfarliiMnriib, bkat fMi« gtri^yb^ af« iMMClIfHiUfa 
0c9pectp^fd»>ftatifKfAca Ccpifen. 

nt |lati1tif4n S>aKR fatf»Tc4ni bni iftngflni, aiH ^xittn 
Sorftfalt gcfammttttn er^tbungcn an« bin Öabrtn 187!* bi< l»H2. 

■Alt btfonbtrt iDltbligc nnb umfaHmbt emiditrung ber fit« 
btnicn Auflagt link fflnf bovptH>iti(tr, in tiirtfaififni i^artnibrutf 
au(()(fäf|ctc Äort«n iiiiin atlflfnitinni J^ilc i ^Mctbcrmrnfartf, 
Ätg'rntütle btrCJtbc, bi« ÜJfguationfflrbift! trr 'Svbt. ^if i<i>lffr. 
unb :K'fliBion«tarit htx Srbt), i.tfttaxttn iinb ('«(JUnftra- 
tioncn, barunlcr l'.'i'SoBfailbtr, ',n nrniifn, — T iv'rrt ifl «ui 
bolifTCKn: 'i>.ic<irr qtbtiuft 

lU Bartlrbrn'e ^rrlan in |Pi«n. 
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I a n I N • s neue Xodella. 

Billig; t;(!>;«-ii Biutr o«ler Abtahlan?. 
W<>ttluua(ltt.itror, Berlin MW. 

(ici'tirti- AnfraK«'!! wcnlen ttofort beantwortet. 




Hambniir-Amerikaiusche Pa<^etfa1irt -Aolieii-GeRellschaft 

Dir«cte Post-DampftohUffahrten 
H AiTIBURC} - nrKW-lORK. 

ragalm&aaig awal Mal wSehantUcb, jeden Mittwooh und Jeden BonittAg, Morgeni von Hambarg* 

ita 20. Mai •allart 30. Mal Frlaia 13. Juai 

23. Mal «ulplialla . 6. Juai LMalag 2a laai 

27. Hll Rufia 10. Juni 

von H&vre Jeden Bonnabend. resp. jeden Dlenatag. 

HAinC B U R - WS H X - 1 ]» ]» I £ ]» , 

am 7. and fli. iadan Kensta von Ha mbo r g 

8t. Tkomaa, Venezuela, Puerto Riro.Havti, Curacao, Saban i 11 n. C o1 on und WestkOata Amarikta 

HAiftBuiie - HAxnri - Mexico, 

am 37. Jeden IConata von Hamburg 
«ach Cap Hayti, OouaiTea, Port aa Priace, Vera Craa, Taiabieo oad Progrea«. 
«tg«« Fracht lad Paang« «rtbeflt der Gaaaral-Bevonnlelitigte 

AIMUST SÖLTEN, Wm. Miller's Naclifl., Hamburg. AdmiralitAtotraan 

(Teleftramm-.Vdres^c: BoMm, Hamburg.) 



C^ermanlselier JLloyd. 



Deutaelae OaaollsolaAf A aar Ola^ssmolmiaar voai SohliC«». 

i: Barlin W, T.iUi-ow-Strassc 66. 

ScbiffbanmeiätLi' Friedrich Schüler, Gonprai nircctnr. 
Scbiffhau-ln«t.iiirur Georg Howaldt in Kiel, Technischer DirtTtor 
Si« OeaeUaobaft beabaichtigt in doataohan and auaaerdeutaoben UaienpliiUen, wo_ale aar Seit noota 
B labt Afanton oder Beelehtlffw an 
«ai dtaaa Stallan entgegen. 



▼«Aaa «ea a W. Bileaea kl : 



r A«» Meirer * SIeekaaea. 



;d by LiOOgle 



R«difnrt nnd heransfcefrebeo 
TOB W. von Froaden» 

BOXN, ThoraMkrMM 9. 
T«l«ctau • UrMM« : 
FrvtdtN Bonn, »4^ 
Hanta Altsrwall 2B Hamburg. 
VcrlAC TOD ii. IT, SdifmoH in 
Br*M«fk. Di* „ /r«H4i«* »ncbalDt 
JtdcD t. Sonntag. BoatvUuncen 
■of die ftHanM* DchinoB alle Buch* 
huidlaiigtn , lowie all« PoiiAmlrr 
nnd ZcitangtaxpeditioDcn antic«!!«!), 
d»gl. die BedaktioD In fU>nm, Tliu- 
tn»atra*ie tt, <Ue VtrUcthandlung 
in Brvcnca , (»bcmslr. 4« unU dio 
J>rockiir*1 1d Hunbarg, All<irw»ll K8. 
Sendui^en fttr die R«d«ktian oder 
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Zur Hebung der Emder Haringsflscherei und der 
deutschen Hochseefischerei. 

2. »I« WUterflsfberel- Frage. 

Die Winterfischerei war vom Beginn des neuen 
Häringßscherei-UnternehmoDS an eine hart bestrittene 
Frage: begeisterte Verfechter auf der einen Seite, welche 
sogar nicht bei Worten stehen blieben, sondern aus 
ihrem Geldbeutel das teure Lehrgeld für die erste 
Lehrzeit, wie sie wohl erwartet Latten, zahlten, — 
und mehr oder minder flaue Zweifler auf der andern 
Seite, welche erst die Iläringslischorei als den ver- 
meintlich sicher lohnenden Betrieb fördern und aus dem 
Ueberschuss das Risiko der hohen Schule dos Sce- 
tischers d. b. die Kosten des Winterfanges decken 
wollten. Man sagte Letztern nicht ganz ohne Unrecht 
nach, sie wollten Schlittschuhlaufen lernen, ohne aufs 
Eis zu geben; man warf Jenen vor, sie wagten sich 
auf's Eis, bevor es fest genug sei. 

Zwei Thatsachen stehen fest: die „Zweifler" hatten 
die Mehrheit des Verwaltungsrats und der Aktionaire 
hinter sich, als sie die Gesellschaft vor dem ..gefähr- 
lichen Versuch" bewahrten. Doch gestattete der Ver- 



waltungsrat den tbatoneifrigen Verehrern des Winter- 
fanges, zum Versuche drei Schiffe der (iesellschaft 
ohne Entgelt aber auf eigene Gefahr und Kosten zu 
benutzen und auszusenden; Letztere sind auf eigene 
Hand sodann vorgegangen, haben sich mehrere Winter 
hindurch aufs Eis hinaus gewagt und sind jedesmal 
— durchgebrochen. 

Eine dritte ThaLsache schliesst sich daran: ihre 
W^interlischereitleet dürfte jetzt uro 25% zu kaufen 
sein*). 

Soll dio Gesellschaft zugreifen oder nicht, das 
könnte jetzt eine Frage sein; vielleicht ist sie es 
nicht, oder nicht mehr. 

Bei neuen UDternehmerii tadelt man mit Recht, 
wenn sie Alles aus sich selber besser wissen, und 
nicht ringsum ausschauen wollen, wie Andere am 
andern Ort dieselbe Sache angegriffen haben. Man 
soll sich seine Eigenheit wahren, das ist gewiss, aber 
viele Dinge sind überall dieselben — Dio Gründer 
der neuen Emder lläringsfischerei von 1872 haben 
wohlweislich vorab in Holland uud Schottland Studien 
darüber gemacht, welche Fortschritte die Fangmoto- 
den seit den fünfziger Jahren gemacht hatten, als 
von Emden zuletzt mit den altehrwürdigen Buison 
gefischt wurde; sie wollten mit bestem Material, nach 
bewährten Metoden in dio Konkurrenz eintreten. 
HAtten die Leiter gleich auch mit besten Mannschaf- 
ten beginnen können, und gestützt auf reifere Erfah' 
rung das Geschüft in ruhigem Gange zu entwickeln 
vorstanden, so wäre wahrscheinlich mancher Rück- 
schlag ihnen erspart geblieben. Die Notwendigkeit, 
statt weitere und bessere Mannschaften auszubilden 
diese auch fernerhin aus dürftigstem Angebot zu 
nehmen wie sie waren, hat ausserdem dazu beige- 
tragen, das Aufblühen der Gesellschaft in ein immer 
akuteres Siechtum zu verwandeln, bis das Uoter- 
nehmen der Staatshülfe anheimfiel. 

Ist jetzt die Gelegenheit vorhanden, mit einem 
kräftigen Ruck aus dieser Sackgasse sich heraus zu 
arbeiten? 

Nach unserer Ansicht ist die Winterfischerei ein 
riskantes aber nur so lange unproduktives Gewerbe, 
als die Verzinsung des Anlagokapitals sehr hoho Er- 

*) Anm. d. Red. Der Artikel ist geschrieben zu einer Zeit, 
als dies zweifellos feststand; inzwischen sind widersprechende 
Nachrichten eiDgegaogen, ob die Sachlage noch dieselbe ist 
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trftfs Toimuasetzt. So aakundig und unsrfahren üai 
ima unten LoggerfUhrer nicht, dsn ne nielit Meli 

zur Wiiiteiv.tit mit anriorn N'ntznn tiiid Riurichtungeu 
audorc. numhch Iristhe l'isL'ht; fangen kiinnten. Man 
muss nur »licht gleirh von jlnieu verlaii^,'rMi . dass sie 
SOTiol fangeo, dass ^la die üblichen Aiitaii^-ikiisten 
dsr neueu Ausrüstung goiiiigeiid verzinsen. Auch 
musa di« UeMllschaft ihnen a|«to sugäQ|{liche Häfen 
•nweiaeUf wo ein ihrvD Fnog ohne weiteres Rieiko 
von uiizuTerlässiRen Kommissionftren absetzen können. 
Worden das Anlagekapital auf S5o/o ermässigt und 
die Absatzfrage zufiiLuienstollend erlodiKt, so leidet 

keine Frag«, dass der Winterfischerei scliwcrwic- 
geode Bedenken nicht nulir entgegen stehen. 

Einen letzten liai vun Bedenkon schütteln wir 
ab mit der brwAgung, dass die sommerliche Ilaring»» 
fildierei sieb in einer Zwangslitgt MMüber der Winter- 
fiaoherei befindet. Betreibt man denSoinmerfang allein, 
80 will man in 5 Monaten soviel verdienen, diiss man 
i'Ur das ganze .hilir ;!;enu^ hat. Die Aktiouaiio der 
Enider llaringsfi-.i iit i lj - i .i ^.eilschaft wissen ein Lied 
davon zu singen. M.ui »ull sie nur nicht für so naiv 
haittii), diiiA am die üesolliichal'l tlir die Mannschaften 
der Logger und far die übrigen AugjeeteUten an Land 
gegründet haben. Diese eoUen von ihrer Arbeit leben 
können, aber die Aktionaire wollten uad WoUea TOn 
ihrem Oelde auch Zinsen sehen. 

Dil- Heranziehung und Ausbildung tüchtiger L<«i<ii f- 
Mannschaften ist von Aufaug an das schwierigste Pro- 
blem gewesen. Es hält sehr schwer tüchtige Leute 
far fiinf Monate au sich xa feeselo, obno ihnon für 
die übrigen sieben Monate lohnende Beschäftigung 
XU bieten ; nur die niedem tirade lassen sich für den 
Dienst an Bord und sonst bevorxngte Personen für 
den Dienst an f.<aud gewinnen. Bei keinem lioschäfte 
aber liegt dem Führer mehr Verautwurtung ob als 
bei der Seefischerei; als Kapitän des Schißes und als 
erfahrenster Mann im Gewerbe hat er die Sor;;e für 
die Anordnung aller Arbeiten, die Wahl des t'isch- 
gmndes, die Zeit und Art des Fiseheus, die Erhaltung 
das Fan^s und deasMi Anbringuug an den bequemst 
gelr^tjiu'ii oder erreichbaren jadeninUle meist rerspre- 

eilenden Markt. 

Hie Emiitr Iläringsllotte besieht aus 11. bald \2 
Luggero; drei derselben sind früher auch zum Winter- 
fange benutzt, nachdem ihre Loggertakclung in Kutter- 
takelung umgewandelt war; dieselbe Umänderung soll 
mit den flbrigen Schiffen rorgenommen werden, ob 
bloss zu dem Zweck dass sie dauu besser segeln, oder 
um der Winterfiscberci einen Schritt entgegen zu thun, 
ist uns unbekatinl. 

Nach unserer Ansicht sollte nun die Gesellschaft 
die wohl konservirten Netze etc. für den Wiuterfang 
von jenen drei SchiSeu von dem frühem sog. Kon- 
sortium erwerben, da sie zu 95% 4tt hteien Ver- 
siehemHjftimrtca xu kaufen waren> um ihren Schiffern 
und Steuerleuten Oclegenheit zum lohnenden Krwerb 
währeud der Ferienzeit der II:iiiüL,'-.fiiLherei za bieten 
und sie zuKlcicli in der Kunst do^ I'isohtanges über- 
haupt sletij,'er uub/.ubilden. Ueber die Verzinsung 
des aui cid Viertel reduzutüu Anlagekapitals hinaus 
bedarf es zur Rechnungsbilauz nur der Aufbriogang 
der laufenden Unkosten und der Amortisation; wir 
aind flberzeugt dass noch ein willkommener Ueber- 
eehuas den .Vktiunaireu xufliessen kann. 

Letztere erwarten frcilicli den bositea Gewinn aus 
anderer Richtung. Wird die Seeti^cherei für die i' ischer 
selber zu einem lohueudern, ständiger betriebenen Ge- 
werbe gemacht als sie bisher gewesen, so werden 
«na andern Kreiaen ihr auch basaere Elemente als 
bisher sugefÜhrt und damit das Nirean der Sach- und 
Fachkunde in jeder Beziehung erhobt. Bisher hat 
sich freilich die llaudelsmanue durchaus abgeneigt 
Terfaalteu, der Seefisoherei irgend ««lohe Bdvnten 



abzugeben; aber gerade jetxt, wo die kleine Fahrt in 
Ndrd- und Ostsee, welche von Ostfriesland ans mit 

Tatisftndcn von Mannschaften betrieben wird, rettungs- 
los zu Grunde seht, bediirf es nur des Hinweises 
auf aliiiiiclie lohnende HcschiittiRung, um sicherlich 
einer Anzahl vuu Matroseu suwuhl als Führern die 
Seefischerei als RetUmgsanker erscheinen zu lassen. 
Sie bleiben dann bei ihrer Gewohnheit, in kurzem 
Pansen ihre Familien wieder zu sehen, der jüngere 
Nachwuchs hedaH nicht des jetzt kostspieligen Navi- 
gationsunterrichts fRr wettere Fahrt, und so wird den 
Eltern es doppelt erleichtert sich und ihre Kinder 
in lohnende Thätigkeit zu bringen. 

Auch dem Staate dürfte es nicht gloichgältig 
bleiben, wenn die Geselhchafl einer solchen Chance 
gegenüber sich zu külij verhielte. Jedenfalls kann 
ihm der Rückgang der kleinen Bhederei nicht gleidh- 
gültig sein, in welcher in den letxten sehn Jahren 
durch das unaufhaltsame Vordringen des Dampft s be- 
trächthche Werte rettungslos verloren K«gatit!'"n sind. 
Um so mehr Wert wird er darauf legen, d.iis wenig- 
stons den Mannschaften neue Wege zum Erwerbe er- 
schlossen werden. Und da in Geldsachen bekanntlich 
die QematUohkait aufhört, so sollte die Gesellschaft 
wobt bedenken, dass es nicht genügt von Zeit xu Zeit 
Schulden biü Pi-ivaten abzutragen, sondern sich bei 
Zeiten vorsuben, dass nicht der Staat einmal so un- 
gemütlich werden konnte, auch Deckung Sur seine 
Subvention zu fordern. Es heisst aber doch die Ge- 
duld der Aktionaire auf eine harte l'robe stellen, wenn 
man ihre berechtigteu Ansprüche aut Dividenden nicht 
berSektiehtigead die tielwenheil xu omfangreicherer 
Thiitigkeit der tiesellschansmittel unbeaehtet Torab«r 
gehen Ulsst. 

Wir würden zu dem g;Uizen Vorschlage uns nicht 
so sympathisch stellen, wutin wir nicht in den Jahres- 
berichten der holländischeti FischereigescUschaftcn den 
absoluten Beweis gciohrt sähen, dass auf der hier 
mehrfach betonton Grundlage unsere Wiuterfischerei 
einen nicht bloss «rneMtcAm^ sondern auch moterteUei» 
Erfolg haben' wurde. Der „Vlaerdingsche Courant* 
liefert un> dazu die unzweifelh.ifttsten I'eweisniittel ; 
wir wollen nur einige zunächst liegende ßeispiela 
heran -..Ti' den. 

1 . Lite ilurmgttiiclHr&-Hlttdet ü J. i'ot cu Vlaardingen hat 
5 zwischen dem 7. — 18. Nov. vom HeringsfaiiK zaruckgekehrte 
Logjfcr uiclit auf dea Wmterhng ausgi'iandt, mit Vi andern 
LsMS'a deaaeilHM absr belfiebeiu Diaselhen haUeu -^7 Baisea 
beendet snr Zeit alt diese AnfitellooK gemuclit wurde; tob 
10 tae-M rirtttcii lind viorteu Reisen waren II Schiffe noch niclit 
znrürk: lius hatti »ihou nufgcU'gt und die Mannschaften ui 
«in RibL-rvi-viliiiT :ilit,'eirt'!M-ii. Dk'se Iii Seliiffo haben, soweit 
bckajiüt i;<.'t;i'li' n, «>.'ni I nmiün') kabliau und :f37 Tonnen Leng- 
ßsfli aiigi/l'i AI lit, «1. b. r><:r ^l liiü lund iV» Tonnen KaliHsu und 
2'i 'rcniiou Lcngliscb. Die l'ri'isu \unirteu ,«nnL-i( beknuiit /vfi- 
gclieu 2>1 uDü ^ Gulden boll. per luua«, diu Dauer der i'aog- 
zeit von 13. I>«c. 1888 bein ersten Scbitl' bis 16. Uftrs 18(0^ 
wo das letzte Scliiif auf die 4. Reise ausging. 

Des Re«ullBt mit iOOO bis 2500 Ouldea per ftelse ist tiehsi^ 
lieh ermntigcnil ! — War aber Herr J. Pot etwa zu einem Risiko« 
pour cori'iger la fortune genötigt? Laut Ausweis UAch dersel- 
ben Qnelle hatten seine H Logger im Somnicr Vi. also dtircb- 
»ctinittlich mehr als 5! ncisc-n »uf Hiringe gpmacht nnd dahm 
2:i 7i)'.' Toiiiieii riikelbiiriiis iui;l 1 17.>0«)tl Mem luiniiK (uukl'- 
aalzcuc) beiiugebracht d. b. per Schiff 1417 Tonneu Pökelhäring 
und 06000 steoihtoing, ned dabei 7 Hei 8«biden ea 4er Pleet 
genommen. 

Wir erinnern OOS nieht dsss in Emden jemsls araihend 
soviel gefangen Ist In lettten also demselben Jahre biechtea 

die Emder Schiffe in Allem, also iacl. Steurb&ring und Leag- 
fisch beim 

TOB der ersten Reise 11 Logger 1751 To., Wert Jk 80789 
y „ zweiten „ 11 „ 2371 HU« 84it)38 
„ „ dntten „ 11 „ 2308 , „ „ 7151!} 
, , vie rten „ 5 „ 33» „ , „ 10 5 55 
l KLisen 11 Schiffe 6 764 To., Wert Jl(i249 688 



d. h. riuf 

d. b, du:. 



ttlich 1 Schiff 615 



28 69» 



gegen l'oi-YiaardiDtren 1 „ 1317 » d. b. doppelt soriel 

oder per Heise 1 Heise ITiS To. iu Ktaden 



gegen 



20» 



Teaae wiegt sa. SOOf. 
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Den rrö&stcD Kaof der Ender Flotte erzielte ein Louer 
Tnit 778 To., den kleintten ein Mdsrer mit 4SST«.; dtoSnilM 
bleiben ntcb tJlen RicbUDBea Mater TlurdiDgen hm 
BoUud rci^ VlMcdiaMa im (rteean Mtrkt Mt^ ro 
di« Itedw mira wenji dca hvlIlndischM. 

Ümgem bnben 5 Coirfrer. die swiecben dem 1. und 81. Nor. 1888 

vom HfcrinpfanK zurückkamen, nicht zum WinterfaBK anage- 
schickt, ä*t(egea mit i andern, welche Dampftpill und UQlfs- 

Bihraubf ln>.a-<80ii 4+3, uod mit 4 andern Loggern, welche 
blo!,-, IlinlJ^l^:^p.ll lii-jit/i-n. je M Keisoii vollendet, wftbrend von 
»lliB U)f viertp re»p. tdnfte Reise noch auastcht. Von diesen 
vollendeten Reisen sind angebracht 3VH To. Kabliau, 1)3 To. 
Lenghscb, S«iU lebende Kabliau, »7U leb. Schellttsch, 1 Heilbutt 
«nd UKM 0«lden tftr v«rMhjpkM Fiidw geltat. Das macht 



MT Sdiiff eisen Segen toa 86 To. Kablwn, 15} To. Lengtiscb, 

iO loh. KaM.. IV> leb. Schellfische nnd haar I»0 Gulden, ein 
Boaoltat. welches dem von Pot's Schiffen mindestens gleichkommt. 

Und was hatten die 11 Schiffe dieser Geselluchsfl im Horn- 
merfang auf Iläringe geleistet? Sie hatleu 4*1 Reisen vollendet, 
also durchschnittlich mehr als 4 <>wj<itbeu 3 und 6) und auf 
ihnen 10. Vit» To. Pökelbarinp und 2H4 Tausend Stcurhftring ge- 
fangen, d. h. per Schiff im Mittel S>W) To. l'ökelhUring und Üi; 
Taosend Stenrharing, ein Kesultat welches hinter dem von 
J.Pot A Co. zurückoleibt, immerhin aber sehr respektabel ist, 
ud dahai aar » Hai Varlflaia aa dar HaiiHaot gehabt. 

S. JW* HMii§$fi§dUnt O. Frfem m Ylaurdtngtn bat ihre 
4 Schiffe, die vom 30. Oktober bie 80. Nov vom Hiirlngsfaoge 
xurOckkchrten, aUt auf den Winterfang ans^esandt nnd in 14 
ßciseu ('3 — .'> Iiald /.ii Vlaartlingen, bald zu YuiukIi d oder Qrimsby 
oder Nieinw'lii 1' «Liaudet 89 To. Kabl.,i i, To. Lengfisch, 
ca. 3.TO0 Eiskub'.imi lur ca. 8515Uuld«'n, tiLK» Kiescliellliscb fQr 
f». KU» Uulden, 3t'> lebende Kabliau, 2 leb. Leogti*che, H Heil- 
butten und far noch s^iW Uulden allerlei. Uechi.et man das 
Mittel von den Uaoptposten, so erhtit man al» mittlere« Er- 
gebnis per Schiff 28 To. Kabliau, S To. Lengfisch, ^' ISO fl. haar 
Ittr EUkabliau, 8S ft. baar f»r Eisschellfisch und noch 9 lahaado 
Kabliaa etc. nebtt 00 fl. far Diverses. 

Sollte nicht auch der Mann zufrieden sein können, wenn 
man weiter bedenkt, dass seine 4 Schiffe (1 Logger, 3 Slups) 
in 13 Kelsen 371.'» Tonnen Pökelharing und UkTi Tausend Steur- 
b&ring d. h. per Srhifi' yi'li To. rpikelbarine und '.'•> tauscDd 
Stenrhftring als Segen zuriukbrarl>ti<u! Und das Alles ohne 
Matsverlnste. 

Wir wollen die Geduld unserer Leser nicht weiter 
auf die Probe stellen, obgleich wir mit deu Erfahrungen 
von i'zermana & Co., A. Hoogendyk Jana Zo., de 
Zeeuw & van Haalt in VlMrdiogwi u. s. V. n. 8. w. 
ebanfalla dienen kftuDteo. 

Nur mOite man iridit glauben, alt ob Viaardingen 
allein in Holland die hohe Schule für Fischerei sei; 
allerdings wird von dort mit den vollkommenem Schiffs- 
modellen uij«l 1- aiig[;rriittjii ^i'arbeitet, gerade wie wir 
aie in Liudeu annähernd oder eben gleich besitzen 
ud dämm haben wir aie zum ebenbürtigen Vergleiche 
vwfafthri. Da iat i. B. ein Fiach«rplats Fanm^ eben- 
hSk «D d«r nntaini Maas gelegen, welober nvr mit 
SU^ dem Winterfang obliegt, die ohne Einrichtung 
flir Kis etc. zu besitzen genötigt sind, viele und kürzere 
Reisen zu machen. Von dort haben lä Slups im (!;inzcu 
147 Keiseu d. h. durchschnittlich beinahe 10 Reisen 
von p. p. 3 — 14 Tagen gemacht, nnd nach verschie- 
denen Häfen verkauft, wie nach (irimsby 60 Mal, nach 
Peroia 44, Nieuwediep Vlaardingeu 8, Ymuiden 
1 Mal. Da mit den VarkaUbplfttien anob die Uaanean 
weebMln, ao ist bald der KettO'Ertrag der Reisen in 
(jeld, bald der Brutto-Ertrag in Fischen angegeben. 
Aus der sehr bunten Darstellung ergiebt sich soviel, 
dass die l."» .Slu])-, iui danzen baar 73 1*XJ dulden 
boUäodisch gelöst und ausserdem 41^700 Stück leb. 
md todte Kabliau und Lengfisch, 75 000 Sttkck leb. 
nnd todte ScheUfiscbe angebracht haben nebst «tner 
ungezählten Menge Roehen, Heilbutt nnd feinem Tafel* 
tischen aller Art. Das allein ergiebt Tiir jede SIup, 
die wahrscheinlich nur 4 — b Mann BesaUung hatte 
ca. 51 KX) H. baar nebst dem Krln.s aus 3100 StOok 
Kabliau, üCKXJ Stiick Schellfisch etc. etc. 

Aach diese Leute können wdd nfiiedeiD S«in, 
Fiaoher sowohl als die Eigner. 

Können wir denn nicht auch lernen i was die 
HoUader gelernt haben? Und emdten «M sie 
•ndtea? Zumal mit 2ö% Anlagekoatea ! 



Interessante ZilTern aus dem Census der Ver. Staaten 
in N.-Anierika. 
Es sind schon nahsxa drei Jahre seit der Aulnabwe 

des letzten Cens« TeilioSBen, aber es wird doch noch efaie 

gfr.nimo Zeit vergehen, che das Gesammtrcstiltat bekannt 
werden wird. Imlcs ließt der erste Band der rensu>bL'riLlit(' 
vollätündifr vnr, wekbi r siimmtliche Stutisi ikfii liln r ilir 
Bevölkerung der Ver. .Staaten euthsüt. Viele Angaben sind 
zwar wahrend des Erscheinens der einzelnen Censusbulletins 
schon verüffentUcht worden, aber naache sind doch ncn 
nnd gewihren erst dnreb Tergleiohe das volle laterefse. 
Di, üevölkenng der Ver. Staaten Uasslflsirt rieh dar- 
nach so : 
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Die Bevölkerang der Ter. Staaten war im Jahre IWl 

mehr als dnpiielt so ßrosB, wie die in 1650, oder, in ZaUea 
ausRcdrürkt. bi tnic ^iL■ 50 1.'.". 783 gegen 23 191 676. Und 
jemehr die Union in liie .labre kommt, desto stärker tritt 
auch die Neigung der Bevolkerunt.' ljcr\or, sieh in den 
Städten zn konzentriren. Die Gesamintzahl der Einwohner 
in den Stidten hat sich nbnlich seit 1850 etwa vervier» 
facht, 11 81B 547 gegen % 897 586. Die gesaounte nlan- 
lidie BeyAlkernng Ton stimmflQiigeni Alter in den Staaten 
und Territorien bctniR 12 830 349, nämlich 8 270 ."Is Kiii- 
gebon nc. .'!072 H7 I rciiKlKoborenc und 1487 344 FaibiLre, 
AfrikaiicT, Cliiiiistii. ,hi]ianf>-icn und Indianer ztisainmcn 
gerechnet. Die Altoni-itaiistikcn der Bevölkerung sind ganz 
besonders interessant und werden die meisten Leser über- 
raschen. Die stärkste Altenklasse bilden nimlieb die 
Kinder, die noch nicht ihr erstes Jahr ToUendet haben. 
Von diesen waren 1 447 983 vorhanden, w&hrend von 
Männern, die gerade das 21. Lebensjahr erreicht hatten, 
nnr 908 964 da waren. Die folgenJo Tabelle seigt die 
Stärke dor Altersklassfti von •"> zu '> Jahren: 
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60 
65 

70 
76 
80 



. 682 714 

» ae*n9 

• 4«r«n 

S3 231 

» 184158 

» 90873 

> 9S1 076 



l'iitcr I Jabr .1 447 fiM 

6 Jahn; 1 »67 70« 

10 > 1983856 

15 > 9S4aV7 

20 • 1118669 

W • 1018809 

80 .....1094 334 

85 > 87 t 0«5 

40 » 622 610 

Man sieht abo, das, während die obigen Zahlen, 
10 n 10 Jahren, siemlich stetig abnehmen, mehr Mitnner 
nnd Fkanen von 40 Jahren ah Ton 85, «nd mehr von 
50 Jahren ah von 45 existiren. nnd die Zahl derjenigen, 
welche 60 erreicht hatten, war über 62 000 höher als die 
55j&briu'rii Doch zeigt die nachstehende Tabelle noch 
aaffälligere Differenzen: 



17 J»hr» »4ft <i2«l AO Jahre 



.688714 



18 » .....1181132 

86 » 1018808 

96 > 849881 

M » 881858 

80 • 1084 884 

Sl » 4OTiMK) 

.34 > .'►4&2X:i 

3i> » H7I (M1.5 

40 • IC'JiUO 

41 • 3'J."lfi08 

44 . 379 386 

46 > 646 2»2 

48 » 8744tt 

49 



61 > 849 88« 

»8 » 188762 

«0 » 427 037 

«1 > 148 731 

64 > 160038 

66 > 21t» 231 

66 > Lrms 

0» » 106 8ä4 

70 » 184 168 

71 72 960 

72 > 89 802 

74 » 70606 

7» 80878 



> 819651 \ 

Offenbar kann man die obiRcn Zahlen nlrht .ils durch- 
aus zuverliläsig annehmen. Selbst den chrliehstcu Leuten 
kann man bei ihrer AUerh:inK'ube nlelit traurn, uml viel 
mehr Leute, als gewöhnlich angenommen wird, wiesen tbat- 
slehlich ihr genaues Alter nicht anzugeben. So ist es 
denn aaeh sehr bemerkenswert, das die Ansahl der Indi- 
fidnen von 80, 40, 50, 60 and 70 Jahren Ibeireiastinuniend 
bedeutend grösser ist, als die Zahl derer, die 1 Jakr jttager 
oder 1 Jahr iUter sind. 
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Statistik aber die GesoIi&ftBttifttiskeit des Seemanns- Amtes bu Hamburg für das Jahr 1882. 
Der Bwtand der Itamburglteton Mederal «ar Ende 1882: 

336 Segelschiffe mit 31)48 Mann 

1(57 Socdani pfschitfc 40 82 « 

Zwa mmen 503 Schilfe7. mit 88 80 Mann 

gegen SOO Scliitfu mit 8185 Muiui Uu Voi^ahie. 

und A.l>veiiiim«terti -vvuraeii im Cranzen Ii^OM tSoliUI« MiSt 4fliiai9 Mann 

gegen 1700 S.-hiffe mit .'IT'.'m Nfsnii im Vnnslir. 
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üiiti i -If n Angemusterten bcfanJui -irh 19817 Mann für : 31 Hamburger S, hilTi' und 1718 Maail ftt 
214 sonstige Deut.sthc Schiffe, l'ntcr den 7'1^ llantlnuger Scbiffea befanden !>ich 554 Dampfschiffe mit 17836 HiOn 
und 160 Segelschiffe mit lOäl Mann. Unter den 814 sonstigen Dentschen Schiffen befkoden sich 3 Dsmiihdiiffe mit 
39 Mann und Hl Seffclsehifre mit 1679 Manu. 

Abgemunittert ifurtlen '4Wt03 Manu ron O.'ll Sr/ii/fvii. 
Unter den AllflenitStarteA befanden sich 18476 Mann von 700 Hamburger ScfaUEen nnd 1885 Manu tob 
831 sonstigen Deatseben SohiSbn. Unter den 700 Hnabniger Sddffse bsindeB sieh 649 DaiapbcMlB adt 16801 Kua 
nnd 151 Segelschiffe mit 1577 Mann. Unter d«a 831 senstigea Dentschen Schiffen hefisnden sieh 11 DaatpfschilEe mit 
54 Mann und 220 Segelschiffe mit 1771 Hann. 

SestBtssln aroiauicten SterbefSIlon 

Auch gelaugten 23 Sterbefälle von Passagieren zor Anzeige. 
Unter den dareh Kranltheit hcrbeigefthrten SterttelUlea 
fij:nriren : 

5 Fälle am gnitiHn rieber, 5 Fälle an Dysisnterie, 
2 „ „ afrikan. » 44 „ sonsiKranltli. 
2 „ „ TVphu» »14 



Von cl«^n 

waren: a. durch Krankheit berbeigefahrt 72 

b. , ruKlilcksfall , 48 

Selbstmord . 5 



c. 



119 



Ansserdem sind verschollen. ........... 63 Personen 



nnd vermisst. 



Total 187 l'crsonen 

Zttr KentUnf» getauffie J>e>fertlottf>t'iif/r 

Ks ile-icrlirti'H : !IiimIniri,'L-r 31, sonstige Ü^!lt^^•]^^: ."i jf-., Ati^lund'T ! I '! 
im Laofe des Jahres i>i'iiii s>'>'in.iii::s-Amte 56 DcseHeure; von diesen wurden 



l'ihfrsir/it der 
Dosortionafdlle : 



1877 Ms 1S82 vorgehotniiifuen 



zusammen 702 Per«. — Es stellten sich 
Ii lip«traft, 30 gingen straffrei aus. 



Im Jahre 
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Davon 
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Schiffe 


1877 


14365 Mann 


ICö Mann 


1.17 


'° 'S 


1877 


1 1365 Mann 


13916 Manu 


28261 


l.".G6 


1878 


14196 . 


15» , 


1.07 


s -3 2 


1878 


1419G « 


14086 , 


26828 


1399 


1679 


14941 , 


309 , 


8.07 


f. O 


1879 


14841 , 


14106 , 


89049 


1474 


1880 


17359 , 


569 „ 


3.22 




1880 


17359 


16528 , 


33887 


1686 


1881 


19359 „ 


731 , 


3.76 




188! 


193.59 


17875 „ 


37234 


1706 


1882 


21535 „ 


702 , 


3.26 




18S2 


21535 „ 


20303 „ 


11838 


1866 



liextimnmngnhüfen tu XaM der attgtitnwiferteH ftchiffe. 
In Nord-Amerika OstkOfkt« 180 ScUiiiV', ^^ > stküste 1, 
Sad-Amerika OsUiAste 94, Westküste 76, Wost-indien 45, 
Mexico Ostlrilste 14, Westfcttste 9, AfHka Ostkftste 14, 
Westküste 24, Australien 28, der Sudscc 3, k^'wu Ost- 
indien 27, China 27, Japan 1, Kuss. Asien 5, Europa 
Mittf Inu er '»7, sonstige llUfen 329, Zusamiucii '» i? S« hilio. 
HeimM:haffHng hiUfabedUrfUger SeeJeute. 
Es wurden von deutschen Konsulaten dem Seemanns- 
Amte 264 iiolfsbcdttrftige resp. sehiffbrAchige Seeleute Ober- 
«iesea nnd betragen die Auslagen f8r deren Beiawehaflhsg: 
vom Anstände bis Hamburg A 4874. 40, von Hambnrg nach 
dem lolande «#.6481.15, Oesamt-.^nslagen A 11395.55. 
gegen Jk. 11250.45 im Vorjahre, 

Von Seeleuten ersparte (Mipr wurden nuf (irinni des 
Reichsgesetzes vom 15. Jiitii 1^77 durtli Vermittehmg 
verschiedener Konsulate koüteotrei an das Üccmaous-Amt 
rar Tenudassang des Weiteren eingesandt 617.30. 

Korrespondenxen 
vnrdea erledigt: Militair-KontroU-Korrcspoudcnzen 7214, 
AllgeBieiBe nnd Konsulats-Korrespondenzen 3021, Haft- 
be^la aad Toriadungeu wardea wugefertigt 31, erledigte 
Hnsteirallea mudea aa die resp. Seeaiaaaa-Aeaiter ge- 



sandt 108, Ausserdem wurden an Nacblass'Sacben erledigt 
383, Zasammen 107.51 9«p!en 9083 im Torjabre. 

An Nacfila.<ts-Jiaarsrhafl wurden aa die resp. Elbea 
und Behörden uusfjekilin Jk. 58 204.13. 

IfiUmtarpedtHmt. 
An Effekten verstorbener und schiffbrQehiger Seeleute 
und Passagiere wurden speJirt 862 Colli. 

Straf- und Streitnachen 
kamen 133 Fülle gegen 245 Personen zur Vcrhandlnng. 

Hiervon wurden 115 Falle vom Seemanns-Amte er- 
ledigt. Den Gerichten Uberwiesen wurden 6 Falle, der 
StaaUaawaltschaft 7 FiUe, der Folisei-BehOrde 5 Falle. 

Unter den 133 VerbnadlrageB waren 69 8ixabacb«i 
betr. 149 Mann nnd 44 Civikachen lietr. 96 
Von den Strafsachen kamen vor 
aiit il.iinbiin:er Schiffen 76 Falle betr. 188 
„ son^t, Deut.sfh. , 13 , „ 90 „ 
Kcrni i wurden 27 Termine abgehalten behnfs Herbei« 
ftthrung gQtlichea Vergleichs. Ton diesen Oateversnehen, 
Civilklagea betr., sebeltarlea 6, whhread 88 voa Erfalg 
waren. SeemannS" Amt« eingegMgeneStraCsntrige we- 
gen Deierddiii von Seelenten im Auslaade worden der Staats- 
aawaltsebaft vesj». der Amtaaawaltsahaft abenriasea :418. 
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■ atugmmhtU (ragen. 
■•■dgeMer warUen bei der Anmasteruug ansgezablt 
M. 1 269 50G . — , VcrdiMle fiage wurde bei der Abmuate- 
rnng ausgezahlt n -]). verrechnet A -i VZ't s7it. 21, Zu- 
•amnea A 3 397 376.21 gegen M)2t %6.63 im 

StniffftUUr umI mild« Ihihcn 
Warden eingenommen: für die Sicfaiirrr-Armen-Ca'ise in 
Hamburg Jt. 5035.74, ftlr die Seemanns- resp. Secfahrcr- 
jA,nneD-Ka$«on anderer de«(9cber Httfen A 493.—, Zu- 
«ammen Jk, 5528.74 gegen ^1^. 4G44.U3 im Voijahrc. 



betrog in Jahre 1832 JLAÜM pr. 

Ton den im Jnbre 
1882 angem. 958 SchHAjungsn war«n 443 unltfiihrwii 

1881 „ 890 , , 303 , 

1880 , 1*10 1 , , 410 , 

1879 , 889 , , 315 , 

1878 , 876 , , 300 „ 

1877 , 96»; , 362 



Om Prsjekt der Errichtung von Fachschulen für Dampfschiff- Maschinisten. 



Die neueste Budgetvorluge an den proussischea 
Landtag und eine ücnicschrift der obi rsten preussi- 
schen linterrichtsverwaltung hat uns wieder auf das 
längst und alUeitig anerkannte Bedürfnis d^r Errich- 
tung von Fachschtden für BantpfsehiffmatehiHiste» als 
«in jetzt auch vou der ßegierang selber '^beeonders 
4lriiüen4 bezeiobnetea* gefohrt 

Durch die Bekanntmachung des Fürston-Ilcichs- 
kanzlors vom 3<"> .hmi IPTO sind, wie bekannt, für dio 
Maschinisten .lul ikut^clien See- Dampfächiffen Prü- 
fungen er-,tci . zwi iti r und .liitter Klasse, (durch deren 
Bestellen dem Umfang nach verschiedene Heiugnisso 
iDBbeaondere hionchtlieh der Ausdehnung der Fahrten 
«rworbaa werden), vorgeschheben worden. Diese 
Prüfungen werden vor Besonderen Kommisnonen in 
D.iiizig, Stettin und Flensbur;;' ausserdem in RostO' k, 
liamlnirg uiui Bremen — abgele^it. lioi dicken I'iü- li 
fungen, iiiibesoiulerc bei denen der MasrliiuisttMi III. 
Klasso, hat mch vielfach eine völlig un^uiunglichc 
Vorbildung der sich Meldenden, welche grösstenteils 
aus dem Stande dar Sohlossergesellen und llaschineD- 
heizcr hervorgehen und keine Gelegenheit gehabt 
haben, sich durch Privatunterricht die unentbehrliche 
theoretische Vor- und Fachbildung im Zusammenhange 
anzueignen, herausiicsttlli l):iy< hat auch in den be- 
teiligten Kreisen den Wunsch nach Einrichtung von 
L ulmri« ht-kursen, in welchen dio angehenden M.x- 
schiuiston ior Secdanipfer sich möglichst rasch und 
billig auf ihren Beruf und die Prüfungen theoretisch 
Torbereitea and auch die für die letsteren nStigen 
Kenntnisse, soweit sie in der Volksschule erworben 
siiul, wieder auffrischen und ei weitci ii krmiiiMi, hervor- 
gerufen. Es handelt sich hierbui nn h'. allem um die 
Maschitiisleii III. Klasse, von denen i:n Jahre 1881 
drciunddreizig und 1S82 neunundsechszig, II. Klasse 
aber 1882 zweiundawaazig zur Prüfung in Preusson 
eioh gemeldet haben , «ondero e« ist xu beförchten, 
dass es der in erfrenlieher Znnahme begriffenen 
grossen DampfschifTrhedcici binnen Kurzem an Ma- 
schinisten der höheren Uradt tchlcn wird, wf.un diüse 
Wünsche unberücksichtigt bleiben. Denn das auf 
Grund des § 5 jeuer Bekanntmachung aus der Zeit 
von 1880 übernommene Maschinistcnpersonal befindet 
sich in feKtoa Stellen oder ist schon verbraucht, 
während die gut gestellten Maschinisten der Kaiser- 
lichen Marine (§ 6 ibid.) nur sehr selten zur Hau- 
delsmarine übertreten und die Zulassung zu den Prü- 
fungen II. und 1. Klasse durch die nicht unerheblichen 
Anforderungen, besonders der letzteren, und den Man- 
gül au Gclegenhüit zu eiuer gonignt'tcn Vorbereitung 
fUr dieselbe noch sehr erschwert wird. Da es in 
hohem Grade zu beklagen sein würde , wenn der io 
uniarer Handelaflotte sich jatal beschleunisende Er- 
satz der Segelkraft durch den Dampf dnrob den 
Mangel an befiiliigtcu Maschinisten der hulieren Grado 
gehemmt werden sollte, Iiat auch der Herr Minister 
filr Handel und Guwerbc die auf dio Errichtung von 
Fachschulen abzielenden Wünsche der beteiligten 
bdae, denen die HaadeUkainmer zu Flensburg und 
die iMoe Dampferkompagiiie zu Stettin Ausdrnä ge- 
nb«n hf^eo, stt den sviDigeo gemacht mul ^burmf 
bbgeiwieMii, dan di« sa errtchtwiden Sdmieiii oieht 



bloss bestimmt sein niijbäteu, für die Prüfuugca III. 
und II. (iratks vdi zuljoroitcn. da der Umstand, dass 
Moschiuistenprüfungcn I. Klasse bei den prcussiscben 
Prüfungskommissionen bisher nur zwei im Jahre 1882 
abgelegt sind, nicht zur Annahme berechtigt, als ob 
kein Bedärfoii vorliegt, den jungen Leuten Gelegen- 
heit zu bieten, am sich auf die letzte PrSiung vor- 
zubereiten, sondern eher das Gegenteil, wenn man 
die Schwierigkeit derselben borüi ksichtigt. In ilam- 
burs hat der Staat bereits erneu dreiklassigen. gleich 
lu) eisten Winter von IG Schülern bcsucbton Tago.s- 
unterncht für SeodainpfcrraaschiniBteu an der grossen 
allgemeinen Gcwerbescbulü , an welcher Kurse für 
viele verschiedene technische Fächer bestehen, etn« 
gerichtet. Die jungen Ifaachlnisten, welche sieh der 
Uanibur|j;er Scliule zuwenden, ve rlilfibfn indoss der 
lutigeii Ilbedoioi. Die rasche Bufnedigung, vvclcbo 
dem ;tj Ilaiulnirij et)ensogut wie in Preusson empfun - 
denen Bedürfnis dort zu Teil geworden ist, kommt 
daher der prcussiscben Rhederci nicht oder fa^t gar 
Dicht logute. Die preuetische oberste üuterrichta- 
verwaltang hat atoh nicht verhehlt, das« swei Sehulea 
mit ganztägigem Unterricht in Flensburg und Stettin, 
den beiden Seeplätzen, welche die grössto Dampf- 
scliitVi hederei und Werften für Damiiler besitzen, er- 
forderlich sind, und den Znscbuss, welcheu ,iode der- 
.^olben bei einer Frequenz von ca. 25 Schülern be- 
dürfen wird, auf ca. 8Ü00 jährlich ermittelt. Die 
einmaligen Ausgaben für die erste Ausstattung mit 
den ndtigen Lehrmitteln und Apparaten dttrften ea. 
6000 Jk iOr jede Anstalt betragen . Was nun die 
Verwirklichung des Projekts der Errichtung solcher 
Schulen betrifil, so sagt uns der Minister in der ci-' 
tirten [»enksctjrit't über die i.;ewcrbli ciicn Fachschulen 
in Preusseu im Jahre 1881 und 188:^, dtias für dos 
laufende Jahr 1883 leider die allgemeine Lage der 
Staatahnanzen noch nicht geetattet hat, die Errich- 
tung der Schulen schon jetzt l\lr das nftobste Etate- 
jahr in Aussicht zu nehmen, und ist daher auch mit 
den Städten Stettin und Flensburg über dio Leistung 
eines Beitrages zu den Kosli'U noch niclit verhandelt 
worden, da die Unlfirichtsverwaltung nicht in der 
Lage ist. ihrerseits die Durchführung des Projekts 
für sich allem zusagen zu können. Es wird nicht 
möglich sein, die Koston, durch Vorbindung des ' 
Unterrichts für Maschinisten mit dem an des Navi- 
gationsschulen , zu vermindern, da die letateren aue- 
schliesslieh für die Ausbildung von Schiffsofiw.ieren in 
der Steuennannskunst und Navigiition bestimmt siud 
und dadurch völlig in .\nspruch genommen werden. 

Wir dürfen bot dem steigenden und ailgomcinea 
Interesse der Regierung für Fachschulen und der wach- 
«eaden mateneUeo ünterattttainif, welche diesen An- 
rtalten seit den letsten Jahren zu Teil werden, beieB, 
dass schon im nächsten Jahre ein Posten im Budget 
für die Fachschulen für Dampfermascbinisten erhcheinen 
wird. Diese Erwartung wird um so eher zutreflfen, 
je weniger sich Flensburg und Stettin entmutigen 
lassen, die Sache und deren Dringlichkeit der Regie- 
rang in fiingid)en abermals vonutragen, um so echlieaa- 
lieh dodi an'! Ziel m konmen. Fr. 
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VtraniHtung von deiit«ch«m Eisen im SckMbM, 

Vach W. Kirchner. (SeblonK 
Dratsebet Eisen Iwt eiae loitdere BmelifMtigkeit 

\uii 14—40 kg. pro qmni. tei ilurtb'-fliriiullfh 15 pCl. 
Ausdehnung, engUsvhes Kisen rhalisirt mit il — '^iü kg. 
qmm. bei 3—4 pCt. Aii^iipliDiinp. Der Durchschnittspreis 
des englischen 'Walzeisen» ist ein etwa 3—4 pCt. ge- 
ringerer, als der des deutschen. Ziehen wir aber in De* 
tnchti dM> Erieiebtenuigen bei VerveRdnog von dent- 
«ehnn Eieen gestattet werden, ao finden wir, dass ein 
Sfliiff liiis solcLcm Material gefertigt, sich dennoch billi- 
gtr stellt, wir ein aus ciiv;lischcm Material hcrgcstcUles, 
weil (!s eben ei« geringeres Gewicht an Material verlangt. 
Diese Gewichts- und lolglicb auch Prciscrspamib» &cliwaukt 
zwischen 4 — !> pCt. und kann bei fachgemässer Konstmk- 
tioB aelbat noch hfther ateigen, der Bbeder aber erUUt, 
trots diceer Oewiebtaenvnrnin «in MtverUte^ Sebiff. 
Die VcrarbeHnng des deutschen Material« ist ferner nni 
seiner grotten Festigkeit nnd Zähigkeit, sowie der, (in 
Folge der geringeren Starke sich ergebenden) KerinKeren 
Gewichte willen eine leichtere, der Verbraucii au Arbeiu- 
lobn daher ein geringerer. Dem englischen Material ge- 
genüber ist auch hierin ein Preisunterschied tn konsta- 
tiicn, sn Gunsten des besseren deutschen Materials, resnl- 
tirend ana der Thatanebe, dua nach der asgeUbte Arbei- 
ter lelebter md bester efa sates Ifateriai verarbeiten 
kann, als ein ichlecfite-!, sehr sulifil zu behmiilelnrles. 
Bei Verwendung' deiit.^chen Materials erw.uli-t dei« ScliilT- 
huiier mithin keinerlei Scliaden, er kann Sibiffc hierans 
XU gleichem Preise lier^lelkn, wie aus cnglischea Eisen. 
Eine «eitere Betracbtung wird dies noch klarcf hsnor« 
tntan laaten, und driogesd an erwünscben wAre es, wenn 
Bbeder nnd Teraicberer, flbenengt tou diesen Yorzttgen, 
den dentSL-hen Schiffbauer anregen wollten, Schiffe Otts 
i/utan (hut.schcu Elsen, zu demselben Preise eu liefern, 
wie sie dieselbtn bisher aus sehlechtem englischiu er- 
baut haben. Dat>s auf dic^dm Uebicte eine gesunde Kon- 
kurrenz denkbar ist, dafür sprechen Thatsachen. 

£a eiistiien in Dentscbla&d Schiffbau-Etablissements, 
wnkbn nnr gntes, dentsehes Material verarbeiten, sie 
tnroeperiren und maeben den tbrigen Werften «ine g«- 
annde Konkurrenz. 

Zur weiteren Charakterisirnug i]c^ (n(ßisch<;n yia- 
lerials mag noch anjrcftlhrt werden, dass häufig Platten 
und ^Vinkclei!^e^ schon beim .Mdaden /.ersprittgen, BiM« 
in den Lochangcia uicbi^ beltcncs siud. 

Zu Gliihofenarbeiten verwendet man überhaupt schon 
allgeaein mit Vodleb« d«atscbea Material, da englische 
Plaftm dns Anfar^^nmgem mdU genügen; englische 
Kimmplatten, Kielplatten nnd Heckplatten können nur mit 
besonderer Vorsicht bearbeitet werden Die Platten bre- 
chen hautig in der Walze, und bei IKckidatten iL'reift 
man schon aUgcmeiu auf deutsches Material zurück. 

Der eaglbdi« Fabrikant liefert niebt, «1« d«f Deat- 
aeh«, naefe ganna foq«scbri«b«nett Mmwho, ««ndnm nacb 
Dwdu^iii^Mimmdtmm, d«r AUW b«{ der Bearbel- 
TODK ist deshalb ein grösserer; femer liefert der englische 
Lieferant m eigenem Vorteile nur Platten von geringer 
Länge aber grössertr Breite, w&hrend ilcr deutsche 
Fabrikant die Platten iu beliebiger L&nge, ohne besonde- 
ren Preisanfschlag herstellt. Und gerade die Länge der 
FlaUiMf nkht aber die Breite bedingt die Stärke des 
SdiifsiiehSiukt. 

Alle die angeflibrten Nacbteile sprechen t«gm di« 
TerwcnduDg des schlechteren englischen Materials. Grad« 
der Schiffbaaer wird bei eingehenderPrfIfuDg am besten seine 
liechnung bei Verwendung Ton deutschem Material finden. 

Dieselben 'WahmehmuuRec, welche wie oben gezeigt 
beim englischen Schiffbau zu machen sind, treten auch 
im englischen Brückenbau aut BierOber teilte die Köl- 
madte ZtUmtg «iaan aebr snehlicben Bcricbt Bit 

Der Einsender desselben ist seit tber 17 Jabrm im 

Brtickenbau im Auslände thätiK, er hat hiervon 12 Jabre 
iu den Vereinigten Staaten und die übrige Zeit in Eng- 



land und Belgien zugebracht nnd in dieser Zeit nhlreich« 
Brocken, deren Material nnd Arbeit den genanntem L&n- 
deni entatarante, nach Sfldamerika gesandt nnd dort anf- 

gostellt. Er ^relangte hierbei durch die Erfahrung zur 
Einsicht, dass lon nirynuln-a so (jitic Arbeit in SO sorg- 
JüUigvr Ausflihrnni/ tih ron dculschiH Wrrkrn ijelif- 
fert werde, und hat deshalb M it zwei Jahren die ein- 
schl&gigen Aufträge ausschliesslich nach Deutschland ge- 
schickt. Allerdings stellen sich die deutschen Preise etwas 
hoher, iedoeh sM die t^tmlitiU der FaMkate «o tmeml- 
lich viel besser, dass bei einem Vergleich der geriage 
Aufschlag nicht in die Wagschaalc fallen kann. Die Vor- 
siige dts diulschiii Fabrikats sind iu der Vornahme 
der Arbett sHbst, der peinitchen iiorgsamkeit seitens 
der attsführenden Werke und vor allem in der bedeu- 
tend überlegene» Qiialüät des verwendete» Materüda mu 
suchen. Infolge dessen konuaen solche Ifo^dnfUle, 
wie sie der üttsnnuMHMtnn der Taj-Brücke, oder jener 
schottischen Brteke bieten, welche neulich in der Mitte- 
zusammenbrai h (ohne dass dies den Fachblatti rn .\iilass 
zu eiuei Uu.sprechung gab!), in Deutschland gar nicht vor. 

Ein grosser l'ntersrhied in der Vornahme der Arbeit 
selbst besteht z. H. darin, dass, während in Deutscliiand 
sämmtlirhe Nietlöcher fjtbohrt werden, dieselben in Eng^ 
land nnd Amerik* mittelst der sogonnnnten Stosannsebine- 
dvrchgestosaen werden, eine den Blechen n. %. w. sehr 
srhridlichr nphandhin|j;«art, weil dadurch an den betreffen- 
, lien Stellen Sjiri idipkeit ur.d sogar kleine, mit dem Ver- 
K'rosseruMKsjjla'C leii ht erkennbare Uib^e hervorgerufen 
werden, so dass crfabmngsgeniitss solche Ulecbe um 10^ 
pCt. und mehr, «ogtr bis zu 40 pCt. mehr als solche mit 
gebohrten LMbem gescbwfteht werden, «in Verhiltaiss, 
welclies bei Beanspraebmig anf Stosswirfcnng fSr erster« 
noch ungünstiger wird. Die Niellöcher werden deshalb 
in England nnd Amerika durrbgostosscn , weil dies viel 
billiger und das herausfallende Sttlck konisch ist Die 
Schiffsnieten sind bekanntlich .sammtlich aussen ^cracrnkt 
oder mit ganz flachem Kopf verseben . wibrend der in- 
nere Kopf die gewöhnliche Form hat. Sind nun die Nie- 
ten nicht ans dem besten oad ddManle» Material her« 
gMtcUt, so komm es vor, dass nach «in«r «Insignn Set- 
reise Tarnende von abgesprungenen VietkQpfen im Innern 
des Schiffskörpers sich vorlinden, Dii^ in den durchstosse- 
ncn Löchern eingesetzten Nii^tcn sollen nach Annahme 
englischer Ingenieure den Verzug haben, da^s sie we^en 
der erw&hnten konischen Forui der Lucher nadi erfolg- 
tem Abspringen des Kopfes nicht herausfallen können. 
Die« ist richtig, aber der in den gebohrten Lttcbem «in- 
gesetzte Biet kann ebensowenig heransfallen, wenn dab« 
nur riehllL' verfahren wurde, ilass nilnilii Ii die ].,öcher an 
den tieiden äusseren Handera aiiget'riU&i wurden, so dass 
der Niet rlirekl unter ilem Kopfe einen kegelfuruugcii An- 
satz erhall der nicht nur das Ilerausfallon des Niets verbin- 
dert, sundem den Nielkörper auch noch erheblich verslArkt. 

IHe Sorgsamkeit m der Udteneaektmg der Am- 
fUknmff ist ein Pnnirt. nnf welchen niebt geang Gewicht 
I gelegt werden kann. Passen die Löcher der aneinander 
I zu fügenden Stücke nicht zusammen, so werden sie durch 
1 Hineintreiben von Dörnen passend gemacht, wodurch in 
der Monstmktien unberechenbare Spannungen hervorgeru- 
fen werden. Um diesem Uebelstandc zu begegnen, ist 
die strengste Aufsicht w&hrend der Arbeit nothwendig, 
und gerade in dieser Hinsicht kann der GewiSK»hafHg' 
keii und rttnUdtheU der deutschen M'crhe gMtn&tr 
dem» Eu^emda md Belgiens nicht yenuy AnenKimimf 
gesoUt werden. 

Was nun endlieh die Qualität des im en(?lischen 
Schiffbau zur Verwendung gclanKcuden Materials anbe- 
trifft, so ist die MindergiUe. die offenbare KaUbrüchig- 
heit SU bekätmt, ala dnsa dn weitarer Baweia ld«rfir 
erbracht werden attitt«. 

Und «0 kommt es denn, dass schon b«i weniger 
hcftu'i'ii 7:is;,fnn:r ti -tii---,^ pn, hei welchen die Platten nur 
I ächiauimcn uud Bculeu davou tragen sollten, in Folge 
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der eben ansetDaadergeseUtea Ursachen ric-cngrosscLiicfir-r 
«Dtstchcn and die Sicherheit von vielen hundert Mensrhen- 
leben Keführdet wird. 

Schon längst iit gegea die deatschcn Rheder, be- 
sonders Bremens, der Vorwurf eilwtoii worden, dasg sie 
Ihre Sebill» in Ansliwd« Iranen lauen, intadam die 
demtaeke EiteH' u. StahHndttttrie efteitf» hodt ab die 
irgi tifl eines anderen I.aDdrs steht, und obschon Deutsch' 
1(1)1(1 nach En<;laHd (.tau erste liulustrie- und Ausfuhr- 
Ifiiitl in dieseiH Fache ist. Diesem Umstände ist es allein 
nuzu&chreiben, das» i1> r ilent&cbe i^cbifTbau verfaAltnUs- 
niatmlatig Bor langs;niu AnMk-hnnng anfzuweiaen bat Der 
tferingere Brät miylincker Athtit wird xam grosseren 
Teil dnreb die bftbern dort gezahlten ArbeltelAtine nufge- 
w>'ii;t'Mi. tfa dir Knnst der Hannrt ccü.-t iibcr rin flcincin- 
gut Lilkr Naiuiiien fteworden ist. .so k^iuii liu t iixi'lild'jt- 
ges h(lli(/ir(.^ englisches Fabrikat mir auf Küsten ihr 
Oüie gtiicfert tvirden. Der UuterjjanK <ivr Cimbriu wird 
hoffentlich an btlffffcnder Stelle die Eiiisicht f()rdern hel- 
fen, wie tuLftch es ist, dort scbeiDbar reriUltoisaxDissig ge- 
ringere Snomen in aparen, wo «s sieh nicht nar nni die 
Sicherung wertvoller Sciiiffe nml der von denselben pe- 
trajiencn Guter, sondern nach nm die Krlmltutig vieler 
Menschenleben handelt. Auch die Cimbria war auf « ni:- 
lischcr Werft gebuul, ebenso wie der Sultan , der 
grausame Locher davon getragen hat. 

Man konnte nun antehren wollen, dass die Engländer 
Meister in der SehiAkonstmktion seien. All«« diesen 
Babnt babea sie iMgst eingebaut» idldem In der HltM 
der 70er Jahre der anagedebnte Streit (Heed, Plimsoll 
n. .\.) Vif'e-; entliltihe, was ■■lini <l<'tti vrrhullf frlilii lieu 
sein wurde. Die sogenannte NVass( rbulld!,tkou!.iruliiion, x. 
n. welche von Kiiglaud mit \nlrui öesclirci eingeführt 
wurde, bat sich vorlHutig nicht nur nicht bewährt oder 
irgend welchen Nutzen gezeiat, sondern hat gerade nene- 
stens die Kcntcrnug der „Aastral'' veranlaaat. Bei John 
Eider in GIa.sg(>w gebaut, war dieses Sebiff sogar ein- 
registrirt, um im Kriege als bev. ufTiu irr Krenüer zn dienen. 

Die Liste der Sthiffsnnfällt *i>;iobt, dass 1881 192 
briti^clR' Uampfer vernnglilckt sind: 
gegen l*> amerikanische Dampfer 

2 österreicbscbe , 
17 dentiehe « 
16 französische » 

6 bollgadisebe 

5 dttnisehe „ )284 D. 

11 spanische 

3 schwedische 
5 ruNsische 
3 belgische 

•12 diverse 

Wenn hierbei auch dae grosse Uebergewicht der 
entmischen Dampfcrtlott« in Heebnunir an nehmen ist, so 

ist doch nicht /u vi i iricson , .I.i^v unter den Dampfern 
anderer Nationen uiu li iln Mi hr/.ilil i niflischen Ursprungs 
f^cwcsfu M:in wird. 51it Ki iht -a^'t luicli ilic Hansa: ,£in 
groMtr Teil diexer Danqifvr rühriv von gctcissen be- 
rärhllgten Schiff'sbaittccrßen an der U&tkUstc von Eng- 
latid keTf wefeÄ« m Folg« der SterbUchkeiMisfe ihrer 
Sdiiffe sieh eilten te trtcmrigen Huf erwcrhen htbenl' 
Also auch auf diesem Gebiet ist die Piint Jor Mau- 
ehertcrlehren gereift. Wie Napoleon 1. !-< lion ^;igtc, Ist 
di'f I'ri'ihdiiili.l lu der wiihn> iiiniccii Form des Man- 
chehterprincips geftgiml. diö isUaltiu %a I'ulver zu zer- 
reiben. Dnrch die rDcksichtslosc Verfolgung des Principg 
der radikalen Konknrrena hat das Manchesterthnm nnn 
auch den englischen Sebifla- md Bctekanlwii in eine 
Situation getrieben, wo die Tbatsachan dt« Prodokte dc>,- 
setlwn nh ()i imingcfährliek, als muelide, ti» vertpcr flieh 
hv:.-: . uiiJ Jd" sriilertile Eliea, die scUerMe Wbeit 
io d( II Ki^t nknn^lrükliäiiru c)pr KB|;lävder gesellt !iicb Jetzt 
SS (ii II «rMrrfiiMi le I rü ;i r isrh- Li >rhwerleB Callitas ren 
laacashire and den Ten lange aad &bi 
■ - - - ' - 



sind ..kiistliclio" Ki soltate welche, wenn sir dr^ii Anfang 
vom Lude der technischen Hegomonic Eop'Iniid's deut- 
lichst deklariren, zugleich lehren, dass die Wucht des 
Kapitah imhl geeignet ist, Jndustrieen tu srhaflcn und 
tn <jroi,^artiger Ausdehnung zur Geltung zu briaftltt 
nicht aber «A« waAn GrSaae deradben mt trkaüe» ver- 
mag, sondern sehr bald durch dm rohen DrwSt dea 
Oeldes deldmachens / fi " 7(»ir, dit hclrhmde 
Sorgfalt und vor Allem du fcewik.sf uhafliglteit nnd Ehr* 
llchlkell zum 'rai/i l jagt. Vide eiiudiM he ( iillico-,, 011^5- 
li&cbe Wollwaareu, englisches Eisen und JEIiscnwaaren!*; 

*) Anmerk. der Rad« Der bacbbadeatend« Artikel seUiesst 
mit den vernicfateoden Worten dea «Namt Hagaeina" fibar dia 

maftslose Koiikurreax Im ScfaitHtan, trenrl. Koi> S ans. Zeitscbr. 
I T«n diesen Jabr. 

VerschiBtlenes. 

Armstrong & White'a neu« Wcrfto otc. in Elüwiok 
I am Tyne. !>)p en>s«t! (tPsrhAtztirmn ,\riii^(ruiit' 10 Krigi»od, 
I AiinaliMiiil liuvsrjln' wus l'Oi luis Kriij)|i l"-1i.iiiiiI wird, hAt sich 
I DIU til m lifkituateu Martno-HctiriKsteiler und Kaumei»ter W, II. 
; Wliitr, (Verfasser des ilandbnclis fur Schiffbau) associiri, um 
I liri Klswick am Tyne eine grossartiKe Schiff- und Hascbioeo- 
bauanstalt, Ueschotai^sereU Hochöfenwerk etc. «tc. anzale» 
gcD, wo Kriegs- und Haadaissehiire gebaut und rollstlndig mit 
all. III liedarf annirt und ausgerüstet werden sollen. In Elswick 
In stdiul schon #inc Kisenhutte und Schmiede von Mitchull. 
I wek'he jetzt dspser Kf wrif pranir fntjfpwpn Rpht Arnifitrnnc; 
' wird llauptlcil IT >li-» iianziMi. Wliit-' »,r-l d.'ii Si liilfbuii, l'iTi y 
I Wcstmarfiff liiMi Mii'i'-liiiictil.aii, luiplan Nidili- die Gt-silaitz- 
gicgS' r<'i. Hr Mi'iuüiis rliL- liu ^^orui uml Srbiini'de, Vrivass*'iir 
die liirectino erkatu-u. Mit utesc-o Kratten soll Klswick ein 
aweites Wooivich d. h. der Lieferant fremder Mtobte werden. 
Aber das .^englische Kisen" bleibt darum eit ffH e ^ ea Btamt 
Zum geplanten Rheln-Bms-KanBl bemerkt die N. Kgtter- 
' damsehe Conrnnt, dass dvrselÜH Holland mehr Vorteil als Nach- 
teil bringen werde. Die Rlieiuschiffahrt, die in btadten wie 
itotterdam und Amstcnlani ihren Kndpiinkt hatte, werde sich 
ilanim nicht nai'h Kmil^-n v^rlfaen. Aber durch den «^planten 
l^aiKil ciniil.uu'i'ii dio N n'iliTlamie ? einen neuen Wus^i-rwi't; nach 
liiiluitrif- und lii-iKli.inlu v.irkiMi , Apt t'Hr ihren lioudel von 
Wicbtigk''it Willi, sniiui.l Ai.s<'tiliiiisi- an A'.c linllaDdiscben Ka- 
I nale den Produkten der hollandixcheu tahr- und .^ckerwirt- 
schalt nnd ladnstria ehiea billigea Weg nach Usten bieten 
werden.* Trane, schaue, weis! Die stidtisehen und Handels- 
Behörden an der önterems haben künlich in einer Kingabe an 
das Abg.-Hati« die Annabme der Ilcgierungsvorlage empfohlen 
und der Magdeburger OpposKinu r;< 'Tattta ihre WOnsehe in Fons 
einer Resnlution zu verlautiKtri ii. Zam Abdnicit ist nas die 
Kmcahc leider t:\ fi'Jit fiisrctjiiiiK'i'n 

Copemanns RettungaflosB «inl i,'rliildi!t diirrh Vcrknjt- 
pclu zweier SiuWuki.-, w«lcb« naturliiti dum Kode als mit 
gcscblnaaenen Silzkurperu Terscbco gedacht werden mttssen. 
So stellt Copcmaon KlAste ber von 15' Lange und 8' Breit«, 
indem er einen Raum vob 4' breite swisclicn ihnen mit einer 
Lanfplanke belegt, l>ie Blöke sind im Notfall leicht zu Was* 
tar üu bringen und zu montiren. und geben solche Flösse ran- 
nten Plai/. für 13 Perionen mit lipbeniiraittelu, Segel- und Ruder- 
gesrbirr, oder wenn cetant «ffhst frtr 'i'> Perjon^n V(>r?nrhfl 
sind in Gegen« *rt ilcr tuit. Admir.ilmi', liiji l'riilZC-ii m.iii 
Wales etc. acbr bi irM ih^ind ausgelallen, und «otcbe l luiise 
zunächst tiir Trupe« n »im' Au^wandererschiffc in Aussicht ge- 
nommen. Jedenfalls dient es zur Emptehlang, das* das Uaupt- 
material dasn ia etwa« anderer Fana bereita an B«rd «anban- 
den sein araas and fortwährend tu andern 2weekea henntal 
wird, nun aber hnFall di-r Not I;fdif nsretter zn verwenden 
ist (^SchccpTaait" No. V tinf.^-i /.•i>'linniii»en). 

Die Beaataung vom Siddystono Feuorturm i^t itifid^r>' 
der vielen Sturme dieses Winters m «russi- ijuiühr Kcknnimc a 
au verhungern, zu rcrfrieren und die teuer nicht mehr zu 
unterhalten , weil rechtzeitige Verproviautirung nnd Znfahr 
von üublcn nnd Oel nicht bewerkstelligt werden konnte. Der 
Turm steht .V/i Meilen von der KUste auf Klippen in offener 
See, und war monatelang keine Verbindung zwischen Land 
päd Tnini aa ennögUäkaa. 

fleliaianaiiartule dar ftauSalaelian HandelanairUM. 
Kaum ist das berahmte franzöithielM fldyifbau-l'raeroieogesetx 
vom 30. Januar 18H1 in Kraft getrelen and infolge dessen eino 
Unzahl franz. Dampfer für Personen- und (intcrfruDiport im 
Inland und im .Ausland in Bestellung Rü^^ftifn. irhflit Credmar 
K!afp, dsRS rs nur filr W .lahrc RUltif! soll, wi-lclic Frist 

viel 7.11 kiir7 SCI. .Tftzt liabrii dnj 2i« ScliifTo diT „tmiiSÄtlritUi- 
scben tiescilschaft nur ciuch b Jaltre die Postsnbveniion und 
die Praemien an gcniessen. das ist naertrlglieb. Eia weiterer 
Fehler des Oesettes ist, dass die grosse KnatenscfaiffabTt and 
die Hocbseeflscherei von des Oenass der Praemien ausge- 
schlössen sind. 



beidagt sieh naaufbörlicb (Iber die Kon- 
knnrena das Aaalandaa In dar aarapliachen Schiffahrt, aber wie 
aailw dia banatstehan fibader, 



', ahaa 4nreh.eine Praeaie die 

uigiii^uü Ly ^00^ 
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Frachtdiffercii7.eD tu decken, den ungleicbeo Kampf besUhen! 
England bat seine Köhlen als bestindice AaifTacbt nach un- 
Mtm iMdK ebeaw Monregen sein« nnuhttlser, Oesterreich 
«od BnnbBd ihr GMrtlda und Holt, S|i«ai«B leine Weine etc. 
— das Alles sind schwere Ladnniren mit lohnender Fracht! 
Und was hat das arme F'rankreicb zu Tersenden? ,,Seiden, 
Tache, Möbel, Fabritwaarpn, allrs RerinRP Volumina, die schwache 
Frachten bfiiiiiKfii" (wnrtlwb: Iteuic Woiiii- z. B um! was für 
wcicho! d. Kt'd ) uiiSLTC- S>.li)tTo laliren niso balb in Üallast, 
halb btiLiiLhtL-l . Ihc A-,i5luiiilcr ivbcr -iie mit ganzer l-'rii. ht 
kommen, und nicht mit halber zurucktabreu wollen, hulcu uicb 
Hl Eofland Kohlen, welch« dabeiai vtUkMMtM •imL" 

aAnck die Hochaeeflscher, weldi* des weitev Weg iwch 
Ncanuidlnnd und Island su machen babeo, können so nicht 
llBgw bestehen. Von den l.M(O,0O0 Fr., welche das IludKct 
ihnen auswirft, erhalten die Kabeljaufisrher, welche 7—8 wohl 
(jt-BchloKücne Gesellschaften bilden. 1 Million: vom Rest ent- 
fallen 2iXt.iH.lO Fr. auf die Kosten der Verwaltung (si4 !) und 
tUX>,()(Hi ir. ah Unterstützuug au die Fi^rlierlcute, „die Ubc- 
der erhalten nichts" (sie!) (aber wer erbalt die Million -' Sind 
„die Geseilscbaften" nicht Rheder? d. Red.) Darum geht die 
Fiaekerei ron Jahr zu Jahr snrack. Eoglilnder „und Ameri- 
luMr liid nah* bei Bkom, die „armen Pnniosen mosaen den 
Ocema krenoD, ud tmternehmeii damit ein aamAgUcbes Werk. 
Wir starxen uns nobel hinein, aber wir ttstertiegM dafia; die 
Hotwendiffkeit der Praemie ist offenkundig". — 

Nennt man ein Gefecht mit Gründen! 

Die Torpedoboote, «i-li l.i- ..Iie brit. Adiiiir.ilit;it als tuuKlith 
annehmen snll von Privatw. rttifn, mDssen Z Stunden die 
(jemessraij .Meile 6 Mal durchlaufen kouni-n- Suulirli »uriien 
HO vier Torpedoboote iwetler Klasse von den bekaouten Torpedo- 
baaera Yamm * Ga. m Paplar bai LoadoD gaitrttft« wakhe 
dabei tie von dieaer Klaaae aoeh viebt erreichte Oeaebwladig- 
keit TOB 17.27 Kaoteo seigteo. 

Die „Aoatral,*' welche am 11. Novb. v. J. im iiafen von 
Sidney in .'lO' Tiefe kenterte i vergl. uns. Nu. 4.) ist wieder ge> 
hcilien und bereits aut dem Kockwegie nach London. DiaHabaOfS* 
anstalten wurden von letiterm Ort geleitet. 

Zur '.Elsten JahroBversainnilung der englischen Scbiff- 
ba.uer wurden 1!^ Druckschriften eingereicht, darunter: Oo 
ceruin poiata af importance in tbe coastruction of Sbips of War, 
by Capt Noel, R. M . On bolkbeada, hj Mr. James Dono, of the 
Admiralty; the Inflaence of the Board of Trade ralea for boilers 
npon tbe commercial Marine, by Mr. J. T. MlUoa, of Lloyd's 
Begistry. Hogging and saggin^ strains in a seaway as induenred 
by wa*e etructure, by Mr. W. F.. Smith, of the K»yiil Naval 
College. Greenwicb; on tbe extinclive efrccl» of free watrr on 
the rollinK of sbips, by Mr. P. Watts, of tbe Admiraliv; A dp- 
scription of a method of investigatioo of screw propeUer elli- 
cieocy, by Mr. R. K. Froude. Sollte es denn wirklich noch 
nicht möglich sein, unsere Deutschen Scbiffbaaer za einer 
ttaliebaB Vereinigung sasammaa lu briagan, aad die wiaaea- 
•chafiHebaB und praktisch -teebaisebeB Kjrlfta aa ▼eranlaaaea 
UÜaBrfhhrUBgen im Schiffbau und Maschiaeabaa gegenseitig aus- 
aataoackw and in gemrinsamer Kritik zu Uatem und an fAraern! 

Dia Voraüglichkoit deutschen Eisens, zu Kesselplatten 
ata. Itaweist eine NuUz di n „KDi^ineerin^'" vuui V.l. Jaouar c, 
wonach dcntscbe Ke»seiblecbc uacb KrOSnung der Gotthardt- 
bahn allmalig <lie englischen und fr a a ift l i aBBaa Blcdia VOm 
italienischen Markt verdrängt haben. 

Swel PolaraxpadlttoBam giaMn diaaar Tttga ia 8«a: das 
kolllndiscbe Schill , Willem Bafänr' KaptT.Dalaa, am nach der 
«arigiahrigen bollindischeB Bzpaditioa bei Mowsja ZcmbIa aus- 
aaachtuen, und eine dinische, welche 2 Jahre an der OstkOste 
OrOalands cubriDgen will, vorausgesetzt dass sie überhaupt die 
KAste erreicht. 

Bngllscher Verlsig. Bei einem Dculiebon in der Verlags- 
buchhandlung Paul. Trcncb Co. in London ausgebrochenen 
Brande sind allein UÜUtlO Kz. der Gedichte TennysoDS verbrannt. 
Der Verlust läast Tielleicht schliessen, dass die rollstandige 
Autlage 100 — ISO 000 Bde. nmfasst bat. Das seut doch einen 
ganmau kalaaaalaa BadarC voraus. Uater aadan ist auch der 
aaas« Torrat Wetterkartea aad StanBwanaajiea des Meteoro- 
logical OfHce untergegangen; dagegen ist die zweite Auflage 
der im MSrz d. J. eischienenen Elementary Meteorology von 
R. H. Scott, welchü wir in No. 9 besprochen haben, gerettet 
und zum Versandt bereit Imh Werk bildet zugleich den -tristen 
Band der International ScientilicSeries.wclcheimVerlage von Paul, 
Trench A Co. in London, in Leipzig bei F. A. Brockbaus ('rn( iieiiti. 

Prof. Tyndall, welcher so lange Jahre hindurch als wisi>eu- 
aehafklicher Berater de* EngUacbaaBandelsamta nnd der Leucht- 
laaaihehOrde fungirte, iat vaa diäaar Thfttigkeit tarOckgetreteo. 



Bremerhaven., Bür^ermrUtrr SmldUlrasse 72» 

Hechanisch- nautisches Institut, 

nbernimmt die kosssulmte Jkumaetkmtaug von ScbüfeD 
mit simmtlieben znr Navigaiim airaidarilchaii bttnuMMaa, 
Apparaten, Seekarten und Bttehen, sowte daa KaaqnaairaB dar 

Kompasse auf eiseroen Schiffea. 

Zur Anfertigung und zum Vertriebe in Deutschland einzig 

berechtigt, empUehlt es ferner: 

■•rala Pateat Universal Flald Kampaaa au... M 2dO.— . 

Die Aptiraai von Fluid Kampasaan an Oania 
patantirter Kanatraktion „ 100.—. 

ThMaam^MMrtKMipaaa, komplet mit Peil- 
rarrichtang. aammt Hans und Kompensation Jt 1 0S6.— . 

TkMMM*« Patent laMapparat mit 300 Faden 
Draht, S Baakara, Teibaaaarter TiefeBwaag«, 
l00prtparirt.OIasr«hraBB.aadeniRa4niBitaB « 519.50. 



Die ZtOubiift „Dia IMnMtmKW 
lO^^^M^^ aac» der titUtthtUM tamudUM Jia i ima is ^ h law 
OOCtHCU/ JUiBwtsdi« HM IspwiMSB taHMicMa ft/ut, M 
^ fsar MMnf tairjtifa «Mim aCcM aatrfKXftf. 

ICriKirt-Cnniini frlf f'th' Jieutur.hen tV/imr, KtVn a Rh. 

Unser Froduet signst sich vartrallieh aa »»''^^H tix SoUflt- 



Kalbi'* ^rbbcUlijnihims. 7. ^Sagt, 
fm «itfiltiM« II Itgrifta aak tai4 «■( 




JHIatnitiitr ^vribtHtvtifäVin%. 

£iu i^6bud; 

grograp|i|ifti«lHfne für Mt Btkfirf^lft aMn fl(UlbHtn. 

siebente 2(nflajr. 

IToUfornrnm ncti bcarbrirrt pon TT. Ooftf (fh.;i'annf. 
Stil 41K .lyu'it,ii<»nfn unb Vm Ifrfuritit. 
3b *» «trlmmgcn « «0 ftt - 75 *f, - I Br. = I.'. Her 
C»n Ii » 1l»lrll»(fn 4 S H. - 3 «. TS *f. =r .'1 dr. - t «ab ii Uiij ; 
laa Ii krri rlcs. ^iiltlraii»<itti atb. • 7 11. •>\ rr 1:1 ik ju t'l t 

17 g>. «S Cl«. = 7 Ka». n 
Sic «mSattiil IS eilt »iraral lottt4l>t(c. Jttc yititraas rnlt«(t 
iriR SniMai» («Uta «4 ertin) Xcrt. X(c «aisakt tttdtl Ii iitn. 
Msim ävXacirSnaiti iik l<) SU »risit I8N3 btrakrt. 

übrian ^albi't Srbbrf^rcibung ift in idrer f(ebcn< 
tcn Unflof^t 6aS trftt groqtapbifd)! .i'ianbbudi, mcldie} bttrits 
bie Srjjfbmfit »rr imirn"3.'cl(«5(iblun3tn in im Claljrfn 1880 bi« 
INSJ iin Xruifd)(ii :Vfidif, in Crflfrttiit ■ lliiniu:!, j^nnfrtidi, 
OtoPtitannitn, XdiKtnarf, 'gdjrotii, ÜWiKuijlaut unt> (flbft 
jtnt in Srilifdf'Cjlinbicn enthält. 

3m topogtapbifdicn Xrilc Der ciajtlncn ^änbcc nrnibe auf 
praltin bcbnitf omt ^stiittt bcfaNbml •mi^t ttltttf «ab bit 
gataiMf aab ^BiAnnaf 1^ )«• 



8ebcBtaRi ttbc« Ortrt ffli gab 



l 



ovidabia. Sa« ttirf. biff« ltcgl|lir mit i<f aabow VaMI^ 
li^n« Icacitilet mltb, bicat fanif glii^ieitii af« laattttfMIc« 

H0( 9atiflif4ett Taten tatf^ri^» ben iftngllrn, mit arSgtic 
QorafaltgtlammdtenSrttbungtn au« btn Sauren 187;) bis 1882. 

ftl* btfonbrr« nM^Hgc unb umfafftnbc 8trtiilieruna b(t fir. 
bfntrn -fluflagt fiun fünf bcppelf eiltet, in eitlfacbtm ftarbrnbrucf 
auigtfülutr .H::t?r. uim flifgcmnncn ieiU (3fotliermtnfattt, 
Sftginfnrit t n ürlc, Oi( Ctsttationigfbittc btr Örb(, bif ®ölfft< 
üiiii 'KVhgtoiK'tiuif ^(r 'Srtti, ITiO Itytfarltn unb 400 3tIuftrQ. 
tiomn, ^aI^mt^ ri<> lüoUbilbrr, nenntn. — 3)ae Strf ifl auf 
l)cU|rticn 'ilcf itr gcbrudL 

i». »urUcliett'c 9rc\a% itt yttit. 



ttermanisoiier liloyd. = • ' /^'y.: .■- 

Oet>«llmolimt t Mur Olaimml n o 1 riamfr ^om SesUidfea* 
Caalnü-Baraaa: Barlli W, LataowStrasse 06. 

Bchiffbaomaiitar Frladriah SehMar, Oeneral-Diraaiar. 
SeUfiMn-Iaffaaiemr Baari HamMI ia Kiel, Techaiaakar Diraatar. 
IMa Onaelleobaft beabalohtigt Ia * — ^ " "~ " 

Tnncatan iat. Agenten oder 



aletat 



k die— Btallaa aafagaa. 
VsiW ««• E W. ftll'e'S'mi 



ivealkk lerer ilieVUea.. IsmUsi A1U.UI BT 



Beilage zur HANSA No.ll. 1883. 



fm BrMta deutscher Itapltlii«. 

IX. 

StifMIdtw nm ünblffl wU levtrleui. 

Von Kcw-Orleans, ja da Heber Himmel, davon kann 
n»B entweder nichts mgeBi oder tum mflsUe Binde dnraber 
schreiben, leb will Ihnen meine ICeinng aber nkht dartber 

voicuibalten, sondern schreibe einfach „Nest!" leh bin 
1101 h uio so entUusckt gewesen wie hier.*) 

Wim Sud l'ass, nebenbei der fin/ipre in Gebraacb> gilt 
bis beute noch immer dieselbe Meinung bei Allen. Selbst 
der ^Vater der Ströme," der hier, ich glaabe es fast sicher, 
nicht so breit wie der Itbein bei Ihoea, und fast ohne 
Strom ist, fUH immer mehr in meiner Achtung. Bei Port 
Eads kommt er ml^ vor wie der Suez -Kanal, and die 
nngebeuerlichen Banten nnd Regulirungen sind holossal 
primiti\ . I'as m* istr (Jesciirci Jumhi i>! IIiuhImil'. fluch- 
stens dit alknäussersteii Spitü^u sind eiwa» kuUivirt, sonst 
aber httlt der Missisippi sich selbst in Ordnung. 3Ian 
sieht keine Baake, keine Tonne, Iceiaen Besen, ja nicht 
einmal einen FeDerkum. Die beiden Dfcr begreuen auch 
gleich das Fahrwauer; von eisan nun andom Alle« frei, 
Alles tief. Ja znm Anken» meisten« zn tief, nnd die Ufer 
bis lur Hochwasseniiurkc init ;iti^'i silnvenimten Baumen 
vom Flnscc selbst mit iltm fc^testfu Hullwi-rko versehen. 
Alli'i-iiint!* haben wir jc(/i i'iiicii klciiu'ii p'luss, hIjct selbst 
im Frali^ahr wird er nicht viel breiter, da die Ufer za 
Steil sind. Aber mit ihm spassen darf man dann nicht; 
man kann von salnen Kraftstndten genvg sdien. Die 
ersten SO— 30 Mellen sind lieadich wild und wttst. Nie" 
driges Buschwerk, mit Gras abwechselnd, ab nnd au eine 
SchilfhUttc, das ist Alles. Dann kommen einzelne sog. 
CottOD treu- n\\t ihn ii langen schwarzen MoosbOscheln, 
und allmälich bricht das kultivirtc Land durch. Alles 
Zuckerrohr, Plantage an Plantage, Schornstein an Schorn- 
stein, Haus an Haus. Dazwiscbeu grosse Apfeiainen-Plan- 
tagen, auch Bananen nod anderes. Bb an die Hoch» 
wasawaadte aUea bebaut; jetzt um Neujahr leider alles 
gefl) and kahl mtt einigem Immergrttn dazwischen; und 
mit hObsch gemalten Hau-urn, als wie am lior Spidzeug- 
scbachtel. Jedes Ilau'- fast hal ^uin Boot, uiui ila.s Wasser 
ist so kalt wie die Klbc im Novcinbcr, ja iiocb kälter. 
Sie denken gewiss, iu dem Laude, wo um Woibaachten, wie 
Jatit noeh kann 10 Minoten von mir, Apfelsinen reif vom 
Baut fidlan, nnd Bananen bttacheiweiw am Stamm iia«j«n^ 
m«8B es herrlieh sein; so warm, so sebftnl AUes Illo« 
sioiitMi! Wir haben sogar NacLts Dampf aufgehabt, vor 
Kältp. uro niii' schlafen zu kunuen. Mit ilifkem nnd dick- 
stem Wunerzeug, habi^n wir .Morgens zolldickes Eis von 
Dock gearbeitet, and Mittags um Ii Uhr war die Sonne 
nicht imstande irgend etwas aufzutauen, und das nicht 
einmal sondern fast täglich, und Niemand findet etwas 
Besonderes darin. Aach dioaa l^Mttnelmng ist mir bs- 
reüet worden. Dnd nws «iit «die Königin des Sfldens," 
was ftlr «in trOBÜoses, Terwahilostes, verrottetes Kest ist 
dasi Selbst Canalstreet unil ihre niiehste rmgebnng i'.f 
nicht viel Aufhcbeus wert. Ks sind schöne Ladeu da, 
das ist wahr, alier das ist zugleich auch Alles. Nein, 
das elektrische Licht ist noch da, d. h. nur in dieser 
Strasse, und den nächsten Blocks, anderswo aber nicht 
ejute etnatge Gasdaaune, gesehweige denn eine Qellenchte.**) 
Und einen PoUzbten sieht man dort aneh nodi saweDen. 

Ja man sollte rs wirklich nicht glauben, dass solche 
Dinfie noch existiren könnt*», aber es ist doch wahr, 
"-j II cht da von Berliner Rinnsteinen! Sehen Sie sich 
einmal so einen hier an, das ist gauz was anderes. An 



*) AllerdlnE« hat der Süden, aad NiFW-Orieaiis vor allen 
sta^j'^ ii ci Suduas, uitcti dem SfcesaieasMege VOO dem frab«m 
Cilaozc viel, sehr viei eimKubUMtl * D. Ufid. 

**) Die Uasgesollscbaften verdienten iiicbt die Gagen der 
AngettellteD, daher Strike und — Finsternis! U. Red. 



den Bargersticgflbergängen liegen zwei Steinplatten darQber, 
j etwa in der Art wie »an eine Finkenfalle hersosleUan 
< pflegt, nnd hier hat das Oewtsser sein« grOsste Tiefs und 

I Breite, so dass ein aiisctcwachsrner A!!ii;ator hier ebenso 
! gu( wie neulich in Moldb' sein Wintcnjnartier darin auf- 
' schlagen kann. Weiter in die Strasse hinein diirite it 
i sich freilich nicht ohne Komposs wagen. Man kann es 
wirilUeb niebt beaebreibea, wie es begebt nnd avsslebt. 

Wir liefen etwa J Stunde von Cinalstr. cntb rat, und 
I kaiiucn iu der nächsten Strasse rirrdf^baliii biti 1 i Uhr 
' Nm. bekommen. Keine Laterne bis dabin und bis in's 
Innerste der Stadt. Kein Licht in irgend einem Hause, 
nnd keine einsige Hensehenseele nach 11 Uhr mehr zn 
sehen. Häuser, Wege und Stege in grluBehster Vor« 
fassnng, und Mensche, die wilden Bestien oder Tolt- 
häuslem eher ähnlich sind als it\vas anderem Na- 
nientlicli in diesen Taiten! Es sind Falle wahrend tm iner 
i jetzigen Anwesenheit ■, <iigrko?iiiin ii, wo lOjaliriL'c einerlei 
I ob Mädchen oder Knaben, mit Kcvolvern sich bearbeiten, 
oder ersteehen, oder verbrennen oder vergiften. ?on 
Stehlen nun gar nicht au reden; man mnss sich nur immer 
wnndem, dass man selbst noch nicht gestohlen ist. Damen 
werden mit Feuciwerkskorpern total verbrannt etr. ctr.. 
nnd das nicht nur im Dunkeln allein, sonderu am liellou 
lichten Tage. Sie haben keinen Begriff, was hier tilr 
Znslände sind. Bezeichnend genug ist es, dass iu allen 
VergnUgungsorlen etc. wohin Damen mitkommen dOrfeu, 
I Jedermann von Poliüstcn erst beim £iatritt nach Waffen 
I nicht allein befiragt sondern untersucht wird. In den saU- 
losen (öffentlichen) Spiclhüllcn ist dergleichen aber flher- 
' flüssig. In einem einzigen Block sind schon mehr dieser 
; Institute, als je in gauz Deutschland waren, und in jcdnit 
; giebts Lotto bis Poker, Vingt nn, Rouge et uoir, Englisb 
Hazard etc. etc. hinzu, unter dem Schutze der Polizei! 
Ja was heisst Polizei i^t Die armen Leute haben ja, 
ebenso wie die GadUMupagnie und alle anderen Oesell- 
sehaften ete. «te. soft a» nnd ao lange kein Qelwlt nnd 
nchts mehr bekommen. Die meisten Polfslslen sind alio 
weggegangen, die Znrüekgebliebenen mihscii nun sebon 
zu^hen wie sie am meisten Heid verdienen können, und 
sie wissen es aneh zu maehen. Wie es nun solch' kleines 
Gelier für seine kleinen UclQste treibt, so macht das grosse 
Viehzeug es mit seinen Gelösten auch. Es ist eben alles 
möglich hier, sogar dass die Stadt $ 80000000 Schulden 
bat. Ich versuchte am Sonntag, nachdem ich eine De- 
pesche anf)?effeben hatte, an der berühmten Lcveo von 
Ncw-Orleaus heraufzugehen, NB- an einem hellen, klaren 
Morgen, bin aber x Mal in die nächsten Strassen abge- 
bogen, da nicht durchzakommen war; man steht phitziich 
vor irgend cioer znsaanengefallenett Geschichte, nnd geht 
mhig den Weg, den man fekomnwn ist, snrttck. Kein 
Weg, kein Steg, Nichts! Ich erstaunte Ober miehaelbst, 
wie ich wieder an Rord kam. Das dou noch' am Tage, 
wie ist es dann erst bei Nacht, wenn auch allerdings 
fllierall elektr. f.iehi an der Levce ist Wir haben einen 
I ganz neuen Wharf für uus allttiu, aber es pa.s$irlo mir 
doch, dass 2 Maulesel nnd das Vorderrad eines beladenen 
Wagens zn gleicher Zeit durchbrachen, »o dass ich um 
ferneres Unglück an varhflten selbst ausbeaecm Busate. 
Der Pachter bat daan Ja kein Geld nnd keine Zelt. So 
lange wie irgend welche Ladung längsscit ist, muss dann 
ein Wachlsmann oder mehrere dabei sein, aber nicht von 
der Mannschaft, sonst hatte die sog. Protection Police ja 
nichts zu tbnn. Kbenso wenig darf die Mannschaft eine 
Arbeit, die durch Leute vom Lande gethan werden kann, 
oder in Angriff genommen ist, anrühren. Man wäre seines 
Lebens nicht mehr sicher 1 Unter $ 5 wflrde doch wohl 
keinem fMen Amerikaner einfidlen an arbeiten, g 6 nimmt 
ein gcwiihnlichcr I^aiimwollschranber, Und f. 7 ein Foreman. 
Dabei kommen die „Gentlemen" um 7 Uhr an Bord, ziehen 
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sich nm unif sehen za, wie sie sich bis um 3 Ubr dareh- 
drüclccii, um mit dem Glockrn&ciilage umgezogen an Land 
znrüclixukchn'n. Kincr ist aber immer von einem sog. Gang, 
aus 5 Mann beal«li<'i)ii, abwesend d. h. im nflcbsleu Wirts- 
liausc. Gnade Gott dem Stauerbaas, der ein Wort darüber 
verlieren wollte, wenn ihm auf diese Weise sein Geld gc- 
Ctoblen wird, und 3 Mal Webe dem Kapit&n oder Schiffs- 
ofSiier^ der leiaeMetinoc, wem «oeb B<r dwch Btieneo, 
kvndgeli««! woKto. Und dknii wieder HalbverhongeTte, die 
mit Tlirnnen in den Augen wcgsclili iclieti, wtil sif l<eine 
Arbeit belcommen können oder dio fiu. uril sie imht in 
der Society snirl. 

Bis ein Ballen Daumwoilc an Ort and ÜXcMe hegt, 
kann man fa-^l $ 1.50 Unkosten rechnen, und dann soll 
er tpftter wieder gelOielit «erdeo. flAmburger Dampfer G. 
h«t glanbe ich $ 13 000 ITttkocten gebibt, «id iat etwas 
kleiner wie dieser. Wir brauchen nichts weiter als etwa 
150 Tons Kohlen, und denken schon an S 10 000 oder 
an noch mehr. 

Das ist das freie Amerika! Das Land, no die dcut- 
■chenTlinisr von Chicago oder Cincinnati einem Most nicht 
tnr einem Abend, eoaden After Ibra Tvmballe xor Ver* 
fDgnag stellen, vnd wo eine GeistiiiRer mit vollsundig 
deutscher Truppe vor ein i>.iar Dutzciu! Yankees spielen 
muss. Man bekommt liier eiumal einen kleinen Dlick in 
dieses freie Land, nmn im Plerdclialnissäsi.'n jedem 
schmierigen, Whiskey dufttiudem, mit Speck, Petroleum, 
Kohl etc. etc. handelnden Marktweibe fein Platz machen 
ond sieb nocb das« tebr gescbmeiclkeit finden muss, 
wenn man aoleh' einem Ekel ein aebaierlget SMek Geld 
beim Kutscher wechseln darf and das Fahrgeld in die 
Büchse legt, worattf man den Rest zurückgicbt, aber sich 
einem gelinden Hiuiiu^^werfcn aussetzt, falls besagtes Mensch 
behaupten sollte, sie wflre nm 5 cts. betrogen worden. 
Eil wnsderbar freies Land, »o man vur lautir Castom- 
konM um Wcilmachteo nicht einmal ein Glas Bier trinken 
kina, d. h. an Bord; am Lande kennt man bier keinen 
Sonn- and Feiertag, einer iat wie der andere, wenn er 
nur Geld einbringt 

Das ist New-Orleans; ich habe nur etwas liomusge- 
griffca. Ein Bild kOnnen Sie sich doch nicht davon 
macben, man muss es eben selbst ala Unparteüaeher mit 
taaeheii. Nar eine AngelaigeBbieit i»i beaaer geworden . 
Wenn von einem Ihuniibr 3 «Mb 4 odw ifehr 

yUnn weglaufen, so gebt er ebne dieselben weg, wenn 
es irgend angeht, er braucht die Mannschaft ja nicht 
uriumgilnglich nut\*eadig /.u koniplctiron. Sind min also 
viele Dampfer und wenig Segelschiffe dti, so haben boar- 
dingmasters, sharks und crimps eine bOse Zeit, und er- 
ff^ita maachnud ein anderes Gesch&ft, oder wandern 
ans. So ist es Jelst bler geworden. Die Dampfer sind 
für diese Gentlemea das WM Insektenpaiver fttr bekannte 
moatere Springer ist. Dodi gcnng voa bier. 



Dor SchÜbMi in Wtwr. 

lieber den Schiffbau am Flusse Wear liegen zaver* 
iftasige Bericbte vor bis zum Jahre 1858 sorack; von dieser 
Zeit ber bat sieh freiUeb der ganie Sebiffbaa gründlich 
omgeataltet In jenaa IkttlMa Zaftaa wicdaa am Wear 
jsbriieb 140—150 SoUHb nm 50-^80 000 To.-6ebalt ge- 
baut. Um 1858 nahneo Zahl und Ladefähigkeit ab, dio 
Schiffbauer von Snnderland hingen am alten Material, dem 
Holz, lind mehr und mehr drin^-lc sieh da^j Kiscn oin. 
So fiel in 1873 die Zahl der Schiffe bis anter 100 und 
blieb so bis 1832, in welchem Jahr sie sich auf 109 hob. 
bi JahM 1860 itaad der Sebiffbaa auf dam aiedngatea 
Pankt Bit M 901 To. ; die mltflera GrOeae der Sebiffe war 
18^)2 nur 301 To., 1960 sogar nur 355 To., 18G8 h"ob 
sie sich auf ~>0'i To., 1870 als sehun Eisenscbiffe zahlreicher 
gebaut wur.it'v., .IUI To., und in 1;-'/-' hu:.! -.if 
vorttbergeheud Uber 1000 To., nm 1875 wieder auf 878 To. 



ra Caliea. Voa da blieb sie daaernd sber 1000 To., in- 
dem sie 1877 »leb anf 1167 To., 1878 anf 1265 To., 1879 

auf 1457 To , 1880 auf 1529 To . nnd 1881 auf 1056 To., 
und 1882 auf 1682 To. stellte, da di& 109 Schiffe des 
Jahres 1882 im Ganzen die noch nicht err«iclue Tonm n- 
zahl von 183 350 To. massen. So ist die durchschnittliche 
Grösse der am Wear gebauten Schiffe mehr als das Vier- 
fache der äcbiffe vor 30 Jfabren nnd die ganze Produktion 
aaeb mebr als nm da« S*/»tefbe gewachsen, wenn ancb 
die Zahl der Scliiffe nm reicblich aligenominen bat 
Diese Veiundeniii^'en wiederholen sich in den meisten Uafen 
der NO. Küste Knplands. wenn aneli am Wear die Haapt- 
wcrften fUr hOlzeme Schiffe gelegen haben. 



Dor SMi-lbiMl-Verkehr währeif ((«r libr» I8B0 

bis 1882. 

Nach einem dem englischen l'arlament vorgeloKlen 
Bericht der englischen Saez-K;mal - Direktoren fjestaltete 
sieb der Kanalverkehr während der letzten drei Jahre 
fblgendemmaea: 
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Zusammen . . . 
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Die Uebersicht zeigt für Franltreich, Deotscblaad uad 
die NiederUnde eine relativ atbfkac« ZmabiHfi dar * 
zabi als für Orossbritannien. 



BcyleslYfMIb uiMl ihr« oeheino Voriadmig. 

Ein nrvsteriöser Vorfall geht seit einigen Tafan 
durch die Blätter. „Vor Kurzem kam, wie Hambtuqgmr 
B lütter «Rfililan, das Schiff „Paul" von Shanghai in 
Hamburg an nnd wurde daaelbat auf Anhalten der 
Staatsanwaltschaft unter Ht^enwaeh« gestellt, am 
das Löschen der aus Stückgütern bestehenden Ladung, 
unter welchen sich ca. 2000 Kisten „Fire Krackcrs* 
(kleine rote Raketen) befinden, zu vorhindern. 
Zwischen den letzteren feuergefährlichen Kistoa fiuui 
man nämlich eine grosse Anzahl leicht antlOailUelMir 
obiiMBiacliar ZODdhölaar loaa nnharliefaiit itMkm 
Schoo beim Verladen der Otter in China absfehtlich 

nuRgnqtrriTi'' srin müssen. Ob hier die Verlader die 
llauil in; Sf nele Liilie:j. oder ob oin Racheakt vorliegt, 
muss erst liir^ 1 ' ersuchung ergeben, l'uj Ladung 
soll hoch versichert sein, und tat ea als ein groaaer 



üigiiized by Google 



Zufall m bei«iebii«o, dua das Schiff uicht in die 
Lafi apntag. Wie nw winen «iU, warde da« Schifl 
•ehon ah venehollen bezeichnet, da et SSO Tage 

Reiee gehabt, und .ollen dio iJofrachler bcr>Mts auf 
Auszalilung der verdiclierleu ^^ulllule gedrungen liabeu. 
Es wiire sclireckiicb, wenn sicii der Tliath stand in 
iliescr Weise als eine Absicht ergeben sollte. Um 
BchiiuJen Gewinn ein Schifl mit eeiner ganzen Be- 
aatauD^ dem Wellentode m weihen, daw gehört denn 
doch ein trerateinertet Herz." 

Alle Welt weiss, dias die Feuier in Amerika 
grosse Mengen ExplosivstotTo versandt haben, die sie 
in I^ondon und andern l'iatzen zu ihren abscheulichen 
Angriffen auf Menschen und Eigeatuui aufwenden 
«ollen, um Kngland zu schrecken und dadareh zu 
dringen, „Irland den Irlandcrii" zu üborlasset). 

Wie hat sich die Englische Ue^^ieruu;^ dem gegen- 
ftber verhalten? Wie sie kürzlich die geheime Fabri- 
kation und Aufbewahrung solcher Materialien unter 
•chwerste Strafe gestellt hat, so hat sie sich auch 
nicht beeonnen, Schiffeföhrer und Schiffunannsobafteo 
gegen die «ii dem UHdeMorirtm Venaadt drohenden 
Uefabren zu scbataen. Durch Parlamentaacte bat 
die Merch. Shipp. Act. von 1873 einen Zusatz dahin 
erhalten, dass joder SchiHsfübrer oder Rheder be- 
rechtigt wird, sobald er biulänglicheu Grund zu haben 
glaubt, da3S irgend welche geläbrlicho Gcgonstiinde, 
welche er laut jener Acte Uber Bord werfen darf, an 
Bord verborgen sind, jedes Packet, Fass, Kiste etc. 
an Bord tn ttffoen and mit etwa dabei entdeckten 
Gegenetindeo eolober Art ra Behalten wie jene Acte 
gestattet, ohne dass ihm irgend welcher Schadenersatz 
etc. auferlegt werden darf ! ßis dahin setzten gewissen- 
lose Versender sich bloss einer Strafe bis zu £ 100 
«US, wenn sie KxplosiTstofie ohne Deklaration ver- 
luden, und bei falscher Deklaration einer Strafe bis 
xn £ 500. Jetzt kann jeder Scbifiaführer aioh rer- 
dächtiger Sachen gleich oder naehtiiglieh «rwahren, 
indem er sie direkt über Bord wirfi nnd den Abaander 
belangt. 

Germanischer Lloyd. 

Veatseke HMdsls-llarine-. Beeunfäll« vom Muunt April iS63 
soweit solche bis «um 15. Mai 1883 im Central -Bur«ftu des 
Oerntanischeu Lloyd gemeldet und bekunut Keworden nind. 
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V«rt«lilii«itak 

Wanun geben verhältnimoMslg so vMle SaoipAMbURe 
tmtarf Diete Frs^e be«cli&ftii^ die maritlnea Kreise von 
Tag IU Tage mehr, je auKeDfiUliger die Tbataacbe selber ilca 
beraoMtellt. Kenner finden den Grund bald in der Leichtigkeit. 
d«n vollen Wert von Schiff nnd Ladung unter Vertidterung 
tu bringen, ohne grosse Racksicht auf die Seetarbtigkeit des 
Schiffe« selber, wodurch natQrlicb der Antrieb lu Verbesserungen 
in Bau und Aiisrii^i.ir.;; im Keime erstickt werde, bald in dem 
<'QKUs(hi?u SchiijivcrmensungHterlahren, welchns jede iIIppf- 
sthiis?iKi' Sclivuminkralt des Fahrzeuges vcrhielü, da sie alle 
dahm zielenden i^iorichtuogen und lUume wie LAUer&ume 
bahaaAla, doppalte Bedca soiwokl alt AwalBf- and Hyardeek^ 
die dsaa avca mit HsfengebOliren, Letssogfldera, 8clilap|i- 
gebnhren etc. so zn sagen beRtraft werden, sodass man Ter* 
zifhe, btatt die gaazcn Schiffe leicht einzudecken, sie nur Bit 
Vur- und IliutcrkastcUs resp hoben Bollwerken und grossem 
Brückiiibttus in der Mitte verselii-n. Dieses Tonnage-Gesetz 
wirkt miu aber nicht allein schädlich auf die für die englische 
I- laßcc gebauten Schiffe, snndern auch auf die fUr fremde Rech- 
nung gebauten, welche teils in England gebaut sind, teils ab 
and stt wieder dahin kommen nnd dann den englischen Hafen- 
etc Tarifen unterworfen werden. Da dasselbe nun aber sobald 
Blclit SU laden sein wird, so sollten Sehilbeigaer um so grös- 
ser« Anfnerksamkeit auf das Steuer' nnd Rudergesehirr, Bilga* 
pumpen, SchQrlocbplatten, Lenz- und l^oschpnmpen, Wasser- 
wege von jedem Compartment zn ihnen, » :i-Herdichte Thoren, 
Nolpumpen, bydruulischc und IIundnietunR, die Schotten, Rnote 
und ibrc- Tnl.lLii, rniSiULi ulc. <■•.>:. verwunden, weil daa alles 
Dinge betrifft, welclie nnzwoifeUialt icu ibr.'r Kompetenz gu- 
hören, und deren mangeliiuflc .\iisfiiliriitig uili r llcrsiollung so 
oft cum Untergänge von Scbififen beitritgt, namentlich aber das 

naktarUehaa Itlelit aiof VeaartOrawa. Wihrend an den 

nebelreicbcn Kosten Grossbritanniens die Verwendung des elek« 
trischen Lichts auf FeuertUrmcn eher ROckschritte als Fort- 
schritte macht, snll es auf französischen Keuertarmen in sehr 
ausgedehntem Majüstabe eingefnhrt werden. Frankreich hat 
eine Seeküstenerstrvckung von 2(>7l) Kilometer und längs seinera 
Strande 382 Feuer, welche teils mit Rüböl, teils mit Petroleum, 
und iu sehr geringer Zahl mit elektrischem Licht leuchten. 
Jetzt sollen 42 Feuer erster Ordnung mit elektrischem Licht 



verseben werden, weil man sieb überzeugt bat, dass selbst längs 
dsa KaaalkOelea das elektrisch« Liekt ia ciaae Jabm aidt 
seine Dienste veftagt, wlhreod die Oeibeieaektang das 



Jahr Undurch in Kebel und Unwetter nasrirkssn wird, 

5ar am Mittelmoer man auf gute Wirkung dnrcb des 
ahres recimen darf. Zur Ausfallung dieser letitsa Lftekstt 
sollen endlich 'M Feuertörme mit NcheUignalea vad aWBT wSH 
Sircoen mit Dampfbetrieb ausgerüstet werden. 

Die Sharple d, h. unBcr althergebrachtes „Dielensohiff 
der Weser, soll jetzt von der fraazOsiscben Marine für Lan- 
dangszwecke adoptirt werden, nachdem man bemerkt bat gele- 
gentlich der tunesischen Expedition, wie schwierig uod Ustig 
das Landen von Truppen und OescbQta ans den Barkassen und 
sonstigen Ivielbooten an einer flachen Koste ist Um das 
„DielenscbilT' fQr Seegebrauch stabiler zu machen, soll es mit 
einem beweglichen Bleikiel versehen werden, der bei Annähe- 
rung an das Hache Kiutenwasser entfernt werden kann, um so 
ein I-andeii in geringster Wassertiefe zu errin'uiirhen. Vielleicht 
findet die Sharple auf ihrem Kundwege von der Weser über 
.'Vmcrika und Frankreich dann auch seinen Weg ia andere 
Marinen, nachdem es sein Ursprunga-Certificat resp. sein Civil- 
staada-Begister auf dies« Walas „verbessert* haL 

DI« Srtlabickstt de« Bicinasfangas stäkt nach d«a 
Ermittelungen der schottischen Qcscllscbaft for die Hochsee- 
fischerei im umgekehrten Verhtltds >nr Temperatur. Der hest« 
Fang geschieht hei niedriger Temperatur, um 13* Celsius heran 
= U>1 - U.^.'jö" Fahr, je höher die Temperatur, desto schlechter 
der Krtrag. Schwankt die Temperatur aber um jenes Mittel 
herum, so darf man selbst dann auf guten Fang rechneu, wenn 
rssch Vürabcrgubeude hohe Lufttemperaturen jenes Mittel ein- 
mal d'irt hli rechen. Weit verbreitete Oewittersturnic vereiteln 
aber den Fang Tage lang, noch schlimmer also als in frischen 
Waeser. Jan« Oaadlsdaft enviekh dea Fisckera Aeehacb- 
tangea ansoatelle«: 
1 . ober Farbe und Aussehen des Seewassers, wegea detBIB 

Beziehung zu den kleinen Organismen. 
8. über Temperatur, Wind. Bew&lkung, Gewitter. 
3. Ikhcr Tc m pc ratur der Obcrfl&che der See und in gewissenTiefen. 
Ferner empliehlt sie. dass von Peterhead aus beobachtet werden: 

1. Maxima und Minima der Lufttemucratureu. 

2. desgl, der Seetemneraturen , pr. Boot, in gewisser Unt- 
fernunc von der Küste. 

3. die Nannug der Hiriage, durch Snedalistea. 

4. die Sasritkeag der Ias«lattoa aaTdi« Tiaie. . . 
JBm laMtag bat Md«g » O«. tn Olaatosr« Dort werden 

hMjßMiA Biit den sog. kif-naf die Targatnngen fQr üeber- 
ataaaaaf Orfag tim) aasbaaulk Aai Tage vor Meiusbr läS3 
wnrde dazu das anseha)iah«8audiaT«a£S8000t=s4fiOOOOik 
erfordert, welche ansscUieBilleh ia 1 « Veten nad ia 
aosgakehrt worden. 



<Ui tu« 



BchlffeelBenbahn. In ^La Natiire ', Dcc pinliprliLfl vnr. J., 
bcklftgt sieb ei» loseaieur, A. äebillot, da«« Capl. £ad« Jetzt 
die Erfindung der Schlffseiaenbahn aber Tobaantopce «Ii leiii 
Eigentiiin beaD«pruche, wibrtod er bereits 1879 «iae Broachflr* 
dairOber gescbrieben habe. Wir empfehlen Herrn Sehilkot ho- 
wohl wie Capt. Bad«, «ich die .Hanta" 184>4 No. i\ oder 1881 
No. 18 anxnsehen, weil aus ihnen unzweifelhaft hervorgeht, 
das« aoaer Landtniann Koderlo bereits IS.'i'.f diese Idee erlant, 
seit 1861 Sffcntlicb vcrirr-<<'n und 1875 dem geographischen 
KoBgrcta m Pari» mit all / i itnungcD und Kechnunndetails 
Torgelept hat Ks liegt aisa ilie Wahnchetniichkeit nalie, da*a 
die damals wcnijj oder gar niclit pouEsirli! Iiif-e du' dort 
aowcHCoden dpiit.sfbcn VfrlrutiT liattt-'u wohl ÜnnRcndores XU 
tbuD — TOn Aiiil''ii, In ):i : I-. I I!- rr wiojor .ililKi-wUrml ist 

^Der Handel \n Dampfern ging liotl in Kngland seit 
Aomg des Jahre«, und ««fdaa MM SeMffe «« «ulMiidM 
PirtiaeB begehrt dagegen weiehea die taehteii. und «Ira dieser 
Onstand «plter die Preise der Schiffe ebenfall« dracken, wc«- 
Inlb l>iebhaber schon beginnen an «ich zu halten, in der Rr- 
wartnng, bald billigPr kaufen r.ix kniinrn. Alif Si liüTc wcrtlL-n 
viel angeboten und cntwirkelt .uch datiii t'iii tlotti'H Gpsi'luift 
Der Vorrat an Schiflen zwiitor Haiul iHt t;roHS und Kiltili-r 
aaudern um so *oiiij,'er mit dem KrWLTb, a\t ucac Sihifl'i' mit 
kurzer Liefertrist nicht zu babcu »iud. An neuen UAtuplern 
wurden 150 (KXI Tons zu Wasser gelassen im vertlossenen Jahr, 
davon 45484 To. in Clydehbfen und r.OO^ Tons in den NO.- 
btfoa Engtaada. IHeaar gaoae Batrac iat aaham varloren 
gacangan tn den ersten 3 Monaten dlaaaa Jahres durch 
eine i^s «ngewöhulicbe Zahl von ScbiffbrOchcn und unerhörte 
KolKsioneo." Aus F. and H. Aspinall'« Rundschreiben, A|)ril 
1883, TPrpl. „Engineering.'* Liegt aber in dii^-ipr Thats.irhe pin«> 
Fmpfuhlutif; das jetzigen Englischrn Malrnnl!; und nu ht vk-I- 
Biplir die 5clioniing«lo«e»te Vcrurlcihiiif,' dt'stclliua und der aus 
Ihucü l)crcoste!Uf n Schiffsbau le [i ' ! 

Sie FlotteabAuten der ▼ersohledenen Kriegsmariosn. 
Dia «Anny and Masy üuatte* TvrlMfaallicht eioe Zasanmcn- 
italhiog der veiMhieAaiie* Kavlea na Paaseiadiiflcs tob Eng- 
buid aadFiaakraieh aalt dam Krinkridge, ala diaear neae T|p 
«afkaak Daaaek liBd-afrgelaa/im ia 
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Sil lahat aleh kaum der Muhe die Summen zu berechnen, 
da Ja «altaa Bisen" dsronter stecken wird. Höchstens er- 
kennt man, dass die ßfl coUendeten englischen Schiffi« von 
447 537 Tons eine mittlerp dröise von ti isu Tuns, die rtj vol- 
lendeten franzAsitchen SrhiflV von SaTiiTO Tnns pint' mittlere 
Gröue von Ö2K'> Tons hesitzcu. Uutir IlinzurcrbnunK di>r im 
Bau begriffenen Schiffe wird die englische lolte 77 SciiilVe von 
B09 067 ToBS oder vun einer mittleren <!n>68e von tjiiU Touü, 
die fraazOsiscben 6ö ächiffe von 4Aiti2 Ton« oder von einer 
■LtUacaa Oittaaa fva 608» atUaa. Diaat 2ah(aa dackaa tkk 
aBlOiUek aMt lait dam avgaBblkUfekaa «wtrMdbarM Beataad. 
Seit 1878 hat Frankreich. gabMt ISFaflMrvon <»»7S0To , 

DeuUchland „ 1« „ . »H im . 

Kn?l«ti'i ,. R ^ .. jTflS" .. 

It.ilii:: .... .1 . 48 'M .. 

Norwegens wlasonsehaftUohe« Budget. Dass Norwe- 
gen ein reiches, stark heviilkcrtes Land sei, kann man wohl 
nicht behaupten; das« es indessen etwaa für die prakitscbti 
und tticnretiscbe Wissenschaft Qbrig bat, wird man zugestehen 
nassen, wenn man folgende fiudgetpAste aberliest: fOr die 
VtaalMMl^AnaMaUnag Ja Leadoa 60,00U M., fOr die Uesellschaft 
aar BtiÄTdaraBg dar Fisebarri SSOOO M.. fnr die Ver6ffentlicb- 
aag dar BaobautBDgen der wissenschaftltrhen KoromisHion für 



den Atlantic iHltX) M.. tur das wisseiucbaftliche Studium der 
norwegischen Fischerei 6000 M.. far künstliche Beliucluuog 
VOB LachtaiCTB 1800 H.. far geologische Korschangen im «üd- 
liebea Morvegan 12000n.. fbr die Herausgabe der Werke des 
berahntea Norwegischen Mathematikers Abel 8000 M., ferner 
der arktiacbeB Flora Norwegens von Mormaa 7000 H., der 
Beobachtungen Tromholts Uber da?< Nordlicht \^n} M., der 
Acta maihemstira 13«0 M., fOr die wissi-nischattlu hea Akade- 
mien in Chrialiaoia uimI Krontheim J A»«' M . die Museen in 
Hergen. Stavanger un i ii :;isrie WUH) M.. iiiiernatninalo Po- 
larbeobachtungcn litx>i 'i Anhiv tiir Mathematik und Natur- 
wissensi halten litt-i mdi ie wi.HHeoBchaftliclie Journale 

'260(1 M., neues Jouru^il tür Naturgeschichte 140*.* M. wisseU" 
haitlicfae Rciaoa van StadeatOB im Aualaad* 7000 Mn 41* 
Eurupikischc geodetiicbe KommiaaioB 8000 M. n. a. «. 

IHe Zahl dar Bchifl^kollieionen nach Lloyds List. 
Jm Jahre 18»SI kollidirten IIU.! Segler und lOtK) Dampfer; da- 
bei wurden 4t)9 Segler nirlit hescl adif^t, 1320 bcscbftdigt, 1^8 
sanken weg, ferner blielan '<:i.'> liampttr unbeschSdigt, .MS 
wurden hetelmdigt. fSI «ankeii wej; Im Jalire kolTidirtPn 
Wiifi Scflt-r. h;*- DuniiitVr; dabei »urdco ■10.) Seniler nicht Ije- 
schttdigi, U»T bescliaiitgt und 178 zum Sinken gebracht; von 
den Dampfern blieben 4.'i2 unbaaciiidigl, 889 «urdta lieaeliA- 
digt und 61 sind gesunken. 

Tel^^»phen lia PLsobaratdianat. Wie ia Managaa 
«oll nun auch in Schottland derTrlcgrsuh angeweadät waraea 
zur Benachrichtigung der Fischer beim £ncbauaa darHftriaga* 
zOge. Zu diesem Zweck sollen die sckottiscben iBaala ie da* 
TplpRrajshcnnctx einhnznfji'n wiTdpn. 

DoutaeUo und ongUisoho SobifTbauherrn. Warum tind 
(/rn(.»t7if auf ivylis^lttn Wer/ieH iicl,axile Sihtffr f/(\.*fr als 
cnijli)scln 1111/ r->\f/!i rclien }\ trfleii jebaultr Scliifffi' Vor 
Kurzem stand eiue Uruppe englischer und aaierikaniscber 
Scililhoflisiere am Hast River in Newyork und sah der Anfahrt 
eines deutschen Passagierdampfers zu. Ein Amerikaner iragte 
die Engländer, wie es komme, „dass die Deutschen, die einute 
ihrer besten Schilfe am Clyde baueu Hessen, Schiffe bfttteu. die 
den englischen so weit Ub'erlegeu seieu'^. Das ist leicht zu be- 
antworten, sagte ein Engländer, die Deutschen bezahieti ordent- 
lich und bekommen disliaüi bessere Schiffe als wir". ..Ver- 
glirheii mit d'-n unati;;eii hulicu dii' Heut.-iheu IViildauipfer 
weniger llaTanen. weil sie mclit so an talscher K un?,truklion, 
schlechtem .Matenul und DiittelnuissiKer Arliru leiden nh du- 
britischen Khedern gehörenden bchiflc. fr^uhlt die „Naut. 
Oaa. af Maw-Yoik^, walcka ia jeder Hummer ihre Leser wamt 
vor dem Anlcaaf neuer britiscker Schiffe, und .Free Ships" via 
die Pest furchtet. Aber wenn das Geheimnis, gute Schiffe in 
Kngland zu erwerben, in guter Bezahlang liegt, so darf man 
wohl iruKcn, ob denn die 1", S. of America zu arm sind, sich 
diese Mehrkcisteü zu leislcQ L'iid sind nicht die lu Amerika 
geballten Schiile h nm vieles teurer, eben durch die über- 
triebcueo Sehnt, / i i' 

Ein alter Schinskapitön als Boeaebändlger. Ein altes 
Sprichwort sagt, aus einem ächiffskapitaiu kann .Alles werden, 
man braucht nur durch die Strassen unserer Seestädte zu gehen, 
uiB wenigstens zu sehen dass recht Vieles aus ibaea «int. Selbst 
ein Pferdebtndiger, wie die Geschichte des altaa Holsteioera 
beweist Der hatte sich auf seinen alten Tagen in ländlicher 
Einsamkeit zur Ruhe gesetzt, baute seinen liobl, seine Peter- 
silie und noch sonst viel ..ÜrtJocs* und würdp ruhig und ita- 
tricden Kcleht huljeil — oliue die Grille seiner Alten. Die 
wollte biiutiKer ihre eiilterot wobneudes Verwaudlen bcüucbeu 
und seuf/te bei jeder Uelegenheit nach einem Pterde. Guiuituig 
wie alle „«Ueii Steifen" trottet« er sich denn eines Tages zun 
Markte und kaufte »it aaaaAoaiacbam JMiak ein acblaakc* 
wohlaufgezeugtes Muaterüer. Die arata Auabkrt Ueaa sich gat 
an, aber plötzlich scheute es, ging durch, warf Madame OB* 
sanft aus dem Uefibrt und lief zum UlUck sich fest in eiaem 
Knick. Jetzt war Holland in Not, was mit dem Durchginger 
far eine Kur zu beginneo sei. Aber Janmaat muss sich zu 
helfen wissen, und weiss «ich m hellen sn l<and wie 
auf See. Das nächste Mal blieb .Mutter 7u Hause, auch der 
Slsatswagen. datilr wurde der handfesteste Iinrliun^e rngagirt, 
nebst einem sobdeu Ackerwsgen uud — einem krättiRerj Aiikrr 
mit einer Trosse. Auch ging die Fahrt nicht zwisciien die Knicks, 

soadam a» den offenen ütraad. £a daawta Bioiu iaaga, da 
abaiftaa dan Maatergesellen «iadar dl« Lail aam Boeken, 
flartagaa aad kait ha nicht, so kannst Da aiokl« loa ging er 
Amt aiekt wie!' 8o w en er den Kopf svtaekea die Beine ge- 
nommen hstte, war aucli dei' .Vnker liintenaus geworfen, dpr 
fasste binnen einer Minute, und nun regnpte es ha^eldiebto 
nicbe «nf den bchwerenotir, bis er rusainmenbrach , mit 
Schweins und Schaum bedeckt. l»rr .\nker wurde wieder auf- 
gepackt, nach einer halben Stunde die Fahrt lorlgcsetzt und 
dasBelbe Verlahrcu wiederholt, als er die erste Scheu Über- 
wunden und aufs neue seine tLunste versuchen wollte. Daun 
war ar karici aad ikbr wia aia «va Jagaad lammfromm ge- 
waaeaaa Tier Hattar «ad Vatar al^taa SoanUg zur Kirche, 
bat auch nie wieder einen BOckfall gehabt. Damm aaga ieht 
aus einem Scbiffakaeitain kann Alles «erdaa, aalbat. daa 
schlimmste Tferd l&uft ihm nicht aus den Bn)|K{a. '- 
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auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



Xnlialt : 

Fünfzig Tage aus der Lcitlensjtctcliirhte eine» FracfatJainplers 
dur enKliscben Ostkiut« 

Aus llrivteii deutscher KapitikDC. X. Dio neuen atlantUcbeo 
Dampferwcgu in der Newyorkcr Fahrt. 

Die SalpptenrOsI«- von Atakama. 

Au» Briefen denlscbor Kapit^kne. XI. SaigOD. 

Ucbcrsicht aamtlicher auf dag Scerecht heznglirhen Entschel- 
duDgCD der deutschen und fremden Gerii-htshufc. Hescripte 
eic. der betreffenden Helx'irden etc. cinsrblicsslicb der Lite- 
ratur, der dabin hczilKÜrben 81-briflcn etc. 

VerBchiedeneS: K.n.l Vurlw. — Die ll>rl<-n*-AuuU'llanK in B«rlln. — 
Die Am.c«r0.ui«r Kolom.l. Aasttolluiitf, — Kin iiracr Trp von Elf<-Bh.hn. 
w.«»D. — (in-.««li. Tiefr di a AtUilK.-. 



FOntiig Tage aus der Leidensgeschichte eines Fracht- 
dampfers der englischen Ostköste. 

Schon weiiijj Jahre nach Kröffuuug der transat- 
lantischen Dampl'schittabrt, welche damals noch aliein 
von Kngland aus betrieben wurde, erhoben sich im 
Englischen Parlament Stimmen, welche für vermehr- 
ten Schutz der Seeleute bei der AuniUHteruui; sowohl 
iils nach der Ablöhnung, während der Fahrt in Hin- 
sicht auf bessere Ver|>dcgunf; der gesunden und der 
erkrankten Mannschaften, ferner bei SchifiTbrüchen, 
und allraülig für bessere und seegemiUsero Ausrüstung 
der Schiffe überhaupt eintraten. Bereits in der Legis- 
laturperiode von 1K40— Ö4 brachen sich diese Bestre- 
bungen Bahn, nahmen 1855 den Charakter einer Be- 
wegung gegen „seeuHtüchlige-' Schiffe, sowohl Segler 
als Dampfer, überhaupt an. verleiteten die Oesetzge- 
ber zu allerlei Experimenten, z. B. ob Matrosen, welche 
sich für ein fragwürdiges Schiff hatten anwerben lassen, 
das Recht haben sollten den Dienst zu kündigen, nach- 
dem sie das Schiff als seeunfuhig erkannt hätten, 
und erwirkten wenigstens dio sog. Merchant Shipping 
Code Consolidation Bill vom 9. Aug. 18139, wodurch 
eine offizielle Besichtigung der Kauffahrteischiffe vor 
Abgang nach See eingeführt und die Schiffsführer an- 
gehalten wurden, einen wahrheitsgetreuen verantwort- 



lichen Bericht über den Tiefgang ihres Schiflus beim 
Verlassen des Hafens einzusenden. Im folgenden Jahr 
wurden sie durch einen Zusatzartikel sogar krimitull 
strafbar erklärt, falls sie mit seeuntüchtigem Schifio 
nach See gehen sollten, und könnte dio Mannschuft 
in solchem Falle auf eine unparteiische Besichtigung 
Seitens des Huudelsaints antragen. 

In deuksclbcn Jahr bemächtigte sich Samuel Plim- 
soll, seit IKÜK Vortreter der Stadt Derby, der Frage 
des Schutzes von Menschenleben und Güter beim 
Transport , indem er das besondere Augenmerk auf 
die Auswanderer-, die Kohlen- und lietreideschiffo 
lenkte, von denen gerade viele laut seinen Beobach- 
tungen untergingen oder havarirt würden. Er ver- 
langte, dass das Ilandcisamt jedes Schiff am Aus- 
fahren hindere, welches seine Sccfähigkeit nicht nach- 
gewiesen hatte, dass dio Mannschaften ohne Weiteres 
ihren Akkord kündigen könnten, sobald gerechte Zwei- 
fel an der Seetüchtigkeit des betreffenden Schiffes 
von einem von ihnen erhoben seien, und do^js jede» 
Schiff am Bug wie am Stern mit einem Strich be- 
zeichnet werde, damit man jederzeit erkennen könne, 
ob es über diesen sog. Tiefladestrich eintauche, der 
die Grenze der erlaubten Kintaucbung angeben solle. 
Und unzufrieden mit dem nach seiner Ansicht viel 
zu langsamen Gange der Gesetzgebung, veröffentlichte 
er sodann im Jahre 1873 eine Schrift unter dem Titel 
-Unsere Seeleute", welches sensationell wie , Onkel 
Toms Ilütto" dio Leiden, Entbehrungen, und das 
jämmerliche Ende vieler Seeleute in so drastischen 
Worten schilderte, dass das Parlament nicht umhin 
konnte, den allerdings vielfach eingestreuten neuen 
Thatsacben und Vorschlägen Rechnung zu tragen, 
nach einer hochdramatischen, von PlimsoU mit Ab- 
sicht herbeigeführten, Scone im Untcrhauso mit dem 
Widerstande der dort mächtigen Schiffsrheder und 
Schiflljauer kurzen Prozess zu machon, und in den 
wesentlichen Umständen Plimsolls Vorschläge zum 
Gesetz zu erheben. Es wurde eine Königliche Kom- 
mission zur Beurteilung der Seefäbigkeit der Schiffo 
eingesetzt, welche auf Ueberladung, Deckladung, 
fehlerhafte Konstruktion, mangelhafte Ausrüstung, die 
Maschinerie, das Alter der Schiffe, die Führung der 
Offiziere und die passende Stauung der Ladung zu 
achten haben , das gegenwärtige System der Seever- 
sicherung zu prüfen, die Verantwortlichkeit der Scbiffs- 
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eigeutümer für Schaden dpr Maiiiiscbaften . rmment* 
licn in Rücksicht auf zu geringe Horaannuiig zu be- 
stimmen umi ^'ursclli!lge zur Verbesserung der für 
das eine i U i .uiderc bereits erlassenen Gesetze auf- 
xiuitoU»D hAba. £» «oUten eben nütht mobr verrottet« 
oder MBit annihige Schiffe nacb 8ee geschickt wer- 
den, die nur bei gutem Wetter ibr Ziel erreichen 
könnten, ebenso« oiug ülierladenö oder schlecht ge- 
staute Sciiitlc dio keiiieni Sturm gewachsen seien, und 
damit dem stratiichen Uuweseu der Ueberversicherung 
und dem gewissenlosen Spiel mit Menschenlebea ein 
End« gemacht werden. 

Nun, Plimaoll bat io den Rauptsacben «einen 
Willen bekonuuen d. h. auf dem Papier' Nach dem He- 
richt dieser Kommission ist diosog. Ladeliuie derScbifle. 
(ein Kreis iiiitsL bitVs zu beiden Seiten desScbiffes initlio- 
ri'zontaiem Durchmesser »zur Bestimmung der imitusser- 
sten Fall gestatteten Eintauiiiuug gesetzlich eingo- 
führt, desgl. eine behördliche Besichtigung vor dem 
Aaslaufeo, die eecamtlichcn Uotersuohnngen bei Un- 
glftclcalallen eind verschärft, den MancschafteD iat 
ein Zurücktreten vom Akkord gestattet, falls 4 Mann 
auf Untersuchung antragen, ob das SrbifT ;^c-ef;iliig 
iät od«äi" night, tüo Führer und Sti-uerlcute niud slreu- 
gorn l'rüfuugLU m Navigat:ü:i und Senmannschaft 
unterworfen . bessere tirxiehung der Schiffsjungen ist 
ihnen zur PHicht gemacht, und naiuciitlich ist aacb 
die Aufsicht beim Bau der Schiffe, der li&schinen, 
der Anker nnd Ketten nod was sonst xu dem koraplt- 
zirtcn Haushalt Kchürt verschärft, (so dass SiliiffÄ- 
rlieder und Schift- und Maschinenbauer uiclit wenig 
Klage iührtcn über das Uebcinias.s von (Gesetzgebung; 
von dem sie erdruckt zu werden fürchteten). 

Dass die Furcht vor Erdrüi kuag nicht gegründet 
war, seigt einBlick auf die heispielioeeEntwickelong des 
Schiff- and Haaehinenbauwesens, besonders der Damp- 
ferflotte, welche 1880 nur 12% des Laderaums der !)ri- 
tischen Handelsflotte umfasste, bi^ 1880 aber sich um 
17r><»' „ veriuelirt hat. während die SeglorHotte sich 
in derselben Zsit nur um 00 % hob. Die Ein- und 
Auskifurierungcn der Schiffe stiegen in denselben 30 
Jahren von 9'/» Mill. Tons auf 41'/, Mill. Tons, wo- 
von drei Viertel auf die Dampferflotto entfallen, die 
mitsammt der Seglerftotte einen Wert von 200 Millio- 
nen £ = 4 Milliarden Mark reprüsentirt. Die Aus- 
dehnung der Dampferflotte alier datirt h.iuptsai blich 
von den sechziger Jahren, ttU die Dampfer begannen, 
im Frachtgeschäft mit den Seglern zu konkurriren, 
nachdem sie den Pcrsouentransport ihnen schon ab- 
genommen hatten. Es bildete aich seit der Zeit eine 
Sorte Dampfer, die sog. .Fraohtdampfer" ans, welche 
es jetzt schon soweit geDracht hat, dass sie billiger 
fährt als die Segel-schiffe, so dass die letzteren in der 
That mehr und mein aus vielen renlabelti Linien und 
Fahrten verdrimgt werden. 

Die scharte Konkurrenz zwischen dem im Bau 
und Betriebe doch billigem Segler und dem bloss durch 
die Ueschwindigkeit and Begelmässigkeit der Fahrten 
überlegenen Dampfer äusserte ihre nat&rliehe Rfiek« 
Wirkung auf Ihunüchstc Ersparniss beim Hau der 
Schiffskörper und der Maschinen, uud suiJ in boidea 
Kicbtungen hinhst beachtenswerte Erfolge erzielt, 
besonders durch allgemeine Einrührung der Compound- 
maschinen mit ihrer angenfülligen Kohlenersparniss, 
durch verbesserte namentlich breitere SchiflsmodeUe 
und eine Menge Einrichtungen an Bord, von denen 
wir nur die Verbesserung der Kompasse, Einführung 
der Dampfsteuorung, Vormehrung der wasscrdii hlen 
Abteilungen besonders anführen wollen. 

Trotz aller dieser Verbesserungen uud aller üo- 
setze ist doch nicht Alles wie es sein soll; es ist 
noch mancher Bodensatz aus der Zeit vor PlimsoU 
stehen geblieben, und die Klagen gewiegtester Kenner 
der britaschen RbederetverhäUnisse, des Cbef-Besiobti- 



gers Mr. Martoll vom eugliseheii Lloyd und Mr. Duun 
von der britischen Admiralität belehren uns durch 

: das was sie sagen oder nur andeutend streifen, data 
Eigennutz, Rücksichtslosigkeit, ünklugheit, B^tech« 
li^lMit und sträfliche Qewiansneht eine sehr grosse 

I Bolle beim Bau und der Befrachtang namentlich der 
eisernen Dampfer spielen und die Wirkung» mancher 
Gesetze und Kinrichtungcu so tiiusonsch gemacht 
habe», dass das Widerstraben kontinentaler Regie- 
rungen, England auf dem eingeschlagenen Wege der 
Prohibitiv-Gcselzgebung zn folgen, gar wohl erklär- 

I lieh erscheint. Wer aber jenen Autoritäten gegen« 

I Uber noch entsebnldbaren Irrthum will gelten fassen, 
der wird aus den Kla;;eliedern der Soeassekurauz- 
gesellschaften jedenfalls uichl zu bezweifelnde .Sicher- 
heit entnehmen können. Lediglich um die wissen- 
schaftticheu und die g'^äthaftliuiieu Anklagen ihrer 
doch immerhin trockenen Fassung zu entkleiden, las« 

Isen wir hier nach der Erssfthlun^ eines Fraohtdamp- 
fw-Kapitains im Nautioa) Magazine die 49tagige Ge- 
sehtehte eines neuen Fraehtdampfers folgen, welch« 
^ der mit einer Erfahrung von 20 Jahren seemänni- 
scher Thätigkeit ausgerüstete Kapitän in allerdings 
sensationeller i ärbung aber, darum doch der Wirk- 
lichkeit entsprechend uns vorführt. Es ist die Ge- 
schichte des Dampfers „Münchhausen" von Muddle- 
ton, einem Orte, den wir uns an der NO-Küste Eng- 
lands liegend denken mSgen,' aber die so frische 
' als anschauliche Erzählung ist nichts weniger als 
eirie Münchhausiade, wie Kenner seemännischen Trei- 
bens süf.irt erkennen werden: manche Schiff- und 
j Maschineidiauer , Hbedur, l!e!Vai:liter , Scliifl'^liaudler 
' und Makler werden allerdings nicht gern ia den 
hässlichen Spiegel blicken wollen. 

Antnerk. Von üMtin verloren Regtnirenprt Dsmiifcrn w»r<>n 
i)is jettt nachweislich fn^'iiNi hi ii WCriti n Ki''i'»nt. Suu- 

dcrlund verlor li.^ dort Kcb.iut'' SrhitlV <1. b. eins jtdfu ueun- 
U'o Tag, C;u>;;iMs ü-' <], Ii. eiui s icil. u elften Tag, Newca<tle 
% d. h. ciitiü juxieit dreiiseiintcii lag u. s. f. HuU verlor 10, 
Wcttbartlcpool und Slockton je 0, Middlcsborongh, Greeoock, 
Dumbarton je Port Ülasgow 7. Sonthshields und Barrow je .'>, 

I u. 6. f. Aua diesen knloK!>alen Verliliton erklärt sich leicht, 
dass die NeubsütclIunRea so zahlreich sind; sie erreichen nicht 
einmal' die Zahl der Ab|;iiu;;e. Zufflcich wird man die Solidi- 
tät Kcwisser oslenglUcher ächiffbaoien erkennen. 

Mnn versrlilipsst sicli leiJer im Aii5l;"<url noch viel cu viel 
die .\ii(!:i :i viir di u nttciilmi /,;< Unir.de lieijenden MistlAndou, 
und be^tciU tiibili daiaul Im ui d<>n ( tKilialr ii . in Knitland wi>iM 
man recht wohl, wo der Schuh dnukl, lUc .M.ir/-Niinimpr des 
„Marine Ensineer" m London enthalt Anklagen gröbster Art 
nach dicMr Bichtuag. «Viele uosecer Leser «isMa to get als 

[ wir aelber. dass luoipiffo Schiffe nebani werden, dass scmcelite 
Heplattung. Bchlcrblc Nietung von den Surveyors nicht bcMh- 
let wird, dass Schiffe mit den ofi> nkui.dii^sten Mangeln die 
iii^rlrstc Klaane für Seetüchtigkeit und praktisrlip Kinrichtung 
in di u verscbiedencn Registern der Klagüifikatuni^i^t'scilschaflen 
erhalten, dass !"i<* srliwtT vrr^iVhprt a!s rcrtraucuBwurdige 
Bauten nach Sc' ^-cs' lui kt wt rdi u, und hubald sie schweres 
Wetter antreflcu, iu biukeudcui Zusiuiide verlassen werden von 
eiuir skb notdürftig in die Kooto rettenden Mannscbaft, oder 
mit Manu und Maus untergeben, ohne das« Jemand von den 
latsicB StnodcB berichtoi uea. Oft encb werdee sie leck aach 
oder sogar aelraB Tor der «rtten Reise, and dtna Sndet nao 
im fremden Dock Ilunderte von gesprungenen Nieten, klaffende 
Risse in den Blechen etc. etc.. well eben die Schiffe nur für 
gewöhnlichen Ge^raiuli boi scJi'^nt-m Willor. riictu .iIkt aufh 
gi'ßi 11 die ungC« oliidiclii'n l.trtalirfii dur Sro Ecdiaiit und aus- 
gerüstet werden. H.ii.n nius.spii ViTs^irkun^'i'n alipr .\rt aoge- 
bracht werden und A:i< neue Si-liit1" ist sotcirt iiocli M-hlprlitor 
als ein altes woblbowabrtes. i>ie Zeittiu .uud vtjrl.tii, dass eiserne 
gestrandete Dampfer einen ganzen Winter hindurch die Stürme 
der Se« auf einem Biff oder Strand auihielteu; jetzt zerbrechen 
sie wie QIm bei der ersten besten Znmotuag, die aa sie liec- 
antritt Dabei wird aber flott darauf iosklassifitin und ver- 
sichert, die Konkurrenz will es ja." DasistdasManehesterpriuip, 
die Praxig des laissez aller in ihrer bttssKchsten Gestalt! Wer 
erbarmt !>ifb dif^ei bpiamniernswertcn Ziiständp? Wer andnrs 
als dii' tieBcluiftiwdt hpUht ruft das Cinüjicnst di'ü rettenden 
Staates herbei t' Der .Mis.sbmucb der l' reilieit i r/cugt den 
Zwang, sobald der Ef;<.iinriiu« der MenHehhclikeit spotlel. 

Wir empfehlen dem Verfasser des oautischcii Jabresbcricbts 

I und a<!inen Freuaden, nach dieser Kehrseite ihres Princips ifare 

I Beachtung zu scheakoa. Wir sind Qegner aller Extreme, und 
gedenken es xa bleiben. 
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,[>CT Dampfer „MOnchliaasi-u'* isi laut (it n liei icliten 
der Lalcalbl&tter vor dem Stapcllanf 2ti8 Fuss lang. 33 Fuss 
breit, 36 Fnsg tief gemessen, und soll 150 Pferdekrilfte 
ihmhmII, 180 laut Register stark sciu. Er ist versehen 
ait «allen Verbcsscmngen der Neuzeit," bat 4 Dunpfwinden, 
DMpfepill, Pamiifsteuerung etc^ nnd üt wt« «in Selm- 
ner getakelt Der Kni>itain nebst G Offizieren und IS' 
genieuren wuliiu n miti r der KommandobrOokc. 

Ausrüsiung. Di r .. Miint liliauscn " iiiiiinit augenblick- 
lich seinen Maudvurrat und die Koliicii ein tOr eine Reise 
Meh nnd zurück von einem Hafen der Vereinigten Staa- 
te« luch EngUad oder dem Konlinent. £r ist gerade 
nraeksekonmeD vob der Probefahrt; nnd der Rerkhter^ 
statter des Lokalblatts erzählt, dass die Maschine sehr 
leicht gebt und die erxielle Gesehwindigkeit durcbann be- 
friedigend w;ir Nun war frt-ilii Ii der Korrc3|iruidL'iit iidcr 
Bcrichtcrslatler de» LukalbhiUes niclit an Deck während 
der zehn Minuten, welche die Probefahrt des Schiffes cigent- 
licb dauerte. £r stss is der Icleiuen Kajflte dea Dampfers, 
woselbst der Werilbentzcr ihm alle Detat!« md soiMtige 
Infamatioil dlktirle, er trank auf fernere Erfolge der 
Scbiffbfln-InduatTfe von Muddleton. rauchte eine edle Ba- 
vainiali, iiimI '■oliald der ..Mtinrliliruisc u" wieder in das Dock 
zunukL't kl hrt war. der elirenwertc Vertreter des 

viertln Staudts \iin Bord. I« Wirklichkeit verlief die 
Probetahn des iMfinchhansen also: Ein Lotse, der immer 
im Dienste des Baumeiisters steht, hatte das Kommando 
des Dampfer« ; der Vormann dea Maacbinenschnppens be- 
fand sieb im HaaebiDenrauro. Der Tn^tentenr des ,Vtnch- 
hauseu" war auch dort: er ist vnn it. n Frhnuern der Ma- 
schinen nnd Kessel antte^tellt nnd gilt tiir l iiu' .. Vertraueris- 
porson". I-:r wird *i Monate auf tlpiu ..Sliinrlihaiisen" 
bleiben, und soll so lange Alles in Ordinisig halten d. h. 
er soll Alles vcrbeimlieben was er kann, und Fahrer und 
Eignem des Sobilbs so «ontg als möglich von dem viik- 
lieli«D Zostaade der HaaeblBen und Kessel mitteilen. Er 
Ist wie bemerfct von de» Erbauern der Maschinen nnd 
Kessel angestellt nnd deren Diener. Er wird beirahlt von 
den Rhedern, sieht sie aber i liht als seine Hirrcii an. 
Das sind sie auch nicht. Er iai lioflich gegen den Kaiii- 
tän, giebt ihm keine Auskunft über die Maschine und in 
der Hegel halt er ein Auge auf ihn gerichtet. Einige 
Tonnen der besten Kohlen waren an Bord gebracht, goter 
Danpfdmcic ward gnbalten. der „Mtlncfahausen" fobr in 
Bdnstnnd hatte deshalb ^, ,o ausserhalb des Wassers: blos 
die Hälfte der Solir.'-wln' M.ir < ingitaurlit. fr.tn diesen 
rrostünden kann nuu jodr I imlrehurigszalii von der Ma- 
schine erhalten. Der VnrTiiaiin des Maschiuenschuppens 
und der Ingenieur des SchiDes zeichnen ihre Diagramme 
mit dem Indikator. Die Kolbengeschwindl|^eH war unter 
Torbemeldeten Umständen eine sehr bctrbebtUciM; Allca 
ist in xnfriedenstellender Ordnung and der „Mflnebhanten" 
wendete znm Hafen znrQck. 

Der KapiflVn und erste Oftizier, dj». in tlii ^ri luirr Eili' 
Ton NewjMirt hirl«Mf,'i'kot!irTK'!i >ind. gehen jei/'t an llurd 
des Schiffes. Der Kapitän erkundigt sich uaeh der Uc- 
Bchwindigkeil, wie es steuert etc. Niemand kana Ibn 
Ansknnft geben. Der Lotse ist nach Hanse gelangen, 
cbeaM der Tonwnm des Masebinensehnppens; der tt- 
gcidmir des «Hanchbausen", oder der es srin ^olltr'. 
»Itib nicht klar Ober die Antwort. Er kann dem Kaiitan 
erzählen nnd erzülilt mih Ii wirklich, dass die Schraube 83 
■Umdrehungen gemaciit und der Gang der Schraube so 
nnd sovi. l betragt. Der Kapitlin i ntgi gnet ihm, „aber die 
Schraube taucht ja nur zur Hülfte ein"! ,Das geht mich 
nichts an", antwortet der Ingenieur. 

Man sollte denken, dass Proben angestellt seien, wie 
das SebUr steuere, mit Rnder hart Rackbord (gegen die 
Schraubr! -uh r mit Hmlcr hartStcuerhordlmit derSrhraubo), 
Audi wie langi- < > dauert, bis da^ Stlaff aas voller Fahrt Tor- 
wärts sich zur Fatirt rückwärts bequemt, damit der Kapitän 
dock eine Idee bekomme ron dem Schiffe, welches erkomman- 
diren solL Nicfeta der Art. Ant Nachfrage crttUt er <«r 
Antwort ,dwn war keine Z«it> das Schiff ist verehartert*. 



>'un gut, da lic^'t das ^unlilc PrachtstOck"* modernen 
Schiffliaoes; es cmpflinKt scinf- K i iiuil MnndvorrÄte 
fttr die Heise und wird m Kur/^em mit ciuer Ladung Roh- 
eisen nach Newyork abdampfen. Der Erbauer dieses 
Fraehtdampfsrabesoirgtiagleich dievoUstindigeAnsrastang. 
Er bat trotK «eines angestrengten Stadions der neuen 
Schiffbanlitrratiir Zeit gefunden, aus der dichten Afmos- 
phSre von Di'iilaroments, Coefficienten , uomiiuiätii und 
iiiili/.irtcn I'fi'rdi'kritften etc. ctc sieh heraus zu retten in 
die allerdiu;{s gemeine Welt der Töpferarbeiten, Loggen 
(Patent- und andere) Trossen, Leinen plattirten Geschirre 
billigster Sorte, Messer, Gabel, Löffel, Lampen, Segel, 
Konpasse, optiaeber lastnmoBte, Ks^ttmUanau (von Banm- 
wolle natürlich) nnd noch eines ganzen HaniOBS vobAos- 
rflsttiugi-gcgenstflndca, welche die Seelente technisch eine 
.OHtsic- " oder „Listen-Ausrüstung" zu nennen pflegen. 
. Daä will sagen, dass der Erbauer es auf sich genommen 
• hat zu bestimmen, nnd zwar ohne Widerspruch zu dulden, 
was dos Scliiff für jede Reise nötig hat. Die nicht see- 
verstandigeu Leser werden natürlich glauben, dass eia 
Schiffbaaer,' der Dampfer zu Reisen nach jedem T«Oe 
der Welt ansrflstet, eine genaue Kenntnia» des«en haben 
werde. «a> ffir jede besondere Reise und für joden bc- 
sondern Danii>fpr erfordert wird. Kein tli ilunkc ilaraji! 
Mit gcnialfin um < iti/uliion St.Tlilirb« ;! ^'f^rbcimm Si:lii»rf- 
blick weiss unser .,modemerGeneralverüorger" aite Dampfer 
und alle Reisen gleich zu behandeln, so dass es ganx 
gleicbgOltig ist, ob ein Schiff nach Kronstadt, Japan 
oder Island gebt, — Alle erhalten dieselbe Anartlstnng. 

Auf den Decks des „■MiUnbbuusiMi- betindeti sirli 
schon, wie gesagt, die Votrati' für die Reise. Kapitau 
i und Steuermann -^ind rifri^' br^cliuiti^'t mit Hlfifi'ciiT nnd 
1 gedruckter „Liste" in der Hand, die einzelnen Artikel 
1 nachzusehen. Ab und zu wttrde ein aufmerksamer Beob- 
achter bemerken, wie der Steuermann die Aufmerksamkeit 
des KapitKns auf Oegenstlnde zweifelhafter Ottta lenkt. 
Der Kapitän mit grimmen Lücheln und SchüHeln seines 
Tielerfahrenen Kopfes blickt auf den Artikel . slusst ihn 
wcti iirni iiHinnelt „Liste." Nachdem K.ijutiin und Stener- 
inanii den Haufen gemustert haben , werden die Vorrüto, 
welche der Beamte des Handelsamts zu prüfen hat , so 
geordnet, dass die Untersncbnog in kürzester Zeit been- 
det werden kann. Die Seiten- und Top-Laternen werden 
mOgliehst in den Vordugrand geatelU. Bald aachbar or» 
sebeint der Beamte des Handelsamts: er wirft einen stren- 
gen Blick auf die Lampen, sidit davs Tro^M O und Leinen 
— Trossen und Leinen sind, mouirt li.l'-^ die Schirme der 
Sciti'nlati'rnen nach seiner Messunu mit cimm elfenbei- 
nernem Massstabo um '/jt Zoll von der vorgeschriebenen 
Stellung abweichen, blickt nach den Pumpen nnd Luft- 
rahten der Wassertanks, liehelt und flüstert mit dem Be- 
sitzer der Werft, «nd ebne von der Oegenwait nnd dem 
Dasein des KapitSn^ nur irgend wolclif Notiz xu nehmen 
nimmt er Abschied, um ilii'.si lljo Insiioktion" an anderer 
Stelle /u ^vielicrholen. Die Wirr^lte werden wepsestaut. ili*' 
. Segel angeschlagen: der Kapit&u bemerkt d'-ui bteuermauu, 
daw man die Sonne mcrkwardig klar durch dieselben sehen 
kaan, worauf der Stenermana seinerseits das eine Wort 
I aListe* «rwiedert 

Beladung. Der Dampfer ^ Münchhausen" nimmt nnn 
seine Ladung Roheisen ein. An diesem ersten Tugt Itbst 
I der Stauerdem Schiff undKapitAnGerccbtitrkeit widerfahren, 
nnd staut das Roheisen zur Zufriedeuheit des Kapit&ns 
House, des Befehlshabers. Am folgenden Tag erscheint 
j gegen Mittag der Korrespondentrbeder and bemerkt mit 
der Uhr in der Haad, wie rasck das Iftrfge Elsen dnrdi 
I die Luken nach unten verschwindet Der Korrespondent- 
rheder denkt daran, dass übermorgen Sonntag ist; früh 
am Morgen dieses Tages muss der Daropfer nach See . 
] Einen Frachtdampfer über Sonntag im Hafen liejien lassen I 
, Nimmermehr! Kapitän, ruft er knapp und barsch, der 
^Mancbbanscn" mnss Sonntag früh nach See, ohne Wider- 
rede, boren Sie ! Der KapiUn, der aiebt zn sagen wagt, 
dass er aacb mitzusprechen habe, antwortet Gut! KapL 
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Eouse, der Führer des ..MiiiK'hli.iiihCu'', lint froiliili fast 
jedcu schiffbaren Haft- u der Welt kciinou Ri lrrnt , hat 5 
J*hr« Bis Junge uud 12 Jahre oder mehr als SteDcnnann 
and KtpItAn ge(ahr«ii, ud schon ä Jahre FmchtiUmpfer 
befeUigt. Gut, Herr, um» er dies«iii Ufamne Mtnortcn, 
der es ventanden hat, in sieben Jabren sorfe) Kapital 
oder MitrheJ. ]- /iiSBramenzusrliarri ti . um l. ii-litc Hnuti n 
mit geringer l'ulirgcschwlniügl^'it her/Uitullcn , du' iiiuii 
Dampfer nennt. Dieses Lii^lung zi(inlii]i imbi'kaiuitf In- 
dividuom versieht «Schiffer -Arbeit , so lauge dm Schiff 
in URfea ist. Es ladet die Schiffe su tief weg, wie ihm 
gut scheint and ttut sie ebenso. Es Übst den lUpitAa 
er«t Kaplan verde«, sobnid der Lotse dnt Sebiff verMsst. 

tilit riniiiiiii <1ie Beladung and Ansklarining ; und doch 
bleibt still /w. ifelhaft, ob der Mann ohne llOlfc seines 
SchrciLiiT> iin'^l.iiuli uare zu sagen, wo das Kap ilt r K'i'eu 
lloffnung liegt. SoUu' man es glauben? Und dieser 
Idann leitet in dicseia Ank'L-ublick eine BbedeTvif die ihre 
200 000 X, Strl. wert ii>t. 

Der Korrespondeatrbeder raft dein Si.iii>.r zu: Ueda, 
Fuchtlcr, ^0 geht das nicht langer, werft das. Eisen hin- 
unter, plagt Finger und Danmen nicht mehr damit, weifts 
hinuntd , du- Srhiff muss Sonntag Morgen nach See! 
Fuchtlcr, von dor Firma Fuchtler & Nagel. Stauer, 
Schleppschiffbesitzer, Handlei in SdiiÜs^oir.iti ri und Mit- 
eigentAmer des .^liuchhausen'*. that wit; iiiin befohlen 
Vird, nnd an seinen Spiessgesollcn herantretend sagt ci 
leise (denn der Korrespondeotrheder ist ein froDuer Manu) 
.Spiegclberg'- fbr solltet es — doppelt nieten!" .Des Schiff 
soll aber Sonntag Mi rui u nach See!" Damit wirft der 
Korrespondentrhcdci t liii ii strengen Blick auf den Kapitän 
nnd ruft ihm zu „wenn mc mkli imtig haben, so tinden 
Sic mich im Comptoir," uud \ir4cliwindct dann. 

Samstag Mittemacht tiudct den ,Mtlnchhant,cu" be- 
laden. Am Hontag meldet das LolwIbUti, daaa 2200 To. 
Roheisen in den «lUnebbanseii* veriaden and verstaut 
sind, von den Herren Fuchtler A Nagel, SUnem, binnen 
30 Stunden 47 Minuten. (S<biuB» fnlift.) 



Aus Briefen deutscher Kapitäne. 

•ie nencn a1lanlisch«a laapferwege ia der 3(c«;erker Fahrt. 

,Im Anschluss an meinen Bericht, die südliche Route 
von >;-'w\(ivk nacli dem Kanal betreffend, in No. ' Ihres 
geschützten blattes, ertaube ich mir einen weitem Kommen- 
tar einzusenden, zum wiederholten Beweis-, ilns- der 
von Newyorl^ nach dem englischen Kanal zurticlikebrcndo 
Dampfer nichts verliert, wenn er die in Kr. 1 der .Hansa" 
d. J. in Tlin m Blatte voi^escblagene Sttdüche Bonte ein- 
sclilaet .Vul der Ausreise lief ich natBrlieh Im südlichen 
Teil der Fahrbahn, möglichst den Golf vermeidend; i. h inii 
klares Wetter auf 41 V»^ N " ''0' W; stcucric vuu dort 
etwa WV^N rcchtw. und erhielt l ald kalten str.>Tii muI- 
iich von Sabie Island und erreichte Newyork nach einer 
mitdereo RelMdaner von 10V> Tagen, von den Keedles bis 
Snndyhook gerechnet «nd hei konstante« westlichen Winden. 
Auf der Rückreise steuerte Ich ab SandyhOOk OlS. reehtw. 
den einkommenden Dampfern die T.iindseitc lassend, wie 
dieses bei den vielen Ni hulu unti r L uit; Island und Nan- 
tucket jedes von Newyork ausgoheiiilc Schiff thim sollte. 
Dann auf 40 " N Breit« 0 V4^' rcehtweiaend haltend, passirte 
ich auf 40" 30' N de« Lftngengmd voi 50'W — nnd 
nachte folgende Distanzen 

noch (>b8«r\°Htion 
40 9 0 ' II. ft8 • 28 ' W . . 
40 I f ' X U. Ol ° W W . . 
40» 31 ' N 11. 54 <• 21 MV . . 
40« 50' N 11 47 » «' W . . 
42 • 5t» ' N u. 41 » 0 ' W . . 
45« 14' N U. ."»4» Ti' W 
44« 48' N U. 27» U' W 
48« |g« jT tt. 1»" M' W .. 
«•»'K O. 11*M'TV .. 
«>• ••Fn. »•«• W .. 

btoNeedlea .. 





nach dem Log 


252 Siu. 


251 Sm. 


306 » 


ohne Oha. 300 » 


m > 


31» • 


3.11 » 


m > 


300 > 


aoo » 


»l» » 


108 • 


314 » 


«tt > 


332 > 


Sit > 


324 * 


m • 


80« » 


30« > 


86 » 


86 > 


im am. 


31X6 Hm. 



AUn <4 M. .Strom ostwärts war das Kesultat iliesii Ruute, 
die UhritiCii-: tje'L'eu dioji'iiik'e der Heise Mirhcr von 17 ' W 
ab auoihernd einen (irad nördlicher IBuft: ich that die- 
ses deshalb, um durch einen Vergleich zu konstntiren, wie 
der Strom seihst bei 60 M. nördlicher oder tödlicher Fahrt 
an Tntensittt sich Sndert; auf der frOheren Ronte hatte 
it h 101 Sni. Strora oStWäI•I^. .'mf ilcr Ict/en 74 Sm. Die 
Diffcicu/. glciiht sich in /.eit uiiirefahr aus, da ih.-r -sud- 
lichere Weg k'i-Titdr' i'twii ini|- die I)iffereu/ \oii ,'7 Sin. 
weiter ist. Deshalb ist der in der Karte \on No. 1 der 
,.Hanba'' empfohlonc südliche Rückweg ohne Schaden zu 
verfolgen. Die Temperatur im Ooif war bei irischem 8W 
sehr wohl in ertragen, das Wasser hatte nllttdinga zeü- 
weise westl. von 50° W die Wirme von 20^ Cels., ging 
aber hautig auf 17 °' imrück; es hat Niemand damnter ge- 
littiMi inul herrschte im (jegenteil eine sehr behagliche 
Tenipciatur an Bord: ich wiederhole aber, dass Ende Juli 
nnd Angnst die nördlicher liegende in der „Hansa" vor- 
geschlagene Koutc zweckmässiger sein wird, weil dann 
die Temperatur im Golf sehr ungeaiOthllch wiitd und auch 
wohl schAdliflh anf das Maschivenpersonal eintrirfcen kann. 
Die Heisedauer war 9 T»^« 21 St. 45 Min. von Sandy- 
^ool^ nach Ncedles. bei < im r Dui v hschnittsfahrt TOn 13,47 
Knoten p. St., gelaufi iie Distiui/ :U99.' — 

Was ist nun, sn ii uLri u \v ir. um iiiei>ti'ii zu empfehleu: hei 
Nebel sich an der Eisregion hinzu<iualen, dabei in steter Not 
mit einer Unmasse entgegenkommender Dampfer, oder die 
in diesem Blatt vorgeschlagene sOdliche Bonte einsusehln- 
gcn! Die Wahl kann nicht swel/elhaft teia. 

Atunvrk. der Red. Der geehrte Kapitaiu lässl in 
einem Begleitbriefe durchblicken, dass er diesmal schon 
iii'.'ht ohni' üesclKchfitt auf iliesiT -Uiiliehcn KtmU' gewe- 
sen sei, worüber ii hpältr üii /usammcnliange berichten 
wolle Der Vorschlag zieht also schon. 

Wir benutzen die Gelegenheit , am in der in Ko. 1 
veroffeniliehten Karle der tramaOeuitMien Dm^fmt^ 
a» •wdnehnltlapnnUe naehnitragan; 

A. Anf der Auaralae: 

a. nntor Cape t°l«iar hin 

b. unt<-r scilly iHluuds Inn, ■uche Jedoc so weallieh an 

nU>UL>ru dtuvi er schneide 
im HerlMit und Winttr und Im Friklijuhr und Sommar 
30* W in 4»» 28' X ca. re»p. in 48» 0' X o«. 

.3.>» W . 48« 40' > >■ . » 4«" 38' ► » 

40» » . 47* 30' • ' » ' 44" 48' * • 

45" • » 4ii* 24' » • » ^5' » » 

50* * > 45* 0' » < s > 410 , j, 

M* • » «a* 8S' » > « > 41« 4t' » » 

«0* • » 41* 1«' » » • » 41* 0* > » 

W« » » 41« 0' * » > » 41* Ö' > « 

B. Auf dar Rflcfereise: 

steuere l>i» 50» W O«/,?» tfchtwebwud un.l Ost längs 
70» W in 40« 28' N ca. 
bia &i* ■» ■■' 40« 28' > > Fiodanu achneide 

60» » . 40» 33' ' • 

46* . . 41 » 50* » > 

40* » • )4 -' 4S' » 

.Vi" . .40« W ■> » 

30* » » 47» 24' » » 

25* » » 18» 50' » » für rt Cnpe Clear etc. 

48* M' ■ » » b Scilly Islanils etc. 

00* » • 60* 0' > » * a Cape Clear etr. 

40* 6' » > »I) Scilly IitiHnds ete. 

10* » » 60* 4'>' > > • u Capi< t'lear ete. 

„ » «)• 80' » > » b Sdily lalanda etc. 

Dieser ROekweg ist der bessere fllr atte 9 Mönnlft, in 

denen Neipel lu rrschen: dagegen empfiehlt sich, für die 
nebelfruii'u Monate September, Üctober.. November ein 
Kurv der nOrdiit h van allen dieiea Wegen hintthrt, alm- 

lich ab Newyork 
70* W in 40» 45' X t-a. 40» W in 49» 0' X ca. 
<5I>» » . 41* 32' • » 3ö» » » M» 0' » » 

00° » > 42* 48' » > SO* » » 60* 40' > > fOr » 

M*SO' > » > b 

25* » . 61» 12' . » • a 

60* 40' » » » b 

20* ' > 51 » 28' > « » s 

60» 50' » » » b 

1-'^» » » 51* 38' » > • » 

jiO*46< * • • b 



44* 36' • » 
00* > > 46*60' » » 
«»• • > 47*00' » > 
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Dil Salptliniritot» va« Atataiit. 

Ob^rohl unsere Schiffe in ununterbrocheuer Folge 
<lie Saipetcrhäfeu der Westkflsto Südunierika8 aulau- | 
feu. um init lohnender Fruoiit sie wieder zu verlasüeu, i 
so verirrt sich doch wohl seiton der Fuss eines SchiflW- ' 
führers in die Salpeterwüste selber, wenn wir aus 
dem Kehlen von eif;enca Uerichton von daiicr dieüen 
Schluss ziehen dürfen. Der Weg dahin und das Land 
selber haben wohl u waoig Anziehttngoltnift« wran 
auch die WSsta ««Iber sioh dadnrefa weaentlioli von I 
andern gleichnamigeu und übel berufenen GogWidw 
unterscheidet, dasa sie eine 8chatz'?rube im eigenl- 
lichon Sinne des Wortes genanmit /ji wi-iilen viTilu-nt, 
um deren Alleinbesitz ja jetzt Chili einen stegroichua 
Krieg gegen die früheren Mitei^fentümer Peru und 
BoUtis durdicefälurt liat. Soitdam wird der Distrikt j 
«mtiicli ala «e Provinz Tarai>aka aofgefllhrt. Das ' 
gesammtc Areal i^i 130 Mcilt'ii lang in in-inlsiiilürhcr 
uittl -i) ileilca bruil lu o ilvvoiüicher UichtuuL;: liie 
»jordliL-heu Ausgaiigapunkto luliitti die altheniliintcii 
peruanischen Sahf^terhiKen Iquique und Pisagua, den 
südlichen der vorlrutTlu ho chilenische Hafen von Tan- t 
iaX, wiJirand Bolivia die Häfen von Cobyai Mexil- ' 
looes vnA den erst vor sebn Jahren durch die Laune 
eines bolivianischen Machthabers gegründeten Hafen« ! 
ort Aotofagasta bexass. Die ganze Wüste von Ata- I 
kania liegt westlich am Fusse der Kordilleren in etwa 
KXJD .Meter Meereshöhe, nach der See zu begrenzt 
von einem öden regcnlo&oo Strande, und nach dem 
Uebirge von gleich öden Lavafeldern, deren verhitlt- 
njesmilssiK junges Alter sich in der spitzigen zacki- 
gen Oberfläche kandgiebt, Uber welohem aelbat Hunde { 
nicht der Schuhe entbehren kOnnen. Dahinter frei- • 
licli Ilaben die letzten RegeiitroplL'u. welclic' mit dem 
(icwölk diu sonst alle Feucht if,'küit auspri.'s.seudH Kor- 
dillfre überstiegen Itaben, «.'in t'rachtbariL'> llü^jolland 
seschaffen, welches ah die Vorratskamioer der Lava-, 
balpeter- und SandwQetea bia znm Meere anzusehen 
üt, und mit den heiseen Quellen von Pika und den 
lüaleriecben Gehängen von Tarapaka den abermttde* 
ten Einwohnern der Küstenstädle als Sommerfrische 
'dient, besonders nachdem eine Eisenbahn iu vielen ' 
Zii'k/:icklin:en ciucn b«.>i|uijmt.'rii Zugang gestattet als 
bisher mit dem Uaiiasübttclieu Maultier. 

I[i der eigentlichen Salpeterwüste findet sich nun 
•das Mineral in verschiedener Art. Bald ist das zer- 
flieaeliohe Mineral in mehr oder minder, immer aber 
nur massig starken Schichten aus der brauneu Erde 
ausgewittert, und verlangt sich nah« der Oberfläche 
iiui^broitend nichts weiter als den Abiaum derselben, 
um versandfahig zu sein, wie z. IV uinjli dem nahen 
Hafen von Pisagua an der nördlichrn lironzo des 
Fundgebietes, bald findet es sich frei daSiL'geud wie 
in den schneeig blondenden Feldern odui den ouss- 
groewm KnoUea von Macakunga und am Kopiapoftnwe, 
meisten« wird ea aber als aalpeterbaltige ßrde. Ka> 
liehe genannt, d. h. als Gemenge von Saml. Tlion, j 
halbverwitterler Erde mit Kali- und Maguosiasal/eu | 
versüt/.l, von dem -0 — 80 •/(> dem Nitrat ent«jnec;heti, 
in y.u^annucuhäDgenden Schichten von wechselnder 
Mächtigkeit in den j&ngsteo Meeresbildungen einge- 
lagert gefunden, won^ga Ftti« antar etnor Lag« an i 
der Sonne hartgobaidcenea Thom vnd iwar inaier nur 
als eine einzige Schicht, nicht in mehreren Teufen 
übercinaiuicr. Dem Geologen wie dorn Einwohner 
verrät die nahe Lage des durstinen Minerals der dar- 
über lagernde nicht weicheude Nebel, und bedarf ea 
jetst nur des Abraums der Oberfläche, um zum Mineral 
^ber zu gelangen. Gleichwol ist diese Arbeit keine i 
geringe und wird in dem menscheB' and naschinen- 
leeren Lande meist durch Absprengen vermitteist 
Pulver bewerkstelligt, dessen Bereitung aus Salpeter, 
Schwefel und Kohle durch den ortseigentflmlichen 
Salpeter nebst Schwefel aus Sizilien an Ort nod Stelle j 



vorgenommen wird. Für den Versandt wird dfo m5g* 

liehst zerkleinerte Erde, Kaliche, nun erst geschlemmt, 
was an sich keine Schwierigkeit böte, da der Salpe- 
ter ein leirht iosiichfts und gut kristailisirbaro^ Mmr-- 
ral ibl, wenn nicht das nötige Walser oll durch mei- 
lenweite Leitungen erst herbeizuschaffen wäre. Der 
Absatz aus der Lösung ist <.)0 — Oöprozentiger Natron- 
salpeter, Salitre geoannt. Das Wasser ist aber dft» 
bei xum Sieden xn erhitseo nod muse als Brennmap 
terial Steinkohle entweder tob sfidehileoisehen Häfen 
oder von Europa di>-niiii, welche dann per Eisenbahn 
hinaufgeschaiTt wird, wogegen der Salpeter als liuck- 
fracht dient. Wegen der stets etwas wechselnden Ge- 
wiuuungsweisen haben sich schon mehrere Kessel- 
schmieden in den Küstenstädten etablirt, um die bald 
gesehlosaanen bald ofienea Siedekessel näher an Ort 
nersnstellen und die ewigen Veränderungen sn besor- 
gen, naraeutlit'h auch die stets grösser werdenden offe- 
nen Waiineii. I>lase- und Klilirapparato au/ufertijjen. 
Alle Ktablissfmeiits /.iclcn auf Vuij;rüssernng und kon- 
tiuuirliche.'t l-üllen und Leereu der Ap[)arate, d. Ij, auf 
den mehr (rowinn bringenden tabrikuiässigeii Betrieb. 

Eine störende Beigabe würde das Kochsala bil> 
den, weil selbst geringe Einschlüsse desselben den 
Salpoter zu gewissen Anwendungen unbrauchbar 
machen, wenn nicht das gleichseitige Vorkommen des 
Jod für des-ien schwierig« Entfernung willkoiumenen 
F.rsatiE bölü. Dasselbe ist so stark in der Kaliclie ver- 
tteton dass es sich beim Verdampfen oft schon durch 
den Geruch iu der selbst briuolicb geförbten Lauge 
verrät Zur Gewinnung des Jod lilhrt man durch 
Verbrennen von Schwefel gewonnene nuterschwefligei 
SBnre ein, welche das duokelviolett« Jod niederschlägt; 

der Hüden-,at/. wird dann sargsam abgepröSät und zur 
Keiul^;ung nach geheimgeLaltenem Verfahren snUli- 
mirt. Mau will nicht zuviel .bid auf den Markt wer- 
fen, um die Preise des auf Photographie und Medizin 
beschrilnkten Konsums nickt noch mehr zu werfen. 
Sind doch die frähern mässiRen Prodttktionsstellen in 
der Normandie und Schottland durch die Mas»en> 
Produktion in der Atakamawüste bereits brach ^ Int:* 
Das ist in aller Kürze ein I>ild von einer ibda- 
strie, au welcher sich ganz besiinders bekanntlich auch 
deutsche Häuser sowohl als Fabrikanten wie als 
Hiodler beteiltgen. 



Aus Bnefan tieutsuher Kapilftot. 
-KI. 

Saigon«) 

ist in den letzten paar Jahren, seit ieh nielit hier war, 

etwas vorsr* si'hritten Man hat eine eingcb i'-ifce Kisen- 
balin nach China l'own, etwa 5 — 6 Sra von Saifjun. ge- 
baut. Die Balin vsird sich wuhl br/uhlt inachi'n, jed<u-|i 
hnl dir Knlonie ihn Aktiotuircn g(>y[enaber fQr eine ge- 
wisse Zeit K^irantireii nitissen. Der Bahnhof ist an der 
Mandong am linken Ufer des kleinen Flusse« Cbolon, an£ 
dem ein bedeutender Reislranspert vom Innern stattfindet, 

uuiiiittclliar ueliCti dem Ilafeiilimise erbaut. Der F.ihrprck 
ist er-vter Klasse 12 Cents uml transportiri die Baku so- 
wohl Güter ah Passagiere. 

Eben unterhalb der Cholouiniiadung liegen die Werften 
der Messageries Maritimes; um eine bessere Verbindmig 
nut diesen Werften hemsteUen, ist eine scbftae eisene 
Bitdw in einem Bogen äber den Cholon gebaat Der 
Floss ist hier etwa 100 Fass breit, und ist die Brücke 
hoch genug, um die Flussfahrzcnge passiren zu lassen. 
Die Weife sowie der but.inische Garten sind au-sgczciclmet 
gehalten, mit dem AccUm«tationB-(>arten will es aber so 



•) Diese Mitteüiinifeii iiniers Herrn KormiiprindpntHn durften 
im jtiir.igen .■Vageobhck von beSODderm Inlereise sein. Dass die 
KranAosea tich ToraouicbtUcb dort bald weiter ausbrciu-u wiir- 
dcD, iist ia der «BsMa* sehen voriges Jtkt Brite i(M vorher- 
getagt. D. lt»i. 
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recht nicht Torwlrt$. IHe «ckerbaneude BevOlkeraog der 
Kolonie sind die Annamiten aml iViac nullen nicht gerne 
an die neuen Proiinkt« heran, haupuiiohlich wubl weil das 
Kapital fehlt. Die Chincsou wi ilen nich vorzugsweise auf 
den Handel und was damit zasammenh&ngt, bleiben alto 
die FrtDSOscn noch nach und von diesen nfjt mtta, dass 
nie kniae Anadaner luben. Bezahlt sieh eine Pflanzung nicht 
gleleh fan efsten Jahr, so geben die Franzosen sie auf 
mul klagen über verfehlte Spekulation, So ist i>s that- 
iilchlich mit den Indigopriamcuiigen gegangen. Natarge- 
nittss hat man in der Regel iu iiu i rsten Versuche Lehr- 
geld zu beisalilc'u und dies wird iieutschland anch wohl 
bei der ersten Kolonie tbun müssen; dieses Ldurgvld 
voUen di« Franzosen nicht heaablen, es bleibt also AUes 
beim Ahen. So hat anch der AeelimatationS'Oarten bis- 
lier wenig genützt; nebenbei bemerkt scheint naeb die 
l.tituiig di's Gartens nicht die beste zu sein. 

In den llonKkoug Zeitungen wurde noch kürzlich in 
einem Aufsatze über Saigon die Thfltigkeit des CivilsUtt- 
balters, im Gegensätze zum MilltilrstatlhaUer, sehr herans- 
geatrichen und hervorgehoben, dasa die Kolonie In den 
letaten Jahren sich «osterordentUch irehohen hfttt«. In 
Saigon schehtt man aber anderer .\n-iili( /u sein, man 
sagt: die Ursache, weshalb im letztvn Jalue mein Kci» aus- 
Kcfulirl wurde al> im vorhergehende n Juliie, i tw.i 11900 
Toiiat'ii, liegt einerseits an einer sehr guten Ernte, an- 
dererseits an ausscrgewöhnlichen Zufuhren von Kambodja; 
allerdings w&re etwas mehr Land angebant sa fteispfian* 
/.ungeu, weil man die Steuer dem TSanaer abitenonmoB and 
den Verachifer besahlen Hesse, l'> Cents h Pikul, aber 
ÜeM Iftataaehe fiele nicht sehr ins Gewicht, nni -.o mehr 
als dieser Zoll erst 1879 eingeführt worden i-i un.l 1876 
ohne Zoll, sowie 1879 mit Zoll nahezu dicsölbr Jiinnen- 
Halil iiusgelührt wnnlc. 

Soviel steht aber fc»t, da«^ das bebaute Land an 
beiden Seiten des Flosses sieh bedeotend weiter von Sai- 
gon abwKrts eratreckt, als vor 4 Jahren. 

Man Ist der wetteren Ansicht, das^s von der Kolonial- 
Regicnin^' ein moralisclaT Fehler gcroacfat ist, indem sie 
das Opium- niid Sju itnioiiopol den Chinesen nahm und 
selbst beireilit n ivül , dass dieses die Freundschaft zwi- 
schen den Annamiten nnd Chinesen einrrseits and den 
Fraososen andererseits nicht vertUtrken werde. FrAher 
hatten die chinesischen 0|naflip«eliter üire dgenen Boote 
nnd „Flaggen," Jetzt fahren diese Boote die fr«nz9!«i$che 
Flagge mit dem Opinm/eii In n darin: ob nun die^e fran- 
zösische OpinmflaBoe mit den itanziisischen Zollbeamten 
die lU ginriiug lui den h^ingidnirenen beliebt und geachtet 
macJicu wirtl, LezweiHe ich auth noch: ausserdem wird 
jedenfalls mehr geschmuggelt werden ah froher, trota 
iioher Strafe (60—600 denn es Ut keine Nation hier 
draassen xnm Scbnmggeln so ani^leirt wie die CMnest- 
>che. Man behauptet dass friUier, ;ils die cliinesischc 
(lesellschaft noch das Monopol hatte, einige der Direk- 
toren selbst schmu^'gelten , trot/dcni die (leäellsfhatt das 
EntdeckungSftysttm auf liue rafttiiin« Weise ausgebildet 
hatte. Die iiaupt-Opiumansfubrhafen fOr Saigon waren 
nsd werden bleiben äingapore and Hongkong. Hier hatte 
4it ebiMiiaebe Gasdltehaft ein geniales Spioniersystem 
eingeriehtet, so dass den Spionen Opinm, der g'^^ i :n;r- 
l?eU werden sollte, selten entging. Man teliviut L rie 
in der Regel nach Saigon den Namen des SehitTes. den 
geuautu I]«trag, sowie wo das Opium versteckt war und 
wmsto also hier ganz genau Bescheid bevor das Schiff 
ankam, infolge dessen der Betrag des gescbnaggelleB 
Oirinaas sehr gering war; ob die Frantoeen das Bchnng» 
galn a«eh so scbarf Terhindeta können i^t doch wohl die 
Frage, höchstwahrscheinlich werden sie weniger Einnahmen 
haben ans dem Opinm wie friiltcr; dies steht Atr die atth* 
«ten paar Jahre »chun jet/t fest. 

Der Nordost-Monsun ist hier die trockene Jahreszeit, 
i-s war daher im Januar auch immer gates Wetter. Der 
Thermometer stieg des Tags Uber an Bord in der K^hto 
bis 6 Uhr Km. bis za 86^ F., fiel dann aber regslaitrig 



des Nachts bis 6 Uhr Vorm. auf F. wieder herunter. 

I Meikwtirdiger Weise war es am Tage am Lande ttlhler 
als an Bord, gouxihniieh ist doch das Gegenteil der Fall. 
Morgens war gewöhnlich leichte KOHfibO Briese, die' rf^» 
bis aaa Abend nach SO drehte. 

Ich ▼ersaebte offirielle Notizen Aber die Ansahi der* 
europäischen Bevölkerung nnd des Militairs sowie derSterb— 
Hchkcitsziffor der letzten 15 Jahre zu erhalten, dies war mir 
aber unmoglicli, da ieh kein trauzi.isisch spreche; man- 
sagt«« mir auch, dass es selbst (Or Jemand der genau mit 
den VerhJlltni.ssen bekannt, sehr sebwierig wAre, ich mu&sto- 
mich daher mit Nachfragen bebeUSea. .Veztmaens wardige 
HlmMr, savobl Fraososa« «le Dentsehe, die 15 Jahr«- 
und Iftnger In Saigon gewohnt haben, so «. a. Herr Spei- - 
del, der 19 Jahre in Saigon lebt erzählten mir, dass 
bei -einer damaligen Ankunft nur eine Kutsche in ganz 
Saigon gewesen sei; Speigel, jeL^l der «iluste deutsche Be- 
wohner von Saigon, sagte auch, dass das Klima von 

j Saigon schon in der Mitt« der ÖOziger Jahre nichts zu 
wünschen übrig liest, allerdings soll im Anfange der fran- 

1 zAsiaehen Besetzosg viel Fieber geherrscht haben, afaor 

! die Sterbnehkeitszl1l<»r unter den Civtlpersonen sei trotz- 
dem nii ht <;ri")s-, j,'ew«:>en: anders daiiud< beim Militair,. 
weil mau dit.' Lt-ute ülinc Huck-icht auf Tagt»- und Jahres- 
zeit excreircn liess. mtidgi' de•^^en <lenn auch die Sterblich- 
keit ziemlich gros.s gewesen war; ^eit langem ist dies aber 
anders geworden, gntea Qnartier, gute Vcri>llcgung, wenig 

\ £xerGiren de« Morgens iid Abends haben nun den Qe- 

i snndheitsznstAad der Soldaten so gehoben, dass jetzt be- 
b.iniitet wird, dio Stcrblichkeilsziffcr beim Militair sei ge- 

j riügtr als die der Civilpersoncn. Eine reichliche kuusl- 

I liehe Wa-'^eriinfuhr wird anch wohl das ihrige dazu hci- 
«jrtrftecn haben, denn «las Kovierwasser ist allentlinlben 
hier drau--i:o nicht zum besten. Die Wasserleitung ist 

; eben oberhalb der Stadt. Lebt man regelniAasig d. h. 

I trinkt nicht znviel Spirituosen and hAlt seinen Magea in 
Ordnung, so lilsst sich in Saigon wohl leben. Jedes 
Tropenklima entnervt mit der Zeil den Europaer, aber 
es dauert doch ziemlich lange. Was nun die Ge- 
sundbeit^verhftltnissc der Bemannungen .der Kauffahr- 
teischiffe, die Saigon besuchen, anbelangt, so sagte man 
mir ebenCsIls, dass sie im Grossen nnd Qauzen fraber ganz 
gnt gewesen seien and Jctst Diehts zu wAnscben nbrig 
Hessen; mir ist denn nseh kein Fall bekannt, so lange ich 
hier drausiiieD hin, des« die Srhiffsbemannungen in Saigon 
durch T'ngcsundheit de- Klimas \crmindert worden wären- 
bin hiesiger .\rzt, mit d«;i)i icli Uartibcr sprach, meinte, 
wenn früher wirklich Ki-auklieiten zwischen den Heraan- 
nungcn vorgekommen wttren, so lilge dies wohl fn^'^sstcn- 
teils an schlechtem Logis (unter Deck) an schwerem Ar- 
beileaUssen Im Hegen, hanptsichlich im 8W-Mons«iWr 
Bevierwasser trinken sowie Ansschweffhngen am Lande. 
Obudoich Saigon etwa 44 Sm. oberhalb der Mündung des 
Sai^fun-Heviers liegt, so iil doch während des NO-Mon- 
sutis d l- Wasser ao der Stadt hrackitch, selbst bei Nla- 
drigwasser. 

Die Behandlung der Englünder nnd Deutschen seitalt» 
j der Franzosen ist gerade nicht sn rahmen. Die EFSteren 
! fahren weit besser wie die IjOtsteren. Man nnterhllt mit 

den Deutschen nur ge-cliäfllicli<-. keine ),'eselhcba(Uicho 
Beriehnniren. Der Eindrn<k den icii hier erhielt war, 
da^s uir Deutsche die be-,ti.'( lia->-ie Nation bei den Fran- 
zosen sind. Diese gereifte Stimmung uns gegenüber soll 
sich erst in den letzten Jahren sehr verschärft haben, ob- 
I gleich die hiesigen Dentschen AUes tbnn, nm den Fraa- 
; zosen keineB Aäass tu Klagen tn geben wid engt mtm, 
da.ss in den ersten Jahren unmittelbar nach dem Kriege 

idie Franzosen bedeutend umgänglicher gewesen sind; 
herrscht die-elbe Stimmun>; in Frankreicli gegen uns wie 
hier, dann sei Deutschland nur aut der Wacht. Wahrend 
\ meiner Anwesenheit in Saigon fiel des Kronprinzen sil- 
I beme Hochzeit. £8 lagen sieben Schiffe hier, damoter 
I «oehs deatscke. Sliwlliehe aecht Schiffe hatten au Flag- 
I .gen aafgebisst was mr hAogan wollte, wir wollten de» 
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FrMwOMB «iae ktoiit* FrewU zn diesem Tage nuehen, 
«nd sah der Htfen denn sveh mkt hflbteh avs. üncer 

Konsul Ul l i It:iiui inc'istc'i . der nebenbei allgemein geach- 
tet nnd bclii bt ist liutt»' zur Feier des Tages sKmintUche 
Deutsch«' MMui; ili'i; Spanischen Konsnl mit Frau, cugli- 
lischeo Konsul nebsl ein paar Kngtäadem eiugvlaiien und 
«die Feier vertief deen aneli sir «ngemeinen Befriedigung. 

(Scblnts folgt ) 



Ueberslcht 

a&mmtUcher aaf das Saareoht baaügUchan Sataobaidun- 

IdteMtnr der dahin baeSgUehm Setaxllfeaii, Abba n d- 
linivB, AwMUae et«. 

XL ▼eveleherung gegen die Oefahrea de* 

Seeaohiffahrt. 

Unter welohon Vorausootaungen ist dor Spediteur 
aobadenaeraatapfllehtkg, welcher den ihm erteilten Auf- 
trag, daa Bpedltlonagut gegen Seegefahr au veratchem, 
dnrob VeraloherunK deaaelben „tni tob Baaob&dlgung 
auaaer Im StrandungafaUa" wioatäbxtf 
— Art. 3(40, 378, 361, 2*12. SSü-SiT. — 

Dem hcklii.'tt'ii iiilionshiiust- wnnlnn viiin Kluger lllL-liri-ru 
Ballon Aiifiurawmlei vuu iiurliu nach HiiU via llatnburg mu dem 
Auftrage: sie zu versicliern, übergelien. Itcklagte versichert'' 
dieselben bei der VAtcrIilDdiscben Trautuortvcrsicbcningn-Ali- 
tieegceellackafk ia Elberfeld oater dia JLllgemi-iiica Versiche- 
fnngtbediaguogeii^ denelben, welche im ArL %4 ^Haare, ausge- 
nommen Pferdfhaare" zu denjenigen Gutem zählen, für welche 
die V'cr^icbirruii;; nur ,.frei ton BetchndiguHg autter im StTüti- 
duni)<<fii!lr- Hie Wolle kam in Eu|{land von Seevasser 

bc-'^lKKiiKt jn N ulidem die Vi^mi. Iii-rung8-(iusellschaft die 
ZabiuuK aut biiui i des Art. -'A aS^rcli hiit Hatte, fordert« Klä- 
ger Schadcusersat''. \uii <Uni rS|>i-;iitir)n^li:iiisr! uod erwirkte ita 
ertten und «weiten Kectitazuge ein» Verurteilung dcsielben. 
Auf die Michtigkeitsbescliwerde detulbvn wies das Reicbsge- 
«leltt die Klage ah aus folgeeden Orihtde». „Uaa Ilandelsgesetz- 
Imeh beadoimt in Art. JSl, MT Abi. da«s der S|)oditeur 
wegea OnterlaaiunK der Venlehereiig de» Speditjonagutes nur 
dann verantwortlich ist , wenn er von dem Kominittcutcn den 
Anl'trag zur Versicherung erhalten bat; ps entbitlt dagegen 
kcinr ISc^timmnntr il.ifa!>er, in wclchrr Wcisr d.T i<j>cait>>tir 
di':i ihm irtcillf'ii Vors-ii'herunggaufli'it' aus^utnhri'ii hat Ist 
ihm ItK-niütr vun .ir-m .Val'trafri'ehcr kein«; Wui^uuf; ui't'ill, »o 
giil er aU beaultriij-'t n.u h i i;,'i'ii''m ErmesBCo si woiil üher die 
Person des VerMcherera al» über den Inhalt des Versicherung!- 
vertregea beitoiftglieb BeHiaHBOot au treffca. Da«« er hierbei 
die Serffalt eioea ordeotltelieo KaefteanBM atisawcnden hat, 
ergiebt sich aus Art. 380 II.-G.-lt, oder, wenn man den Ver- 
sicherungsauflraK vuu dem SpcditionssQltrag unterscheidet, aas 
Art. 37« HCl, e' en'io wie an? 'Im Vorscliriflen des borgerlichcn 
Rechts III Vi rl.iri.li;i)i5 imt Ai t, u's,' n.-ü.-H. Die&c Oruodsatie 
kommeu mich dann n\r Auwendung, wenn tm bestimmen ist, in 
welcher Wl-hi' (i itcr a.>i(<)n Seegcfabr rersir^n it wenioti solli^n. 
bezüglich dtji€u dm Veibicberung^-GeüclUchatcen nacb den bei 
ihnen geltenden allgemeinen VcrsiclierunffsbedinKungen eine 
Versicherung regclmliasig nur in beschränkter Weise aberaeh- 
Bea. weil diese üuur von der Act eiad. dae> de eicht illeiB 
dorch SeenofAlte aondern anck echoe eureb die Seereite all 
solche bei Rewo'inlicbem Verlaufe derselben leicht Bcsrbadi- 
gongen erleiden, weshalb die (ieselUchuflen es Torzieben, zur 
Abschneidung der »chwfr ?ii «•ntsrlii-iili ri li ii lurje, ob im eio- 
zelneu Falle die Besili.i iik'n'ij! aut viu^se odrv uni jene Wcisi' 
entstanden sei, die VersichernoK liur iintfr ilir l\Uusel „/rei 
ron Beschadiaung- oder J'rei ron llcs,H:i,lujititii autiitr im 
StrandungsffUU' lArL 8iw— 8ü7 H.-G.-B.) *«h r nur unter Bs- 
ft«MHM TM gawiaaea Ffeceatea des Versicherungswertes (Art. 
flol It'G.-B.) le überBehtaea. Ob derartige üuter unter den 
vea dea Versicherungs-UcselUcbafteB aageaeienaaeB allgc- 
Beieee Bedingungen, also nur in heachrttaktcni tJmfisnge zu 
versieborn seien iu1,t oh zu versuchen sei, durch eine ausicr- 
ge*.>!nii:ttu' .Vlimiicliuui,' .ine vollständige Versicbfnin« ilersel- 
ben zu erl*ii|,'L-ii, h it der mit der Ver^tcherunc; 1ifa:itirii^tc Spe- 
diteur in lirniiU>i;Llun;; pjiiht au^drili kluhiu dpstaIUi;;pii llrkla- 
fung dea Auftraggebers uuth Imstem Kruu'^sea seihst zu be- 
etinaieo, ohne m einer vor^Mimnj. n Aiitra^u bei dem AuftraK- 
gebet verpflichtet zu sein. Er darf uod muss hierbei als vcr- 
nntlicheu Willen des Aeftoafgebeie aateratellen. dass die 
Versicherung jn der i^cwöMunöi Veiic, alao unter den allgt- 
meinen Versicherungsbedingungen und fOr die Ai«r»iacii zu be- 
messende Prämie erfolgen solle. Er darf dies um so mehr unter- 
stellen, ilii lipi Ontern aer vürRp'.lnrhtpn Art diejenigen Beschädi- 
gungen^ wt'irho auf dip pc» oiinln bi' 1-^inwirkuuK der Seereise 
furOckgffuhrt wcrdi'n liuniien, sirb niriit nh rtifSlIe ilersellipn 
darstellen, ReRrn deren nachteilige I'^lpen die Veraicliening 
schfUzon soll, mithin der Auftrag, Versicherung su nehmen, 
Meraaf aa eich sieht a« beiieken iat. Er darf deBaaeli 



nrtraen, (Jiiss der Aiiftrageeber, wfnn er eine Versicherung 
unter aiisserge« olinlichen ßedinRiinaen . unter Anlegung einer 
bülicreii als tler ce» nhnlirhen I'ramie lipabaichtigte, ihm dieser- 
halb pine besondere \\'ei-iuu[f erteilt hsben »arde. Liips trift't 
uniiomebr zu, wenn der Auftraggeber ein Kauf mann iüi, dem 
, es bekaoat eeia fceaale aad laaeMa^ daia deetraaeporte regel- 
{ massig niolit ta BÜlea Btcbteageii dineh Veteicbenng gegen die 
Folgen äusserer srhidlicber Einwirkungen geschützt werden 
könn<>n und dass derjeniKe, welcher sich auch ge^en die ordent- 
liiher Wiise /ar Last <li'=; Vervichertcn Weibeiiden KafhtPÜe 
dnrcb VersiihLTiiui,' sdnitzcii »ill, die Ucheruahriie oiiiL-s bol- 

eben (tnssergewOhnlicben Bisiko's seitens des Versicherers aar 
dar; Ii Bewllfigeag elaer ninie rea aagewSlialicker Hftbe er- 
langen kann. 

Diesen Grundsätzen entspricht das angefochtene Erkenntnis 
nicht Der lierufungsrichter geht zwar von den richtigen Satxe 
aus, dasa der Spediteur bczUalleh der ihm eefgetrageBaa Ver- 
sieheruug die Sorgfalt eines ordeotlichea Kaafiaeaaei Beanwendea 

und die Anwenthing derselben zu beweisen habe. Kr nimmt 
aber an, dass der lieklaKten eine Vernacbtässigung schon des- 
halb 7 ir Ij»'-t 7AI leffen ?pi. wril sie cti" Versiebprung unter der 
KlaiiHcl ./rci cun Ilenh/Klii/iDu/ aufsfy ivi StiandungsfalU^ 
bewirkt lialii-', uIil;1l'u1i us ziit;.'stuniii'm'ri:ias?ii'ii müKlii'b gewesen 
wa»e. Uli l alle iiiHilriiLkliibeM Aetüue^ und peilten Zablung 

; höherer l'raniie eine »eitergebende Versicljeiuitg ^egen Se«- 

I bescbädinng an erlansen. Diese Möglichkeit genügt nicht, 
uro den Vorwurf der FflirbtretnachlAssigung zu liefcrUndea; ea 
war vielmehr zu prüfen, ob l(ekU|;te durch den von ihr ange- 
nommeneu Versichcrunfir^auftraK vorpHicbtct war, von dieser 
.Möf^lichkeit durch Abschluss eines ausscrgewübniicben Ver- 
^icllerungsvertragos Gebrauch zu machen. Dies versitumt der 
Berufungsrif hter Die Riißp einer Verletjtone des Von diesem 

, für massgebend er.-iehteten Art. äNi ||. (_, -i;. ilurch unrichtige 
.Anwendung di hhi Ic i-n i^t iii.tliiii hegcnndet und aus diesem Grunde 

I das aiiReli,, htciH! Ilrkriintii:^ aiifzuhebeo. (Krk. d. I. Civ.-Scn. 
de« Kcichsgcnchts vom 1. April 1Ü82 in ä. S. \L & Co. (Behl.) 

I Wider E. (Kl.) Bep. I, SV«: ISataebeid. Bd. VI, Sv 115 tf.) 

Verschiedene«. 

Die Kaaalvorlage der UeKterung über Anlage eines kauaU 
von Dortmund Uber Munster, Bevergern, N cudorpea aadie untere 
Ems, als erstes Glied eines Kaualsysteois, welcliee dea Bkaia 
mit den Nordeeebifn aad der Weeor und Elbe verbinden soU. 
und der zur AolfttlirBOg geforderte Kredit von 46 Millionea 
sind mit SJ.ri gegen III Stimmen genehmigt trotz des Wiiier- 
standeb. welchen die Kircbturminteressen der Maijd Irncer 
(ieni nalif>na!eii rnternrliiiii ii rntf^ej^en setzten. Der .\ lif llaui- 
nu< her t;eilai lite ui >.;iijer lledo der „schüchternen'" Hustre- 
buujjen. !<i'liri;i 1^7'-' aus drr tranzOsiscben Krief;BcOIScb«digung 
3iK) Mill .Mark I n Kanalliauten abr is- tzcii. Unter Führung 
' DclbrUcka, der nur aiil das hörte, was die ilaoscsUldte ihm als 
I Bedaifaiese des dealiehea Ueadela danteUtea, bette danele 
der Relchttag feet nur taube Obren flir uniera Pleo; ee iet aber 
I aacb ein Zeichen der gro<;si n ^V,ln<!lllnl; der Auschauungca, 
[ das« jetst die Regiernng sulVer <lie Mi-e l ines deutschen Kanal- 
I Uetzes aufnimmt, und wollen wir uoi die Mrlcri iien \i Jahre 
weniger trauern, als dass das Geld jet^i nuht mehr disjmniliel 
daliegt. Dass die gsnse SuDaie xiemlicb richtic gegriffen war. 
wird die Zukunft noch genaner lehrea ala der ÜeMTacbleg an« 
dem ersten Aiifanp 

Die Hygiene- Aufstellung iu Berlin, wcicbor eiu unvorber- 
< gesehener Brand im vorigen Jabr eio so jabcs Ende vor dem 
1 Aafeeg heieitale. itt wie ua Ph»aii «ae der Aaehe aeu erstanden 
; und ein Erfolg aech attea Biebtnngea tu neaaea. UoierKebracbt 
in und bei einem geftlligew, brichst praktischen Bau, vuUst&ndiK 
fertig zur Zeit ilor EreÄinnK, sehr rtbersiclitlicb geordnet iu 
allen Einzelnheiten, anspreehi-nd iltircb tlie )»e«;«'biekte \V«hl 
und die hohe Bedeutung des Gebiiti in n I n kt mi' t.i«:lii h /.i-bn- 
taincnile vor die Thnre Berlins i:iid fauicnde nach der iii'irlis- 
liaupt^tailt. l'jn ..ijfti/.i.dli'r" s. hr klar Reordneter und_binläiit;lu Ii 
umgehender ..l-ulirei «iuiib die Aufstellung' i*t bereits vuu dem 
Sekrelair derselben, Herrn Dr. Paul Bocrner, fertig gaatellt. 
der ein klares Bild dor reichlich dargebotenen GegcnitKade mu 
der Wege su ihnen entwirft. Wir eiepteblen allen Besuchern 
gerade diesen Fnbrer nnd wollen sie an eigenem Besten ihn nicht 
1 nit andern .\rbeiteu ähnlichen Titels verweebseln, welche meist 
I andere Ziele verfolgen. 

Von der Amaterdamer Kolonial -Ausatellang hcirf man 
iiier wenii,' erbauliche DiuRe. Sie ist seit Ii ui 1 Mai erntTiiut. 
uad ist iilie Aussicht vorhanden, dan« «ie Iiis zu ifarera .Scbluss 
am I. Ort. \iellen iil tVrtIf; Y^ ird. 1>,\> hat seine verschiedenen 
Grunde. Der Hauptgrund ist da&s da» ganze IJnleroebmen auf 
einer Hpekolation belgiachcr Kapitalisten benihea seil» welche 
lediglich dem nächsten Gewinn nachgehen. Sie haben die Plltse 
möglichst teuer verkauft aad ebenso alle Berechtigungen zu 
I Kestaorationen und Dienstleistnegen aller Art, nnd lassen jetzt 
Ausstellung — Ausstellung sein. An einige Spediteure liabcn si.- 
das Monopol zur Beförderung der Ausstellungsgefi iistanile vom 
Bahnbnf nder Kai bi» ins AusstelhinKSRebÄnfle verkautt. Dafilr 
sollen sie sii Ii von Spediteuren so bnrreiid lialien lii',Tablen lassen, 
dass diese fOr 100 Kilo Gulden — 6 .* ca. berechnen. Ein 

I Gewerhtreihendcr der KlMiapievias, der eiaea Platz für sperrige 
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'W'aareD für 1100 Jt erworben hatte, loll Angesichts dieser I 
Prellerei alleio in Spesen «uf IlersooduuR seiner Waaren Tor- 
aichtet haben. Noch schlimmer wirkt die lanK^ame Kxpeditiun 
der Waereu. da die MoDopol Spcditcurc tüelich nur verb&ltniss- 
mkasig kleine Mengen Unter befördern, bahcr sieht die Aus- 
stellung so defekt aus, dass kein Kode abzusehen ist. In Folge 
davon uud wegen der übertriebenen Quartierpreisc — 10 Gulden 
wie man erzählt für Bett und Kaffee in ersteu Uasthufen — ist 
der Fremdenbesuch so gering als müglich. Von ExtrazOgen 
xum Itesurh ist krioe Rede mehr, nachdem zum ersren sich 
richtig — 1 einziger Passagier gemeldet hatte. Man könnte «ich 
nur daraber freuen, das« die ordinaire Spekulation so ihre 
Strafe findet, wenn man nicht nuth die Ansstelter bedauern 
müsste, dass sie sich vorher so mangelhat't erkundigt haben. 
Jetzt erscheint die Zurückhaltung der Reichareyierung gerecht- 
fertigt, welche den wahren Charakter der.. (irunduiig" von Anfang 
au durcbBchaul /u haben scheint, die Lubhiidelcieu aber gewisser 
IScrichterstatter in öffentlichen Orgauen werden jetzt bei Nie- 
manden Biebr verfangen. Aul das eine Diiimantcn-Gt'rit'ht wird 
doch die Welt nicht so locker sein. .AllgemeiD abes wundert 
man sich, wie die Niederländer nach der erst vor drei Jahren 
in Arnbcim empfangenen Lektion !>u leichtfertig einem Con&or- 
tium von Fremden den Hut ihres Landes preisgeben konnten. 

Ein neuer Typ von Eisenbahnwagen, der /ugleiih al« ' 
Iteiobter dienen kann, ist von M. (ircvc iu Bicberii b erfunden. 
Derselbe kann entweder als gewohnlicher Kisenliahnwaggou 
auf den Schienen, oder als schwimmender Leichter verwandt 
werden uline ausRcludcu zu werden. Eine .\nziibl Pontons 
werden zu dem Ende an dir Steilen geh&ngt, em Voiderslilik 



und ein Hinterstock angesetzt und in letzterem <ler Motor au* 
gebracht. Ob damit etwas gewonnen wirdV 

Alsgröatt« Tief« dea Atlantic galt bisher die von der (.'kal- 
lenger entdeckte Stelle nördlich von St. Thomas von 39(55* 
Faden Am 1!) Jan. d. J. hat ein amerikanisches Vcrmea- 
sunsssrhifT, die Blake, ein noch tieferes Lnrh in der Niilie. nftm- 
lirh in r.i« 41' N. und «r.» W W., ia'> Sm._ Nü. von Si. Thoma» 
anslindig gemacht, und dessen Tiefe zu lötil Faden gemessen 
-- etwa 7300 Meter. Tiefenlotungen werden jetzt meistens mit 
dem Thnmson'scben Lutapparfit ausgeführt, bei welchem die 
bis dahin abliebe Loileim- durch Stahtdrath ersetzt ist Aber 
auch das früher viel gebrauchte Brookes'sche System der Var- 
binduug eines leichten Kohrs mit einer Eisenkngel und Aus- 
lAsiiDg der letzten, nachdem das Rnhr dun <trund berührt hat, 
wird noch auKewanill. und zwar mit der Verbesserung, das» 
man dem freilich an sich speziÜsch «egen Seewanser leichtern 
Kiibr eine liuuimikiigel anhangl, in welchem im Moment de^ 
.Aul^rhlagens auf den Meeresboden ein (ias sich entwickelt, wel- 
ches dem Kohr erhöhte Steickraft giebt uud so dem Brechen der 
Leine vorbeugt. Ausserdem sind fUr geringere Tiefen \Va»ser- 
iMler Luftdruck-.\pparatc in Gebrauch, in welchen eine Skala 
iu Veri'iuiluug mit chemisch veriinderlicben Substauzen die 
Weile lies Eindringen.« do.s Seewassers iu einseitig offene Boh- 
ren anzeigt, woraut daraus die entspri'cbende Wassertiefe be- 
rechnet wird. Knillich ist das Siemen.sclie Balbometer zu er- 
wühuen, l>ei welchem iler Apparat ganz an lier Slffn-»oher /tiiche 
verbleibt uud die Mecrestiefe aus der durch die Ma.<:se dei 
Spewa«?i<r<i vrminderteii .\nziehnn(r<kr:ifl der Erde auf die 
tjtiiei ksillii'i iiiji«>i' ili"> Ai.piirni» criiiiltell winl 



Oreiuerlin« C'll. BürsermeUlrr SMidlstrastr 72, 

Mechanisch -nautisches Institut, 

BberDimmt die Uoi»ii>l«»f o AiiHi-n>*(itU|i: von Schiffen, 
mit siiiumflichen i'ur Navigation ertorderlichrn Iu<!truinenten. 
Apparaten, Seekarten und l'.iichem, sowie das Kompensiron der 
Kompasse auf eisernen Schiffen. 

Znr Anfertigung und zum Vertriebe in Deutsrhlaod einzig 
berechtigt, emplieblt es ferner: 

Satwi« Patent Universah FhN4;.Kompa»t zn... M iho.—. 

Die AptlmiiB von Fluid Kumpasüen zu Garei* 
pateiiiirter Knniiruktion „ i:Kt. — . 

TbesNsan's Patent Kompass, komplei mit Peil- 

viJi I ii htniik;, sutitnil HiiiM und Kum)ien«atiou .K Hk{;i, — . 

TkosMaosi's Patent Lothapparat mit SdXJ Faden 
Draht, 3 Senkern, verbesserter Tiefenwaage, 
UNJprAparirt. Glasruhren u. andern Rei|uisiten .. .'il'.;.'iO. 
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Brockhaus' 

C onversations -Lexikon. 

Mit Abbildungen und Karten. 
Preis ä Heft 50 Pf. 
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JEDER B*NÜ GE3 'J LtlNW*NDOM, MALBrR»N2 8'..M 



fiii juuars. jiiiclMilid'ci , min'ifjluct' .irbilSftcs l^d^^lJcn, 
Ced^lci i'iiic: lijfMtJiui, iviiiiübt flJ.^ mit rinrm iidittMrrn, !>cm 
f(rmann$fiant>« a1llJ^^l^^rctl^rll lirrrii jn wrhfiratfu. ?(ufri*ft^ ^r- 
mriuir t'lficiicH ii'immt ^if Ilnneuirit • frpcMtion eou 'Su'tiölt 
tIIoe»r, -i^nmburii unt*r -j. U. 748 enuxe^»- Pi5frrtieu fbren- 
taibc. IVnnittlcr pcrbcten. 




Hamburg-Auierikanische Packetfalnt -Acticn-Gcscllschaft. 
Dirorto Post-Dampfschifffahrten 

H a:?i B t H « . w- 1 o r k. 

regelmäaaig awet Mal wöchentlich, jeden Mlttviroch und Jeden Sonntag, Mnrgens von Hamburg. 

L«a*lMf 20. Juni Hammonla .. 4. Juli Hb«««« 15. Juli 

Boh«Bil« 8. Jnll ««»«iihalla IS. Juli 



Su««la 27. Juni 



SIlMl*. 



I. Juli 



a*ii*H 



II. Juli 



Friai« 25. Juli 



von HavT« jeden Sonnabend, resp. Jeden Dienstag. 

HAlflB VR€} - WK ^ X- 1 ]\ » I K M, 

am 7. und 21. jeden Monats von Hamburg 
nach St. Tbomat, Venezuela, Pnerto Rico. Hayti, Curav»". Sabanilla, Cnlnu und WcstIcOstc Amerikas 

H AlflBlIR« . HAYTI - iUEXIC O, 

am 87. jeden Monata von Hamburg 
nach Cap Ilayti, Gonaivcs, Port au Prince, Vera Cruz, Tainhico und Progreso. 
Aaskaoft wegen Fracht und Passage ertheilt der (ieneral-Bevollmflchtigte 

AUGUST BÜLTEN, Wm. Millers Xachfl., Hamburg. Admiralitiitstrasse ;t3/34. 

(Telegramm -Adresse: Ballen, Hamburg.) 

C^ermanlscher liloyd. 

I>eutMoho GroaollMoJitsft zur OlmsMilloirunic vois t^chllfen. 

Cantral-Bareau: Berlia W, Liitzow-Strasse 66. 

SchilThaumeister Friedrich Schiller, General-Director. 
Schiffbau-Ingenieur Georg Howaldt in Kiel. Technischer Director. 
Z>ie Qaaellaobaft beabalchtigt in deuUchen und auBserdeutachen Hafenplätaan , wo ata aar Seit no«h 
ntoht Tenraten tat, Agentan oder Bealohtlger ma arnannan, und nimmt daa Oantral - Bureau beaugUoha 
Bewerbungen um dieaa Stellen entgegen. 

V>r]ag Ton It. W, ^illvMvn ia Bremen. Druck von Anf JM«f«r 4 UlvckuBBO. lianbiirg, AlterwAll ib. 
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H<-<li>firt iiiiil lll•I•alIf•^'^•^f«•^>''l^ 
W. von Freeden, buxn, Tiioni»«ii»Mf ■•. 

TrtrptM* - l4r«Mf I : 

Fr««dcii Bonn. 

Hnntn All«rwall 2S Hamburg. 

Vi-fL.i|{ T<Mi i/. H'* fiiltrmntt Iri Kr*ln«h 

BeitcUungen auf •llr .Hanaa' urhinr« all«- 
KiichtunJI'ingrii, .t>«l« niu fuiciiiniirr «ml Z>-t- 
lonira«sit*ilitiuu<>n eniieeirrti. Jrftgl, <lln R« ■l.titit.iii 
■ ■ Boiiu, Th iinutra^av Vcrla«nli*ii<lluiiir 
in Brvmen. o»irriiitr**«f 4« laiitl <li« Uruvk*.r<<t 
Iii Hasnkurir, AUerw.tU in. ivminaqta für Jt«- 

Ii*llltllllnu O'lct Kx|il'liill<i|l WTrilüll «II ilrll Irin- 

Kciiaantru <lr<-i St«U»u 4ni|rt)>^mni<n. Abonne- 
ment jpilvrxeit, fiuliere \umiu>*rii w«t«l> ti >iacti- 

Ki-liofi'«!. 




Abonn«ment«pr«ia : 

vifrti'ljitlirlii'li fiir ll:<iiil>nrk' •-"/,.*. 
fi^r iiivtwilrl« S A =- .1 hIi. Storl. 
Einzelne Nummern 60 — d 

WrRMi Innerste . »»Uli» mli rp A dia 
l*vlUi»llii ri<J«tr cl«r«a Baum brraclmvt worden, 
brlirbc muu alrli au ilir VrrUiithaDdluiiit in Hia- 
in^li .ijfr iltf El1><'ültlf>lt Iii llAtiilMiril oijvr illa 
Itedaklloh In Biilin tu wcnd«». 

FrUhara. komplafe. gebundane Jahr- 
ganqc >on IB72 1874. 187». IB77. 1878. 187«. 
1880. 1831. 1882 lind durch alla Buchkaxdlue- 
gen. lowia durch dia Radaktion. dia Oruckarai 
und die Verlagthandlung tu betiahen. 

Prai« 6: für lattlan und «»rlelilan 
Jahrgang .V 8. 



N'o. 13. HAMBURG, Sonntag, den I.Juli 1883. ISO. •liiliriiiin^. 



Iiiliiill : 

Ftintzii; T«ir* au« der l.eii|<>nsir*'«chiobtc «'xnkrt h rac1i(dani|iler« 

«1er enslUclirii <>»ikiistn tSL-blu««.) 
Aus Uli«-!»»!! driilüilier Kupitiiir. XII. Toiirnn. 
Die llanJIialiiing de» !Si>t'UiirallKc«i-tz«>i. 
Die Verteiluni; des Kc^ent'allos auf il<?r KnlolurrHuülu'. 
Xi'heUisiialc. 
Nauii^cli« Literatur. 

Vemcllicdrlu'i: Vu» .irr .Viit.ttr.lan>'r AiiMicll-iuir. — Wtliiur «in . il 
llrilrii Ii4t «-.i''r*t N'iijahr' 

HImu ein« Bailage, en(lMlti>nd; 
l'ip Vcropiidiinjf deutsrli^-n KUens lieiro Jjchiffliau im W«"ttht>- 

w«r)i mit poglisrhem. 
Veniiliedeue«: Vim.r N.ichiraK <u»i Hevitirr <l.i Urnn.!. i«*b«-i> LloyJ 



Fünfzig Tage aus der Leidensgeschichte eines Fracht- 
dampfers der englischen Ostküste. 

-.I.llls, 

B< firhilf/iiiiij fi> r K'iiHfi'i^sf. Kin kalter iicbeiinrr 
."«oniit.iK tiiidi-t ilas Uiiitipt>cliitr ..ManclihaiiM'ii' triit I>atn|it 
ituf. MatrüSi'ii und FeiiMrk'nte auf dii' Fiat ».irtciiil: 
Kapt. Ilouso naiidcrt );t-ilank<.'iiviili aiit i|fr Flnli-k«-: er 
iiiaL' -i'l .lalir iilt «riii tiiul >ielit aus wii- riii Ftliif/timT: 
•ihni' t'iiit' liässliclio Narlio auf der liiiki'ii Itai ke kuiiut«- 
er tikr eineu lioksclieu Manu (teltvii. Kr i-^t stark uehaal. 
w)D breiter Brust, aber etwa» gcbUokt Kelii^iiil »lebt er 
wie uesa^t ;tlter ans als er ist. Sein dunkles Haar M 
MChon stark lirnu (jeipn-nkelt : jede Falto in seini-m lie- 
«icht und auf seiner Stirn, jedes arane Haar redet IWnJo 
vqn bitterer KrI'ulining, welche ihm das uuuewidinlichc 
Verhalten der Fraehtdam|>fer. 'iie er kommandirte , ue- 
brnclit bat. 

Malnisen und Feuerlente tidlen an lti»rd: obne l'nter- 
si'hied auffdllii; weKcn der dUrftijKeu .^usrnstuni; an Klei- 
«ianp und der reichlichen an (Jetrünken. Fnchller. von 
der Finna Fuchtler A Napel ist an Bord mit zehn ans- 
Kcsurbtcn I.uni|ien, das Schiff nach draussen m brin- 
BOn. Zwei von Fuebllers Schleppern warten anf den .Mo- 
ment den ...MUncbliansen" anzufassen, aus dem lUick /u holen 
und vor den Dückmauern zu hUten. mit denen er sicher 
karamboliren würde wckcu »eines scblecbn-n Stcucrns und 
des noch scblechtern Radermanncs, von dem der Steuermann 
erklärt, er sei ., nicht imstande in einer Leiter von vierzig 
Fuss ein Loch zn erkennen." Weg geht csl Stotzl schreit 



der Lotse, stftt/! wiederholt der betrunken!' .Mann am 
Ruder in .\ntworl (reuen den zweiten Steuermann, der bei 

' ihm steht, und der , Münchhausen" taiimell nm Haaresbreite 
an den Dockwilnden vorbei. Der liorkmcister ruft dem 

I Kapitän Konse zn -Sie haben eine starke Schlagseite, 
Kapitän!" Ilevor Konse antworten kann, schreit Fnehtler, 
der Miteijfenltlnier. ,die Laduni; hat keine Schuld, Schlaif- 
seite kommt vom Kohlenraum." Die letzten Toimen ÜüIi- 
eisen wurden liineinceworlen. al« der .. Mnncbhauseir' an 
tinind war. und weil Konse nicht sa^r,.,) kann, ob die La- 
dn:i_' oder iler Kohlenhnnker Srhnld an der Scblasrseite 
ist. «chweiL't er lieber *till. 

Dran^^eu angekommen, wird das Knder Stenerbord 
tielcKt. Maschine langsam vor.ins; der Küropassbcrichtitfer 
ninitnl eine l'eilunL' von einem Objekt an Land, während 
das Schiff die Han)tts;viche des Kompasses anliei.'!. F.s 
i»t ein kalter Mnrven und Kousi- benierkt. dass die .\uf- 
merk-amkeit ilcs Derii'btii»ers geteilt i-t zwiselien dem 
Kompn^s und seiner Xaso. Die Maschine wird gestoppt, 
da;> Schiff mit ilem Kopf seewärts gelegt, der Kerichtiper 
scblnpfi in das Kartenhaus und kehrt bald zurück mit 
einer Deviationskarte, die er dem Kapililn Oberi^icbt laut 
..Liste." .\lle Leute vom Lande springen bernnter auf 
den Schlepper. Kouse stellt den Telegraph auf volle 
Kraft voran», die Keise hrginnt. der Kurs wird angegeben, 
und der ..MilnchhaiLsen" steuert nördlich weg gen Ncwyork. 

Wenn der geneigte Leser mit uns in Mndilloton-Dock 
gewesen wikre. so würde er dort einen grossen gewaltigen 
Herrn anf einem Haufen tirubenhidzer stehend die .Abfahrt 
de-. Iiampfers „Müncbhanson" beobachten gesehen haben. 
Dies Individinm sah au» wie ein Pferdehändler oder Flei- 
scher Da;* war Herr (ireif, der Korrespondontrheder von 
der Finna (Jreif. Sohne it Comp. Dauipf>chiffsrhoder und 
Schiffsmakler. Diese Firma halt '/f.i .Vnteil an jedem 
Dampfer: und ilas Schiff, dessen .Vbreise er überwachte, 
war ihr achtes Schiff und das zweihundertsiebenundvierzigste 
in den Itilchern der Krbauer. Das Lokalblatt nennt Herrn 
l»reif immer Daniel (Ireif. lloihwohlgchoren nnd J. P. 
Seine .Vngestellten nennen ihn Dan. den Kneifer Die 
Herren Greif. Söhne & Comp, sollen, wie erzählt wird, 
.'>0*o mit dem Kapital machen, welches sie in die in 
diesem Hafen fUr sie gebauten Dampfer gesteckt haben. 
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L'eh' I !'->!'> I ^ Natlidcm der Lot»« und die iibtixta 
LrulD den l»,iiii]iter verlassen IisiIm ii, .1. impft er mit 8 Kno- 
ten Fahrt uunlwiirts; rliesr- vcnniuilcrt »irli l>ul<l »uf 
6 KdOteR, da die Kessel !>turk überkochen nnd die Feiier- 

iwch wtter den KachwirkuHgen de» reicliUchen Oe- 1 
trinkt! vom Abend t-orher nnd dem Morgen stehen; Alles | 
an Hmil iH n iiiid ~tfif. itilliR und hn^-lii-h. Zu rechter i 
Zeit kwnmi dor . MüiichbauHeii '• uai Ii i!<»m J'entland ! 
Firth: Aa- Wi'tri'v i^t stiidn. die See scIiÜLlit. Kcufi h iiU' 
können uieht l>iini|ii iiuiteii, Die Miilroseii jumnieni nach 
Branntwein. Der Dauipter ist nicht rii-hiti; cestaut. hiit 
eine starke Schlagseite. Steuert sehr wild, aber nuchdem \ 
er K>'n<>? I>ii^' "»d hergetanmelt and »einem Kapitän bange 
.Sorge bereitet , kommt er itliirklich durcti die McerenKc. 
Fine Sluiidi' si)ütfr rois>t da-, Gerüst dos Steiierrcc)»- 
cntzweil Die eiserne Sclieibe, über welche die liackbord- 
Steiierkette führt, aiebt nach, und reisst einen sr<iHsi>n Teil 
der Gu>»s.incke mit sich, die otfeiibar /u leicht für die 
tu leistende Arbeil waren. Indessen Relinnt es dem Ka- » 
pittn nnd In^entear tnlt weiterer Hflife, dureb hsliemo i 
Sliii/i ;i Si li;»deu /u rciiarirt-ii und das l!ii«ler)>cscliirr 
liiit h \ it i>tuiidi',:(>r .\rbeit wieder instand in sutzeu. Das 
Finzi j. ^^ <uiin . Ii dies Rudergeschirr sieh enpfehlen konnte, .! 
war -l iin: lJjHi(ikeit. i 

Drei Ta«e nuchdi-ni man Itocknil pas^irl ist. wurde 
der ilimnicl »-cbmutzig, da» fiaroineter fiel, und dicker . 
Reiren mit zniiehmendein Seegang von SW mahnte Kapt 
J!iiii>i\ ■sich auf einen atlantischen NVintersturm der übli- 
tla ii Ai? vor/ubereilen. Vorder- und Hinterhof el werde« 
«eretli: 1 ;djen mit langer l.n-r werden ans Kuder be- 
teiligt, um die Rndf'rkctti 11 /u imirrstUtzeri. und das Hnder 
T©r allem Uni.ill /n In «uhn i-. .1. di-s Stück an Deck wird 
an gut al» wugUck ge&icUert, und Iristra-ireien na dem 
Schornstein befestigt. Zimmermann nnd Bnotsmann wer* 
den unKewie»en, jedem da!> Kommando an Deck führenden 
Ufti/.ier mit Hat und lliai beizu&tclieii. Der bturm uiiiimt 
zu, die ;See macht und der «Münchhattsen" beginnl die 
bekannten liocksprünge. 

Ueber den Bug, Uber das Heck, über beide Seiti'U 
poltom die „grttnen Öeen'', und obwohl er mit dem Kopf 
anf der See llagt, so rollt er flirchterlich, das Wasser 
von einer Seite nur anderu werfend. Schienen hoch. l>ie 
Itrückc ist der einzige Fleck an Deck, der noch nicht 
viel Wa-sfr libernimmt. Dii -i' üriu ki' n si Iii vr>n einer 
SchilTsscite /.ur andern, doch ist det* l'iat/. um die Deck- 
lichter des Maschinenraums frei geblieben: unter der 
Bracke und rund um Jiaschinc nnd Kessel sind die Ka- 
jWen fllr den Kapitln, die Offizier« und Ingnnlenre. Wlh- 
rcnd schwerem Wetter sind diese Stellen nicht zugäng- 
lich, ond du Sil. >chlecbt ventilirt sind, SO hm*chl dort 
gros>r Hi;/i'. viel Staub, so dass sie we^'cn ihrer l'nbe- 
bagliebkeit .der Holle Vurhof" genannt werden. Naehdem 
der Wind 12 — M Stunden «ou S\V geweht hatte, schoss 
er plOtslicb nach >iW aus, und verursachte eine blssliche 
Kreuzsee. Die Buderkettcu von Muddleton^Eiaen flogen , 
weg und versanken in die Tiefe, bevor der Schaden er- ' 
kannt wurde. Der «Monchhausen' nahm eine See nach 
der andern über, zwei Hont ' uii'! H nli iliaiis wurden 
weggewiisehen. Wahrend Ue-eivekeitcti ani Kader ange- 
schlagen wurde», wurde der zweite Steuermann über Burd 
gespOlt nnd ein Feaermann und der Zimmermann arg ver- 
latzt. Piekfallen nnd Klanfallea kommen nach emander 
von oben, Banmschooten-Btockstrttppe werdeit woggeflUirt; i 
allc$ war von Muddleton-Eisen gemacht. 

Endlich sind die Hnderkitt« n mit einigen üliedern 
wieder hergestellt, und Kftpt. Ilouse kann seine verwun- 
deten Leute pflastern und verbinden. Friar » Balsam 
ni^eods zu finden; der Vorrat an ilandagen erbärmlich ( 
gering; in der That war Alle« der «reino Plnnder", ob- 
gleich die Medisinktste dem Gesetz gemttss versehen und , 
in der „I.,iste" des „General -Versorgors" angemerkt war 
al» solche. Fine runde Ziiinlnii lisc , die zwei Pfiiiiil tv- 
wtihnlicher Sulbo enthalten konnte, hatte in Wirklichkeit 
knom «ine Wallmut voU. Am dreizehnten Tage ins finden 



wir den ..Muiicbbansen" noib östlich der Httnke, hifissam 
vorwärts krieriiend. Zwei bis zwei und einen halben Knoten 
das war .Mies, was er Tagelang ninchen ktninte. White 
Star- nnd Cuiiard-ScbifTc kamen hinter dem ..nobelu Pracht- 
Stack" auf, dos bald seinen liug, bald sein Heck unter 
Wasser tancbte. Das 1>eek war he«tandfir nberftutet, ob- 
gleich es aus den Stmrn^iM ilrii'linii fil« i. lt Wii^-crf.illen 
floss. Das Schitf ■.ollni futclitiTliclii und ;;i''-tatii ti; kaum 
andere .\r!ii'ii al- sich festzuhalten. (vfkiM ht wurde nicht 
mehr, die Mannschaft lebte von kaltem hingemachten. 
Am zwanzigsten Tage ist „Mnnchhausru" noch etwas öst- 
lich vom Meridian von Halifax. Hier wurde er von einen 
zweiten SW-Stnrm tberfallcn mit der ttblichcn srhweren 
Sf i' Tu di"ii iii Sturm ging das lose eingeworfene Itoh- 
( i-rii all. I und -'ub dem Schiff eine schwere Schlagseite. 
Sri Im Stuiiili II iiiu^..irii all'' \ iTlimliiiren Mannschaften 
iirbeiit-n, uto es wieder auf geraileii Kiel zu stellen, Unter- 
dessen war der Stnrm nach NW gegangen, der Seegan« 
noch schwerer geworden, nnd das Eisen, wclcbc» dnrrh 
das Einwerfen in Stacke «erhr^tekelt war, ging von Neuem 
über. Die IJeserveschrnube, die auf dem hintern Zivischen- 
deck festgemacht war. machte sich los, indem die lUug- 
b(d/i ;. \.iii Mnddleton-Kiseii km/ uk Deck abbrachen, ond 
nun tanzte die Schraube im Zwiscliendeck herum, besonders 
nachdem sie in eine Tonne Maschinenöl geraten \va>- und 
nun erat recht zn tollen begann. Das Ende einer Planke 
begab sich, mehrere Spanten wurden zerbrochen; 2uklit 
stürzte sie nach Verlust zweier Flügel durch Luke No. 4 
hinunter, un<l blieb auf der Kisenladiing liegen 

Am zweiiiudilici;'i:;stfii Tage kam südlich von Nan- 
tncket Banken ein Hook- Lotse Über. Am niicbstcn Tage 
kam ..Münchhausen'", nachilem er zwol Wtrpanker ver- 
loren, die ihm laut .Liste" geliefert waren, an den Wharf 
von Droohlpi, 33 Tage au« von Huddieton. 

Löschuntf. Der .MOnchhausen" ist konsignirt an 
die Herren (ireiner & Schaufel. Agenten der Herren 
Greif & S'iliiir \oti Muddlftmi. Hitv dri iiuT ist selber 
ans .Muddlutun gebüiitg. Hin (ritiocr hat die Güte, 
Kapt. Hcmse zu fragen, wo _m- mit di in Dampfer gewesen!" 
nlhre Ladung liegt Mhou acit 13 Tagen für Sie fertig, 
Ägte er hfnsa. Hui bah« ich daram «nsem ^ancr be- 
auftragt, das Eisen sobald als möglich herauszuholen, Nacht 
und Tag, hören Sie. KapitSn, ohne .\ufentball!" Herr 
Greincr ftSlü t ilunu d' m Kapt, Itonse VerkinitVr von Grün- 
zeug zu. aucli I iii- ii !■ leischer. eiiwn Scbitlsbttndler, einen 
Schlepperrliedi 1 . i'inrii l\nld(Mdiandler, einen Schreiner- 
meister, ehie Wa»ckfruu und — deren Mann, einen Nacht- 
wilichter. ^ Alles wos' Sie nOtig haben, KaplUn, aHtsen 
Sie von diesen Leuten nehmen; ich kenne sie, es entlaUct 
Sie von grosser Verantwitrtllchkcit, und da unserer Firma 
' ..i vom .Münchhausen'* gcli m v,, nehme icli > auf 
mich." Wilhrend Kapt. Uouse an Land war. erschien der 
Stauer auf dem Wharf, nnd sich zu dem Stcaerman« des 
„Manchbansen" wendend, rief er: »Sagt einmal, Stener- 
nans, Ihr kttnnt wohl di« Ltdebinne sofort fertig machen." 
^Wie?*- prwiedcrt der Steuermann. „Macht die Lade- 
bUnmo fertig, und -agt dem l>onkcymann, er «oIIp gehOriff 
D iiiipt .lafmachen, meine Lni'i' kiniiiii''ii Ldrieli lukdi dem 
Fssuti tiierher, das Fisen muss schlank litiiau^ gescbatVi 
werden, denke ich.'" ..Darf ich fragen wer Sie sind, 
tierrV* enriedert bescheideallich der Steuermann. ,Ich 
denke, das dflrtt Ihr, antwortet der Stsner, ich bin d*r 
Stauor von diOMn Yankee, nnd mir gehört ■/•« von diesem 
Troy." -Oh, sehr wohl, mein Herr" sagt der Steuermann. 

I*as Kiscn i>t In/niiisgehicvt; Riiniii- und Zwischen- 
deck - Stutzen >.ii»d verbogen und aus iiiren Lagern ge- 
stosson. die Schecrstöcke der Luken aus dem Lot gedreht : 
die Schotten, welche durch das Uebergehen des Eisens 
schon gelitten haben, sind aoeb mehr nitgenownen. Der 
Ihmglivt wird dem»n)*eai>htet unter den Elevator geholt, 
da« Korn wird eingelassen. Sitckc aufgefallt (?) tmd In 
dri'i Logen ob'Mi iiafKidicjt , oder auf ilin^ ri;it/i-> ., pr- 
worfeu.'" Zimracrk-ute sind eifrig beschäftigt, Viehställc 
vor der Brttoke avizaaeblagen. Am fünften Tage nach 
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seiner Ankunft ist der ^MHnchtiaU'iett* schon wider nntr-r- 
wegs noch Sradjr Hook, nash der Them«e bestimmt mit 
ilntii Yioli. nnd nach Nordeanlond mit dem Getreide. Kooae 
har ein Kalieltclpdrumm criiidti^n, seine Boote erst necli 

Rnckkrhr hfr/iistellcii. K< hülf il« n> KapiiSii <l»'s „Miiurh- 
liauscn" iii<"lits . sich mit Ag<>nii u uiul StuiuM ii lieninizu- 
Miikr-ii uofjpii der lli-liiduiiK; >ic sind Mitt'i(icii(äini'r und 
mttascD ilinendio Hchiff^iutrressoi am ller^rcn lieK^u; olifu- 
dreln hAtt« ein Wort von den AKenton, Herren Greiner 
lind Si-hanfelf bei den Korrespondcntrhedeni HttnOgt, ttnd 
l{oiis<> «flniP bei iler RB^'ltlcebv seine* Kommando« ent- 

liolii'li ^1 in 

JtiirL'i'iiir, km/f Zt il, nui hdriii Sandy Uowk |(j>v>>irl 
war. begejmcli' unser Muddlr(iin-I>;im|>ffr einem der unter 
dem Namen „l.iner" bcl(4innten P<is<,ai;)er<lam|)fer; derselbe 
Mb seiir sebmnck nnd fix am nnd liatte keinerlei Scbaden 
voB ikr UelK« erlitten. HcbOoes ttvhiff, bemerkte der ertto 
Stenemiann r.v Kapt. Itouse. Ja, enriederle dieser, das 
Schiff fiiltrl seineu Kuninmudenr. ich muss dieses Vieh 
fahren." Sieben Tajre in See traf man auf schlimmes 
Wetter, uml unsi r . uol»le> l'rai litsinck" führte sich wieder 
so schlei lii iinf wie früher Mit volhnif dem I)in>pi'Uen 
neimT rej.'istrirten T»innen/ni>l an Korn und *0 Stück Vieh 
an Bord, nebst 300 Toni Kohlen lag noMsr .iManchhansen" 
tief »ennc ollcnlbifs im Wasser. Dabei war er «n^serrt 
rank '^t'iu Deck wurde liesiaudi*»' übertiHte! . •■v vnllti 
scifwer; das Vieli war in vielen Stallen erschi>|ilt uinl iiiiij; 
>ich unf in den Stricken. Die Siri ii liiinlerte il i \N :i---er, 
durch die ThUren «nd S|iei<;Dten herans^nhinfeii; ''O wurde 
manches arme 'l'ier ertiiinkt, weil ihm schier unmög- 
lich war, !>icb auf die Heine zu erbeben. Andere waren 
KO serürlinmien nnd xersiossen, da»> der kalte Brand hin- 
zutrat. Wieder andere hatten lliirner nnd Hufe \erloren 
hei dein Itemüheu. die einu'eklenimten Teile ans den viel- 
fach zerrissenen Stillleu /u h ivi ii ii Vlle iliese iivim ii 
Tiere waren mehr oder we'-i-d l rü>ie mitv'enommen. 
Am zehnten Taco kam a n h hwereres Wetter und her- 
beres Miäsgesrhtck. Die KeaHvIrübren lecken, die Srbit- 
berrentile schliessen niebl mehr nnd das Vacunm ist In 
I norduunK- n.is Schiff maclit nur Knoten in der rasch 
folgenden See. Ks sii-nert ahscheulich. luvt niitunler von 
selbst auf, l'ock- und l'utermars^eL'el tlicfien wi u Al- 
es heiiirehte. (loa das hitlUe Mar'^^ejiel wctf. vveirlie>v den 
Pfahlkompass mituah n I ! in- See zersehUi?; die Vichstillle 
XU Brennliols, wn«cU liue Menge Tiere aber Bord, von 
denen einige, die noeh Krüfte hatten, lin^s dem SehÜF 
hinsehwammen, mit ihren Vorderftossen reru'cliliche Ver- 
snobe nifii^hcnd an llnrd /uritck zu klettern. Da» uhriue 
Vil li '.;tL; aun in \,v>\ 'n'lt .der •iterhend, und bracht«- dem 
Scliitl Hilf starke S< liLiij-eile. Hieselhe Si-e vv:ir iliirch 
die Schotti n der Itriicke u'efahri'n. und hatte was lose 
war nach hinten hcrausge^pUll. Der .Vorbuf der Hölle*" 
war auüKeriinmi, unr die kahlen oisemen Winde waren 
geblieben. I.rf?bensmittvl, Karten, die Effekten de^ Kapi- 
täns, der Stenerlente und Tneenirnre. des Stewards, Alles 
war ülicr Horii «ewi^i Ii. n <;iürkn ;her Weise lebten die 
!n).'enienre im Ma-<clnnenrauiii, nnd kamen nur nm /.u essen 
nach oben. Die Schollen dieser Brücke waren nur an 
das höl/erne Deck «enagelf gewesen, an*(ttU sie an Eisen- 
platten feitziimaclien, hevor da- Deck gelegt wurde. 

Die La^e des Schilf«« wurde Jctxt eine ««ehr kritisebe. 
Die Bbrit' f,'ehliehcnen Boote worden fertt« i^emaeht znm 
Stvi i< lii ii Kapt. Itouse liess vorher einifie /.innbuch-en 
mit eiiigi rtiacbten Lchensinilteln in jede- Hoot legen. Nach 
Mitterii n ht -rhien das Wetter abklären zu wollen. Aber 
das Schiff legte sieb mehr und mehr auf die Seite. Bei 
Tagesanbrncb nurde ein Boot weggefiert, da das Wetter 
gMX crtrüglicb geworden war; k*n darauf wordo nncli 
das iwelte Boot zu Wasser xelaüsen nnd am Heek fest- 
üemacht. Das Wetter war zu schneit l.i -s. r u'cworden, 
als dass (>t! laiiije so bleiben sollte, doLh bedauerte Kapt. 
KoiiM' )i. iiiahe, seine Fioote ferti« gemacht zu haben. An 
einer lanj^en Bucht der Fangleine schleppte das SchiiT sie 
von beiden Seiten aus, wihreml ec selber mit dem Kopf 



I in die See lanirsan) vnran uiu«. Aber die Schlag^ite 
wurde immer bedroliln 1km luul so blieb keine Wahl, als 
in die Boote m Machten. Um 11 ühr Vormittags waren 
alle Hknde in den Booten; Kapitfln nnd erster Incwnienr 

waren die letzten, die das dem Tun i u.niL'i M rfalli no 
Schiff viTliessen. .Vis Kouse davon nnli rlr ■jVüi nii ^.'rt- 
zwiiii;;! lu'- l.ili lii'lii Ober seine /iIl'"', ■■vii' it ,ji1 •.\r::) k 
I des Hheders Wahlspruch las ..Umnia paratns. " rnjiefalir 
. eine halbe Stande, nachdem die Mannsi haft den ,Müncb- 
bauücn" verlassen kenterte er, den Ki«| nach oben, und 
I versebwand, 40 Tage nachdem er von Muddleton abge- 
filiii n ";ir. Die Hoole welche die Mannschaft ailfjfe- 
imniiiii u liatten leckten stark, wa- nicht mm Verwundern 
vsai . ila sie von zur l'nzeit fte-cblaueneni H<d/ <,''d>aut 
1 und nnr alle 4 /.oU genagelt waren. Mit Gottes Hülfe 
I ffurdeti dk armen Measehea trotz ehiiger Schwierigkeit \ ou 
j einer nofircgischen Bark vor Sonnenuntergang aufgepickt. 
I Den nüehsten Tag blies der Stnrm mit erneuerter 
H,'lriL'1,('iV ?ilir-T die üurk (ein altes Schiff der ltl:ii k\\ . il'- 
.iii>ti jücii • i.iuie ) rollte dahin luit -288 Meilen Fiirt^;au{.' 
im Ktmal. ohne il.f-^ ilnc K'inil.nluiix üherulnK. ..Was 
rienken Sie von ihrem .Se«elu. Knpitiln'/" sa;;te der Xor- 
we;;er zu Kapt. Kouse, ., Ks ist ein Staat es zn sehen." 
) Wenige Tage später worden Itonse nnd seine Leute zu 
' Kalmnnth an Land gesetzt 

y\' 1 Monate nachher fand die secamilichc Unter- 
sui liiiii.: -latt. Der Kapitän wnrde für 0 Monate vu^pen- 
dirl. ili I" ■»(' 'Ii rm.iii:; tili 1 .Moiiiile, ..weil -ie nicht per- 
sonlicli die stanuniL' der l.aduns Überwacht hätten." 

(ireif. Sohn <fc Co. bitrien das Urteil und trugen e» 
I wie Mftnner. Greiuer und Schaafel von Newyork borten 
I e» auch nnd trugen es eben<o. .%nf der nächsten Reise. 
' die Rouse machie, ertrank er mit der panzeii Mniin; -linfr. 
(?reil nn<l Srdme haulen einen f<d^cndrii [ ».uiijiti sou 
itcin^i-llien Schnilt . alii'f i'trt.t lii'i i'iMi-- ■^rn^^iv. Die 
hisenprei-e waren gtlulUiu. ilic l\oulvUi)cij.t beim Uauen 
war nicht sr> uro-s, und so kam das neue Schiff noch 
ItiOQ ji> billitier /u stehen aU der .MOnchbauicn.* 
i Noch einiffe Sonderbarkeit^» rar Oetdnehte des 
Dampfers ^MHwhhauseu' . Der _Münchhau-.en" sollte in 
i5 Fristen binnen 15 Monaten bezahlt werden. KU er 
niitery;ini,' war erst ein Termin bezahlt, der zweite noch 
nicht fällig. Schiff und Fracht waren n-aiiirlich versichert. 
Die Itheder oder Teilhaber dio^es Dampfers emptingen 
eine Dividende von 18 % pr- ^nlir für ein gar nieiit ein- 
I gezabllet Kapital -d. fe. sie empHageii ehM Dividende fdr 
ein nicht benahltcs Schiff und eine nicht abgelieferte La- 
dung. Und weil das an Stelle des .Mttnchhausei.~ (fc- 
liautc Schiff 1 tiOO X. weniu'er kostete, protilirten sie wei- 
tere 'i'i X. auf ' t, Anteil. Die Ofhziere und ManuM'iial'ten 
hatten alle> verloren, bis aut das was sie am Leibe trugen. 
Die iiauutetsier erhielten Aullrag einen uiidcm Dampfer 
: zn bnuen, bevor der „Mttncbhansea" bezahlt war. — 
j Soweit onser Gewährsmann! f>bgloich er wegen ver- 
1 sebicdener anderer Schilde runKcu des schamlosen Treiheu". 
mit Frachtdanipfei 11 vi im liinlentlich belobigt worden sei. 
so lehnt er am Schhibs doch jede Fort!>et2ttUK die»ci- Art 
Thativ'keit ab, veH or «sonst sicher sei, bojreottirt zu 

werden." 

Die Schilderung bedarf keines Kommentars, sie spricht 
Ar sich selber! Mag die («ebens-md Leldensge^chlcbte 
des .Mttnchhansen" auch ans verschiedenen Zeiten nnd 

verschiedenen Stellen auf ein ..nobles imeu" dieser 
Sorte Schiffe znsammengctraKcn sein, jede Zeile der Er- 
zählung ist an sich lebenswarm empfunden und lebenswahr 

^ hiu;;eworfen. /.eugiiis dafür, das Vieles fanl ist iu diesem 
Oeschuit, i^t dne elnbelltge Webgesehrei der Assekuranz- 

: geseUschafken von varigen ind vorvorigem Winter; leider 
$ind Leichtsinn nnd Konkurrenz so gross, dass das wirk« 
samsto i'allialiv, Krhöhuny der l'ramieii oder nesehr&nkung 
der Versicherung, tiar mühsam Raum gewinnt. 

Der Fluch so vieler Frachtdampfcrwirtschaflen ist 
neben onzeitiger Sparsamkeit beim Ban nnd nnpas<icndem 
ScbUf^modell «berhupt, dl« froveNiaitc^tast '"^'■n l'^<^<^iijQgj^ 



Loschen und Wii'derbdadi'u. »odunli ilir Mami^cliuft wiiU- 
reiid ihre*' \ ''rliii ili- im lic-iiiiiiiiiin^'-liiiti-ii uit sn uluTaus 
aiiKcsirengt »iiü. d^>s ^ilitaitiuukeii vor lifbcrmOdit;- 
keit den Hafen wifdcr verlassi, und die Thalxiicho sieh 
»tets wicderboU, «las» b«im Ausfnbnu auf lAogerm ltevi«r 
die meisten UnglUcksfUle, BMDentlicli KolMMonen sich cr^ 
eignen. In un»enn Fall vulUielit sich die Kutaslntphe 
iniolge rucliioN lcicliisiuui(r«'r Stauun« der KoniludunK, 
welche im Winter \S7'.' < i 'i^* lijin|)tiiii ■!;(-. (i.iraus 
g«Diui'ht hat. ZiiKleiclt -<ii Iii man. da?« i:oi-h nii'liti(;er 
itt, die Ausführung der tiesetze durrh zuverlUNsifo Inspek- 
toren ZD ttben'Hchen, iil» die Gesetze selber stt erUssen: 
die HehouDg «n di« R^lemncr, die BesichHimr der 
SchifTe und die Kontrolle der Siauuni; nicht allein den 
nnterifeordnolen Beamten dos Handelsanits (Board of Trade» 
zti ül/i i l.i--rii. kiiiiii iii< hl eindrinftlii-tM 1 l'>m;i'1ii ti werden, 
zumal jeder Kenner weiss, da»« Uii> ^>childirun}! iler Thiitig- 
keit dieser Leute ms dem Leben utegrilTen ist. 

Am Brielltii ii««twli«r Kapittne. 

V ' ] 

l II u r II II. 

Berit lit vnn Srl]itl-kn|>itan /{OJ/'tvi, liiuniiK \ -brer «k-r ii«'at<c-hfD 
Bark „Augoiitiirtt , jetzt der „h. H. VVappnu»". Milst-ieilt ilurcli 
.1. Schlick, .Schirtskapilaii. 

Die von Horsbargh gegebeoe Beschrelbimg der Ein» 
falirt von Tonron ist nicht franst richtig: si« passt be«H«r 

wenn man Cham f,il!ao-I ;ui- dor Ferne sieht: (l;i äi. 
Kult Miu't'eiis /.ir:iilirh hiiiu'< diesig ist si» kuiiu, »euu 

y..-M\ nur i(>>i^iiiu pii Aiiiriiiingen |)e»{ut Oder befolgt. 

U'iciit tili liTiuiii entstebon 

Die Bai in welcher die Schiffe liegen ist sicher und 
bchr schon, mit genflgendem Platz zmn Krenien; mit Aus- 
nahme der vor der Handnng des Fluwes liegenden nnd 

sieh nach hciden Seiten wi itt r als die »lt>;n Karten zei-'* ii 
erstreckenden Bank ist da-, i uhrwa^ser tibenill rein: init 
dieser B:i:;lv. i-i lui Kilbe so wenig Wasser, da^s man 
mit einem Jioote vom :»cititt'i^ wegfahrend nicht geraden 
Kurs nach dem Finsse steuern kann, sondern >ich nach 
Merfcteicbeu richten uiiss. — Im SW-Monsan kann man 
an jedem beliebigen Platze ankern, im Ost^Honson mnss 
man die Ostseite aufsuchen, so dass man put inu' rlinlli 
Ohservatiir.x-I. liegt: dort hat mau Schutz vor d< lu hm- 
ügen hohen !seegaiij;e und liu- l.i .ilit. v liegen an der 
Seit« ruhig; in geringer Entfernmij mihi Strande betraut 
dort die Wa>sertiefe noch 2^— i ; Iii m 3—4 Faden 
engl. — lüs genagt, an einom Uugauker zu liegen, doch 
gebe man, wenn mitglicb 45 Faden Kette, danii wird da« 
Schiff heim Scliwaieu oder Schwingen selten /um Anker 
komuieo, dieser daher klar bleiben; die ..Vngostnra lag 
dort .'iti Tage nnd ihr Anker wurde an unklar. — ImT8 
im April uml Mai war der Wind von Vorm. t» Uhr bi;> 
Nachm. 5 Uhr aus s i—:,. nachher stellte sich Windstille 
oder veränderlicher Wind 3 ein. 

8o lange die Sonne den Sadmeridian passirt kann 
man am Auker|ila(/ von der Mar»- oder Druin'^aling aus 
mit Benutzung des Seehorizontes Beobacliluiigeu «ur Orts- 
und /eitbestiminuiiL! aiivt(|lfn: passiri -ic <l« ii Niniliiseri- 
dian, so ist es nicht möglich: ich fertigte wir einen kuust- 
licbeii Horizont an und beobachtete sehr gut am Lande, 
in der ^abe des Wasserfalls unter den Mauern eines 
kleinen, einsam stehenden Tempels. 

An der Westseite der Insel nngeAhr gegenOber dem 
Ankerplntz sind mehrere Wasserßlle, deren Wasser klar 
uuii H in, auch von angcneliraem tiescliraack ist, abt r .Imh 
ungesund sein und Hautkrankheiten verursachen soll: in- 
dess dürfte dies nicht mehr zutreffend sein, sondern nur 
noch erzAhlt werden, weil die Lingeborenen t. Z. des 
Krieges mit den FranoMn und deren Herrschaft das 
Waaser stellenweise vergiftet hatten und glauben, das 
Gift »ei noch nicht l?eseitigt: ausserdem ist ganz nahe 
am Sti auiii' riu kleiner Brunnen |.'.,Mri.iu. rt _ in iliun il:i.. 
Wüascr gewohnUch 3 — 4 F. hoch steht und von den Ein- 
gebonnen zum Baden nnd Zcngwa8«Iien banntet wird; da 



es ebenso rastii u>ni Wusserialt aus /.u^tromt wie es fort- 
sickert, sn sieht en gewöhnlich rein aus und wird von 
den jener Gewohnheit nnknodigeu Personen znm iichifl«' 
bedarf benutzt — An anderen Stellen ist ganz nahe an den 
. Felsen und von ihnen niederstrinend ebenfalln das rein- 
ste, schAnnte Wasnef Tti bekommen, wenn man auch eiti 
ui iiiLi iiicliv '/•■!' uuil Mühl' 'l.irrui unnii'n luusv ; dieses 
W assi r kaiiii iia, Ii nu iiier Meinung nicht schitdlicli sein. — 
Killige SchiffsfQhrer kamen mit dem EigentQmer eines Bootes 
tiberein das Schilf während des Aufenthaltes mit Wasser 
zu versorgen, indess «Ordc ich tdebt dazu raten, denn 
dieit WasKr wird gewiss aiu ttmnnen gesebOpft und selbst 
die ie der Stadt werden nicht besonder« rein geholten ; 
die .\nnamiteii sind viel zu faul, um >iich einii,'«' Miilir beim 
Besorgen von reinem Wasser zu gei>eu. — Wahrend tueiues 
damaligen Attfeutbaltes blieb die Mannschaft vollstindig 
gesund 

Dil SchitTsiiapiere au Land abzugeben war damals 
nicht nötig, ebensowenig, das Schilf ein- und ansznklariren, 
doch Imtto der KigentOmer der Ladung mnncher1i>{ in Ord- 
nung /u bringen: /uwcilen genügtsMi <I.i/u ilii !m idn: it^l. n 
Fuge, zuweilen bed'irfle er S Tagt', uiu iiiii Jim .Maudanü 
fertig zu werden, — bis dies geschehen durfte Niemand 
von der Schiffsbesatzung, auch der Kapitän nicht, bei 
der Stadt landen, spater bekümmerte sich kein Mensih 
damai. Hafen- oder Tonnengelder wurden 187S nicht 
verlangt. — I>er Mandarin kam zuweilen znm Besuch 
.m II. Uli, (l.inn erhielt er vom Supercargo gute Bewirtung 
111hl (Tr~<hi uki-; der bei uus au Bord komiiieude Beamli' 
iivw. . tnijr vsonen seines Gefolges hallen ZM 

UiiiL'i- I uii;eruat>el. 

I /.ollwesei! war in den Htnden von Cliinesen, an die 
e» der König vonAunam verpachtet hatte; mehrere Jioote 
I beattfiiiehtiglen die ßal. aber die chinesischen Befrachter 

der Siliiffe schmuggeln Opium und (ndd in tiriti ii;< u.lr, 
Mengen ein, letzteres sind die kupfernei; Si ln-nk iinin/:i i. 
(cashi von ditteii in >watow 000 für eimn riiill.ii-. ife- 
pritgt wurden, von denen in Touron aber «jüU den Wert 
eines Dollars liatien; dieser Schmuggel war Folge de» 
MttttzmoDopols. welche«^ der Küaig von Annam anstbte 
(wohl eher Folge der geringen Menge des in Annam ge- 
priigten l'ieldes. A. S.l 

Ausser dieser kupfernen SclieidcinUn/.e ist die audere 
aus /iiin I Zink), in Schlammli.i un n u'i ;i ttii.Mi', im (.< Uv.{ui Ii 
die aber sehr zerbrechlich ist : scliadhatte Stücke wcrdfU 
von ilen Eingeborenen nicht angenonnneii : 3(10 sind wIe 
von Siain bis Citina gebrauchiicb auf eine ^>cbBur gezo- 
gen, je zwei solcher Sehnttf« zusammengebnnden wiegen 
.1 ff : mein Snpcrkargo gab mir au Bord anflinglicli 3600, 
nachher :i:<iiO für I an Land waren 330ft — 1 
Eini' Silbermünze «Maclonga», von hiugliili \iii'«kiger 
Form, deren Wert eigentlich einem Tael gleich s^in soll, 
ist im (tebraucb : es war schwierig, sie zu beknmmen: mir 
glttckte es, eincfar 1.60 & zu erhalten: in der Hauptstadt 
sollen sie h&nfigervorkomnfen, aber auch viele falsche Exem- 
plare im rmluiif sein Mexikanische Dollar« sind gangbar, 
doch nehmen die Eingeborenen lieber ihre eigene Mflnzc. 

F.s war sehr schwierig -i»!' mit den Eingeborenen 
/u verslaiidigon : ich fand damals nur einen (C hinesen, mit 
dem i-s mir :noglich war. 

Lebensmittel waren zu Jener Zeit billig; Fleisch sel- 
ten, pfnndwelie zu knufen 6—7 Cts. f. d. IT, ein Kalb 
von r.n— TO tt i Hühner kosteten äO Cts. das Sttick, 
9 Enten = 20 ( ts,. zuweilen teurer. Fische «ehr billig, 
lltthnntiir 120—130 = I {? aber s,li, kloin: im NO- 
Monsun ^inil Niele wilde Enten da. Ballast kostete 3<) — 33 
Cts per itui lii> Kiugeborenen nahmen als BeiaUung 
lieber Iteis als Oeld. 

Ansgefllhrt wnrde : Zocker, Oel, Sali, KanneU, Stahl' 
röhr, unbearbeitete Spatierstöcke u. a. Kleinigkeiten : ein- 
gefahrt wnrde; Kohlen, Opium . Geld, Mannfaktorwaren, 
sehr viel altes Ki>» n. i liine-,i>iltc Waren etc. 

Sehenswürdig sind die /.wischen Touron und Fob liegen- 
den Marmorberge, auf einem deistlben wohnen mehrere 

Digiii^ca <jO 



PricMPr: in iliin sind si-ln scliöiif. mit «mtzeuLildein aus- 
gwcbmückte ürotteu; in der ^itbt- dio>>er Uvrgc liegt eia 
Dorf, in dem MannonirbeUen kftntlicli sind. Ilci dein nabe 
am Fasse lieKcndeii Durf« sind vi«|« N«sler von Webor- 
vOiicIti. wrtcbc durch die Eingeborenen leiebtn erhalten sind. 

(Villi Cli.ini-C.illuo und Tourünliui ^in<i Iiriti^i lic Adliii- 
ralitatskaricn iur liaiKli u: mit Aiiiicxiuit de ;. Cii Uittes oder 
der Provinz 7.11 id i 1 <iui<in gcluirt, durch Frankreicli wird 
wohl die Ärgste ^andarinwirtlischaft beendet sein, im (Ge- 
heimen wird nbor auch Iiier noch mmchc «old castom' 
Jahre hiudurrb weiter besteben. A. S.) 



Die Handhabung des See Unfallgesetzes 

nicht gerade das Gesetz sell>er ist schon so oft <'e£en* 
Storni von Beschwerden ans naulKebeii Kreisen gewesen, 

das« ni:in >>ich um m) weniger wuntlern darf, wenn diesel- 
ben von Zeit /u Zeit wiederkehren, als in der ll:in|itsac)if 
prin/ipiellc Aenil- 1 nn-n lii-lan-i nielit voriicuoranieii ^iiui 
Ein Circnlar drs Ikrhm-r Nautischen Vereins streiU die 
rrufessfiihrnnn vor dem Oberseeamt in Herlin. eine von 
den Nord&celittsteii ciogeWitet« Ajritation trifft mehr den 
Kern der Sache selber. 

•er >sallschp Verein tu Berlia 
macht wiederholt darauf nufmerliüain, duss bi-i den vielen 
vor dem Obenecamt in Berlin zur Verhandlung gekomme- 
Ben Seeonfllleii eine jprosse Ansahl der betreffenden Kapi« 
taino eine CnkenntnisK des Seennfnlls • Gesetzes an den 
T.ij iKfit. die um nu hr Ki ~t.niiii ii ''vii :. Tiinss, als 
docii deren i^an/eü \^ «Iii uinl Wi lit ait thv \ i-rliundluu;; 
geknüpft ist. 

Üer Vi rein hat sieh dei>htilb im Interesse der See- 
fahrer veranlas>t |.'elitli1l. darauf zu driuKen. da^s in den 
nantiachen Kreisen die^ s %o tief cinsrhneidende (ieselz 
mehr znr Besprechung gelange, und diejenigen Mitglieder, 
die es bi^ duliin unterlicsscn , über diese Materie mehr 

uüf)>eklart werden. 

Vor allem wird es mitliwendi» sein, dass jeder Setiiifs- 
iUhrer oder de>-eu Stellvertreter sieh wenigstens in den 
Besitz eines Kxemidar- dieses (iesetzes und desseii Mo- 
tive setzt, wozu das flir wenige Uroschen zu erstehende 
kleine Bnch des ProtokolKtthrers O I.. E. Wannack in 
llamlinr^'. Iietilelt: ..Hesel/. I irrlTrii>! ilie l'ntertUCbimg 
von Sceunfallen" ■ \orfjeselr!j}i;i-ii v. iitl. 

Sollte > Iii ^-^ liiff-fuhrer , dessen Existenz ßiiuz von 
dieser Sache abhängt, noch etwas mehr daran wenden 
Wullen, so würde er aiu li u'ut tliun, auf die „Entsclieidun- 
gen des Überseeamtes und der Secftmter des Deutschen 
Reiebe»" zu abonniren: die von ihm hierfttr iremachten 
.'Vuslacen. »itrdeii sii Ii In i einem etwaiger, I'iil'Iüi I.; -lalle 
reichlich verzinsen : ,iu. Ii uiirdeu diese frulun-n I jit-i isei- 
dunv'eu ihn) iicnUu'eiii'. \|iiti 1 nnd Wege un .Ii. tlin.l lie- 
ben, sich durch Veiiiieiilunt; der «lurin geril^rieri .Mangel 
gegen eine rateiitentziehuni.' zu schützen. 

(sollte nnn bei der Untersuchung eines Seennfalles 
vor dem Heeamt« deoi betreffenden Scbiffsfllhrer etc seine 
Befttgnias zur .Vu-ubuitk' «les Schiffergew erbe> entitogen 
Werden — oder der lieiehskotnmissur ireiren ein frei- 
sprechendes l'rleil IJe'chwei.l. rii]l.L,'i:i \.,ird der 
Betreffende gut tliun, sofort um eine Absclirilt der Ent- 
scheidung zu bitten, die ihm unentKeldlich eingelitndigt 
werden muss. Leider haben bis dahin «iele KapitAne 
nntertasten, diese zn forden, wodurch es uns oft hier 
sehr etrscbweirt, oder i^anz vereitelt worden ist. deren In- 
teressen bei der in letzter Instanz ülatttindenden Verhand- 
lung genQgcnd zu m tu r. n. 

Eine vom betreftcndtu SchiffsfUlirer beabsichtigte Ap- 
pellatiuu gegen den Spruch des Secamls kann sofort ein- 
gereicht werden, indem er dieselbe vor dem Seeamte ein- 
fach zn Protokoll nehmen lUst, also gar keine Umstünde 
davon hat; eine schriftliche llechtfcrtignng dieser Appel- 
lation muüS dann allerdings innerhalb 1 1 Tagen nach 
Anim-ldiiii;; i!rr-< n>i 11 , -.Jit f.iUs di'i i'.rii hskoinmissar 
appellirt hat, nach Zustellung dieser, eiugereictai »er- 



den. :_'("•. 1 /Hl Ii. - liei iii /u behalten. Ii. -a;.'tr Ueehl- 
fcrtigung muss sehr vor^i^!ltiL» und so objektiv wie mög- 
lich ahgefasst sein. 

Zum Scbloss nügo noch darauf hingewiesen werden, 
dass hier vor dem Oberseeamte bei allen Strandnngen. 
die in der Nordsee vorgekommen sind und von dem lie- 
treffcnden SchifTsführer das l.oteu unterlassen wurde. 
<i. ui-rlben stets das l'atent ent/üK'i n worden ist, auch 
wenn sonst das Übrige neuehinen desselben tadellos gc- 
• Wesen ist. 

. ' Dagegen verbreitet sieh die Provinzialzeitung za 
I Bremerhaven in einem beachtenawerlen Artikel Uber die 

■ eigentlichen ResrhwerJepunkle der nautischen Kreise : 

.Eine .\bunderung des Geselzes. >velche gar nicht 
in das \Ve>en des (.;. -. •t/rv rinun'ifi , -..iinli-ni nur die 
Fuuktiiin des Ueichskiniiiui-'-iii in Itenntragung der i'alc-nl- 
eutziehung nnd zweit» ii~ die seemännische Ausbildung der 
Beisitzer beim Seeamt und Oberseeamt betrifft, dürfte ge- 
nügen, nm die Hauptbedtnken zn heben, «elebe sich jetzt 
in Scbifferkreisen gegen die harte Handbabang des Ge- 
setzes geltend machen. Was den ersten Punkt anbetrifft, 
so füll'! 11 l'alententziehun^i ii iiii.l noch mein .\iitr.iL;r .inf 
I'atenteritziehung sich auf diejenigen FJille zu lieti iir.uiUcn. 
welche fnr das Interesse der (iesellsehaft und des Slatt- 

. tes erforderlich sind. Nicht über darf der § 2ii so auf- 

! geiasst werden, aU mffsse durch den Beiehtkommissar in 

j >d«m Fille, wo dem Schiffer oder Steneraans eia sub- 
jektiver Imhnm nachzuweisen ist, eine Patententziehnng 
beantragt resp. von dem Sceaint i ilxiiniit werden. Denn 
Wenn auch die seeämter vielfa<'li nu Ii! .tuf Patentcntzie- 
liung erkannt haben, wenn solche der Ueichskonimissar 
beantragt bat, »o ist der Antrag selbst schon in den .Vu- 
gen der Öffentlichen Meinung sehldigend fctr den Relreffen- 
den nnd lamentlieb fUr seine spätere Carri6re, da kein 
Khedcr so leicht sein Vertmuen einem Mstine schenken 
wird, wenn seiner Tüchtigkeit als Seemann ein M ik. I .in- 
hangt, lialier schlügt man \i>r. dem >; folgende 1 as- 
snng zu geben, ohne mit der Kedaktion desselben sieh zu 
befaü»en : Üi''. Auf Antrag des lieichskommissar:« kann 
nur, wenn sich crgiebt. dnss ein deutscher Schilfer oder 
Sieucrmann den L'ufall oder dessen Folgen durch Has- 
willigkeit, Trunkenheit oder einen notorischen Mance) an 
technischen oder theoretischen, znr Au-ii!ning seines Ge- 
werbes erforderlichen Kenntnissen vi r-t huldet hat, da>s 
es als gerade/u bedenklieh erscheinen muss. ihm die fer- 
nere l'llhning eines Seeschiffes anzuvertrauen, demselben 

^ durch den Spruch xugleich die Befngniss zur .\nsi\bung »ei- 
Res Gewerbes eiitzugcu werden. Kinnm Schiffer, dem die 
Befugniss entzogen wird, kann nach Ermessen des 8ee- 
amles auch die Ausübung ilf - "^'reuermaniisgewerbe- unter- 
sagt Werden." — Mit lle/ug aut den zweiten Punkt, niiin- 
lich den der Zusammensetzung der Si . iini. r ii:i;l ij. ^ 
OberseeauilC!), will man hie nnd da eine .Venderung der 
Zahl, an andern Stellen nicht bei den Seeamtern schon, 
um eine nngerade Stimmonzahl za haben — weil sonst 
dem Vor.«itzendett etwa zwei Stimmen gegeben werden 
konnten — : auch erscheint es genügend, wenn zwei Bei- 
sitzer beim Seeamt die llefahignng zum See--cliiffer be 
II uiiil als sitlelii- auf KLnit1.ili! t. i-rliitV. 11 ^'. l.klii iMi 
haben, die nicht gerade deutsche Scinile zn sein brauchen, 
da sieh «ecniiinnisehe Erfahrung auch durch Führung von 
Schiffen «aderer Nationalität erwerben Usst. Dagegen sollen 
die Vorsitzenden angewiesen werden, ans der Liste der 
Beisitzer solche in den einzelnen Fidleu zu wiblen, welche 
sieh durch ihre speziellen Erfahrungen besonders Kor Beur- 
teilung il - LTüiili s (irlii ..'.'iiden Falles qnaliticiren. .\ls 
Mitglieder des «»lieisieamies inü<steu aber von den sechs 
Beisitzern iniiidesteus drei, nicht wie jetzt nur seh' ffahrfs- 

I kundig sein, sondern die BelUhignng als i^eeschiffer be- 
sitzen and anch als solche suf KsuffahrtoiaeMfen gefahren 
haben, die eben nicht gerade deutscher Nntionalitit ge- 
wesen «ein müssen. — Itnmcr aber kommt man darauf zu- 
rück, dass die häutigen und ■ fl geradezu unmitigen Patent- 

I entziehuug&autiiigc — uuuuthig, weil oi't das Seeamt nicht 
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danul erkennt und anf AppelUüou de» Keicliükomniimi^ 
beim llberaeeunt der Betreffentle anch firelsesprocIieB wird 

um iiia'>-;;r)i,iirlcr SuHi .u;^ /.ü inliibirtn waren: sie 
crzeiigtiii tjiii' l-^rliiit' I iiiiL- uiiil ilrm Ge^ftz anti|Mtliisclic 
Stinniiuilg in ili n M-i-i]i;iiiin-i In n Kin-vn^ dir «lein ( i»rr,'. 
wililies Joih ligcntliiii iltii bcliiflVr io>p. Stcin-niuiun ge- 
rade SU sihatxen wullte aK den lÜK-der. As>ekarMiettr, 
LadttUKhuigcnUliaer nsd das roblikam im Allgemeioen, nr« 
spninirlirli gar nicht nnfreundlich gcirpnflber»tand«n. Un- 
si'if dollt^clleu Seeleute, mindesten« ><> solide, gebildet, 
aiispriiclislos lind tüt liti^,', «ie die anderer Nationen, fftli- 
len sieh durehnus iiiiiiereelit beliai. Ii 1^ 'ia>- jetzt jeder 
^^e<:uufail. der >ie trifft, ihnen den Stempel der Serun- 
lÜMgkcit anfdrUekt. l'iii>iouiel)i- i-t da«> der Fall, als sie 
oft ijeoug fttlUeu, dua:4 der Reicli6komiHi$«ar ibiieii au prak- 
tisclier teentanlteiier TArlitii^eit niciil itewaciiseu ist, nnd 
.■iii' finden es liari. das» tiue ron<<tinlichkeit dnr«*li den Ulf 
ihr suhjcklivo» l'rtei! allein a>'>tnt/ten Antra-.' dor 1'atent- 

entirieliiiiig ihren unlji -Jinltenen N cni' i'-t' • i Makel 

heliulteii dart. Ks »clieiiit, als Wenn tli<- 1;< u ll^kllUllms-are 
aut I'atententziehnnL' heantra^ien sollen und e> «eht in 
Schifferkreiseii da» Gerücht, da^» die»c« geschehe. Uantit 
da« Oliei«eeamt in Üerlin etwas an tkna liat. Man meint, 
dieses würde aAderü sein, wenn die Keictiekomnissare als 
Seescliiffer aaf KaufTalirtciseliiff'pn jrefnhren hotten. *« das» 
sie «nlndlu h benrilieilen k<niiiti : i\. i ;i \virkli< iie ( iilithit'- 
keit des Seliifleis, re-jt. Stenei Miaiiii« /nr ferneren .\us- 
illtini^j seiiifs (iewerlies \iirlie«l nnd wenn i'hen nur die 
den tn< htitisten Si hiffer und das he-ie ScIiitT nberttaltiL-en- 
deii lielaliren der See den Seennfull herbel^ietUhrt liahen 
«der der Hanpthebel daau gewesen sind. Es nithi nicht 
wenig ßpi«itzer, «eiche ihn* Stpitnnir als »olcbc so anf- 
las-eii, al~ iiill--ti II -iedeii V.ir'.'el adeneii K' k-'''» Iteielis- 
kmnnii-siii -.cULt/t u : die-e An-ii ht liaber. -ie tiieht von 
viirnlierein ^.'elialil. -omleni sie i«t iliikeu eben duieb d«s 
harte Vorziehen der U'-ieliskoninii^saie er^t aiiluedrangt 
»Minliii. Miin denke -ic-|| i)|»i> ein Se<-.in'i, bei dem der 
Vorsitzende ailcin üniiarleiisebei' »Ar«, der Itcicbskom- 
miSHar anklamender StaatMnwalt nnd die 4 Bei^ititer )a- 
virende Vertlieidi^er und tra^'e eb eine >i>Iilie Zn- 

samni< uslellnnp; ;!eeiL'neI i>l . eine Si ebelmrde hei dem 
SeeschirtJahrt treibenden rubliknin in che ihr uebiihr n Ii 
Achtung zu stellen. Itei-it/er. welelie iiiebt Ser-eliilTer 
gevt'-en sinil, sniKicrn nur SLliilValiit"kunili(;i' was ja 
auch ittiedcr, Schiffsmakler, Segelmaeber, üecpsichliigcr, 
Stauer, Zahlmeister etr. sein können — w«ivlen sich im- 
mer leicht <lnreh den Iieirh'skdinini'-sai . namentlich da 
dieser meistens an lt< deiiewandtheit den Heisitzern ttber- 
le;;i II -t, ^i i i r.rtusst n ia>s» n und (I i - Ii : Ii i ' ilev Wuuseb, 
dass. iiH-lii' Heisii/er. und n.Hiientlii ti iiu Uber^eeaml. als 
>ei srbirter «efahrell haben lanehleu. auljfetauelit und lie- 
revbtigt. Da» >ppcicil qualilicirtc Beisitzer fttr jeden bc- 
«ondern Fall erwithil werden niüehten, wird gewünscht, 
well gerade in bcdeuu-ndeu Fallen, /. ß. bei SeeuiifitUen. 

den KrÄ<!*it^n l'asi-airiciilaropfern befiepnel sind, es sich 
ri ' i^ii't Ii 11, ■t.iss f.i-sl alle l!eisil/er der betreffenden Sec- 
s< JtilUtliii.sbiaiii he fern Ke^lamleu haben, nnd mit Ile/Uk' 
all! einen letzt an^ezopeni-n Fall mir «ni! Keisit/.er auf 
i>iiinpferu Überhaupt golabreu lialtc, mmisI aber als Bei- 
silier aehon seit einer Reihe von Jahren an Land lebten 
und ans der Praxis die heutige. sehneUe Passagierfalirt 
der Kro>i«en Darapfrr noeh imr niebt kannten." 

Da Ulf Im II (Ii Uli. 1 liiil rii. m;-ri r Alisiehl iiber dio 
.Saelila;<e itM Iii kl.ii und nnxerhuiii an^/uspreehen. so utirde 
sieher ilen nieisten dieser Klatten die Spitze abuebroehen, 
>kenti die leidige Praxis anihörle, ausgediente <ider aus 
irKend einem Grunde entlassene Marineofllüiere zu Keiefas- 
kommissaren fttr die Seeämler zu cmeanea. Der Dienst 
und alle Verhältnisse an Bord von Kriefrs- nnd Handels- 
behiffeii -iiui zu ver-i II .mi i i;iaii>ii'i al- dass ein 
Mai i:i> >ilti .-ler sieh in ila Laj^e luh - Kaut1alirt<-i«il'fi/i>Ts 
Ihm niiiml' Ii kunnle. Da wir obendrein fjenug «Ii i" ii;t-iite 
Kautfahrtcikapiioine in inavtiviiät an Land haben, und au 
den wenigen Stellen, wo sie als Rcichskommissare fuogiren, 



durchweg Zufriodentieit mit der Handhabung des Se««* 
fallRcaetzea and Oberhaupt mit der Praxis der Seetwrieht« 

zu finden ist. mi M.llff das Hesiribcn il. i Iteirlisregierung 
in erster I.ii:i' iLUiinaehen, die Mimni iitti/nTe nicht fer- 
ner zu lfeirii~t;iiiMiiii-siiren zu eni'M:iirii. uiul «o sie fanktiu- 
niren. die i.i n' umni^'eu rürkgäu(cii; zu inachen. In xwei- 
ter Linie sollte die Be««ti«ng des Oberseeantts BUeh NUM- 
gabe obiger Wunsche vorgenommen weisen. 



Die Verteilrnig des Reoeufalls auf der Erdoberfläche 

hat Prof. Looml« küntlli^b zam Gegenstande einer einge- 
henden I nter«!!. I nn L' Li inaeli t, indem i i Ii' .m 71^ 
l'liUzen -.'efalb 11, II I'.ej'enment'eii mit einamlii Mi.rliili. 

Die l'iitersucliuin bildet eini ii Teil si im i l iiter- 
snchungen Uber die Kntstehong der ätitrme. weil Loarais 
sich mehr und mehr der Anwirbt abneigt, af« ob die blosse 
Kondensation dor \VDSserdilm|ile biiiieiehend sei, einen 
niediif^i II liaroinetersiund oder einen Sturm zu veranlassen, 
llesondeis lebrn'ii li ist dafür das Hei.piel \on ('berrapuiiji 
, in Ueni^alcn . einem (»rt der die sif'irksti » Urf/tit/tillf auf 
I der ganzen Krde zeinl. Er lie^t im s\V der Provinz Anani auf 
einem kleinen Plateau eines Ausläufers des Kliasiagebirges, 
I2S0 M. eher dem Meere, last senkrecht Aber einer vorlie- 
genden Nicdening von nur 31 M.Svtfhehe. lieber die^e Kben<> 
I streiclil nun der warme fenehte SW-Mo«<^on. %v*tt sie fast 
. illi.' unter Wasser, und muss nun plofziieli ea. liiOO' 
ansleigen. um «her das Plateau und das (iebirtie dahinter 
' zu fjelannen. Hei dieser Gelegi nli, r Ait d nnn sein Wasser- 
j dampf dnrrb das Aufsteigen in iiulie LuttinaKsen so nassen- 
I haft kondensirt, dass dort 91>l Cm. mehr Regen Ittllt als 
vor dem Ort in der Khene, und dass im Jahr dort 1275 
Cm. b^'ohachfet worden sind, lleifenfalle von mehr als 
— 'il I m. pro 'laj; ^'ah c- \on 180'» bis 1^80 im 
' (Janzen |-^t'.: bei uns fallt ea ^n" im .lahr. Zoll 
engl ist d.is .Mittel des dortigen jiihrliehen Heirenfalls. 

KigeulUnilicb und sehr bezeicbneuii ist nun das i'cr- 
kalien de» Baromfteirs wahrend dieser Keuenzeit : die 
: Variationen im f.uftdmck u Cherrepuiyi sind abcrall ge- 
rinttlitfri;;. und wihrend der hpftiir»ten Reifen uMfft sovar 
das liarometer. Dies V« rli.ilt. n Ii' < in -t:nl>i' Ai lim- 
inent iie;,'en die Theorie, dass die ( s klonen ilnn Ii Kmi- 
dens;itioti ,l,.s Wasserdampfes entt^tehen und '<in l'aro- 
j meler-Mininiifi begleitet sin.i. /j/> Ansicht, dte Komicv- 
I «ffflON des Wasterdaw/iffs lu irnb- <ni linromftcr-Miui- 
! nutm tmd entttjfc ao CpUmeu, füllt vielmehr vor dit' 
: 9fr THtdmehe. dass bei so starken atmerordentUt^m 
llt-f)! ii/it'Ucii f/ii.s H'irniticU r stii'i/l . in !^tiirkr, wir» die 
Ocst, Zeitschrift f Met (Ikt.-Ileft mit Heeht bemerkt. 

Anmerkung, l elx-r •Ho KuMehunK der Cyklonei) an« 
dyiwniiM-hen l'tsaeheii verutleutlieiit l>r. Auilriiw «uh Wilhelms- 
baven im August- utal Ovtoberbefi nwlnrhler SSeitachrift awoi 
bcariitemtwvrte .\rtfkel. 

Aehnliche La^ren sind liberal! auf tier Krde von fthn- 
lich Hnjtewöhnliehen Ke;{enfiilleii begleite t . so Stye ia 
Cnnd>erlaiid mit s. iuen HIO Zoll, Beruen in Norwegen, 
das lant'e Zi'it fiir das llauptrejjennest bei den Schiffern 
•j:.i]t il.i-- iiM-i Von einem hollandiselien SehiffskapitÄn 
er/ühit, er habe die Stadt nicht wieder erkannt, als er 
sie auf einer seiner nclen Fahnen dabin einmal im Sonnen- 
glanxe habe liegen sehen: ferner Coinihru resp. Santiago 
in Portugal 

Sonst filM! der meiste Repen durehwcjr auf der F.nlo 
in den Oe«enilen der Stillten zwischen dem NO und SO- 
Passat. ferner aus ßleiclien Gründen mehr an der Ostseitft 
der Kontinente als an ihrer Westseite bis zn den Hreiten 
von 10- nnd darüber, wo die Westwimle voi herrschen 
' nnd endlich mehr in dem Hochland als in dem Tieflandie. 
/eutft-n !iind dfe Hneblande von Java, Sumatra. Atsam. der 
nördliche Teil \ iHi srnlanu t ik:i iiiid die tiefeineeM luiiMeiu ti 
Thüler Mexicos, ru die durrb den lanjjen Wep nlu r dus M,'er 
dun liti iii hteten I'assate oder Monsune ihv- F< iii litinkeit 
, abgeben. Den Einflnss der Höhe erlftotern Mauritius, wu 
\ Im Obserratorium 46 Zoll, oben nnf dem Gebirge In 
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Clany dagegen 149 Zoll im Mittel von If) JahrtMi Im-uI»- 
a«litet »in4 : ferner St. Helena, wn am Landmngsplau der , 
Schiffe nur 5 Zoll, in 1794 'Habe daxegen 48 Zoll ftiien. > 

Das Cfi LT« iili i1 ist iu Asceiisiaii, der iiächhl henrn !]l>art. ii 
lijÄni, lit t 1 : ilort betrügt der jährliche Rcucnfall mir 
3 Zoll, obticlMni 1 •^ im vollen Zug:» - I'n^-xis lii";t l>ic 
feactil<> I'iift iiiuss t-bon ubvr Land zum Autst«-i»< ii und 
daailt /nr Abkühlung eeiiracllt ««-rden. damit sie ihren 
Begengehalt losllsst. Der Begenlall ist am sUUrkuen in 
den dtebirgigen Lindem beider Hemisphlren, die Aber 40 ° 
fircitt /älilen und an den Ostkflsten dir grossen Oceane 
lii'giii, und fidgericlitiK im (Jehiet der westlit-hen Winde 
dicker hiiheru liii itn; (Irosse I'artii t'ii iii Si lniUlaud 
nördlich vom Clvdi' kleinere Stellen in Irland und Eng- 
land, weite Streek' « .«wischen Ciilifornien und Aliiska. der 
Soden von t'bile, die Westkaste des slldliciien TcUs von 
Nevaeeland haben über 80 Z«ll Regen. Bergen in ftO'* ' 
'23 'N badet sich in den warmen reuohten l.flften des (»ulf- 
stroms und hat 73 Zoll Helten, mehr aN sonst ein Ürt 
gleicher Kn iti ;iiif/uweisen hat. 

Ursachen iiiäugelbal'ten KcKCUtalls stuii tiueli t.Anmi^ 
1. eine gteichmä^^igc Windriclitun*^ withrend der gunzen 
Jahresperiode, wie in den Passatregionen und x. B. an , 
der Intel Aacension, der Sabam, Sliid-Califomiim hmnr- 
tritt; i. wenn der vorherrschende Wind eine Gebirgskette 
übersteigt, und dann an der Leeseite wieder absteigt, wie ' 
in der \\ liste (i ibi, Chili, und Teil' H m>u Sp.niir ii . ,i. Cle- 
birg^>kc'tten vuii !s.jlcher Hohe, das^ Me die lieie iiewe- 
l^nnß der OberHächen>Winde vom Ocean iiiirli dem Innern 
hindern wie in Centrai-Asien und Califoroieu; Kutfcrnung . 
vom Oeean gemessen in der Rirblung des fortschreiten- 
dm Windes, und illnstrirt dnrcb die stnfeiiweise Abnahme i 
de<i Rcirens nach dem Östlichen Europa n: «adlich liftbera 
Hreiieii 60^ wo selten mehr al« 10 Zoll Regen jähr- | 
lieb füllt. 4 

I 

Nebeisignale. 

Bei einer kürzlich uutcrnontmcnen l',»lirl uut iler.i 
Bodensee, betuerktcn wn in starkein Xebei Liliieini. 
da*s die Dampfer, sobald sie sich in der Niibe ttiies 
andern Dampfern wussten oder nur fiirchteten zu 
sein , scharf auf Antwort von dem andern l);itiipler _ 
lauerte n uiid erst. nacD «rluiittener Antwflft ISirsN am 
"• weiter taS IctetT' ÜiB AatW Ol t. daas üu.H -^yeftclsigiiir^ 
^ebSrt iSr."' wtrd" "durch drei kurz nach emander fol- 
gende THrte n;i?gelien: die Beruhigung, d:iss d.is Sit,'r(al 
verstanden ist und der Oognor auch aufpasst, war 
ersichtlich emo grosse. Dieae drei PülTe wcrdeu auch 
vor dem lOinlauieii in einen Hafen gegeben und ist 
das Einlaufen erst nach erlialteucr .\ntwort gostattnt. 

Auf dem Bodeiisee sind jetzt uach jaiirelangein 
Mühen, namentlich Seitens Baierns, jj-gt." -'''"'"•Viitse 
und Kahrrej^elii eiiii;efälirt. Wenn es auf so engem 
Räume" ml« Jahiu erlordert hat, mit dem cichlendriau. 
der Gleichgültigkeit, L'uklugheit und noch schiimineru 
Zuständen aufzuräumen, so müssen wir uuf dum Oceau 
wohl uoch Lieduld liabeo. Doch glauben wir, dMS 
«iie freier« Luft, das grössere, vielseitigere luterewe 
und die gewaltige Koukurrenx den Kampf eher ab- 
kürzen ■'ils veillingorn wcrdeo; die Zahl der auf bestimm- 
ten getiennten Fahrbahnen, wie in No-l vorgeschlagen, 
gesehenen I>ivmpfer mehrt sich von Monat zu Monat. 
Mit Frau Fricb • Blumauer xu reden, so sind , Schiffer 
doch auch eine Art Menschen', die ihre'etgt^iie Sicher- 
heit und BequemUchlteit niohi völlig aus den Augen 
aetxeik werden. 

Nautische Literatur. 

Almanach für tUe k. k. Krieg»- Marftte tltS^. Mit Gt- 
ndmipmg 4tt k. k RtidU-KriegfminUterimm*, Manne- 
»tetion, heramtgtgtbm vm itr IMmetivm dar .JfiMii- 

Am^rrH aus dem Gebiete dt» SmmttmtJ^ Svu Ftime. 
III. Jahrgang. Pola, in CMMMMioe M GtrtM d Co. 

Vi««, onät VM Kimmtif * Bmhir§, LeiftedL — . 
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[Irl .'im .^<lilii..s.' tifi Jatiic» itJHi zur Ausf.ilie flelsitigte 
...^Iftiaiirn ti tiir ilie k. k. Kriegs-Marine ISB3~ bringt iio 1. Teil 
.\ li)iaii>lltiivi;i'u unii 1 .ibellen u. z. A. Nautik und Navigation 
ü. Da« abfülute clcktrisclie Maatsyiiem. C, Maast-, tiewichts- 
und Kediiclionalabellen: im 11. Teil die Artillerie der ver- 
scbiedeoen Flotten; im III. Tlieil die Flnitenliiiten; im IV. Teil 
6ebaiir«nwc«en und Noraalien; iu V. Teil des Pafsesalstaai) 
der k. k. Kriegsmarine. Die FMUnSttm aekmes aidit weaiger 
al« !)B Scilru ein und ÜbA alt 15, Decbr. 1H83 abgesrhlosten . 
D{exell>en wurden beoer wieder alebt tinhedeutend vervoll«tan> 
digt und »ind io in ihrer regen wArtigeo Form ein Mifiter ein^s 
bc«'uiideruug««rurdigen Sammeltlei^iie«. Die Uiil>rikeii.>ii/alil 
betragt bei den Panzerschiffen W, irri den uoj(e|iiiii/e: trn S, biffen 
U. Heuer neu binzngeknmmoKP Kubrikei) ?.iiul I.unue und 
Hreite der SchltTe " l>as Seile 114 gesehene Alikitraiungiiver- 
zeirbnis weist i'ii ilezeiebnungen auf. Iu der Kubrik GatlHiig 
ist diu Uexeitbnuug eiuge&etzt, wie sie in den oftizicUen Listen 
der veiscbiedeoen Staaten wfkomait Oer 2Vp der Sekiff« 
resnltln ans den Sehilft^^inaintfen, welche aiesaial lar alle 
StuBtvn zasammeogenouimen in nlpiiabeti«cher Anordnung den 
Flotienli«ten angefügt sind und nicht weniger als 15 Seiten 
einnehmen. Dip Namen der ScbifTe mit IhnhtUelUrvttn »ind 
kursn- gesetzt '. n ii-r Hnhrik ./'n/i.v;' isi stets die grostU 
nicke de8»ellif;i .mtregeben; beim Tnrmpan^er die Starke der 
(Matten hei den (ic^ehntzviorlen liei Sandrichanordnung des 
l'anzers sind beide Zahlen angefilfart. l)ie obere Zahl giebt 
die Starke der äusseren Lage an. Die 8tirke der Compound- 
uod Stablpanzerplatten ist mit KUuvirziffern gesetzt. Die Dicke 
4er Bdiitsbcplattong hinter den Psaser ist io den Paaxerdi- 
mrasioaeo tuM iabevrUlen. In der Nabrik JmdbirU Pferde- 
kraft" bedeuten die Flzevirziffern .foinpouiK/maschine": In der 
Kubrik „.IrtiV/cnc" ist die y.eilil der Geschütze durch Elzevir- 
zlfTvru rhariiklerisirt: t nrlx u il<'in Scbiffsnftmeii beil- ulel Zmf- 
lingmvhraube: -Scbille (eil eint.ir lier ^l iiraube -.iml i)U-|il «eilrr 
gekennceiehnel. Schifle mit '7 o/pedo-binricbtung tllhren neben 
dem Naiiicn ilie /.iiIit I. 

Diese wenigen Beispiele mögen genügen, um zu zeigen, 
mit welchem KafAnement (das Wort im gniistigen Sinne ge- 
aoromeu) diese Flottenlistcn gearbeitet sind. U«in Wunder da- 
her, dass sieWetonif genisimai mn tiilft sie im Pci-b«, wie 
hn La Pinta in der Tiscbe eines jeden 8i>eefliaiei« und Marine» 
Ingenieurs und sie werden häutig aU Quellen citirt und — 
benutzt. 

Vielleicht entschliesst sich die Redactiun in einem der 
nächsten .lahrghnge den I-'lottenlistcn einige et r^/cicAcnde T« • 
liellen «Her iht^ Kchwimmend« Ftottoamaierial der äeemücbte 
^.11/ iii.uii;> II >lj!>kbar werden sie gcwin ÖbeiatI entgegenge- 
nommen ueiden. 

Kin wriierer Wunsch wäre die Anfnahne einer Rubrik: 
Oefechttiiturke oder Gt/echtumert des Schiffes, welche allerdings 
eine weitläufige Hereckwmg far jedes »inaeine Schiff beding«« 
wttrde und imneirhlu nur anaftherungsweiae gegeben werden 
kann, aber durch die erst dadurch ermöglicnte rusche Ver* 
gleichnng hohe praktische HedeutUttg srbieTte. 

Noch ein Wunsch liegt uns am Herzen, Di« diesmal in 
den Klottenlisten des Almanachs beliehle alphabetmche Keihen- 
folge der ScIiitT»» ein inid iler^f-ltien GsttunB. «fatt wii? frilluM' 
nach Sclui!)>kl'iy-ui - lir/ S. liiif,(i/;/<-i! ;;i-n • il lu. 1 , li.it Mir lii'H 
prnkUieh' II (»el>i*iu li liei i iuttenlisten »eine grost-en L'nbe- 
i|ur;iiii> hk'jiten unil nur den einzigen Vorteil des ra.ncheren 
Autnndens irgend eine« äcbiffes iur Denjenigen, welcher von 
den verseUedeaca tkhilistypen gar kerne KcaniMis hat. Rei den 
kleineren Flotten tritt die erwtbnte Unbequemlichkeit selbst- 
verständlich nicht so sturend bi-rvor als beim' Qehranche der 
englischen und Iranzösiscben l-'lottenli<len und erreicht ihren 
Holiepunkl bei den t'nKli^chen Gue bOHts (Kannnenl>ooten II. Kl. 
des .Almauachs), wu ArrrM.:crkunouenboute (Typen a, b und il, 
/•'/««»kanonenttnoic ' l'yp dl und Kanonenboote für die tvinU 
Kütteni rrtridniniifj 1 1 vp d wirr durchciuanderUufen. 

Die Ati<>liitlniip; A--^ Almanarhs. ist. wie immer, ein« ge- 
schmacki ii'.li- ; i:nr ^-illti- i.iii >citiii der Hr. irkerei ein Papier 
geuoffliaen werden, welches nicht durcbscblagt, was hei Ta- 
bellen störaaden Kindass auf das Ange der Lesers ausübt 

F- K. 

Verschiedenes. 

Von der Amsterdamer Auaatellung. .iMalerd«*». 7. Juni. 

.Ilent»- vcr!n~r die franzusi^ii lie H«»pll(oniini»«ion l',-»ris. um 
morgen i!e- A' ii iluiig ihres Laiides leierlieh ^ i ■ i i'llii.n. Ilu rmil 
wäre den« die Aufstellung ofti/ieil iils feiie.- iMnrlnet. mn im 
indess ilie Matrhitirrieii augyenotnmen je u itvi iiin.t^rn. lii-r 
Ffetniieti-Bpsuch lusst leider uatUrlicb iiocb siets zu wilnscheu 
nhrig, sonst i^t der durch anliallend sehoiirs Wetter liegUiittIgte 
lieturb aus Stadt und Umgegend sehr ht fi iedigend , namentlich 
an lauten Sonntag hatte sieb eine aahlrcichere Menge ala je 
xnver eingefnaden. 

Meil Anfang dieses Monats ist auf der Ausstellung ein Strike 
eingetreten, zum Ulück ohne direkte Mitleidenschaft des Publi- 
kums. Ihe Vntermthmer A«6«m alte migliehen und unmäglirhem 
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i'.iiM uhtuiiiit» rtr/iüclilrt , iiiul iiai Mx'ijtnli.tt liuli': l\ii httn zii 
»■riaii^.'!'» , iii\Hniii Ii sich >;p\M-,>t'ri VfriiHiilitniiL'i'ii iiriii-rwerltu 
mOsson. llini/u jrt'lidn'ii .\lr!'ii<i-K(n;<^L-ni' ni.il rli/kiriselie Üc- 
kiuclitung: es mt aber ouch kein Konxert Kegeben worden und 
ilie KeleucbiiinK *erau[t noch den Pienst. aus welche» lirOn- 
den Alle, welche von diesen AheiKl AmQsemeoia Xntzni ziehi n 
wollten, die ZahluiK ersten Monntorsto der Parht eewei- 
gttt haben. Um Hnnpunstoss dazu hat «ol eine ungtlUrklirbe 
(ieseUsi'hafl itcecUen, welche das Recht peuachtet hat, Stuhle 
um den Munikiemiiel henimziistellen (sie! d. Ked.) und dafiir 
.ltl'ii^'~i :ahlt, aber wAhn-ful ilos T,ii,'i-,- im H^innpnlirnnde w<"Diß 
iiBdiT.'s Piihlikiim tind.'t, iln.' ci^nMn- I ii.'ii>'i m imIi l>ii' L>'iite 
w<"-i ili'ii sii'li W'-il eini|;«*i), ■iiwi'it h iiiI es eine (.iesrhi» hlc, b<-i 
well 1.1 T iti,~<'r"ii Adtokateti ii< |,>i /Ciibcbdr dus Hör/ Im Lribe 
lachpii wird. Km rtwsleer l*ro/.f«s würde Hibwerlich im iolf eu- 
dra Jnni Kchou beendet sein. Morton findet dw KiMfBnng 
eintB neuen Theaters sutt, welche« hauptsächlich Ballet, Pante* 
mineo n. i. w. brln^n wird, iiud an Prarlit alle ihnlieben Ein" 
riehtnnKen in Bnrn}ia nbortreffen soll. Knde d^r vArisen Woche 
ist die nkinliehe Kbre dem Ue.-itnnrunt HiibiT zn Teil gewor- 
den, welches sein K.nt'stebei wol nur dt-r Au^stelliinf; zu dan- 
ken hav Ks soll sehr schein -iriii vtnv mm jedoch von den 
Pncrd liMrt, lasst ihm kciurn >i uIm u /ii-|iri;i ü niul lan^i'S 
Leben in Au's'^irtt» «tcl'cti' . NUl diesem Orisiii.i ! UiMii hl eines 
•dshtTipcii Biirriiiii I,. li-r.'il :n' . -, «Icr Aus*t>'lluii;' iii ;li i' ..D^rtV. 
^eit." cliiabeii wir nnsern ilvricht in voiigei Nuiniiicr beflitti- 
^vn 711 iinllen. und IcAnflco wir daa Unlernelnneu damit wohl 
ad actA Ivgeu. 

Welobw Ort «af Brden hat auerst NeujahrP Besinitt 
in Berlin das neue Jabr INtt mit Dienstag den I. .iannar. Nachts 
\2 Chr. sn zikhlt man in Philadelphia, Vcr. ."»tuatpii. crst^il. D*-;:. 
I88üt Abends Ii Uhr und in 8an tranrisco cur eist l;hr NAch- 
ini(t:^t''>^. VVendrii wir uns duRegen nach 0!.icn. iiai Ii .\tn-n Inn. 
■lu liii.ii II «ir, dass nin dirscllie Zeit, wenn in Hcrliii l'iimii 
Neii.jitlir i'rrfijfii wird, lu Kalkutta in Ostindien es bereite, fi L'br, 
in !Sidn> V n, A islreilii'n riir. auf >eu<ct'liind jsar II l'hr nm 
Morgen des NeHjahrstiigci ist. Sei/.en wir nun nnscie Wande- 
rnntr in Gcilanken iininer weiter, so wohl in östlicher ala kt 
westlicher Kichiunir um ilen Krdball fort, so xelangeu wir in 
beiden Kichtuoiien itn einem und dennelbea Orte nocerer Erd- 
kogel. und ilntnit entsteht nnn eine Verieffenbeit, nicht nur in 
Vergleich zur Zeit < TsKesstiindcf unseres AiisRauK^punkteB Ber- 
lin, als Tiplniehr des Datums und WochentaKCS. « le wir »ogleleb 
•felif n «rrdri; l>ie Art und Weise die ein Ort eine Insel im 
lthsm II (1, n iiMKcwandl hat lim die Wiu-beiitaiic i>'i i Hata 
(lev r. li r^ /II /iibleli. liiuijjl ein/if! und ulleiii vm ilcin Im- 
- (.iiiilr iili iite clirisllicben Kinwolmer <I.'-m I!,v!i ^i u iMinipa 
■ 'uiiCMt "t ') Ortes oder die christliche Ue»ittung und mit ihr 
unser Kalei;der xn den Kiowobnern von Oatea oder Westen 
her gelaugt ist. Die Portu^esen und die Holländer fingen hri 



ihren Entileckun^sreiseii uin l.ii Ka|i der i.'v.irii ll.>rt!uiii^' und 
kanten «l«« rn den von ilin. ii eiitJeekteo mi.l hr^eii-ti';! [..nnlerii 
von Wi Sli ii hfl, l'i.j Spanier ila^-e^'.'n vi.j..|-lt''ii ilin rli die 
Mageilansstras^e oder den westlichen Kosten Amerikas entlantc 
freuten Westen, kamen also tu don *oa ihneu besetaten and ent- 
deckten Inteln von Osten her nnd so rnnsstea letztere einen 
Tac weniiter im Wochentage oder im Datum de« Kalender* 
züblen, als die ersteren, als sie in Japan und hei den Molnkken 
Nachbarn wurden. So sind z. H. Macao an der ehineaischen 
Kliste und .Miiniln aut den Phili|i|iinen uro '{ (irad in der Länge 
oder nirl't v..i;iL,' i-hie liaUie Stim le in der Zeit von oinniidei' 
entrrrril uhi r Mli.. vnii den riu Uiiiiesen besetzt, zitlilt im 
Dtttunt einen l ax mehr, als die äpjuier in Manila. Dieseti erfuhr 
si'iner Zeit mit vielem Hefiemden der ViUer .Alfons Smiclins. 
der in I-Vj;! zu Las Hiozd« geboren wurde und am 17. .Innuar 
Hittl starb. Er reiste von MnniU nach Macao, wo er seiner 
Meinung nach, noch am 2. Mai. deinheiliKea Athanasius gewidmet, 
ankiim. tund aber xn «einem nicht geringen Krttannen, da»a die 
dortieen porlociesisehen tieislhi lieii hereits den St. Mai «Ahlten, 
und dii.i Fest der Kreui'erKiiduiiK leicrlpii. Ihe Sdndwiehiiiseln, 
die (iesellsrhalls- und Kreundsi liattsin^eln. <lic .Müriaiii ii. Karo- 
linen und l'hilip|iinen haben Anierik:i> Woclienlai; und Datum. 
iJage-jen sfanz .\ustr.ilien. Neu (■iiiiiea. Neuseeland, die holluii- 
disthen Inseln im irnil iiisctien Art lii»>e) l ulien ilen eoro|»iiiM lieii 
Wocheiitai;. da sie > i i \V( -.' ii li. r r in i, . ki m irden. .\ni denf- 
lichsleu wird iIi« Versrlii-'denlieit durch die Kaue, auf der die 
Linie dargestellt ist, wekbe die Urte ani der l-irde von einander 
selicidet. die versebiedene Wochentage nnd rersehiedene« Datum 
tkabeo. \N estniiiis von die&er unragelmassig j|el(ramte» Linie 
itlblt man ,-ils Datum und Wncbeniutr einen Tair mehr nls ost" 
wnrts lulidge der eiscntnmlichen Kritnimiiii!; dieser Scheide" 
linie kiiiin es jfescbelieii du^s in einem gewissen Aimenbliclie 
der Wocbentas und djis D.iliini zweiei iiiilit weir \iti\ eiu.mder 
piitfernteu OrH' um Ti«i»e von einander versclii . .1 1 :: -md. Die 
?Iiiiiii«eln» S(i»i|t Mmiiila hat l.I,"5 ostliche LiiUfie von Ferro dii' 
IihM iti.li.i h. , /.um Teil unter dem Aei|iiatoi' liegende Insel liilolo. 
iialmaiara etwa U.>^ (jrad tkütlicüer Uinge vim Kerr». Manila 
licfft datlicb, OUolo westlich von der Scheidelinie. In demsetUen 
Uomenle, wo «nf Gilolo Diensutg I. Jannar 1884 Ut .Minuten 
nach Mittemacht ist, hat Manila Sonntsjr, 3*). Dez. ItffiS Abends 
11 Uhr 4.'i Minnten. Kin noch KrA««erer Unterschied tritt her- 
vor, wenn wir Ni'useel .nd in» .\ui.'e lus»en. lu demselben .Xii'.'en 
blicke, wo mit dem Ostk;i|i in Neiiseej,uiil Dieiista;.', 1 ,1 m lar 
MnrcfiK •-' fti: I t, !:at XLiuil.-» ."«oniiia»,' den De/. Ih«:! .\h. n.ls 
10 Uhr I i .^!llll:ll l Die Krane, an welch. m l'unkti il. v [^i.ie 
miin daK Ne»i|.ilit /nersl leiert ist leicht zu beaninoilcii : e» ist 
Neuseeland- S]ie/icll kann man die zu Neuseeland gehörige, 
uüiwatts gelegene In&el Chatham, die Neuiabrs-in»el, aU die- 
jeni» l»eaeiclinen. wo zuerst auf der ginsen brde die Uitter- 
nacntatmide des neuen Jahreis eintritt. 
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Breiiierlin von. Ilür;ermrisier Smldixira»«« 72, 
Meohauisoh-nautisolieB Institut, 

abeminnt die lcoini>lcte Amuenmtinmtf "i" Schiffen 
mit sAmmtliclien zur Nuvi);atii>n erfonlerliehra Instrnmenlen, 
Apparaten, Seekarten und liochem, sowie das Koopensiren der 
Kompasse auf eisernen !$chiffrn. 

Zur Anreriiffiing und anm Vertrielte in Deutschland einlpr 
berechtigt, empfiehlt e« ferner-, 

ttwl» Pataal Uahfersnl FInId Komp««» zu... 

Die Aptirung von Miiid Kompassen zu Uareis 

patentirler Kunstrukliou . ...... „ lOO. — . 

Tttomaow'a Patent Koiapass, komidei mit rcil- 

. >>n h liiiiiii!, summt llniis lind Konipensation .ttlOiS.— 
Thnwiann'a Patent Lothapparat mit öi») h'aden 

Dr.Tlit ;i Senkern, »erbe^seiier Tielciiwaage. 

liH'pripaiirl. tilasttdueiin andern Uei|uigiten ., 
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nadi df,' . ''....'<. .- r;:..;.t J^:':'^cUr.' ii *ii»a 

SiftBichifri ■■dl i-f.t~.::.- i::-: £,,-| {. Ut 

JKr/tni-t-fy»iiifm /.■ >'• !'*>■ /*r»*/«»v.e/» r(*»e, Kiiln n Rh, 
'Jascr Produrt c:--:r:r-. -;oh vortreffiich lu Einlaufen fur S:hiffs- 
Ausrtiii'cxger., Proben mit OSartSB gratis and £raoce zu Dieastan. 
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€i}ei*niaiiii§clier Idloyd. 

G«i»allH<*li»it zur 01atti«in«ilmn« ▼on SchKten. 
Central« Bursas: Berlin W. Let^nw-sim^iiir ea 

Srhifl'haiimeister Friedrich Schüler, üencral-Director. 
SchilVbau-Incr-nii iir Georg Howaldt i:i Kii l. Ti i hn^M ln i I>irertor 
Die OeseUlohaft beabsiehtlift in deutschen und auBserdeulHchen Hafenplatzen, wo »le zur Äoit noch 
nicht Tertroton tat. Afonten oder Bealcbtlger aa ornonnen, und nimmt das Central • Bureau besüglioho 
OB Maam Stnlln ontignBnB. 
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Beilage zur HANSA No. 13. 1883 



Die Verwbiidunu deutschen Eisens beim Schiffbau 
im Wettbewerb mit engliscliem. 

VortraK ipfhalten im \'«Tfin iIculMrliur KiHuubttttenlvui« vuu 
n«Rn II. JiMMM-OiiU-holfiiutiKKliattc HiiK storknde in Weilflikni 
in ]>iiHMeltk>rf, Juui 17. 

Iii derTonlianc fand lienleVormittaR di« Ocmralii-ersuniD» 

\ung des Vereins ili'Ut^clier Kisenhüttenleiile stall. Der Vor- 
sitzende, Herr Lupp-Olierhiiusen, eröffnete die Sitzung und 
der zweite Vor»ityondc, 11t rr IN-t'-i v ^.mIi (hiv.uii liir iililii ln'U 
>;eschikft]iclien Mitteilui)Kt.-u, denen wir entnehmen, dass die 
Zahl der Mitglieder des Vereins jeUt beträiil. Die 
^(«iucbrifl .,Kubl and iCisen' bot 1*2^0 Abonnenten; dagegen 
bM der Vonliknd von der benbsiebtigtcn Herensgabe des 
..Tiiscbenburhes fitr Ei^enliaii'' Abslan<l >;i'nuuinien. I)ic 
rheini>.(h-westfillis«lie llUUeu«cliule zu lioihum wacht er- 
trenlirhc Forlsehritte. wovon ein« im Vi t ■-aiijiiilimt.'-ldkale 
durfih den Ansraltsdirektor Hemi Th. Ite« kerl veranstaltete 
Ausstelluiif; von Arbeiten der dortigen Schüler einen er- 
freulichen liewei» ablegt»*. Die Versammlaug genehmigle 
daraaf einige veiveachlagene Aendenngen der Statnten. 
Sodann bicUHerr H. Jacobi-nutehoffnun^shutte einen buchst 
beaebtonswerten Vortrag über eine Fraae, deren Wiehtig- 
keii anrli in der Il.in^;i r.urh iiiiLniL'^t li- ioiit .vnrde niid 
die aiisseiiblii-klich. niiL ikUi k>ii'iii aul >lif I nieriurhungen 
des auf't'ef'inidenen Materials der ..Cinibria", eine doppelte 
Uüdvutung hat, nünilich die yemendmg dtutichen Eiaef» 
beim Sehifftbau im WeUbewa^ «ti/ engiieekem. Herr 
Jacebi ftnssene sieb Ober den Gegenstand wie folgl: 

..Seitdom Dent?chlaTid ani^efanpen hat, aacb Im Schiff- 
bau sieh ini;ihliai:u'i^' m'W Aii^l.niJ* /n nia^lifii iiml ilon 
xvAcbsendiii JitJail dtf «ii'ulscbt_ji lUiedt'reien mehr und 
mehr im Inlande /.u ilecken, i^t c; da« Bestreben der büsen" 
werke gewesen, dns /u den ikhiffen erforderliche Material 
so liefern. Bis heute ist dt«a jadocb nur zum kleinsten 
Teile gelnngea* «esbalb wir zuiAchst die allgeineineo GrNttde 
hiefltr eronom wollen. 

Oer I'.m <{• r Si liiiTr , und be^iiüd- r^ ili i Si rM,-ljitTc, 
scliloss sitii rijttutm m.i-' •]em enKÜ"^' Ih ii >i liirtl',in ai». Zu- 
iiichüt worden Schiffe ^'iii. u (n.;li-i hi ;i Vorliililcril 

anter Leitaii^' engHscher Ingeiiu iivf ntui N ot ai heiter aus- 
geCHfart. Unsere ^Vul/u'erke stamli n mx Ii nii ht aul' der 
Slule, dau «ic die nötigen fil<>che, und besonders die ge- 
wollten Profile kd liefern imstande wnren, weübalb das 
Material von Kniilanil «tinlr-, \ciu ivu tür S.'liifT- 

bauer stets iiiMinjit iudieiit wuideii. Üi-r dt'Ut-Tilic Srliiti- 
bauer liutri' ti nun an die Ge<ichüft$fUhrung Kewolmt und 
war bChwer dnzi) zn bewegen, eine Aenderung eintreten zu 
lassen, nachdem die deut-^ebeo Werke MlingeH, Sicb 0» 
die Auftrikge bemaben, and zwar anaomebr, weil e> s«- 
nlcbst nicht mOirlirb war, die Preise u. s. w. so leiebt zn 
erhiitli ri '.vif in Hngland. Unsere Werke waren nicht im- 
staiiUt .Kit die einfache Anfrage der Schiffbauer: ^Wa« 
kd^-irt tl.i- Material zu i m KaiiiplV!- \ iin rinmi liestiinmten 
i'oniieiiiiietialte . welcher nach dt-n Voi-»chritteu einer be- 
"tininiten Ver«icheruni:sgescll<cliafl gebaut werden soll?" 
einen Preis abzugeben. Auf eine Anfrage in England bekam 
man sofort einen bestimmten Dnrchaclinittsprels, wibrend 
<|as liiit'irhf; Werk um S]>ezifikatioii bat und sirb dann 
das iliiii l'a-sende heraussuchte. 

I'.- 'Mir il.ilfff iiattLi Ul li. <la-> der Schitrbauci ili'u ein- 
facheren Weg wählte und »ich nicht besonders um dcui^sche 
Angebote hAmmerte. Gab sieb aber der Schifftiauer wirklich 
ilie MAbe» aus den erbalteian Einzelpreisen einen Dnrcb- 
sebnitlsprei« zn berechnen, t« fand er sehr bald, dass sich 
der deutsche I'reis wesentlich h<iher stellte als der englische 
Preis, weshalb er nicht in der Lai?e war, iu DcuUcbland 
/II li(:->tfll' II jiriii lIli'-'li.T «ar c- bi« vor nicht langer 
/.eil k'kahgiillig, »ober das Material kam. In den wenigen 
Fallen, wo da> Kisen wirklich in I>cuUchlaud b< --tt llr wurde, 
beklagten sich die Schiffbauer fli>er unpünktliche l,iefemng 
nnd waren deshalb selbst sf(Ät in derl^age, den Abliefe- 
rungstermin der 8cMffceintii|ia]t«n. Fassen wir Vorgesagtes 



kurz zusammen, so sind die Gründe, weshalb deutsches 
Material nur in vereinzeilen Fülli ii Im im Schiffliau Ver- 
wendung timict, folgende: 11 Zum /»Lcke der Preisbestim- 
mung des Materials fbr ein Schiffsgefibs bedürfen die deut- 
schen Werke einer genauen Spezifikation, um einen Prois 
aufgeben in kdnne», wibrend die englUeben Warke hierin 
imstande sind, wenn ihnen der Tonnengehalt nnd die Ver- 
«cheningsklasse dos Schiffes angegeben wird. 2) Der Preis 



dos (liMitM liiM) MatiM'ial 



|vl 



rliL'Ü-i'iicii i'rL,'»"'nuli>.'r 



hoch. ."5) Die deul>cheii Weike liabcii bei der Erk'4liguug 
der Auftrüge nicht immer die niitige Aufmerksamkeit auf 
die prompte Aasfabrung gelegt, wie es nötig, nnd wie es 
von England ans der Fall ist 

Zn Pnnkt 1 mfiehte ich bemerken, dass es bei gntem 
Willen von beiden Seiten den deutschen Walzwerken rasglleh 
sein wird, auch wie von England aus sofort einen Durch- 
schnittspreis aufzugeben, wenn das erforderliche Material, 
wenigstens in Ulech und in Winkel-Slabeisnn. getrennt auf- 
gegeben wird. Ans verschiedenen Spezifikationen, welche 
ich durchgerechnet habe, gebt her\ «ir, daüs das Verhältnis«! 
derFatonbleehe M den Übrigen Blechen gleich etwa 1 0 pCt. 
ist. wobei aber die nnr wenig konischen Plattengiknge nicht. 
.'.u il> ii Fai.iir,-. i.'f'vi rbnei sind. Von dem übrig bleibenden 
Ocwieht ssmi wieder etwa j— 10 pCt. St.ibeiscn gewöhn- 
licher Dimension. Eine feste Verbilltniszabl vom Tonnen- 
gehalt -der Schiffe oder auch vom (icsaniteisengewicht an- 
zugeben ist nicht möglich, weil die lluuaii der Schiffe zu 
sehr in Frage kommt. Es durfte aber ancb fAr die Walz- 
werke vollatlndig genügen, wenn ffie Weiften daa erforder- 
liche Gesammtt.'< ui. tit und dai; Quantum der Bleche, bezw. 

des übrigen Materials aufgeben. 

l"m einen weitem .\nhalt zu geben , lasse ich die 
.Spezitikationcn von drei verschiedenen Schiffen folgen: 

Schiff von etwa 3000 Tons Tragfllbigkeit mit Wasser- 
bnUasi-Tank» ans Giaen mit StaUwinkeln erbaut, klasiifttirt 
nach Oermani«chem Lloyd : sewSbnlirh« Bleche 6360QO h|f., 
fa' ..riiiirlc lüp. he fwOOdkg., Winkelstabl 220 "itlOkv'.. Flach-, 
Halbrund-. Hundeisen |0 (tOo kg.. Wulstcisen 23 'jrio kg . 
znsaniinen 083 000 kg. 

Schiff von P.'iO Tons Tragfähigkeit mil Wasserballasl- 
Tanks, klassitizirt nach Verilasr vewOhnliche llleche 1.^2 000 
kg.. Fa«onblechc 18 300 kg., Winkeleisen 73 300 kg., div. 
Stabenen n. s. w. 9 500 kR., zusammen 96% 100 Vtr. 

Schiff von etwa 1 '^>ti Tons Trnfrf;ihiL';,,M( mit Wa-^n - 
ballast-Tanks, klassiti/iil uai Ii Iuiitüm hifiit l.layds. j.'.uu in 
Stahl erbaut: gcwöhidiche B!i rln' :;"< 5 000 kg., Fnronblecho 
25 000 kg . Winkel 87 ÜOO kg.. Stabeiscu, Halbmnd-, Kund- 
siahl n. s. w. 8 300 kg., Wubtstaht 7 000 kg., zusammen 
402 300 kg. 

Da die RngUnder gewAhnlicb die Lieferung des «r- 

saniten fllr ein Schiff nötigen Materials tili, i ni timmi . 
müssen sii li .im Ii die deutschen Werke liicivi lu i|n, ni<ii 
und «iu'jciiiu'i ;'. T'-iliv »rh he sie nicht -rlltsi irrtiL-i-n. von 
befreundeten Wi rki n ■ ntnrlnnen , damit den St iiiffbanerii 
der llczug bequ-'in ^'rm.u lit un il. Bis jetzt war es (lebrauch. 
4lass sich jedes Werk aus einer eingesandten Specifikation 
dasjenige heraussurhte, was ihm passte, weshalb der Schiff- 
bauer geimtiu'l unr. mit vielen Firmen in V( i I.iiiiinng zu 
treten, um iibi rliiuipl das Material vollständig; zu In-kninmcn. 
Dass dies einr nnlii li^.iim' iii >rhait>- rschwerung flir ihn 
war und ütisserdini zu Ver/ugeruugcti on Hau .\nl.ass gab, 
liest ^ii'li Tiii'ht leugnen. 

Wa& Tankt 3 betriflt, so ist der Preis des englisches 
Eisens allerdings viel biinger als der des deutschen Etsent. 
IHe heutigen Preise iu Nord - England von trewrdinlichem 
Schiffsmaterial sind : Schiffsplatten ü J£. 7 s. ('» d.. Winkel 
6 £. ^\ iiKti isru s jf Ii s.. oder franco Bremerhaven 
oder Hamburg: Schiffsplatlen 13.5 Winkel 127 ./If . Wulst- 
eiscn 1B2 , wikhrend die dculschen Preise franco Bremer- 
haven oder Uanborg fbr äcbiffsplatten etwa 180 Jk, Winkel 
140 Jk, Wnlatdten 185 Jk. aind. Die verschiedenen Ver- 
■iehernngsgeaellsehaften stellen an du Material den An- 
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sprui'li. tlass i"- iiiii der Litng^ta^cr '^U Tons für den Q.- 
Zull engl., ctua 31 kg. fllr den -MilliniPler und mit der 
<joerfas«r 18 Tons, etwa 28 kg. für <l«n Q.-llUUmeter biUti^n 
soll, «bne eine Drekung oder Contitction vomiohreibea. 

Diese Zugfestigkeiten «erden voa den euflischea Werken 
garantirt. «ler fsst nie findet efne Prflfiinp statt, weil die 
i'rüfunK niclit oblii?atorisch ist, w .i-- iIU- I.ii'fcr.iiitf n «^i'Iir 
wohl wissen Mit der Fa;>er hält das engli!>ehe Material 
dlew fielastuuK meistens aus. bricht dann alter |il<Uzlicli 
obn* nennenswerteo . Reck. Ein Hauptuachteil diese.-^ Ma- 
terials ist J«do«h die grosse UtifleichmA«sigkeil. Uei der 
Verurlteiiunit; tritt die$>e liervor und zeigt sich i» Rkiwn 
u. >. w. Fast sümllirlic Spantwjnkel. stampfe Winkel, die 
aus tl<-in ll■ctl^ ll Winki'l jicsetzt werden mii-^M ii. wt-lclie 
Arbeit im rctumiiuti /.u^ttinde !;escliielit, m ihi h Liint^'^rissc 
(sogenannte Sihweissfugeu und Rotbruch). Dieselben wur- 
den, wenn di»e Fehler nicht zu schlimm sind, dorli ver- 
wandt, weil sich die Spanten an« diesem Material eben 
nicht besser herstellen lassen. 

Die Fabrikation diesi'» SchiffsinateriaU ge-cliieht in 
Kord-England wie foU't: 

Aus einem leicht scbu eissenden, d. Ii. kaltbrtlchifteu 
Eisen werden direetnusden Luppen Platinen von 15— IS Zoll 
Breite, 4 VtFuss TiSnge nud V4 2oU Dicke getwalst, weleke vt 
Deckeln der Blci bbrammen zerschnitten werrlen. Zwischen 
diese Deekel werden tlie Abfälle dieser riaiim u Schrott- 
eisen gewöhnliclier Sortf und Kisenbaliusciiiciuii gelegt und 
dnnn das I'acket direkt ohne weitere Verarbeitung. ( ! )wie 
Schmieden u. s. zu Bleehen aus^^ewulzt. Da« diesell»en 
je nach dem verwendeten Scbnittmaterial n. s. w. tehr 
verschieden, und xwar in ei» und demfeUien Sliiek aus- 
fallen mfl«scii, ist wokl ziemlich elnlcochtend. Das« zu den 
riatincn verwendete Uobeisen «si fl.M l.iml-Kist n. ucU-hes 
etwa l' v pCt. i'hosphor und ei«.! -ijj Ct. Mliuum euthült 
und heutf .3S S. 9 1'. kostet. Da der Abbrand von den 
Brammen bis /.\m fertigen HIeeh gering und das Uleeb in 
etner Hit«e fertig gewal/t wird, so stellt sieh dasselbe selur 
biHig. Diese Methode In Deutschland nntewsndl, wftrde 
zwar anrb eine bllli|tere Herstelluoff der Bleebe wie bet 
unserer Meth<if!i" Mm"i';lirlii ii. jedorli wdtiti- drr ^iute Iliif 
des deutsrhen ^laterutl^ sehr darunter leiden, weshalb wir 

nach nudern Mitteln, utiser Eisen beim Schifbott einxtt- 
flthreu, suchen müssen. 

Wie sehr selbst in England die schlechte Qnalitit des 

gewöhnlichen Schifismaterials erkannt wird, geht aus einem 
Artikel des Daily Telesrraph hervor, welcher kurz nach dem 
Uiit» ! u'.uiu''- il< 1' .,( uiilii i.r erschien und ßl- .Vn-sumcli 1 im s 
bhipmiislers aiisgej^ebeu wurde. Dersellu- Jauui: „Wie 
können die Srhifi'e anders als untergehen, wenn das Kisen, 
utti welchem sie gebaut sind, nicht mehr als 6 £ die Tonne 
koatttV Wa« ftr eine QnaKtlt kann man Ülr dieses Geld 
habenV Fiiii^T- nus f^'/cr» /a»j</-i?o/i<'i.sr(i hergestellte Platten 
sind wie Vlas. ]< )i habe sie beim Hinfallen brechen sehen. 
Ich IkiIu' -M.ibi- -irli halliiifii Mi lien, v^i'' sir Sdiii W afjL'n 
gezogen wurden" u. b. w. (Vcrgl. uns. vor. Nummer!) 

Die Iron & Coal Trade» Beview vom 20. April 1983 
benmlite s'cli in einem Mngem Artikel, diesen Ausspruch 
als unrichtig und nnirahr hinxtiaellen. nnd berief sich bei 
iliiic iM-wristVihniiiu' Ii;m|'t>.lrtilirli nuf die rapiil « arlivcnc 
Produktion die>es ächiltsmaterials in Nurd-Kugland. Das- 
sflbe wOrde nicht von den Schiffbauern verwendet «erden, 
wenn es so -i-hiccht sei u. s. w. 

Dieser lU wiis ist aber nicht ricbtit'. denn die Kon- 
kurrenz hui ' In n dazu getrieben, ilic Si liiffe möglichst 
billig, und zwar ans einem Material zu erbauen . welches 
so eben den Ansjirüchen der Vei-viiherungs-(;esellschaften 
genDgt, Die Kölnische Zeitung bespricht in einem Artikel 
unterm 6. Februar 1083 Uber den ITnt«rg«ng der Clmbrla 
,Uc nniiiiit . warum sich dies« UnMl« immer uchr mekrea, 

«nd ?ai;t unter anderni: 

,Die reberzengunt! von <1' m Minderwert eiij/ü'-rlK-r 
Hchiffsblccbc ist sogar so verbreitet und allgeuieiu, dass 
man mit dem Ausdruck „SchiffsUerb* Ton vornherein ein 



; an l^ualititt geringes Blech zu itezt icltm n pHegt . selb«! 
I wenn es gar nirht zum Schiffsbau verwendet wii-d." 

Wie in den letzten Tagen verlautet, sind die »it einzel- 
; neu Stocken der Cimbrla angestellten oMsielloD Vemcbe 

sebr schlecht ««sgefoßon. 
' Die Ansprflrbe der englischen und franzAsisehcn 
Klnssifikafiui)s-'M-M'llsi li;iftrii haln-n >i( h üii» driii zur Vi r- 
wendung kommenden bihigi ii Muierial licrau^gebildül, weil 
sie sich natarlirh den Einwirkungen ihr Walzwerke nicht 
entziehen konnten. Es wttrde bei Acuderoug der Vorschrif- 
ten eine grosse Umwttlzung entstehen und viele Walzworfo 
zun Eiliegen kommen. Unsere deut^ebe KlassiSkations- 
Qewltsebaft. der pGermanische Movd", ist teidrr noch nicht 
niiic!iti2 !»enu(f, um in dii M i- Kirlituii^ vnrtri'li-'ii zu können, 
I und Itut sidi den fi-ilber bi'stt tientit-n t>e»ut|schaflen in 
: BesuK auf I'rnfungs-Vorscliriflen anschliesscn uiQssen. 

Von den drei bestehenden K]assifikatiuns-(iesellschaf- 
ten, wunucli in Deutschland die Minimal • Malerialütärkeu 
der einzelnen Konstruktionsteilc der Schiffe «of||eBi-hri«b«n 
werden, gestattet nur das „Itureau Vcritas* nnd der „0er- 
mauifche Lloyd" eine Reduktion Irtr nac h Ii. ssere 

' Qualität. Der .Englische Lloyd" hai Itii ici/.t «c- 

I weigert. iru'< iiil ritie Ermässigung zuzulassen, wobei er sirb 
I wahrscheiislii Ii durch die vorhin entwickelten Gründe lei- 
ten htsst. E"- ist deshalb bei dem grossen Preisunterschied 
j die Verwendung dentsclien Materials für alle nach ,£ng- 
I liscbem Lloyd* zu erbauenden ScbHfe ausgeschlossen. Da 
mindestens die Hälfte der in Ih utsi-litraul erbauten "^i liiffe' 
beim ..Entfliscbcn Lloyd" klassihzin werden, so wuie i> 
,1ii--. r-'t " ichtiLV denselben zu einer Conecssimi bei Ver- 
I wt-uduii^j liesscii) Material* zu bestimmen. Ks wäre viel- 
leicht angebrat lit «rim sich viele «leutsehe Werke in Verbiu- 
' dung mit den bcbiffbaaem an den Liojd wegen Xulaaamig 
einer Reduktion bei Verwendnng bessern Materials wende- 
ten. Das Maleria! nifts..tr .ihd.uiM in C. aiii» arl eines 
Lloyds- Experten yt iniitt »mir», wie es m lioii jetzt bei 
' Verwendung von St.ih) l'< iiit lit. Die VersicherunL'- (t- 
i Seilschaften erlauben Ik i \crwenduug von weichem Stahl, 
; der mindestens eine Festigkeit xou 27 Tuns = «tw» A% kg. 
' per qmm. »inimal und 31 Tons ss etwa 48 kg. per qmm. 
maxiiBBl hoben dnrf. eine Emlssigung der Dimensionen 
von vollei: Qo pCt. 

Es wiirc deshalb auch richtig, doss der .En!?H«che 
Ltiiyii" lii i \ ci \M. tiiln;:i. i>ines bessern ] \iiri;i'- 
schrieben auch eineent.sprechendc Ke<lnkiii>ii ;:rsfattcto. Vor- 
geschrieben i>t eine Zugfesii^keit von SJO I diiv |n c engl. 
— 31 kg. per amm. in derLingsrichtung und la TonssSS 
kg. mm. in der Querrichtung, aber keine Dehnung. Wird die 
Festigkeit auch erreicht, so bricht iloeh das Eisen plittzlich 
bei gr5sserer Helasluung und zeigt dasselbe selten eine Ver- 
; rmiL' iili. T 1 - . iu tli-r l.irii/vriiiitung. In der Qucr- 

' richiuüK ist die Verlanaerunng meistens = () uinl wird auch 
die vorgeschriebene Belasitnngsproljc nur eben erreicht. 

Diese geringe DebnnngsfMiigkeit des Material« ist aber 
der Hauptgrund, wamia bei Kollisionen «o grosse Lecke 
entstehen. Die getroffenen Platten u. s. w. springen wie 
Glas, weshalb das entstehende Loch .so gross wie die ge- 
troffene Stelle wird. 

Würe das Eisen zähe, das heisst hätte dasselbe eine 
grosse VcrlUngerungiftbigkeit, so wftrden Keulen entstehen, 
I in welrlieu Riss« weeigcr gefährlich auftraten, sodass sie 
I wenigstens in manchen Fällen au stopfen wlren. 
' Die deutsche Kriegsmarine verwendet nur deutsches 

Material und bat damit die besten Erfahrungen gemacht. 
Dil' im Jahre 1878 im ^-ikssi ti lli lt anfKi liml' iie Panaser- 
Corvettc „Friedrich der lirosse" zeigte uirlii i1\mi ein Loch, 
sondern imr eine grosse, etwa 3 M. lange und V ä Cm. breite 
eingedrfickte Beule, ohne da^s eine Spur von Undichtigkeit, 
beiw. ein Leck u bemerken war. Wir» die Beplattung 
ans englischem Schiffseisen hergestellt gewesen, «0 wkra 
sicherlich ein ebenso grosses Loch entstanden. 

Das in Deutschland als Konstinktintsseisen verwendete 

i3Iaterial itoll nach den von uuserm Verein aufgestellten 
KUisiffkationabedingwigen vom 28. und 89. Mai 1881 für 
Digitizeu Ly 
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\Vinkek-»eu etc. 3ü kg. Festigkeit pru (jmiii, und 12 pC't. 
Dehnniig, «nd fitr Bleche 35 kg. t'e»tigkeit in der Lings- 
fasrr bri 10 pCt. ÜehaiiBg, snd M kg. in der Qnerfmr 
boi 3 pCt. nchnunir hatten. Vi^^fn DfaterUI dflifte sieh 

entsohieilen l>e>s*'r zum Si liimian l iL'ncn als da% Rcwöhn- 
lische englische Eison. iiuil (.ä v^ait- .iii/u>trfheii. dass die 
vcrschiedenpn Versicherunirs - Gf si'llschatton, nml zwar in 
enter Linie der Kngliscbc Lloyd. Iiicfur eine oiilsprcclieiide 
Redaktion der Abae&suugen jfpstatteten. 

Damit dss verwendete Eiieu auch wirklich den ge- 
forderten An«tirfleheit «ntRitrichf. mncMe «Ine ubll^mtoriftche 
Prüfnng d«"» M.iT'-rial-. vm) ^eitpn dor Versiclicrungs-Ge- 
sellscliaftt'ii »iiiUliiidcii Wi im dicsps auch f*tr dif Werf- 
ten und für liiv Lxpnicn mii'-tiituilM lu i «i-nU'ii wOrdc. >o 
«Qrde man ilailiirrh eiiu-n Narliwi i iiialtcn. was die tor- 
flcbicdcnen \\ < i tMi liefern, wliiile sich lierauH-lelleü, 
dtte atnches Mmerial, weiches jetzt »uf guteo ttlnubep 
bin •!■< aasreiebeiHl aneriiannt wird, nicht zm Verwendung 
kommen iliiifti», Rii -cr-harfer Aü^friliruiitr dir Kr)ntr<ile 
w<tiil( II enfüschen i'reisf bald ImUht K^'hi'n und &icli 
>li in deutschen Eiaeu eine grftaaere Aoaaicht auf Abaatz 
eri^ffnen. 

Die eventuell /u Kewithrendc Hedaktion dor Dimensio- 
nen wird aber noch immer nicht genügen, den Preisunter- 
sdiied zwischen dem pPrin^'werti^cn englischen und dem 

gutfn (Irutsc-IiPii l'!>rn :l!l^/llL'l^■il■ll^Il : rs wäre deshalb 4-ine 
FriiLli(cniui>^i<.nniu' im diu /um Si |iifl|.i;iii lieniUit'fen Ma- 
terialii'i', iin^u-tr-dirti. Die enalisclirn WriKv bubi'ii inei- 
»l«ns direkte Wasserwege bis zu un>erii Werlteii und des- 
halb sehrUHige Erachten, withreud wir auf den Eisenbahn- 
transport angewiesen sind, bei wek-iiem, darch die Lage 
fast simtlieher Werilen bestimmt, noch eine Umladung In 
Kühne oder Fnuhtfnhrwerk nötig wird. Da das nuter be- 
deutend gUnsligeni Verliilltnissi u producirte enulische Eisen 
bei uus für den Schiffbun /rtllfir i Ihm « itikorniMt. ■-d w.ire 
eine Erniibt»iguug der l' rächten weniusitMiä ein kleiuerEr- 
aatt hiefilr. 

Dvrch die von* den verschiedeneu Verkichemngs üe- 
fleUsebaften achon Jetzt eingeränmteu Starke-ReduktloNen 
für weichen Stahl, beziebangsweia« Flnaseisrn, wird dieses 
Material immer mehr nnd mehr im Srhiffban verwendet 

werden. In neuerer "/.■•?. «ndt n -cli,.!! \ii ti- SrhitTe ganz 
aus weichem StaLi eritnut. weil sich der l'reis der Schilfe 
ans diesem Material nicht hidier i^telll als aus Eisen. Durch 
das geringe Gewicht des ^chiffi»körper> wird dasselbe trag- 
fUiiger, oder ea kann das Seirifbgeflisa bei einem gegebe- 
nen Tonnengeludt kleiner werden. Dieses ist «ieder von 
RinflusN auf die nötige Maichinenltrai^. soda^*. dies alles, 
in i;o( liiiiinj» gezogen, i'in '<i;ilil~rliiff ni< lit trun r «inl aU 
ein Eisenschiff. Da diu VVitierstand&fäiiigkcit enicis .Schiffes 
aus weichem Stahl, namentlich bei Kollisionen, wesentlich 
höher ist. als bei einem Schiff aus Eisen, »o wird der 
Stahl das Znknnfsmalerial Ar den SrbHfbaa sein. 

Obgleieh das Verbiltaisa In den Herstellnngsfcusten 
von Stahl far Dentschland gegen Enirtand nicbt so nugftnstig 
ist. wie bei den geringen Eis<'ni[ii:)lii.iten. so ist auch hier- 
bei England dnrch seine glUcklit lic Lage wieder im Nor- 
teil. Die Frachten spielen hierbei wieder eine wesentliche 
Kolie, weshalb eine ErmAssigang der Frachten fttr alle 
fitT den Sehiffiiau erforderlichen Materialien mit aller Ener- 
gie ansnatreben ist. « 

Tn Punkt S. der wie ein Vorwurf f^r die detitschen 
Wal/wprkc klingt, möchte ich tM iiT ik- n. dass es (tanz nutUr- 
licli ist. dass die englischen Wul/wi rke die Schiffswerften 
besser bedient haben wiedicd« utsclnii Werke. Di»' cnvlix lien 
Werke, welche da» Schiffsuiaterial liefern, sind seit sehr langer 
Zelt fDr diese Branche beachllligt nnd haben sich den 
WftBSCbea der Besteller angepaast. Sie wissen aas Er- 
fahmng, dass dem Sebiffbauer nnr mit der AbUefemng des 
MatiTinK ffrilirnt in kann, wenn in der richtigen 
Reilii rifolge g>;--( Im ht. Dabei fertigen die meisten eugli- 
^1 hen Werke da- ScliitT-rnatcrial als Ilauptartikel oder auch 
wohl als einxigen Gegenstaad an, was bei dem enormen 
Terbnmelt an SebUaeiseB mü^lMi ist, aodaaa bei eiulaii-> 



fendeu Bestelluttgct immer die pa^^eaden Walzen einUegeo. 
j Je mehr die deuti>ehen Wal/werice sich tait der A«Äh- 
I rnng vosSchiffsmaterial bescMftigen ktanen, desto prompter 
I werden sie liefern nnd sieh den Wttnsehen der ftchiflbaner 

anpassen. 

Wichtig für die V( i Ai-ndiniff deutschen Eisens wttrde 
auch die geset/li<'li< l!e-tiramung des Freibordes sein, weil 
hiedurch die wirkliche TragfliiigkeH jedes Schiffes geregelt 
; wurde, und weil dann dl« BlMNter otn anderes Mittel als 
; das l'eberladen »neben mttssten. 

Um die flrhMTe al«dann mMichst trattfahig xii machen, 
wtirden mir Mind tx -tidicn. nfmilii h liic ^■(■r\^ ciulung 
besten ?>I;it( i i;d^, !■(]( r dit- Scliitli- mich Vidliiii-c als bis- 
her zu linui ii dir \\ ( itii II «i>lil schon an der (irenze 
I der Vdlligkeit der Schiffe angetanst sind nnd bei noch 
' vollem Sehiffen auth stärkere .Maschinen n. s. w. bedingt 
; wenlen, so wurde man suchen, die Schiffe dnrch Verwen- 
i dnng guten Materials mAglielist leicht, d. h. möglichst 
tragfähig zu machen. 

Ebenso wie bei dem Schiffsrumpf der geringe l'reis 
1 des 'iiL'ü-i lirn Ki^t n- dir X'cru fiidiiii;.' deutschen Materials 
entgegensteht , so stein auch der geringe Preis der eng- 
lisclh'u Anker aad Ketten der Yerweiiilung deutscher .\nker 
' nnd Ketten entgegen : England liefert diese Artikel in bei- 
I sidellos billigeu Preiser., weil erstens das hierin verwcn- 
clctr Ki<nn billiu, und wrdl zweitens England dr-r Welt- 
Hidikt oft* 11 steht. Hii diin h Kt es möglich, in Masse zu 
fabri/in'i. und so dii- Ari« ji.i.inic, Genenlkostes u. 8. w. 
auf ein .Minimum zu reduztren 

Da wir keine amtlirhen PrUfungsaustultm far diese 
Artikel besitzen, so werden anch alle hierauf gerichteten 
' Anstrengungen wenig nittcen. nnd wSran deshnlb diese zn- 
niichst anzustreben. 

Das« unsere deulschcu Anker und Ketlen mindestens 
den besii 11 cnudiM iini nn (iflte gleichkuüuinMi . aus 
den Versuchen der deutschen Marine hervor, welciie seiner 
Zeit angestellt sind und welelie zur Folge hatten, iluss der 
, Bedarf der dcut»cliea Marine nnr noch im Inlande gedeckt 
' wird. Die gewAhnliche HandelstittaHtit ist so billig (da- 
bei aber anch sehr s.ehlecht). dass es wohl kaum gelingen 
winl , dieser Konknrrenz zu begegnen . wenn nicht eine 
obli'.'utMi he l'rafuug dii '-i i '^eiistande in Deutschland 
eiiiu'i tiiln t vi'm\ •Schmiedestücke, wie .Xchsen u. s. w. zu 
diu M.i'-i'luneii. Steven. Hmler n. s. w. werden in Deulsch- 
laud »cbwn jelst den englucheu vorgesogen, weil aie ans 
weit besserm Material bestehen nnd im nllgemeinen exakter 
gearbeitet sind. 

Schliesslich mUclite ich noch erwilhneu, dass in neuerer 
Zeit auch dii Vi ns , iiilun_' ■ii ulM li. r Maschinen platzite- 
griffen liiil. und lius^ auch aul diesem Felde die deutsche 
Industrie ant in^-t du englischen Maschinen fhr in Deutsch- 
land gebaute Schifte zu verdrängen. 

Ks unterliegt gar keinem Zweifel, dass schon jetzt 
in Deatsrhlaad ebenso gute Maschinen wie in England 
gebaut werden. Die Preise werden aber dtarcb die seblech* 
(psien fimlischen Maschinen zu sehr i,'idilul%t, u Ahrend 
die guten eii^dischen Masiliinen auch teuer sind. 

Durch Eingehen auf diese billigen Preise lieg! die 
Gefahr nahe, dass zu sehr gespart wird, wodurch die Ma- 
schinen einen schlechten Kuf bekommen würden. Es sollten 
■ daher sowohi Rheder wie Schiffbauer lieber einen etwas 
' höbeim Preis for das wichtigste InveBtarsttek des ScbiffiK 
bewilligen, daffir aber auch etwas dnrcbaus Gutes verlangen." 

Soweit" Herr Jaecdd. 

Wie zu (rumt'ii. ktini>lt'.' •■irb :ui d.'n Vnitf.i;! lilie 

sehr lebhafte Erörterung. Herr I.oeg-Oberhausen bctoul, 
dass, abgesehen von der Kaiserlichen Marine, von den fÄf 
deutsche Bechnung gebauten Schiffen nicht 10 pCt von 
dentacbem Material gebaut werden. Herr Helmbohz be- 

Ntiltij:fr. d i^s ila-.M llir. « IS Wen .Iiir idd von dem Material 
di'i Hin li>' |.'r>iUL'i li.il'c, ;un Ii von den i'tifrlischen Maschinen 
iridtu. Kr lirkl.r^'tr fcrni/r. dass die dpi.itsclit'ii Rheder sich 
bei Bestellung von Maschinen der Industrie gegenObcr w enig 
i entgegenkoaneitd stelltea, sodass die dctiischcu Maschinen- i 
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fattrikaDten sich aiulein /wcigt-u zunt'iuU'ii luii^sicu. Im 
fibrigen tntisse or duch die dcutschcu Schiffbauer, iiisbe- 
soiMlwe in der Gegend ttou Bremm — »oll wohl Vegesack 
gemmt amn! D. Red. — in Schatz nehmen in Itozug auf 
ihre Oeneigtheit mr Tecvmdniiii deatscken Material». Die 
Vfcrd der Gebr. Hovddt in Kiel verwende ftnt«chlie«$lleli 
di'Utsihcs MaU'rial, Ttidrs ^'Cßinntjcr itrii v'ni'-^en I'n'i-:- 
unterschieden li*iii i ln ii der Lote VViUe aut. Herr l'eteis 
erklärte die grossen r'r< i-Miit< rsi liiedc dadurch, dass Deutsch- 
land gar keiucn Markt hat lUr so schlechte Rieche, wie sie 
beim engUetbeii Schiffbau verwandt worden. 

UerrKiieatli verticherte, dass die englischen Qualitftts- 
bleche ebenso tener seien, wie die deutsehen. Herr Luct; 
betonte, dass die Ji'uIm he Industrie nicht iln- s-ntflische 
schlechte Material y.n t rn ifhen suchen, muhU i ii ili«' Ver 
SichcrUtl){s-< ■i'-i.'ll'-ch.illcn :in( -chürfere I3f^tim[iuini;r;i hv 
icaglirh der zur Verwendung gelangenden Nctiirtsblcche hin- 
drängen müsse , die im lntere$>>e der uffenilicheu äielicr- 
beil durchaus notwendig aei. Die bisherigen Bestimmungvii 
sind in der That itradezn fnvol. Ton anderer Seile «nnlo 
darauf hingewipfr-n , dus» das denlsche Kisen sich wcvfcn 
der grossen \Vrii Ulu it /um S('bifn)au hesser eigne, llen" 
Stromeyer stun Kiil'Iim lau Lloyd bestätigte dies. Ki «LiiiIm- 
nbrigeas kiinm. dass der i.luyd aus begründeter Vorsicht 
bei besserem Material eine Reduktion der Hlechstürke ge- 
statten wenle, httclistens werde er sich aaf Verhaiidlanxcn 
von Fall tn Fall einlassen. Wohl aber fcttnne dies bei den 
Kesseln geschehen. Herr Jacobi wies darauf bin, dass der 
Germanische Lloyd und Veritas solche Hrmässigungen ge- 
shitun. ihi^^ ilii- also is.ihl auch seitens des Lloyd ge- 
schehen könne. Herr Falke wies darauf hin. duss m.'ku in 
der Stahlfabrikation so grosse Fortschritte gemacht habe, 
dass die dem SlabI besItgMch des Brecliens gemachten 
Vorwarfe beute nicht mehr in solchem Orade zutreffend 
seien: jedenfalls nicht bei allen Verwendnti;^'rii ilc^ SnUilcs. 
/,. H. zu Achsen. Herr Itademucher wic^ ikirauf liui. dass 
bei StahlachsL'u in letzter Zeit wi le Kniche vorKeki»)ntti>'ii 
leieo, dass man zu diesem Zwecke wohl vom Stahl immer 
lucbr abkomme. Herr Falke gab dies nnr insofern /n. als 
ZU den Achsen noch immer vielfach lu harter Ütahl ver- 
wandt werde; bei welchem Btah) seien nicht so viele Brilcbe 
zu beforchtcu. Herr Masscnez bemerkte, dass in Bezug 
auf die Zulüssigkeit der Anwendung von Sialilbleclien beim 
Schiffbau die HrfaliruiiLTii (Ut Ui-uckculiaarr lür illf 
liegcnde Frage uicli« \on Belang seien, weil beim iirüüUen- 
bau früher weder Kontraktion noch Dehnung, sondern nur 
eine gans ansserordcotliche Festigkeit gefordert wurde. 
Die AnfordeniHgen, wolebe man betiie an das Flnsseisen 
stelle, seien grade in Bezug auf das allmähliche Kintn-ten 
von Brachen, nlso auf Dehnung, sehr hohe; solches Fluss- 
«•isen würde sich daher /um Siinfili.iu m Ih- nu-iK-n, mii.iu-- 
gesetzt allerdings vine grosM' .>ii!Kl.ilt des Schifibauers 
bei der Verarbeitung. Herr Kommer/icnrst Lneg meinte, 
dass die iilrmassiguug von Frachten nicht ausreichen wftrde, 
«m der deutschen Industrie m Utlfa xn kommen, es «Or* 
den dasu unbedingt ao«h Zollvorteil« zn fordern sein. Zun 
Beispiel mache die Zollbehörde bei der Beförderung von 
Re|iaruturmuterialien kidlidirii r Si Iiiffr, Ihm d. ni u i s sich 
um grosse Kile handelt, ganz ungcbulirliclie Scliwieiigkciteii. 
Herr Hueck wies auf die gro-^se Anzahl der verschollenen 
bcbtffe in den Verlustli^ien der tieselischaflen hin und wie 
wichtig es sei, von kollldirton nad vemn«taekten ScliilTen 
Unterial tu bekomme«, nn durch daran vorzunehmende 
Proben die Qualität desselben festzustellen: die Veröffent- 
lichung der Hesull-.ilf \'icrilo liie wiiks.imsic Au'it.ilidri iregen 
die Verwendung s» iiltt luun .MuIjüuJ?. svia. VVutireud zu 
Lande das unbedeutendste GebAude der (tulizeilicbcn Ge- 
nehmigung bedttrfe, seien die Garanttebedingnngen bis beute 
grndein frivoL £hi Eingreifen des Staates sei leider im 
Interesse des deateclMB SehiBbancs nicht wünschenswert, 
wobl aber mBsse auf die Versichei-nngsgesellschaflcn ein 
starker Druck ausgi-nlit «.•nhu .^llrtiliiiLr^ rnHl"n auch 
in England die humanen lie-strebangeu ihre Grenze an dem 



matcriellea liiteres-««, <ia bei dcui r'jvtc innuriaic anch ili übcii 
die Gemütlichkeit aufliöre, immerhin wnriii' :i<i>h in Kug- 
land der Druck der »iffentliehen .Meinung Gutes wirken. 
Herr Massenez wies darauf hin, dass das dem Verein bc- 
! freundete hon and Steel Inatitete seine Bestrebnngea pms 
I in der von der hentlRen Venammlnnt befttnrorteten Sieb* 
tun;,' auf ViTrtciiiIurii,' be^scri-r (»iiialitSt richte. 

Nttcli etuigti» li< iinrkniii;cn derHerren ÜiTergeld. Brauns 
and Massenez scblusv Herr Lueg <lie Krorternng dieses 
, Gegenstandes mit dem Wunsche . dass es der Thätigkcit 
der wirtschaftlichen Vereine gelingen möge, die Versiche- 
rungsgesellsehaften snr Versehftrrang von Vorschriften be- 
wegen zu hAnuen. von denen taArtieh daa Wohl nnd Wehe 
Tausender von Mcii^ciuMi iitiliaiiu'f ilic <)rti auf das -.■liw.ivikr 
Klfmenl der Wo^'« n liugtbeii m\ l'uii'ii Vcrtiaii« n mit (Iii- 
Fortschritte der \S ivM nschaft uml d\r Snliditai lU r Iinlu- 
strie. ohne /u aliueu, wie geriir.' dn' ihnen thatsichlicb 
gebotene Sicherheil sei. Die Vi v^ainndung Sprwh den 

Uerm Eeferenten ihren wArmst«» Uaak uns. 

Darauf erhilt Herr Direktor .i. Hn««ener->Gelsenkf rehOR 

dsi-i Wiir( Z11 einem Vortrui^r jihrr Koh<>if')'>i unter Be- 
rürhsickSli}iiH(/ ilrr fii iriynniiiq imi Si ht iiiK uiiiiklt^l." 
Ki'iiiier giebt /jiniu h^t i'iiicit iiili r''~>a)in ii In-tiiri-rluMi 
Ueberblick über die i'.iitwickluiig der Koksott-u, imli in er 
die einzelnen Systeme, welche, vom alton Back- (Üuiui)- 

i korb-) Uien abgesehen, in Oefen mit vertikal and mit 

i lioriüvnul angeordneten Verkoknngsranme tcerfalleH. den 
.Vppoltofen, Haldyofeii. Tmet-Ofeu, Francoi--Rrxr<sth-t>fen 
und <leu Copee-Ofen <les Näheren bespricht. \ii li-tzlcreni 
Ofen hat die Finna Ui <mi(i ,v l u- in 1 laUlliau-fii rin'- 
wesentliche Neuerung votKCiiotiiuien und dem vcrbt ~>< rtrn 
System eine Verbreitung verschafft, wie solche irgend rini'm 

l anderen Ofens^-steme bislang nicht m Teil geworden ist. 

; Die Otto'schen Oefen bahnt einen so heissen Gang, dnsa 
westfillische Kohlen, welche wegen ihrer geringen Back- 
fähigkeit in an<leren Oleusystemen nicht mit Vorteil ver- 
kokt vMit ini. in denselben sehr dichten Koks bei holien 

.•\usbi iii^rii i rgehen. 

I)ii Leistung des t)fens aus guter wesif. KokskoWe 
i beträgt ü—'i.iQ T. per 24 Stnndeo. Von den bisherigen 
< Oefen sowohl in der Konstruktion wie in der Betriebs* 
weise verschieden, ist der LUrmann-Ofen. der einen wesent- 
lichen Fortschritt in der Fortbildung der Koksofen-Kon- 
strnktionen rcpni-eiitiri nml / /. iiir vi i^isse Kohlen- 
i|nantitj>ie:i lias gecignfi.sle HuitsitiiHtl /.u ilirer besseren 
Verwcrtaiit' i-^t. .\.ur die Gewinnung der Nebenprodukte 
, (Teer und Ainmoniak) Übergehend, bemerkt Redner, dass 
I die Fransosen in diesem Verfahren die Vorgftnger gewesen 
sind, die erste faktische Initiative in Deutechland aber snr 
llegriindung einer (irossiudnstrie der .ilctienffeseUsrhaft für 
Kohlciu!i --ii'ilatiiiri zu Kssen gebührt. Die genannte (iesell- 
schaft li.li /.. /. ."»0 Knab - Carves - Oefen zur Gewinnung 
dieser Nebenprodukte im Betrieb und erzielt vorzügliche 
I Kesnltete, die er des Kfthcren mitteilt. An der nacbfot- 
' genden Üisknssion beteHigen sieh die Herren Dr. Otto, 
' Branns, Ltiruiann und Dr. WolfT. welch' Letzterer auf die 
eminente liedentnng dieser Industrie in wirfsehaftliclier Be- 
/i( Iiiiii;: liinui i^f uiici Ji'n ^\ iin-.i Ii aii-.«|)i i( Iii , <la^-- sich 
l'eulseiiland, dit> uj dieser Uezieliung einen so glücklichen 
Anfang aufzuweisen habe, sich nicht vom .Vuslande Uher- 
Hageln lassen mOge. Die ttbrigen ÖegenstAnde — Kohlen- 
wisehen (M. NImax) wid das Verhalten des Phosphor» 
im Hochofen (Ref. Hilgenstock) werden wegea voii^ehril^ 
teuer Zeit von der Tagesordnung abgesetxl und dwanf dt« 
Versamntinng nra 4 Uhr vom Torsiteenden geieUii 
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Verse hi«ieii««. 

Der viert« Nschtrac snm Keglster des OermaaisohOB 

Uojd vom t. Mai tS-*S enthalt die Berichte Ober 3.'> tieu auf- 
genommene Schille, welche dem Kegister für 18t<l liinzn):nfi)gea 
sind, uelist 12H üerichteii Uber Veränderungen und Korrekturen 
tu diesem Kegister. himI 1« Ki'rii litK nl>or SrhiWe, welche dem 
Anhang zum Register lnr lsH:i liLrurn/uta^iMi Miid, uebst 7 Bo* 
ricbteu über Veränderungen zu diesem .^nhauge. 



V«rtaf T*B a. W. Bll*ai*a la SivaMS. Ofutti tm A»§, ll*i*r a Bt»«1tRiaDi. 
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haiial, — Wftlilvrriiianlr AticrknimitDf 

Ueber Venusdurchgänge. 

Verschiedenen Freunden unseres BiaUes ist es auf- 
gefallen, dasK es nur ulicnhin von doui astronomi.n beii Kr- 
eigiiis des verflossenen licrbstcs Notiz genommen hat, uud 
andere Anfragen beweisen, dass man die Tage »eil dem 
ü. De7.ciuber 1882 bcrcit<i zahlt, und mit einer gewissen 
Ungeduld eine Ankündigung und Besprechung der lte:<ul- 
tate erwartet. Wir mUsscii un* in Betreff der ersten Klage 
bo schuldig bekeuneu, als* wir hinsichtlich des zweiten 
Wunsches fQr jahrelange Nachsicht plaidiren nittssen; denn 
üo lange Zeit werden die Astronomen bedürfen, um aus 
den Beobachtungen von I-S74 und 1682 die /utreffonden 
Resultate /u Iterechni-n Mancher wird sich wundern, dass 
eine Berechnung von -1 Cuutactcu und eine Aufmachung 
von so und soviel Positionen auf der Sotincnscheibe Jahre- 
lange Arbeit erfordert, aber die Thatsache bleibt beste- 
hen und wollen wir nachstehend versuchen, Uber Venus- 
durchgünge und was damit zu.sammenbaugl uns vor unsern 
nautischen Lesern etwas ausführlicher auszusprechen. 

Da alle I'lancten sich in Bahnen um die Sonne be- 
wegen, welche nahe/u iu derselben Ebene der Ekliptik 
liegen, in welcher unsere Erde sich um die Sonne dreht, 
so kann es nicht ausbleiben, dass wir die der Sonue nlihern 
rianeten, die sog. Innern, nämlich Merkur und Venus, zu- 
weilen vor der Sonne vorbeigehen sehen. Wegen der 
Kleinheit derselben kann man aber diese Vorüber- oder 
Durchgänge nicht mit blossru Augen sehen; eine vermeint- 
liche Beobachtung eines Merkur-Durchganges im April des 
Jahres 807, welche arabische Astronomen wollen gesehen 
haben, mus^ auf die Beobachtung eines starken Sonnen- 
flecks zurttckgefuhrl. werden trotz aller Klarheit des WUsten- 
himmels. Doch bleibt der Bericht nus interessant, als ein 
/eichen, dass die Alten trotz der Irrlehre des l'olemäei- 
schen Sonnensystems, dass die Planeten Venus nnd Merkur 
mit eigenem Lichte leuchteten a'^^*' ^<"' nicht 
könnten gesehen wcrdoo, und t|-ot/<l*^'" eine widersprechende 



Beobachtung in dem jetzt als richtig anerkannten Sinne deu- 
teten. Auf (Jruiid der Weltanschauung des Copernius aber, 
da.ss die IManefrn ihr Licht von der Sonne empfangen, 
und sich nach bestimmten (Jeselzcn um sie als Zentral- 
körper drehen, war es Kepler 1627 also im ersten Jahr- 
zehnt des dreissigjübrigen Krieges gelangen, seine zu 
Ehren des bAhmisclien Kftnig« sog. Rndolphini^chen Tafeln 
zu berechnen, und auf GrunrI. derselben auf den 7. Nov. 
Ift31 einen Durchgang des Merkur und auf den C. Dezbr. 
desselben Jahres einen Durchgang der Venus vor der Sonne 
vorherzusagen. Da 20 Jahre vorher die Fernrohre erfun- 
den waren, nnd diese Erlindung namentlich die astrono- 
mische Welt besonders erregt hatte, so durfte man er- 
warten die Erscheinung wirklich zu sehen. NVas man da- 
von zu erwarten hatte, darüber war man sich längst klar, 
und mag das /iel aller Durchgangsbcobachtungen deshalb 
hier in aller Kürze skizzirt werdien. 

Betrachten zwei von einander entfernte Beobachter 
den Vorübergang der kleinen schwarzen Vennsscheibe vor 
der hellen Sonno von verschiedenen Punkten aus, so wird 
der nördlicher stehende Beobachter die Venns über süd- 
licher belegene Punkte der Sounenscheibc ziehen sehen 
als der südlicher stehende Beobachter, und zwar wird der 
Unterschied zwischen den gleichzeitig verdeckten Sonnen- 
punkten in einem gewissen Verbältniss zu der Entfernung 
der Beobachter auf der Erde stehen. Letztere lüsst sich 
aus Breiten- und Lüngenunterschied aber genau in Meilen 
oder Kilometern berechnen, und daraus auch die Entfer- 
nung beider Oerter anf der Soniienscheibe in gleichem 
Maassc, Meilen <ider Kilometern ermitteln. Aus dieser 
einen Uebertragnng irdischen Maasscs auf die Sonne fol- 
gen aber dann leicht die weitem, wie die Grossen der 
Sonne und der Venus und die Entfernungen beider Kür- 
]>cr von sich nnd von der Erde. Dieselbe Uebcrlragung 
irdischen Maasses auf die Sonne würde man nun aus der 
ungleichzeitigen Coutactbeobacbtung der K&ndcr, (deren es 
^ier wahrzunehmen giebt, beim Eintritt der Venns eine 
erste aussen, eine folgende innen, und beim Austritt der 
Venus eine zweite innen und eine zweite aussen als Schlass 
des ganzen Durchganges) entnehmen, wenn zwei in ost- 
westlichcr Richtung von einander entfernte Beobachter 
ihre Beobachtung vtigleicben würden. Da nun ein irdi- 
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genau bekannt ist, nämlicli das TVr/t<i?fr)i'.<( des Ilalbnic-si'rs 
der Erdbahn /u allen iibripien Grussen unseres rianc-ten- 
8)'steiii3, so wilnU'n wir letztere am h in cihsohdcm Mitas 
kenoen, wenn uns der Halbmesser der KrdbaJiu selber in 
Heilen oder Kilometern so b«kaiuit w&re, als wir eine 
gewiue £iitfenmig vencbiedener Paukte der £rdober- 
fliebe ia diesen HetMen aaiogeben venteben. Dm die 
Verbindung der beiden MaMsysteme des Halbmessers der 
Erdbahn mit der irdischen Meile handelt es sich nun beim 
Vcnu»dur(iiKaiii;e, und soll ebt.-nso <ian!i die l.ntkinung 
der Erde vou der Sonne in Meilen oder Kilometern aus- 
gcdrOckt wurden. Dieselbe ist allerding» wie man so sagt, 
liiigBt bekannt, aber man muss dabei nicht ausscrstc Ge* 
mwl^it torniiuetten ; im Gegenteil ergeben die bisheri- 
gen Beobachtoag«} »»ch inuner eine Uaalckerhcit von 
mehreren Hnnderttansend Meilen, wM die Entfernung der 
Erde von der Sontie anbi Inntrt. Frn unsere iiraitisehen 
Leser brauchen wir nielit hin/u/ufiiKt':.. dasb ilami! auch 
die Grösse der für sie iiilere>^,;iiiien Suniieniiai alla\i'. d. b. 
des Winkels unter welchem der Halbmesser <ier Ei de vom 
Mittelpunkt der Sonne aas gesehen erscheint, nicht so 
nszweifelbait gewiss ist, wie er in ihren Tafeln niederge- 
legt ist. nnd mag es beillnfig interessant sein fcstznbalten, 
dass jeilc Zelin(el-Sel;miile, um welche die Soiuicnpi.i allixe 
gcJlniiiT'. \\erilen musstr, vm<.-T Distauzänderunp: der Kidi- 
\ini der Sunne um "Jin* Oim lm-oki'. Meilen eiits]iriel!r. Ilofllc 
man \i>'i\ bn^iml^wcisc, die Sonuenparallaxc aut iltindertcl 
Sekunden geuau zu bestimmen, so wollte man damit der 
6r6ine der halben l:^rdb«bnaxe ant SM) 000 Meilen nahe 
ricke». 

Der erste Beobachter eines Durchganges eines in- 
neni Planeten vor der Sonne war Gasseudi in Paris, der 
/u dem auf den 7 Nov. 1631 angesagten N onibe' gange 
des Merkur vor der Sonnenscheibc sich niit ailem Kifer 
gerüstet hatte, welche die bis dahin nie gesehene Erschei- 

aerwedae. Das« and wanint in Dentachland nicht 
aaltet wnide, wird man leicht ans der JabreaiaU 
1631 heraudaseK. 

Gassendi's IBttel waren nach nnsern BegrilTen so 
altertümlich und bescheiden aK rn eLlieli. P^in Fernrohr 
besass er noch nicht, ebeusu wtuig tiut; kidlieiio l hr. 
Er Hess die Süuneii-trahlen dorch ein kleines rundes Loch 
im l-eusterschlagc in ein dunkles Zimmer fallen und ver- 
schaffte sich so ein 9 — 10 Zoll grosses Bild der Sonnen- 
scheibe auf einem weissen Pivieirahmcn. Auf letsterem 
war Kor Ifessnng von Positionswinkeln ein somfilltig ge- 
teilter Kreis ;uiff,'et rai-'en nnd zwar so. das'- die Sonneu- 
gclii iln die I'evildiene di ; Kre-iscs deckte. V dn; /citeil 
de> l'üiitritts nnd i\nstrilt- -ollle ein üeljülle einem 
drausscu »nfgesteiUcn Muucrkreise die nötigen boiiiieuhuhen 
wahmelunen, sobald Gasseudi auf den Fussboden des Zim- 
mers Stampfte. Weil er den Keplerschen Tafein nicht 
vollstAodis tränte, begann Gassendi «eine Beobachtungoa 
schon «wci Tage vorher. Am 5. Nov. regnete es. am C. 
Nov. war es wolkig den ganzen Tag. Audi um < . Nov. 
war der Himmel anfangs dn k Le/ogen. Mit trauriger Vor- 
ahnung iiuss die ganze Lr^ebeinung ungesehen passiren 
mochte, setzte Gassendi seine aufreibende Wache fort. 
Um 8 Uhr brach die Sonne durch die Wolken, aber Mebel 
verhinderte bis 9 Uhr Jede scliarfe Beobachtung. Da sah 
Gassendi, als der Nebel plötzlich zerriss, einen kleinen 
schwarzen Flecken auf der Papierflüche. Er war nuf halb 
so gross als (i. ihn erwartet hatte, und wurde deshnlb 
für einen Sonnenflecken gehalten. Da derselbe jedoch zur 
PosiÜonsbestifflinnng des erwarteten Planeten gut zu be- 
nntxen war, so fssit« tiassendi ihn scharf ins Auge und 
sah nach dniser Zelt daas er sieh bewegte, und zwar 
rascher tmd ^elchmlssiger ala eis SomMofiedien thnn 
würde. Jetzt war er niclit lllnger fm Zweifel dsis er 
wirklich den Merkur vor sich hatte Kr stampfte alsn mit 
dem Fabstf, aber — der GehUlfc war davon geg-mgen 
Endlich nach bangem Warten auf den treulosen Mann, 
dessen Name der Kachwelt nicht aberiiefert ist, erschien 



I er wieder, nnd B« kiHmle noeh der Amstritt beobachtet 

werdet!, .iis er'^ter fenauer Beitrag rar Kenatalsa das in- 
nersten Planeten! 

Die lieobaehtuni.' d^•^ Venusdurchganges um 0. Dez. 
; 1631 Würde durch Siurta und 1 iiwettcr vereitelt. Oben- 
I drein wissen wir jetzt, dass der Durchgang in der Nacht 
vom 6—7 Des. sich ereignete nnd in Paris Oberall nicht 
I sichtbar war. 

Begreiflicher Weise konnte nun die p;nc Beobachtung 
Gassendis nicht dazu dienen, die eiL'entumlichen Fragen 
zu lösen, welche wir von diesen Voriibergftngeu erwarten, 
Man musste also die spätem Durchgänge abwarten. Nun 
können Venns-Durcbgünge, und um diese handelt es sich 
I wegen der Sicherheit der Resultate einzig und allein, nnr 
! im Juli md Dezember eintreten und zwar werden, wenn wir 
I von aiaaa Juni-Dnrchgange ausgehen, Zwischenzeiten von 
I 8 Jahren. 10.')} Jahren, 8 Jahren, 121| Jahren, 8 Jahren, 
I0.>} Jahren n. s. f. verflie^-en bis /um niieUvtcn Durch- 
gange. Mall iieiinl zwei so bciiitchbarle und zwar in dem- 
selben Monat, sei es Juni oder De/ember, eintretende 
Durchgänge ein Paar, und ist deren Folge jetzt und noch 
für mehrere Jahrhunderte so wie angegeben , doch «ar 
I sie nicht immer so. Der Weg der Venua aber die Sonne 
ist nicht dersdbe bei den TorBliergftngen je eines Paare«. 
Für e;ii I'ii.ir Dnrchgängo im Juni sind die Wege zicm- 
lub iiatiilitl, aber der zweite liegt m Minuten nördlich 
vom ersten, wiihrend lür ein Paar Dexeniber-Dun lit:iuif»e 
der I'nrallelismas ziemlich bleibt, aber der zw« iti W eg 
etwa 25 Minuten südlich vom ersten liegt. So k nuiit e<, 
i dass wenn im Juni die Venns 4 Uinoten, im DesemWr 
I 8 Minuten vom Sonnenmittelpnnkt entfernt pasairt, sie bei 
dem zweiten Durchgänge dieses Paares die Sonnenschcibc, 
die j.t nur einen Halbmesser vou 15 — 16 Minuten hat, 
verfehlt, und dann dieser Durchgang ah solcher ausfällt 
So kftisnen die Duichgünge je nach den Jahren in ver- 
M hiedener Weise eintrelTcn und ansfalleu Fallt der erste 
Jiurubgang eines Ju||j-Paares ans, so wird die Periode 
1^1 Jahie, 105} Jahre, 8 Jahre, 129J Jahre n. s. w. 
Fällt der zweite Durchgang eines Jnai-Paaree an«, so fol- 
gen die spjitern Durchgiinge in ll.lj Jahren, 8, 
.laliren n - ^\ . 1 iiUt der erste Durchgang eines De/.emher- 
l'aures aus, s« folgen die spätem in ^. 113J. 121 J S 
.lahren u. s. f. Füllt der zweite Dnrciiu.iiif,' eines De/embcr- 
Paares aus. so wird die Periode ä, IDö^, 129|; ^ Jahre 
u. 8. f. Und endlich, wenn entweder der erste oder der 
zweite Durchgang eines 'Paares ansfUlt so wohl im Juni 
als in Daaember, so wird dfj fernere Polgre der Durch- 
; ginge In U3f 129j.- inj, ir-; .I.iliren n. s. f «tattfmden. 
So hatte denn Ivejilei uucb bu!\iii»gvrethuet , dass 
nach dem Durchg.niu'i M it JCIl die Venus am 1. Dezbr. 
1G39 gerade eben .Sud von der Sonne passiren,' also der 
/.weite Durchgang dieses Paares ausfallen würde. Die 
I Tafeln eines belgischen Astrosomen l^adsberg lieaseo da- 
) gegen erwdHen, dass der Planet ftber den nSrdlichen Bande 
di r Sihiine passiren wnrde. Dte-e \'erschiedenhcit der Vor- 
, hersage veranlassten einen juriu^n englischeu Geistlichen 
und beijeislerien Astronomen /u neLier Keehnnng. woraus 
sieh ergab, dass allerdings Keplers Epbcmeride die weit- 
aus richtigere sei, dass aber der Planet recht wohl einige 
. Minuten nördlicher, also sichtbar auf der Sonnenscbeibe 
pnsairen kOnne. So geschah es auch, doch hat er erat 
35 lUnnten vor Sonnenuntergang den Phineten gesehen, 
j aber doch noch einige Positionsbestimmungen machen 

kSnnea, sveUhe noch hente vi,n Wert sind. 
! Wenn also die Durchgänge von 1631 und lfi3ft nur 

sehr unvollständig gesehen wurden, so rüstete sich /.u den 
i Durchgängen von 1761 nnd lVß9 die ganze civilisirte 

IWdt, nachdem duch die vereinte Tb&tigkeit der Astro- 
nomen die obengaMmnten Ziele der B«ä>achtnngen klar 
und dcntlich prBeisirt und von den Hecbanikent bessere 
', Mittel zur Beulniebtnng in vollendetem Fernröhrcn nnd 
Uhren terlig gestellt waren Tn Indien, Sibirien, Rodriguez. 
St. Helena, dem Cap der guten Hoffmiiig, Drontheim, 
^ Lappland waren Scbaaren vou Beobachtern versammelt, 
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Mtsserdcm imlüilicli auf allen Sleruvrarten Europas, WO 
die Eischcitiuiig au sich sichtbar war. Im Ganzen bcob- 
•diMton 176 BeobMiiMr auf 117 StaUoMa, «nd von 137 \ 
BMbMhtera wurden dl« Remltate Tertfasflicht Freilich 
als ilie Beobachtnngen der Rechnang UlmOftll irardui, 
war die Enttäuschung eine allgemeine. IHe beracluwtei 
Entfernungen der Erdt' voi» dor Sonne schwebten zwischen 
ao*/'i und 17»/» Mill. Meilen, die ihnen tntsprechenden I 
80Dnen|>araUaxen zwischen 8,19 und 10.10 Sckundeu. 

Bis so dem Dwchgange von I76ii wurde die Zeit 
aufs eUHgate Itettattt sur Verbesserung der Instrumente, 
der Beobaclitvogsvorliereitngeii aod der Hetboden der • 
Bechniing. Expeditionen wurden ansgesnidt necli Otnheiti 
unter Fulirunt' des eitlen Stefahrt'rn bi'kaiiiiti'ii Cook, nach 
Lappland, wo die Dauer des Lfuicligaiigs als die {frftssto 
vorauis berci lint i iiar, nach Californien, der liudsonsViai, 
China, UsUudien u. s. f. und in Europa wurde naiurllch 
<ler Durchgang an allen dafOr geeigneten Stellen verfolgt. | 
Wiederum stArten eigenuunliohe VerdnnlielnDgea des Kau- i 
des nnd Terxermngen des Körpers der Venns, welehe j 
narli ilnii ilainnlif^i u Zustande der Wissennchaft rätselhaft i 
bliebiu die Bi olunbtui-pen, wenn auch m gerinRerni Grade 
als ITiil. v,(j (Iii- lioobtti liter auf dieso nnbek.iiiin« i\ Störun- 
gen gar nicht vorbereitet waren. Die Kechnuugeu ergaben 
detlialb ancb befriedigendere Resultate, doch blieb die 
SomeDemfemnng swiiclien ÜO'/ia nnd ao'/io Hill. Heilen, 
die Sonnenpandlaxe swiscben 8.85 nnd 8.43 Sekoadnn 
nngenan. 

Es blieb dem Berliner Astronomen Enrke vorbebalten, 

zu einer unifassfiiden R. ehniiii^; naili (;:iiiv-.'Hch<:r Methode 
die bessern licobachiuiifiLii vnj] iTt.i und l'iiili i'ii-.aniiiicn- 
zul'asscn , nnd im daliii' die Simneiii'arallaxe auf 

8 . 57 Sekunden, die ^onuencuUfrnu&g auf iKj'^-t Millionen 
Meilen foMzustellen, welche Resultate Mnger aK ein Viertel- 
jalirhnndert aaf sAmntUchen Stentwarte» endgültig ange- 
sommen wwrden. Tin Laufe der Zeit wwrdft aiber dnreh 
versi'hir-dcne (!iavit;itiijn> • t'ntersucliiinprr-n der Verdacht 
erAcekl. da^s die I-.iitfeniuug der Sonni: um cini- crhcb- 
ücIm An/..ilil Mi'ücu iilierscUaizt ä?i-i und die Beoba''htnn- 
gen des Mars lu seiner Opjtositiou erlioben 1802 üii-seu 
Verdacht zur Gewissheit. Es wurden deshalb die lieob- I 
acbtnngen der Durchsage von 1761 nnd 69 nochmals vor- 
l^nommen nnd Pvwaltky leitete 1885 daraus eine Sonnen'* 
pandlaxe von 8.83 Seknadea, Stone 1868 eine Parallaxe { 
von 8.91 Selcnnden ab. Unter diesen Umstanden kann es 
nicht wundornebmen, da j( i!e Zrlim> l- Srkitude der Sonnen- 
parallaxe einer Distauzändcruug zwiscluu bunnc nnd Erde j 
von 200 ODO Meilen enUpricht, dass den Durchgängen von 
1Ö71 und läS2 mit gesiiannter Erwartung cutgegen gc- i 
sehen wurde. j 

Dieht allein (utte die PrtUüsions- Mechanik im Vau 
verbesserter Instnnnente i^osie f ortsehrftte gemacht, son- 
dern war durcli die FrfiiutunL' der Thotographie ein 
ganz n' iM > nml wie man hotliv iutui-i.'rii eup« Ueoachtuugs- 
mittel liiii/iiu-etr« ti-n . au.sscrdem ver-inaelii :; die aufs 
Aeusstrstc verbesserten Chronometer nnd die Tcicgraphie 
genaueste Kontrolc Ober die Zeitbestimmungen. So rUsieten 
denn Dentschland nndFrankreieb je 6, RusBland26, Amerika 
8, GrcMsbritannien 13, Italien 9, die Niederlande 1, im 
Ganzen f'3 StaHoncn ans, die nach sorgfältiger gegensei- 
tiger Wald und l'rulung über die Erdoberflache verteilt 
wurden. Au-genislct wurden diese Stationen mit arliro- 
matisclien Keriifuiiren von 4 — G Zoll oder Ktttektni eii von ; 
nicht weniger als 7 Zoll GetTnung. welche lineare Vor- i 
grftSBemngen von 190 — 200 Mal znliessen; die deutschen 
nnd maaisehen Statioiien ver^en sieb mit Belinmatiem 
von 3 ZoU OefTnoDg zur Bestimmung der Positionen wllh- ' 
rcnd des Dnrchgangcs, weil sie den Contactbcobachtungcn 
der Übrigen Nationen mit den erstcenannten Tn-truiiienteu 
nicht traute» Sehon l7öi aiid tii» liaUeu die Itcobai hier 
Ober Unsielierheiien im Anblick der RAnder der \ enus 
und Sonne geklagt, welohe Franxosen, Engländer. Amcri- I 
kaner auf Irradlatloa awildlfthrten, der man mit den 
prichtigen Inatnmentan der N«t»«H Henr an werden hoilte, [ 



w&hrend die deutschen und rn«isiKchen Beobachter diese 
Störungen unbekannten und schwerlich /u bewftltiucnden 
optischen Erscheinungen zuschrieben, wclctic alle Contact- 
beobaehtnngen fOr immer unsicher machen würden, wie 
sieh <Uete Beftrchtnog denn aneb 1874 voUatladig be- 
stltigt hat Indeeten sind dSe Besnltnte dieser Beobach- 
tungen noch nicht verölTentlicht , weil die Sn'^srr'vt zeit- 
ranbendcn Ausmessungen der Pholoeraphieti di u Ahschluss 
der I'f chnungen Ins 18 S 2 \crzogei1rn und nun vorgelogen 
wurde, die Resultate von Itia'i mit deiveii von 
verbinden. Die Engländer hatten freilich ihre 1 iMte 
varher veriMfentUeht, haben aber, als bedenkliche Aende- 
mngen sieb nachher als notwendig heransstetlten vorge- 
zogen, der 7iirri( lihaltun^' der andern Nationen sich an- 
zuschliessen Die lanu-e Dauer der Rechcnarbeiien wird 
tiattlrlieli, wenn niati erwigt, dass unter den 'leni photo- 
graphiscbcn Aufnahmen französischer Beobachter nur i i ah 
brancbbar anerkannt wurden, und deren mikroskopische 
Ansmeirang allein $ — 6 Jahre erfordert hat, während die 
dentsehen HesBugan 4— B Jahre erheischten. Dennoch 
konnte man bei keiner derselben Grossen von Vio Sekunden 
garantiron, wofl sie entstellt werden durch die augenblick- 
lichen Wallungen und unruhigen Zn»itAnde der Erdatmosphäre 
Nur die amerikanischen Phot4jgraphien scheinen beb.^er 
gelangen zu sein, wahrend Airy die englischen fOr völlig 
nnbrnnchbar fttr scharfe Messung und Rechnung erklirte. 
Erscheint aneh den nnbevalheten Ange der Sonnenrand 
ganz scharf, so wird er mter dem Mikroskop schon ver- 
schwommen und verschwindet vSlIig unter dem Draht des 
Mikromcterä, TTnsicherheitcn Uber di.- Zeit des Cuntarts 
beider Scheiben von mehreren Siknnde:i /n: firkiassend. 
Da indessen auch die ,\merikauer !;:i! ihr. n MesMinijrii 
erst gegen 1882 fertig werden konnten, sie aiier mehr 
und mehr von der Vortrefflichkeit ihrer Methoden sich 
überzeugte», so nihmoB sie auch keine Einladung nach 
PhI« an. wo von allen Astronomen Buroias Uber die beste 
Methode HeratnuR gepflogen werden sollte, wie der Dnrch- 
^Mti!,- villi JfiS2 zn beohaehten sei. Hier wurde die photo- 
oiraidii'-i Im- Mrilimlr liir tVhl'-am erklärt und In m liloü.sen, 
sie nicht langer /.u veriolgen, dagegen mit Fernrohren 
and Heliometern weiter zn arbeiten in .\ussicbt ge- 
Dommon unter seknndlrer Berücksichtigung photograpbi- 
scher Aufnahmen. So standen im jangst verflossenen Deaem« 
ber bei der letzten Venus -Dnrcbganc; -Beobachtung dieses 
und des folgenden Jahrhunderts die alte nnd die neue 
Welt in gruiid'^iit/li* hcrii Grf;en-at;. 

Deutschland hatte dazu Iteoba<'hter entsandt n.ich 
Pnnta Arenas, wohin der Leiter der ganzen Beobachtung 
Prof Auvers von Berlin sieb auch begab, nach Bafaia 
Binnen in SOd-A:q;entinien, Alken in SQd- Carolina und 
Hartford in Connecticut; MnsiOMd hatte 11 Stattoasn In 
Sud-Afrika. An<itralien und den Sandwich -Inseln, Frank- 
reich 8 j=i.iti(inen in Amerika, Spanien 2 Stationen in 
Westindieu, Holland und l'ortUKal je eine Station in Ost- 
indien, Dänemark, Chili, Brasilien je ; r.--]! .■> und die 
Vereinigten Staaten eine Menj^e Stationen in Amerika mon- 
tirl. Es würde dieser Anfr^and von Mitteln auffällig er- 
scheinen, wann man sich nicht erinnert, das« bis itoB 
Jahre 3004 keine Gelegenheit zur Bestimmnng der oft- 
genannlen Elemente imsf res Sniüien-wt* ms wiederkehrt, 
die Astronomie also nii: ui n l!i' = ult,iten vnn 1882. lR7't 
und Mrlli'iriil ;iu( h Hilf KoMd)inal iinu ii dcriidhen mit l'ilft 
Uber ein Jahrhundert lang weiter stbatku mms. Giitrk- 
licher Weise lauten die ersten Berichte ziemlich gUnslig, 
da die Beobachtnngen as vielen Steilen vom VTettcr bo- 
ganstigt wnnfen. lieber Ehizelheiten vernimmt man noch 
wenig. Eine interessante schon If47l aus spektroskopiscben 
Wahrnehmungen geahnte Thatsachc hat sich bereits nn- 
?.weifelb,ift bernnsfe-tidlt dass nandiidi die .Vtino^iduir«- der 
Venus, welche soviiil lut Unsicherheit der Contact-Beob- 
achtungen beiträgt, sehr reich an Wasserstoff sein muss, 
da das Sonnenspektrum durch dieselbe gänzlich absorbirt 
wird. Welche WirknngdaaVoifamdODSOin dieser Atmotphäre 
«nf die BoobaohtoDg hat, mag ans der Mitteilung des 
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italieni>cht'ii Asirononien Tachiui erraten w«rden, welcber 
den Contact beider Känder darcli siiekirtxjkopische Beob- 
achtung um 54 Sekonden fmber wabrnatim als sein Ge- 
bfllfe ucbeu ilun, der anf gewöhnlicbe Weise mit dem 
Fwnurolur beobachtete. Pte Vmuw «noluiat ia der Nthe 
d«r SoBB«, iimgabMi w vmtm keHM Knge, d»r die B<- 
obachtung des Honenti der BeriUmaig der Binder so 
erschwert. 

Die Eliminatiou dieser Störungcu, die zeitraubenden 
Arbeiten der Messungen nnd Rcchnangcn, die geschickte 
AotBenenf der ungenauen und die Konbinnttonen der 
vertrenenswertettea Beobachtnegen Uusee et nnch dem 
lolielt des ToiliergelieBden nun al« wthncheinUdi onneli- 
men, dass wir vor Ablauf des Jahrhunderts scbwcriiih 
eine tiesammtanschauung der Resultate er>vnrtfn tKirIcu. 

Dar Karawanen-Thae und seine Befurtiürurtg 

Der grossere Teil des für den r««-/; 1/ / be- 
•timBten Xhees wurde bisher von den Aa»fiihrh&feQi-'uüchow 
«ed Hirice« an Schiff nach Tienttin, von dort weiter 
mittelst Boot den Peihe hiaenf bia aeeh Tnng-chow , der 
Endstation für die Sebilftlirt dieses FInsscs, 12 englische 
Meilen östlich von TokiiiK gelegen, und ulsd.njii mit Ka- 
meelen via Kaigan nach Kiacbta gebracht, von wo dieses 
Prodnct auf den albirlsGlien Ueberleadwege naeb BniBlead 
gelangte. 

Die in Shanghai erscheinende „Nort China Daily Kcws- 
brachlen mit Benig bieraof eine aas Tientain datirte 
Korrespondenz, deren leaner, aber wichtiger Inhalt; in 

Ueber^el/iini; luibd foltrt : 

^Anzeichen tretiu hier zu Tii^'e, wt'kbe ein»' bpileu- 
tt'nde L'iiisv;il/.iiiii.' un<i-ii--> I.nkjiUianilels pro|ihe/eieii ias-scii. 
In i'olgr Ucr turiwahreudca Erpressungen und liäubereien 
der Karawanenfahrer und ihrer schlechten Aufführung im 
Aligemeinen, gehen die masisehen Firnen mit dem Plane 
OB, den Tbeetransport via Wladivoetok*! nnd dem üsnri 
entlang nach dem grossen Wasscrlaufe des Silku-Amur 
zu verlegen, um damit gr<isi«cre Regelmässigkeit, Sicherheit 
und IJilligkcit di r lietorderuuf^ /u cr/icli n. Bei einer zu 
diesem Zwecke uut' dcu russischeu FlUsistja gcnOgenü vor- 
handenen Anzahl von Transportmitteln wflrde der bisherige 
Transithaodel Tientsin entgehen, das damit einen l>etriebt- 
licben Verlost erlitte, indem die verschiedenen in nestaia 
etabUrten russischen Firmen für den Ts$aSf<M von hier 
nach Tong-chow, Kaigan und quer Aber die Wttste nach 
Ki.idita bisher durchschnittlicii Ij Mill Taeli per iabr 
!iu die eliino-.i^< lieii Kariiwaiieiituhrer Falliten. 

Sollte die ru-sist he Knute den Vontug erhalten, dann 
würde teiner und Ziegel-lhee von Foochow nnd Hankuw 
nach Wladiwostok verschifft und von diesem Hafen auf 
mit DampCem bngairten Leicliteni nach einem Punkte, 
nngebbr ISO engl. MeQen' vom Baikal-See entfernt, ge- 
bracht werden. Dieser Laudwrcr von 120 Meilen müsste 
allerdings erst gebaut werden. Der C'eutralpunkt dieser 
Kanwaneu- Knute wiire statt Kiacbta dann Irkutsk. 

Diese Nachricht erscheint für die Haudclsbeweguug 
Ostasien» voi) grosser Wichligkeii . Die russischen Markte 
filr cbinesiseben Tbee sind Moskau und Nyni-Novgorod, 
and awtr erhalten dieselben einen Teil ihrer Zufnhr anf 
dem Seewege durch von Ilankow oder Foochow aus direct 
nach Odessa oder Licbau bewirlfte Terscbiffuugeu, während 
d. r KHisM-r« Teil, meist sogenannter Congon-Thee, na- 
lueuilich di« feiuereu und selteneren Varietäten, trotz der 
Billigkeit dieser Route, auf dem Ueberlundwegc bezogen 
wird. Derselbe Uhit durch die mongolische WOsle nach 
Kiacbta, tron da Ober dea Ural nach Kasan, von wo der 
Weitertransport aaeb der £ndetatiea wftbrend des Winters 
miitelst Eisenbahn und wibrrad der milden Jahreszeit 
mittelst Dampfer auf der Kama Wolga .itatttindet. Der auf 
diesem Wege nach Ra&sland K'olanyendc Thec, h'aravamkp 

*l Meoeren NacbrichteD zufolge gebt die russische Regieruag 
mit dem Vlaae em, WladiroBlek 4mk dass den Xsasa .mti- 
eiisfae IfatMe-glsenbaber fMMBdea teMenenstonng mit St. 
PeteisbHfg aa verbinden. 



isehai, soll dem Einflüsse der Hitze mid dessen Folgen, 
als Gahrung, Verkohlung oder Verstaubung, nicht unter- 
worfen sein, w&hrend die per Dampfer versehillte Waare 
solchen Uehektanden nar ta eft aaageaetit ist TkUf 
sIeUlch ardeK der Kemmneii-Tbee in Rnssland viel 
habere Preiae, als der aaf dem Seewege importirte Thee, 
welch' letzterer unter dem allReineinen Namen von Can- 
tonsky ischai bekannt ist. Die Markte \oii Sibirien, der 
ni.ssiscben Miindsehürei und der tneisten Khanate Ceutrai- 
Asiens dagegen erlangen ihren (jesaiitmtbedan von Kiacbta 
oder Iritntek, and — nachdem die westliche Ueberland- 
. reate vm Haiikow aas, dem Haa-Flnsse entlang durch die 
Provinz Gbensi bis nach ]IIU>ma{->ebeng seit 15 Jahren 
aiifk'egrbeii i^i - beziehen wieder die Depots in Kiaehta 
uüd Irkutsk ihre jährlichen Vorrilte \ün Zief^el- und Congou- 
Thee, welche in den Prosin/en Ku-kien und C'heli-kianR 
(Verschiffungshafen: Fu-chow> und Huh-peh und liu-uau 
(Hankow) erxengt werden, von Tientain, beziehungsweise 
lUlgan, obwohl gelegeatUobe Versobifiingea nach nach 
Wladlvestok nnd Niceli4*v>lc etattlinden. Ton den letstsren 
zwei Hftfen aus beginnt .— gemfts der Jahreszeit — die 
Schiffahrt auf dem Amur bis zu einer Länge son ungefähr 
150 engl. Meilen vom Haikal-See etiHornt. 

Der (jcberlaudiiüudel ist ganz und gar in dcu Uftnden 
russischer Kaufleute, von denen Viele in Tient«in, Hankow 
und Foochow etablirt sind. Die russischen Firmen in Chfaw 
erfreuen sieh der besten Solidität, cind im Beritee grosser 
Kapitalien aod bahea Uateraebiimigsgcist. 

In Foochow nnd Hankow, und im geringeren Maasse 
awrh in Kin - kiau).' . wird Congou-Thce sorgfältig sortirt, 
I datin f.'einisehi und schliesslich entsprechend den Anfor- 
deninprcn der Rnsseu in Europa, s.iwie jenen der iranischen, 
I loranischen und mongolischen \ ulkcrschaften der vom Pamir 
I bis znm Stillen Ocean sich ausdehnenden Fläche verpackt 
Der Handel darin ist ein sehr ausgedehnter und die 
Konkuirenz mithin eine ffroase. In Folge dessen entspringen 
neue Indtl^trie/"lveiL.'^ , welche für die eliine'^i^ehen Tlice- 
pflanzer \oi\ L;rüäseui Vorteile sind: Blalthefe. Staub, 
Stengel eti-, werden in den 'Ilieedi'-irikleij vnn Ku-kven, 
Hu-peh und Hu-nan zu verhältnismässig hohen Preisen 
angekauft und dann in Foochow oder Hankow mittele 
Dampfmascbinen in Ziegelthee voncbicdener Sorten oai- 
gelbnnt Einige dieser Sorten sind grob und Irillig, an» 
dere k&nnen in Bezug auf SUlrkc nnd Aroma mit dem 
besten nach London verschifften Congou rivalisiren. 

Mit Ausnalitne kleiner Qu. intiiiiten, die für einige Di- 
strict« am Aiuur bcstimuit .sind, macht der Karawanen- 
: Thee von Fu-kieu und der Yangtze - Ebene seine erste 
i Reise-Ktape in TienUio, woselbst derselbe in flachen Flnss- 
\ booten nach Tmg-chon aberschifft wird. Hier werden von 
den Agenten der rasslsebea Iheetirmen Kameelsflge ge- 
mietet, mittelst weldmr der Inagwierige Traasport nach 
Kaigan und \ün dort «aar tber die WOste nach Kiaehta 
bewerkstelligt wiid. 

Die Bedeutung dieses Uiiiidels wird durch die nach- 
folgende auf Urund amtlicher Daten aufgestellte Tabelle 
aber die Anaahl der Kollis und das Gewicht der swei Haupt- 
sertee voa Thee^ welebe während des Zeteaamea von drei 
Jahren ia Kiedita aidaagtcD, ersiabüicb; 

ISIS Körbe russ. Pfuad*) 

: Sebwaraer nnd gitner Thee . 81) 912 9 101 %w 

I »egeHbee mm 194»840 

I Brnrnsa m«n »Mi uo 

187» 

»cbwarzer uod grSner Thee. 144:281 I4;'19r>ai 

Ziegellbee lOTiea it93a59U 

Sana* a»TH 4S605446 

1890 

Schwarzer und grsner Thee . -'4 sas ;i4()8ii<K) 

Zicgelthcp ^ui-^ i-'^^ÖÖf^^ 

Sammaltö 326" XS'öOT 287 
Der Durchschnittswert des schwarzen und grünen Thoes 
beträgt in TienUin 16 Taels per Picnl**) (119.53 Francs 
per 60 .4791 ülogr.>, fitr Ziegellbee ca. 7} Taeh> (56.02 Fr.) 

*) 100 rassbcbe Ffaed««».«« KUogiaaim. 
1 plettl=:=l8H Plbad eatf. 
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per Picol. Die UnrcbscbnitUnite für den Transport von 
TieaMa wMh KUcht& itt 6| Tach i4l .as Fr.) per Picnl. 

«u d«r Eiagtüfi eiUiten Komspond«» aus 
Tieattin «riielitlicli, «oll der Trantithandel te neht zu langer 

Zeit von Tienlsin abgolfMikt wcrdcti. Ausser dem in der 
ünsicherlit-il Jrr Route gelegenen Motive fDr diese Aencte- 
ruiig wirkt in deren Sinne aiu'h liiis ernstliclie Bestreben 
der riissisL^hen Kcgicruitg, die russische Maudscbarei, doü 
Amarthal und die SeukUsle Oslsibirienü mit Kolonisten in 
bevölkera. Zar EffaUong diese* Wunscites wird jedwede* 
mir TerAgbare Mittel angeweBdei mi all etnei der «e* 
setitliclist^n mnsis die Ablcnltung des Üeb«rlaiid-Thce- 
Transiirirtes von der heutigen Route betrachtet werden. 
Wird Jieser Transport Cliina Ri tiommen und Sibirien zu- 
gewendet, so gewiuiit ictüteres mit Einem neue Industrie- 
zweige; die Dampfer auf dem Amur und seinen Zuflössen 
erzielen neue und reiche Einnahmequellen, Tausende voa 
Arbeitern nnd Banem finden al^ Trflger, Kohleoirtber 
oder Holnehllger bei der BeeehaCnig des Fenanng«- 
inaterlals tBr die Dampfer Arbeft, die Aoaledelang von 
Schiffbuaem, Tneoniewren und Handwerkern erhält damit 
neue Impulse und die Erriclitmii: vnn Werkstätten, Arse- 
nllen, Docks etc. wftre die uumittelhare t'alftc. 

Der erste Schritt zu dieser Reform soll noch in diesem 
Jahre alatttinden Die russische Regierung steht im lie- 
grifle, Behrere itunderl Familien, die nnter dem kiftftigeB 
und zUien Yollte Weiss -BveelHids besonders ansgewUilt 
vrurrlen. nai Ii Sibirien und der rassischen Mandschurei zu 
senden Nath lanKi ni Zaudern fühlt diese Regicmng «ich 
nun geneigt, den KuiiRriinteu iiev'enUber eine liberalere 
Politik zu befulgvii, scimi leiztere I^andeskinder oder 
Fremde, und man kann mit Zuversicht voranssetzen, dass 
SÖdriea und die russische Mandscharei in aicht weiter 
Ferae eia aeaes Eldorado fllr EnropemSde werdea wird. 

n. jji'nwiirtiL' ist die Hcviilkenine: des nsiatiärlien Rnss- 
Jands luit h so dn:;ii dass die Besitzungen am Stillen Ok:eau, 
d i. \(m der P.eliriii/ssiras-e bis zur coreauischen Grenze 
für die icrrütteteu FiuauEeii des Kaiserreichs eine schwere 
Last sind. Aber sobald der Vertrag von St. Petersburg 
besAglicb der Bttckgab« Knl<y«a an China in Ansfllhning 
kömmt, die Tarantscbls ihre Aaswaadernng vom IH nach 
dem Anmrlbale bewirkt, und die ao"; W(:is5-T\u><laml er- 
warteleu I'aniilieii ihre neuen Wohnsitze atiff,'eM;lil;if;rn 
haben, werden aueli die MouRolea unil Mandstliureii , die 
ohnebin mehr zd Rasslaud, als zu China biuiieigeu. nickt 
fehlen nnd der »peknlative Chinese wird ihnen dicht an 
der Ferse folgen. (Ocst. Mon. f. d. Orient) 

Ant Briefen deutsclier Kapttin«. 

Xlll. 

Vechältaliaa aaf Jan. 
■oaikertadan» Somtaym. Katbont «der Bawltliiv. 

Der Fi 'K htmmarkt auf Juva ist anscheinend plot/ 
liehen und starken Schwankungen UDterworfen; diu 
gflnstigstc Zeit fQr Erlangung rentabler Frachten werdeu 
die Monate September, Oclober, November und Deccmbcr 
eifUirongsgemass betrachtet, weil nach einem Regierungs- 
«rlass di« Zackerfabrilm am 1. Jaai aiit dem Mahlen 
begiaaea mlssea, aod der ente 2ne1ter kanm Tor Sep- 
tember auf den Markt kommt - In etwa 120 TaRtn ist 
da« Mahlgcschlifl be«'ndet und dem^cniabü kuuzeulrirt, sich 
das Abschiffungsgeii hält l'iir grossere Posten und damit 
der Ilauptbedarf an grosseren Sctiiffen auf November und 
Deceraber, wahrend kleinere Schiffe durch alle vier Mo- 
nate liiadarch leicbter Verweadaag finden nnd durch- 
Bcbaitdidi höhere Fraetatea enielea, als grossere Sehü», 
hauptsächlich schon darum, weil kleinere Po<;ten leichter 
an einem Platze zu verkaofcn sind. Schifle von 1000 bis 
1500 Reg.-To. TragfiUligfceU weiden als die passenditea 
bezeichnet. 

Die «um Laden passendsia Zait Ist mm Min bis 
October fttr gaas Jara, wilurend Norember and Beeeaibar 
aar noch Ar daa Oitea der sa «BpfeUBB sind, va 
dar Wast'JlMm» ent Im ])^e«itMr eiasont, aabr oft 



, noch spater. Im Wetten der loscl setzt der Monsnn regel- 
I massig gegen die Mitte des November ein, oft schon frtt- 
her: deshalb stipaHrea die VecsteberaagsgeaeUadhaftan 
I dortselbst als Ladaieit die Frist vom IS. Mftra bis 16. Kor., 
während fQr dmi OstaB ela« ihnliehe KUmaal ikbt ge- 
rn aeht wird. 

Wahrend des Westuionäuus wird \ or/ugsweise Taback ver- 
schifft, weil derselbe nicht vor Jannar znm Verladen fertig ist. 
Zucker wird ausschliesslich la grossen Bambuskörben, 
i sog. Kanassera, aach Kran^jaags varschiit; jedeafalls eia« 
I höchst napTaktische Verpackaag in Aabetraebt der Sobwere 
des Produkts gegen die OrOsse nnd Unhaltbarkeil der Ver- 
; Packung. Eine ungleich hessere Emballage worden die 
1 kleinen, doppelten Matteiisaeke von sog. iianjermassin- 
j Matten ^läorneol sein, jeder Saek /wischen ?ü u. 90 Ptnnd 
schwer; leider i^^t der llolliiuder nicht zu wenn auch noch 
so n&tzlicben Neuerungen zu bewegen *); es wird also wohl 
aoeh lange bei den schwerfälligen und unpraktischen Krand- 
im^ bleftaa, deren Oewiebt ntischaa 450 and 700 Pfitad 
TBTÜrt: im Osten fiadet nun ia der Reg^ die kleiaerea, 
im Westen die srrtsseren nnd trotzdeni stürkeren Zucker- 
korbe mit einer Tara \oii 10 hi^ 1 'i Piund per Kanasser 
wahrend in Sotrabaya die Tara nur 2'i bis .(0 l'fuad, ia 
Kalbout durchschnittlich kaum 22 Pfnud beträgt. 

Das Verstauen dieser schwerfälligen Kollis ist offen 
bar elae i«br mtheTolle Arbeit, zaaul in grosseren Soltiffen 
mit festem Zwisebeadeck, wo zweimal unter Deck aufge- 
bracht werden muss; mit den obengedaehten Mrittens.'icken 
würde das wenig Schwierigkeiten machen, uhgtsehcn noch 
davon, dass die-elbi'n übergemannt werden könnten, wtth- 
rcud die unbeholicueu Krandjangs Qbergehievt werden 
mflssen. Dass ein Schiff mit den Mattensacken vollge- 
staut werden köaate, wibread bei den Kraadjangs viel 
uabeautater Raam bleibt nad naaMatlicb, wena die HOba 
des LaderaBBM aaf halbe Hübe dieser nnbcbolfenen Ktdlis 
auskommt, sollte schwer in's Gewicht fallen fir die erste- 
ren und geilen die letzteren Das Gewicht der /ncker- 
sorten auf .J«\a i^t sehr vei-M hiedei: ; die besie (,)üa!iial 
ist auch die si Inverste. im ht - tcir nitoi scit/itr fiilsch- 
lieh annahm, die geringeren dnuklL-teu Sorten; von zwei 
^ieh grossen Körben fasstc der eine 500 Pfund Zucker 
besaarer Qualität, wAhrend der andere kanat 400 Pfand 
der seblecbterea fasste: der darckschnittHebe Unterwbted 
1 im Gewicht bctriict 50 ».j Die Länge der Krandjaijgs 
variirt zwischen 1 uud 1| Fusi englisch, der [»un hniesser 
zwischen 2 und 2| Fuss; da sich jedoch mit der Quali- 
tHt des Zuckers das Verhältnis des Raumes zum Gewicht 
stark ändert, so sind feste Normen nicht aufzustellen In 
Kalboat rechnet man 16^4 Pikal Netto aaf die engiiaobe 
Tonne von üMO PAmd, oder etwa 30 Pikal auf die hol* 
landischc Last; eine Batavia-Last ist gleich 26 Pikul; 
eine Samarang-Last 28, eine Socrobaya - Last 30 Pikul, 
was wohl in Betracht zu zielun i^t: die giTnessenc Register- 
tonne wird, je nachdem das Schiff festes Zwischendeck oder 
nicht, hüheviie udi r eiserne Knie und dergleichen hat im 
Durchschnitt auf 21 bis 23 Pikul gerechnet; eine Norm 
aufzustellen erscheint nnmOglich, die Erfahmng luuss bei 
jedem Schiffe daa lüobtiga lebrea. Hier aar eiaige Bei- 
spiele. Die Apenrader Bark ,Friedrieh" von 670 Reg.- 
Tonnen, ohne Zwischendeck und mit eisernen Knieeu hat 
925 1 To. Netto Zucker geladen; man vergleiehe damit 
die Uit'i Heg -Tu. gemessene norwcgisehe Bark ,l'r<d'esvor 
Johnson", auch 'ihne Zwischendeck, aber mit hölzernen 
Knicen, welebe 1 17.! To. Netto, oder gar das amerikani- 
sche Schiff .J. I>. Peters" von 1085 B«g.'To. mit festem 
Zwisebeadeek «ad Holtknieen, das aar 1800 To. Netto 

Zucker Reladen Ijatte. 

Socycilayu. Naeh Soerobaya sollte »alir( nd der Ken- 
terungsmonatc des Monsuns kein S<-hitT von IH Fuss en«l. 
und mehr Tiefgang hingehen, weil zu diesen Zeiten das 
niedrigste Hochwasser des ganzen Jahres und obendrein 
das höhere von beiden Hochwassern stets Nachts eintritt , 

*) Anm. d. Red. Vielleicht maclien die Gnimock Beniehtign- 
daa Ünmegllsba nadglleh. 
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•od die LoUen dM Eiasegeln Nachts Dicht wagen: aasB«r- 
dffB .hamcht ni disM Zeit viel Windstille; mit einer 
■laifai JMmt Wirde mift alleofaUa eiiMB Fuss tief den 
QeUtek darebsegelii kOBnen, aber di« feUt, BeUeppdampfer 

fchlrn bis jetzt aurh nooh: m;iti beabsichtigt ein halbes 
Dutzend in England buucn zu l.i^sen, wa* gan/. entschie- 
den schiltzcnswertc Vorteile gewahrrn wiirdr. denn wenn 
man sieht das Glück bat, einen zutallig anwe^cudcn Fracht- 
daapftr Ihr eelnrares Geld als Schleppdampfer zn erhal- 
ten, so kam nam unter UautAaden in recht arge Verle- 
genhelteB teratea. Daendeh A Co., aowie Frater 4 Eatea 
sind empfehlenswerte Häuser in Soerobaya. Frisches Wasser 
wird am beiton von Land bezogen, wo es durch Maschi- 
nerien tiltrirt winl'. il.i- an H^rd uiiu"- dori /ii difscm 
Zwecke stalionirtcn Danipiers tiltrirtc Wasser ist wieder- 
holt und nach kurzer Zeit von acht Tagen faul geworden. 
Frischer Proviant ist TerbAltaiainassig billig, «ahreod Sals- 
lelaeh nd Brad a^ teMr mi aahr adilecht rind. Kw 
toffeln nnd Zviebela kauft naa aai baetnk «ad an billig- 
sten gelegentlich von Ghniesen und längeborenen, nicht 
yon den Handlangen in S(jcr(d>aya ; aber man kontrollirc 
scharf, will man nicht arg betrogen werden, sowohl hin- 
sichtlich der Jleiige. wif der Gute Zwiebeln sind sehr 
teuer and kosten durchschnittlich 18 Gulden per Piknl; 
Kartoffehi 5 bis 7 Gulden; Dotter ist nnersehwinglieli and 
haom stt a| Gnldea per Pfead zu erlaagea. 

Die Käis hier aiad ttehtige Art>eiter, namentUeh gute 
Zuekerstiiucr nnd vordienen 1 Cnlilrn pro Tag: der Serrang 
(Vornianu) — auf je 10 Kuh- niinuit man gewohnlit'h 1 
SciTang — 1| Gulden. Die Ladiini; per i i iui' /u ver- 
geben ist kostspieliger, wenn nur die Ladung regelmässig 
aageflUut wird, uud die Kulis nicht allzuoft halbe Tage 
laag aiBarig aa Bord berumlnngem, weite sie natttrlieh 
aadi bciahlt werden mftsaea. In der Begel haben die 
Sampan*Lentc (Bootsdihrer) tachtigc ijcrrangs and Kalis 
nn der Hand, so das« man bedeutend billiger ohne die 
sog. Ahsieliiiier wegkommt, welrlie eben \s i-iter iiielits thun, 
al.« Serr.mgs und Kulis zu besorgen und sieh blitzwenig 
nm das Stauen kOmmcni, wohl aber 40 bis Cents jier 
Tonne Netto berechncB. Die Wagenhener für einen zwei- 
rtderigea sog. dos k doa betrigt 1 Oiddea per Stande; 
grossere nad beqnemere Wagea «iad lonrer; niaa kaaa 
indesB wegen der heirscbendenSonnenglat in den Gesehtita» 
atnnden von 9 • .") Uhr der Wagen nieht ganz entbehren. 

Etwaiger Bedarf an Holz ist aut Java überhaupt schwer 
zu deekt u. Kiehoii- oder Tannenholz wohl k;iinii /n halien. 
doch ist das Jattiholz , ein dem Teakholz ahiili<;hes Ma- 
terial, selur gOt verwendbar und zu nicht allzu hoh<>n I'rei- 
aea stets sabekonnen« Doch sei niaa rorsichtig, sehe sich 
bei Tenehicdenen Holzhtadleni das Material an and hsre 
die Preise, man wird auf unglaubliche Differenzen stossen: 
dann kaule man nur rohes Material genau nai h Mass, da 
bearlieiteie" M.iierial doppelte und <lreifacho l'roiso be- 
dingt und bcaehti' stet>, dass zu den Kosten des Mate- 
rials die Transpoil kosten noch hinzukommen. 

Lotsen nach Soerobsy» erbAlt man von Osten kommend, 
etwa ven der Madorastraase, in der NShe der erstea schwar- 
zen Tonne an Eingange in den Yaoaen-Ohanad, nidU wte 
früher bei Passoerocang , wohin so oft noch Scliiffc Ter- 
geblich laufen: die Lotsonhulk liegt etwa pi Sm WNW 
vom Lenchttunn auf Swaautjes-Droogde. Die Ost-Rhede 
ist, wie überhaupt die Maduraküste felsiger Boden und 
schlechter Ankergmnd; die West -Rhede, wie die Java- 
kMe überhaapt aiaddig, reia and Inetet fast ttberall galaa 
Aakergraad. 

Ballast wird in Soerobaya in kleinen Fahrteagen von 

I J holl. Lasten für i | bis 3 Gulden per Fahr/eui.' an 
Bord geschafft und besteht in der Regel ans schwarzem 
Sand mit mehr oder weniger Mudd und ist derselbe als 
Fiebercontaginm sehr berüchtigt Resser aber auch teu- 
rer ist der weisse Madurasand. 

Arst, Apotheke nad Hospital siad ia Soerob^ra sehr 
^aer nad dach iat es latsaai dea Aiat aalnrt ftat in 
eagagfareo, weaa naa Ihagere Zeit daaelbat venreUflD »»8. 



Kalboitt ist ein ausschliesslich von Javanern and 
Madnresen bewohntes Fischerdorf, welches an der Mfln- 
daag des kleiaaB Fhuaes Sewiriag liegt; eben »berkalb 
der MUndnng hat maa ein sehr gerlniniges, stein enes 

j Packhau=. mit Zinkplatten gedeckt, erbant. von wo ans der 
! /ucker einer 1 bis ."> engl. Meilen im Innern liegenden 
Zuckerfabrik oleaii versi hift't wird Man liegt mit dem 
Schiffe am besten etwa l { Sm. von Land auf 10 Faden 
Wasser in 7" 37' 45" Süd n. 114- 1' 45" Ost and peilt 
nm hieraus Taajang oder Kap Il^iaa OaN; Panaioekaa- 
Leacbttom 8W{S nad Kalbout, auch wohl Sewiriag ge- 
nannt, 80|B. 

Während des Ost -Monsuns ist der kleine, schmale 
Fluss geeignet mit Hochwasser iiii'l in iiieht zu grossen 
LeichleiTi regelmässig Ladung abzuschiffen; die einzige 
Schwierigkeit ist die Uuerfahrenheit und Unbeholfenheit 
der Zoll- und Piivatbeamtea , welche alleriei aaaOtige 
W«IMaA(^EClteB amehMi; doeh arit der Zeit «iadUabaar 
und Erfabrnng mehr Fluss in die Arbeit briagen and ist 
es von wesentlichem Xntzen, wenn Kapitla adw 8taaar> 
mann ein wenig malayisch verstehen, tUtt SIck WÜ da* 
Leieliterlcuten verstitndigeu zu können. 

Wiihrcnd des West - Monsuns jedoch, ja schon bei 
westlichen Winden wirft sich mitten ini Fahrwasser, das 
ohnebin kaum 10 Fuss breit ist, eine Sandbank auf, wel- 
che die Ab> aad Zafahrea der Leichter voltotiadig aaf- 
hebt Dabei sind die Lefcbterlente nnerfiahrene, stArrig» 
Menschen, die ihr Fahrzeug nicht zn handhaben ver- 
stehen und wenn iiimii uielii ilire Spriiclu' kennt oder aber 
einen Dollmetscher bei lich hat, su i-t iliis Gi".i!i;ifi ilf-, 
j Ahseliiffens und Ladens hier ein unsagbar mühseliges und 
! zeitraubendes. Kapitän R. Jost vom deutschen Schilfe 
gBarbarossa", dem wir diese Mitteilungen verdaakea, ist 
der Ansiebt, dass Kalboat sich als Afaschiffangsplats aieht 
wird halten können : zum Teil wegen der gedachten Schwie- 
rigkeiten und Unzutrüglichkeiten, zum Teil, weil die Rhede 
! gegen Wind und See ungeschützt ist. .An Proviant ist ia 
Kalboat ausser Hühnern und allenfalls Liern nichts /u haben; 
gutes Trinkwasser liefert der Sewiriag, man uiuss jedocU 
möglichst weit flussaufwirta fahren, wo das Ufer rein und 
aicbt sanqpfig aad der Grnad saadig ist Ar. 



Versehietf enes. 

Dus elektrische Licht tinilet immfr mehr Kiii!j.iii(! an 
Bord von üebillen und ist es selion soweit gekouiiuen, dass 
kein ansehnliches Pas.Hagierschiff fiir oceanischen Dienst mehr 
ohne elekirisches Liebt auKgerüstet wird. Die OellampeD, er- 
Iril^ auf aüaatla^r Fahrt aber unerträglich in dea Betca 
Meer aad der oada^hea Fahrt ttberbaupt, machen mehr aad 

I mehr dem aeuea Idehle Platz. Michtige Maschinen von bis 

' ISO Pferdekraft dienen aar Erieuguag des elektrischen Lichta 
lind xur NabriinK der Hwun-Lampen . und hüben nn Kord die 
leichten fünfpferdigvii Maschinen für die Kdison'scben Bogeu- 
lichter völlig verdrängt. I>ic Lampen werden dun b da» 

gUDie Schiff verteilt, im Manliiiienniiim kommen sorj: lu wi g- 
licbc Swan • L-^mpcn in liel>r.iii,:h. indem die Lcilunj^sdrabte 
auf einer Tafel vereinigt und dort beliebig autj(eli>st und an- 
derweitig verbunden werden können, so dasa dieselbe Lampe 
an mehrerea Stallea gebraueht werden kaaa. An Dtek wird- 
aber das elektrische Ueht hSchslens ihr Deckarbeites, LBsdieB 
nnd Laden verwandt; doch sind neulich auf der nenen „Kor- 
nandie", einem franzosischen Dampfer, auch elektrische Top- 

i lichter nnd Seitenliebter installirt. Nur Kriegsschiffe führen 
sonst elektrisches Li' Lt iui Deck zum .\uss;uck ringsum, bc- 

' sonders gefcn Türpedob. i te. In der dicsiabrigeti Ki&cbcrei- 
.Xusstel'.iiiii,' 'II I.ioidoM inh' ii -iicb die viTs<'bieilenen Systeme 
der Elektriker Woodbouse &. Rawson, äiemens Ur., Matthiesen 

I Mleehkoff, Lea & Gerard, Hochbanaeii, Ednnnd's, Galchar, Fer- 
IHrti-Tbompson , Gaolard Olbbs ein Rendezvous gegeben, 

I aater ienea die Gebrüder Siemens indessen am meisten her- 

! vtmpea. 

Far grandlicbst« Orientiruog über da» elektrische Licht 
aberhaapt sorgt aber 

lartleben's elektrotechnische glbliathek. 

Eine Dantellung dea ganzen Gebietes der angewendeten Kick- 
tricitit nach dem Stande der Gpeenw.>rt Mit ra. Hiüo .\bbil- 
dangell Iii elwa tiij Liefcriitiireri n Iii} Ur - <iO Ff. — 80 Cl8. 
— 36 Kop, (A. Hartlotjcns Verlaji iii Wien). Von diesem leit- 
genSsseo, Teriiiinslvoilen UDternehrorn des Ilartlcben'scben 

I verlsfes liegen uoh die Lieferuagen 8— U vor. War in den 
I verhetgeheaaea Uefemagea Glasei»Oe Cew's trattichea Werk 
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ober ,dip ai«goetel«ktriscben and dynamoelektritchen Matcbioen" 
vollendet und ^die elektritche KrAftabertragODg", dieses bocb- 
«taktig«,. Alle KmIm besehAftigemU TteM in Uebtroner Dar- 
•tsHug TOD Edmrd Japiog be^oiiMC. m beaehÜMMS die jetzt 
suagegebcoeo Hefte dieses Gebiet und wenden sich dem .Elek- 
triscben Licht*' aas der Feder von Alfred von Urbaaitsby za. 
Das ist gerade ein Capitel, velrlips za d?n zcitgrmässpntpn 
Fragen der Oegcuwart gehört, um) der VtrfussiT hat e.s ver- 

•tanden allen Anforderungen gerechten »^niou, v\iw teiselnde 
Ilieorie des (jldhli« htes und Bogenlic><i r „ n dor Licbtirjilung 
n bieten und unter den seitber aufgetauchU'n Lanipenkonatrtik- 
Una» dl« «ilgio«ltot«R vai ptahtMeh kwAkiton uirawihl««, 
wab«i «Iii« gräme Haaf a trftrtKflIlcher Holaadmitta die Ter* 
4nidiehUflg uatartiazt I>or dann begonnene, reich illustriTtc 
vierte BaDO „die galranischeD Batterien, Accumulatoren und 
Tbemosinlen" von W. Ph. Haark hietet ebenfalls far Kach- 
leute wie das sich für die elektrische UmwAlzuog interressirende 
Publikum riel Neues and Wissenswertes, ^ecioll durch die 
aii^fiitirlii-ljc Beschreibung dir Mnuitdiren Batterien (Accumu- 
latoren), in deren Verbesserung und VcrroUkommaung, for die 
Elektrotechnik heute noch der Stein der Wdioi ll«gL — Wir 
empfehlen diese Sammlung vänosteos as. 

DI« ,OUr orBeaM^ in ibrar vettadertea Aoartstaag mU 
neoen Kanela. velcba aUtt 8000 Ihr IS 000 L P. RL snftb- 
ren und eine Geschwindigkeit Toa 18.5 Knoten geben und die 
Anrbor-Linie neu kräftigt, sowie die^^Mrania'', das neue Schiff 
der Cunard-Linie, 470' lang, 57* breit (!!) 384' "r>rti>Ton8 
gros mit Manchinen vou 10 000 I. P. K. bilden eiot n uin so 
bcmerkensworlPren Zuwachs dpr Mcripvflotte, als die Schiffe 
in derseil'tn Win-lie vur Livrrjjool aiil-iiigten. I>och bat die 
-Aurania*" noch einen Monat nötig um die leiste Uand an düe 
ttoere AnarostiiDg, iMeotlieh di« lailallaMoa da« alektriielieD 
lilehts, zu legen. 

Die Klagen unaerer NordaMflaeher ubi-r GewaUthfttig- 
keitcu, welche i^nn englinclicH Fischern gegen »le ausgeobt wer- 
den, b&ben in let/.lur Zeit so zuecnommen. dass eine staats- 

Bolizelllche Kegelung der Verliültnisse mehr als je nottbut 
•afar da.1» eine unter verdtcliti|t«D UaiaUaden auf BanfHI ba- 
•etzte englische Kiscbersmack tob Elbfiscbam abgebraebC «ad 
nach der KIbe binnengescbleppt wurde, sind eugUacbe Fischer 
über die tllbfischer auf der Khede von Nordernei hergefallen, 
ti(i(! r.ac!: rrp<'lrecht.;>i Schluiht mul Zf r'rJinpidiiDR tsiii Nrt/on, 
Heroin luii) 'l iiuwiTk »ludiT luu-li Sfi- pfHiu-lili't , licv.ir der 
»OD VV libeJmsiiavcii r<'i|!i!riiir n:,tp|i|( r zur Melle war odur sie 
recognoacireu kunote. > L'ntbat unbestraO. I i5 d«r 

Zufall vielleicht das Ilui-iHr^mi uliernimmi. Wenn so etwas in 
der Mdaa« oder in eUaeeiaeb«« M««r paenrte, ab«r ia der 
ASToac« n der Mitte der hAehai ciTlIisIrten NatloaeB das Maali« 
Fmitrecbt, daa sind Horli v.nhiiltliare Zustiudc. Ihnen soll 
BUH durch eine Fischen i ■tniiu tition der KordBeeiiferstnaten 
ein Fnde KP(f)schl worden, die aber iioih di t AuDabroe harrt: 
dir (.<urii.'.l;ini1 i..t liedcutüSto gcnu^ um i ndäich geregelt üu 
wefdcri. Allein [>r'Kt5;chland bcsit/t lilr iSrlileppnetzfiscIi rn i, 
die >f'n i lukonn :ii di'r und Blankcuc^i i I isi lu rii betrieben w;id, 
fc», aoohi-hiflc mit 1-tOO Mann I^esju/.uijg. Uie Treibuot/Iischerei 
wird TO« der Emder Hering^lisrhereiaktiengesfllschaft mit 12, 
ueiat aber Co Kcgistertons grossen Logaerscbiffen und Kut- 
tern ausgeübt, welche Netztteat« T«n TOlietaeB (aiit «ioer Oe> 
sammtlaugc von ungefähr 7000 Faia bd eiaer Tiefe tabMFb«», 
alao mit einer Qesammtrtdcbe von 380 00«) Quadmtfuss) aBdeiae 
Beaaueag v«« 16 Mann luhren. Die Deutschland rigealOm- 
lirhp dritte Fnognrl. ■Vic GründniiKcHi^^-hfri. wird vnrrtig'-wpifle 
vtm dun liu« cdiliiTii dtr Nord.'ii fin.'-i In tiftriulicn. Iiif Nnrder- 
in\tT sii-lli-H 7u ^thitluppeu mit 'AH) Mann Üfsat/iitig znni 
>-( ln lillsi 1.- und KaMinufang, welchen sie nur in drr .Niiln- der 
deutschen Küste aosabcu. Es kummen jährlich zwei Fang- 
p«riod«B T«r, aad >war «Ibreod der Monate Min bis Jaai 
uad October bis Dezember. Um diese Zeit ziebt aiaiilich der 
Bcbellflscb sad Kabliau in grossen Scbaaren an unserer Küste 
TOrbei, wibreed er in den Monaten Juli bis September nur in 
tieferem Wasser an der jütlikndischcu Küste gpfsngen wird. 
Die Nordcrneyer 1 isi Iter müssen daher die erstgenannten Perio- 
den wahrnehmen. Der Betrieb gesrhie hl mit einer sehr langen 
Angelleine, welche ihrer ganzen L;.ii|?c iifich mit Kr«i ii ;>inii» 
an Schnaren hingenden Angeln besetzt Die am K. .Mai v. 
J. vollzogene Internationale ConveHtion zur piihiotu hai Urije- 
bmg (Ur l'itckereim der A'orätee ist jetzt dem Bundesrat nebst 
ciB«r Penkscbnft B«|«g«BgeB. Der Vertraf, ««lcb«r im deiit' 
schcm BBd fr«a<iMiM«iiT«zt Torllcgt, umftist W Artikel uad 
einen Zusatzartikel ■ Wdtber dem König von Schweden und 
Norwegen das Keebt Torbebalt, dem Vertrage beizutreten, so- 
wohl ftlT h<«iile t^taaten gcmfinj^am, als filr jeden derselben be- 
.■iiindcrs. Din Dcnksclirifi ti-ilt mit, da.st lier Vertrag hervorge- 
gaageu ist aus deti lt(Tiitnngi.'ti einer intfrnationttlcn Cniiferpnz. 
welche — von GroH.slintaniiipn nii){LTf«t. durtli die kcniKli«'!! 
oiederUndischc Regierung berufen — iu di u Tsgi'ti vum b. bis 
29. October 1Ö81 im Haag getagt Imt. Vcrtrctcu waren niiBSfr 
der niederlftndisehen die Reneningen von Deutschland, Uross- 
briUnnien, Fraakreich. BcIglH, DiBonaik uad SckwadOBp'lfflir' 
wegen. AJa Oraadla«« dar T«i1iaBdlagaB bat da tvb brUi« 
a«b«r8elt« »«^aataUtarJSBtwnff f«di«ii^ wcld«r ia d««taA«i 
lBt«r«i«« ««for dorek «Im t«im d«at Mfebir 



Kommissiuh geprüft und begutachtet worden war. Die Ablade* 
ningsvorachlägc dieser KommUaion haben bei Feststellung der 
vorliegendeD Konvention slmiDtlicb Berflckaicbtigaiif gefaadMr 
Es wird weiter ausgeführt, dass der Entwurf das Ergebkil^ 
einer in den Tagen vom 4. — (i. Mai 1882 im Haag »tattgehabtea 
Konferenz der oben genannten Staaten ist. Die britische Re- 
prierutip hat die AngfU'Ri'nhi'lt aiifferf rE infclffc dpr Klage briti- 
scbir l-'ischcr Ober die iliren Kiilirzi-uifCii und Net/.an diiroli 
fremde Fischer sn der üsikiiste Ftiplaudt liaufig zitRefuijtpn 
lleiirliadi^uiiKrn (ilpirhartipe Klai^ea sind bekaBBtlicb vnn 
deutschen Fischern Uber bturung und Ueeistrikcbtigung der 
B««* «Bd Kflat««liaeker«l darak mbM« ViaclMr a« aer deat- 
schea Kdata fnrtdaäend erbobeo wordea. Ifaa tet aof Omad 
einer von England aogeslellten grOndlicbea URtenMimif imd 
an der Hand der englischen Vorschlage dl« bMagt« KoBTaa- 
tion abgeseblos.seR, welche *ic die r>enksphrift »tisfdhrt. eat- 
htlt: 1) allgemoHie lie-tiiumuuKeti iilier die HeRrenziing des 
Gebiets der N^jrdseo, mit' «i/li'be die iiittTtimioniilrii .Massregeln 
zum Schutze der Fi«iiierei .Anweiuliini; tinden ^i.'Ueit, Artikel 
1 — 4; 2) Vorscliirilteii ul>i't' Uegistnruug und nünece lieieiuh- 
nung der Fischerfabrzeuge nach Kamen, Heimatebafen. Unter- 
scbeiduogsbucbstahen u b. w., aber Bezeichnung der haupt- 
aicUiehMe« Fisekereigeritbaebaftea aad ober die tum Nack* 
weise d«r HatlonalitJkt jedes Fabrseogs erforderliebea ScMA* 
papicre, Art ■*>— 13: 3) Ordaao|«vorsebriften hinsichtlich der 
Art der verschiedenen Fischereibetriebe und polizeiliche Ver- 
boote zur VerhiUune gegenseitiger Betrivhsstürungea und Bo- 
Bcbüdigungi'ii. .\rt. 14 — 24; 4) BestJtiitiiuti^'cn zur Sicherung des 
Eigeuturos an geborgenen See- und straudtrifliKen Fiscberfahr- 
zeugen, äcbiffszubehuruncen und Fischergerüthschaften und der 
SkbadloshaliuDg des Bergens. Art. 35: b] Eiofubruoa einer ia- 
taraationalen Oeberv««lniOf d«r Fiaeharei ia der M«iia«« darek 
Flaehereikreuser der TerseiiiedeBeB NatioBea aad Featsetmac 
derReclit« «od Pflichten derleuiern. Art 2^—33 -, G/ wechsel- 
seitige ZÖsage des Erlasses von .Vu^fiiluungsvorfichriftcn zum 
Vertrag, soweit erforderlich im Wege der Uesctzgebung der 
beteiligten einzelnen Staaten und Grundsätze des Verfahrens, 
Art. 34—37: 7) Bestimmungen ilber die Ratitikation, Inkraft- 
«etxung. Dauer uud Kündbarkeit des Vertrags, Art. 3S— 39. 

Brockhatta' Konveraations - I*oxikon ist in der npiien 
18. Aliliuj;'' Iii.', /iitu Hi.ii'li5,t.ii!eii I . tiirt);;e5<:britten. Iter iiui'h- 
Stabe 1) b.it besondere WiclitiRk-it lur das KniiversatHiUS- 
l.exiknu, du ihm das Wort ,. 1 le lUbcli" iriil «iineri /.iisuiiimeu- 
Setzungen angehört. Dem liauutartikel ^Deutschland uud Deut- 
sch«« mieb", deaaea TorMbiaaea« AbtaiiloBgca dareb FNfcasor 
TOB Klsdea. Freibem tob Fircka, L. tob Rtaae ia Rerlia, 
Krafessor Lenz in Marburg, Professor MuUcr in Tübingen, 
KoBtreadmiral a D. Werner in Vicübadeii und Professor Wiokel- 
mann in HeidFlIi' r;: l eatlieitct sind, 8chlies«ca s)> l dir- Artikel 
an; „Deutsches \'<dk vom Direktor des Berliner M.in^tHchen 
nnreaii Hpi;ier uncsr^t lloeckb; „Deutsches Recht' und „Deut- 
'^lIii liiMhtsaliertuiiiL'r vom Bibliothekar des Roichsgeiichts 
I'rufr-s ir itUuli; „Dcutsch-Dünt&eher Krieg von 1818— .V) uud 
v< II Im;)', „Deutscher Krieg tob .DeuUch-Franzi^siacber 
Krieg 1870—71-, .Deuttcbes Heerwesen", .Deutsche Bundes- 
festuuea", ,4>««tBcbe Reiter^ ^evtecbe Farben" und »D«Bt* 
sehe Ritter" Tom Grafen von Oeynbanaen in Berlin ; „Dentacbe 
Literatur", „Deutsche Sprache'' und „Deutsche Mundarten'' vom 
Geh. Hofrat Professor Bartsch in Heidelberg und Dr. K. Hox- 
berger in .Krfurt-. ..Dentsclic !Miilo«<>)diie'* vnri Prnt"eii»fir Windel- 
baud in Fmbuii,'; „Deius. be >h lliuloKie" von Uv- K. MnRk iu 
Leipzig; ..lU'iil-thr Kunst" vuii lU-iii \ u i du ektur der Wiener 
-Museen I)r. Ii«, „Deut^cbe Musik" vi.ii Fncdrii Ii l lin sini.ler 
in Bergedorf; .Deutsche» Theater" von l'rolessor J. Kürschner 
in Stuttgart. Beigegeben eiad scbt Ia Farbaadnick «Macefübne 
Karten : eine Politiacne Uebeislcbtakarte, eiac 0eologwcbe. eiae 
Berg- und Flubskartc, eine Karte der Bevulkernnpdichtigkeit, 
eine Industriekarie , eine Verkehrskarte und aut zwei Tiilcln 
acht hlKloriscbc Kartchen von Deutschland, wcichr die Reichs- 

Srenzen in den wichtigsten tieschichtsepoehcn, vnu d<rZeit 
:arls des Grossen bis auf die Jetztzeit, zur Anschauung bringen. 
Der „Pllgfrlm" muss nach der ihm von der „Naut. Gaz. 
nf NewTork" jr^wirtmefcii seiteubrieen nesi-hreibunt; das ijröffle 
und pi urhlnj-^lc lyiidirlmoi <l'-i' Witt sein. Ilir .,eise:ni' ^li>- 
Itarch des Lune-IsinTivl-Sutidrs" i-l allerdiuK-s -i^S' über Deck, 
in der II' Ijadeliuie 'M:^ Iawi- :im NulSiniui f*', über Deck 
f^'.(i breit, im Hanm IS'.ti. vom Dach des Dome» bis zara 
KielscbwüB da* tieC v«« BfiOO I«b« B«i- aril «Bcrikanischan 
Maschinen ron fiBOO F. K., RJtderB tob «1 ' Dvicbnesser, die 
ohne die Axc Tons jedcs^ wiegen, mit Cylindern von 110" 
Durchmessei und 14* Hob, Oberhaupt einer Maschinerie, die 
ihre 1363 Tons wiegt; endlich mit 10c{ wasserdichten Abtei- 
lungen, ^ vordem Kollisionsschotten Vi' und 42' hinter dem 
Vordersteven, «nd 1 hinterm K^iUisioiiBScbott 30' vr^r dem 
Hiriterstevrii Hiuu denke niuii Mcb zwei einspringende ul or 
fast das Ranze Srbill' Hirb erstreikende Aufbauten, vom 
vuu einem bohen Alles iibermgenden l'.aderhause eröffnet, deren 
oberster eigentlich nichts als einen SÜÜ' langen, 30.6 höbe* 
Baioa reptMeiUiit. walcber 1400 Personen bei Tische fasst, d. 
k. «otI«! ab S4 Bla«rtakaw«gig«at kaam aaCaekBien, mit lOS 
P«a«a|i«iiin«ni, 7 H«cbacli«rlBa«B aad % gr«a«w FamiUeB» 
riaMm aad dexa g«b«ilg«B Oeianaa, PMaidCBteBakaaicr ttc^ 
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«bbrcnddcr erste AiilViaii den grossen Speisesaal mit lfl Tiscben 
für 170 Penoa«o, weitem 60 Piutkgienioimcrn . den Damea. 
mIod, Herreaulon etc. etc entliftlt, ond auf dem Hauptdeck 
•ebr gertumige Unterkfiafte für die Puugiere dritter Klane, 
Aaswftoderer,_ Mannachaften efc. wie auf kciMB Schiffe der 
Welt |eboten »ind. Die Tantry itl &0* laag, und eol- 
Ult einen Schatx von ailberoem Oescbirr, ca. 3200 Stuck 
lUtlend , aui»er lOOiiO Stdck Neusilber - Geschirr ; der 
Obarkocb bedarf tAglicb 220()iV Fleitrh. Fi«rh. 40 Paar 

OcIlAffal, 5 Stack Rebe, 3 00O Austern. t> H Darrel Kartoffeln, 
■i Barrel Rftb«D, 1 Barrel Zwlolj> lu. 3ix) fit ButUr, 3uO Laib 
Brud. aiC) QuArt Milili. 1 Hurrel Melil. 61» *■ Kaffe», SOiT Tku, 
Säü«> it Zuekei'. .'.0 Diil/.i iid Eier etc. etc. etr. 

E» ist keine Oel-ljampe auf dein Kun/.en Schiff, sowrme wie 

ein Ücbwefelholx benötigt wird, da 918 Ediaon clektrincbe Lam- 
wM, di* 90/«H knuum, «0M4 «mw iMir «Im AAranft« 4nkt, 
mtw du gm» 9eUM vfliMflt aliid nnd ftlr jed«t BidorükiM 
ntclico. Bnoadm HndiiBen von l.'iO P. K. treiben die xagt- 
bÖriMD DyMnpoa. doeb ktanen im ßedarffall die Maschinen der 
Donker« oH«»r dip pro'^'P Maschine helfen. Der Raum, den die 
Dynjraua vorn im S> bifl; ciunelinien ist 80' lang und 40' iTcit, 
diü LL-itunfisdrihte iiud zusanimcii !• Meilen kn?. Das ScbiÖ 
gehurt zi;r Fall River Linie üiiJ hm siih ;iU j:uH's >ccboot auf 
verschiedenen ProhefahrtcD bereit» bewahrt. Au Uüterii {ik»U 
n 54> Waggonladungen, ii Pferde, etc. etc. 

Es ist ganz weis« angesthcbco und sind »u den 4 Anstrichen 
MoM 4b TomI Bleiweita, Oel nnd Lack vcrbramSit. 

Di* HaanwlMfl«» «ad DctUtknd« «hm Mf dm Bauutdack 
ta llanm voa SO Ktafonj di» Kadi« iat i« ThU^^tit von 4 C 
Maiccin Ui 10 tJ. Abaadi. V. i. w. o. i. w. 

Der XSrbauar der ersten liokomotive in Amerika war 
der jetzt 92 jährige Peter Cooper. t^cbon \H3U erkannte er die 
grMMn Holfsquellen, die der EiBeafabrikation im liande zu 
O«bot« standen, and baute ein Eisenwerk in Caatoo, nahe BaU 
tiuorc. Mach kurzem Betrieb verkaufte er die Fabrik und 
crBndete ein Waluweik und eine Draht- Fabrik in New York, 
die er im .Iiitire IHKi n.nli Trentnn, N'ew .Ifrsey, verlegte, wo 
sie heute vciii .'meinem Sühne Kdwiird l'ooper und Seinem 

Scbwitigersohnu Alir.ün ilewitt betncbt'ii »ltJcii. «iind jetzt 

nahezu M inn ilarin beschäftigt. Im Juhre hume er 
in Baltimore die erslc Lokomotive auf dem ataerikanisclien 
Kontioent filr die Baltimore- und Ohio -Eisenbahn, die einen 
Flwibrief in I8t7 erh{«it und wozu am 4. Juli 1&28 Charles Carrrll 
T«B Cirrollton, einer der Unterzeichner, der amerikanischen 
ÜStbbtnKigkcitscrkl;iruL>;, dnrnals KU Juhre ult, Jeu ersten 
Spatenstich that.) NaChiletn er die Lokomotive vollendet hatte, 
veranstaltete er eine Proiu tahrt mit der Lokomotive nnd einem 
nffenen Wnfren, und den Direijtnren und anderen vftmehmen 
ItUrRern als ru.shUKH'reii. nach Kllicuts Mills_ Sie le^jteu 1.) Mei- 
len in d(ir äluiidc ziicuck uud uu) dem Üuckwe:;'' iruiihleii sie 
die Vi Meilen in 57 Minuten, zur Zufriedenheit »Her Heii iligten 
Er leitete selbst die Maschine nnd hat so die Ehre, der Krhaoer 
Lenker der ersten l.okomnf.ve in .Xmerika zu sein. 



zulaufen, direkt uuch Petersbure hinaof zufahren. Kiu Hambar- 
ger Uacapl'er, a^^mma", ist mit Id^ Ftias Tiefgang ohne An- 
stand nach Pcteraburg auf|]a.»&irt und mit voller Getreideladunir 
nach der Em« znrOckbefracbtet. Die Verzollung angebrachter 
Ladungen getcbiebtbei «imirdcocd Hauptzollamt in Patartbvrg. 

WoblwcrdlenU Anerkennung. Oetchenk für Mimattra. D. 
1). Stoteh. Wie schon früher verlautete, beabsichtigen lahlrekhff 
grössere Industriellen Deutürhlands dem frühem Chef der Admi- 
ralität, Oeneral v. Siosi h. in l'onn einer Adresse ihren Dank 
dafür auszusprechen, dast derselbe von Antritt seinui Amtes 
an den Bau deutscher KriegssctiitTe und deren Ait&riisiung den 
einheimischen Werften und den sonst hierbei Baitvrirkcndcn in- 
ländischen iwiMtrMI«« Btebli«a«ii«alt anvertraut und sich da- 
durch gase «Ttaeblicb« Terdlaut« am die Fördemng vaterlfcndi- 
scber Industrie erworben hat. Eine am 8 Juni In Berlin statt^e- 
fnndeoe Versammlung einer grossem Zuhi vcu Vertretern in- 
Ifindisi her industrieller Werke hat nunmehr endgültig Bcschlasae 
iti-'>ii>ru ^efasst, als sie den Wortlaut der Adresse festgestellt 
tiinl einen die kHnstlerisrbe Ausstattung derselben betreffenden 
h^iitvMirt lies ■\reliiteklen rruti-iiü; hchill von der Kuostakade- 
miu m Uus^eldurt tut Auslühiiin^' un^eoommi-n bat. Die künst- 
lerische Ausstattung ist in F'srtn eines Behälters tjediicht. .vrl- 
eher als ein hervorragendes Erzeugniss deutschen Kuusthand- 
warln UMMhea «ci« wird. 



Dureh alle Buchhuullaiij;en zu beziehen: 

A. HARTLBBBN*8 

Elektro-tBChnische BibIMhek. 



Dar PaMMburgar Beeluuud ist fertig. Er soll tiefer 
gabeadca S«eMhUI«B -tMlattca, oha« iria binar Kraaaudt aa- 



I Uafeniimeii S 4 — B Basw, ■ 
loon Abbildunirftn. 
Pralaladar UtJbrun« 30 Kr. = »5 Pf. s aO OH. 

INUALTS-UKBBBSIOHT. 

I. Buid. Dil ii»cnat«l«li«rtMiMk«iHidjrBMMMlfailllMfal 

II. Band. Die cUktffwh* KtanatirrtnHrina. — m. 1 
triicbs Ucb«. — IV. Sia«. IM* R>|y»iiiclna ■aUarisn. — T. Utad 
Die Tttomalda. — VI. Baad. Du Telcpban, Mtanbon and Ra<lli>- 
phno. — TD. Baad. ■UkltcilTn, li^oooplaaHk ml adoiaMaU-U*- 
wiHUtaa. — Vm. Bad. Di* «Icktrlacbeu Mum- und Pracliieaa-Io. 
xraaiint«. — tX. Bud. Ol* OTiiBdl»Jir«a il*r KI«k<rlciU(. — X. Baad. 
KlekttlKlin Raraulbadi. T*n»tBol««i< la d««ucli«r, fraBMaiwhar 
unil «aRiiH.'btr Üprach», — XL Baad. Dt« «laklriMbrB BelencfatuDR«- 
Anligcn. — XII. Baad, IM* »IvItltitefatBBiniichtaBdeii ilerEiMnbahnca 
unil du Higuntwova. — Xm. Band. Elehtrtwlio ITbrin sud rvuar- 
walwTaltflVK^bii!. — XIV. Bud. IIiui. uud Il6tcl ■ T«l<iirntpMo. - 

XV. Baad. Di* AnviniluiiK d« EUkulcliat fsr ulliurinrh« Zweck«. — 

XVI. Baad. Dir elnkuiiehen L«llangtn UAd llir« .\ali(|a tat all« 

Zweck« dir I^Asi» 
Mit HuaaM Orka ISMi tbkildn»» 
In etwa 60 Uetfng. a 30 Kr. = eo i^f. 80 ein. - 36 Kop 
Kiuxelac Band« vordru mu» dea Liüftfr-.nn."-:i i: i -i h t iKj^'p-bfn , vif] 
mcLr nur la apArtvr BnudauAfali^ lutK l'rciir v l r. ilajo i vi-hL'fii t 
1 ft. tS kr. = .1 Mark — 4 Franra I il. sei K.Ji. c\vg. :.. % lUiid 
i II, »0 kr. = < Mark _ r. iT..r.c> i', ci«. - j H. 40 Kop. 

A. Hartleben'a Verlag in Wien. 




Hambiiig- Amerikanische Packetfahrt -Actien-GeseliHcliaft, 
Directe FoBt-Dampfsctufffalirten 

HAMBITIIC} - MKW-XORK. 

r«gelu:;i''- Ii: «wel Mal wöchentlich, i. äcn Mittwoch und JaAm Sonntag, Moreeus vin. irriinbui». 

RtaaaUa IS. Juti Rugla 29. iyli Silasla 12 Aupuht 

WaMpkalla IB. Juli Laaali n I. Aaguat Hassswonia . i-^ Augunt 

mala 25- lall • w la & Aasast ttallari 2Z August 

von Hävre jeden Freitag, resp. jeden Dionatag. 

am 7. nad Sl. Jadan Motkata von Haaboit 
St T1l«tta»i Venezuela, Puerto Bico. Hayti, Cura^ao, Sabauilla, Co1>in und Westkflit« Anerika« 

U AlflSUlie - HAXXI - ilU: JLICO, 

am 27. jeden Monata von Haaibanr 
aaeb Cap Hajrti, OoaaiTaa, Part aa Pfiaea, Vera Cras, TaBbiea nad Progr«««. 
wegen Fracht «ad Paaiage ertbeilt der Geaeral-Berollmlrbtifte 

AUGUST BÜLTEN, Wm Mnin r Na« ; , Hamburg, AdmiralitätatruM 8S/S4. 

(Tclegramia-.-Vdre&iiC : Boltati, Uambnrg.) 

C^ermatilficher liloyd. 

Den^iSdilt« 0«iB«»llct«>i>>^ii <• r 01a.eisstf'ioifiiuirv4»n Solilf f en. 

C««tral • Bareau : Berlin W. Lntzow-Strasse 86. 

Schifftiaumemter Friedrich SohSler, Qenerttl Director 
Schitibau-lugenieur Georg Hoaraidt in Kiei. i'Lchtiischer Ituector. 
Dia Oaaallaahaft beabatehtigt tn daataeben und »uaaardeutaohen Hafenplatueo , wo eio zur Zeit noch 
lat. Agenten od«ir BcaMbUger an ernennen, and nimmt daa Central -Bureau besiigliohe 
tun dieaa Stellen ent^gan. 

Vtili^ vaa a. W. SIloBaa ia Biaism. Oiaak vaa Äaf. M«r«r a OUokaaaa. tUabatf. AUamaH IB. 
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Redigirt und heraiuget^boa 

TOD 

W. von Frvaden, bokk, Thomutn»* t. 

Fr««d«a Bau«, 

H*»* Alltrwdl 7t Hambarg. 
Tarlk« TOS U. W. AUvmon In Bram«B. 
Dia ^Hrnnma" «ncbaint )»<laii Itaa Hobbm« 
BMteUuil(6n auf di« ^ Hanma* nehmflO alta 
Bvobbaiidliuiifan, lovie all« Pu«i4xnl«r noil Zti- 
luiX|a«ap»diUotiao aaisaiiau, daagl. <Ua Redaktion 
in Bonn, ThoBaatraaaa V, dia VeTlagabauillaDC 
in Bramaa, Obarnalraaaa <« and dla Oraekerel 
In Hamburg, Alurwall -m. {ianilaogen fttr dia 
KadakÜDB od« ExpeditioB wardan an daa laUI. 
fauanaWn dral Stallan aii^anomman. Aboone* 
moQt Jaderaait, frohera Mnasani wardan a*ch- 
galiafait. 





Abonnsmentapreis : 
viert^UAhflich for Hknibunt 2 Vi 
für ftUÄWArte 8 J* = 3 sh. SUtI. 
Elaxelat NuHaarn 60 /«i = 6 d. 

Wac*n Inaarftta, walcba aalt 96 dia 
PatitiaOa oder deren Rann bereebnet wardaa, 
baliaba man ilch an di« Terla^ibaodlnng in Bra- 
nen oder dla Expedition In Hanibarg odaf dia 
RadalltiuQ in Bonn in wenden. 

FrllKara, kamplala, (abaadaaa Jahr- 
glaga «on IS71 IS74, lt7S, IS77, l«7B, 1871, 
1880, 1881. 1881 aiad darch alla Buchhaadlwn- 
gan, iowla dareb dia Ratfaklion, dia Druskarti 
aad dia Varlagshandlaag tu baiiabaa. 

Praia Jlt; fUr lalilan aad «arlatetaa 
JtbrgMi JL t. 
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Zur Lage. 

Statt des Rhein- Ems -Nordsee- Kanals, welchen 
eine aus Gross^trundbesitzern östlich der Elbe, und 
aas Fabrikanteo östlich der Weser und an der Saar 
gebildete Majorität des Herrenhauses in weiser Vor- 
aussicht abgelehnt hat, werden RheinschifTahrt und 
westfälische Industrie jetzt wohl einen Rhein - Amster- 
dam-Nordsee- Kanal bekommen, der das rheinische 
GeRchäft dann dauernd an die Vermittolung d. b. Aus- 
beutung unserer westlichen Nachbaren binden wird. 
Unter Hinweis auf die ernste gemeinsame Gefahr, 
welche Amsterdam ■■d tottf niaa so eben überstanden 
haben, macht man sich in Amsterdam nicht unbe- 
gründete Hoffi.ung, dass die bereits gegen den Wider- 
stand dieser Stadt beüchlossene su westliche Richtung 
des Amsterdam -Rhein -Kanals aufgegeben, und statt 
ihrer eine mehr östliche Richtung nach Arnheim zu 
Ton den zum zweiten Male anzurufenden Gcneralstaa- 
ten angenommen werde Der RheinscbiSahrt an sich 
könnte diese Aenderung schon recht sein, im deutschen 
Interesse wäre freilich besser der Rhein -Ems -Kanal 
ausgeführt worden. 

Es liegt aber ein schweres Verhängnis ober unse- 
rer ganzen Handelspolitik. Die grosse Schwenkung 
in den handelspolitischen Grundsätzen, welche die 
Regierung zum unläugbaren Vorteile des Ganzen seit 
Jahren vorgenommen hat, fand die zur Unterstützung 
der Regierung berufenen .Mittelparteien unvorbereitet, 
weil die ohne Zweifel eingeweihten Führer teils es 



unterlassen hatten, rechtzeitig der Regierung vorzu- 
arbeiten, teils auf doctrinaire Gründe hin es vor- 
sogen, gegen die den realen Bcdarfnissen der Volks- 
wirtschaft Rechnung tragende Regierung einen plan- 
mässigen Widerstand zu beginnen. Die Leichtfertig- 
keit, mit welcher der Reichstag auf die von den 
Hanscstfidten als den Erbpüchtem merkantilen Wis- 
sens souftlirten Bamberger'schen Gründe hin die ersten 
Kolonisationsbestrebungen der Regierung im Keime 
erstickt hat, überbietet sich in der Ablehnung des 
vom Abgeordnetenhause gefassten Beschlusses über 
den Anfang zum Deutschen Kanalbau seitens des 
Herrenhauses. Konnton bei ienem bedauerlichen Be- 
schlasse des Reichstags viele Mitglieder sich damit 
beruhigen, dass sie so weittragenden Wünschen der 
Regierung der grossen Entlegenheit des Objekts und 
der vielfach entstellten Nebenumstände wegen nicht 
entgegenzukommen vermöchten, so lagen beim Kanal- 
baa alle Gründe für und wider innerhalb der Gesichts- 
sphäre jedes einzelnen Mitgliedes. Und dennoch dieses 
Widerstreben gegen alle und jede roerkantilischen oder 
handelspolitischen Vorschläge der Regierung, trotz- 
dem alle wirklich durchgesetzten Maasregeln dersel- 
ben , die Zollreform, die Verstaatlichung der Eisen- 
hahnen etc. vom augenscheinlichen Erfolge gekrönt 
wurden. 

Dass letztere Massregel deshalb immer weiter aus- 
gedehnt wird, kann nur mit Freuden begrüsst werden. 
Einzelnen Geweinwesen, vorzüglich solchen, welche 
bei der Wahl ihrer Beamten und Geschäftsführer von 
der sonst üblichen Vorsicht und Gemessenheit abge- 
wichen sind, mag das immerhin lästig fallen; sie wer- 
den um so mehr einsehen wie gefährlich es war, sich 
bei der Prüfung der Regierungsvorlagen von zu grosser 
Leidenschaftlichkeit leiten zu lassen, und an ihrem 
bisher stets bewiesenen angebornen oder angelernten 
Savoir faire deshalb zu verzweifeln, weil eingewan- 
derte Sophistik ihnen den erfolgreichen ferneren Kampf 
mit nackten Thatsachen nicht zutraute, je mehr sie 
wirklichen Grund hatten, zur Ausführung berechtigter 
grossartiger Unternehmungen die freundwillige Unter- 
stützung des nächsten und mächtigsten Nachbarn an- 
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zurufen und zu erwarten. Es bleibt auch unter Poli- 
tikern eine harte Zumutung, wenn man gestern eine 
dargebotene Hand untrr verletzendem Hohn zurück- 
gewjüüeu bat, beute zu verlangen, da»s der »elbütge- 
Bchaffene Gegner sieb durch süsse Redensarten zu 
tliatkräftiger BeihiUfe umstimmen lasse. Viel natUr- 
li<dier ist es und weniger za verwundern, wenn er 
jetsl eininal zeigt, wo eigentlich die Stärke liegt, 
welche man vorher hochmiithig, so hochmütbig, dass 
•elbst die Frennile sieh abwaudten. verletzt bat. 

Welche merkwürdige Inkonsequenzen aus solchem 
Gel)!threu hervorsjtnesseu, davon liefern die jüngsten 
P'rlasse wegen der üboteragetahr augeufallige Belege. 
Wie viele Seelen wohnen noch in deutscher Brust! 
Der Heiobakaiuder bat kaum unter Uioweie auf noto- 
mche Qefahr fttr die Gesundheit die Einfiihr ver- 
schiedener (lebrauchsartikc! mit hohem Zoll belogt, 
als er in die Lage versetzt wird, zum Schutz gegen 
Einschlejipung der Cholera V'or^ichtsmassregch) an 
den Hafen des Reiches auzuorduen. Mau .sollt e er- 
warten, dass dieselben von Reicbswegen flir die ganze 
Küste zugleich erlassen werden. Aber wir haben die 
Llcherlichlceit erleben und milaaMhen müssen, dass 
erst der Reichskanzler als preussiseher Handels- 
minister seine Anordnungen ffir die prenssisehen Hifen 
trifft und die ReKierungeu der Hansestädte in dem 
bekannten Tf inpo und ilnr sattsam liekauate« Folge 
die — gleichlautenden \'erorduungen für ihre Staats- 
angehörigeu und (iebiete erla>i$en. Das ist die deut- 
iche EinÜieit de praxi. Dass nur diese kbincn Ge- 
meinweaan SO kunaichtig sind nicht einzusehen, wie 
sie durch ibr Ueioliobes Widerstreben den Reichstag 
selber einladen, mit solchem Firlefanz von Selbst- 
ständigkeit ein kurze» Ende zu machen, .ledermann 
im ganzen lieiuhe hätte es für öelltstvyrstandlieh an- 
gesehen, dass der Reichskanzler ailgemein gültige 
Anordnungen dieser Art trefi'en könne, und würde 
sich dabei beruhigt haben; jetzt wird ohne Zweifel 
in den ersten Sitzungen des konunenden Beicbsuges 
die Sache von Rfliohsvegan BBitrermU gültig beordnet 
werden. 

Wohl oder übel werden die Bevölkerungen und 
die Regierungen der Hansestädte sich daran gewöh- 
nen müsseti, dass man auch ain atuUirn Ort ein zu- 
treffendes Urteil über Angelegenheiten des Wellver- 
kislin bat. Dass sie sich schwer daran gewöhnen, be- 
weist WUT, das« der Glaube an ihre eigene -Erbweis- 
heit in solcben bingeu gar festgewurzelt ntt. Anderswo 
glaubt man nicht daran . sicher nicht in dem hoben 
Grade, hält vielnielir dafür, daas weniger das viel- 
fach betonte allgemeine Interesse als der Eigennutz 
und die natürliche Folge, die BesoLrauktheit, das 
leitende MetiT gewesen sind, und dass mit ihnen je 
eher je basaer aoEmr&umen ist, soweit sie unberech- 
tigten Einfluss üben. Auf welcbe Weise diese Aende- 
rung herbeigeführt wird, ist nicht so ganz schwer zu 
erraten; um nur ein Beispiel an/nführtjn, so haben 
wir es ja .\lle erlebt, dass man sich in leitenden Kreisen 
Hamburgs die Stadt dtsv drei lüruK; uicbl obue ein 
auf Banco-Mark gegründetes Rechnungswesen denken 
konnte. Da wurde eines guten Tages die Banco-Mark 
ihren BasiUeni dadurch verleidet, dass sie ihnen 
ncibt teuer zu stehen kam. Mau sah alsbald ein, 
dass sich auch nach Reichsmark rechnen lasse, und 
80 wird es noch mit nianclicm Spielzeug gehen, wel- 
ches weggeworfen werden wird, sobald es — zu teuer 
kommt. 



Oer Manila -Hanf. 

Ufiter den vielen Naturprodukten der Philippinen nimmt 
der Manila-Hanf al? einer der bedeutendsten Export-Artikel 
eine besonders hervorragende Stellung ein. Die „Uaaf"- 
Pflsas« I*. eine Speeies der laUretdien FamiUe Unaa; 



sie ist die bekannte Musa lexUUs, die überall, besonders 
flppig jedoch im SOden der Insel Luzon und den umlie- 
genden Visayas-lnseln wichst; CarnariDes. All<ay und Leyte 
sind die bauptsachlicbsten liaalprovinzen , utid limi die 
Pflanze dort am besten gedeiht, will man der >'ulkaDischen 
BeschaffcDheit dieser Gegeodsn zuschreiben. Factum ist, 
dass die Mos« textilis in den flbrigen ProTinzen weniger 
gut gedeiht uad diss in Skigapen, Java, Boiaee und Su- 
matra schon trotz alter angewsndten Sorgfsh erfolglose 

Versuch** anu-fstcllf snn-dcn siml. ilii' 'Musa t.'\tilis zu kul- 
tivirei), obwohl aut jenen lustlu. io gut wie aut den Phi- 
lilijiini ii eine gro.fso Anzahl von Musa- oder Bananen Arien 
in vollster Deppigkcit gedeihen and der wohlschmeckenden 
Frucht wegen gepflanzt werdtn. Ist vnlksoiscbcr Grund 
und Beden flir das Gedeihen der Ibsa teztiUs ein nabe- 
dnigtes Erforderniss, dsnn hat das Ifaafla-Hsnfgesehlft 
all* rJings keine Konkurrenz zu bcfarcbtcn und die Pro- 
duktiuu wird von Jahr zu Jahr noch mehr zunehmen. 

Auf den Pliilipiiiuen wird die Musa textili-, dun Lwors 
„Abaca-Pflanzie" und der Hanf einfach ^ÄltHcu genannt. 
Die Pflanze kann eine Hohe bis 6 Meter, der Stamm eine 
solche bis 3Va Meter und eise Dicke bis 18 Gentimeter 
erreicheB. Der Anblick einer Mosa-Pflsnse ist efai gefltt- 
liger, trotzdem die 9| Meter langen und 1| Meter breiten 
Dl&tter nur korze Zeit in ihrer vollen saftig hellgrünen 
Pracht dastehen, der eiste anhaltend stirkera Wind zer- 
fetjtt sie vollständig. 

Um valli^ aüszuwachscn, braucht die Musa textilis an 
drei Jahre; um die&e Zeit kommt der Fruchtkolbcn ins 
letzte kurze Blatt eingewickelt oben ans dem Stamme her- 
aus. In Form einer zugespitzten dinkelrotben Qeschttts- 
Oranate. Nun ist der Stamm ans Hanf gewinnnngsreif; 
dieser.wird nmgeliiini-ii iniil rhiii;i' Ta^'c ilor f'iitlirtnicr Ober- 
lassftn, nin ili/in (kTb^iuire i-iittulti';iilt-n Saft Zeit /um Auä- 
tliesscu /u iii-lii ri Di r Stamm \Mril sriücr ;.Mn/.i'ii I,;itif,'e 
in etwa 10 Ceulimeler breite Streiten gescimittca, blreiien 
für Streifen zwischen zwei halbstumpfcn. schecrcnartig auf- 
eiaanderliegenden dicken Messern, die mittelst eines Uebels 
mehr oder wenigsr fest auÄhiander gedreckt werden kennen, 
durchgezogen. Diese Operation wird rinigeMsle wieder- 
holt, bis die Hanlüaser in reiner Weis»« Wosliegt. dann 
wird sie vollends an di-r iiopiselieu Sdiuie netrorkn.'t, was 
wenig Zeit in .Anspruch uiiiimt, und der Haut i^i /um Ver- 
packen fertig. Die Pat kuiift geschieht immer in /\vt i Tieuls- 
Ballen (—125 Ko.) mit einem Kubikmaass von 12^ Fuss 
englisch. 

In der Begenzeit ist die Hanf - Produktion insoweit 
schwierig, «eil der an die Sonne gelegte Hanf von einem 

Regenschaner nhcrrasi'ht ««TÖen kann nml (hmii nine röt- 
liche, rostige l'arbi,' bekomiul, wodurch ein s^olcher Hanf 
einen um ca. 15 % geringeren Wert erlangt, als der 
weisse. Die rötliche Farbe ist sicher auf den gerbsauren 
Pflaosensaft zurockznfiihren, wie denn alle Mosa- .\rtcu mehr 
oder weniger Gerbsäure in sich haben. Sanunelt ama 
beim Abscbneidni eines Stammes den aaaquOleBden Saft 
und legt in denselben ein Stück Weisszeng, zieht dieses 
wieder heraus, litsst es trocken werden und legt man es 
dann in Süsswassor. s« erscheint luich dem Trocknen des 
bisher rein weissen Zeuges dasselbe iu einer Rostfarbe, 
die nicht mehr wegzubringen ist. Die Indier färben oft 
und viel auf diese Manier, besonders die Fischer ihre Netze, 
die nüt dieser geibsanren Farbe der Finbnas besser wider- 
stehen. Es ist ein Irrtnm, ra glauben, dass die Husa 
textilis bis zum siebenten Jshre eilb'agfähig ist. Diese sowie 
alle Musa^ oder Bananen sterben nach dem einmaligen 
I Krm litrrirage ab. Um jeden Stamm herum sind aber bereits 
3, 4 oder noch mehr 2, 3 bis 1 Fuss buhe Sprösslinge, 
Wurzelausl&ufer da, die an die Steile des Mutterstanunes 
treten. Ist somit ciamal ein Terrain mit Setzliogen beptaatt, 
•0 vennehrt sich die Mnsa ohne weitere Pflege von adbst, 
das ist bei der Vnsa textilis der grosse Torteil, den sie wie 
keine andere Textil-toff liefernde Pflanze /um Voraus hat. 

Der Mauiia-Hant wird als Rohstoff nach England, zum 
grBHerea Teile jedoch naeh den Tendnigten Staatea ex- 
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portirt. Für Scljiffsbi. il,' •' '. i: d hipr sehr scliönc-s Tanwerk 1 
verfertigt, aber nur zur Vorwendang als Ankertauc nnd ! 
ianfendes Tanwerk. Fitr fixe Taoe lutnn der Manila-Hanf 
dtt«weg«B licht benatst wevdien, weil er akb nielit teeren 
Uwt, also in dieser Bniieht Cuabb nttvm meiiitelit. In 
des Hanfproviozen werden ganz schöne leichte Stoffe, for 
des tropische Klima zu Hemden geeignet, verfertigt, teils 
ganz ans Abacu, teils mit iniportirtem Baumwt'llu'am oder 
aach mit S<>idi k'( meugl, tur Europa passen diese zu leichten 
Stoffe nicht. Mit der Fabrikation als Ilaiis-Indu»lrie befasBt 
sicii ao zu sagen nnr das weibliche Gescbleclit, das seine 
Zeit nicht hoch anschlagen mosa, somit bfllig fnbriiiren 
kann nnd sich mit einem Veidienete be|ittl(t, der «hen 
hinreicht, sieh das Essen nnd elnif^ Kreater flr Betel nnd 
Taliiu'k zu erwerben. Zur Crinolincnzoit wurde ein L-rtilit-r 
stciltr Stoff fabri/irl und tnuH'ii'nhaft unter dem Namea 
„Gninara" naeli Kiinipa und AimTiku exiiorlirt. Heute ist 
es damit zu Ende, man hOrt das Wort Üainara kaum mehr. 
Der feinste hlendendweiese Hanf ans dem Alleiinnersten 
dee Abaea-Stammee in geringer Quantität gewonnen geht 
nnter dem Namen Lnpii-Heof meh Evropa, und findet in 
den Strobflocfitrrf-if n anstatt Pfenlctianr seine VerwiTiilang. ' 

Werfen wir noch einen ülick auf die stete Zunahme 
der Exporte des Manila-Hanfes; nach den offiziellen Doua- 
nen-Registem wurden aus den drei Htfen Manila, YloUo 
nnd Cebn expoitJrt: 

1661 — 386 022 pikvlcO Wert: 1,544.088 Dollan *) 
1871 — 403 752 , , 4,173.768 , 

1881 - 808 9U4 , , 7,S60.ia$ 

Die Preise variiren wie folgt: 




Dle^i /alili-n beweisen, von welcher Wichtigkeit dieser 
Artikel für die Philippinen ist. Wie schon vorhin erwihnt, 
geschiebt die Hanfgewinnnng a«f «ehr prlnlti?e Art, unter 
mehnnaHgem Darchziehcn zwischen zwei stumpfen Heisern, 
wozu gewöhnlich zwei Mann nötig sind. 



Jedermann glaubt, daüs diese einfache Maschine zo 
verbes&em sein sollle, um den Hanf leichter nnd in ver- 
gröBsertem Qnantoa n gewinnen. Von diesem Wunsche 

beseelt, hat tfe Real Sooiedad economica de Amit'«s del 
pais schon oft nnd viele Prämien für verbesserte Aiiparate 
ansgfschrii liiMi Max liincn kann Truin 'olehe iiielit tieiineti; 
cinisr w urden au«.'ii scIjoq pi imiirt: die Resnltate derselben 
eiitsprei ]ien aber den gehegten Krwar-tuogen nicht; entweder 
waren die Apparate für den Indier n eompllxtet oder 
Ihre Anlage war dem Lidicr n teuer; M ilt tbethanpt l«s- 
tent schwer, denselben von seinen Gewohnheiten in Thun und ' 
Lassen abzubringen, so lange er eine materiell verbesserte [ 
Stelltmij nicht cin-iieht Der Indier i^t im Allgemeinen 
geuü;,'-am und kennt die vielen Bedttrfaisse der Europftcr 
Dielii : er ]vh\ .zufrieden in seiner Bnmbnsbttto and kOmmert 
sich wenig um die Ansscnwelt. 

Wir schliesscn damit den Artikel ober den Manila- 
Hanf, dem letsteren immer mehr Aufmerksamkeit von Seite 
der Indnctrieilen in Enropa nnd Amerika wOntdiend. 

0. H. £ d. 0. LMarL 



Aus BricfM dmrtMbor KapHlM. 

xt. 

tilgOB. (Sehivss). 

Hanpteinfhhrartikel v.>n Saigon ist Tteis nnd wird es i 
auch wohl bleiben. In dem Nju hstelieuUcii folge ich den 
jährliclien Tierieiiten der Herren bpeidel & Co. Es wurden 
ausgeführt nach ciigüsclie» Touuen an Reit und Paddy, und 
zwar ging der Paddy von 65 149 Tounen fan Ahn 188S 
Tontugsweise nach China (Hongkong) 



•) 1 Pienl « «ai Kilo^ ^1 soUar = 4 Merk. 
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In I87R hielt sich der Preis des Pikais volle 10 Monate 
hindurch Ober 2 g, bis er im November zu 1 g 90 und 
im Dezember noch weiter bht sn lH 70 fiel. Dnss der Pikul 
Reis dann von diewm Jahre an troti Zoll immer billiger 
wurde, U« er in lotsten Jahre nur 1 ^ 46 C. kostet«, rObrt 
gewiss nteht vom Zoll her, sondern von Nachfrai^e ond 
.\ngelicit. Der hiiehsle Preis der ilberhaupt in den letü- 
tea becbd Jahren befahlt wurde, war im Jahre 1878 im 
Mai zu 2 g 50 C. ohne Zoll, der niedrigste im Jiult 
Juli, Angnst zu 1 g 30 C. ohne ZoU. 

lieis oder Paddy wurdo nach den folgenden Plltsen 
in den letxten sechs Jahren ausgefllihrt: Giina (Hong- 
kong, Swetow, Amoy), Jokohama, Hoihow, Tongking, An- 
oam, Ptiiti|ipinen . Singapore, Jav.i , Makassar, .Vtiiludna, 
Band», Labu.iu, Australien, Pcnani.', Ceyloa, Bntish Indien, 
Mauritius, ßonrbon, Europa. Ciillao, Valparaiso^ Bio do 
Janeiro, Buenos Ayres, Costa Rica, Uavannah. 

Von diesmi 96 PlUzen erhielten in den let/en <;<>cbs 
Jahren an Tonnen in runder Summe 





lare i877 


1878 j 187» 


1S«0 


IHK] ]«82 


HongkoDK .... 
Swatow, Aino>-. 
Pfailipputoa , . . 
Singapore ..... 
Java 


2Ö6S33 206280 
13643. 40033 

Keine )ßl73 
1661« 17273 
44564 20407 

Keine 238 
3690 2160 


181186 181207 141985 
830 3754 070 
8217 38489 7802 
16888J 44071 28567 
6394 37068 81 941 
Keine 1 Kelni>, Kvino 
lUS! 40992 1691« 


lf-2!i?ll ■_>'.i4482 
HJ062 
3388' 10899 
32618 23411 
613041 23909 
Keine 7W 
4609 240 


.\uatralien .... 

Fnropa. ..... 



Der Hauptabnehmer ist also China, dann folgt Java und 
Singapore; Baropa, es wird wohl Bremen nnd Hamburg 
sein, fhhrt nicht viel ein nnd ist die Ausfuhr d< irtliin 
nach obiger Tabelle nahezu erloschen. Der Hauptgruud 
wird wohl sein, dass der Cochin-Cliina Reis für Kuropa 
zu klein ist; das Absatzgebiet wird daher auch vorwie- 
ticnd liuf Ostasicn be-ehr)inkt bleiben Im .\pril wird in 
der Ucgci am meisten Heis aosgeffihrt, im Juni am wenig- 
sten. Sonstige Ausfuhrprodlkto siod: BanrnwoHe, von 
welcher im letzten Jahre etwa S5 000 Pikal ausgeführt 
wurden, der Preis stellte sich k Pikul ungereinigter Wolle 
am Ende de'? .Talires iaS2 /.n i ? IQ C, Seit der König 
von Kambotlia den Zoll auf dieses l'rodukt vtimindert 
bat, sind wieder mehr .VniiflaDzungen verlangt worden 
und wird die Ausfuhr di^j^es Artikels in den nächsten 
Jahren zunehmen. — Die Ausfuhr gesalzener Fische vf hm 
ab, e« wurden nnr 350 000 Pifcnl gegen 3ftS 000 Pfkai 
fan Jahre 1881 aasgefilhrt — PfeHier, Ausfuhr 4000 Fikd, 
Durchschnittspreis h Piknl im .Tahre IRRl 12 g 50. — 
Salz; die Aasfuhr dieses I'rudakts liat nahezu anfgehftr», 
es wnrde für den Pikul aiu Knde letzten .Fabres 14 C. 
gefordert, im Mai 1878 bezahlte ich n^cb il C. für den 
Pikul. Dass die Salzausfuhr nahezu erloschen ist. wan- 
dert mich gamicbt, denn das Saigoo-Sali ist das echlechteate 
an der ganzen Küste. Ausser vorstehenden Produkten werden 
noch etwas Haute und Hfinier nach Sincaimre auspefdlirt 
Die gesetzliche Müiuc ist der Mtxiean - Dollar za 
100 Cent, früher war er nur die gangbare. Man schiekto 
früher alle 2 Monate bestimmte Summen in Franken von 
Frankreich ans, das Oald wnrdo Uber immer 0eich nuf- 
gebraneht und ebenso schnell wieder zurückgeschickt, wie 
CS herkam. Die Käufer machten ein sehr nettes Gesrh.ift 
dabei, im Durchsehnitl auf jede '> Frauken etwa Ki Ten- 
liuH'ii, kein Wunder dass da« Geld also gleich wii dtr ver- 
schwand. Es entstand mit der Zeit ein ganzer Wirrwarr 
in den Geldverhiltoissen , man rechnete nach Franken, 
hatte aber keine md bataUte ia ]>oIlavs. Sddiesslich 
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trardni ibar dlsüaMlrt|^(ildnlt«B diMasSyitsiMni groM 

«nd man entseUoBs sich ror kwei Jahren, den Mexican- 
Dollar, hier Piaster genannt, gesetalich einzufahren; ganz 
aber konnte man sich von dem geliebten Fraiikf nsystem 
doch so ohne Weiteres noch nicht trennen und berech- 
nete die Gehälter der Deamteo noch ein Jahr langer in 
Franken, erst leUtec Jahr sind dieselben nach DoUan b«- 
redoMl. Im gewSlndiebM TokAr «erden 5 Fnokea 
Ctoiek tHam Dollar fareclMt 

Ea bemcbten im lettten Jalm 408 Duapfer and 40 
Segelschiffe den Hafen von SniRon; hiervon waren 61 Dampfer 
zu 53207 Reg. -Tons and 11 Segler zu 4541 Reg. - Tons 
deutscher Nationalität. Sicht man von den französischen 
MessageriCB Uaritimes Postdampfem ab, so nimmt Deutsch- 
laad aaeh dem Engl&nder die zweite Stelle in Betreff des 
BMmsebaltes eis. Kein Schiff unter chinesisciier Flagge 
kam in Saiiron binnen , woU aber twei japanesische Dampfer 
Ton znsamme:'. 'iiso Itok'.-Tons, Es stellte sich der Raum- 
gebalt an 'i'uuucu in den letzten 7 Jahren wie folgt: 





1876 j 1877 


1878 1H79 


1880 


1881 


1H8-2 




313fi9« 3(W484 
41724 54444 


270770 301477 
288fi6| 80900 


2<J3434 
35336 


81064» 
23139 


427466 
18727 




nuuwn» 


IMM«|iniS7 


Wim 


«neea 


M6in 



Hiemach hat der Raumgehalt der Dampfer in den 7 Jahren 
am etwa 33 % zugenommen, der Haumgcbalt der Segler 
sich aber um etwa 54% vermindert, wenn man von dem 
Jalm 1879 absiebt, dena aa mudea in diesem Jahre 
•twt 5004M^ Tait IMa ladi Amopa mladea. 

Dia mraehtea etailea aiek vrie fbift in Dollttreeata 
nad a nind von Saigon 





Hang» 


Singapora 


Java 


pineo 


1878 


Dampfer. . . . 


10—33 
10—18 


16—17 


261—371 
16-27 










1877 


• 


17-97} 
17-« 


18 
8 


86— 9« 
17-40 


96-40 
90-87 


187B 


• 


8-18 
lO-lO 


7— U 

8— 10 


18-80 




1870 


• 


18-M 
14-90 


l«-90 
19-^ 




99—96 
94—90 


ino 


• 


18-SO 
11—18 


18-^ 
18-89 


80-61 
95-681 




1881 


■ 


IS— 21 
174 


13—18 
16-17 


28—81 

17—30 


90-99 
24 




■ 


«-98 


7|-M 
10—18 
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Vorstehender Inhalt zeigt, dass die Dampferfrachten 
betoitead mehr sohwankten als die Sei^erfraehten; dies 
rflbrt wohl einersefts von Angebot nnd Nachfrage her, 
anderseits dass die Dampfer nicht irnt für eine knr/.e Zeit 
anflagrrn können, Sündern fahren müssen. Die Darch- 
schnitlsfrachten nach Ilon^jkoiii;, also dem Ilaupicinfuhr- 
hafen für Saigon Reis, stellen sich nur um 2 Cents fttr den 
Piknl höher mit Dampfer als mit Segler, da aber fflr 
Dampferladnngen weniger Veraiebexvagtprlmie in tah- 
lea ist, oni das Kapital| rasdier nmgesetst wird, so 
wird dies wohl die höhere Fracht auflieben m. W. Die 
Dampfer fahren für den Hefrachtcr auf Saigon ebenso 
billig wie die Scpkr, ganz abgesehen davon, dasS ein 
Dampfer iu derselben Zeit drei Ladungen nach Hongkong 
bringt, als der Segler eine. Nur nach Singapore sind 
die Seglerfrachtea dnrchgiagig am 1 Cent liOber gewesen, 
ata die Dampferfraehten. Daiik dem starken Dampferrer- 
kehr findet man alle Oemttse des Mordens auf dem Harkte 
von Saigon, allerdings teuer. Im Januar dieses Jahres 



I ward«« am Harkte feilgokotMi: Jmtga Erbsen, ▼nneln. 

I Roben, Kohl 10 C. & Kopf, Blnmenkobl 15 C. k Stflck, 
Rothebecten, Spinat, Salat, Spargel, den man hier selbst 
zieht, er sah aber etwas grfln aus und soll nicht gut 
schmecken; Ochsenfleisch stellt sich auf 7 C , Kalbtlcisch 
15 C. Schaaffleisch 35 C kiT. Jedes Stack Fleisch, wel- 
ches verkauft wird, ist von einer Aufsichtsbehörde unter* 
sucht uad mit einem Stempel versehen, um su verhtten, 
dass nicht das Fleisch geÜleaer Thiere verbraucht wird. 
Kartoffeln l Pikul 3 f 60 C. was fOr Saigon nickt teuer 
ist, süsse Kartoffeln 1 g 50 C, Suppenkrant 4 C. ä jr, 
bester Tafelreis k Pikul 2 g 80 C, Feuerholz, hartes 
Holz 1000 Stück = bOO * zu 1 g 30 C: dieses Holz 
j giebt eben»o viel Hitze wie die australischen Kohlen, alle 
I Revierdaapte kennen es, Nntsholz ist teuer, Wasser be- 
stellt man «atwader boiai Oompradore oder man kanlk os 
längs Seite aas iänSaM Booten. 

AugaablidAd aisd Uor 17 Lotoan, von donoa Ehwr 
nur die' fransOsischen Kriegsschiffe und iml Aadoro die 

i Mcssageries-Maritimes-Dampfer lotsen, bt bei 8t. Jtmm 

Mangel an Lotsen, so nehmen anch die beiden PostdampCur* 
' lotsen das Schiff, d. h. Dampfer nach Saigon auf, wenn 
kein Postdampfor erwartet wird Jeder Lol^e nmss ein 
Jahr auf dem Revier lernen, bevor er seine Lol.^enprüfung 
ablegen kann. Der Loteentarif ist fttr ein Segelschiff 
10 G. k Heg •Ton, wmni geacUeppt oder Dampfer 7 Cent, 
der Terdlenst eiiin Loteea stellt sich daher Jlhilieh aof 
die runde Summe von 4000 $: er hat etwa 1000 g Ua- 
kosten, bleibt mithin 3000 ? nach : man sieht, ein gans 
anständiger und bequemer Verdienst, denn die Lotsen 
gehen nicht nach See hinaus. Kommt man binnen bei St. 
Jamoa, ao forgease mau nicht , den Schiffsnamen aufznhei- 
sen, man kaan aoast vielleicht Unannehmlichkeiten haben 
in Saigon. Der Käme wird gieiek nnab Saigon telegraphirt 
und dort, bis zur Ankunft des Schiffes daselbst am Flaggea- 
pfahle beim llafenbause gchcist. Die Lotsen sind mittel- 
niiissige Leute; hilufig passirt es ihnen, dass sie das Schiff 
in den Büschen festsetzen, beim letzten Hinaufgehen sass 
ich zweimal fest nnd gebrauchte 2 Tage bis Saigon. Im 
Frol^ahr 1878 verlor mein Schiff soviel Kupfer dabei, 
daat et apitor Ib Booi^toog Mn kopfm anasto. Ea oni' 
pteUt sich daher, hanptagehlich behn Hinuntergalion des 
Reviers einen Sehteppdanpfer zu nehmen. Es ist ein 
kleiner eiserner Räderdanipfor, der aucli als Passagier- 
schiff auf dem Flusse benutzt wird Lr hat nicht viel 
Kraft und kann daher ein schweres Schiff gegen harten 
Strom nicht schleppen. Ich hatte ihn angenommen mein 
Schiff hinontersBSChleppen, aber in der N&he der Korallea- 
bank war sietfe SOstlieho Briese und lief das Schiff unter den 
Scbratsegeln den Dampfer auf, so daas er sich nicht kla- 
ren konnte nnil gerade bei der Bank vor dem Buge kam; 
mein Klüverbaum war zwischen seinen Schornstein und 
j Mast geraten; es lief aber tinh .Mies glücklich ohne 
I viel Havarie ab. Der Dampfer gebrauchte um das Schiff 

inach St. James zn bringen 14 Stunden. Schiffe Ober 15 
Fais Tiefgang erhalten von der VersicharangageeeUschaft, 
bei der die Ladmg versichert ist, ftdls sie etnen Seblepp- 
, dampfer hinnnternehmen, V', " „ der Versicbrningspr.lmir zu- 
! rück, ausserdem jedes Schiff von den Lotsen 2 Cents fttr 
jede Reg. -Ton. Der Schleppdampfertiirif ist für KiOTons^ 
64 S, bis zu 450 R. -T. für jede r,0 Tons 10 g mehr, 
bis zn 1000 R.-T. für jede 50 Tons i> j? mehr, darüber 
bU an 1500 B.-T. für Jede 50 Tons 10 i mehr, fOr 
SeUfe die noeh grosser sind, mms aeeordirt werden. 
Will man beim Einkommen bei St James einen Schlepp- 
I dampfer haben, so kann man von dort telegraphircn und 
wird der Lotse dies wohl be-orgen: dieselben sind sehr 
gefällig und kann man über grobe Behandlung nicht klagen. 
Hinauf bezahlt man voa dem Orte, wo man den Schlepper 
nimmt, vom Caagiion-FlBase volle Taxe, vier Arme voa 
der Oeterttnciting dsa Bovien Vsi KonÜMiiwnk '/> lor 
vorstehenden Sitio; Uninter kann maa aar ftr die ganie 
Strecke beiaUen. 
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die crstiire Stelle bfai ich diesmal nach genaaen Peilun- 
gen hinweg gekonmen. Ich war znf&lHger Weise 1878 
in Saigon, als der Dampfer „Pernambuco" mit dem Vordnr- 
■ehiffe voll Wiuer bintiea kui, and niiat dM Sebifi do«li 
■Im irgmdvo u Onnd §m*tm nün. 

Bei «■ntbiger See Imadet ea auf der Britto-Baak. 

£. K. 



Germani&cher Lloyd. 

Daotaoha Handelt -Ilaria«: Beennfäiie vi>t)i Monat Juni \mx 

»oweit lolche bin nitn tS. Jnli im CeutnJ-Buroau de« 

Germanjuchen IJoyd f;emeldet and bekannt i^worden «ind. 
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Die Kustcnfraclitcn lantcn frei von Kommission in 
SaifOD, ich kann meinen Kollegen aber nur empfehlen, sich 
•otweder an die Herren Speid«! Co. oder Engler & Co. 
10 «taden. Bnide Bind gnt, mta nnpnrt aicb dndueb 
•faft Muse 8«lierere<eo. En vtrd Ar eh Sefeliebiff 16 #, 
l)an>i>fer 2' ^ fttr Ein- und Ausklariien gerechnet, sowie 
2Vi'^ u t«r Frachtbesorgaog. Den allen guten Unf, den die 
Finna Si r idel A Co. nator den Kspitanan botilit, kinn 
ich nur bestätigen. 

Man bezahlte Anfang dieses Jahres fltr 1000 Piknl 
Bei» oder Peddj m sUuen i $ 50—8 g 75 C, Sand- 
iillast s« lOaehei 18'— 86 0., Steioe werden anaonet «as 
dem Schiffe genommen , Ballast zn kaufen stellte sich 
d!e Tonne anf 30 — 40 C, grosso Matten zum Garnieren 
der Krisliidung 100 Stück = 14 i. kleine 100 Stück = 
8 Jg. Für gemischte Güter zu lusi tien muss inun mit dem 
Stauer accordiren. zwei deutsche Si hiffe. die von Enropa 
kamen, löschten ihre Ladung mit eigenen Leuten. Zam- 
pan 50 C. für ein Segelschiff, 75 C. für einen Daiai>fer 
k Tag, Arit Ar Küster Uber 350 Tone jedesmal 15 g, 
danrater 10 f , «onstige Segelsekiffe k Wonat 30 1, nnter 
IT) Tatrc l'i Damiifer jode Woche 10 oder jeden 
Tag 2 i? ; wird der ArH liei Nadil oder aiissor der He- 
SQclis/.eit von 7-9 Uhr Vtu. perufen 5 fi jedesmal. 
Reparaturen sind schlecht ZU bü.sctiafien, man bezahlte im 
Jatiuar für eint» Schmied 1 S, Zimmermann 60 C. k Tag 
(Ciiineaen) und wird von den Leuten wenig bescbiekL 

Seit 1. Janaar 1888 werden folgende Zolle erhoben; 
von allen Getränken die eingeführt werden und Sprit big 
zu 50 der hiindertieiligeii Skale entlialiiiid inC.ä Liter 
and 2 C. (ur jede 10 mehr ii Liter 

Kei^ und Paddy die ausgeftlbrt werden für jeden 
Pikul ZU 133Vs ff englisch gerechnet 15 C, für Gnmmi- 
Sicke wird 1%, Mattensftcke 1^% abgezogen. Ge- 
kmeboaer Sda oborBeiMUnb bezaÜt k^en Zoll. — Reis 
aad Fiddjr die la fraaiÖBiaeben Schiffen nach Frankreich 
oder ftaazOsisOhea Kolosien nusgeftlbrt werden 10 G. a 
Plktil. 

Hafengeld für ein Seeelschiff ein und an> mit Ladung 
38 V. & Rcg.-Ton, gllUig für 4 Munale, Darniifer he/ah- 
Icn jedesmal diese Summe. Wenn in liallast ein und 
LaduDK aus Dder umgekehrt 19 C. & Reg, -Ton; Schiffe 
in BaUasl ein und an«, oder wenn der Wert der Ladung 
aicbt mehr wie 1 S Wert des Sanmgehaltee. Dampfer 
die Saigon nur anlaufen von oder naeli Australien oder 
New-Caledonien, Schiffe unter Ke;,'ieru:i;^sschartcr, Dampfer 
die regelmässig zwischen Enropa und Caledonien sowio 
znrttcfcUafen, französische Schiffe, die regelmässig zwischen 
SaifOB and den AaBammttigchen Inseln fahren, sind frei 
TOB ToaatagilderB. Baarea Geld wird nicht ala Ladnng 
aageteben. Jeder Chineae, der in Saigoa dawaadeit, nmaa 
2 g Kopfsteuer bezahlen und soll diese Siener im Mcb- 
sten Jahre auf 5 crbitht werden. 

Kommt man mit chini'siMhon .l'as^agi.'ren" hinnen, !50 
wird eine Bescheinigung der Anzaiil vom deutschen Kon- 
sul und ein Gesundheit^pass vom franzitsischen Konsul des 
Abgangshafens verlangt. Ersten; vom deutschen Konsul, 
Leutercr von der firaaiMaeben Regierung in Saigon. 

£s lUU ia SsigoB aa 18 Ukr Ifittoia keia ZeitbaU 
aad nach kein KanosenaehnaB mehr, la NO^Ifoeaan 
luTrscht diivr-hp.lnu'iu' hier an diT Küste heiriges Wetter, 
man halte daher von ('a]i Paiiaran ab dicht die Küste, 
damit man vidiere Peilungen bekommt. Die Sichtweite dos 
Feners von St. James ist ganz verschieden; ich hatte des 
Morgens nm 5} Uhr Peilungen sowohl von Cap Bake als 
Wie von Tiwaa nnd stand 18 8m. von St Jamea ab, 
fcoBSte aber ebensowenig von der Bnmrne ala wie mn 
Deck ans das Feuer ausinaehen: beim Tagwerden um R l'hr 
mochte ich gleich den Turm aus aber kein Keuer. Die 
Klippe Pernambnco, welche zuerst etwa SOjS U Sm.. d;mn 
828° O 4 Sm. von Cap Tiwan liegen sollte, soll nach den 
neuesten Berichten gar nicht vorhanden sein. Zwei fran- 
sOriache Kanoaenboote, die Tormütdat einer Kette aach 
dfeaar Klifpo aaehtaa, kAoa da aioht gefnadea. Uaber 



Biglrtri|< IMI BtflrMSMM*. Ton W» mr<wy. 

SotaUMwaad darok BaomiroUe, dto adt 0*1 getrtaM 
war, «Btetaadea. 

Auf oinem deutschen Scbille ist dadurch Feuersgefahr ent- 
standen, dass der Steuermann im Zwischendeck Oel abgeupft, 
bei der Uelegenbeit davon etwas verscbuttet und, um die Spuren 
so verwischen, Baumwolle benntit bat, welche das Schiff auf 
der vorberftehendeD Reise geladen hatte. Die so mit Oel ge- 
trilnkte Baumwolle hatte er in die Ptnt«, «wischen Brennbobt, 
geworfen. Etwa 4 Tage spater, auf Sc«, bemerkte man in der 
K^üte einen brenzelicuen Ueruch. Hei näherer Untersuchung 
ateiit alch haraus, dait das in der I^l« lagernde Bnnahols 
in Hammen stand. Dna Feuer wurde aeah reebtseiiig gelOacht. 

Lanaan Im Sturme. 

Beim Len/en hat sich die Kinriehtunp ststs sehr gut be- 
wahrt, da-SE man /.wi>: Tfoehrq über ilas Ilcck bioatlS nert, SO 
das« etwa 50 Faden davon naebscbleppen Ks bat dies zur 
Folge einmal, dass sich die See darauf bricht und ausserdem 
dass das Schiff dem Ruder besser gehorcht. Auf dem deutschen 
BchiHii .Dulsberg^, Kai>t Bvers, werden au diesem Zwecke» 
wenn dasselbe in S«c gebt, zwei alte ausrangiru Trossen aal 
dem Verdeck in Bereitachaft gehalten. Ebenso bat man hiel^ 
um das Schiff bei icblecbtem Wetter mit den Kopf an den Wind 
XU halten, die Anwendung eines Treibankers sehr bewührt ge- 
funden. Es ist eine Tbatsacbe, diese praktisch bewftbrten und 
sehr wichtigen Hnlfstoittel der Seemanosschaft sind »eit den 
letzten Jahnelintcn ttei nnsem Seeleuten mehr und mehr in 
Vergessenheit geraten, wir köaasa daher nur den dringenden 
Wunsch ausspreLhcQ, daio sio dooatf boa «lodor ihre Tolu Aaf* 
merksamkeit scbenicen. 

Belm Biaanluneii «laev Iiadoog Palaftonia ist dnn 

Trimmen aorc<ältic au kontrolliren. 

In Lagos und in den benachbarten Platzen muu das von 
den Negern bewerkstelligte Trimmen bei PalmkenMn^Ladnngen 
aorgfalug konirollirt werden. Ibs sind Falle bekannt wo daa 
Schär nickt voll getrimmt wofdaa oad die Jdalaag tafsigo deaaea 
abmiegaagea iat. 
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ISO »n d«r Tracht gekünst. weil lü. i^alung «n- 
(«bliob niobt anirelohsad garnirt wax. 

In Jahr« 1879 dod in Ohrisdaate dDrin deutichea Schiffe 
Jk ISO an der Fracht geharzt worden, weil die Ladung hinten 
in Schiff beicbMigt war. Alt Gruod dafür wurde angenOgende 
Oarninm? bereirtinct. T>Pr Kapitin bebaiipl«t iodaMi «r hab« 

dir y.'XTuiTuag, t; Y.aW bnch Ober du KialidiMiA filagt, «in 
Mehr werde Überall mcbt TfrltBj^. 



Verschiedenes. 



Dit MiUtebrtabewagnoc im Haf«n m I>aer bat wie 
1b Toijahr «isder abgenomineD, Mwobl nach der Anzahl als 
MMh d«r LfttftObigkeit der Scbife, gleicbTiel ob von Seeschiffen 
«4«r ToaEluM' ihm Watttebiffaa kMrAhnnd. E» kamen dort an : 
1880 an Baa- diubL Oampbekiffn TM FUniOjpi t. 58 SOI . 
M81 M n Hl B ■ 48M8 « 

1889 . „ 4M • «I9S74 » 

«sA SS FlttW- and Watts cbiffan 

im Jahre 1880 m'> FUimDg« tob 47 21« R.-T. 

1881 4859 „ „ 50815 „ 

1882 3403 „ ,. 38676 „ 
Dabei gwieo ab an Seeschiffen «ioscUiaaslicb der Danplicbiffe 

In Jahre 1880 743 Fahnaufi ▼ob 5!) 079 R.-T. 
„ 1881 567 „ , 45335 

1888 4M „ ,, 42145 „ 

nd an Fluss- und Wattacbiffen gcnaa die gleiche Zahl etc. 
wie angekommen. 

Ks kamen 69 bcladenc und 11 Hnhpladprn» Dampfer von 
86S91 R.-T. Ladefaliigkeii an und RinRi-n clxinso \\i\v. aus, 
daniotcr 5S beladen. Paggapprdamiifi'r fuhren iU Mal uin und 
au». 442 der angekommenen S(ji'^<:bid'i- luhrten die dcutacbr', 
«iift britische, 16 die d&aiscbe, 13 die norwegische, nur 4 
die bolliniiidm, 1 dte Behnradiacbe Flagge; die maiiiak«, bcl- 
giscbe, fiMBttüidiaf uarOnBlidte Flagge war Dicht athr 



Dar SSekgaag iat «nverkeDobar und um so bedauerlicher, 

da Leer srt pesinnonpitfürhtiRr FortfichrUttfr iu seinen Mauern 
tabu. SoIUl'u diL-iiL' viulk-uiit 711 suoitliar sein und Uber dem 
Streben, iuuadelh»tt iu KicLtr-r's Fu%&»tapfen xu wandeln, die 
Mcbte >ti)ilun[7 an dem w.is dort nottbut, verloren haben! 

Der Seeverkehr von Hävre im Jahre 1881. Dia 
Schiffahrt vnn (livrc weist filr das ,Ialir lf<Sl s'ini' kleine Ali» 
nähme in der Zahl der ein- und aiingeKunpeneu I' uhrzi'upe ReKOa 
das Vorjahr niif. datugen eine leiebte Zuufthn)C im Gesamt" 
Tonneo),'ehalt. l>ie i'rauzuäisidie SegclbckitTahri b«t »icli «tederum 
verrin^ei t und wird m^tjr utid mehr durch die Dampfschiffahrt 
verdrängt. F(lr die fremden i-'laggcn ist eine Aboobme in der 
Zahl, 4aflag«B «i» Zanahna iai OcaaBt>ToaMaRelialt der ein- 
tek<Miiai«n«D Dampftehiffa n IcoBMatiraiL Dia freaida Segel- 
achiffahrt hat, iosbctondere in Folge des Tcrmindertcn Oetretdc - 
ond Holz-Imports, fOr das Bcrichtiijabr eine Abnahme gezeigt 
Unter deutsrber Klagee sind im Jahre 1881 46 OaiBpfer Biäir 
eingegangen &U im Vorjalire. Die Zahl ins aatsMlllMMD 
SttgeUcbme ist nahezii gleich geblieben, 
b k«Ma tt: 

1B81 ^ ^ Schiffe 
188'. I, .Ii -133 „ 
1877.... 5T99 „ 
im KOtteoTerkebr: 

1881....3230 Schiffe 
£• siBt«a ab: 



S86d948TouMi 
««67 483 „ 
IS.» 417 „ 

31.'>912 ToBuaB. 



Die c 



188! . . 6 285 Schiffe 


3 254; 133 ToBMD 


1881». . ,fi3i»4 




15 250719 






1877... 5706 


1» 


1802 216 


* 




1 in KostenTerkehr: 










1881 ...3 8U 


• 


S30401 






iQzelncn FlacgMt hateillltfl 


■ lieb aa 




■ ▼«fahr 


ider WaiM: 










VatioaaUat 


Angekommen: 


Abgegangen: 




Schiffe Tonnen Schiffe Tonnen 


Französische .... 


3809 


735821 


8811 


709 S8Ö 






844806 


296 


349353 




» 


18165 


81 


11903 




99 


41 428 


93 


39089 




284 


109 158 


285 


109195 




66 


41 15« 


63 


39 906 


Britische 


1400 


803193 


1407 


813 773 


NicderUndiai he . . 


71 


21361 


G9 


22 293 


Spani-ichc 


:%S 


29 .'■)71 


57 


2ä.<)Sl 


Portugiesische 




«423 


23 


8tH84 


Italiealicha 




27 797 


53 


30314 


Oeaieiraichiicka . . 


84 


146^ 


25 


14994 


NordBmcfikaaiMh« 


68 


71199 


68 


70745 




» 


8168 


10 


768» 



Unter den 296 angekommenen und abgegangenen dentscben 
Schiffen befanden sieb 187 Dampfschiffe und 108 Segelschiffe. 
Von den Dampbelriffail gehsrten 136 der Hamb.-Amer. Packet- 
fabrt-Actien-Gea^iehdt, 17 der DannfBchiffahrtt- Gesellschaft 
„Kosmos" in Hamburg, 12 dem Norad. Lloyd in Urenen, 14 
mehreren anderen Kbedereien in Hamburg, 3 einer Rhedorei 
Iq Bostock und je 1 einer Rherterei in Flensburg, Rotterdam, 
Stettin, Lndwigsbafen und Apenrade an. 

K&raüiche 108 dautscbe Scgelächiff« kamen mit Ladung 
an. Diesolbe bestand aus Ladde^produklcn au» West- uud Ust- 
luüitia, dem festlindiscfaen Amerika, btisoudert Südamerika und 
England. Aus üeulschlaod kamen 6 SegelscUS« ud zwar 1 
mit Hanf und 2 mit Holz aus Königsberg, Mwi« 8 mit HoU 
aus Dan zig. O. 

BalolaiM Bk«daral Tind i«MelitBU»t. Die belgisch« 
Haadelallotta Ist aageaehtet der günstigen maritimen Lage des 
Landat. welche ia Antwerpen einen Seehandelsplatz ersten 
RiBget besitzt, eine auffallend kleine. Sie bestand am 31. Decb. 
TWig«a Jahres ans 

Segelschiffen Dampfschiffen zusammen 
Schiffen R-T. Schiffen K-T. Schiffen R.-T. 

18.W....116 35 315 r. \m\ 34 919 

1660 108 H 11*; ."diu 

1S70.. . r.5 '.JiMHK is» aöOl 67 30149 
. ;W 27 35430 .V.» .'lOlStt 

JJifiO.... H W\A1 42 «5224 66 756«6 
Dir Vermitidiruiii! der Scbiffszahl. welche 1876 ihren nie- 
drigsten Stsnd rnit i» urreit hti:. tilubt d>e reichliche Verdoppelung 
des Toiiiietif;ebalt» gegcnaber, welcher 1871 auf 26004 7 ounen 
gesunkeu war. Die Durchschaittsgrösse der Segelschiffe betrug 
vor 30 Jahren 214, Jetzt 425 U.-T.-, der Danplhcbiff« daaals 
321, jetzt 15&» B.-T. Von den Schiffen gehOrts 88 nit T4866T. 
uueh Antwerpen, 4 mit 610 T. a«Ch OttMde^ 8 Sit 888 T. SBCh 
Üuul und 2 mit 327 T, nach BMiwL 
Dar Fiacheiflott« gehArtaa aa: 

FehfMOga B.-T. nitBeaiaiaiig 

1850 207 .1800 1244 

1862 271 8783 1804 

1870.. ..266 9074 1638 

1875 256 8888 1564 

1879 302 10225 1721 

1880 307 10180 1768 

An der KabcljaHfischerei bHeüipten sirh \*'^ IS.'i Fahr« 
zeuge, welche 21.j7 (ie« i.-bt^t^nnl n Itr ute einbrachtr u : I8H0 
lieferten 148 Schiffe 144.^ Tonnen Die Grub^livcherl•i auiUerinf, 
welche ISfH) noch i'.'^ Tonnen eiiigobraclit b.itt«. wurde ««l( 
1864 Überhaupt nicht mehr betrieben. Au der Klein&tcbenl 
auf BeriBg hateiücteB tieh 1880 48 Schaiappea ait einett 
Weitertrag vea 49000 Fraaci. 

Der Fang ,.ungesalzener'' Seefische brachte den 307 dabei 
beteiligten Fahrzeugen im Jahre 1880 eine Beute von 2815000 Fr. 
Wert, jjepenüber 82«iXlOFr. im Jahre IR'n. Diese let?;tfren«nnte 
FischeiHotte verteilt sich auf die llufeu Ortende mit 17ü Seliillen, 
Antwerpen mit Vi, liiankenborghe mit 47, iievHi mit bü, üieu- 
purt mit if) und Adiakerkc mit 27 Schiffen. 

BohiffaunfÜlIe an der nlederländlaohen Küsto Im 
Jahre 1881. Nach den Angaben der niederlftodisrheu SchilT- 
fabrts- Statistik fanden im Jahre 1881 an der doriigtu Ku^te 
63 Schiffsunfille statt, gegennber 54 im Vorjahr. 45 im .lahre 
1879, 84 im Jahre 1«7« niid 48 im Jahrp 1877. Der JaiiresiEit 
nach lielea .") l'nfälle im Januar. 2 im Februar, b im Mirz, jo 
1 im Mai und Juni, je 4 im Juli und Angust, 2 im September, 
18 ia OOahir, 8 ia Nawabar and 15 ia Dacaabar w, ehaa 
VaMI blfah dar Moiat April. O. 

Die betroffenen Schiffe waren der XationalitAt nach 24 
britische, 11 oiederUndiscbe, U norwegische, 6 deutsehe, je 3 
russische und schwedische und je 1 däin«iebc8. französische» 
und itftlieuisehes. Total verloren in Kdlpe der Unfälle «innen 
43 :scljiffe, d.iriiuter *> deutsche: von den Besatznnirfn dieser 
Schiffe Terloreu 22 Muuu ihr Lelieu Vüii der niederlaudischea 
Handelsflott« erlitten au»»erhitlb der heimatticbea üewüsser 
78 Schiffe Unfälle; )>0 dieser Schiffe gingen total verloren oad 
166 der an Bord gewesenen Personen — darunter 55 Pass«iriere 
— faciilen ihren Tod in den Wellen. 

Iiuxua in den Kreiaen amerUcanlaohor Yachtsoion. 
Sie utbera tieh ia ihrer ttbenniitigeo Verschwendong inuaar 
mehr den altea ROmcm, denn ein Tafol-Luxns, wie er milnnter 
in Amerika entfaltet wird, iat weder in London noch in Paris 
erhört. Dieser T»ge gab ein Yacht- Liebhaber bei Delmonico 
in New-York seinen zehn Freunden ein Fssen, welches $5000 
kostete. Die Kelloer mnssten dabei in .MatrosenanzQgon auf- 
warten welehe der Gastg^'her extra gekauft V.afte Vor jedem 
Teller stand eine mit Ro-ieuwasser Kefullte Kr) stftDseliale , in 
der eine Anzahl Wasterlilien , sowie das Modell einer Yacht 
nmherschwammen, welche dem Gastgeber fiehort. .\uldeni einen 
Segel des Modells, welches aus weissem Atlas mit güldenen 
Schnaren angefertigt war, betead tieh ia Ooldscbrift die Speiia« 
karte, und das andere Segtl fQbrt« deo KaraeB dee Oaitca. ftr 
d«a de« hettefanda Oedeck bettiaat war. Mit «iBaa galdaaM 
SndffiTt das tm dm Bsadsa aiast rilbsmaa Ksisd« gebeltw 
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«orde. drAtn dte Gitta V» adtwlameodc Yacht um, wenn sie 
auik i«r SvriMkMt« tehn «olltn. J«U diuer Yaehtea ind 
KtyMidlKMea ktcMt« ■Uaia | UOl 

Der Rampf daa Sanpllm .Ibtaw* Hut w Ztit Itt 

Eut-RiTer io New York, «owIlMt er oft doppaft« ScteauliaB, 

Mucbiaen und Dampflceucln armirt wird. Deraeibe i«t 166 Fus» 
lang, 2*i Fuss 6 Zoll breit, vom Kiel bit Deck 17 Fat« 4 Zoll 

Hat und f«»»t 554 Tonnen. Das Sdiiff erhält kcinL- Mastc-n and 
}^t. i^uf dem wie da« Schild riner Schildkröte geformten Dock 
nnr d»s besnndprs Rtark bolestiifle Jsteuerbaus und eine An 
rtaBtiou. weldie als KummandobrOcke dient. Das Sdiitf kaau 
bei bohcai ä«egau(;o bn vcrtiichcrt werden, da&s die Wogen Ober 
dasselbe hinwegschU^ren kAnnen, oboe ihm den geringttM Sebft- 
den so tbos. Üel guteco Wetter kaoo daa Deck in kOneiter 
Frist «o alilt*HdM» warten, 4al* at den Passagieren zum an- 
genebroen Aaftnibalta dlaat Dar Konstrnktear des Schiffe* 

flaobt, dasB der „Meteor" die Reise nach Koropa in kürzerer 
eit curQcklegen wird, als irgmi ein '^fbiflT seither and versichert, 
dass ein Schiff voe Jcr üms'io der „.\laska". nach denselben 
Orundsfttzen gebaut ?-n einer snlehen Reise huctistcas 5 Tage 

KVraochcn wird. I'ie tiel:iiir der Seereise Süll durfb diese 
DStruktion heilentemi verinin<lerl heiu. 
Der neuo doutscli- spftatacbe üandelsvertrug, Jo^slu 
Abschluss so lnnt,'ij Zeit iiml Mühe gekostet liat, ist jetzt eudlieli 
nnterzeicliuat wordeo. Ueber den Inhalt Terlaotct noch nichu; 
derselbe wird erst bekannt werdM, ««m er dam BoflditrAt 
zur Raiitthatioa Torgelegt wird. 

„Fulda-' und „Alaska". Der Djim]<fer „Alaska" der Oaion- 
linie, durch seine sehnellea Fahrten zniifheo Newyork und 
Quce08ti>wn hek.nint, hat im vertinsseiieii MurUit fast gleichseitig 
mit dem Norddeutschen Ltovddamptcr „Fulda" die Reise über 
dai Oeean tarOekgalait. and Varvtiataiig nach data Aus- 
««iia der SeMll^oanitla Kagt nilia. Der Daapfer .Alaska" 
verliess Sandy Hook am 11«. Jnni ühr 30 Min. Nachm. und 
erreichte Queenstown am 27. Juni 5 Ubr b Min. Vorm. Reise- 
dauer ohne Zeitunterschied 7 Tupc 11 St 3fi Min. Dernampfcr 
«Fulda" verlieHS Sandy lluuk am ■."l Juni ü Uhr Mm, Nrn., 
erreichte die Nredics am in. Ju:ii 11 Chr l.'i Min. Nrn. Reise- 
dauer ohne Zeitunterschied 8 Tage 1 st 45 Min. Ab für DIffc- 
rons von 305 Sm. xwiscben ^ueensiuwu und Soutbampton 19 St. 
Reisedauer für die ..Fulda" nach QucenstowD 7 läge 9 St 
45 Min. Reisedauer far die „Alaska" nach Qocenstown 7 Tage 
11 St. a&Vin. Ol* Raiae der .Fulda* iit alio noi ISt SOMta. 
•etoeli^r levaiaa all die der jUaaka.* 

Intnamat wkra et für die Rcnrttavahl, «ami dta aoge* 
ImfMeBlIlttasibmtaa aod Lkagea anck bakaant gafebaa «Iraa. 

Ifagaa darViibMnalima dar BramlaolwB Blaanbahnen 
«dar daa Wtelaeatomi an den PreusslBehen 8Uat steht an- 
acMoaad eine Entscheidung sehr nahe bevor. Ohne far die 
ahaolate Genauigkeit der Daten einzustehen , scheint das in 

Betracht fccinimeniii S.ifhverlaftnh rcehnungsmissig das folgende 
zu sein I he l.usnni? des Vcrh.Utni-iie'; der Hamburg-Osnabrflcker 
und Hannover-ilremer Dahn als eins der Mntiv*' tritt klar hervor. 
Die nur auf bremibrhe Kosti n erhunte Verl.iuduügsinitin luit 
dem Weserbahnhof wurde rreu&ücu tiicbt übernehmen Der 
halbe Anteil Wunsiorff-Uremon-OecstemQode stand zu Buch mit 
M. *1590b77. Die Verziozung betrug 18SI/82 2 03109« also 
&JSt'fik dalttr will Preussen aut 36 Mill. zahlen, womit Bremen 
4% Staatsacbniden mit einer ZintKrsparnis von jH 1 44U UOO 
tilgen könnte, bliebe ein Verlust von jährlich ca. .«i &91 000. 

Die Bremen allein gehörende Bahnstrecke Langwedel-Uclzen 
steht mit M !0»;'J8"Jf» pin nntl verzinste sieh mit M m?,'iH^>. 
also ca. 2 'W'.'V Dafur liictct rrcu^äcii rund .'> Mill. ,(t, .-lUo ein 
ttnein!>ri!if;!>srer Kii;iil,ilverUHt von ülier 5 Mill. Ji- und ein 
2lnsverlust von iinerl.iiir tl>'>(H)(:i „(t 

Ferner wiil Preussen den Bremer iiauptbalinbuf umbauen 
mi ciaafl sioHaa Caotralbahahar kanlcUea, vdchar Bit 
aondeitar Terwaltaag oad aparten Bahahaf daa VaiMir Has* 
burg-Osnabriick aufnehmen soll. Wenn die Eaetei dat UiatatMa 
eine .Million Qbersteigen — wa« zweifellaa ist — eo aoD Bramen 

die Hälfte dei Mchr(ietrui,'5 übernehmen. 

Also Alles in Allem steht liri-iuen. iidhst wenn noch etwa» 
bessere Bedilit'uüf;en luTaus;'elinh werden sollten, eiui' jiihrliehe 
Mindereiiiuftliine vuu .s.'jti ckkj X bevor bei 4 — .^^n Kin- 

kommenneuer aller dinp« ciue weuig erfreuliche Aussiebt, die 
zu denken giebt. Formell i»t freilich Preussen hei seiner 
diffunff fjd hiilang gemeinsam betriebenen Eisenbahnbetriebs 
Jb aeiT^em Röchle, wie das Hr. 11. -III. seiher eingesteht. 

. aoUändl8«he Milizen - DisoipUa. Der „Schwäbische 
Harkar^ erzählt" davon merkwürdige Geschichten. Wenn in 
Bottardam die Schuttcry d. h. die Miliz znm Ezercircn aas- 
gerOckt war, und der Rocknanch nach der Stadt angetreten 
wird, kommt es regelmässig swiacken der Mannschaft und ihren 
Offizieren zu heftigem Wortwechsel und von diesem zu SchUge- 
reien. Dem Pöbel gewahrt es natürlich unendHehe Frende, wenn 
er solchen Atiscinandersetrunpcn Iieiwohnen kann , die aus- 
BChliesslich in der Spratbc der Fisch- und MarklweihLr geführt 
werden. Dieser Tage, am ti. Juli giu^ es m buut tu, doss vcr- 
sehiedeue Utliziere sieh io die ehcu vorbeikommende Pferde- 
bahn dachten mussteo, um den Missbandluageo ihrer Soldaten 



so entgehen. Von einer Bestrafung lolcher VorfUle ist ^>ar 
keine Rede, da ein derartiges Attentat vor das Forum des ge- 
wöhnlichen Richters gehört, oder auch von dem sog. Scbutteryrat 
erledigt wird, der nhcr solche VaterUaderertheidiger aar la 
Geldstrafe vemneilen kaoa. Jlttm N««ilaada U«ad daar de 
äderen vloeit, etc., etc. 

Die Beeflaoherel in Irland beschäftigt eine Flottille von 
(jI.'V Schiffen, von denen jedoch nur 263 mit Irlandern braannt 
üiud und irischen Unternehmern gehören, während der Ueat von 
Englaud und Sehottland (^) gestellt wird, um die Ernte des 
ao den irischen KüstoD äusserst flscbreichen Meeres eiacubeim- 
sen; aosser diesen grössern, scetochtigen Schiffen waren nocb 
6174 kleinere Hoote mit dem Fischfänge baecbtfUgt Die Scbidkr 
nuuuucbaft der ganzen Fiscberflotte betrag 28895 Personen. 
Der Qeaamtertrag der Fischerei ist nicht ermittelt, mnss aber 
sehr hoch sein. An Makrelen allein wurden 199779 Kisten aof 
den Markt gehracbf, welche fiir IJS 173 L. verkauft worden. 

Koaten der Seep«at«n- B«fördarung In Bagland, Im 
englischen Bndgvt fDr sind £ 7i36 jK.'i far die Itcförde- 

rung der Posten Uber See ausgcworleu, oamllch £ 7<ü 704 lur 
EnUcbsdigung der Hbeder raa Pea t a c b iffaa . vad 4 SWl üBr 
allgemeine Unkosten. Blan ««nbvaatioaiftP ia Eaglaad keiae 
Linie, s milorn zahlt für die BefÖrdernng dar Paat vereinbarte 
Betrdi^e. iiald in festen Sitzen, bald na» danOewicht der sa 
uhernehmeniien SÄcke tind Kollis; rther man verwahrt sieh aus- 
drücklich Kejien die Unterstellung, al.i oh damit „Subventionen" 
gi-jchenkt w irdiia. Das tian/.e heruUe auf i<eistung und Gegen- 
leistonn 

Den Löwenanteil bezieht die Peninsular & Oriental (P&O) 
Comp. fQr daa Diaait aach Oetönfaen, China eu. nit raad B 
360000. lu die Hewyorker Poet teilen sich ausser dem Anteil, 
welchen die Bremer und Hamburger bekoamea, dia 4 Gceell- 
schalten der Canard, White Star. Inman und OoioB'Ueten, welche 
8 Pfennige fUr je 15 Gramm Briefe, und damit ft)r besagtes Jahr 
allein far die Newyorker Post £ 97 000, statt £ i"«' im Vorjahre 
erhalten: io sehr stciRt der Postvcrkebr auf dieser Uoutc. Die 

fanze amrnkuniiche VoA kostet £ ^'l.'> 7in:<ti. naailich nach den 
'pri>iniKti-n Staaten wic bemerkt £ 97O0O, nach den Aiitillcu 
81 '.'tHt, l'eru X. Brasilien und La PlaU £ 7tK)(», l'anaina 

bis Valparaiso £ 3300. Die Seeposten nach Irland und den 
abriMB laaala daa Varaiaigtan Koafgreida kaetaa Z 98 SM« 
von DoTar Baeb Calti» ea. ä IS 000; auf diäter Ronte itt die 
Post binnen gewisser Minuten ■bzuliercm; jede Minute Unger 
zieht Strafe, jede Minute weniger Praemio n^ch sich. 

Von den noch rcstircnden £ '^i 100 werden nun noch die 
kleiner, n Linien lio/.ahlt, so nach der Westküste Afrikas $8t»0, 
Aden, Mauntoi'*. I.a Ri-union £ 'lOo. *t. Helpna und Asccusion 
£ 1950 eti-. Die Kn;;länder besti hen stronj; auf den LioferanM' 
fristen der Pusi(>ui die riick8lchit>l<>i« etnhebaitenen Strafgelder 
bilden einen ansehnlichen Einnahmeposten dieses Postbadgata. 

Die Brßfitaung der Baat-Bivar-Brücke zwischen Xcw- 
York und Brooklyn war dos Ereignis der letzten Maiwoche. 

1865/67 wurde der Plan r.m Rntckn ron William C Kinfr5!(»y 
von Brooklyn j^L-Javst und im letzlern ,Iahr der deutsch-ameri- 
kanische Bruckenbauer Jobaun A. Hoebling, der schon die 
Obiobrucke bei Cincinnati und die Niagarabrnckc gihaut hatte, 
mit dem groaseu Werk beauftragt. Nachdem der verdiente in- 
gaoiaar iW M« Baa daa Brooktya-Pfeilera m Schaden ge- 
kanaiaa war, der aaeb IC Tagen seinen Tod herbeifahrt«, 
wurde sein Sohn Wasbingtoo A. Roebling mit der Leitung be< 
auftragt und bat dieser das Werk zu Ende geführt, obgleich er 
durch rheumatische Beschwerden gelahmt von 1871 an dicAr- 
heit von seiuero Krankenzimmer aus hatte leiten müssen. Der 
riau der Brücke ist inririsrhen mehrfarh (reiindert und die 
Kohlen lietiai hthcli, vou i> >)7f> il.'iT S, dem Kostenanschlag,' des 
alten Roebling. auf c«. lä^ MiUioneu Dollars besonders in 1- 'ol|;e 
von FnndirungB-Schwierigkcitcu erhöbt, dafür ist aber jetzt 
auch ein wirkliches Waoderwerk sescbaffeo. wobei jedoch die 
arsprünglickea Ideaa de« altea KoebUag darchweg darchfa* 
fobrt sind. Die Broeka betteht In Ganten ans dea drei StrtB' 
bögen, der mittlere nahezu IGOO' lang, die beiden SeitenbOgea 
I jeder ca. 940' lang, und den geneigten Zuwegungcn von beiaett 
Seiten welche den gaii/eu ftati auf ca. 5860' LiLngc bringen, 
] d. h. eine Seemeile ihihezu. Der mittlere Teil liegt 13."»' über 
! Hochwasser. Die HrUcke ruilt .ils Hliü^fhrllcke an 4 Slahldrath- 
ketteu vou 11 Zoll Dicke, welche oher Turme fuhren, die sieb 
277' Ober Hochwasser erheben, und m Mauerwerk verankert 
tiad, weichet Blocke voa 119' 13S' nsd 90' Dimensionen bildet 
die 6O0OO Tont schwer sind. Die Pfeiler oder Türme messen 
an der UrondHacbe lOSt' und IHK', aad l<tt' aad 173' Faa^ 
sind an der Brooklyn-Seite vom unterttea Graade bie aar ober- 
sten Höbe 316', an der Newyorker Seite, wo man erst TB' tu- 
ter dem Flussbett festen Bangrnnd fand, gar 350' hoch; die 
Senkung der 38 OOO resp. 47 000 Cubikmeter Mauerwerk enthal- 
tenden Massen betrug 1'/, Zoll. 

Die Brückenbahn e-iiUnlt ^ Wefrn, einen mittlem 1?' er- 
höhten für die r nssf;;irii:i ' u beiden Seilen fahren fioRrnannte 
Pfcrdcbahnwajjen. Tromcors, die diuch Taue ohne Ende be- 
wegt werden, und aa daa «BMtm BeKtB riad Fahnrag» fkc 
Wagen und Vieh. 
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XStse (ote MBarlkanlseha Bohilhkohla. Kipilftne, welch» 
la die Lagis kommen ibre KohlenTorrftte in Amerika •afzufoUen 
werden rat thon, ihre Aofmerksamkcit ietr softtmanntpn ^New 
riTercoal", einer Dampfkoblo, »rltl^o an ilou iiimin der Chcsa- 
peake- und Ohio-Eisenbahn gewonopn wird. ?\i schenken. Dic- 
■elbe wird in grouen Mengen nach Npwport-Npws. sodlich von 
fi«ltimore, uad swar ta circa 16 Schilling pro Tonne verschifft 
INt CHUBM Haim ÜMt nf Um dinkttB W«« der Schiff« 
vM WMdadtaB, itm Qm voa KaiM nnd von ow BtoawoU* 
BIlMdarvanUitcmStMtM. 0«alMv*inMmn»rAiMriiMa 
toll tfoKoUoomrfaitagwAMlMo-iiodMmMflibohhobm 

DU Halniag dM Onmptm ^natnU", dar In Hofin «m 
BfdMj in 51 ' Tiefe vorigen Herbtt geeunken war, ist oicbt ia 
ttt loerst f;pplant«n Weise Torgenommen, da» man alle Dflck- 
UldSoitCQöffDuagcn vorab dichtete, (weil die nötige Menge er- 
Cahrener Taucher dort nicht zu haben war) und dann daaSchilf 
leer pumpte, sondern indeni man um dm gaii/e Schiff eine in 
Abteilungen an Land fertig gestellte linhlonwand von HO' I.Auße 
and Ä7' Höhe herumschlug, deren Wände riun i innen lie- 
gen einander Rchöric; vcratrcbt wurden, bis die oh,rri linrd- 
rinder der SpuiiJwund bis (itior Wasser hurvornifftpn, nml man 
den also vom umgebenden Waaser abgeaperrtcu SchitTs- und 
ai p w d w M idroum leerpmipea koaato. DinSraiff richtt<t<- -iichals- 
HMiaeh BeainD der PoiDporlMttOMOOeiMr Ml 18* geneigten Lage 
aof ebenen Kiel, uad Word« die Endeerung aad DichtOBfl w 
4oan in onausgetelaMr Aibott lUtddleh voUeodeC Bis. Ho. 903 
oath&lt die ZäeliaaagOB la dar gaaioa Arbeit 

Tmaldaa. Die SehifUirt durck deo aenea Koaal toa 
Aasterdam ist in best&ndigor Zunahme, wie die aacIttloltoadOB 
Zahlen beweisen. Es passirten die Schleuse voo YnraMoa 
ia 1877 187^ 1879 1890 ISM IM» 

9670 S7H0 3070 3166 3838 Sehlis 
das macht in G Jahren eine Termehrung von 34%. 

Keine Onfltlle sind vorgekommen. Die Hafenwerke hielten 
•ich gax. D««gleich«a die Tiefo da« FahrwoMon; doch wird 



t die Anlage eines Kanals tarn SpBlea notwendig, desgleichea 
I die Anschaffnng eines Danpfbafgers. 

Die den llafcn bcHQcbendea Fiscker tekaea lieh teaior 

nach einer für »ie tiaS4<':idi-"t ITBllOlillift. dlt KIOtnltahBTtrWa- 

dang nach Amsterdam habe. 

Vom MMrBwatooho SohlAnBodrila. Dio Aiaofikaoor 

benflheo sich redlich neue SchifTtmodelle ansflndig zu maehoat 
welche die Dnhequemlicbkeiten nnd Gefahren der jettigoa 

Schiffskörper vernieideu nullen. Da« neueste Modell /«'tgt einen 
fiach eitVirniiKLn i^luer>i(. bullt liir die L;idiinu^- und Mft-i'liioen- 
rftiime etc. und nber dem (janzi n ant e:iipm Iroicn durchbroche- 
n>Mi F-iHi-ngeriist die Gelasse für die ruisagiere, Commando- 
brUcke etc. Die Maaten sind abK^achaffi, wie auf dem ütteor; 
leutorer scheint abri^eas mit einem oetlrieiiaehoa Spitehwart 
sa reden, „im Brunnen zu hingen toai Trockoea*. 

Der Btapellaaf der „Itepanto", des vierten der vier 
neuen italienischen I'anierknlnsse, hat kiirzlirh in Livorno statt- 
gefnnden. lUe Kasemattu mit ihri n vier schwersten Geschützen 
nildet ein scbr&K durch und Uber das Schiff Rchautes Oval, so- 
dass Breitseitschassc vun ciuer «ciiraK^iehcuden Flache ab- 
prallen. Die je cwei Geschütze feuern frei, von gerade aus 
bis Dvan^ TOB DnhfORichlaBgeB. Dater ibaea aa Dock ■tohoa 
je zwei Br^eHgeschfittt. 

Ijntfr dem Kamen ..MooroBballons ' kommen pegenwirlig 
I als NachrichtcntrÄS[t'r von in Gelahr belindlichen oder unter- 
I gebCBdeu ScbitTru hebe Balluns vun rotem Gummi in Gebrauch, 
j «eiche bei irgend einer Gefahr, mit Macbricbten Ober Bord 

Seworfen, vom Winde mit aehr grosser Schaelligkeit ober da« 
[eer getragen werdea. Solehe Btlle, ron sveieiabalb Fosa 
Durchmesser wicKcn nur 7 Pfund nnd sinkea aar wenig ins 
Wasser, so dass der Wind sie leicht erfasaea BBd fertbawegea 
kann. Nach den Erüikrawea, dio aaa boMÜB fOBaebl ut> 
sind solche lUUe ia Haf Tli|oa iwiihBBdert lloi»on«ii wtil 
t getriebea wordea. 



Bremerhaven. BörgerMelster S«ldtstra«»e n, 

MeohaniBoh - uautUohes Institut, 

abonlnmt die komplote Anrnrümtante von Schiffen 

mit s&mmtlichi'n zur Nav:i.'u;iiin erforderlichen Instrumenten, 
Appaiataa, Seekarten and Bttcbem, sowie das Kompeaairea der 



Zar ABtelinBf aad aaa ToftaMo ia DoBtoeUaad oiBoig 
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fvitteirtaät« MamtHiMMi BBi KoBipoBaatioa Jkt(M.—. 

niMssaM'a PilOBt loHmiporgl mit MOFadea 
Draht, 8 Seakora, tefbeaaertar Tlefeowaage, 
100 prkparirt. Glasröhren a.aBderaReqBisiteD . 518. SO. 

SIBgOOD; >«s pcrt r ritrlfft akcr tn Ufi ^ni jUtlcr ftbtrUnpti 
_«»)iet»tin nf^ riata MibnfOun flni in »rrijfljn frtmkfit ^psaHta. 
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MksBaaaOji« 



kMitaaofeiBsa.— 



MMMMiamag. — m. Bna. Dm ««k. 
. Ol* ■alnoliclMB BaSMriMk — • Baat. 

. _ _ . . — taayiyn^ - - ~ 



— IV. 

_ . — Tl. Baad. Du Telcpboa, ! 
pkaa. — Tli. BaaJ. tUktnif—, OalvuiaplMtlk i 
wiunag. _ Tin. Baad. I>to «UklrtMkra Mm- umi Mtotalaw-Ia- 

■truMit«. — tX. Band. Ol« Oruadlthraa dar BlafctrietUI X. Baad. 

BlaktriwhM VoiBMlkBoli. Ttnalaelagi« la daaticbw, fMaaSalaehar 
und «Bclttcbw Oataioli«. — XI. Band. IM» «hklrtsahaa BaltaalMaaaa- 
Aalana. — XU. Baä«. IM* «l*ktritc]Ma BlnriaM^M ewBiaaabaftaaa 
uad daa Bl^oalwaaao. — Xm. Baad. Klaktriach« Okna «ad Pmir. 
w»lir-T*li«npU*. — XIT. Baad. RaD». aad HM*1 • TclaaimphU. — 
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Die Beftynisse anserer Konsufti in den griechischen 
Häfen 

Erst gegen Kode des vorigen Jahre.s ist das 
Deutsche Keich dazu gekommen, an Stelle des ehe- 
maligen Separatvertrages mit I'reusseo, Oldenburg 
und Bremen den Rechten der Konsuln eine bestimmte 
vertragsmäsaige Abgrenzung zu geben und die Kompe- 
tenz derselben zu re(;eln. Wir heben aus dem vom 
Reichstage sanktionirteu Vertrage vom 20. Nov. 1861 
folgende Ilauptbestiininungen heraus: 

Jeder der vertragschiicsscnden Theile kann in 
den Hufen oder Handelsplätzen des Gebiets des ande- 
ren Theils (iencralkonsuln, Konsuln, V'izekonsuln oder 
Konsularagenten bestellen. Dieselben haben das Recht, 
in ihrer Kanzlei sowohl als auch am Bord der Schiffe 
ihrer Nation diejenigen Erklürungen aulzunehmen, 
welche die Schiffsfuhror, die Schiffsmannschaft, die 
Passagiere. Handeltreibende und sonstigen Angehöri- 
gen ihres Landes abzugeben haben. Sie sind in glei- 
cher Weise befugt, als Motive die letztwilligen Ver- 
fügungen ihrer Landesaugehörigen aufzunehmen: sie 
können sich persönlich an Bord der Schiffe ihres 
Landes begeben oder Vertreter an Bord derselben 
senden, sobald die Schiffe zum freien Verkehr zuge- 
lassen sind; sie können den Schiffsfübrer und die 
Mannschaft vornehmen, dio Schittspapiero prüfen, die 
Aussagen über Reise, Bestimmungsort und Zwischen- 
fälle während der Reise entgegennehmen, die Ladungs- 
manife^te aufstellen und die Abfertigung ihrer Schiffe 
fördern, auch mit Jenen vor den Gerichten und Ver- 
waltungsbehörden des Landes erscheinen, um ihnen 
bei den Angelegenheiten, welche sie betreiben, oder 
bei den Anträgen, welche sie zu stellen haben, als 
Dolmetscher und Agenten zu dienen, ausgenommeu 
in den von den Gesetzen beider Länder vorbehalte- 
qen besonderen Fällen. 



Die öffentlichen Beamten des Landes dürfen in 
den Häfen, wo ein Konsul oder Konsularagent eines 
der beiden Staaten seineu .Amtssitz hat. an Bord von 
Handelsschiffen keine anderen Untersuchungen und 
Besichtigungen, als die gewöhnlichen zollamtlichen 
oder gesundheitspolizeilichen Besichtigungeu vorneh- 
imn , ohne r a ror rfenr gefhtrhtetr KottsoI oder Agen- 
ten Nachricht gegeben zu haben, damit derselbe der 
Besichttguni; beiwohnen kann. 

Hinsichtlich der Hafeupolizei, des Ladens und 
Ausladens der Schiffe und der Sicherung von Waaren, 
Gütern und Effekten kommen die Gesetze, Verordnun- 
gen und Ilcgieiuents des Landes in .Vnwendung. Dea 
Konsularbeamten steht ausschliesslich die .Aufrecht- 
erhaltung der inneren Ordnung au Bord der Scbiiie 
ihres Landes zu; sie haben daher allein Streitigkei- 
len jeder Art zwischen dem SchiSsfuhrer, den Schiffs- 
offizieren und den Matrosen zu schlichten, insbeson- 
dere solche, welche sich auf die Heuer und die Er- 
füllung gegenseitiger Verpflichtungen beziehen. 

Die griechischen Lokalbehörden dürfen nur dann 
einschreiten, wenn die am Bord der Schiffe vorkom- 
menden Unordnungen derart sind, dass die Ruhe oder 
öffentliche Ordnung am Lande oder im Hafen dadurch 
gestört wird, oder wenn ein Bewohner des Landes 
oder eine nicht zur Schiffsbesatzung gehörige Person 
betheiligt ist. 

Die Konsularbeamten können Leute der Schiffe 
ihres Landes, deren Desertion auf dem Gebiete des 
einen der vertragschliessendeu Theile selbst stattge- 
funden bat, verhaften und an Bord oder in ihre Hei- 
math zurücksenden lassen. 

Zu diesem Zwecke haben sie sich schriftlich aa 
die zuständigen Beamten zu wenden und durch Vor- 
legung der Schiffsregister oder Musterrollen im Origi- 
nal oder in vorschriflsmfissig beglaubigtem Auszuge 
oder anderer amtlicher Schriftstücke, oder, wenn das 
Scbifl schon abgegangen ist, durch Vorlegung einer 
beglaubigten Abschrift oder eines beglaubigten Aus- 
zuges dieser Schriftstucke nachzuweisen , dass die 
reklamirten Personen wirklich zur Schiffsmannschaft 
gehörten. Auf einen in dieser Art begründeten An- 
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trag (i.'itl" (im AussliijfuruDg iler Deserteure nicht ver- i 
wtit;'rt werden. 

Auch soll den gedachten KouauUrbeliorden jeder 
Beistand und jede Hülfe behufs Aufäucbun;; und Ver- 
haftung solcher Uesartenre gewährt «erden; letstere 
sollen anf »cbriftlieben Antrag und aof Kotten der 
Konsularbchörde so lange in Gewabräam cehalten 
Verden, bis sie uu Bord des Schiffes, zu dem sie t;e- ! 
hören, zurückgebracht werden, oder bii lieh eine Ge- : 
legenheit Andet, sie heimzusenden. | 

Falls nicht Verabredungen zwischen Rhederu, I 
Bpfrachtern und Versichereru entgegenstehen, werden , 
die von Schiffen beider Länder in See erlittenen 
Havarien, sei e«i dase die Scbiffe die betreßVndeu 
Hifen freiwillig oder aU Notbafen anf«uchen, jeder- 
ztit von den Uencralkonsuln , Konsuln, Vizekousuln 
oder Kousularapenten ihres Landes geregelt, es sei 
denn. (i;is- .\i:L:eluirif,'e (ies Landes, ih weltlietn liie 
gedachten lieamteu ihren fc>itz haben , oder Ange- i 
hörige einer dritten Macht bei den Havarien betei- , 
li^Ktsiod; in letzerem Falle sollen «ie in £rnan|elung I 
einer gütlichen Einigung zwischen allen Beteiligten j 
■von der Lokalliehijrde geregelt werden. 

Wenn ein .^^ciiifi', welches der IJeniLTuuf: oder den 
Aligeli<irif,'eii eines der vejtf.i^^selii'evseiidei; Teile 
geiiurt. aa den Küsten des andern l'eils bchiffbrucb 
leidet öder strandet, so sollen die Lokalhehörden den 
deu Orte des Unfalls nächsten (ioneralkonsul , Kon- 
8ttl, Vizekottsul oder Konsularagenten so schleunig als 
möglich davon benachrichtigen. 

Alle Retluugsmassrei^eln bezüglich Deutscher, in 
deri v'ncciiiM'lieii Territonnli^ewässern ijeselieiterlen 
oder gestrandeti-'u bclutlc suilen nach Mattsgübe der 
Landesgesetze erfolgen. 

Die Kousularbeautten haben in beiden Ländern 
nur einausehreiten, nm die auf die Ausbesserung und 
WiederTwproviaDtiruag oder eintretendenfalls die auf 
den Verkauf der an der Kflste gestrandeten oder go- 
scheitcrti-ii Schiff.-, si;wie der geretteten Waruon oder 
die sonst igeit auf die Ladung bezüglichen iMas.->regeln 
ZU üliet wachen. 

Für das Einschreiten der Lokalbehördeu bei der 
Bergung dürfen keine andere Kosten erhoben werden, 
als diejenigen, welche die Vornahme der Bergung ona 
die Aufbewahrung der geretteten Gegenstfinde erfor- 
derlich ^'e!lla^•■!lt hahen. 

Die gehiirgeiien W'aareii und Ltl'ekteii salleu der 
Entrichtull,^' irgenrl einer Zolhiljgabe i.iuht unterwor- 
len sein, sofern sie nicht in deu Innern Verbrauch 
Qbergehen. Fr. 



Aus Briefen deutscher Kapitäne. 
ZIV. 

BIb tctacli !■ Merea. 

Anfang Dezember verliess der chiocsiscbe Kauffahr- 
teidaiipfer .Ilingshing", Kapitain Talpey, den Hafen von 
Cbefoo, nm den Prinzen Cbao, Neffen des KOnigs von 
Korea, seine Exeellenz ClÜDg, koreaniicbcn Knltnsminister, 

Herr« Tong-Kiue -iu. Pin ktnv der chinesisclicn TKuiipfer- 
kompagüie. (Chiiui .Merclj-iut Steam Company) Chuu-Chu- 
tani;. eliitie^i-iiieti ( i..'iierad<oiisul . i.ieii F.urejiaer Hemj von 
Müllendorf, unsern „gewesenen Kon>ii|- in iicntsin. jel/t 
„General-Zollinspektor türKorea'". dn lUircn Burnett und 
Butter, Ingenieure der Kaipiag-Kohlenbergwerke, sowie 
einige bekannte chinesische ^nmente und Kapitalisten nach 
Kort» zu bringeu. 

F.in Berieht über diese Heise erschien von einem 
Mitreisend! Ii ii; di r ..Nvith l IiiiKi Daily Press". Da Korea 
erst let/.ten bumiiier crijäiK-l wurden, das Land also noch 
unbekannt ist, so mtige die rcbersetzong dieses Berichts 
Sur Kenntniss desselben etwas beitragen. 

Terllessen am 8. Dezember um 10 Ubr Tonnittags 
trets eines sieadich heftigen osstliehen Sebneestuimes Cbe- 



foo, pasMrten mn 5 Uhr Nachmittat,'' Shantnng Promon- 
tor\, luiiteii mit Tapesaidinudi ^\h' Kii.->tr ^on Korea in 
Siclit und lagen um 7 l hr Vrjrinittii('s .sieber innerhalb 
Fcroce-Insel, nach einer gawn Keise von 20'/* Standen. 
Hier fingen aber die Schwierigkeiten der Fahrt an, da 
otiser Kapitain noch nicht in Korea gowesen war, »dem 
aurli nur eine alte Karte zur Verfügung katte und der 
Hub der (le/cit 36 Fuss(-j lietriip. Wir fiildten unfern 
W'vi: dnreh eine seh<<ne Itiii. voll v.' Ir t !:). rjucliten und 
Kiip|>eu. Viele dieser Letzteren waren kaum liber \\ iisser 
zu sehen, und wurden daher auch die get^lirlichsten 
Steilen bei Kiedrig- Wasser passhft; fanf Stnadea lang 
gingen wir Isugssni in der Bai auAslils, wehhe aanlhemd 
7 Sin. breit und () Sm. lang ist. Hkuser waren nirgends 
auszumachen. Alles was man auf beiden Seiten sab. war 
ein Sandstraud mit einer dreifachen Heihe von Eerpien im 
Hintergrund ; die Unbcwobnthcit der Küste war auch wohl 
die Ursache, dass wir innerhalb 30 Sm. von der Manduug 
des Seoul kein Fabrseng sahen. Die Ungewissheit, wo 
des Prbuen Bedeckung nnf ihn wartete, dnmi die Korea- 
Der an Bord wussten et eb» so vmdg wie wir, veran- 
lasste unscrn Kapitain den fiolf von Jeroroc hinsnfzuge- 
h'']j. dort iru'i'ndwi) zu ankern und zn versticheu. Verbin- 
duuKeii mit dein Lande aii/!iknii|)fon. Hier war aber auch 
nirjtcmls weit und breit ein (»rt /u sehen, unsere Korea- 
nrr. uns der Hauptstadt gebUrtig, Icannten ebenso wenig- 
die (ieograpfaie der Küste wie wir. Nach vergeblichen 
zweistündigen Streifereien am Lande um ein Hans aus- 
flndlg tn machen, stben wir endlich eine Dschunke anf 
III:'; zukiinitiKn: die Koreaner an Bord versuchten durch 
eigt'ütUmliclie Siguale und Schreien, die Dschunke zu ver- 
anlassen, läng>seitc zu bie^'en Da die Gezeit gQustig war, 
so Kclang es dem /weiten Oftizier denn auch bald, die 
Dscbnnke zu Anker und nach unscrm Fahrzeuge zu 
bringen. Der Fahrer der Dschunke, sowie sein UBI&- 
nann winden an Bord beordert und durch den Prfaizen 
scharf getadelt für ihr Verhalten, infolge dessen denn 
Beide ihre Dienste als Lotsen anboten mit der Krkluruiii:, 
dass sie mit ilem l'ain v. .isser (,'eiiriu l<ekaini! w.ireu. Vn- 
ser Kapitain nahm ihr Auerbietun au. Die Dschunke im 
Schlepptau gingen wir wieder zum richtigen Fahrwasser 
znrflck. Unser Lotse besah Alles mit dem grössten Er* 
staunen, es war augensdieintlch, dass er nie das Deck 
eines europäischen Schifes betreten hatte, aber tiotzdera 
lief er das Deck auf und ab wie ein alter erfahrener Lotse 
und '/alt mit weiter .Mieiir u.Lclitn'if;licb seine Billigung, 
wenn der Kurs geiiiideri wordeu war; dies ging etwa 
eine halbe Stunde lang gut, als er auf einmal den Kurs 
so goAndcrt haben wollte, dass der Dampfer unfehlbar in 
4 Fuss Wasser gelaufen wire. Der Kapltahi befolgte 
nstarlicb ssise Anweisung nicht, worauf unser nenemsant« 
Lotse in grosser Entrflstnng bemerkte, dass in dieser 
I^ichtnng sein Dorf lri^':e, aLo uiieti der Dampfer dabin 
gehen niltsste, wenn wir da-s nicht uollten, so ginge er 
wieder weg, da ausserdem auch seine Dschunke leckte. De 
wir keine Zeit hatten diese Angabe zu unter- 

suchen, zudem der Hann auch nicht:! vom Fahrwasser ror» 
stand, so Hess unser Kapitain ihn wieder gehen and vur- 
tnrate weiter anf seine Karte, die bis Jetst so sienBch 
richtig' gewesen war. Es gelang denn auch um )' l'hr 
Nai:lunittags. nachdem es bereits dunkel geworden war, 
im Itevirr zu ankern. Hei l'a'.'es.inbruch wurde zu unse- 
rer grossen Befriedigung gftunden, dass wir 5 Sm. von 
der MQnduug des Seoul in der Bai von Jenohnen waren; 
eine Meile voraus lag eine Japanesisehe Korvette, in der 
Kthe der Japanesteeben Nlederfassung unter einem Lund- 
vorsprnnge von Rose-Jn?el, vrir Anker. Na>"hdein vir in 
der Nähe der Korvette L-eanki rt waren, kam ein japanesi- 
scher Ot'li/ier .'\n lioni nnil redete n;is in e-ebniehttuem 
EugliscL tili: da aber Niemand von uns Um verstehen 
konnte, so masste ein Dolmetscher zu Hülfe genommen 
werden. Er bot im AuBrsge des Kommandanten der Kor- 
vette ein Saint töx den Prinien an, dieser lehnte aber 
verhindUchst ab, worauf der Onsler uns wieder verliess. 
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"Wir gingen jetzt an's Land vim die G>;gt>Dd zo tinter- 
raefees, SWirf« eis tu «nit«» Ankcrplaix fOr Dampfer aas- 
MUf zu Mehen nnd venaebten b«i der japanesUcben 
Nlednlmsnie zn landen, «bn* ein« atelfo nSrdliehe Brite 

sowie 4 Sm Strinii /wanL.'! n nw--. nach vielen vergeblichen 
Vcr-^iu li.'ii mit S< L'' l und liiemiiii, das Boot narli Rose- 
li:-.ol trcilw'!! la^MMi, wa wir halb !<iilt^'rtVor'Ti lundctun. 
Der Thenii««eter Staad lü"^ Fah.. also uulerduui Gfctriurituukt 
nnd war die Kie^^elung unseres Bootes nur eine Eisinasse, 
obgleich wir nar 1 Sm. cn Etbren bitten. Rose*Insel Hegt 
\or der Mtadnig det Seo«l*Fla»se» rnid itt etwa a'/f Sm. 
iu Umfanir. Es hat einen gnten Hafen etwn */« Sm. lang, 
aber f«r rtossc SchilTe nnr zojfilnglich bei Hochwasser; 
Schiffe mit wenig Ticfüaufr l;"»nnen /u jeder Zeit bei der 
iULsscrsteu Ostspitze, in einer Entfernung von 10 Fn<* vom 
Strande in den Hafen einseifein. Der Hafen ist im 0-ti ri 
geeebtttct dnrcb einen hohen Landvorsprung, V:; Srn. im 
Dnrdime«Kr von Ost nach We^l. Dieser Landvorsprung 
bebemeht 4ie gnnse D«i von Jenchnen bis nach dem 
Seoul -FInMe und itt vonnirKeb geeignet, in seinem 
Schutze eine Niederlassung aufzunehmen. Unsere Ankunft 
hier erregte natilHieh viel Aufsehen, die lialhe F.inwohner- 
^cllat1 Ujwn auf dir siia-iSc tun uii-. iiii/.tiL'afl'i-u Die Be- 
wohner dieser Insel »ind ticiiiittiltc Fisther, etwa -100 
msd leben in 60 Hlusem. Si> gleichen den Japanesen 
aowobl ww OeaicbtasDge anbelangt, als was aacb die 
Haartraebt asbelangt; nnr die anverheirateten lUmier 
!>cbeiteln das Haar mitt«n auf dem Kopfe, und fleellten et 
dann in einem Zopfe nach chinesischer Weise ; dies giebt 
ihnen ubei- ein woiblir1ie> Aii5-.i h. n : die Frauen worden 
sorgiälltg verborgen gehalten, alxir trotzdem bekam doch 
Einer von uns eine alte Frau von 70 — 1*0 Jahren in Sicht, 
die aber sehr rasch die Flacht nahm, al« sie Ucmericte, 
daas aie gesehen wnrda. Die Koreaner haben offenbar 
eine Leidenschaft für bdl« Favben, dem di« P«rb« ihres 
Anzuges, eine Art weiten japanesiseben Mantels ist ge- 
wöbsilich hrllMaii, crlf^cnkMiin. veilchenlihiu n.ii rwci-s und 
ist ihre mis^LTDi dciitlichf Keiutichkeit sehr bcmeiktiä'iwertb. 

Die .Kipani-r haben eine Kohlcnstatinn auf dieser In- 
sel. Wir hatten während unserer kurzen Anwesenheit Ge- 
legenheit die rohe Behandlung der Eingeborenen <liin h 
die JapaoMCB n seben. Verscbiedeae Matrosen der Kor» 
vett«, wetebe an's Ijand (lesdriekt waran nm Kohlen nnd 

Proviant zu hüliMi. iTbrai-ln'ti die TI;lasi:r unter Jcm Vor- 
waudc Coo1i$ /H heueru. Die .Iai)aner sullten dan li I'.r- 
falirniit; wissen, da.ss die huutitre Aiiwrndnriir de- Sim kes 
nicht die Freundschaft zwischen den Koreanern und ihnen 
befestigen wird, tie bebandebi dk EingeboNma als eine 
beaiegte Nation. 

Kma waren wir wieder tob innerer langen Aasflnebt 
an Bord, als eine Dschunke lang»scite kam, mit dem 
kommandircndcn General der Stadt Jenchnen ao Bord. 
Dieser alte Herr war 10 Sm aber I<and gereist, um dorn 
Prinzen seine Ehrerbietaog xu bezeigen, sowie ihn mit den 
Anordnungen bekannt zu machen, die zu seinem Empfange 
getroffen waren. Der General wurde natttrlich zu Tisch 
geladen, er lehnte aber ab, weil sein Rang es ihm siebt 
erlaubte, mit seinea Vornesetateit an einer Tafel zu sitxen; 
wir waren aber entscblessen, ilm niebt m knrt kommen 
zu lassen und lialtpn in einer privaten Krijnie ein Essen 
iiuttisrUeii hi'-sen, dc&sen er sich noch lanpe ei iniiern wird. 
Naeli dem Ksseii wurde er beim Prinztn eiDtrefuiirt. Derseibe 
erlaubte ihm aus besonderer Gunst in seiner Gegenwart 
sieh /M setUB und schriftlich mit Herrn Tong King-sin zu 
verkebreOf VM eise siemiiche Zeit in Anspruch nahm. 
Chinesiseb ist die Kefiernngsspraehe in Korea, obgleich 
aa aviisclien den Koreanern sehr wenic iresproehcn wird. 

Der General war er>-taunt, so vi,de Nationalitiilen an 
Cord des Daniiileis i\\ linder, und -^tellle virle FraHeii 
Uber uns an den f 'rmcn ; dieser war erfreut ihn über un- 
sere Absichten zu beruhigen, sowie ihn mit tmiern Sitten 
nnd Gewohnheiten bekannt zu nacben. 

Des Oenerals Unifonn bestand ama einem Hant«! ton 
dankelgtlber Seide mit loaen Aermebi Us anmEUenbogcnvon 



Karmoisinrot, einem Hut von schwarzem i'krdehaar. det 
unter'm Kinn mit einem schwarzen Bande befestigt war, 
md Ton kbnlicherForm und Grosse, wie sie in der Pro- 
vinz Wales getragen werden, hatte Schuhe von der 

gewöhnlichen chinesischen Form, die aber dnrcb Ausstop- 
fen der Strampfe mit Baumwolle eine eigenthümliche Ge- 
stalt fliiL'enommi'ii luitti'n. Her (iini'rul war eiTi uut ge- 
bauter, gesund aussehender Mann von militairischcr Ual- 
tnag und in einer liebenswilrdigen Stimmung. 

I Steife ni>rdliche Brise nnd schwere Gezeit verhinder- 
! tcn den General, Büütc fttr nns zu bekommen um unser 
I Gep.ick an's Land zu schaffen, es li'.ieb ii:, b!~ ii:;d'. i - illiri;;, 
: als für vier Tage unscrn Aktien-Daraplcr iu cm lloiel um- 
zuwandeln. Die Koreaner hatten auch gar keine Flile 
uns zu verlassen, im Gegenteil sie UAterbielteo sich au»- 
gezelebnet und venebrten Bindfleiacb, Plnmpndding, Bier, 
Rotwein und Chumpofner wie der best» Eterayter. Un- 
!(cre einzige Angst war nur, mit dem Senf nicht anszn- 
reiehen, den sie zu Allem asse«. Endlich nach vier Tagen 
waren Bööte da. unser (iepÄck wurde schliesslich gelan- 
det und wir bereiteten un^ vor, nach der Hauptstadt zu 
reisen Die Koreaner bedankten sich vielmals beim Kapi- 
taio filr die freundliche Behandlung, der Prinz war sogar 
SO gAtig beizulegen, das» was Bequemlichkeit und freund- 
liche Behandlung anbelangte, die Europäer am Weitesten 
wären und er wünsche Europa besuchen <u können. 

Nachdem wir au Bord Abschied genommen, wurde 
auf Rose-Insei wieder gdandet, Mar nabm uns diesmal der 

I erste Beamte des Orts in Empfang nnd geleitete uns nach 
seinem Hause, welches auf japanesische Weise gebaut war. 
Es hatte fünf Zimmer da< uTi^-^te. das Eiiipfaiiaszimmer 
war 12 Fuss im Quüdrai und ti Fua» li'nb, hier wurde 
uns ein Essen vorgesetzt, welches (Chinesen ^uwohl wie 
Europäer sehr gut fanden : das einzige UngeraiUhliche war, 
dass zu wenig Platz for uns 8 Personen da war, wir nuisa» 
ten aacb Japanesiseher Manier auf dem Fnssboden bocken, 
Jeder mit einem Tische vor sieh von 1 5 Zoll hoch und S 
Fuss im Dnrehme'-ser. IIa- Getr.lnk l^^land aus tr^brann- 
tem Keis. I hee uud koreaui&clitra Druüiitvvviu, der sehr 
gut Schill eckte. 

ÜHMr Kapiteln, der mittlerweile die vielen Anstem- 
banke nntersneht halte, die maaeeubafl bei der Insel sind, 

kam jetzt zu uns mit einer Anzahl Eingeborenen, nns nach 
dem Festlande zu bringen, wo ein Gesanilter des Konips 
sowie eine I^eilfwuelu' t'iir den i*rinr.en warteie. die ihn 
nach der Hanpt:^tadt bei:kiten «olltp Itei unserer Landung 
wurden wir mit vieler I- eierlii hkidt enqdangen. die Trup- 
pen kauerten alle an der Erde mit niedergebeogten Köpfen 
und eiboben aieb aueb nIebt frtther, a1> bis der Prinz die 
Erlanbniss dazu gegeben hatte. Man haue ein Überreich- 

\ liebes Essen fttr uns hergerichtet, nach den verschiedenen 
Spei-^en xu urteilen war Alles vim der Hauptstadt ge- 
schickt worden, denn es waren gauze Viertel Ochsen da, 
sowie eine Masse Hohner, die mit Reis aufgetischt wur- 
den. Reis ist hier auch wie in China das baupta&ch» 
liebste Nahrungsmittel der Bevölkerung. Jeder von wi 
bekam wieder den gebrlneUieben kleinen Tisch, es war 
uns aber nnm&glich alleu guten Dingen Gerechtigkeit 

: wiederfahrf n /n lassen, da wir erst kürzlich gespeist hat- 

I ten. ausserdem war auch keine Zeit m*^hr zo verlieren, wenn 
w ir iliii St.idt .li nehnen. wii ilbern.ieliti l wt rden sollte und die 
lu Sm. entlernt war, noch vor Dunkelwerden erreichen woll- 

I ten. Zur Beförderung des Prinzen sowie unserer Rcisegesell- 

j Schaft uebst Gepkok waren 30 Pooies, 15 TfagetShle nnd 60 
Ochsen geschickt worden ; das Aufladen des Gepickt) gesebah 
in Getreiiwart des Prin/en, es lief de-lial!> denn auch Alles 
ohne (iesrhrei und Ge/imk ab: der I'riiiz hat überhaupt 
ein bemerken'-wertes zuv«rk')nimende>. nihlL'es Wesen an 

: sich und übt dadurch einen wolthuenden Eindruck auf 
Slmmtliehe Beamte aus, denn Jeder versuchte seinem Bei- 
spiele tu folgen. For unsere persönliche Beförderung lieis 
man uns die Wabl zwiacbieBTnietiablen oder Poniee; wir 

, wiUlen die Latiteran. 

. ij 1. d by Google 
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Ein koreanischer TragstoU ist eto gewBliiiljeher Kasten, 
4 FnsB hoch nod 3 Vi Fuss im Qttadrat, gerade Kaam genas, 
um sich nach turkisrhcr Weise aaf dem Boden aufzurol- 
len. Dieser Bilden besteht aus Bambassplittern mit etwa 
1 Zoll Raozn zwischen jedem Splitter, läge nicht ein Stack 
Wolle dario, so kttnote imo ebensowenig danuif «iueo, wie 
Mf eiamBnitroMe, vlA man uia. ein gvter Xaastreiter 
Mtim, iMige daiii numbitten. 

Endlich war Met ramAtlfbraeii fertig und w:r konn- 
ten uns in Bewegung setzen, der Weg fiilirte üIkt Biti?- 
pftsse und fruclitbare hoch knltivirte Thülcr. und war durch- 
gchendb «ut gehulteii. UtisiTC Karawane maehte ein un^iebeu- 
res Aufseben, gew&hrte auch einen sehr malerischen Anblick, 
denn sie war ctwft l'/i Seemeilen lang, alle Stuhltrftger so- 
«ie Treiber tngea reinei hellblaaei, keügrttaes oder weissea 
Zeag, des Prinsen Bedeckung, voUen Bart, SchiinrTbnrt 
sowie dankle; Zenjr. einen dunklen Filzhut. der mit einem 
karmoisinroti Ti !'!"( rdesvliwiin/ uMviert wur und hint<»nnbf!r 
hioK, welrhe Hüte denjenicen iu Grusle tinil Vorm u'leicheu 
wie siedle rorai^< hen Hauern trat;eu; die Einwohner kamen 
in Masse an die Sira-se um uns passircn zu sehen, es 
fiel US Allen auf, dass Alle ohne Unterschied reinlich 
nnd nett gekleidet wuen. 

Das gelehrte Mitglied unserer KeiseffeseÜM Irnft. Herr 
Bnrnet, nahm gleich die Gelegenheit wahr um nach Mine- 
rallen m eschen, sod allem Anscheine nach hatte er GlUck 
d*bei. denn es fiiaden sich spAter, in Jenchnen, bei niLhe- 
wt ÜBtennehniig «teige wertvolle IfetsUatacke lo seiner 
Saniminng vor. In Jenchnen wurden wir dnreh nnscrn 
General von Rose Insel empfangen; er hatte das Kacht- 
qnartier iür ui)<i in seinem Hause lie reitet, welches das 
gr<tsste Ucbüudc in der Stadt war. Die koreanischen 
Hauser sind ans sehr leichtem Material gebaut, die Ab- 
theilangen und Fenster bestehen durchgängiK nnr aas Papier, 
sie werden dnrch einen eiirfluhen unterirdischen Ofen ge- 
htSMt deiN» Mwimt^ von 4 F«*» Boke fewAhidich 
im Binlerfaofe steht Tom Bmptofeo tweigen sich Banch- 
fan:;e naiL jedem Zimmer ab, diese Zufabrungsmctodc 
bat denn aueh zur Folite, dass mau auf der oinen Seite 
ziemlicli Keliruien wird, w:'iiirerid die andere Seite friert. 

Die Zimmer in des Generals Hause waren nicht Rros- 
scr wie die uuf Ko^-e Instl, nnd hatten wir also gerade Platz 
genng, um im EmpfangsziiaiBer n schlafen. Ein Jeder von 
uns madite es si«h denn nach anf dem Flur so hequem 
wie iniiplicli. wir tnusiti'n atier wegen der iinterirdi^elu'n 
Ueizuug «eine Deeken mehr zur Uuterlaße \erweniieu als 
zur Bedeckung; als Kopt^issen dienen seiiinale Blöcke 
Holz, deren Kleinheit uns aber veranlasste unsere Stiefeln 
mit «DterBoaehieben. 

Jeder von uns war der Meinung, dass das Essen, 
welches uns hier gegeben worden war, Htlhnerbrtthe mit 
koreanischem Briui:;tw ein, das Abetidessen fiewesen war, 
ein Feinschmecker vou uni> hatte aber die Küche ausfindig 
gemacht und hier den Koch bei der Zubereitung eines 
grossartigen Eesens betroffen. Während or uns nun die 
DeHkatesseB vorrechnete, die er in der Kflche gesehen 
kalte, lehnte er sich Beqwwilichkelta halber m die Wand, 
war aber in der nichsten Seknnde ans Sicht vencbwan- 
di'ti, i-r l.ii! im Ilofe : zw ei '/e'ituniien hatten bald den 
bcbiideu wieder repanrt, aber wir pa^tstcn in Zukunft 
besser auf, mit der Wand nicht in allzu nahe Bertlhrung 
TO kommen. FrUh am nächsten Morgen waren wir auf 
und besuchten nach dem FrUhstttck in verschiedenen Grup- 
pen die StndC Jede Gmppe b^leitete ein niedriger Be«m- 
ter; es geschah dBes wohtnieht, weil von irgend einer Seite 
Oefabr drohen konnte, sondern der Prinz lietrachtete uns 
als seine Gäste ood war .selbst für unsere kleinen Bedttrf- 
nisse sehr aufmerksam; es war auKOnsdieiulieh, er wrdlie 
Wiedervergeltung üben für die gute Jlehaudlung, die er an 
Bord des Hiugshing erfahren hatte. Einige von uns woll« 
ten EinkAnfe mMhen, anter Andern Mck einig« Poaies di« 
sehr gnt sind kaufen, aber die Lentc woDte« nof keine Weise 
Bezahlung annehmen, denn der Prinz hatte Ordre peire- 
ben, kein Geld zu nehmen, daher wurde denn auch nicht 



I mehr als für 2 g eingdtaaft, um des Prinzen Grossmath 
I nicht allzu sehr in Anspruch zu nehmen , nnd ans demselben 
Grunde auch mit dem Ankaufe der Vonies gewartet. 

Seine Hoheit Ching, Herr Tong King-stug und einige 
von uns Europäern bestiegen einen Berg von etwa 2000 Fass 
Hohe, nm eine bessere Aussicht aber die Umgegend, an 
erhaltmi. Bieacr Berg beherrschte die ganse Bü w» 
Jenchnen, die ganae Umgegend war gebir^ es wir idr> 
gends ebenes Land zn sehen, oatwbta waren sieben Berg« 
ketten die nordw.1rts verliefen, hinter der höchsten and 
letzten Stelle, sapte man uns, läge die Hauptstadt Seoul. 
Prinz Chao halte etwas Asthma nnd war deshalb nicht 
imstande gewesen uns zu begleiten, er ist 39 Jahre 
alt, gross und stark gebaut, mit angenehmen Gesichts- 
xflgen, die einen guten fändmek machen. Sein Aot ist 
der gewOhatiche sdiwane Fierdeschwdflmt des koratni- 
sehen Beamten und trilpt sein lanjjes Haar in einen Kno- 
ten verschlungen, oben auf dem Kopfe; unter dem Hute 
hat er gcw iilinlieh seine sehwarzseideneKlappmOtze, die ihm, 
wenn er den Hut abgenummcn hat. ein kaukasisches Aassehen 
giebt und seinen iier.suidn hcn Eindruck wesentlich hebt. 

Herr long King-sing, der die Gabe besitat mit jeden 
Freund xu sein, scheint auch hochgeachtet bei dem Prin- 
zen 7M sein, es ist daher zu hüflfen. dass die gnten Rat- 
schläge, die er imstande ist zugehen, viel zur Entwicke- 
lung des korcanisclien Handels hcitrage» werden, ohne 
Nachteil fQr die natiunalen Sitten uud Gewohnheiten. 
Sollte Korea noch mehr solcher anfgeklärter Staatsrnhuwr 
haben wie Prini Chao nod «eine Excellens Ching, aa war- 
den Fraoide md! fremder Handel mehr Untentltiaag later 
ihrem Sehutsa geniesscn wie irgendwo in Oitaaiea. B. K. 

Das Oelen der See. 

Unter dieser Ueber&chritl bat William Chambera ia 
«einer zu Edinhurg erscheinenden Wochenachrüt «Ckam* 
hers Joumat'* seit einer Reihe von Jahren IfKteflangen 

über die Wirkung; des Oels auf eine bewegte ?ee ge- 
bracht. I)i-r *;Umbe daran ist ja sehr alt, ud<I auch Frank- 
lin hatte in einer besonderen Selirift ,0f the Stillins of wavei 
by the Means of Oil. Lundon 1774" darauf hingewieMMi. 
Die letzte Nntumer enthält nna einige Angaben, die wohl 
in weiteren Kreisen beluiaut su werden verdienen. Jeden* 
falb ist die Sache eine* yenmehes wert und dhrfte sieh 

auch zum f^chutze gef.lbrdeter Deiehe emidehlen. 

„Naeh Korrespondenzen mit Ka]>i(airie;i und andern 
mit rnaviiimcn üntcrsuihunReii in \'erbindung stehenden 
i'iirsouen, sowie nach den Notizen, die jutzt in den Zei- 
tungen za erscheinen beginnen, haben wir Grund zn gl an* 
beu, dass unsere wiederholten nnd dringenden UahnuagUB 
bezüglich des Gebrauchs tob Oal, im den Wogenschwall 
zu stillen, endlich einige Auiaerksamkeit finden; die fol- 
genden weiteren Fälle, die wir ans verschiedenen Quellen 
zusanimensesielH. sprechen für -irh und zeigen, dass die- 
Jenigun, weUhc besonders in offenen Böten ohne einen 
Vorrat von Oel nach See gehen. Gefahren laatsn, die sich 
iiätten vermeiden lassen. 

Tor etwa draisaig Jahren, schreibt ein Korrespondent, 
wurde ick elna Zeit lang anf dar biel St Helena durch 
Gesebifte tuTlIckgehalten. Der Walfischfang vnrds atich 
in dem Sfldmeere von den -Xmerikanern mit prus^fem Kifcr 
betriehen und da viele mit diesem h'ani^e liesi hafiigte Schiffe 
, St. Helena anlaufen, so hatte ieh vitle üeleacnheitcn zu 
beobachten, was far Schilfe als Wallttschfänger benutzt wer- 
den. Statt sie aber neu und stark zu ünden, bemerkla 
k>h vi«l« alte aduüe, welche, wann sie nach jahralaagaa 
Dienst au aadera Fakrtea untaa^eh wann, aum Wall- 
fischfang gut genug gehalten wurden. Wie konnte das sein ? 
Ein einzelnes Beispiel wird es zeigen. Ein Walfischfänger 
lief in Jamestown ein, lud vierhandert Last Tran über, 
versah sich mit Vorräten nnd lief dann wieder auf den 
Fang an. Es war ein aakr altes ^^rhiff, aber die Matrosen 
■agiea, «s aei gaaz sicker — ea habe nie mit Slorswellea 
an thnn. Wohin es ging, habe es etnea Zauber bei sich, 
der den Kamm der sehlimmsten Wogen glättete Dureh 
I Ausspritzen, Pumpen und Ueberbordwerfen des Abfalles ans 
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den Kesseln, worin der Speck ausgekocht wird, sicherte 
alch das alte Sohiff danenid gegen Wogeaachlag und Sturz- 
Mcn. Tor etwa S8 Jabran iangt» la ^laoo» Bai ein klei- 
ner Schaner an. Er kam too Hew-Londoa ia deaTeninig» 
ten SUatcn, war tief beladen und hatte aateerdem «ine 
schwere aas Hob liostthciidc Deckladung. Er erregte 
grosses Aufsehen aas nachstehenden Grfinden: Kr ma$<: 
nur 60 Tons, war wie ein Leichter I hargf!! beladen, hatic 
eine sehr stATnisclie Beiae von wt Monaten gehabt und 
■«nwwiie «liM jegliehea Teiloet emlelit. Der Kapitain 
war efak vencbnltster Taaken «daher wnsste, dass Schiffe 
dieser Art in Autrallen znr KUitenfUirt sehr gesucht seien, 
da es damals dort nur wenige DampfliiMr gab. Er hatte 
d!<» Absicht, das Schiff dort zn verkaofeii, aber soviel Fracht 
zu machen Resucht, wie mij^Ijili. und da er wussto, dass 
CS zu schwer beladen sei, ein F&ss mit Uel an Bord ge- 
nommen und dieses Oel war, wenn nütig, Ober das Heck- 
bord gesprengt. Die gewatligea Wogen Mefiea hinter dem 
Schiffe her, doch ohne es zn schädigen. Sie holten et ein, 
glitten sanft daneben wcs. und andere fnlcflen in derselben 
saiiflcu WuiiC. Nachdem das Schiff in Melbourne als Wun- 
der angestaunt worden, wurde es verkauft, und einer von 
der Mannschaft kehrte mit dem Schreiber dieses nach 
England nurllck. Selbst ein tOchtiger Seemann, pflegte er 
«iedeftelt ni eagen, dast die glllekliehe Ankunft des Schiffes 
in HobsoBS Bay eincig und allein dem Qmtande an ver- 
danken sei, dass man Oel auf das Wasser gesprengt habe. 

Der nachstehende Brief von Kapitain AlHson vom 
Dampfer „Loch Awe" ist an Kapitain Mitchell in Dnndee 
gerichtet: Da zur Zeit, wo der Dampfer „Loch Aw«" ver- 
loren ging (in der ersten Woche des Janurs), so geringe 
ABtaicbt vorbanden war, unser Lehes in den noch abri- 
gen Boot sa retten, kam air der Oedaidra, la venaeben, 
«b elae klaiae IJnaaHtlt Oel den Wogenichmll glätten 
und nnser gebreehtiches Fahneng so lange wie möglich 
über Wasser halten würde. Derogemnss wurde, ehe man 
das Boot hinab liess, eine Kanne mit drei GaHuHen(n| Liter) 
üc! hineingebracht. Nachdem wir das Schiff vi rlas^eu und 
nnnYor Wind und Wogen trieben, wurde, sobald wir eise 
Btnme« herankommen sahen, ein klein wenig Oel auago- 
goaem, and diee geaUgte stets, die Spitio der Stnrzseo 
n glfttten, bevor «le das Boot emlcbte. Natlrlich ging 
d.is lloot mit bed( ulender rJeschwindigkeit durch's Wasser, 
und dies liess das (lel an liie herankommende Stur/sce 
galanten, ehe sie das Boot erreichte. 

Es ist meine Ansicht, wenn Schiffe, die vor hchwereu 
Storneen bangen, ein klein wenig Oel über das Heck aus- 
gieisea, oder einen starken aiit W«rg geälUten nnd mit 
Oel getrlnkten 8aek ans Segeltaeb «her das Heck od^ 
die Seite des Schiffes in solcher Lafrc aushängen würden, 
dass es gelegentlich ins Wasser taucht, äo würde dies 
gnisstenteils verhindern, das-: die See Ober Deck schlügt 
nnd ernsten Schaden Uiut Icli liabc derartige Säcke bei kleinen 
Fahrzeugen, die mit dem Fischhandcl zwischen Newfonnd- 
laod nach Europa beschäftigt sind, im Oebranoh gesehen, und 
die Fischer sprachen alle sehr daftr, dasa aaa Oel ver- 
wände, damit die See sich nicht Aber das Fahrseag breche. 
Aach ist es «ebl bekannt, dass ein todler WaMseh oder 
ein anderer thr.mhaUiper Fisch, der auf der Oberfläche 
des Wassers schwimmt, d.xsselbe aut eine bedeutende Strecke 
glatt erhüU. selbst während die See belüg brandet, HO 
kein Oel auf der Oberfläche ist 

Ein Korrespondent ichrelbt uns von Marseille: Ich 
babe gerade den letatea ArtilHd tbar dao Oabnweh von 
0*1 Bif See fn Ihrem Joanud gdesen. Sie «rwUhnen den 
von Tauchern im Mittelmcer gemachten Gebrauch vim Gel, 
um eine ruhige Oberfläche zu erhalten, fUfien aber hinzn, 
dass dies mit andern Fällen nur auf HOrensasjen beruhe. 
Da ich mich dafür interessire , so teile ich Ihnen die 
folgende Tatsafibe mit, welche möglicherweise für wOrdig 
erachtet werdaa konnte, ia einem apiteraa Artikel aufge- 
nommen sn werden. Der Seeigel wM von denProwneia- 
len für finen Leckerbissen ^. lialten. Viele Fischer sind 
mit den Fange dieses Tiereg, während der Zeit, wo es 



besonders gut zu essen ist. beschäftigt; man kann ihre 
flachen Böte dicht am Ufer und in den zahlreichen kleinaa 
Buchten sehen, and bemerken, wie der Mann im Boot ridi 
aber den Bug leint ood eia« Stange Ult mit gebogeoen 
Zacken, womit er die Tiere vom Pdeen in der Tiefe her- 
aufzieht. Man kann sich denken, das^. um den Seeigel 
sehen zu können, die Oberfiftche des Wassers ruliif sein 
inuss. Wenn das Meer Kckriiuselt ist, erreicht er seinen 
Zweck, indem er aus einer kleinen an dem Bug des Bootes 
hängenden Flasche dann und wann Oel ausgiesst. Ein ein- 
ziger Tropfen hat fasst aagenUieldUlie Wirkung nad glit- 
tet die Oberfllche auf eine kmie Strecke an thn. 

Aus dem ..Tlobart Mercurj-'' vom 7. November 1B81 

I ergeben wir, dass ein tasmnnisches Hchiff, welches in Ho- 
bart von M.^uritius an^^ekommen war, einen schrecklichen 
Sturm aasgehalten und seine Udtiin,!,' dem Oel verdankte. 
Die See ging so hoch, dass zwei ganze Tage lang nicht 
gekocht werden konnte nnd jede Oe&nimg, wo Wasser ein- 
dringen konnte, veraehlosses gehnlten werden mnsste. Das 
Schiff wurde nur k'erettet, wie Kapitain I.cslin steif und 
fest glaubt, dadurch, dass Cr Oel anwandte, um die Sturz- 
seen vom l!or<i fern zn halten. Zu dem Knde Hess er 
Schwabber alle zwei Stunden in Oel tränken und Uber die 
Schiffsteiten werfen mit Gewichten daran, am sie in dar 
riehUgen Lag» aa erhallen. Die Wirlnmg war wunderbar; 
sab man die hansboben Wogen sieb dem Uenen Fahr- 
zeuge nahen, so erwartete man, dass sie dasselbe voll- 
ständig einhüllen und zermalmen würdcä , aber so wie sie 
das um ilas Schiff schwimmende Oel trafen, trlitien sie wie 
mit einem luftigen Schwell dahin, von dem ea keinen 
Schaden erlitt. Jeder Tropfen Oel am Bord wurde zu dem 
Zwecke benuttt and erwies sich von unschälzbarem Wert 
• EialgeiatereSBaDteExpMjmentewaideBkArsnebiBPeter- 
bead gemacht, indem man Ober die Barre des Vorth Har- 
bonr mit Oel gefüllte Röhren legte. Das Oel. welches 
durch Tjrnckpnmiirn au^ den Kulircn ijiüUt, siei^jt an dit; 
Oberfiücbe und bildet eiue gUtte Fiiiche von bt'deuteuder 

I Ausdehnung. Man verdankt die Erfindung dem Scharfsinn 

ides Herrn Shields in Perth, welcher die Versuche auf seine 
eigenen Kosten anstellte und nun den vervoll»täadigtein 
Apparat der Stadt Peterhead zum Geschenk gemaebt lütt. 
Dieser Apparat besteht aus einigen hundert Fa«s RShren 
mit drei je für.fnndsiebcnzig Fus!! von einander entfernten 
1 Kegeh eilt den. \velclie verhindern, dass das Oel an.silroint, 
wenn die Druckpumpe nicht in Thatickeit ist. Man wählte 
für die Versuche die passendsten Tage, wo die See hoch 
ging nnd wie gewOhidieb gerade Uber der Barre eine 
schwere Brandung Teranaclite, die Bohren wurden hei 
Hochwasser mit Oel geflkllt, mid knrx darmf stieg das Oel 
an die Oberfläche, bedeckte da': Meer auf eine bedeutende 
Strecke und verwandelte die friibere Brandunu' in eine 
welleiifurmij; bewegte glatte Flüche. Die Versuche hattm 
deu volktücdigsten Erfolg und Uerra Shields Erhudung 
verdient auch für Häfen volle Beachtung. (Auch die 
«LondonülttStratedKews" hat in ihrer No. vom 18. Mkn 
darttber einen Bericht wit AbbUdnng gebracht) 

Noch ein interessanter Versuch ist im Hafen von Mont- 
rose an der OstkflSte von Schottland angestellt. Am Vor- 
mittag des dreissigstcn Januar fuhren etwa eine Stunde 
vor Hochwasser eine Anzahl Mannschaften des Ret- 
tungsbootes in der „Mincing Lane" zu dem Zwecke hin- 
aus. Nachdem man die Barre passlrt, wo man eine sieai- 
lieh schwere See traf, goss man etwas Oel ans, vud die 
Wirkung war fwit augenblicklich. Das Boot wurde sptter 
über die Anöstbank turOckgcmdcrt, wo die See sich heftig 
brach, und wiederum verursachte Jas Ausgiesseu von Oel 
die gleiche Wirkuntr. Mau machte weiter hinaus in See 
dieselben Versuche, und jedesmal üliltieten sieh die Wellen 
rings um das Boot. Die Fischer erklärten sich von dem 
Erfolge höchst bcfiriedigt nnd beschlossen fortan Oel mit* 
xanehmea, wann aia in ihren BMtn biaaw nach See gingen. 

Ebenso sollten die Nordeneier Fischer etwas Oel zum 
Fange mitnehmen, damit sie imoter ohne Qthltt die Bran- 
dung draussen am Kiff passiren könnten. Djgitizeu v^OO' 
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Nautitche 

Shu »ekwimmeud« Hottenma l tr l a t dtrSe aM äe Me nach 
«Nto «o» JMe 2B89 und Dte EH t m a e hiff- 
1881—89. All erster ErgOMurnfBOemd de$ 
-MMMMMiufcn Flottenmatfriat$ der Seemä^te^ von 
V. «. Kronenfelt. H irn. A. Hartleben, 1883. 
Der vor eioiger Zeit von der Kedaktioa der ^itteilungeo 
Ui dem Gebiete de* Seewesen-,' )ierausK<''RelieDe dritte Jahr- 
nne der neuen FoIrb äei Aliitdntich ffir die k. k. KrleffS- 
Marhir ISS't i;lvoniinis>ioii5-ViTlu!{ v<in Gcmld LtCn. in Wien, 
Prc)»: Ri'b. 4^) ergietii deo Staod des icbwimnieDdeD Klotten- 
natwialt m 1&. DMember 1682 in höchst TollttMdiger WiiM. 

In ABlebnoDg daran bat der cefeierte Verfaaier dM vor 
swti Jakreo bei A. Hartleben in Wies erseUenenea „Sehwim- 
■««Im FloUenmateriali der SeemichU" Jttst einen ertten 
BrgäHtmHffgband dacn veröffentlicht, gestotzt auf durchweg 
oluielle Quelles, nsd die wichtif^en In der Zwisrhenzeii er- 
sebienenrn Arlioitfo von Gmigfard |Les Arsonanx lif la Marinp). 
TboiDBS l:nli>li Navy: ctr Herr v. Kr. üilirt bii 

allen Stauten lU'ii Si.md vou Kniifi l'^^J zunächst au und 
dsan wpiieri' Aiisluliningi n nbi-r di(> Neu- uml HrganzunR»- 
bSttten im An«cblUM an sein erstes Werte, in einem neuen, 
in Saiten nnfsMeodeD, stU W in den Test tisfadmcktea 
tUnitraiionen Kexierten Hefte. Den tTmlaDg der baidan Arbeiten 
wird man am beatcn abersehen, wenn man den BacUblceB 
loball de« Alroanacba mit dem Werke von Horn v. K. ' 
gleicht Danach besasicn Knde \>^'i: 
Argontinien. 

Pan^prsrhitTc (wovun 1 im Hanl 'J Monitore. 2 Kreiuer- 
Kanonenliootc . -4 Kauancnboot«' lur die lokale Kuütonverteidi- 
gung \.T)\i lii nikl . I lUddampfur als Torpi-doscliiff. ■! Torpedo- 
ooole 1 Kliii«!- lur Kiscbtorpi-doi. l Spifroiitorpeilohoote, 7 
Sduaubeudauipier, ti HadiJaropter, 1 Segelkorvette, 4 Kutter. 
Hfnatliwi 

L fiMMikM«la*OToM«a«a(ar«flf:4gei>ansertaScUaditacUfii 

trovos 1 UD Bau in EoKland), 2 Kreuzer I. Klais«, S KmuMr 
Klaas«, 6 Stfkniaehiffe vertebieiiener Gattuniren, 6 ScUapp- 
nod Traasportdampfcr, 5 Torpedoboote 1. Klasse. 

II. Küatcnrfrteiätgiinge-, Stationa, und t'l>iitf€lKruugt: 

4 achwinmeade Paaserbstierien . 3 Stationsachiffe, 90 Flnat' 
nad Flotiilaa&lMienfla (worunter i FlnananlteR). 

Chile. 

5 Paastfscbiff«, 8 Kenratta», 9 8ebnrab«ndaapiin', 7 Baddaajpttr. 

Ohliift. 

L AcMre far dm PH-ko wnd ßr dit JSardkAitt China» '. 
> aana. in Bngland fabani« Kranaer von 16 Knoten Fabrge- 
a^vtodiffkeit, 18 in BMland gabaate Kanonenboote (Typ Kendel) 

II. Flotte vos FVMlefcM: i Kreuxer (wovon 1 in Bsn), 
ft Kanonenboote, 13 Transport-ATison, ^ Flotillen-AviBos. 

III. ^7o<l«POlliSkn«(/Aoi: Ij l''rei;utti'ii. 1 r^iirerkuiioniMilioot. 

IV. Hotte ton Canton: 13 KaiuiQcnliuuto Zollkrcuicr, 

1 Raddaui^il'cr. 

Autterdem: 2 neue beim „Vulkan" zu Bredow bei Stellin 
fabaat« PaaaaikotTattai, lU Torpedoboot« (wovon 6 iai Baa). 

2 alte Paaserfregattea, S Panmbatterien, t TUfpadoacUffe, 

2 alle Fregatten, 1 oeoe gedeckt« Korvett« Itym), 8 alte 

Glattderktkorvetten, 5 Schranbeoschuner, II uagepanierte Ka- 
nonenboote verschiedener Grösse für die KOstenverteidignng, 

6 Torpedoboote (davon 3 1. Klasse), '2 Raddampfer (davon 1 
kAniglicbe Yacht), 1 SegelbrijfK. 2 Segelkuttcr (Schulschiffe), 
1 Exerzier- und Kaaernenscbiff, 1 Hulk, 2U Traaaportboote, 1 
DaBpftraatpor^oll«. 

DotttsohUnd. 

I. SMaekueUgit: 7 VaasarilragaitaB, 8 Paaaarkamtten 
(davM 1 in Ben). 

II. Kattenverteidiffung$fethntä§t: I Pnuarfalineag, 18 
Panzerkaoor.enhoote (davon S! in Bas|, II Toipedoboote (davon 

I im Bau:, 4 Minenleccr, l nngepanzertes Kanonenboot 3. Kl. 

III. AVcuicr: 11 Redeckte Korvetten (davon 1 im Bau), 

II Glattdeckskorvetten (davon 3 im Kau), 5 Kanonenboote der 
Albatross-Klasse (davon 1 im Bau), ö Kanonenboote l.Klasac. 

IV. Aritof. 4 Schrauben-, 4 Rader-Aviaoa (wovon 1 Itaiier- 
Hebe Tacbtl 

V. 3 Transporlfahrzeoge. 

VI. &*«i(MMifa: 1 Artilleriesohiff, 9 Ttmlm 4meA(«, 
1 SegelfregsUe (Kad«tt««acbiir>, ä gedaelM Kwvattaa, t Olstt* 

deckskorvetten, 3 Segelbriggs. 

VII. Fakrteuge zum liafenditmttt 11 SchUppAampflr, 4 
Louaafabraanc«» 4 Feuerschiffe. 

England. 

A. Panzerschiffe. 
I. Schlachtuchifje U» Turniscbiffe (davon tl im Han), 16 
Breitsciuchiffe neuen Typs, 1'.! Hreitseitschiffe alten Typs; zu- 
imen sonach 47 Schlachtschiffe. 
U. KUetems er leidiger : 4 Unutwebnaonitore. 3 RamnMcUff«, 

nuHMifabncug« 
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inedanamHeUfa (davan 1 in Bau}, 8 

'Tjv. _ _ 



6 in Bau), 95 Gas boala Mr den KranaafAiaast (tevaa S te 
Ban), S8 Gan boau ftlr die lolcalo XOatanvart«tffifBa|r (aofaa. 

Staoncb-Klasse oder Typ Rendel). 18 Gna boats für den I-lat»- 
dienst in China. 

Altes Material: 13 LinienaehifTe, 9 Fregatten, 5 Korvetten, 
2 Sloops, 'i Gun vessel», l.'i Gun boats. 

Torpedufahneuge; I Torpedoacbiff. 1 Torpedo-Oepotachiff, 
3» Torpedoboote 1. Klsaaa, 70 Tarpadoboota 8, Klaaaa, alle 
für l-'ischtorpedos. 

Femer: 27 Avitoi, Yachten und Raddampfer, 3 Aufnahne- 
acbiffe, 5 groise Trnppen-Traneportsehiffe far Indien, 4 andere 
Truppen-Transportschiffe, 3 Matenal- und Tmapaa^Tranaport^ 
schiffe, 1 Material -Transportschiff, 1 GoleitacUff. 1 Schlepp- 
dampfer für den Dienst mit den Truppeu Transportschiffon fOr 
ludien, lä SegeUchiffe (3 Korvetten, 5 Briggs, H Scliuner), 37 
Hafen- u. Werfldampler, l'.t stationäre Schulschiffe (2 Artillerie- 
si liiifr, I rdriiCiiii-cliulichiff, 1 Schulschiff di r .Murine- Akademie, 
5 .hingeri-ScimUcliifri'. M Srhul^chitfe lur di-- Marine- Keserve, 
endlich 13H Segelsi hillr' und Hulka aller ürflnsen und Gat(unj;ca, 
welche teilweise aU Depot-. Uebcrwachnngs- nnd Kascrncn- 
achiife dianan aad teilweise als KoUaabnlka, Hoapitalaahiff« 
0. s. w. Terweadsog finden, 

Schiffe der Kolonial-Regicriingen. 

Indien: 13 Flotillendanipfer, 5 Kimsdampfer, 1 Kanonen- 
boot, I lingsirdampl'er, 1 Scgelachiff, 2 Bnistwebrronnitore für 
die KUstenverteidigung („Abytsinia" nnd „Magdala"). 

AxutreUien: 1 Briutwehrinnaitnr („Carberaa"), 1 Schrauben- 
kamtt« („WftAlveme"), i Torpedoboot („AiMtoa'). 

Frankreich. 



B. Dngepanzerte Schiffe. 
8 Fregatten. 3 gedeckte Korvetten. 36 Glattdeckakorvatten 
(davon 2 im Bau), J Rapid-Aviso» /„Iris" und „Hcrcnry") von 
16 Knoten Kahi K' Sthwindigkeit. 4 ueuc Kreuzer Kla^5c (davon 
8 in Bau), 27 Sloops (davon 1 im Bau), 48 Guo vesaeli (davon 



I. Panzemchiffe: >•; I'anxerscbiffe 1. Raagoa f Asva« 8 im 
Bau), !) raaxcntchiffe 1. Rangea alten Typ«, 7 Faamnebila 
2, Rangea (davai 1 in Bau). 7 Psasenouilt 8. Sauna altas 
Typs, 3 Kaatenvortddiger I^ane. 8 Kattenv«rteIdiRar8.KlaaBa^ 



8 Panzerkanonenboote (im ßan), 7 alte schwimmende Battariso. 

II. Torpedo f ahrzeuge: 4 Torpedo-Avisos (im Bau), flO Tor- 
pedoboot«, teils für Spierentorpedos, teil» zum I.anciren von 
niebtorpedoe eingerichtet, 8 seeijcheude TorpedobiMile. 

III. Krru:er: H Kreuzer l. Klasse neues i'ypt (davon 2 im 
BauK >> Kreuzer 1. KU(~,se uUeu Typs, 80 KrBUar O. Kl««»«, 
19 Kreuzer 3. Klasse (davon I Haii)- 

IV. A'anoNen&oo(e: 23 Kanonenboote 1. Kls««« (dsvo* 8 
im Bau), 5 alte Kanooeohoote 2. Klasse. 

r. 4*s«««: 1 0««cb«ad«r*Aviaa (in fian}, 18 Btatioaa- 
Aviaos (davon 1 In Bau), 11 8ebnuib«B-Flotinea-Aviaa«, 86 
Rlder-Flotillen Avitot (davon 10 im Ban). 

VI. Traneporttehiffe: 45 Schranbenaekiff« (davas 7 in Ban). 

VII. Kanonenschaluppen: 23. 

VIII. .-cgehchtffe: 4 Linienschiffe, i Fregatten (davon 2 
im Bau), 1 Korvette, l Uri^fc, 11 Sehuner, L' Kutter. 1 Trans- 
portfabrzCu<.'. IG Fischerciwachlahr/euKu. 

IX. 6iationure i'cAui*c>n//c: 1 Schulschiff für die Marine- 
Akadenie, 1 Torpedo- und Seemioenschiff. 1 WerkatManaoUft 

JL Schiffe, weicht noch provitoritdt JXeniU Malen: 8 
Scbraubeoliaienacbiire, 8 Scbranbenfregatten, 2 Sebraubeakac 
vattsn. 9 Sckranbeatraanortacbiirc, 8 Radkorvetten, 8 Radaviaaa, 
lRad8otUlaa&ik>acac.9n»ch«reiwaehbhTS«ng«,8SBg«lfr8fati«a. 

1 Sagalaebuaar, 8 Sägatkntiar, t 8«8«lt«aiwparlCibncüff. 

Orleohenland. 
1 Panzerkorvette, l Panzerkanonenboot. 4 Korvetten (davon 

2 im Ban), 2 Kanonenboote Typ Rendel r.ur Knstenverteidignng 
I königliche Yacht, 6 Schraubenkanunenliuote, 1 Torpedo-Depot 
schiff. 20 Torpedoboote verschiedener Klassen, sowol iilr Fisch- 
alü Spii rcnturpf dos, 3 Minenleger, Schrauben'jchiiner und 3 
Schraubcnpenicben fOr den Zoll- und Kreuzerdienst, 1 Traos- 

rrtdampfer, 4 eiserne lerlagbara KsnonanbooM, 4 Sa g al a cbnnar, 
B«gelkuiier, 2 Ualki. 

Battt. 

1 Danpfkorvette nnd 1 Avito. 

Italien. 

A. Sehlaehitehiffe. 1. Klasse: 7 grosse Turmscbiffe (davoa 
3imB»u),7Brcitscitpanzcrschiffe alten Typs, 1 Rammpanzerschiff. 

II. Klasse: l'anzerkurvLtlcn alten Typ», 1 I'an/erkanonen- 
boot alten Typs, 2 .ilte Si liraubenfrCKftUi-n , :i Sehraubenkor- 
vetten, 4 Kreti/cr ni^ucn lyps (davon 1 kunigliehe Yacht) im 
Bau, 1 Torpedo-Rammkreucer von 17 Knoten Fabrgeschwiadig* 
k«it in in Ban. 

IIL Kfane; 6 Scbranban-Aviaa« (davon 8 vw 18 KnotOB 
Fahrgeschwindigkeit), 2 Rada\iao^ 1 Torpedoschiff, 2 Kanonen- 
boote fOr den l<reu7erdieDst, 8 Kanonenboote Typ Rendel, 3 
Radkorvetten, 1 Torpedofahrzeng. 2 Schraubenavisos im Bau. 

B. Transport- und Servituts »clUffe: 2 Transportschiffe 
1. Klas«e. 4 Transportschiffe 2 Klasse, 3 Transportschiffe 
8.Klasse (lUddampter). .'> Was.sercisterncn. 1 Schraubecschuner. 

C. Fahrzeuge .-um Jlafendientt. 7 Schraubendampfer, 4 
Baddampfer, t5 Lagunen-Kanonenbo«!«, 14 SflbntBI, 8I«a«tlt««««^ 
7 Bagger, I Bombenfahneug. 

.iliwaeniMi: 1 Toipado^efcalaehiff aod 18 T«rp«dob«o(«. 
Japan. 

1 Breitseitpanzerscbiff. 2 gepanzerte Kreuzer. 1 alte Panzer- 
korvette. l altes gepanzertes Kammtcbiff. 5 Schraubenkorvetten, 
4 Scbranben-Avisoü 2 lUd-AvtlO* (dSVOn 1 im Bau), 6 Schranben- 
kanoneuluote. 1 kui^i rlich« TMkt (RsManpfer). 6 Transport- 
ackiffe, 6 Torpedoboote. ui'^ui^cü L/y V^O 
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liMd«o. 

i 8dumab«B*AviM«, 4 kl«ioe KtnonuibooM. 

A. Stk^wtmrYtrtmdifung der KUgten, Dwdtfahrtem, BlUdm 

und Flutte. 

I. Pantertduffe: 4 lUmmacbiffe. 7 Ramm-Monitorei, BMmri* 
tore, 1 KaDOoenboot (Radditaipfer). ' Sfroaifübrcti, 

II. UngepamerUeakrieugt: :;•) Kaiioiii-nbnote Typ Kendel, 
1 Stahl-Ksnnnenhnnt. 26 Torpedoboote (daron 4 im bau), liei 
Y^rrow Tun)L-dot.<)ote 1. ZUMMf 4i6 fl«icbuit^ alt AviMt 
dicnca 6oUca, im H^u. 

b. üchiffe /ar 4* 
L Faatertehiffe: ü TttnoMhi 

II. Ungtpanierte Schifft; 6 Kr«azer I.Klaue, neueo Typs 
MavoD 1 im liau), 3 Kreuzer 1, Klasse altca Typs, 'i Kreuzer 
S. Kla8«e, 1 Kreuzer 3 Klas<e, S KnuMT 4. KlaM«, 1 Raddampfer, 
1 Traasportdauipter, 3 SvgcUehUBW. 

C. Zh buondtren Dimutm MfiraidM« SdnUfii. 

I. Waekuckitfe: t FreftUen, 1 Komttt, 1 acknobra- 
danipfer, 2 KaiionpnbontP. 

II. Svftul- und hArrciK-rl iihricu'ic: '.'> l-'ri'piittri:, ü Knrvptti'n. 
1 SckuDcrbngi;, H ürtggs, i kauoucaboot«, 1 Sichraubendatnpfer, 
1 lebwiiDmcnde Batterie, 1 Kaarroen^ckiff. 

Schilfe der inditehen KritgtmariM. 
14 ScbraabenkanoDeoboote, Vi Raddampfer, I Anfiiabme- 
•chlff, 1 Scbraabendsunpter, 1 alte Fregatte, 1 Korfett«, 1 altes 
KuoneDbuot. 

Norwegen. 

4 Monitore, i alte Scbraubcnfrcgatten, 2 alte Scbraubea- 
kopTetteo, i> KaaoDenlionte 1. Klasse, 4 Kanoneoboote 2. Kla&sc, 
14 KaDonviiboote & KlMte (ebenial. Uader-ttaBooeiiscbatappeB), 
1 ävRclkorvette, 1 8«felbrigg; (Die Zahl der T«tp««i«boote itt 
anbckaoDt). 

Oesterreiob. 

11 Paozerschiffe (durcbaa» Ureit&vitscbiffe), 'i Fregatten, 3 

e eckte Korvetten, b Qlattdeekakarretteii, 7 KasraeBbeel^ 5 
idampt'er (davon 1 kaiterliche Ytebt), ö Tnuiport« aid 8er> 
tritutscbiffe, 4 Torpedoschiffc (davoa 1 im Bau), Vi Torpedo- 
boote (davon 4 Batumboote), 2 Donau-Monitore. 5 Scbulscbiffe, 
10 Tender Scbnabeodampicr, 4 Baddampfer, S SegelacbUT«), 
10 Btdka. 

Peru 

1 Frciitte ßchnlicbil).' uml 7 Dampfer. 

Forttlgal. 

1 Pvnarlntntta, 7 8ebi*«b«ilcomttCD, e Schraubenka- 
MsmbMta, 1 TerptdA^SckntaehW, X Dampfer, 3 Transport- 
•obiSiB pcbnMbuMamprer). i BegelscMffa «!• Sckntoqblff». . 
Rusaland. 

0«t!ieLfl"ttf. 

I. I'aiuer/lolU: 17 Schlatlil^' hilti.- i rittvun i:n Üaiil , Vi 
Monitore für die Kasteovertesiliguii^;. L'nttr dcu 17 Schlacht- 
•ebiffen Rind i> vom alten Ty;\i 

II. Torptdo/'ahrteuge: 1 TorpcdoBcbiff, ICH) Torpedoboote 
verschiedener Systeme, lU Torpedoboote v. Scbiechau in Elbing; 
ausserdem in hngland und Frankreieb trerscbiedene im Bau. 

III. A'rrurer: 8 Klipper neuen Typs. 3 Klipper alten Typs, 4 
vtitere neue Klipper, Iflcbrnnbenfregatte, Säckraubcnkorvetten. 

IV. iCaiMH««N6««lr fihr die MmU EMemitrtädigimtt: 18 
Kanonenboot« {Typ Bandtl) MB«a Typ«t 8 KaaojMobovte 
alten Typi. 

V Ya^Unt 8 BAdacyadtiM, S 8«kfMdMnyMkten, 14 8ac*l- 

yacliten. 

VI. Trantport- und SfriitutuclnHe . i Kadfregattaa, 8 366- 
dampt'cr, ä Tranaportschitte, ti Uaiopiscbuoer. 

.^«mtant 19 Scbraabendampier, 10 Haddaarafrr, 7 Feuer- 
■ehifn, 27 Daniplbhrzevi;e fsr den Hafendlentt, 8 Dampfer für 
dn Lauchtfeucr- und BotonouuK^ Jii nst. 10 Scvrelscbiffe. 

Flotte des Schwurzeu Meeres: 
L FmuKTuk^*: S PopoCkra (kraianind« S^Ufk)^ 8 taaav 



II. (AqMpmsarf« Sek^r. 4 GUttdcdtAorreitni, 1 Scbrn- 
baBdnpfer, 8 Saeraddanpfer, 1 lUdwyaditt 14 8«btaabaB> 

scbuoer, 15 Dampfer. 

Autaerdem: ti Dampfer, 1 Dampfbonti 8 Baifcm, 8 Tandw, 

5 Fcuerscbiife, 14 Torpodoboote. 

Flotille in Sibirien: 
1 Klipper, 3 Transportschiffe, 5 Kanonenboöte, 3 Scbrauben- 
tcbuner, 1 Sceraddsmpfer, 1 Dampfer, G Dampfboota^ 1 Bligg, 
2 üegeUcbuuer, 1 äcbleppdampfer, 3 Lichter. 

FlotiUa im Kaapiachan Meera. 
8 Kanonenboote, 1 ScbraiibaMchuDer, 7 Dampfer, 2 Segel- 
scbuoer, H Trausportfabrzeuge, 4 Scgelfahrzeuge, 3 Feuerschiffe. 
Flotille im Aralsee. 
3 Scbraubenscboner. RaddAmprer, 1 Scbraubendampfer. 
8c-hw«clen. 

I, Pmi(T*ckiffe: 4 .Moniion:. Hl l'.inzerkanoneoboote. 

II. ^ ii.'/t/'i'iuf r{«.S'cAi//«:lSLtiraulii-iiliiiK-aschiff, ISchraubcn- 
fregatte, Ii achraubenkorvetteo, l Hadkoivette, V.i Scbrauben- 
kanoneaboote für die K asten verteidign&c. 1 Torpedofahrteug, 

7 Torpedoboot«, 3 scbwimmeBde DanptkrabD«, 1 Kftderyackt, 

8 Traaaportdaapfcr. 4 DanpGwhalappeo, 1 DanpSUire. 

HL a^gOtdmi l UnlanackW. 0 K«rratiai, 8 Brim. 



Bpanien. 

Schiffe 1. hangei: 4 Panzerfregatteo, 1 Panserhorvette, 3 alte 
Sobraubcnfregatten 1. Klasse, 6 Kreuzer 1. Klasse (davon 4 im 
Bau), ä alte Schraabenfregatten 2. Klasse, 1 alte Radfregatte. 

Schiffe U. Ränget: 4 neue Kreuzer 3 Klasse, 6 Schrauben- 
korvetten,6 alte KatUorvetten, iTraosport« vi so,2 Transportschiffe 

Schiffe .7. lhtH(i''f l .^^(lnitor, 2 schwimmende Pttfi?erbat- 
terien. i Avi^u^, II Scbr;iuLienschnner, 8 Eaddam|jtscLuD(-r, 
I Traosportdampfer, 8 Schraubeiikaoonenboote i. Klasse, 4'J 
ScbraubenkaooncBbgOM S.IUaaac, 1 BadkaBoaaaboo«, 11K«M> 
nenscbaluppen. 

itH««er(f«iN: 3 Tomadoboata, 8 ScUappdanfar. 8 Sckal- 
Bcbiffe (3 Fregatten, 3 Korvettas}, 6 Peilboote, e Buka. 
Tfirkal. 

I. Panzergchtffe: 7 grössere and 7 kleinere Breitseitschiffe, 
1 Turmscbiff für die h.ü»senvertT-ii)i);ui)j;, 1 KatiODcnboot, 2 
Flussinonitore. 

II. Vngepanzerte Schiffe: 4 Fregatleu, i» Knrvettcn. :> .Vviso- 
Korvetten, 7 Rlderyacbien, 12 Kader- Avisos. Schraultcu- 
kanonpülioote. 4 8chraabeA-FloUllen-Aviaos, 9 Had-FloUUea- 
.vvisas, 1 hrunbenscbQnert6IUdir«n8portdampIer»886bnab«ii* 
transuoridampler. 

.inaacrdtai: 20 Servitutidaapfer, 89 8em1adi8k und Hvtka. 
▼•Mlnlgt« stastmt v»n V«raaaaarikM. 

I. Otpmttrte KudUnverteidiger und T^rpedotchiffe: 20 
Monitora, 8 Torpedo-Rammsi-biffe. 

II Ungepanterte Sfhtff'e: r> Kr ti/er 1. Rftiiges aiten Typs, 
«reiche als Kasernen- uml Imhvliiilr verwtiiiJoi worden, 
15 Kreuzer 2. Ranges, lö l\reu/ei ".i Kaiigci alton Typs, Kad- 
dampfiT, 3 Kanonenboote. 

Altes Material: K Schirfi: 1. lUuges, l» .Sckitle 'i. ßaugcs, 
5 ächiäo 3. Ranges, 1 Schiff 4. Ranges. 

Hafen- und Werf'tfahrteuge: 2 Raddampfer, 83 Sckmuk«B' 
dampfer. 

Segelschiffe: 4 ScbilTc 2. Banges, ß äcbilfc 3 Rai|ca LKlaHB, 
8 Schiite 3. Ranges 2. Klaaae, b Scbiffe 4. ilaagea. 

Anmerkung. Laut KonlaisaiOlUbHCklttS« tollen fol(aode 

Schiffe Rebau! werilpn: 

Bl u!i<.'i_'|i:>ii/.t'ru- Krru^i-T ji- TkS'Ij TooneB DapllM* 

mcnt uml 1' Knotcu F:iLrgvschwindigli.eit auf ijee. 

b) •> iinK<')>aii/iT(<' Kreuzer von je 4560 Tonnen Deplace- 
ment und 14 Knoten Falirgesckwiadigkeit aaf äee. 

c) 10 «ngepananna Kranaar von ja 8048 Tonnan Daplftea- 
aent nnd 18 KnnMn Fnbigaaebwindigkeit anf See. 

d) 20 DUgcpanaarta Kreuier von je 793 Tonnen Deplacement 
und 10 Knoten Fahrgeackwindigkcit auf See. 

c) 5 Rammscbiffe von je 21)00 Tiinnen Deplaccnicnt iinrt 
13 Knou>n FahrgeschwirniinkiMt :iut x.i'. 

0 10 Torpcdo-Kanoueniitjiote von je 4.'iO Tonoiti I>l'|W,ilo 
ment und 13 Knoten Fabrgescbwindigkoit auf See. 

g) 10 Torpedo- Kreuzerboote 30.48 m lang. Fahrt uicbt 
anter 21 Knoten. 

b) 10 Uafen-TorpedoboDte, 31,84 m lang, Fahrt nicht unter 
17 Knoten. 

Diese Schiffe «ollen mit aeucu G" und 8' Gussstabl-RBck- 
ladcra bestockt werden. Similicbe, bis auf die sub d angege- 
beneu ^>cbiffe sollen aus Stahl hergestellt werden. Die 10- 

Kn'iti'nsiliiffi' holluu :\us Hols gebaut werden. Alle Krt'Qzer 
Stillfn im Ulli; luiil Ilotk eingezogen«; ünnivsaiul um\ i.Uc-r die 

Bordwand vurragende Ausbaue oder llalbtUrmc, sowie aus- 
ginblg«* KoMaaacbn tt arbnitan. 

V8r80llttf8Bt8. 

Verkehr dtrtBBiw Beihilfe im tiOBdoaw Bafan «ibrand 
dea 4abrca 1881. Etafataufeu 871, uttmlich D*4 Dampfscbiffa 
nnd 887 8efl«laeklffa. Aagekauft 8 Segelschiffe. Diese 87'.* Fahr> 
zeuge massen zusammen üül 71t7 Reg.-Tons. Verkauft davon 
3 Segelschiffe. In Ballast eingegangen 7, (4 Dampfschiffe und 
3 HcetcSsrhiffeK in Ballatit »nsRcgaugen 307 (115 Dampfschiffe 
und Ii'- Si-).'f!srlii;li',l. 

Beeverkehr In Antwerpen. Dort sind im Jahre 1881 an 
Saeacbiffaa angekommen: 

Anaakl U.-T. darunter deutsche, 
Aazakl R.-T. 

Segalachitfe-...U47 516887 141 (»881 
DMipf »cbiffe...8Wa 8488184 186 80» Wl 
sosammen 4110 8998481 SS? 888 808 

Segelschiffe .... 1177 530 98<t R.-T. 
Dampfidiiffe. . 2%3 2 4^21H.5 ,. 
saaammen 4 140 2 953 'J54 R.-T. 
Antwerpen besasa am 31. Deccmber ISHO an Socscbiffca» 
Seglern und Dumpfem zusammen: 

Ol Schiffe, messend im Oanaien, . .7(>212 R.-T. 
Im Jährt' l^il tiiid Lin/ugcWoirmn'n: 

4 L);kiiii>iL't, messend im (janzcn . 9 4^ „ 
räüäman te7<l&lL.f. 

Dagegen wurden 

verkauft 7 Schiffe von 3621 R,-T. 

abgerastet 1 „ !>»3 ., 

gingts oBtar — 4 



suwunmea 7 'Mi 
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Bettand 81. December 1881 S8 Sehiie, WOTOO 41 Dtopfer 
«od 12 SegeUcUffe mit 77 76S R.T. 

In KoattTttktion b«fiiidaii «ich fOr AatwtmeDer ReckBong: 
in Antwerpea Mllitt B DsmpÄMr von 860(1 R.-T. 

in Newc»8tle 1 , „ ^207 , 

Der Schiffnverkehr Lübeoks ist trotz der maDf^elnden 
Oetreidezufubren id diesem Jahre rech) lehhali gewesen Bis 
80. September kamen im Labecker Hafen ;>ii 

1882 (69 Dampfer. 618 Segler, iui.iJiiirii:n l'w7 Schiffe 

1881 iiVy .. 7^,7 , _ .. 14:rj ., 

ISSSnebr IH4 Uam|ilpr, |>I Sepier. zusammen 245 Schiffe. 



Einen Zuwachs bat die Labecker Rhederei durcb zwei nene 
(rSMere Dampfer erfahren, welche in Roitoek retp. Kiel er- 
fiaut und auch fOr Fahrten in entferntere Meere beatimmt aind. 
Da die üctreidefrachten mit den Oetreideprei«en za fallen und 
zu steigen pflegen, so waren diesellien im ah^elanfenen Quartal 
sehr gering, und die Dampfer »ahen sieh auf der Kllekreiie 
hkafig genötigt. FinnUnd anzufahren und Holz einzunehmen. 
Besser haben «ich du- I ruchp n »on Lübeck nach dem Nonlrn 
und Osten gebaltca und sind sogar in Folge der ruasiacbcn 
~ " ' in Htifeat Mlieh fMttocra. 



ZolUrbOlHuigw IHÜMT 



Bremerhaven^ luieraiclttrr SHMisinaM 1^ 

Mechanisch - nautisches Institut, 

flbernimmt die Icompl^'t«" ..VuHvilMtunK ^on SchifTen 
mit simmtlicben aar Navigation erforderlichen Instrumenten, 
ApiMiatta, S««ilMrtaD uid Backwii, Mvie da* Komptnairen der 
KMBpIMM mf I 



teBeeeee aegoottaB eee^ aae e naoBBcaa e bbbbc 

Soeben bei;anu zn ersi li. iii. n und sind Prohehefte 
Uud l'cuspecte in jeder liucbhandliiui; vorriitbigL 

Pas eifeinc ^a^x^unbeit, 

«m II. «. S4t»»lt»v*I»vil|f«ftl^. 

llll9fOIII««trat1onen and 24Kari«n aad PIImi. 
ßt» 9tt% trfd)rint in genau 25 Cicftrungra, wrldir in rrgd- 
■itigra jtl^niiictigrn 3iuifd)rarinmrn )vx Ausgabt gtUn^irn. 

Ißnil jtbir Jitfitung ;><)^t.= (KJ^pf.— HO<tl*.= :5(; Jlop. 

Jede Lieferung enth&lt r.mei lUurkbogen I i^ii, und ist Am 

ganze Werk mit iK)i) sorgfältigst ausgettihrien Original- 
loliadtnitt • lllnstraiioneu (bienron 4<> Vollbilder, zum 
TeU auf apaitaa Cartona), sowie mit 20 Karten u. mebre- 
rm FIAacD im T«e( ammMatUL 
•as «tik M Mt lüle ini 1 



MM» 



Dwcih aUe BuebbamlluiiKen zu iK-zieben: 
A. II.\RTLEBEN-.S 

Elektro -technische Bibliothek. 



In «iwa MkallalgMi Uiferaann k 4—5 
J: MtrakUUMU 



Fraia ia«ar Zdaftnis« SO Xk'. =80«: > 80 ota. s s« Ko», 



IMIALTH-CKBEliSlL'llT. 

I. ikuid. Dl« m«4<DalcUktHic b*n uail4ljruuno«laktriftt'ti«iiM*tctiln«ii. — 

II. B>nd. Di* nlnklrlicb» KrafiaWrtraKuiiN. ~ Ilt. tUod. Um «I»k- 
ttlic)»' Liclil. — IV. HüikI. M' ir«Wikuiarlii'ii Bulirrl«». — V. Banil 
IM» Tulnftsphir. — VI. HimhI. Du T»1«.|.(h.ii, Mikr |.N..n "nd Radio, 
rhon — VII. Itiiu.). Klt-ktr'>ly*r. I^aLtbh^. ji Uftt^'« ni.l 1C<.iTime(«Il Ur- 
wiimUDif- VIII. Bkii,i. 1>U' elt;ktrl»cli« r. Mi'., nt 1 rriiciiioui > In- 
•trunK-ulo, .- I.V. Huna. Iii.- i.ijn llrhri!:i .In tlik'n.iljl. X. Hum.I. 
EUktr1««b«« KormrlbuL'l.- J - i .ü, ;i . . , tu .1^ utM t , rr*iitM.Ui I.. r 
uud «UilltM'l»! Hl'Iüi'tl, . — .\1 Hl. 1.1, 11., . 1. kln,»l.i II 1!. 1, .,, l.luiiii.- 
AliUi^eil. — XII. H.in<l IM.' r I. Wiri>. 1 ! Ii 1-. I iitu l;'.au«{t<u .l'.r Kiflt iiti^hnou 
un.l iUh Sitfniilw.-., ri MII. Httr.il KU-ktri». ht- t hririi und »urr- 
wchr-TrlpKruiihiv — MV H.u .i Hum«- iiiul H'il«.; - Tpirtrrjiplil 
XV.Basd. - 
XTLJ 



■ IVH... I'l.i. ..... .■■•|... ..i... ■.■^„■«^■iiv. 

ad. 1>|» Auw.-ik: iTu. r (^Irk-r .. Mut 1 I T uiiliuriicb« Zwack«, — M 

md. IHe .'J.'ktn.chni L.MVMj.. I ilu.- Aalt«* «II« J 

VII luiuiarii mit mmi itkllriiura. M 

r» 00 LiolYng. Ä 30 Kr ^ 00 FI 80 Cl«. - 36 Kop. 3 
V Haiitlv wcrili'ii jtUB il<'a I.i'ftTui.K' ii tiiclii abff<*Keben, rjrl- 



In otwa 

■•kr nar la apan«r Uandaiuiiali« lan I'nt»i too vro Baad aabatiat 
1 i.M kf. s t JlaA = « Itaon ■ 1 B. <• bp.t •iM.nb. ar ' 
a i. a» In. s < lUtfc ■ S VnM H Olb = I B. M Bsp. 

A. &Wtto%en's Verlag in Wlon. 



la lalMu*»n«a 8«MM«naa«B, aatifMi wmi §t 
tm, ««Uallat aisani* Jahrtnadarri ■atatsüM 
m lllMlnaaaM la« taMniMMsa ttm^, 
■sBiifhiisiie JM«n ssklMMa. aar wia Mm 



aaiM 



i 



tuavsi aallMMdtt ML 

iSMaa aart («rillR d*r lahaH an Wctkn 

te Isteaäila itatfiaaiinMaMTl. Dia BismiMham. — a. ScUflUiTt. - 

1. ttm *IS««M Qaifläaat fir M* 4T«l*«nvb«a nail XaM). — 4. »««o 
•ad Kablia (HaMMmaaa, Oroaiinduuria »Us.) — 5. Dm aoa«»«! 
KrtofliaUltoL — S. FtvaUclinlk. — V>rfaM*r aad Vttlpfcr I 
\ dank - - - 
••B b«r 



fMcb«««, dank Aakanpfan« w«iir«ielt*«d«« «ad vidlhalMr Tic- 
Hii4n»g«n mit *tm b«rtosi aa>a a«ii r* ' ' 
weU in B*«ag auf im Is aH liliaa, 



Banaila 

uborall 



and BMt« i« tii*l«B. 

Dvrcli alle RttrhltatidlTing^n 
tonuhtg, 

JL Sartlclieii'» 9nl»% in |Dtrn, i-, |Uaunf4Baire 1. 



;\tnu^t .U.'i.düU, (wajMTkrtiUltlt aUrr ttatfdtcn Wäll tr i>fr» aij|M, 
auflirbtm irfd^ciani M t kifi |a attn in krtiicd* frtMiw i <pw<w. 

3Uii*lr1;ir .^Htung ISr Zttintt iiAk jtoatatbtiun. U< 
u Hnt Jliianttt Vtttt citrtclidbili« i — 
■■.t<r .'l.lt'iLi.ficrli^dncn: 

g<i;cn tiXM) (»biltuniKK mit (irlitTfIbaas. Isil4c kaf 
ean)( 9tbMi t«r aart'ro^> unt Mtmti^ fit ttam. 
nabcSfii aak anat<a. »ii <ai kat tattm WatHoUcr 
NBfafltii, rbtnfo bic Sidbinlf^t Ittr (mrn BitS M( 
«ttu iinb IlfABitl^c IC, mit H< («nbatMtca la 
ikrcB gmiMB Uarf«nsc. 
Ii »rUagni mit «Ma SM 64BMiiaa*ni fttr nie •(fini> 
Mbm k«t «aitfn»« in» ftM 4«l »Kftci'tüorkci«' 
aaaamtarattta aa» •aai|MaNl,aaa«n*CMgin x. 




»w4itt» »«r>taj«> a|iit a»iiwi>.»«t a i«a»a jt; 
iista. ^ 8m^snPMiawmaMtilaHkfMNcalvc^Ut 
■HkasMC M; m*n COtnuals a. 
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regt-U'iiirj'.-ii; awei Mal wöchentlich, Jeden Mittwoch und jadm floOBtag, Morgeni von Haatma. 

Siiosla 12. Augast Bohaaila 26. Ausust Friste 5. Sapttr. 
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HAM BlTRe - wmi i V-I MlbiK 

am 7. and 21. Jeden Monatn von Hamburg 
8t ThOttta, Tenezucla, IMierto Rico. Ilavti. (.'nrn. iio. Stibanilla, Colon und WettkOtta Al 

MAJnm HCi; - iiah ti - jikjlico» 

am 27. Jeden Monate von Hamburg 
P** ßjy^^' Ooaaivea, Port an Prince, Vera Cras, Tsabie« Bod Pr^nai«. 
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lak. Agantaa «dar Baatalttigw 
um dlaaa stellen entgegen. 
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HAMBURG, Sonntag, den 26. August 1883. 



SO. Jahrgang. 



Inlialt : 

Zum Bau der Haodelsscbiffe uod dereo Heranzieboog za Kriegs- 
zwecken. 
Die Ilandelsgrösie von Lirerpool. 

Aus Briefen deutscher Kaiiitftne. XV. Ueber bererhtigte und 
unberecbtiete Konkurrenz. Ueberanstrenguiiff der Oftiziere, 
DampferweRe. 

Dt'.T Ite.suiid >l(~r ruüsiscbt'u IlauJeUfloltc. 

F''ucrlnsi' Dxnipfmasrhinen. 

Kiagesandt. Brun» patentirte Vorrichtung zum schnellen Strei- 
chen der Boote. 
Verscbiedcnes: Kln VKrtalitm, Ktien vor dem RoaUa au bewabrao. 

Hi«au eine Bsilsge, enthaltend: 
Einige Fragen des üusseren Staatsrechts des Dcutucben Reiche«. 

I. I)ie Freiheit des Meeres. 
Nautische Literatur. 

Deutscher iSchiffsverkebr in deo Vereinigten Staaten. 
Tietsee-LotuDgen im nordatlantischen Ocean. 

Verschiedenes: trBfalldi'aUainflen,.\uranl«'*.- Daa eiaeme Jahrbandart. 

— Klu l>**jiif.'ki]i'n«ttnttrl. 



Zum Bau der Handelsschiffe und deren Heranziehung 
zu Kriegszwecken. 

In allen Staaten haben sich zur UeberwaohunK des 
Baues der Handelsschiffe und zu deren stetigen Kontrole 
Privatgesellschaften gebildet, welche teils als nationale 
Phvatinstitute, teils aus Geldinteresse, Assekuradeure, 
Rheder, Kautieute und Seeleute dauernd über den Zu- 
stand d. i. den relativen Grad der Güte der durch sie be- 
sichtigten Schiffe unterrichten. In keinem Lande hat der 
Staat direkt in diese Vtirhiiltnisse eingeftriffen. Nur iu 
Kngland ist in dem Board of Trade insofern eine 
staatliche Einmischung vorhanden, als derselbe be- 
stimmte Vorschriften aufstellt in Be/.ug auf die Aus- 
rüstung und Besichtigung der Schiffe. In allen andern 
Staaten bezichen sich die staatlichen Bestimmungen 
nur auf die Regelung sanitärer und bumanitiirer 
Hinrichtungen, wesentlich aber nur mit Be/.ug auf die 
.AuswandererverhAltnisse. In keinem Staate hat sich 
auch das Bestreben geltend gemacht, die Beaufsich- 
tigung des Privatschiffbaues in die Hände des Staates 
zu logen und es ist dies wohl als ein Zeichen anzu- 
sehen, dass die bestehenden Verhältnisse bisher sich 
bewährt und allen Anforderungen genügt haben. 

Wollte der Staat hier ig ähnlicher .\rt eingreifen 
wie es seitens der Baupojj^^i bei Landbauten ge- 



schieht, so würde eine nicht unerhebliche Belastung 
der .Ausgaben und eine erhebliche Steigerung der für 
die Besichtigung und Klassifikation zu zahlenden Ge- 
bühren eintreten, denn der Staat müssto dann, ausser 
einer eingehenden permanenten üeberwachung während 
des Baues, auch eine eingehende Prüfung des Bau- 
miiteriuls anordnen. Und da heutigeu Tages auch 
in Deutschland der Eisenschiffbau eine Grossindustrie 
gewurden ist, so luüsste für diese Zwecke ein ganzes 
Heer von Beamten gebildet werden, da der Staat ita 
Allgemeinen, besonders aber den technisch gebildeten 
Beamten, nicht solche MaclitvoUkoinmenhoiten ein- 
räumt, wie CS seitens eines Privatinstituts geschehen 
kann. Während dies bei Landbauten nicht nötig ist, 
da dort meistens ein Material vorarbeitet wird, welches 
wesentliche Unterschiede in seiner (iüte nicht zeigen 
kann , und weil dort auch die auszuführende Hand- 
arbeit wesentlich einfacher Natur ist, kann ein 
Schiff mehr oder weniger als ein Träger, als eine 
Brückenkonstruktion augesehen werden, und die ver- 
schiedenen Zufalle, denen dasselbe in See ausgeseUt 
ist, kompliciren die Bauweise noch in erheblichem 
Maasse. Die streng einander gegenüber stehenden 
Interessen der Rheder und Assekuradeure. der Schiff- 
bauer und Seeleute schaScn nun aber eine bessere 
Üeberwachung der Bauausführung und der Konser- 
virung dir Schifte, als sie die eingehendste Staats- 
koiitrole kaum erreichen könnte, denn man wird sich 
nur dem Urteil derjenigen Klassitikationsgesellschaft 
überlassen, welche anerkaontermassen bisher am sach- 
gemässcsteu verfahren ist. Und da ein Schiffsbesich- 
tigungsinstitut bei leicht^iinniger Klassifikation sehr 
schnell sein Honommeo verlieren würde, so sollte überall 
auf eine gerechte und den Verhältnissen entsprochende 
Klassifikation thatsächlich gehalten werden. 

Die Vorschriften der verschiedenen Schiffsbesich- 
tigungsinstitute sind nun beutigen Tages mehr oder 
wuniger übereinstimmend, grosse Unterschiede in der 
Bauausführung finden nicht statt, und nur von einigen 
wenigen wird auf besondere Güte des Baumaterials 
aufmerksam gemacht. Zu diesen gehören in erster 
Reibe der Germanische Lloyd und der Englische Lloyd. 
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Die vielen l'nglückBfftlle aber, welche in den 
letzten Jahren gratiu die deutsche Rhederei, und vur- 
zügltcb die grossen bchitlahiUgeäelischaftan betroffen 
haben, regen unabweislich die Frage ao, ob die betto- 
bsodcn VerhällaiSM oaoli nU»a BichtnigtB grav^en. 
Der gesteigerte Verkehr auf allen BandelMtraMeo, 
die energische internationale Konkurrenz ^schaffen 
heutzutage ein geradezu fieberhaftes Slrebeu, durch 
Schnelligkeit der Iteiscn, durch dio grösstuiögliche 
Ausnutzung der Ladefähigkeit der Kauffahrteischiffe 
und durch Anspannung aller Kräfte der sobon auf 
ein MiDimam der Zahl reducirten beMtinng, die sich 
darbieteeden KonjuttlrtBren in dem weitesten Maaeae 
aussuDUtzen. Wenn nun zwar ein eiserne« Schiff auf 
die Dauer, bei einer eimgennassen sacbgcmässen 
Konservirung allen diesen An^prücheu »idi t^ewacbsen 
zeigt, so liegt doch diß Hauptgofalir in der Schnellig- 
keit und Häufigkeit der Reisen und der dadurch 
veranlassten häutigereu Kollisionen und sonstigen 
Havarien. 

Fttr diese FAUe genllgt das bisherige Bausysteni 
unserer Handelaachifte nicht mehr den eeitt^emSsien 

Anforderungen, wozu no<h kommt, dass gerade in 
neuerer Zeil viele liheder mit besonderer Vorliebe 
sich darin gefallen, das liisherige, und iiumerhin ein- 
fachü und rationelle Bausystem durch alierbaud Ab- 
irrungen, deren Zweckmässigkeit sehr zu bezweifeln 
ist, SU verbessern zu suchen. Und leider werden sie 
▼OB uneem Sebiffbauern in diesem Bestreben unter- 
stützt. Bisher galt es als allgemeine Regel, die Decks, 
und besonders die oberen und obersten Decks der 
Schiffe in einer Lange durchgehen zu lassen, und nur 
in geringeui Maasse verstand man sich <lazu, die Schiffe 
mit Quarterdecken oder ühnliclien Aufbauten, die 
ausserdem besondere Verstärkungen des Scbiffdge- 
bittdes verlangten, zu versehen. Auch beim Aufbau 
von HftttML Oeokhtaaeni ete. eofibte man imoMr noch 
den elnhefUieh dorebgehenden Verband des Ofaerdeobs 
zu wahren. Bei den aber heute beliebt gewordenen 
Konstruktionen unterbricht mau diesen Verband ohne 
zwingenden Grund, bftutig an mehreren Stellen. So 
begegnen wir Schiffen, deren vorderes Deck 1 iusa 
und darüber unter dem mittleren Deck liegt, und bei 
welchen das Hinterdeck ebenfalls f ielfaob höber oder 
niedriger liegt als jenes, je nachdem die Laone des 
Rheders oder Schiffbauers dieses liebt. In weiterem 
Verfolg einer unverständigen Belastung der Vorder- 
und Uinterenden der Schiffe tiuden wir dann auf \ or- 
derdeck wie auf Hinterdeck .\ufbauten, wie Hack 
oder Hütte, ohne dass auf eine geuüjrende Verstär- 
kung der i.ängsverbäude gerücksicbtigt wird. Dieser 
abnormen Bauweise, die bei unsern ferTollkommneten 
EntladeTorriehtungen durchaus unbegrOudetersobeiDt, 
ist nanehe« Sehtn znm Opfer gefitUen. 

Weniger gefährlich wären diese Abweichungen 
von der einfachen Form eines Trägers, wenn beim 
Bausysteni das absolute LängsspantensysVem vor- 
herrschen würde, äo hat mau aber, in strikter Nach- 
ahmung des nicht in anderer Art herzustellenden 
Hohbans dae Qnerspaiitenqrstem auch auf die daeman 
Sehlis Öbertnfen, trotsdem das rätionellere reine 
LingespNatanqrstem sowohl an Material als auch an 
Arbeitslohn weniger beansprucht. Wir sprechen hier 
nur von der Anwendung auf Kauffahrteischiffe, und 
hier ist dieses System hei Weitem einfacher durch- 
zurülircn, als bei Kriegsschiffen. Bei dieser Bauweise 
könnte jeder Laune des Erbauers Rechnung getragen, 
die Ladeluken könnten dann noch grösser hergestellt 
werden mi das Sobiff wilr^ die oben aogettthrten 
Kaebteile nicht haben. 

Für kleinere und nur Ilandelszwecken dienende 
Fahrzeuge würde man das bi4iherige Bausystem, ja 
nacli Uolieben, beibehalten können, da luau sieh ja 
sehr schwer voa eiamal ererbten Uebeln trennt j für 



■ grössere Schiffe und besonders aber für Passagier- 
und .\uswatidercrschiff6 dürfte man nur auf ein be- 

. währtes Läugsspautensyatem zurückgreifeu und für 
letztere Schiffe wäre die weitere Forderung zu stellen, 
dass sie ausser der Äusseren Haut miudeatans bia tun 

I Hauptdeck auch mit einer inneren Haut verseben 

würden, die in der Gegt-nd der Kessel eventuell auch 
als wasserdicht auszuführendes KohlenbuDkerschotl 
herzustellen wäre. Die sonst zu gebenden wasser- 

' dichten Querschotte küiinten in ihrer Anzahl alsdann 
entsprechend verringert werden, was für die Ver^ 
Stauung der Ladung viele Vorteile gewährt. 

Als eine weitere Gefahr fttr unsata Handelsflotte 
ist das Fehlen jedweder Bestimiuang sa beseicbaeo 
über die Tiefe der Wegladung. Je tiefer ein SohliT 

; weggeladeu ist, um 80 mehr wird sein Verband bean- 
spruclit. und in um so erhöhtem Maasse wird es allen 
Zufälligkeiten der See und den daraBS reaultiraiideD 

; Havanen ausgesetzt. 

Wenn nun schon die Bandelsmariae ein grosses 
Interesse daran haben mass, dass «ie zuvenlieai(e 
Schiffe besitzt, da ja der Verkehr an Wauren und 
Pass;i--'i' • ; n die Tüchtigkeit der Besatzung und die 
Hohe iler zu zahlendeu \'ersicherungspnlniieu ihren 
Eiiiiiuss hierauf in unverkeuubarem .Maasse äussern 
werden, so hat doch in erster Reihe der Ötaat eiu 
unläugbares Interesse, eine zuverlässige Handelsflotte 
zu besitzen, da er im Kriegsfälle oder in der Mobil- 
machung auf sie reknrriren wird noi ü« tHr «eine be- 
sonderen Zwecke zu verwenden. 

Alle Staaten haben hierüber bestimmte Gesetze 
erlassen, und schon im Voraus über die Verwendung 
der einzelnen Kaufiahrtcischitfsgattungen sekret ver- 
fügt. Frankreich leistet sogar seineu Khedem peku- 
utare üuterstützungeu, die einen bestimmten Prozent- 
satz der Bausumme ausmachen, wenn sie ihre Schiffe 
nach den von dem franaösiaobeB Marine-Ministerjooi 
revidirten Plänen erbauen lassen. Wir wollsn hier 
nicht unterlassen zu bemerken, dass in dieser, dem 
französischen Rheder gewährleiateten pekuuiüren Bei- 
hilfe gerade der deutschen Khederei eine emptindliche 
Konkuirenz im Laufe der Jahre erwachsen wird. 
Gerade die demtsche Rbederei muss infolge ihrer 
Lage, die ein regeloiiLssiges Verkehren in der leb- 
haftesten und getahrliehsten Schiffahrtspassage, in 
der Nordsee mit ihren Nebeln und sonstigen Gefahren 
verlangt, anstreben, das zuverlässigste Material und 
die umsichtigste Hcmanuung sich zu schaffen und zu 
erhalten, wenn sie der ausländischen Konkurrenz 
gewachsen bleiben will. Sie hierzu föhig zu erhalten 
und dem Staat ein brauchbares, sekretes Material für 
seine kriegerischen Zwecke zu schaSen, ist Sache natio- 
naler Sohifabesichtigungs- Institute. Und Tor AHm 
Ist Deutsehland, welches nur eine Krleg^otte «weiten 

Ranges besitzt, darauf angewiesen, ganz besoudcrs 
auf da^ Material zui ückaugreifen , welches ihm seine 
Hand' 1 -iIi'Ui' :,it diesen Zweck bietet. 

Um aber diese Bedingungen zu erltilleu, bedarf 
die biaherige Art der Klassiitcirung der Kauffahrlei- 
snhiffe einer eiiwreüaudea Aenderung. In Dautaabiand 
läset der Rheder bei den venobiedettsten Sohift* 
besichtigungsinstituteu seine Schiffe klassificiren, man 
findet daher bei uns vertreten die englische Gesell- 
schaft. Fnglisoher Lloyd, das sogenannte internatio- 
nale Bureau Veritas, das nordische Institut Norske 
Veritaa, und ein rein dentstdiaa, aatioiudas InatitBt» 
den Gwmanischen Llovd. 

Mit besonderer Vorliebe aber wendet man sich an 
das (ursprünglich französlaohe) Bacaau Veritas, obwohl 
in neuerer Zeit dieses Institut vielftieb dem englisohea 
Lloyd weichen muss, da die zahlreichen UuglücksfäUd 
die den deutschen, meist beim Bureau Veritas klassi- 
ficirteu Schiffen zigf ;:ijsseu sind. Rheder und Vcr 
sicherer in liuem Vertrauen zu der Sacbkennuiis 
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dieses lastiiuti erscbüttert und vonicb ig gemacht 
haben. Dm nfttioiwle InvtHot, Oarauuiischer Lloyd, 
wird leider nar za wenig von wntnt AmtMkm 
Hbederei in Betracht gezogen, obwohl es gerade dem 

Germanischen Lloyd, dessen Grüinliin;; in daa Jahr 
1867 lalh. /II danken ist, da«* jetzt die Dimensionirung 
der Vcrbaudteilo der Sdiiffe aul rüliuneilercr Basis 

Seechiebt, als dies früher der Kall war, wodurch er 
räavdeni Institute zwaug, seinem Beispiele zu folgen. 

Der englische Lloyd ist ein nationajea Beaichti- 
guugsinstitut, und besohttftiftt «ich als aolchea fast 
ausschliesslich uur mit der Hn-,timiiiu!i^' der SeefBhig- 
Iteit der Scbiffo des eignen Laudes. Das Bureau \ (. ritas 
ist Dichte weitei' als eiu f raii/iivi^clics Institut, welches 
1^2^ in Fans gegründet wurde mit der alleinigen Ten- 
denz, aus der Klassifikation der Schiffe ein lohnendes 
<>e»obift zu machen, infolg» dessen es auch iu den in- 
timsten Beziehangeu zu den Aseeknradeoren steht. Es 
sind häufig die Agenten der einen Gesellschaft /.u- 
gleich die der anderen, nnd dies führt, wie einleuch- 
tend, zu njaiu'hci loi l.*el>Lrgrifl'eii . stftrkt aber die 
Macht des Bureau Ventas» deai Rheder gegenüber 
und wir haben de facto dadurch den Zustand erhal- 
ten, dasB der Rheder aus Furcht vor dem Bureau 
VeiitM, nicht wagt, bei der nktiomüeii Klasaifikiitions- 
geteUidttft zu kUMsilixiren. 

Bis xum Jahr« I87I war das Bnrean VeriUu ein 
französisch L-; Institut, welches seinen französischen 
CUaraklt-i aiu h unverblümt ^ur Schau trug. Vor .\us- 
bruch des Krieges 1870/71 riL'ht-tL' es m dii-soni ."sinnt' 
an seine, ui Deutschland bosteUtcti L\pert( ii dir-ich- 
tiger) einen fragehogen, in welchem aus-<'r den hra- 

?en, welche die bei ihm klassiliztrten i»cbiffe betrafen, 
'ragen enthalten waren, welche die Tief« unserer 
Häfen, deren ßefe.stiguug, Verleidigung tt. dergh in., 
aUo stratenisch wichtige Verhälltuis^e Betrafen. Die 
Lxperten wuichn zur )>rriniiiteu Krledigung dieser 
Kragen nut di m Hinweis autgetordert, dass man be- 
absichlifj ■ in l'ans t-in Werk herauszugeben, welches 
eine Charuktenslik der Häfen der VVelt bildeu sollte, 
Die ..Norddeutsche Allgemeine Zeitung" machte 
damals «af diesen Unfug aufmerksam, uud forderte 
dessen Abhülfe. Das Bureau Veritas suchte nun allen 
Vorwürfen dadurfh /u entgehen, tlass sidi. I>ald 
nach Beendigung üls Kriege» <is[ins;lie! als inter- 
nationale Gesellschaft tiir KlassiH/n ung und Besicli- 
tigung von Schiffen erklärte , und seinou Sit/ von 
Paris nach Brüssel ■. tilogte. ohne aber in seinem 
Priuidium einen Wechsel in der Nationalität der be- 
treffenden Personeu vorzunehmen. 

Aus allen diesen Gründen ist nun leicht zu fol- 
gern, dass internationale Klassifikations^esellschaften 
tlurchatts nicht den heutigen Tages herrschenden staat- 
lichen .\n-.chauungen mit ihrem si »is pacem para 
bellum, ei)ts|irechen, und (la>> es noch weniger einer 
Nation von der Grösse uud Bedeutung Deutschlands 
wohl ansteht, die Güte seiner Handelsflotte durch ein 
ausserhalb seiner Grenzen befindliches, fremdliiudi- 
sehes Direktorium aburteilen zn lassen, um so weniger, 
da dieses Institut nnsrlriieklicb in seiucn Bestimmungen 
jedwede Verantwortlichkeit ablehnt für Nachteile uud 
Unglru'kst'itiie, welche durch (eh lerbufte Anordnungen 
seiner BaaiiUen entstanden sind. 

In allen anderen Staaten haben sich schon seit 
Jahrzehnten nationale Besichtigungsinstiute einge- 
bürgert und bewihrt, und einer der Hanptgriinde bei 
ihrem Inslebentreten war immer der. die Ehre und 
Würde der eignen Nation zu wahren, und die dem 
eignen Lande aogehörigen Ingenieure mit ih r Leitung 
dieser Institute zu beauftragen. I>ie nationalen In- 
stitute beruhen überhaupt aut dem Trinzi]) der (iegen- 
seitigkeit; Jedermann kano Mugbed durch Zahlung 
eines geringen Beitrages ygrden. und sie verzichten 
auf pekuni&rec Gewinn, i^ührend bei dem Bureau 



Vcnlas die Klassifizirong ein Geld abwerfendes Ge<- 
schätt ist. Die ersteren Gflselfaidiaften werden d«ber 
in ihrem Urteile weit leichter inpurteüscb sein können, 
als letzteres Institut. Die nationalen Besiehtigungs- 

Institute schaffen aber auch noch wi^itere Vorteile. 
Jedem Lande ist daduich die Md>;lichkeit Reschaften, 
ein seinen internen Verhiiltnisson und deni St-atide 
seiner derzeitigen liuhislne entsprechendes Bausystem 
zu sciiafTen. .ledes Land wird seine Bauweise zur 
höchsten Vollkommenheit zu bringen suohen. um bei 
der regen und fieberhaften internationalen Konkurrenz 
zu retissircn , und es werden sich wieder nationale 
EigeiUüiiilichkeiten entwickeln, wie sie das Aeussere 
unserer fniheren Segelschitfu kennzeichnete. Durch 
I staatlich auturisirte Kommissiouen waren aber die 
1 verschiedenen Institut« in internationalen Kartell zu 
stellen. 

Wenn alle diese Gründe schon für die obligato- 
rische Einführung des nutioualen Besicbtignogesj« 
Sterns in DenttehTand sprechen, so fltllt auch noch ein 

weiterer (irund ins Gewicht, der nämlich, da-s die 
F.xperieualelien am vorteilhaftesten durch tachin:in- 
nisch ausgebildete Kräfte besetzt werden nuissen. 
Jahr aus, Jahr eiu bilden untere tochnischcn Hoch- 
schulen, in derselben vorzüglichen Weise, wie man 
dies bei deutschen Anstalten gewohnt ist, eine Reibe 
junger Leute zu Schiffsbau- und SchiBs-Masebinenbau« 
Ingenieuren aus. Nur ein gcrinfrer Ti^il kann als 
Marine -Ingenienro in der Marine Ausielluiif,' huden; 
der grösste Teil ist darauf angewiesen, entweder im 
.\u8lande sein Weiterkommen zu sucheu, oder später- 
hin umzusatteln, da Stellen bei der Privatindustrie 
nur in geringer Zahl vorbauden siud. was namentiich 
dem Umstände zuzitschreiben ist, das« leider noch 
immer seitens mehrerer unserer grdssten llbedereien, 
aus irgend welchen Gründen ihre Schiffe in England 
in Bau gegeben werden. Lnsere Hande'silitt ■ ist 
hekaiinthch eine der ersten Klotten der Welt; wird 
deren Koiitrulle ganz iu diu Hand eines nationalen 
Besiehtigungs- uud Klassitikations-luslitut» gelegt, so 
werden viele tüchtige technische Kräfte dem Vater- 
lande erhalten bleiben und hier lohnende Beschäfti- 
gung und erspriessHche Thltigkeit finden. Es erscheint 
daher zcitgemäss uud wünschenswert: 

1 . Die deutsche Staatsregierung mache die Kia«»si- 
tizii uug; und Berichtigung der deutrchen HandelsschifiEl 
bei einem nationalen Institute obligatorisch. 

2. Das helreffende Institut ist lu ähnlicher Weise 
wie der englische Llofd xu organisiren, doch sind 
dessen obere Beamte in ihrer Stellung tom Staate 
zu bestätigen. 

3. Dieses nationale Institut steht unter der spe- 
ziellen Kontrolle der obersten Reiehsbehördc. 

P 0. G. 

Die Hand elsy rosse von Liverpool. 

Zum Willkommen der fremden Gaste, wckhe zum 
Jahrestage (TergL No. £9 t. J.) der GeseUsehaft fllr Bc- 
! form undKMiflIcation des Intentstfonslen Rechts iuLtver- 

pofi! sich versummcU hutttn, wurilf von Mr. Com. Wal- 
lüld eine Br<»'-ttiiirr über die kommerzielle Entwickolnng 
Liverpools verteilt ie^i>. verlesen, an- deren Inhalt wir 
unsere Lesern eiaigc Mitteilungen machen zd sollen glauben. 

Das erste Ereignis, welches von nachweislichem Eia- 
flass auf die Handelstätigkeit der Stadt am Herser ge- 
wesen ist, war die im Jahre 11 TS vettzogeae Eroherang 
Irlands durch die Engländer. Die Lage der Stadt war 
wie Rcschaflen ftlr die kriegerische Aktion gegen die 
' grtliu In^el snwuhl als aut^i fiir den friedlichen Austausch 
der l'ruJiiktt: beider Lander, und wurde deshalb der König 
von Englaad der spezielle Scbatzhcrr und Patron der Stadt, 
die bis dabin bloss ein Dorf in der Pfarrei Waltun ge- 
wesen war, nun aber von iiciurich II. den städtiscbeu 
Freibrief bekiuu. Bei der Gelegenheit erfahren mit denn 
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Mieä, dMS das u der Südseite des Mersey liegende Städt- 
cim BfrktDkMth, ««Idm man gewOknllA llr «lae Stadt 
•euero Datam» u hdteo pflegt, tut guM to »It vi« 

Liverpool sslber i«t. Tn Jtbre 1386 arante Liveipool 

anf Beff'hl ti« s diircli Gorlichte Ober kontinentale KUstun- 
geii l]funruliigteu Kdnips Eduard III nach Sitte jener 
Zeiten hi'reits seinen Anteil an mit Mannschaft, Waffen 
ond Vorräten ausgerusteteu Schiffen stellen; in der Keihe 
der vom KOnig zur Reichshdlfe angerufenen Hafenstädte 
Biamt Liverpool den lechsten Platt ein. Die »tldtiach« 
Chronik herleitet glelehsriti« von UnwihMilnmgen ftr 
Pflasterang. so dass es also Mcb •oMerllell SChm Stidtl' 
sehen Charakter annahm. Um 1430 nnterhielt e« einen 
gewinnbringendi'ii llandtl mit Irland, wolicr is Ililnto, 
Fische und leinene Kll•idllIl)^'s^tilcko imparline, bi-. Jie 
Weber von Lancashire um jene Zeit anfingen, Lein> iigarii 
von Irltnd einzufahren, nnd Lcincngespinnste wieder nach 
dort «OMnfllhren, Beides zum Vorteil des die Speditions- 
geUUirai verdienenden LiverpooL Onnn luu» die Pest» 
Im Jahre 1S40, «eiche die BevOlltemng sehearenwelse 
dahinrnff"" , lüid I5ni ein scliwcrcr Sturm, welcher dou 
alteu llaieti vcdlii; verwüstete, so dass 1505 bei üincr 
ersten bekannt gewordenen Vo!ks/iililii:ig die Zahl der 
Uftttsbaltungen nur 13S. der Einwoli&cr <2twa 1000 betrug; 
■a Schifeil slhlto man 10 Barken, deren gri)s.ae 40 Tons 
gross war, nnd 2 Boot«, Alles in Allem eine Seeaaclit 
von 223 Toas vad 75 Uaaa BesetEaag. Um dieselbe Zeit 
besiM London eher anch nur 4 Schiffe von mehr als 
120 Tons, wenn man von der Königlichen Marine absieht, 
die damals .tlier auch noch nicht viel ln'deutete. Dass 
Liverpool trüher biuleutendergewesen sein musv. j^/fiit het vor 
aus einer Redewenduiij; in einer an die KoniKin Klisabeth 
gerichteten Bittjcbrilt um Nachlass einiger ÄutlageD, wo 
Bich die Stadt „Ihrer Majestät arme verfallene Stadt LtVMr^ 
pooi' abenehreibL Im erstm Jahre seiner Begieraag ge- 
vrlhrte Karl der Stadt einen Freibrief, worin er ihr einen 

Lordmajor und '•'t nlt-ruc »•in/usi't/.eu erlauljte, und sie 
,fUr immer zum l leihaleu'' erklärte. Der Konig verkaufte 
zwei Jahre spater in (ieldnotcn seine dortigen Domaineu 
an die Stadt London, die dieselben wieder un Ilichard, I.urd 
Holineux zu Liverpool für £ 4.''iO begab. Bi^ dahin wurde 
Lnrevpool nicht als Stadt filr sich betrachtet, sondern mehr 
nie eine Filiale von ehester; es trieb BaaAsl aaeb Irland, 
der Isic of Man, Wales, aber «ean es fOr diesen Zweck 
aach ganz gut gelegen war, so war es doch vom Verkehr 
nach dem Binnenlande fast ganz abgeschlossen. Noch in 
den ersten .lahren von (Jeorgs II. Regierung, als es schon 
als die dritte Handelsstadt des vereinigten K&nigreichs 
angesehen wnrde, kam keine rnstkatsctic näher heran als 
nach Warrington, nud mubbteu die wenigen Passagiere von 
London alsdami Pferde ur W«it«rbeiardenuig benntaen : der 
ganse Handelsverkehr mit Ibnehester vrnvde nicht dnrch 
Karre oder Wagen, solidem durch Packpferdc vermittelt; 
es gub eben keiac für Fuhrwerk geeigneten Strassen in 
der ganzen Gegend weit und breit Die Stadt hatte ciu 
Wirtshaas, den „Goldenen Löwen" in Dale-street; kuiue 
Börse ausser efaiem gewöhnlichen Uofraum, kein öffent- 
liches Oebiode aasaar einer Armenschole. Aber von jetit an 
wirUea vnrsehiedea» Unaekm laMnaaiea, an nach 600- 
jlbrlgeai Stillstaade la den letzten anderthalb Jabrhnnder- 
ten ein desto reicheres nnd kräftigeres Leben in dieser 
Stadt zur Reife üu bringen. 

Ein nntrtigliclies Zeichen der beginnenden Entwickc- 
luiig war die 17 12 erfoU'te Gründung der erstnt Lii'-er- 
poökr Zeitung, des , Liverpool Coaraot"; seit jener Zeit 
hat die Lokalpresse steta «Ba besten Interessen der Stadt 
ndt Hinsieht and Wirme vartmea. Die Verbesseraagaa 
in den Maanfaktnrea llanehesten Ivsserten ihre natOrliche 
günstige ROckwirkang auf LiNcrpools rTandid; auch die 
schottische Aasfuhr \*andtv sich Liverpool zu. NSabreud 
1709 erst 84 Schiffe aas- nnd einliefen , stieg ihre Zahl 
bis 1723 auf 131. Besonders war es der Sole-Handel, 
der viele Hünde beschäftigte, und jedem Schiffe eine Aus- 
iracht sicherte nach irgend einen firemdea oder kolooia- 



i len Hafen: das zog viele Schiffe hieher. Um 173 2 waren 
80 Sloops von 40 — 70 Tons im lokalen Verkehr beschtf- 
tigt im Jahre 1770 eiportirte Liverpool 973 203 Buabel 
Steinsala aad 269 790 Bnshe! gerelalgtas weisaas Sali. 

Im Jahre 1820 betrug das ausgeführte Qoaotnm 5-3 500 
Tons, 1850 aber 445 633 Tons. Zwischen 1720 und 1740 
entwickelte sich ein gewinnlriugeuder Handel zwisehen 
Liverpool und Westindien nnd indirekt mit Spanieu, aller- 
dings in Form des Schleichhandels, bei dem Liverpool 
indessen jährlich das nette Sümmchen von £ 850 000 
verdiente. Der westindische Hand«! aber bestand weaent- 
lich im &ia»e»hmdel, welchea 1709 ela Uvarpooler 
Schiff von 30 Tons begann, wahrend 100 Jahre spftter, 
ISO!, nicht weniger als 1 2(5 Scliiffe von '27 : T. .n . da- 
rin beschikftigt waren. Dieser silimitbliche li.uniel hat 
Liverp<Kjl die ehrenv<ille Nacht ede eingeliracht. dass seine 
Strassen mit .Negcrkupfeii gepflastert seien; Aehuliches 
sagt man von Bristol, dem zweiten Hauptsitze dieses Ge- 
I werbe». — Sehr stark ward« die Fitäterti in den Jah- 
I ««n 1750^1765 , besonders anf Harteg betrieben, das 
^anze Gelände cntfanp vom Fluss Dop bis zum Mersey; 
auf der Insel Man hatte Liverpool eine Sakerei errichtet. 
I Aber auch zur Da\is-Stra-se uud nacli Groidand fahren 
. Liverpooler Schiffe, dem Waltang obzuliegen; bis 178S 
! wuchs die Grünlandsflotte anf 21 Schiffe, nahm aber von' 
da stetig ab, weil eines anderen viel wichtigeren Einfiihr* 
artikels sieb die Liverpooler Rhederei bwiachUgte, die 
Baumwolle, welche noch bentzntage ein« der wiehUgsten 
Importartikel geblieben Ist. Im Jahre 1770 wurden von 
Westiudien 'ijSI Ballen eingeführt, dazu 3 Ballen \oa 
von Newyork. t Hallen von Virginia und Marvlanil und 
Italien von Nord-Carolina, So bescheiden war der .An- 
fang des Amerikanischen liaumwollcnhandels nach Liver- 
pool und so rasch die Entwickelang, dass im Jahre 1791 
bereiU 06 404 BaUea, im Jahre 1840 aber 1 414 977 
Ballen eingefhlirt wurden. Der Unabhängigkeitskrieg der 
amerikaniscben K<i!onien ira .laliro 1775 u, ftl. Inlirnle frei- 
lich den Handel schwer aber nur vorilbergclieud, da er 
[ nach dem l'riedensschluss desto überraschend grössere 
\'erh<ritnisse annahm, wie deaii überall Liverpool's Handel 
mii Nortlamcrika in erster J.inie sieben geblieben ist. 
1793 liefen in Liverpool 160 Schiffe von 30 316 Tons 
Ohl. nnd 166 Schiffe tob 30579Tobs aas; bis 182S sHeg 
die Zahl der einkommendea Schiffe auf 9.'i3 von 267250 
Tons, und der ausgehenden Schiffe auf 825 von 231356 
Tons; Zahlen die gegenüber der jet/igen Hafcnbewegong 
allerdings wenig bedeuten. Der Handel mit Ostindien 
begann fast gleichzeitig mit den ersten Anfängen der 
Dampfschiffahrt; das erste Dampfschiff befnhr die Mer- 
sey im Juli 1815. Im Jahre 1819 kam schon die «Sa- 
vanoah" von 360 Tons anter Fahmng von Kapitain Bogers 
von Newyork in Liverpool an, nach einer Reise von 26 
Tagen. 1840 that -ich die Cunard-Linie auf: ihr folgte 
1850 die luman- Linie, die White -Star und die unge- 
zählte Menge der andern Linien, was anfangs eine unbe- 
schreibliche Nachfrage nach BanhoU aus Britisch-Amerika 
und der Ostsee hervorrief. Aach nach SSdttmerilM, dessen 
£laaeUta«t«a von der britiscbea Begieraag proo^t aaer> 
kaant wardea, wandte sieh der Liverpooler Untenehmongs- 
geist. 1814 exportirte Liverpool an britischen Produkten 
für £ 404300 nach Buenos- Ayres ; im Jahre 1823 betrag 
der ganze Esport nach dem Amerikanischen Kontinent an 
britischen Produkten und Manufacturwaaren J£ 5 648 769. 

Eine fernere Hau]]tquelle des Verdienstes wnrde die 
Auswanderung, deren Anfänge allerdings so unschein- 
bar waren, dass sie historisch nicht mehr nachweisbar 
sind, die aber thran Hanptaafachwnag nahm mit der Anf* 
scbllessaag der aastralischea Koloalea 1899 and derEat* 
deckung der Goldfelder Califomiens im Jahre 1846. Die 
Irländcr segelten massenhaft Ober Liverpool von danoen, 
' nnd auch von Osten her gewann die billigere Route Ober 
Liverpool anfangs viele Anhänger. 1833 betrug die Zahl 
der Auswanderer 10888, und 1850 bereits 174 187. Die 
Irische HoBgersnot Im Jahre 1846/47 trieb grosse Scbaa- 
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ren fiber deu Occan uacli deu Vereinigteu ätaateu and 
Kanada. Ein veitt rcr Ma*i»«a - Aasfubrartikel war das 
Baheiim «od verarbtitek Eitm der otodliehen Midland- 
Dlatricte, iM Uber Uvvrpool ueii dm Aoalud« Mioea 

Wegnahm, 1821 im Werte von £848 603, im Jahre 1881 
berciu von £ 1792090, nttd seit dieser Zeit noch enorm 
zunehmend. Da/u kamen die Thontcaaren von Nord-Staf- 
fordshire (1849 wurden 138 713 Körbe, 1851 schon 
167 144 Körbe mit 61 528 lHü StUtkcn vci -iandtf und der 
Haudel mit LebensmiUeln und Korn mit Atmrika und 
der Theeimport von Ostindien and Chiua, welche bald 
lieaenhafte Verhältnisse aanahmaii. So Ist Liverpool dttrch 
die vereinigte Wirkung dei Oirt«mehmangsgei$teB seiner 
Bürger und der macliti^'t'i: '■|ifi'Tsiat/un(< ilunii ein ituiu- 
•Iriell reich entwit'keltes üuüLuatid das peworden was es 
jetzt bt, die zweite Haiidi'N-ludt des vereinigten Kiinigreichs. 

Wer indessen zum ersten Male nach Liverpool kommt 
ud von diesen enormen Schiffalirlsvcrhaltnisüen erfatlt ist, 
wandert sieh nickt wenig, den breiten Meraer-Strom von 
ao «enif Bebiffen bedeckt t« seben. Es liegen eben alle 
Schiffe in den längs dem ganzen stundenlangen Ufer sich 
erstreckenden DodiS. Bis znm Jahre 1710 erfirente die 
Stadt sieh k« im r Itnrk-Boiiiiemlichkeit. Erst im Jahre 1708 
gewährte Konigiu Anna die Erlaubnis zur Anlage des sog. 
„alten DockN'°, and znr Erhebung bestimmter Ocbtthren 
fbr die Benutzung desselben, und leuchteten die Vorteile 
der MOen Einrichtung bald so allgemein ein, dasg nun in 
fast onnnterlirocliener Folge ein Docit neben dem andern 
von besondem Docltgesettsebaflen ansgehoben wnrde. Ebie 
nächste günstige Wirkung hatten diese Bauten auf die sich 
Tcrmchrende Grosse der Schiffe, welche nnn sicherer liegen 
konnten als auf freiem Strome. Im Jahre 1T '(2 waren vun 
202 eigenen Liverpooler Schiffen 101 Kiistcntahrer und 
Irlandfahrer, 'il in der Kftsefahn naeh London und 80 
•Ii freie Sloop« etc. bescbtftigt. 18 Id bescbifkigte die 
SMeidkfart M80 Sebiffe von dnrehsebnittlieb 00 Tone, 
1683 3580 Sebiffe. Namentlich aber der Dampferbau hob 
die mittlere OrAsse der Schiffe, suwohl der Dampfer allein 
aU nuch der Segler. Damil priut' das Wachstum der IJe- 
vöLkcrungs2iff«r Haml in Hand, Liverpool verschlang wie 
London imuicr mehr der umliegenden Dörfer, welche der 
Hauptstadt einverleibt wurden. Einen guten Barometer fttr 
diese Bevölkemngszunabmc geben die Kiokanfte dar Pott- 
venBotiuHg, welche sich 1762 auf £ St 6 345 
1803 „„ „ 38168 
1813 ,. _ ,.40 540 
18S3 „ „ , .'jS 548 bcliefen, 
und seitdprii ins Um^eheucTÜche gewachsen sind. 

Ein Vergleieii mit Jern Umschlag von London nnd 
Liverpool ergiebt, dass 
1880 London einen Wert von iL 141 448 907 ein- und 

, 88 600 888 ttndUirte 
1880 Uvetpool a » 107 400 187 ein- und 

, 84 089 651 nasflihrte 
ud zwar London in Form von 16 479 183 Tow 

Liverpool „ - 14 496 364 
wobei die Versrliiedenbeit der \'erlia]tniszahlcn haupt- 
■Acblich daher rührt, das» London viel von den kostbaren, 
weniger Umfang einnehmenden Artikeln, wie lodigo, Seide 
«te. einAbrt, wAhrend Liverpool Maaaenartikel. wie Baum- 
wolle, Elsen, Getreide paniren. Herirwflrdig bleibt, dass 
obgleich so viel« FciKT-Assekaranzfiescnseliaftci; ihren 
Sitz in Liverpool imhmen, wo so kolossale Vorrat« und 
Lager zu sicliern sind, das Seeversii.lici-uags-GeschSft in 
Liverpool nie so recht in Flor gekommen ist. In dieser 
Hinsicht hat sich Liverpool weit von London flherflUgeln 
lassen, ao sehr aaeh aonst seine Baiser darSber ans sind, 
mit allen Erfordemfssen des Handels nnd der SobUthrt 

Schritt 1inlrr-,i, 

Aus Brieten deutscher Kapitäne, xv. 
l'eber bereclitigte aad anberechtigte lenhnrrens, 
Veberanatoentnaf der fffiim* lampfcrwece. 
In Ihren ges^ltxtrafilat{0 wardsmebnicbdJellMel- 
«nd Herder-AJEiif« bequoob^jf «nd der Verlost dieser bei- 



den Schiffe dem rastlosan Jagen und der Konkurrenz, wie sie 
jetzt den Verkehr zwischen Europa und Amerika be- 
herrscht, wenigstens indirekt tageschrieben. Gewiss ist 
lediglich dieses sinnlose Treiben in erster Linie Sebald 
aa JeBm SebUfeanlUlen; ein Treiben, zu dem sieb midk 
' nnsere deatschen Dampfschiffslinien herbeilassen za mflssen 
I glaubleo, als sie sicli anschiektfn mit den schnellsten der 
' schnellen englischen Dampfer den Kampl aufzuiiclimen und 
aiieh durchzufOhren. Man nennt diese Schiffe Eildampfer 
oder Schnelldampfer und vorläufig streitet man noch darttber, 
wer Jetzt die scbnelhie Ueeanreise gemacht habe, ob 
.Aiaaka". «Fnlda"*) oder .Wen»"; die Belsen dieser so- 
genannten Schnelldampfer werden auf Standen «nd Mintrten 
ausgerechnet nnd in di'n Zeitnncen puMicirt etc. etc. Ohne 
Zweifel wirkt dieses Verfahren wieder auf andere Dampfer, 
welche nicht so schnell fahren können, und nun versuehea 
noch irgend wie zu künkurrirea, am nur ihre Existenz in 
der recht lohnenden Passagierfahrt aofrecbt n «riHÜten 
; and dacch liflnere Wege daqenife an erreidmn snebea, 
was sie dirdi Ilne S^neH^wH nicht errsicben fcOnaen. 
Eine Folge dieser Verhftltnisse liegt in zwei eklatanten 
Beispielen bei Kap Race und auch wobi bei Lisnrd am 
Meeresgrunde. f;IUeklicher und merlcwHidiger Weise ohne 
Verlu.*it von viel«« Menstheulehün. 

K, ist unbedingt nicht zu tadeln, wenn eine vernünf- 
tige Konknrrens obwaltet, denn sie Ist die Triebfeder der 
Lefstnngsfftbfgkelt der betreffenden laemente, man sollte 
aber nicht eine .solche Alles hintenansetzotule Konkurren/- 
wuth iiben, wie sie jetzt ^ugcuscheinlir !i zu Tage getreten 
ist, die pewiäs nur sch&digend wirkt uml dein Oceanpas- 
sagier ein gewisses Aengstlichkeitsgefuhl aufdrängt, welches 
auch wohl manchen veranlassen mag, die Reise Ober den 
Ocean gnr nicht an machen. Die jetzige OccaaschoeUfabrt 
bedingt ferner eine gm anvenaMMffidm Anstreiigwg 
der Hamnebaften speciell aber der Offiziere; bei jetzt 
obwaltenden Verbilltnissen sollten «enlKsten« anf einem 
PassaRierdampfer 1. Klasse 3 sich Reseiiseitig ablösende 
den Brlickendiensl verseheiule Ofliziere sein, denn 8 Stunden 
pr. T'Aii in Sturm imd Wetter Lei oft taL'elanj,'em Stehen 
in Nässe und Kalte, fortwährend von Seewasser tlber- 
schfittet, ist genug fQr einen Mann, dem ein Fahrzeug 
aavertnmt ist, welches nicht allein viele Millionen an Wert, 
sondern aneh das GlOck tansender von Familien trigt. 
i Um nur eins zu fragen, wäre die .Mosel" wohl verloren 
gegangen, wenn der Kapititn üich im Besitze seiner vollen 
That- nnd Spannkraft befunden hätte ? Die Autwort darauf 
ist wohl nicht schwer zu linden : zu anstrengender Dienst 
I während einer Zeit von einer ganzen Woche, wovon er 
4 Tage allein anf See in Kanal und Nordsee zubrachte, 
Uessan ihn sieb vieileiebt vor der Zeit niederlegen , was 
er sonst anter andern YerbUtnlssen siebt gethan baben 
wurde. 

Ei sind bei den jet/i^en AnsprUchcn s< hweve Stnndea 
und racre, die ein Dampferoffizier durchzumachen hat; 
trotzdem werden Lei erhöhten Anspiitchen keinerlei Aeqni- 
valente gegeben, iin Gegenteil, er wird noch, was seinen 
Aufenthaltsort an Bord während seiner Unhczoit betrifft, 
na Steilen plaeirt, die für andere Zwecke «nbmaabbnr 
sind. Dns ist ntebt in der Ordnung; anf einem sokihen 
Srhiffe sollte ^'nt • rin Mann im Kommando sein, der nach 
joder RtchtnnkT lan, >eine volle Spannkraft besitzt. Dieses 
ist aher bei dem augenblicklichen Treiben nii ht der Kall, 
selbst im iiafcit bat der Offizier nieht einmal einige Tage 
nnd Nächte zum rasten, denn sein Sc liiff muss cntlöscht 
nnd wieder beladen, dabei ancb noch in Otdnnng gehal- 
ten werdm, was flu b« einer Anwesenheit tan Baftn von 
3 oder 4 Tagen hinlänglich in Anspruch nimmt. Dieser 
Umstand sollte von den verschiedenen Kompa^niien nicht 
ans den .■Vui^en gelassen werden. Die Monaistrase von 
einem Oitizier kann Ja bei der QeringfOgigkeit des Be- 
trages nicht in Betracht kommen, wo so viel anf dem 

*) Laut „fliuBu" XV, S 1 tilierbolt jetzt die „^'u'.(ill-• 
die ^AlaslcA*', uod in die ulda- der schnellst« traosatUntM* üe 
Faisagierdampfer. 
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Spiel üieht; Ij&t man dorh iu ilcn Ma^ctiiueu drei Wäiiieo, 
oder gUobt mau, di r Bruikeiidianst im Winter auf einem 
PassBgierdampfer sei weniger anslrcDgend, als der Dienst 
In den Maschinen. 

In Ihrem ExplUutloneii ab«r aUMel" and .Herder* 
•rwihtten Sie irwd«r im Dmfif«m^, w«lolie tnler- 
mütOHOl geregelt werden aollM. OflVbt wäre dies wfln- 
sclienswert, wenn os nor im Bereich der Möglichkeit Iftge, 
ohne bedenkliche Krcu/ungeii der Üanipferbalinen Itouten 
eiujcunctitcD. Schon vuu vielen Seiteu hiud Vorxliliigc 
gemacht worden, haben indessen nicht immer adopiirt 
werden können, weil sie wobl ebenso grosse Gctabren mit 
Bich bringen, wie das Jetllge System nnd zwar gerade 
dorcb die •cbwrfen Krevsraeea der Weg«. Di« jetaif« 
rachlose lud g«wlSB«n!o«e PBbnmg der OeemdMnpfer ktnn 
nur jäcregi tt werde:: durch di» Vorgchcu vcrnDnftigcr Linien, 
die ihren Daniiileni libtrliaiiiit vorschreiben, dieNekelregion, 
die Eiiji'egend \oUsUndig a\ meiiliii, die internationalen 
Bestimmungen des älraübeurei hls aal See, speziell das 
Jb'abreD bei unsichtigem Wetter zu befoldicn, «od nicht nie 
vor Kurzem ein engUicher Dnmpite bertUunter Art es 
nnchtc nnd Ober 400 Meilen lief, bei, wie es in Log 
hiess, thick feg (dickem Nebel). Da ist von Gesetzcsbc- 
folgnug doch wohl nicht mehr die Kcdc, gelinde ausge- 
drückt konnte man iLit^es .versuchten Mord" ucuum: an- 
dere Dampfer umchtii es nicht besser und wir kymmen 
iniiner wieder darauf hinaus, wie *>choa kürzlich ein Arne- 
rikuuer schrieb: thc prcsent ocean- steainshipping is due 
to very serious disasters. Muu ist aber anch im vollen Guugc 
dwnit; . der Pu8«gierdampfcr wird durch Dick and Dünn 
getrieben, nnd der Frachtdampfer wird fttt dnrch die Buk 
überbden, aber yut versichert. Von letzlertu solle;: vun 
Juli 1 'J l.ip Juii 8ü nicht weniger ais :1'J oder :'ü verlnreii 
geK''ngen ^ein und /.war nur auf dem no^(.i:ill;ulIi^l. lle:l i^ieeiia, 
wa> auih^t d;>> englische I'arlament veranlasst Imt, ciuen 
Bericht darüber eingehend prafcn. Armer PUtttOll, WO 
ist deine liedudemarke gebiiebenl Ist es mn n m- 
wnndera, wenn von SchUbTwMslOB borichtet wird, nnd 
ist «s nidit bald au der Zeit eine polizeiliche Aufsiebt 
zn üben, die dem Unwesen steuert. Fahre man so rasch 
wie möglich, «enn die Um^itünde es erlauben, .ilier m.in 
lasse dJese r^etahrbriugcndo Hast, die alles auf's bpiel 
st't/[, ni:in ;inii()ucirc uicht mehr auf Stunden und Minuten 
die Dauer der Keisc und laufe vcruOnftige Kouten. Das 
Publikum aber sollte auch seine Ansprüche auf See etwss 
einschr&uken nnd die ILottpngjiieu sollten den KapitSnen 
vor Allem keine VorwOrfe, anch keine indirekte, nucbeo. 
wem sie mal eine nitLt -ehncUc Heise macbeo. Es ist 
sehr Icielit von ;;eiten der Gesellschaften alle* zu riskiren, 
«enn bU' tlie Nerautworlun^.' Inr iiire eigenen In-inrationcn 
und liüudJuugsweiscn (d. i. ilii \vui<.'iidu:i konkurrenzlaufcn, 
worin schliesslich doch ganz, allein der linnd begraben 
liegt (? d. R.) auf ihre abgehetzten Kapitäne und Offiziere 
Hlwrtragen. 

Oer Bettand der russischen Handeisfiotte 
(nikae llaalaad) aas 1. JOanar 1«60. 

Xaeh dam tan dar .KalswUeh« OeselUebaft aar Ferieraag 
dtt raseitcheB UandelssehiflUiTt" kerausgegebenen «Vernich- 
nisea der raasisckea Uaudelsfiotte vom I. Januar IHbU" bestand 
diesalba d« 2. aus 

4I!)7 SegL'lschlfffu von 187 413 Lasten und 
_ l'apptscbiffen ,, 4:.' 105 „ 
«OS. ans 44t>r> äucschiHva von jM^tSiS Ijasten. 
Hierbei sind alle Schiffe von 10 Lasten TTafftUgkrit «ad an^ 
wtrta ia Becbaang getNracht. 

Dntenehieden nach Oreesanklassaa sablta bso; 

Swler Laslaa Dampfer Lissteo 

unter 85 Lasten 17W 31 «91 51 8ätj 

vonV.'i bis 4ä Lasten . .1 HO Z 103 

., iiiJ „ ilil „ . 4t; .Wl 42 :i943 

. V<*> Vf.* „ .. 37ü 4'JiiJtt 58 8<il< 
■ •,'"1' .. -."ifJ .. 48 11 •,'!:< 27 6 M5 

,. \iw ., . 11 i tiu 30 'Jimsü 

Auf die i'iD^eluen Meere unii die liauptlliiea dSfan vertSUt 

sieh dieser bestand in folgender Weise: 
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I . Weiltes .Meer 

davon in den liiauptWen 

Archangcl 

Onefca 

■i. Oittee 

davon in den IlaunthütVo 

Riga 

Uaiaascb 

St Petersburg 

Windau 

Libau . 

Pern»ti 

Beval 

3. Adkwcraw Jfeer 
davon in den Uaupthifeu 



4, A*omtdUa Xm- 

da«» ia den Hannthkfen 
Rettov. . 

Kprtsch . 

TAKanrog. 

KatpUthet XUtr 
davon in 

Astrachan 

Die HandeUüoite im Stillen Occaii liestaud nach den letzten 
offixif'dpn \!ittf'ilMtif.'*'n nus 15 »amptcrn mit . ,). I'irxio Lasten. 

llu ilji i :-tj<ao, h zu bemrrkpn, dass ilu- Si hiffe nicht 
imaier iJenjei:u'eji ll.ilen znpfhrtrt'ti . hfi wflciien vi»» Hnpe- 
Sdiriclieil uii<i es l.i^isen n:ii h der Zili. d<-i in ili in 

einen oder dem anderen Haieit aiiicschriebcncu aiuiti«- iiemo 
Scbtttase auf dea Bestand der lokalen Handelsflotte ziphen. 
In dKn meisten Pillen Ist in GeKenteil anzunehmcD. dass die 
Desitxur der einem Hafeuplacz zu);e8cbrif>i>euen 8cliiffe nteht 
an deoi^elbcu Orte wohnpn, sondern an andern KustenpltUea. 
Sil einfallt t. H. im Weissen .\le*Te auf Ji« Uuwobner vun 
Ar(h;ini;id iielhit mir l iiic iinbedriitende An/ulil von \Scliiffpn; 
die ächitfstiesit«er aber, üeoen fr<'i grstellt isi , ü.rc Schiffe 
an irgend einem Hai'enplatre eiMuRni ja: I .s'.eu wo sieh ein 
Zollamt betiudel, wählen meisleii» Arehuüg. !, w ti. sie dort mphr 
als an irgend eiaen anderen Zullpluix verkehren. 

Unter dn rnsiisehen Dampier-Kumpagmen nimmt die 
«Buisische Dunipfschiflabn- und liandeisgeselSwbaft« in Odessa 
die erste Stelle ■ - ■ ■ - - 



ein. Im Jabrf 18S6 mit einen- Afclleskapiial 

von «Mitl Rubel gegründet, entwickelte sich dieselbe in Fol|e 
der uiijsu tri^'en kümuierziellen Leitung und l>ank d«7r vuo der 
R<>C;iTijii;{ 1(1 Form von ileilt-n^rlilcrn M-lt 1H7'i R,iVm'1 ]>ro 
.Mciir i cewahrten UnterstUtmn;; .nn'i Iii str Im .lal:ii' l^H) 
besau» die Gesellschaft 77 Dauiptur mit ( iiier Lininrnjslbiinjkeit 
von 81 4.'<.7 Tonnen und unterhielt lolgLinlt Liei. n /.wischen 
Odessa und Koat>t«utin(ip«l, ^ebattopol und Kun^Untniopcl, 
Konstiintiaopel nnd Alexandria, Odessa aad Aloxaudria. lerner 
die Kumeliseh-Amitiilitdie, Asovsehe. Krlm-KankMi«iechf, Niko- 
lajew'sciie, Cherson'sche und Dnjipt'sche Linie. Wshrend der 
Dauer ihres Bestehens hat die (jesellsrbart den Transpurt ven 
401 .'lOOdät Pud Oiitei tiiij 7i'>-.'üuu0 Fersoaen besorgt, 

Aimt. 1 Last — im) Keg-Tons. * 

Feuerlose Dampfnascliiagii. 
Der Kea^ der Eteiciridtat mit dem GasUcht findet 
ein interessantes Oegenstflck in dem Wetteifer der Elek- 
trotechnik nnd der Dampfroa.schine auf dem Gebiete der 

Füi-tl.ewegung. Der gro-M' \i:irzn^' diT elekirisi lien Loko- 
motnen ist der, dass sie olmr iH'uer und Kaueh arbejleu, 
auf städtischen Strassen ahu den übrigen Verkehr nnd die 
Anwohner nicht belustigen, auch in Bergwerken, Tunneln 
a. 8. w. die Luft niihl verderben. Die Arbeit wird in elanr 
Centraistation an einer festslebenden elektrisebOB HaaehhM 
geletotet und von dieser auf den Motor der Lokonotiv« 
übertragen. Jedermann kennt die nach diesem Grundsatz 
koDStmirten elektrischen Bahnen, welche auf den Gewerbe- 
Ansstellungcn zu Berlin, DiHsehiurf . Brüssel ti. s. w. in 
den let2ten Jahren sich zum SergnUgen des Publikums 
prodncirten. Die hochkantige Mittcischieno , welche dort 
den elektrischen Strom leitete, kann auf Strassen nicht 
angewandt werden, «orans die Notwendif^it entspringt, 
den Strom, welcher die Lokomotive beständig mit Kraft 
zu versorgen hat, entweder oberirdisch an Stangen (wie es 
von Siemens in Paris jui^uefohri war) oder unterirdisch in 
offenen Rdhrm m tuhien (wie Siemens für Wien beabsich- 
tigen soll) DieM n Fortschritten gegenüber sind die CoD- 
suoktenre der Dampflokomotive nicht mOssig gewesen. 
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Mw bat schon vor eioigen Jahren feuerlose Lokomotiven 
koMtnirt, welche auf der KigotiKchaft des Wassers bemheu, 
dSM dasatlbe bei hohem Dnick erat bei einer »ehr hohen 
Temperatair nun Sieden kommt and dam Dämpfe liofert, 
deren Spanimtig anfangs jenem hühcn Drocke gleii-h ist, 
wahrend der Arbeit aber immer abnimmt, während gleich- 
zeitig dii^ Wrisser durch die im KmmI eili|eqioiehort* 
Wfirmp weiter verdampft. 

Sehr \ iel TCdlkommener ist diejenige fetter- nnd dampf - 
last LokomoUve, welche künlieh Moriu Uonigmann in 
Aeehen konstniirt und tof der dortigen Stmaenbehn probe- 
weise in Betrieb gesetzt hat. Die HonignMin'sche Erflndmg 
ist von solcher Bedeutung, da&s der nette Reictor der Aeebe* 
ner polytccliniM heti Hochscliuk-, Prof Dr. WDlltier. in licr 
Antrittsrede beioe^ U«kturatü !>icli mit derselbe!) durch 
folgende Krörterang beschäftigt hat: „Uonigmanns Loko- 
motive ist eine Dampfmaschine, welche auf den ersten Blick 
allen Grundsätzen der Theorie zn widersprechen .scheint. 
IHeaelbe wird foheizt durah den arheitendea Dampf iclbet; 
sie bravcbt aar eimnal anf einer CSeotmlatatlon aaseheixt 
zu werden; so wie sie ilann beginnt, Arbeit zn leisten, hält 
sie sich bclb^t y- nauh den gcwahU«n Verbältnisi«en durch 
Verwendung <U'^ Dumpfes, der die Maschine treibt, kttrzerc 
oder längere Zeit auf einem nahezu kon^itanten Spannungs- 
zustand. Der von Honigmann benutzte iilivstkali^cho Satz 
ist in den Kreisen der Physiker seit laugen Jahren beliannt 
bi Jahre 186t pnbllzirte Fanulay in den Annalea de ehiniie 
et de physlqna eine Notiz, dass ein Thermometer, des»en 
Kugel mit Salz bestreut sei, in den Dampf von siedendem 
Wasn r gelialti ii . eiin' Ttinp» ratur von mehr als 100" 
annehine, dai& m»ii also mit Dampf von 100'^ eine höhere 
Ti ujperatur erzeugen kOnue. Diese Notiz Faradays be- 
gleitete der Redakteor der Annaleu mit der Bemerkung, 
dass die Thatsacbe to Frankreich längst bekannt gewesen 
sei, ja auch, dasa man durch Einleiten der Olmpfe von 
Bindendem Wasser in Baizlbsangen die letstem bis zn Ibrem 
Siedepunkte erhitzen könne, also bis zu Tcmperat-rrr- üe 
weit höher .siud als diejenigen der Dämpfe Die Damprö 
werden In der Salzlösung koudensirt nnd geben dabei ibrc 
ganze WArme an die S.ilzlij.cuiii; ab, sie mOi$eu deshalb 
die SalzloHuiig so iauge weiter erhitzen, bis diese keine 
jütnpfe mehr festhalten kaau. bis sie also selbst xom Sieden 
kommt Der Sati war avdi keineswegs in Vergessenheit ge- 
raten, erist wohlJedemPhysikcrbekanntund oft genug in den 
physikalischen Torlenungen experimentell vorgeführt wor- 
den. Dass dieser Satz aber in .so eminent bedeutsamer 
Weise praktisch verwertet werden könnte, das erkannte 
erst der Scharfblick eines Technikers. Honigmann kon- 
struirt seinen Dampfkessel ans zwei Teilen, einem innem 
eisernen Cylindcr nnd einem diesen nmhlUleadett, ring- 
lörmigon Cjrlinder. Oer iraer« Rarai wird mit einer ge- 
wissen QnnntitU kontentrirter Aetsnatronlange beschickt, 
weli lie bei etwa 190* siedet, der äiis.sere ringförmige Kaum 
enthalt das Wii'ter, dessta Dampf die .Ma>ichinc treiben 
soll, ^iiill die Maschine in Tiiati|ikeit s».r>';tzt werden, 
SO wird zunächst durch Einleiten von gespanntem Dampf 
in das Wasser des Kessels der ganze Kessel anf die 
Tenperatar gebracht, welche der Dampfspannnng entspricht 
mit welcher 4S» Mnsdiine arbeiten soll, somit also, wenn 
ein Ueberdrock von drei AtmospliSrcn verlangt wird, anf 
etwa H."!". Während der I)am]if bei anderen Maschinen, 
nachdem er den Kolben getrieben, in die Lnft entweicht, 
wird er jetzt durch eine Röbrenleitung tu die Natronlösung 
gefuhrt und in dieser vollkommen kondensirt. Der anfge- 
nommene Dampf erbitst die NatronlOsong über die Tem- 
pecatnr des Wassers; eine nnr wenige Onde höhere Tem- 
peratur der Natronlangc genflgt, an an das Wasser die 
nötige Wime abzugeben, die zur BUdang des für die 
weiter zn leistende Arbeit erforderlichen Dampfes und zur 
Krhahuui; der Temperatur des Kessels notwendig ist Je 
mehr Dampf die .Maichine verbniuetit, um so melir wird 
auch der Natroiilu»ang zugekubn, um so mehr Wärme in 
derselben zur Dispositioa gestellt. IMe l&famnf der Ma- 
schine regniirt sich somit selbst. 



Aber haben »ir hier nicht das dem Principe der Kr- 
; baltang der Kraft widersprechende Pfrp^'tuam mobile? 
' Keinasw^, denn dnreb die Anftaabme de« Dampfes ah» 
I Wasser verdtnnt sieh alhnlhli«h die SaltlOstrag und damit 
sinkt ihr Siedepunkt berati. Die I. eistun;; der Mascbine 
hört deshalb auf, sobald der Siedepunkt so tief herabge- 

IBunkcn ist, dass die Ditfort^uz der Temperatur der Losung 
und des Wassere nicht mehr gross genng ist, um von der 
Lösung die zur Dampf bildung nötige Wärme dem Wasser 
sBsafilhren Um a. B. fiknf Standen lang fhnf Fferdekraft 
znr Verfbgang an hüben, bedarf es einer BescMciraag des 
innem CjrliBden mit 500 kg Natroalange. Dann mms die 
Lange wieder 'eingedampft besw. der Kessel mit neuer 
Lange beschickt werden 

Die lioiiigmannVf hc Loeomotivo wird der elektrischen 
das Terrain fzm/. gewaltig »trcitik' machen, ja, wird sie 
voraussiebilich zunächst ^cblatien. Denn sie hat einen 
grosscu Vurzug vor jener; bei der elektrischen Lokomo- 
tive, wie sie heute gebaut wird, muss derselben die Kraft 
durch eine Leitung von derCentralstatiaB zngefthrt werden; 
die Unnigmann'scbe Lokomotive tra^'t datretron ibren Kraft- 
vorrat m sich selbst, sie ist, einmal ani-'eheizt. von nichts 
anderm mehr abhängig. Sie gicbt aber ibcn-oweniK wie 
die elektrische Lokomotive Rauch oder Dampf ab, sie kann 
deshalb in Tunnels oder Gruben angewandt werden, sie 
kann anf den Strassen laufen, ohne dass der ansgestoeseo« 
PMBpf elaa BHcong das TeAehn herbeHHiit. Sie Ueiet 
den geheimniasvolle!B Anblick eines sieb bewegenden Mc- 
cbaaismns, sn welchem keine Triebkraft sn ericenncn ist," 
Auf der Strassenbahnstreckc von Aachen nach Ilsaren 
soll die beschriebene feuer- und dampflose Lokomotive 
die von ihr ^'chcgten Erwartungen völlig orfttllt haben. 
Die Zukoofl wird lehren, ob ihr von Herrn Prof. Wallner 
voramgeiefaeiier Siegeszng wirklich eintritt. Jedenfalls ist 
den Anstrengnngen der £leldxDteehnikcr plAtzlieh eine 
geUthrlliOto Koakornnz erwachsen. Kt Z, 

Einytiaanilt. 
■ma pnlMlIrte VoRkhian; lam sehMllaB Stniafcoi dar 

geote. 

Sehr viel wird in der „Hansa" und anderen /eimngen 
über aYttrhtttnng der iLollisionen auf dem Meere'' ge- 
schrieben, jader giebt seine KeiMing daralwr kund, was 
ihr die Leser manchmal von Nutzen ist. Da die Kolli- 
sionen wohl verringert, aber nie ans der Welt geschafft 
werden küiiticn. so ist man wohl borechtiu't darüber nach- 
/ndeuken, was nach einer stattgefuudenen Kollision zu 
thun sei. Sic passiren am Tage, bei schönem klaren 
Wetter, um so leichter können sie während der Nacht 
sich ereignen und die meisten Zusammcnstösse sind iu 
Laadaaalfae, Findet nun eine Kollision zweier Schiff« 
statt, so Ist Immer das Erste nach derselben, dass man 
anf dem am wenigsten beseliiidif^ten Schiffe ein Boot aus- 
setzen will; aber mit weblien Schwierigkeiten i-t dieses 
verbundeuV Wenn unter sehr i,'iiiijtiscii l'instanden inner- 
halb 10 Minuteu nach dem Zusammenstoss ein Boot zu 
Wasser i.st, sind in vielen Fällen schon mehrere Leute 
ertranken, snaal Jetzt, wo so viele Schiffe von Eisen nnd 
Stahl Torferdgt und die Verwundnugen nn so gefUirlicher 
worden. Es wird nachträglich vom Seegericht gerOgt, 
aber Veränderungen sind noch nicht in der Sache gc- 
maclit Sieht man sich am Lande bei einem Spaziergange 
asa Kai die Boote auf den vcrschicdcuuu Schiffen an, wie 
dieselben auf Deck befestigt in Klampen stehen und bei 
manchen Schiffen auf den iUosern oder Oalgeu umgedeckt 
liegen, so sind 10 Mumten noch viel zn wenig Zeit, um 
bei Tage ein Boot in Diennt zu stellei, viel weniger bei 
I Tracht und mit wenig Leuten , ja unter Umständen gebt 
' eine Stunde darauf hin. Auf den Darapfschiffeu Mtid in 
der Rejrel die Boote betser zur Hand; es sind Davits da 
und Taljen daran; siill aber auch da ein Boot in Dienst 
I gestellt werden, so vercehen leicht 10 Minuten unter gc- 
' wöhnlichen Verb.'iltni'-en, uod ist « sehr selten der Fall. 
I das» ein aber Bord üsfallener gerettet wird. £s ist da- 
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ber wohl an der Zeit, da«« auf diesem Felde Verbcssc- 
miipen eingofOhrt werden, das^ nuin .niher mal daran 
denkt, wie man nach einer KollHion handeln würde, /u- 
mal der Verkehr mit Dampfern sirts zunimmt 

Es ist dem Morddentachen Llojrd hoch «osnrechiieii, 
dass er angefangen hat, nf ■ninm Jkmghn in dinier 
Hinsieht ?erilndnmn(nn n trelfen, denn räf Danpfer 
„"Weier" eind seit lingerer Zeit sehen 9 Boote mit Irans 
patmiirter Vorrichtung versehen und jetit sind raf Dam- 
pfer _l,ei|)ziff'- 1 Uoüte aufgestellt. 

Hierdurch ist es möglich in 1—2 Minuten Boote in 
Dienst zu stellen mit sehr wenig Leuten. Hoffentlich 
vetteifem die an der Seefahrt Beteiligten, in der Hand- 
hahmig und Fohrnag der Bettnagsboote immer weitere 
VertollkommnngM eininftibreB, dam werden gewiü viele 
Menadienleben dadurch gerettet. 

Verschiedenen. 

Ein Verfahren, Eisen vor dem Rosten ra bewahren, 

bat der Professor dl r rsu mic. fiarff zu Lnirdon orliinden, indpm 
er das Einen erst mi; ' inem Mantel seines eieenen Oxydes 
uin((ie)>t Jeder Piscrne Gegfnsland. welcher in einem (jeschlns- 
senen Hfiuine der Wirkung nheri.iizcen Djmijren ausgesetzt 
wird, uber/ielit sich nach und nacli init einer Haut dieses 



«cbwaraen Oxyds, deren Dicke von der Höhe des «ngewendcten 
Wiiaegiada nnd der Lange des Prozesses abbinftiR ist Wird 
cSli Verüabrens verwendete Behilter bis 

sn WO» Celsius erbitst, bss». der lu behandelnde l-;iHenteil 
einem so hocbgradic ObeiUtiten Dunpfe fBnf Standen lanir 
ausgesetzt, so wird ein bennetischer Uel>erzoR gewnsaea, 
welcher längere Zeit dem Schmirgelpapier widersteht mid das 
hisen unter Dach, auch weno es der FenrhtiKkeit autgesetat 
i9t, vullkomniea acbOtzL Wird der eiserne Gegenstand aber 
der Wirkung überhitzten Oainptes von 6M» Celsius sechs 
Ms neben Standen lanp mit. r».jri>n, dann widersteht der 
yetaersug selbstjedein inechamscLen Angriff und kann Rpfahrlog 
^eder Art von Witteraiic ausfesetst werden. DioM i Cdiei .'ur 
ist hirter als das betreffende Eisen selbst und haftet auf dessen 
Uherttache sngar noch fester, all Bisenatome nitSTsiainiinr 
so dass nicht hios an chemischer, Boadern aucb an ateebaaiseher 
\>ider»tandükralt dadurch Rewonnen wird. Urberdies ködert 
die 0.xydatii.n nicht'i an .ler Oberrt»> he. Kine rauhe Schmiede- 
arbeit bebaii ihre Knehenheit, eine polirte Fläche ihre Glitte. 
Entfernt man dtri Uelierzug an einem Fleck, so wird dieser 
rosten, alier nüht weiter. Sollte diese KriindunK zur Verlmtung 
des Rostes in der Praxis ihre HesiiiiRnng finden, so ist sie 
von der grössten TrMweit«. Fast njöcbt4^ man glauben, dass 
die Locke, welche darcb die ^haaemeaale AnsbreituoR des 
Stables in die Kisen- Industrie gerissen wird, wenigstens filr 
eine liineer« Periode dadurch wieder ansgelDllt WMdaa snlL 
ila^s d.is Eisen mit Hrilfe dieser neuen Frtiodnng in grtaSS 
Masse wi.. l islier an die Stelle des Hoircs treten werde. 



Brenerliaveitf UtsttiMlster SmUlünaae », 

Meohanisoll-nautisohes Institut, 

üliernimmt die l<omi>lot<> AuMfiiBtuuir vnn Schiffen 
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Soeben begann ra erscheinen und sind I'rohehefie 

Prospecte in jeder Bncbhandliiog vorrathig: 

pas eifcrnc 3afttjunbett, 

»Oll Jt. ü. ;$djiurigcr '|tr4)rnfrld. 

Mit 200 Illustrationen und 20 Kartsa nnd Pliaea. 
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Eini|)e Fragen das äuMeren StMttrecht» des 



I. 

iie Frfihcii de« leem. 

Küstenmeerweite- Fischerei- und Kabotug« - Recht. 
]fa«r*iigan und M«erbua«&, Dm •^territoriale Bccht 



Itie deutbcliö Tresse bat vor nioht langer Zeit, 
am 10. Aprjl. dun HÜUjahrigeii (/eliurtstaSf des grossen 
Staaisrectitslyhrer» und V'erteuii^'t i s di-r Freiheit des 
Meereü, Hugo Urotiuü, gotoiert. Die berühmte Schritt 
(«Mare liberum") erschien 160Ü. gefolgt vou 
«Dar Gegeosobrift («Mara clausuu") tob John Pelden. 
Walch' heftiger Streit in jener Zeit noch über einen 
Sau, den wir beute für selbstverBtiadlich halten, 
nachdem wir die zähen Kämpfe der VSter schon längst 
vergessen, unter deu berrscbsiicbtiKeu Sceniiichleu ge- 
lührl wurde, zeigt am Uesteu die interessante Ent- 
scbeiduiig des um seni entücheidendes Wort aii(.'eru- 
fenen Papstes, der es tür das il^iufacbste fand, den 
OceoH »m Mlml Heut bind die Priltanaionen der See- 
ataataa tbanranden and der ao lanita unatrittana Satz 
der Preibeit des Meeres völlcerreehtlioh anerkannt; 
es giebt keine Iloheitsrcchtc t'iir eiiu- cnnzelnc Macht 
auf hoher öt-c. ii liitl'ahrl und 1 ischerei .sind durt un- 
gehindert, keil» .Maat hat il.is lü-cli: di.T Durch^u< luiiig 
von ächiffen aut ullfium .Meere mit Ausnahme des 
einen durcb Staatsvertrag vom 2*.*. MUrz 1879 mit 
Üesterraiob, England nod ftussland festgestellten 
Faüea dea Verdachte« der SklaTenfiihruug. — Gegen 
diesen dienen besondere Poli/eisrhific auf bestimmt 
umgrenzten Gebieten (im Norden bis /um 32. ' nördl. 
Breite, im Werten an der O-stkü'.le voa .Xuionka vuiu 
'6i.~ N,- br. bis zum 4;').' ö.-Ür., im Süiien vom Ab. 
S.-Br. an der Oslkusle .Xmerikas bis zum ^!0.- U.-Lg. 
(Merid. v. Oreeuwichj, lui Osten vom 80. G.-Lg. da, 
wo er vom 4.'). b.-Br. geschnitten wird bis zur ost- 
iadiscbeu Küste. I. Zunächst hat nur England solobe 
Poliaeischiffeuuigestellt; sonst e.xistiren positive staata- 
reehtUcbe Sätze im deutschen Slaatsrechi für Schifb- 
dorobsuchuDgeu nicht, Seeraub verdächtige Fahrzeuge 
nicht ansgenomman. 

Unbestrittai) ist beut faraer, dass das Küstenmeer 
dem Hobeitsrecbt des anliegenden Staates unterliegt, 
dagegen schwankend in& heut der Buji ttj: a> i^t 
„iwiistenmeer und es hat darüber auch l)is beute 
eine Kmigung der Staaten noch nicht stattgefunden. 
In älterer Zeit hielt mau die AusdebBung des «KUsten- 
meeres" auf »KanoneBSchnsswait«'', jatat hat sieb die 
Ansiebt itai aUgemein ,anf 3 Seemeilen' eingebürgert, 
ohne dass der Satz international festgestellter Rechts- 
satz ^a wordeu wäre. Die .■iouveränilat des auhegen- 
deii ."itaales über das Küsteumeer wird ubngeus bis 
heut iioi.:h vuu Manchem, aber mit Unrecht, beslritleii, 
denn in der eiigli^>ch- deutschen Konvention hierüber 
ist nach l 'rof. Zoi n Konit;s berK (S. 687. Das .Staat^ 
recht das |J{}tff.afth«n H^||;Kä5 Htii'Hn, f^llHfihUktf. "pgCTi , 
ausgesprochen: (dieses Recht) .must be considered 
as under tlie territorial suvcrtmivty"). ^ach dtutschvr 
ÄKffassunij tiirii diisr .V Sttim ikiiwi ili- rom Lanilr In im 
niedrigsten Wans» r:<taiHtf der Ebbe gerechnet. Das geht 
unwiderleglich hervor aus einem Staatsvertrage mit 
England über Regtiliruag der Fischerei in der Nordsee. 
Hier wird das £iistanmeer bestimait: to a distanca 
of 3 sea-milea from the aztremast linit whieb tbe 
ebb leavc; dry of tbc Oaiman North bea Coast of 
the üeniian i^iands or flats bofore it. .\us diesem 
Souveranitätsrcciit, über das Küstenmeer hat sich das 
amssckUesaende Fischerei- und vielseitig auch das Kabo- 
tate-BeM antwickalt. 



I)ie Kiisk-nfrachl6chtthhrt ist durch Ueichsgesetz 
vom 22. Mai 1881 in der Weise geordnet, dass im 
allgemeinen das Kecht hierzu den deutseben Sobiffea 
vorbehalten, dem Bundesrate aber freigelassen ist, 
den Schiflen dieser oder jener Nation im Vi rord- 
uungswcge zu gestatten, Frachten in deutschci. Hafen 
nach anderen deutschen Hüfen aufzunehtucii . Auf 
diese Wei.se sind mittelst Verordnung Belgien, Bra- 
silien, Danemark. Kn;^la:i<! , Italien. i>ch*edeu und 
Norwegen zu dem Recht gelangt, lerner mittelst Var- 
trags Oesterreich. Rumänien, Slam und Holland, da- 
gegen sind Spanien, Frankraicb. die Türkei and die 
Vereinigten Staaten Amerikas von dem Recht aus- 
geschlossen. Die rebertretiiti;,' wird mit ftOOG Mark, 
event. auch Kontiskatiou des Schiils und der Ladung 
bestraft, gInidiTiel warn letztere gehört. 

Kontrovars wiederum ist die Ansicht über das 
R«ebt betreffs des „Kustenmeeres" hti grösseren Meer- 
btt-srn. Knirlaiiil umi die Vereinigten Staaten haben 
hier ihren Ansprüchen eine weite Ausdehnung gege- 
ben. Neuerdings ist — eine positive völkerrechtliche 
Bestimmung ist immer noch nicht getrofien — dia 
Ansicht mehr und mehr zur Geltung gelangt, dass 
all« Meerbusen mit einer Oeftnung bis zu 10 See- 
meilen den Gnrads&tzen vom Küstenmeer, d. h. also 
der Souvoränitiit des anliegenden Staates unterliegen. 

Die Mt crengen und geschlossenen Meere unterliegen 
nach allgemeiner Annabaie diesem Recht nicht; man 
darf aber niobt varRcasan, dass sich die SUaten im 
Kriegsfälle kaum lang« mit dar streitigeB Becbtsfrage 
befassen, srindem je nach Lag« oder iMcht dia Sparra 
verhängen werden. 

Was nun das Bcchf des Schiffes auf hoktr See 
anbetrifft, so verbleibt bekanntlich das Schiff dem 
Reeht seiner nationalen Staatsgewalt unterworfen, es 

behält also sein vaterländisches Recht, bis es in das 
Wasser eines andern Staates eintritt, mit welchem 
Augenblick das heimische Kecht suspendirt und das 
fremde geltend wird, oder wie ein Urteil des frao- 
sösiscben Staatsrats sagt: „Le vaisseau ueutre admis 
dans un port de 1 Etat est de plein droit soumis 
au lois de polioe, qui regissent le liea oä il est 
re^u möme k bord." Hierher gebort auch der Art. 
4S2 unseres llamlels«eset/buches, dass „der Schiffer 
(selbstver.ständliciii diu l'oluei-, Steuer- und Zull- 
gesetzen des Auslandes unterworfen ist und, falls er 
sie nicht beachtet, den daraus entstehenden Schaden 
trijgt, bezw. denjenigen Schaden, der ans etwaifar 
Kfiegskontreband« entsteht" Manche Reehtslehrer 
bestreiten Übrigens die unbeschrankte Souveränität 
des anliegenden Staates über fremde Handelssebilfe 
im Küstenmeer. Ks ist deshalb vielfach in Sr.;iats- 
vert ragen besondere Bestimmung hierüber getrolfen. 
Die Stellung des Deutschen Reiches fremden Han- 
delsM-hiffen gegenüber ist im VereinssoUgeaetz §§ 74 
bis \K) näher normirt. Eine Aasnabme von diesem 
ailgeniciBen Satze dar Souveränität aber das fremde 
Schiff im Küstenmaar setzt immer einen Staatsvertrag 
voraus, bezw. alte Debung (Gewohnheitsrecht). Auch 
hier bedürfte das internationale Seerecht einer be- 
sliimnt ausgesprochenen vereinbarten Abmachung. 
Dagegen gilt als allRt ineii) anerkannter Gewohnbeits- 
recbts-Satz. dass Knei^'sschiffe, Herrscher- Yachten und 
Kooriar- aowia Diplomaten-Dampfer a^bsl im Xästen- 
meer ihrem eigenen nationalan Beeht nnterworfen 
bleiben, also das Privilegium dtT Exterritorialität be- 
halten, wogegen dem fremden Staate natürlich das ( 
volle Ußcht bleibt, ihnen das P^inlaufeu in ihre Ge- / 
Wässer oder bezw. den Aufenthalt in denselben zu / 
antersagea. 



bezw. den Aufenthalt ia denselben zu 
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DeUctc. an Bord eines frw»deH Kernffahnn be- 
ftmgen, gehören nach der BreaeiSf feitt» tie itjcM tHe 
Ruhe und Ordnung des Staates, in dessen Wasser sie 
liegen, stören, der Aburteilung desjenigen l^aates, dem 
das Schiff" angehört. Dieses Recht wird ab r vi .fach, 
ja in England uud den Vereiuigteu bbaateu von Nord- 
Amerika äugar so weit bestritten, dass, sobald die 
Hülfe deü anheilenden Staates (der Küste) in solchem 
Falle requinrt ist, dann sogar das Recht der Ver- 
folgung des Schiffes in die onene See zur ErgreifuDg 
geiordert wird i^l'orels u Bluutzchli), was also event. 
das gleiche Vorgehen unsrerseits erfordert. In den 
neueren Ötaatsverträgen wird HandelsscbiÜen gegen- 
über, meistens auf das Recht des Einschreitens seitens 
des fremden Staat«* T«iticlitet» ili« dentsoban SohifiEe 
sind prinzipiell der Po1iseis«imlt der Komoln anter- 
stellt worden , die sich ebensowohl auf den Schiffer 
als die Schiffsmannschaft bezieht, denn aucli letztere 
kann uatlii licii den Konaul anrufen. Dieser kann ge- 
gebenen Falls zur Durchführung seiner Folizeigewalt 
aach die Hülfe eines anwesenden Snegsachiftes oder 
der Lekalbehörden anrufen, a. fi. wann ea eich um 
die Wiederergreifuug Oeaertirter handelt, ja aelttst 
dann, wenn Maunsi.haft und Schiff durch einen kran- 
ken oder unfähigen Schiffer gefährdet ist, es also 
sich um die Absetzung und Stell Vertreter- Ernennung 
des Schiffers handelt. Bei Vergehen und Verbrechen 
vertritt der Schiffer anter Zuziehung von Ufli^mren 
und glaubhaften Peraonen das Amt eines die Vor- 
untersuchung führenden Richter«, der den Thatbe- 
stand genau zu protokolliren und den Thätar an daa 
nächste Seeauit abzuliefern hat. 

Das allmUlich mit der Ausdehnung dos Welt- 
handels immer komj^iiairter gewordene Recht ist in 
den Hanptaitaen meist in die neueren Vertrage Bber- 
gogangeu, harrt aber noch immer einer völkerrecht- 
licUeu Koditikation. Englaud bat für das Kecbtsge- 
biet ein Vorbild in der Merchaut bhippiug Act vom 
Jahre 1854 geschahen, Deutschland zunächst sich mit 
Bpezialgesetzen geholfen, im Uebrigeu eia ausgezeich- 
net gearbeitetes Material, «elohes das ciL empfehlens- 
werte Bach Ton 8. 549 ab einzebi anfltthrt. Wir 
dürfen hofieu, dass nach Emanation des deutschen 
bürgerlichen Gesetzbuches auch die Aufgabe einer 
Kowfilcation dea BohiHveehta gd«at verden wird! 

Fr. 



Nautische Uteretur. 



)/«f*aiMelMk«N 

lof/iaehen Obserwxtiorium» , Geai/rafhifrh,- - liurcau 
des Minitleram de* Jimem, Tokio, Jayan, Unter der 
IMreUüHi •«! X Jni ka n aug ettiim eea & JMspfAiy. 

Die Rrusbcu Kullurstaaten des fernen Ostens, China und 
Japan, sind seit deo telzteo dreis&ig •)4breo in so ioiimen 
ScbiffabrU- oa4 HsodetSTerkehr mit Larapa fsteetaii iass sie 
Dotwcndixer Welse «ine AiugloichuDK iwiichen ihrer allsn 
tattseB^Uirigea aber eingekspieltcn CiTilisation und dsr aas 
sn«a Kooipen treibesdea aaa blaheudeit Kultur der euvpli- 
sehen Staaten aucbeo matsten. Sie macben beide anerkenneiu- 
werte Anatrengangen nach die»er RichtanR. Der Oromtaat 
Cbina mehr, indem er Fahlnng sticht mit den Kraft- resp. 
Kriegtmiltclu seiner aufdringlichen Vorbilder, welche ob mehr 
als einmal ihre i^rossere ätarke haben fiihlen lasHnn. Jupun 
nach Art der kleinen Staaten die rermehrte Starke in der An- 
eignung der knltorcllen Vorwöge suchend, welche die reichere 
KttlturentwickeluuR dos Westens dem slarreru (Jäten zu bieten 
vennag. Und da iUudel uad Seeverkehr der japanischen Inseln 
gar oft von deo Einbrüchen watender StOose an leiden haben, 
auch die nngeitOrte Schiffahrt gromen Twtell ans der genauen 
KsoatniB dortiger lleeresstrtianatsa and Wetterveranderangen 
ttbeAanpt sieben kann, so wsr oie Effiehtong eines meteoro- 
logischen ObserTatoriuDu nm so mehr angezeigt, als sich in 
naterm Landsmann Herrn K. Knipping eine vielfach wis«en- 
tchaftlich bewahrte und ausse rdera „mit Land und Leuten'* ver- 
traute Persönlichkeit ersten Kanges zur weitem AuHtührunf; 
der Idee aacb europftischen Master darbot. Dasselbe ist denn 



auch ieit tH81 besehlussenH Suche ReworJen. bis IHHä mit 14 
Stationen ausf;«rührt. und ihnen im Laute diebes Jahres b wei- 
tere xBgeieUi. Dil? Namen und Lagen dieser 2t äUtioaeD Sind 
folgende (die mit « 1 < ;> icbDetea sind die 4 spltmt Statleaea 
von 1^; L&ageo nach Greeawich) 

No. Station 



1 
i 
8 
4 
b 
(i 
7 
8 
9 
10 
11 



N«Ka»aki 

Kftgosbima 
Miva8«ki . 
Kocbi . . , 
Wakavama 
UiroiätnuL 



ICieia 

Shiaienesdti 

Saksi 

Kanazaw» 



BnNeN 

t ' 

32 44 

.31 X 
.3.! 33 
.34 14 

Mist 
MOl 

33 SS 
3581 

3C33 



0 < 

130 33 

131 -ZU 
13;^ 34 

ii»ao 

IM 4« 

130 57 
133 13 

13»; 40 



Ko. 


Stetfea 


ifsiti a 

C ' 


Uag* e 

o • 


12 


Oifn.... 


■?7 


136 46 


18 • 


Haasmatau 


34 43 


187 43 


14 * 


N umazu . . . 


.X>0i6 


13H 51 


1.) 


Tokio . - . . 




139 4r> 


16 


Nii^aia , . . 


. 37 .V> 


i;J9 03 


17 • 


.\kiia 


3»4ü 


l«)07 


18 


Nobirn .... 


M» 


Iii» 


lU * Miyako ttS9 


1416» 






4051 


14045 


31 


Hakodaie.. 


.4146 


14044 




Sapporo . . . 


.43(14 


141 2,1 



Dieselben sind unter sich und alle mit der Cestralutation 
Tokio teiegraphisch verbtiiiden; ein Anschiuss Ober die Liuldu- 
Inseln tiiicb Krirmoaa und Hougkoag wurde eine hocherwUoscbte 
Vereinigung mit der Stelle de« Sddeni, wo das Wetter msist 
gmaeht wird, volleodea, und dann auch eine Ausdehnung des 
Telsgnf keniMtses aber Nipon hinaus nach der nördlich davon 
beieiaaea lasd Yezxo (Hokkai) ansgenihrt werden, welche dort 
In Verbindung mit den russischen Stationen trttte. £in Kon- 
trakt mit der Telcgrapbcobebörde gestattet die Abaendung nur 
eine« täglichen Telegrammi in Ziffern am frühen Mor(;en, wei- 
chet alao die 3 Beobachtungen vom vorbergebemlen Ta(;e über- 
mittelt. Oie Beobacbtangtstand^n sind •> vm., ^ Nm , lü Nm. 
Kiolo-Zeil. nicht Ortszeil, d. b. die Beobachtungen werden so 
nah« absolut gttirhzntig ange«tellt, als die Beobacbter jiüokt- 
lieh sein können und wnllen. Sie umfas^ien *-'-.<' m i :n p i und 
Nordamerika; 1. Barometerstand in vollen Millimetern aiU U'C. 
und Meeresoberflicbe redusirt, t. die Windricbtuog nach dsa 
8 Kardinal- und Interkardinalpnnkten des Kompasses-, 3. Wiad* 
starke nach der 7-teiligen Sksk (0— iit 4, Ucntang dsr oberso 
tind unteren Wolken, ebenso wie Wiidrlehlsaf ; &■ Oesckwia* 
digkeit der Wolken, Skala 1—4 ito eboe, e— 9 for unter«: 
6 Temperatar in vollen Uradea dof bttädsittteiligen Skala, bct 
der -.10»,— .80» C. 90", 80» U.S. f. geschrieben werden; 7 Wetter: 
8. der am 6 Vm notirte Regenlall in den vorbergeheedeu 2i 
Stunden io vollen Millimetern, nnd fl. ffir dieselbe Zeit die Koria 
der meinten oder den grossten Kaum bedockenden Wolkeo For 
diese ä verecbiedeaen Kubnken ist eine zchnteilipe .Skala (O"-?) 
aogegebeo, die natürlich bei em/clnen nicht gan7A>enum«\rd. 
ihre Bedeutoog ist nur för die Beobachter und KnUiffer.»: der 
Telegramme von Wert 

Leider werdeu wie bemerkt, die Ifeobachtuugtn nicht so- 
fort, sondern erst um (J TJ. Vm. de« fnlgenden TaRO« alle dri'i 
gleichzeitig nach Kiotn übermittelt bort wird für jede Ueob- 
achtiuigszeit eine besondere Wetterkarte, tur 'ii Stunden also 
drei gefertist, in denen Text nnd Zeicbenerkiarang in Jsps- 
nischer und eigUseher &nadie «fsben ist Biditnng« Ge- 
schwindigkeit oad Foni der Wolken sind anf diesen RarteD 
nicht enthalten; sog. Isobaren CLiuien, die Orte verbinden, nn 
denen der Luftdruck gleich i»t od(r al» gleich angenommen 
wird) werden far je 5 mm stark, ittr cwiscbenliegende schwach, 
wenn der sie Entwerfende selbst kein Vertrauen au ihnen hat, 
als gegtriehette Linie oder uatcrbrocbene Kurve ausgexogeti; 
Ituthermun (Liuicu. die aul ^l'^i'^be Weise die W&rmOVertuiliinR 
ttbersichtlicb uder an^^chauhcb machen) sind nicht gesogfu. 
Wie in Europa und .\ineriku winl die Gegend mit hohem oder 
niedrigem Luftdruck durch Worte beiteichnet Kine Reit« des 
Ulattes enthalt die Wetterkarte, die Kiiderc die HenbarhtunRen 
der einzelnen Stationen mit deu .icoderungen der letzten ä und 
124 atoaden neiitt einer Uebersichi abor «s jeweilige Wetter. 
Zum Atnaessen tos Eotfernungen sind 8 Haasstibe gegobeo, 
j^iaocsischo Ri, Kilometer und Seemeilen. 

«Sobald genflgend« c^riahruug kolcheu Schritt rechtfertigt, 
werden die Welterberichte und Karten dnrch Sturmwarnungen 
and Anaeicbea erg&azt werden" so schliesst Herr K. Knipping 
seine gfttigst nitieteilte Anzeige. Mit Rocksicht aaf die sa- 
weites sehr rasche Fortbewegung der Teifnne jener Gegendes, 
die gewiss 40 Sm. in der Stunde erreicht, darf die Hoffnung 
ausgesprochen werden, die Kaiserlich Japaoesischen Telegrapben- 
amier möchten recht bald ermöglicht werden, die Beobachtungen 
dreimal täglich regelniüä?ig zu befördern und den Meldungen 
von drohendem Wetter oder schon vorhandenem SttunTdea 
Voiaef vtr andern DspesAsn an gebea. 

AUgemeine Wittern nysUunde nach dem gegenteärtigtit 
Standpunkte dir mcUotologiichen Wiigentchaft eoa 
Dr. Eennann J. Klein. Mit 6 Karten, 2 VoUbüdern, 
31 AiiHUui»§«n HS MalisÜtk. Ll^fsig» O. tMUig. 
PrmslJL IBM. 

Die im Verlajfe von G. l'reitag in Leipzig erscheinende 
Deutsche Uaiversalbibliothek «Das Wissen der Gegenwart", 
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■»eiche sich die grottartlKe Auf|?abi' setzt, in einer langen or- 
gaaiscli (;ci;liederteo Reib« vou äclb&uuadigen Kinzelwerken 
Aaroguns: und üelereaheit sur Orientiruog auf alleo Felditn 
des vs i^seos darzubieten, (chreitct ratcb vorwant. Zwei dm 
auch Auaterlicb sehr gcwiuaackTollen bftade j,derdNiniBthrige 
Krieg" von (iindely md die „allgemeine Wiueraanlnuide von 
Dr. Ucrmann J. Klein" sind bereits eracbiaaen; ar« andere, 
zwei ins UeHiet der Gett-hicbte einschlagende uid eis sMur- 
wiueDtchaftlicber, »ind im Krscbeinen begriffen. Der sweite. 
UDB eben vorliegende Band: „die Wilterungskuude^ von Klein, 
dQrfte einen betoodcrs fn^os»ea Kreis von Lesern uod luter- 
etsenten finden. 8t<<tf und Üebandlung sind ansiebend und 
die auf wissenscbaftliclien Principien ond iselh<itst4ndigen For- 
schungen ruhende Darstellung, die aucli di-m Fachmanne 
manches Neue bringeo durfte, ist tedt^m Leser zuglngUch, der 
aof aUgeaeiDe BUdam Anspruch erbebt Der gclehit« AiCur, 
BmiftBD Klein, dem wir eine Reihe trefiUcher |iopulir^wiiian' 
•ehaftikher Werke Terdaokea, kenili die Meteorologie nicht 
nur theoretisch, sondern anck inaktiecb, da er als Leiter der 
Wetterwarte der Kölnischen Zenonc tbttig ist. Im vorliegenden 
Werk« bebandelt er in einer Reibe tob erachöpfendeu Kapiteln 
alle wesentlichen KrsehcinunRen aus dem Gebiet«" der Meteo- 
rologie (wie Luflhiille, Luftdruck, Wind, Nebel. W nlken, lU'freu, 
u. 8. w. tt. 8. w.) und zwar in Betreff ihrer L'rsächiicbkcit, 
ihrer Erscheinungsfonneo, ihres mehr oder minder bikaliairtou 
Vorkommens, ihrer HHuflgkeit, ihrer Wirkiiniren und Konse- 
quenzen Liud beh^ilt dabei durchweg das Auteinnaderwirken der 
verschiedenen Witierungsiaktoreu im Auge. Ueberblick und 
EinbUck dnieh TaMtaa «ad grapluaehe DknteUtwijHi 
«itaieht«rt, dioAnechaaliehketl wird durcb Toitrefliidie HoU- 
a^nltt* nalentaut. Auf Orund der gegebenen ErkUnukge« 
bebandolt dae U-tste, iehr ausführliche Kapitel des Bucbee oie 
interessanteste Seit« der Meteorologie, nämlich die Vorans- 
bestimmung des Wetters. Es ist sehr erwOnscht, dass auf 
diesem Gebiete roo höchster praktischer Wichtigkeit, auf dem 
»o viele (Jnberufeti«> ihr Uutvosen treiben, sich ein Facbmann 
in allgemein .tui^uuKÜcber Daratellaog vernehmen liksst. Was 
Klein in eebt «tisKi-usehüitlirber Hej^reozung mit Scharfer Unter- 
scheidung Kwischeu btiwitjseatir Wahrheit und plausibler Hypo- 
these in dem letzterwähnten Kapitel mitteilt, ist geeignet, Vor- 
urteile SU zerstreuen, verwerthare Anhallsunnkte einer verlass- 
Ueben WetterprognoM sa bieten und Wisabegt«« teOa direkt 
au befriedigea, teils rar Beftiedigang dureb selbttstindige, 
geschickt und gewissenhaft angestellte Beobacbttini^Gn anzu- 
regen. Das Buch, das — gleich allen Binden der Umvuraal- 
bibliotbok ■ - um den wohlfeiten Frei?; von olnor Mark durch 
alle HucbhandlunRCD zu beziehi-n lat, darf als belebreud, an- 
regend und ttutzlieb deu weitesten Kreisea. speciell aber allen« 
die aus der WiuetuuKiknade Ar ibro fiecwiltthltl||lli^ pcoBtin* 
wollen, empfohlen werden. 

SUmalrMev Fahrei- ttun-li Itahituficn längs der Küste 
von Atbamtn In» Kor/u uhU nach den lomachen Insel». 
SmIUbm't Vtdat nbulrirfr FOhw Jh, S», Mt 85 
laHttraHoneH und 5 Karten. 10 Bogem Oetms, Btdiker» 

EMand. 1 fi. 50 kr. = ä Jt 70 Pf. 

Als Fortseuung duü vur Kurzem in A. üarticbca ä Verlag 
•noUMMM« und mit so vielem Beifall anfgenommenen .Fahrer 
dnreb "SHWt md Umgebunt^en" ist soeben ein neues Werk — 
ein aFUmr dnrch Dalmatien" — ausgegeben worden. Dat 
rIninUeba OeUot, welches dieser Fahrer umfiasit, erstreckt sieb 
Qbrigens nicht nur über Dalmatien, sondern hehandf«]! den 
ganzen östlichen Kastensaum der Adria von Trieat bis zum 
äyriua, die Insel Korfu und den ionischen .\rchipi l Mit grosser 
Sachlichkeit verlaset, von gediegenem stoftficheu Inhalt, splendid 
in der Ausstattuug namentlich durch eine Fülle von Illustrationen 
und Kurten. jfestiUtet sieh dieser FQhrer zu einem treiMiiheu 
und uueutbebrhcbcn Reisebsudbriche. Obwohl Dalmatien 
räumlich su uahe an Mitteleuropa reicht und die Provinz eines 
srosäcu Kulturstaates ist, fehlte es bisher gleicbwoi au einer 
Publikation dioMT AA Sieh« bat dieser Cebelsund mit bei- 
getragen, dais Dabnatian ud woita Strecken seines Hinterlandes 
von Touristen und TergoOgungsreisenden iosserst saltes be- 
treten wurden. Wer sieb des vorliegenden trefflich nnanaes« 

Sestellten Führers bedient, bedarf gar keiner weiteren Reise- 
irektive. £r findet Alles und Jedes, bis in's kleinst« Detail 
behandelt, wie denn überhaupt das Werkchcn eiae Reichhalti)^- 
keit des luhalis aufM . i man nach den laudHiuÜRen Vor- 
stellungen tiber Ualmalieu uimmer vermutet babea wUrde. 
Den polyglotten Terhiltnissen des behandelten Landgebietes 
entsprechend, ist dem Führer «in Wörterbuch beu'cfreben, das 
nicht weniger als vier Sprachen urafnsst; Itali» :;i i Ij , Serbo- 
kroatisch, Neu -Griechisch und Türkisch. Isiine umiani^reiche 
mcUI«h* SiaMttni*. ■•«■« ™H faktii«ba Baiiewinke nebst 
•i«m Mnttkrikbt* SebiM ■ttBon.taaJtombiaalioDen erhöhen 
dra piaktiidH» Wart dat BvcIm. 



DMiteher SohHhverkehr nH iM V«r«iiri|tte(i 
dl» Hllbtt dar WantkOnt» •oifnnaüoMa 
Jalm imo und 1 «ei. 

J. jMi^ommen: 1880 1881 

von Schiffe Tods Schiffe Tons 

Altona.... 1 923 — — 

Hrake 8 1^47 2 1 »46 

Bretueu.... .964 441780 27« bb^nm 

D&ü/ig 5 2 791 3 1 485 

Geestemünde 7 8r>3 II 13422 

Hamburg 140 291 »15» 154 314 6&9 

Haitart b »m 1 4» 

Hemel — — 1 SM 

Papenburg .......... — — 1 183 

Pillau 13 6 140 4 1 663 

Stettin 8 86» 7 70M 

VegeeMk - - » 9144 

zusammen von 



Deutschland. ...... 


..446 


758192 


462 


894 289 






18324 


81 


:!i (,i;3 




1 


551 


1 


442 


Frankreich 


.. 63 


34 641 


5» 


32906 


Grossbritannien . . . . 


.107 


78090 


102 


76 809 


Italien - , . . 


,. 3 


3081 


& 




den Niederlanden. . 


.. 88 


22119 


17 


13 6dÜ 




.. 19 


15796 


17 


12112 




.. 80 


8443 


1« 


5840 




.. « 


1S58 


« 


im 


Scbweden, Norwegen. 4 


7668 






Bliaaian 


.. U 


«511 


* 


3dS» 



lu. v. Kuropa 7SS 

„ Afk'ika 27 

, Amarikft 181 



954671 719 1080712 



11 716 46 
99394 156 
IS«90 10 



18 859 
74fiOO 
1678» 



susammen...0.')6 1 OH 880 940 1189 9!>3 
daraatar in New7ork.a«5 780907 fi» 8844» 



17. Mgegangen 
nach 



Schiffe 

Brake 3 

Bremen 804 

Brunshatuan ........ 1 

Danzil? 14 

Emden ....... 2 

Geestemünde 1 

Hamburg 174 

Harburg — 

SMlialMri 6 

Lob««« 1 

Nnrdenhaaui - — 

Pillau - 

Stattin 88 

WaIgnM 8 



Tous üchiffe Tons 
4 173» 

303 574 



1518 

411600» 

;i;t:i 

6867 
781 
732 
810174 

Tm 
m 



9188 

ms 



1 
1 

1 

1 

1 

85 
8 



:<44o 

»86 
828807 
4fi» 
487 
680 
901 
468 
18196 
658 



susammen nach 



Deutscblaud 


.530 




517 


925 268 




, 37 






232«4 




21 






7 57H 


Frankreich 


42 


24 815 




21 Süf) 


Grossbritaiinien ..... 


.m 


74 965 


MO 


8ö47ti 


Italien 


{', 


78:i 


4 


1.'778 


den Niederlanden . . . 


33 


23dli< 


20 


9358 




. 17 


10708 


88 


81984 




. 8 


1008 


8 


I4n 




. 9 


7080 


6 


4B08 


Scbweden, Norwagwi 


. 9 


4208 


7 


88» 




8106 


4 


1848 


IM. 0. Europa 


845 


1 («t>!Vlfi 


787 


1 104 .'>76 


„ Afrika 


8 




7 


2 244 


„ Amerika 


117 


75 ;i.i7 


106 


«6 887 






2 7.')i) 


19 


16 071 


w Anstraliea . . . 




1 KH.S 


8 


4039 




.980 


1108760 


887 


1193817 


dHVBter Vi BtwfttA. 


.861 


804971 


»1« 


8I80B8 



Tiefsee Lotungen im nordatiantischen Ocean. 

Die durch ihre Kabellegungen bekauuto Firma 
BiMMi» BrotbwM U«a8 diudi ilina Dampfer FanuUijr 
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.All zvm tiic Uiö iNeulcgang oder Inctandbaltuog unter- 
seeischer Tclngraphen besonders wichtigen Orten des 
nördlichen AU»ati«ohen Oceans Tiefsee-LotungeD vor- 
BÄiBi«n. Die Ldstongen jener Expedition seichnan 
sich vor denen anderer durch die grosse Anzahl roo 
Lotungen aus. die auf verhältnismässig sehr beschränk- 
teu Kiiuuien fler Tiefsee zustande f^cbraclit wurden. 
Die eine Lotungsstelle ist die im Usteu der grossen 
Neufundlandbank gelegene «Flämische Kappe", deren 
AbiftU in die anstoßende X ieÜMe ungewöhnlich steile 
Bdecbnngen und Aber deren Boden massenhaft 
grosse Steine serstreut liegen, welche nicht nur das 
Legen der Kabel erschweren, sondern auch versenkte 
Kabel dadurch gefährden, dass diese bei vergleiche 
weise geringer Meerestiefe durch die bis zum Bodeu 
foi'tgc]itlau/te Dünung iler Mcciö.swellen gescheuert 
werden. Der andere Ort bchndet sich mitten im 
offenen Ocean, in der Nähe von 29o W. L. und 49 bis 
ÖO** N. B. Hier an der südösllicben Verlängerung des 
sog. ,Kabel- Plateaus" ist durch die Lotungen des 
Far;iday ein Terrain auff^edeckt uud erforscht worden, 
dii^ auch die (.ieologen luttiretiäiifiu dürfte. Der Boden 
ist daselbst felsig und hart oder steinig, dabei schroff 
abfüllend: es fehlt meist die sonst die Umgegend aus- 
zeichnetidc Decke von Tiefseescblauim, überdies nAhert 
aiob der Meeresboden steUenweiee bie nioht gus 
ISOOm. der OberflSohe. Krfimmel hat in den Annalen 
der Hydrographie und Maritimen Meteorologie den utl«- 
sen Fortschritt hervorgehoben, welcher vorhiu durch 
die Farada\ -l'^xpedition lur die ivenntnis des Boden- 
reliofs lui otleneii Ucean gewonnen worden ist. Mau 
kann nunmehr sehr f;enuuo FroHle von einzelnen Teilen 
dee Seebodenreliefs entwerfen, welche maoohes Ueber- 
rasebende bieten. Während am Nordostabfall der 
, Flämischen Kappe" die Böschungen ausserordentlich 
flach Hind, zeigt dagegen der Ost- und SUdostabfall 
für oceamsche Verhältnisse ungewöhnlich steile Nei 

Suagewinkel (10, 12, lö, 21«). Was die Entstehung 
ieeer Abbtoga n oiMUB Meere anlangt, so hat 
man daran in erinneni, dacs an der »flämischen 
Kappe" die kalte Eisberge mit sieh fährende Labra- 
dorstiüiuunp,' auf d«n Golfstrom trifft. Hier schmel- 
zen viüle der Eisbergii in weni^'cii Wochen und ihr 
Gescbiebematerial fallt auf den tirund nieder. Da- 
her ist der Meeresbudeu liier mit gruttsen ätemen 
besät. Ohne ein solches Gerüste von P'elsblöcken 
wäre infolge der frflher angedeuteten Xhätigkeit der 
Wellen auch hei einer sehr ergiebigen Anfsehfittnng 
ciü so steiler Abfall niemals zustande ^ekoiiinien. So- 
nach erscheint die .. l''hiuiisehe kappe'" als eine grosse 
erratische .Aulschiinung von 2 bis 3 000 m. relativer 
Höhe. In dem zweiten vom Dampfer Faraday unter- 
BUchtMl Gebiet wird mau wahrscheinlich einen jung- 
vulcanisohen Eraptionsherd vor sich haben, wie solche 
anch anderwärts vorkommen. Denn dass hier eine 

ganz ahnorinc fJihiung auftritt, zeii,'en ausser der fel- 
sigen Natur des Meeresbüdeüs die ungewcjlmlich steilen 
Böschungen des slidlichen Teiles des ,. KiiradHv-liiijjels*' 
(13, Ui, 17. ja, snf,'ar 27"), die bisher bekannten 
steilsten oceauischeu lioscbnngen betriflt, so wurde 
am Kordostnfer Jan Mayens ein Winkel von 8", bei 
IJIle Faerder am Eingang des Chrtsttania Fjords ein 
solcher von i", südlich vom rhristiauia l'jord ein 
Winkel von ti^' und südlich von Lmdesuaes eiu solcher 
von 8* gefunden. Aher hier haniielt es sich immer 
um die Neigungswinkel von festländischen Sockelbö- 
schungen. Auch in diesem sweiten Falle kann man 
die Tbatsäoblicbkeit eines so überaos steilen Abhanges 
nur dann einigennaesen verständHeh fbden, wenn man 
die Rleichzeitige Beobachtung von Fels- und Stein- 
lormatiuueu am Xleeresbodeu steh vorhält. Wenn 
Krfinmelbiwbei an einen unterseeischen volkaaiaeben 



Ausbruch dachte, so stellte et sich nicht eine Eruption 
lockerer Asche nnd Lapilli, sondern ein Auanuellen 
von Laven vor, etwa wie es im unterseeischen iCrater 
von Santorin neuerdings beobachtet worden iit Ob 
eine Untersuchung der vom «Faraday- Hügd* etwa 
erlangten steinigen Bodenproben durch einen Fach- 
mann stattgefunden, wurde um nicht bekannt. .Jed« n- 
falls würde dadurch die erwünschte Aufklärung' über 
die auffiiUlige Bodenform wohl am besten geiielert 
werden. (..Aoaland'.j 

V • r • c h i 6 d 6 n • a. 

Der DaaiBfer Aonada, das eaneste MamlMtlKiurOumard' 
Linie, iat auf der ernten AnareUe vou oinen idtwaree I/m/IsU 
betroDen worden. Nacbdcm die ertten Ttgt beMrdifieDd vsi^ 
laufcQ, Ktinsle von Meile ii und darQher i;ut|;emarbt waren, 
ist auf einmal der Üctkcl ilos lloi Itdrackcvlindero, u-lm kür her 
Weig^'! Jer obprp, dnrrti il.is Dfikiirbt und auf iiri l ti'ivnn n':- 
flogen; eine si liwrre l'lfiirlsiAnge liat infolge liinn: : irei 
gemacht und tau veruictiti>n<)er (iewalc die .VJ^siliiiu- «nUjr 
derartiK raiuirt, dass das Scbilf unter Segel uud mit As^isieoi 
von Uamptern nacti Newyork gebracht werden DOMte. Uort 
ist aaeb eief*lwiä«r Oatsfsnclmg «rkeant. des ein Uabse 4ev 
Masektae vatteeouiAe« «erden mnss, «nd ea dies ssi Ulligstn 

Tou der notb haftenden Firma Thofflaen in Olauew selber au- 
xufabren ist, so hat inaa den Hochdrui-kcfHader gaas aosgie- 
8chall<>t UDd das Schilf auf seine zwei Nivdvrdrarkcylinder und 
die Settel aogowiescD, um damit die Kuckreis« nach Europa 
anxutretoii, Selbsiv<Tst^n>llirh hat es keine l'aaiagiere. 'lnr<*?en 
wohl Ladung Uhergcnoiniiir-ii. mu .Iit es nun im gluekln li) m hall 
eine dtr hcrOchtigteD Krachtdampterreisen ober ilen <J. ran von 
unbestimmter Dauer macht; ist seil Aug. 'i untemt-u'^. 

„Daa elaarne Jahrtand«rt" v. A. v.äcbweigcr-Lercbentcid 
(A. Hartlebea's Vsriet i» Wien). In « Licferaa»« ämtltr. 
~- ü«) Pf.) Mit den voHtomnden vier ersten Liefennfcn dieses 
eigenartigen. schwungToTl genchriebenen und pritchtig auiM- 
itattcten Werkes Usst sich nun ein allgemeiner L'eberMlcfe 
aber da&sellie gewinnen. Auf die in der ersten Lieferung vom 
Autor entwickelten allgemeinen i'rincipien und fesselnd ge- 
schilderte Geschichte di r Lnromtniv» .itm, r rli.iilcn wir ir. df-n 
nächsten Licti-rungeo uri'..-r .li'ui l ürl „I utiiz;? JjJirf n^n fi 
Kainhill" ein Uberaus pUsiis>.b>5 bUti viru iir-tbututuvu 
Kisenhahngetriebc Kuglands, namentlich d< r Wi li -titdt London. 
.Man sollt« meinen, dass ein »o sachliches i hema, «ie diu vot 
lievsnde, der malrrisctonScIiiMenwi eanlierwiadlldw Bieder» 
nin« in den Weg stellen nSsse. Gleichwohl kat es der Ver» 
fasser verstanden, das Interesse des Lesers in steigendea 
Masse zn gewinnen. Der sinnbetitubende. ei«>enrasselnue Vet^ 
kehr aut dem Schiiiit'ii^'ewirrc Londons gestaltet sich im 
Kähmen dieser i.iUUTUDgeo zu einem tiemtlde von ulicr- 
wAllisrS'oder ürossartiK'ki'it Hii'ratif •j'fht dfr Verfasser auf 
ik'ii Ki nhi:tfnl über uuil M iiilÜLit lu i i.arakti ri>,tisi-ber Weise, 
unter «t rlr hi n lokuleo Üudiuguugeu die Lt.->etiitatinpn Iiier ihre 
Kntwickliinu Uuidcu und welche typische Kigentilmlicbkeiten 
deDselbvu in ili^u einzelnen Lsnderu anbafien. Eine liothe treff- 
Udler lUttsirationeu ootcritSttt die tttttUckeo AMSfahrmaea. 
Oaos neue, dem grossen Psblikna vdlUg nnheksnnte ttsticaia- 
piinkti- entwickelt der Autor bei Besprechung der glleberidiie> 
Illing' lier Alpen", drr Semmeringbshn, weKbe als erste Oe- 
birgsbabn der Welt, den .\usgang«ipuiikt einer neuen Aera im 
Kisenliahowescn bezeichnet, iane hochinteressante Karte, aaf 
der nicht weniger als serhs .'^'cmmprirtrproicfto'* r-ingezeichnet 
sind, giebt sieb als ein voilstiimluv .Niivuiii. il-'nu von dieses 
I'rnjiktrn wur in weiliTi'u liri ixn liisln-r gut üittits bekannt. 
Aüvii ilic tirillichi' Karle >!• r .ir/w-ildbahn" und jene der 
^ossicn (jutcrslation der Welt. Kings Cross in London, fesseln 
la bekem UtihI« das laterewM des Lesers. Des Werk erfsUt 
sensrh alles, was es «erspreebee. 

Ein Desinfektionsmittel, welches wenig beksDOt ist u*i 
sieb ausgezeichnet bewährt (d. tted.). wird nach den Angaben des 
versiorbent'U Dr. Uoolden nachstehend bereitet: „Eine halbe 
Drachme salpeiersaures ltli>l wird in einem Liier kochenden 
WasHFr^ iirif! zwei Dmcbincn Kn. Iisiily, in firii.-m KütuM Wasser 
aut'gt'iint. l(i-iJ.' I.iisiui Jon wi-rilfii z ;i^iiiiiinftit;t.'Kii-k<_':i uiid 
stfhi'ii ^'(■S.i.'isiii, bis ^iih ■■in N U'ilpjr?tlilÄ>! jjiilulilet ijat," Die 
aut" die jf Weise erhaltene KiiH-ii;ken iit itin/. geruchlos und 
i»t dm st;irki>iu Desiufvktioiiiiiniliel. Kin iii die«e {■'iCssigkeit 
getauchtes Tuch reinigt, wenn es in einem von faulen Uernchen 
verpesteten Kaume autgebsogt wird, sofort die Luft. In banale 
gegossen oder aber Mütliaufeo gesprt^ngt, wirkt die Lftsiag 
geradezu wunderbar wd osterdmrkt sofort jede ebelriechende 
Att^ili'instutg; ebenso ist sie cor Desiaflzirung von Witsche. 
Kleidern ete. ansgezeicbopt zu gebraorhen. Die Haut wird 
dun h die an hIcH [giftige Lfisuag nicht aflizirt. Der Versuch 
kostet .> l'i>'nui;;e. Uut eigener höchst gefangener Probe. Die 
.tsofortige" Wirkung ist nach «Itea Spradigebraacli so verswbcB, 
nicht .asoh Fnltkaniser.* 



üigiLizeo by VjOOgle 




Redl^irt and herausgegeben 

TOD 

W. ▼on Fraadan, Bonn, ThoaMtriwi *. 

Ttkgrau - Un*tn : 
fn»d»n Ben«, 

Htnu AlUrwall 18 Hamburg. 

Verlkg Ton tt. W. SilomoH In BruBW. 
Di* „JlaiMa* «Mchtinl jeden Iteii i^oontag. 
Bestallungen auf di« „HanMa'^ nehmnn all» 
Bacbhaniiluugen, »owi« alle PoatAmter onil Zti- 
tOA^axpeditioDeo eat^gen, dcagl. Uie Hpdaktlon 
in Bonn, Thomutra«« t, Ol« V«rla«thandlang 
In Brfmen, ubcnittrua* t< und dio I>niokerfl 
In Hamburg, Alurwall >H. gandangen (ttr dio 
Badaktion oder Expedition werden an d*n letal- 
genannten drei Blellen angenommen. AbonnO' 
ment )edeneit, froher« Nammern werden nacb- 
gellefert. 





AbonnemenUprela : 
viertc^ährlich fftr Ilamhurj; 2'/, Ut, 
fflr «UBWilrU 3 ^ = 3 8h. Sterl. 
ElHzelaa Nnmnern 60 = 6 d. 

Wegen Inserate, welche mit ti Jk die 
Patltxelle oder deren Ranm berechnet werden, 
beliebe man eieb an die Verlagtbandlnng In Bra- 

men oder die Expedition in llambnrg oder dl« 
Uedaktiun In Bonn aa wenden. 

Frilhara, hemplet», fabaadana Jikr- 
fiag* ean 1873 IS74, 1876, 1877. 1878, 1878, 
(880, 1881. 1882 eiad darch all« BuekbaadU«- 
gan, lawi» darch die Radaklion, di« Druckerei 
aad di« V«rlagthandlung za baxiahan. 

Praie Mt; für lalilaa uad «orlalitaa 
Jahrgang A 8. 



Zj©itsotLx-ift für* See^v^osen. 



No. in. 



HAMBURG, Sonntag, den 9. September 1883. I30. Jahrgang. 



Itklialt: 

Kauffahrer als Kricgsscbiffc. Die nfranzösiscbo Veritas". II. 
I-'raf^en des iotcrDationalen Sccrccbta. II. VorsfttHicfac Gefalir- 

dunj; eines Schiffes und Sceraub. 
Reicbsscbutz und äelbstverteidiguog. 
Gvnnanischer Lluyii (^^ecunfallc). 
Vom südlichen Teil des Uoiratroms. 
Nautische Literatur. 

VcrSCbiedCDeS : Itafenbewegnng f^auaiiecber PUUe. — Schorer'e Pamilien- 
btatl. — Krdboben anf Java. 



Kauffiahrer alsKriegsschifTe. Die „französische Veritas". 

II. 

Der ähnlich Uberschriobenc Artikel unserer vori- 
gen Nummer bat uns eine wahre Flut von Zuschriften 
eingebracht. Sie beschäftigen sich mit dem ersten 
wie ganz besonders mit dem zweiten Teil unserer jetzt 
gewählton Ucberschrift. Dabei werden jeden Tag wei- 
tere Nummern verlangt, so dass wir bei dem seit dem 
1. Jan. er. aus guten Gründen eingeschränkten L'eber- 
druck kaum imstande sind, der Nachfrage zu geniigen. 
Alle Symptome verraten, dass der Verfasser des Leit- 
artikels voriger Nummer ein zeitgemiisscs Ziel sich 
gesteckt hatte. 

Wir bedauern nur, dass unser Raum es uns nicht 
gestattet, allen freundlichen Zuschriften in der Weise 
gerecht zu werden, dass wir sie einzeln hier aufführen. 
Es würden auch Wiederholungen nicht zu vermeiden 
sein, wenn auch derselbe Stoff auf die mannigfaltigste 
Weise behandelt wurde. Endlich streift es nach uns<>rm 
Gefühl zu urteilen etwas an, was man scherzweise 
wohl Tierquälerei nennt, wollten wir die ganzen Listen 
jener Anklagen hier vorführen, welche die gerechte 
patriotische f^ntrüstung unserer Schifferwelt gegen das 
ausländische Joch erhebt, dessen Bürde ihr fortdauernd 
auf dem Nacken liegt, und die Freude an der Wieder- 
geburt ihres Vaterlandes vergällt. 

Wir glauben deshalb in ihremSinne und zu Gunsten 
der Sache und unserer Leser zu handeln, wenn wir 
das Material nach unserer Hinsicht von der Sache 
etwas zu ordnen und zu sichten versuchen. 

So unlieb jede Störung der friedlichen Ilandels- 
bezichungeu auch in den Kreisen unserer Schiffer und 



Rheder empfunden wird, so voll und ganz bekennen 
sie sich zu dem Spruch: ai vis pacem, para bellum, 
willst du den Frieden, so rüste zum Kriege. Ein 
Land wie Deutschland, rings umgeben von mächtigen 
Nachbarn, die bis an die Zähne gerüstet sind, kann 
nicht abgerüstet dastehen, kann nicht gleich den unter 
seinem Schutze blühenden Kleinstaaten, wie Belgien, 
Holland. Schweiz etc. Millionen über Millionen für 
Ilaudelszwccke ausgeben, weil es sie zur Verteidigung 
seiner Landesgrenzen nötiger gebraucht; es weist Zu- 
mutun(!cn zu Schiedsgerichten, zum ewigen Frieden 
etc. elc. der englischen sog. Friedensfreunde unter 
einfachem Hinweis auf die Herausforderungen des 
Erbfeindes an der westlichen Grenze ebeusogut als 
Landesverrat zurück, wie es die auf Herabsetzung 
der Dienstzeit gerichteten Wahlversprechungen der 
Fortschrittspartei im eigeueu Laude als unwürdige, 
lügenhafte Wahlmanövcr mit Entrüstung von sich 
weist. Nein unsere Schifter und Rheder wollen keinen 
Krieg, aber sie wollen wohl die Mittel zur Kriegs- 
rüstung. Es ist also in ihrem Sinne gehandelt, wenn 
die Iteichsregieruug sich ebensowohl aus der Flotte von 
4000 Schiffen und mehr sich die zu Krie(;szwecken ge- 
eigneten vorher anmerkt, wie die Landwirte schon 
längst an das Herkommen gewohnt sind , dass sie 
bei Ausbruch eines Krieges die und die Remonten 
zu liefern haben. Üass dabei die Rcichsrcgiorung ihr 
Augenmerk wtjniger auf die viereckigen Fall-ums oder 
Tröge richtet, welche unter dem vornehmen Namen 
der „modernen Frachtdampfer" auf See herumspuken, 
und den Seeleuten die Lust zum Handwerk vorleiden, 
als vielmehr auf diu wetterbewährteu raschen Pussa- 
gierdampfcr unserer grossen Lloydgesellschaften, zeigt, 
dass sie wie immer genau die richtigen Mittel zum 
klar erkannten Zweck zu wählen versteht. Unsere 
grossen Passagierdampfer mit ihren bewährten Mann- 
schaften unter und über Deck, bewaffnet mit einigen 
weittragenden (ieschützcn und Torpedos und ausge- 
rüstet mit einigen Hundert unserer seegewohnten oder 
noch nicht seegewohnteu Truppen bergen ein Material, 
welches der Feindesflagge auf See bald zum Schrecken 
und Verderben gereichen würde. 
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HüL'hiutereäsaut waren uns bei der Lektare der 
Zuschriften die mehr oder weniger verdeckten Streif- 
lichter, welche ron dort her auf die aufiällig geringen 
Dividenden besonders des Norddeutschen Lloyd im 
verflossenen Jalre fielen. Sollte wirklich ein erkenn- 
barer Zusaiumcntiang zwischen ihnen und den kurz 
gesagt angemerkten Remonten existiren I Dass die 
Direktionen mehr vom Gange des Geschäfts wissen, 
als das «miserable Volk" der Aktionäre, wie die La- 
teiner zu sagen pflegen, ist eine nicht gerade unglaub- 
lich klingende, vielmehr ganz berechtigte Annahme. 
Und dass sie der Möglichkeit kommender Ereignisse 
dadurch ein Paroli biegen, dass sie die angemerkten 
ijcliirtc iiiüf;lich-it im liuchwert hcruntordrückeu und 
dazu die reichen Eiukunl'te der letzten Jahre in erster 
Linie verwenden, mag von diesem Standpunkt aus 
ab ein Akt weiter Sparsamkeit und kaofmftnniscber 
Voraaseiebt gedeutet werden. Oer Schaden, den wir 
alle bei Ausbruch eines Krieges leiden, die wir „un- 
sere Ualliouon" dem ohriehin trügerischen Elemente 
anvertraut hahuu, lallt dann doch nicht so wuchtig 
und vernichtend aui die Besitzer der Schiffe, wenn 
sie einmal nicht mehr so vollwertig zu Buche stehen 
und statt ihrer Schiffe an die Stelle gerückt sind, 
vrelche ihren Beruf als Passagierdampfer noch besser 

erfüllen, zu Krienszweckeu aber aus verschiedenen 
naheliegenden (irütideu nieht so geeignet sind, und 
deshalb weniger (lefahr laufen als „Uenionte" einge- 
reiht zu werden \on diesem Standpunkt aus er- 
scheint das Vorgehen der Direktionen in ganz auderm 
l4ohte und wird die unverkennbare Düritigkeit in der 
Motivirang der Absobreibangen sowohl als der beab- 
sichtigten Neuanschatrunj»en erklärlicher. Die Herren 
Aktionäre können schuu eher ihrer Phantasie die Zügel 
schiessen las^^cn , um zu erraten, was eigentlich der 
tiete Siim der Reden ihrer Direktoren gewesen sei, 
als dass diese mit einem verräterischen Ruck au die 
Glocken läuten. Entere dürfen sieb eher auslachen 
lassen über ihre vernieintlich« Schlaubeit bei Auf- 
nahme einer Fährte, als dass letstere die gfttnO Mettte 
selbst auf die Fahrte setzen. — 

So haben wir auch nur mit aller Reservation 
andeuten wollen, was uns bei Wege lang aus den 
Zuächnfteu entgegen gebracbt wurde. Gut wenn die 
fioanuellen Beklemmungen eines Aktionärs xuletst 
durcb den Hinweis auf ein dafür gebraehtes patrio- 
tiscbcs Opfer gemildert werden Kinc im Voraus be- 
zahlte Leiiluug schemt gelinder /u drücken, als wenn 
dio Rechnung nach Jahresfrist prilscutirt »ird 

Was die gemachten technischen Vorschläge anbe- 
trifft, so g^anoen wir damit vorläutlg zurookhalten zu 
aoUen; sie dürften anoli im Grunde mehr für eine 
beatimmte Stelle, als fBr die Oefientlichkeit bestimmt 

gOWCsen .sein. 

Desto eher dürfen wir als alte, so zu sagen (jchonic 
Gegner der franeüsi^icltt ii Tr r/7a.s mit der Spraehi; heraus- 
rücken, welche in jedem der Briefe vom Anfang bis 
zum Ende wiederhallt. Es gicbt kaum einen Ton, 
in welchem sieh nioht der tiefverbaltene Groll gegen 
diese „Zwangsjacke" der deutacben Bkederei Luft m 
machen sucht. 

Um zunächst ihr Oivilstandsregister klar zu stellen, 
80 ist das sog. üureau Veritas nichts als ein fian/o- 
sisches Institut. Es ist von J. Bai sen. m l'ans ge- 
gründet im Jahre 1829, hat aber niemals im eigenen 
Lande soviel Anklang gefunden als in der fremde 
d. h. vorzugsweise in dem damals zor See wesentlich 
von den Hansestädten rcpriiscntirten partikularisti- 
scheu Ucut.s( bland. Ub die althergebracnte Nachsicht 
oder Vorliebe für „französisches" irgend welciier .\rt 
mitgewirkt hat wagen wir nicht zu entscheiden; i^ir 
neigen uns aber der Ansicht zu, dass diea Bureau 
Verität in der ersten Zeit nioht oovorteilhaft auf die 
Verbesaerung und Auibnitoag des dentaehen gehiff- 



I baues eingewirkt bat. Aber schon seit den fünfziger 
I Jahren erooben sich die Klagen über die Tyrannei 
I der Beamten des Instituts und die drückende Höhe 
■ der Abgaben an dasselbe. Die immer deatlieher 

! hervortretende Tendenz, statt dem Besten der Rhe- 
derei nur dem eigenen Geldbeutel zu dienen, wurde 
aber überboten, als der Krieg von 1870 es an den 
Tag brachte, dass das Institut seine deutschen Beam- 
ten zu einem orgonisirton Landesverrat zu beotttsen 
sich herausnahm, und dadurch einen Sturm des Un- 
willens in allen, nicht bloss den KiUtenkreisen. gegen 
sich erregte. Um den Übeln Folgen zu ent;;cheii und 
sich die Goldquelle ferner fliessend zn erhalten, ver- 
legten die Sühne des inzwischen ver>torbenen Herrn 
Bai das Bureau x.um Scheine nach Brüssel, blieben 
aber als Chauviu^ reinsten Wassers ruhig in Paris, 
and haben längst das Bureau dahin zurückgenommen. 
! und statt dessen demselben den fadensebeinigen Mantel 
des inicmadonalen Bureau Verität umgehängt. Dem- 
uugeacbtet ist das Hnreau Veritas, interuatioual oder 
was anders, nicht , i.s ■ hi französische Institut, wel- 
ches die deutüchc lihi da vi alü aemen TTauptmarkt an- 
sieht, aus welchem es Jahr fflr Jahr nicht allein 
j Haiifen Goldes sieht, sondern auch eine Unmasse In* 
\ fonnationen aller Art erhftit, von denen beiden wir 
nicht eingehen können, dass sie uns in irgend einer 
Weise /,u liute konunen. Alles und noch weit mehr 
als die fraii/o I Ii N'eritas leistet, gewiihrt uns z. B. 
dei° ü«m<iBische Uaji^ dessen Leiter und Beamte 
alle unsere deutschmi Hitbürger sind, unter uns leben, 
und mit ihrem Sinnen and Trachten, mit Haus und 
Hof, Weib und Kind dafltr einstehen, dass sie als 
Deutsche denken und handeln l>:r- AKcnlen der 
französischen Vernas mögen in taiLiu l'i ;vatleben gaui" 
achtbare Leute sein; als aber 187iJ an sie von Paris 
das Ansinnen erging, Berichte Uber unsere Hufeo und 
Hafenanlagen einzusenden, welche eine Deut^cblaad 
durchaus feindliche Hedeutnng hatten, da haben wir 
von keinem gehört, dass er solche Zoimntang ablehnte, 
oder den Parisern seine Bestallung zurückschickte, 
höchstens kamen Monate später matte Ableugnungen, 
dass mau es niclit verstanden habe, was die Pariser 
Direktion gewollt, oder nicht daraaf reagirt habe. 

Laute Klagen werden ifaurQber erhoben, dass die 
firanzösische Veritas ein so enges Baadoi« mit den 
AsBekuranz-GesellBchaften eingegangen ist. Sie mögen 
' ganz verwandte Interessen haben, ihr Bündnis ist 
jedenfalls nicht gereclilferligt. l>er licsichtigcr, der 
Klassiiikator, soll eine unabhängige Person sein mit 
selbststandigem Urteil, daun steht sich der Asscku- 
radeor auch gut, ja sogar weit besser, als weuu der- 
I selbe Agent die Klassifisirung in Händen hat, und 
I gleichzeitig in der Yersieherung ein Hauptwort mit» 
'■ redet. Die beiden Parteien dürfen getrennt marschiren 
! in convorgirondcr Kichtuug. aber sie sollen nicht ver- 
eint schlagen, denn sie liabcn keine Gegner vor sich, 
sondern Leute, die ihr Hab und Gut an die Ent- 
wickelung un.seier Seeschiffahrt, der Perle unserer 
nationalen Handelstbätigkeit wenden, und nicht von 
fremder Hand atisgebentet, sondern von befreundeter 
Hand beschützt und gefördert werden sollten. Mögen 
auch in den Sceslädtüu die Agenten der Assekura- 
deure noch mit eigenen Augen zusehen, dio Mehrzahl 
der biuneuläudischen Assekuradeure sehen uiir durch 
die Brille der fransösischen Veritas- Atjcnttn. Da ist 
es wahrlich an der Zeit, dass endlich diese üremd- 
landisebeGewalthemehMl Mflidr«, und wir im eigemM 
i Laude von eigenen Beamten nnsere Thfttigkeit koa- 
I trolliren lassen. 

F]s ist ein Rest des in den Hansestädten so be- 
liebten laisscz aller und des alten partikularistischcii 
Denkens, dass überhaupt das Reich sich nicht mehr 
am das Schiffbaugewerbe und damit um die Klaaai' 
fikation und wM fsrairdamitianmmenhSngtv kBrnmeni 
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soll. D»8 Schiff baugewcrbo, und Ranz gaw»s3 das 
dmitach«, ist keineswegs ein solches uoli me tangere, 
dM« «• vor jeder Berührung de» Reiches schreckhaft 
sorannneDfalirea und Schaden nehmen sollte. Viel- 
mehr worden die deutschen SohiffbMunr eiae Ter» 
nünftige, massvoU geregelte staatlictie Kontrolle tnit 
Freuden begrüsaen, wenn sie damit nur der Willkür 
und dem unberechenbaren Druck der Agenten der 
Araaz0sisehen Veritas und ihrL'r Buudcsgcnosst'ti, der 
Assektuadeore, entgehen könnten. Hier herrscht 
fiberall lediglich das Geldinteresse mit durchschla- 
gender Gewalt vor; die Klagen^ der Schiffehesitzer 
Ton der Ostsee, dass sie gar Tceme Asseknranz mehr 
bekommen können, kreuzen sich init denen von der 
Nordsee, dass die Assekuranz ihnen zu teuer kiuntne, 
und dus sie wieder zu den früher bestandenen Kuiu- 
pakten und Gegenseitigkeits-GesellschafteD unter sich 
tnrQckgreifeii mflasen, um ihre Fahrten aufrecht zu 
erhalten. Von Gerechtigkeit eiebt nati möglichst 
wenig, desto mehr von dem Recht des StBrkeroDt tob 
Gewalt und EigL-nnutz. 

Und wenn noch aüedetu tstwas geleistet witrde. 
wozu man Vertrauen haben könnte. Das Meisterstück 
modernen Sobiffbaues, der Fraektdampfer, unter den 
Augen «ml mU BS^e der franxtfeischen Veritas zu dem 
geworden was er iiit, ist ein maritimer Skandal, ein 
Hohn auf das Schiff wie es sein soll, im Fall der 
Not auf seine Segel angewiesen und bei der Art der 
Konstruktion und Beladung unfähig, Segel, ja selbst 
nur Raeu zu tragen, ein Monstrum, was guten Ge- 
sobmack anbelangt, und der Sarg für eine Unzahl 
braver Seeleute, die jährlich dem herrschenden System 
zum Opfer fallen. Dazu rechne man die unzähligen 
Klagen, welche aus fremden wie einheimischen Plätzen 
über die Jobberet der Agenten erhoben werden. In 
Cardilt z. b. sali ein törmliches Jagd- und Uuter- 
bietungssystem gang und gäbe sein, nur damit die 
Schiffe von den Agenten der fraozösischen Veritas 
klassitizirt und Klaseen an Scbiffe vergeben werden 
auf eine Anzahl von Jahren hinaus, wie sie reelle 
Besichtiger niemals geben könnten noch würden. 
Einer di i i 'datuutesten Falle ist der berüchtigte Lina 
Sckwoon Fall, dessen akteumü:isige Beleuchtung, wie 
sie uns eingesandt ist, einem die Haare zu Berge treibt. 
Man fragt sieb UDwiUkärlich, wie es denn nur möglich 
ist, dass ein soleber Fall nicht das Eingreifen der 
Staatsanwaltschaft oder der Uegierung zur Folge hat. 
Mag man in Berlin noch so verschnupft sein über 
den Widerstand, den gewisse Versuche in Handels- 
und ScliiÖahrt8sach«n einzugreifen, in den Kreisen 
der Betroffenen oder w gp ihnen Geworbenen hcrvor- 
Rerufeu haben; einmal nrase sieb die Uegierung doch 
agdas übliche. Mordio! Mordip^ gew»hnen, welches 
d ort~8ÖgT eicir gerufen zu wer«Un pflegt, sobald selbst 
notorische ^Hssbräuche, die man selbst längst kannte 
ohhe sie abzu stellen, mit dem Namen den sie verilienen 
• Ifezeichne i uffT!~Tnit"3er wohlverdienten Kauhhcit äo- 
gkslefU Werden. Man hat nicht gezaudert, den Schiffern 
mit verecbärften Früfungen, mit seeamtlicben Unter* 
sucboDgen, mit rermehrten Konsulatsgebflbren etc. 
lastig zu fallen, aber nun befreie mau ihr Gewerbe 
aucli von dem noch härteren Druck einer auslän- 
dischen Firma, welche nur darauf erpicht ist, ihm 
den letzten Heller Geld aus dem Beutel zu xieheu 
ohne reelle Gegenleistung, und zwar Seitens einer 
Nation, welche ejrstematisch selbst unsem Handwerkern 
Arbeit und Besebftftigung versagt. Man mute dem 
patriotischen Sinne unserer Rheder nicht länger zn, 
dass sie die Risse zu ihren beabsichtigten SchitTs- 
bauten zur Prüfung und Genehmigung nach Paris zu 
senden haben und sie von da mit einem gnädigen 
oder ungnädigen Visum zarttoksaerhalten. Was würden 
andere Gewerbe, die weit weniger die £bre und das 
Woblergehn der Nation angtbea oder reprgsentireo, zu 



solcher Zumutung sagen. Oder giii iiian denke sich 
für einen Augenblick den Spiess umgekehrt und ver- 
lange oder erwarte von französischen Schiftbauern, 
dass sie ihre PIttna Toralb inr Prüfung nach Berlin 
aebickten. Daraae &»«» man doch sehliesslicb er- 
kennen, dass wir uns in einer gans ttawflrdigen Lage 
nichtalleiü, nein selbst in einer gemeingefUhrlichcn Lage 
unserm Erbfeind k'egcnüber befinden. Wer will die 
Bürgschaft übernehmen, nachdem Herr I3al sen. das 
Seinige 1870 gewagt hat, dass die UH. Bals juns. bei 
ausbrechendem Kriege nicht jedes unter ihnen bera- 
tende Detail aber Scbiffisbauten und — Vorräte aller 
Art ihrer, der fransSsiaehen , Regierung zur Einsicht 
verstellen, vielleicht f^ar schon, natürlich ebenso axg- | 
und ziellos wie 1870, verstellt haben. I 

Wahrlich je liinger mau über dieses seltsame 
Verhältnis nachdenkt, desto mehr wundert man sich 
dass es soweit hat kommen können. Mau rauss wirk- 

ticb ^ ■»^"..f^fF.Sy; TFtf^'TT^^iy T" 

und «eh glngHch int Sc hlepptau aer Seegtifdte be- 

geben haben, dass ein i'iöRabrcn Tvif-"" tJnT drrff^ujzö- 
sischcn Veritas so lange hat anstandslos durchgehen 
k()nnen. Noch neulich ist von kompetentester Seite 
aut die Vorzüge deutschen Eisens zum Schiffbau hin- 
gewiesen. Hat die französische Veritas einen nennens- 
werten Paragraphen in ihren Instruktionen, der die 
Vorzüge des einen Materials vor dem andern gebüh- 
rend belohnt? Wird nicht vielmehr planroftssig <larauf 
hingearbeitet, alle derartigen Bestrebungen des Ger- 
manisciien Lloyd absolut zu entkennen, oder gar lächer- 
lich zn machen und in Missachtung zu bringen. Wenn 
es sich dagegen um die Verabredung zu einer weitern 
lästigen Klausel für Schiffer und Schiffbauer handelt 
— ja Bauer! das ist was anders, da sieht man Pariser 
Besichtiger und Hamburger Assekuradeure Arm in 
Arm zum — Besten der deutschen Schiffahrt ww mc 
sagen und höhern Orts vor 10 Jahren noch glaubhaft 
zu machen wussten, am Jangfemstieg oder auf dem 
Boulevard des Italien« lastwandeln. 

Soweit für heute aus unsern Briefen. 

Es ist traurig aber wahr, jc näher man aus dem 
Binnenlande nach der Küste kommt, desto mehr ver- 
liert man von dem freudig- stolzen Oef&bl, «in Deut- 
scher XU sein. Hoch über den im Winde flatternden 
schwarz-weiss-rolen Flaggen herrscht die „frauzösische 
Veritas". das Damukleaschwert in der Iland, wenn ein 
Besitzer es vvageu sollte, ihren willkürlichen Anord- 
nungen, die häutig kaum den Schein der Geldab- 
nötigung von sich weisen, entgegen zu treten, bereit 
ihn über die gaase Erde mit ihiam vae victis zu ver- 
folgen. Dieser schmachvolle Zustand vergiftet die 
Gesinnungen der Rheder und erstickt in den Herzen 
der SchiHer das so freudig geht<gte Bewusalsein, 
einem grossen Reiche, da> sie in ihrem ehrlichen 
Gewerbe schützt und fördert, anzueehören. Darum 
stimmen wir von Honen in den allerorte gehfirtea 
Ruf ein: 

Hinaus mit der fratuösisckm Veritas! 

Der ^rmamsche Maassstab sei unser Verlan! 



Vngtm das littmatisBalaii SsmcMs. 

II. 

VefsUdkhe Mlhrlng eines Schiffes mmi Seeraeb. 

Das laufende Jahrhundert hat für die Sicherheit 
der Schiffahrt Ausserordentliches durch Errichtung 
von LenohttSrmen etc. etc. geleistet, die dunklen Ver- 
brechen früherer Zeiten gegen die ScIiifFahrt aber noch 
nicht so weit vergessen, um das Slrafgesetzbucli ohne 
Bestimmungen über Verbrechen zu lassen, die den 
Untergang eines Schiffes bezwecken. Es sind des- 
halb bei der Abfaseung des deutschen Strafgesetzes 
folgende Bestimmiingen getroftea worden: Wer vor- 
sfttilieh ein rar Sieberung der Sohifiahvt bestimmtes 
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Peneneidteo oder ein uaigtm m diesem Zwack« uaf- 

-trlltes Zeicbeu zerstört, «eKscbafit oder uabrauch- 
bar macht, oder ein solches Feuerzeichen aaslöscht, 
oder seiner Dienstpflicht zuwider, nicht aulslollt, oder 
eiu i&ischea Zeichea, weicüeö geaiguet ist, die Schtä- 
fahrt nusicher zu macheu, aufstellt, iDsbesoodere zur 
Kaöhtzeit Auf der Strandböhe Feuer «»findet, welche* 
die Schifhbit so gefährden geeignet ist, wird mit 
Zuchthaus bis zu 10 Jahreu bestraft. 

Ist durch die Haixlluog die Straodung eines Schiffes 
verursacht worden, su tritt Zuchthausstrafe nicht unter 
iuui Jahren, und wuuu der Tod eines Meuscheu ver- 
ursacht worden ist, Zuchtbausstrale nicht unter 10 
Jahren oder lebenslilagUcbe Zuchthausstrafe ein. 

Wer ▼orsttslieh die Strandung oder das Sinken 
eines Schiffes bewirkt und dadurch Gefjihr für das 
Leben eines aiiderou lierbeifülirt, wird luit Zuchthaus 
nicht unter tünf Jahren und, wenn durch die lliiud- 
lung der l od eines Meuscheu verursacht worden ist, 
mit Zuchthaus nicht unter 10 Jahren oder auf Lebene- 
leit beetrafl. (Deutacbea Slrafgeeetabach. Uemein- 
gei&hrliche VerinreclieD irod Vergehen. § 32f n. 823.) 

Liefjt den aufgeführte:; n:;i;t]luugeü nur Falirlässig- 
keit üruudu, so ist, "<jiiu Schaden an .Sachen da- 
durch entStauden ist, auf Gciau^uis bis auf i in .lahr, 
wenn ein Menschenlehen zu üruude giug, bis zu drei 
Jahren zu erkennen. O^rgl. No. 1.) 

Was den Seereub anlangt , so bat die deutsobe 
Stralgcbetzgebung sieb «peziell mit dem Sklaven« 
haudel aus natürlichen lirliiideii nicht beschflftigt. 

Das Hauptjagdgcljiet auf Seeräuber biud die chinc- 
sisclien Küsteameere. Ueher die Verfolgung und Ab- 
slratuug ergnäeuer äeerauber unter Assieteus eines 
Mandarin ist eine besondere Verordnung der Kateer« 
lieben Admtralttftt vom iO. Aug. 1877 ergangen. 

Unser Rdehastrafgesets hat sich in § 360 mit 
dem „Rauhe auf üfTcnerSeo oder einer Wasserstrasie*" 
befasfit und /uchlhaus uiclit unter fiiul Jahreu an- 
gedroht Da das deutsche SchitT auch auf holier 
See und in fromdon Meeren als deutscbea Uebiet 
gilt, so fallen Verbrechen auf dcuuetben, selbst wenn 
ate TOD einem Ausländer begangen worden, unter 
jene dentecfae Strafbestimmnng. 

Ueber ilio Vcrfol^iius und Bestrafung von Piraten 
durch die Kncgssciutte gegenüber Seeräubern, weiche 
ein uichtdeutsches. fremdes Schirl' beraubt haben, ist 
die Ansicht der Kechtslehrer streitig. Am weitesten 
gehen die Knglünder und Franzosen, sie fordern das 
Kecht für jedes Knegsschiff, dem Seeräuber, wo er 
auch betroffen wird, den Prozess m machen, weil der 
Seeräuber ein ,Verbrecheu au der Menscliheit" bepehe. 
„Les pirates etant emienus de tuulüa ie» aations 
peuvent ötre attaiiues. pris et jugos partout et par 
tous les ^tats." Diesem öatzc schliesst sich auch der 
bekannte Lehrer des Völkerrechts Bluntzchli an : „ Das 
Piratenschifi kann in jeden Hafen eines civilisirten 
Staates gebracht und daselbst ror Gericht gestellt 
und bistrait werden." Der Autoi will dieses Hecht 
aber nui lu iaileu „der völkerrechtlich erkannten 
Seerüuberei" gelten lassen, nicht lu den unter das 
Luudesgesetz lallenden Füllen der Piraterie. Andere 
wieder behaupten, dass alle Staaten das Kccht haben, 
aUe Verbreeben gegen das Völkerrecht abstrafen zn 
dftrfeo, gleichviel von wem und wo «ie begangen wor- 
den, so Kcnt: „Pirates have heeu rei^arded by all 
civilized natious as the euneuiies uf tlie human race 
and the most atrocious violators of thc universal 

law of Society they are every whcro pursued 

and ponished with death, every nation has a 

right tu attack and ezterminate them — a pirate 
who iä ODO by the law of nations may be tried and 

Buniühed in any coiuitry wiiero ho may bc found.'^ 
>er Verfasser des neuen Werkes nDtia Staatsrecht 
des dentachem Rdobes*, Prot Zi»ra-K6nigeberg (Ver> 



lag Ton J. Gattentag, Berlin n. Leipcig), bezweifelt 
diese exorbiunte Aasdehnung des Straireohtes jedes 
Schiffes gegen Seeräuberei. Jedenfalls hat auch hier 

, die spater erhoffte Kodifikation des Völkerrechts eine 
I Lücke durch feste Bestimmungen aussuAUlen. .FV. 



Relcbeschutz Hiid Selkstvertoidigung. 

Eine Bekanntmaohnng im Amoj-Konsulat beengt: 
„Von dem Herrn Reichskanzler ist mir der Auf» 

trag geworden, den SchifT-fühnir-r. in r!.:'rn hiesigen 
Halen, auf die, der Schiüaliii il. äöti L.cct.j^on Oe- 
wassern, von deu Seeräubern drohenden Ijefahren 
hinzuweisen und als Mittel zu deren Belcämpfung, die 
sorgfältige Auswahl der Schiffsbesatzung und eine 
entsprechende Bewaffnung der letzteren zu empfehlen. 

Die Kaiserliche Regierung geht hierbei von der 
Erwägung au9, dass, w i i ' . i :ch die Aufgabe des 
Reiches ist seine Angehörigen im .lui^lande zu schützen, 
doob andererseits von letzteren erwartet werdeu muss, 
daes sie den im Auslande bestehenden jeweiligen Ver- 
hftttnissen Rechnung tragen, indem sie die durch vor- 
hnndeneOefuhren bedingt enVorsichtsruassregeln troffen 
und sicli nicht in leichtsinniger Weise selbst in die 
Lage bringen, den Schutz dm Boiehea anrufen zu 
müssen. 

Die Kaiserliche Regierung wird daher künftig, 
bei Prüfung der Frage, welche Schritte zu Gunsten 
durch Seereub in den chinesischen GewKasern be- 

Bc!i;Ulig;ter I'ersoMon /u übarnolimen seieu , auf eine 
bei diM" Ücniaunung und BewaÜuung des angegriffenen 
Schilfes vorgefallene N'achUisiigkeit Uncksiclit iielimen.'" 

Ich wurde auf diese Bekanntmachung durch 
einige Notizen in der „Shanghai Hwottty" und „E^g- 
kong Dailjr Press" aufmerksam gemaeht^^ 

Da der Herr Reiehikanzler wahrscheinUeh diesen 
Erlass ohne Zuziehung von Kauffahrteiseeleuten (iVau- 
tische Vereine), also einseitig, vorfügt hat, weil sonst 
diese uiiglüci<lu-he Bekannt uiachuug wohl nicht er- 
lassen wiue, so ist es vielleicht am Platze, einige 
Bemerkungen dazu zu machen. 

Es stehen uns Schiflsfübrem an der K&ste vier 
▼ersehiedene Bemannungen en Gebote: Halaysn, 
Manillaleute. Chinesen und Europäer. In Araoy 
sind keine Europaer zu Itekommen. Die MaUiyen 
sind scliwacii gebaut, aber leicht zu behandeln und 
willig. Ich habe mit molayischer Bemannung, in der- 
selben Stärke wie eine europäische, an der Küste von 
Cochin China mehr geleistet, wie mit diesen, in Amoy 
hekommt man den Ausschuss. 

Die Manillaleute sind kraftiger gebaut, aber schon 
etwas schwieriper zu behandeln als Malayen. Einige 
Kapitäne ziehen sie Malayen vor, ich nicht, da ich 
schlechte Erfahrungen bctroliä der Leistungsfähigkeit 
mit denselben gemacht habe. 

Die Chinesen sind kräftig gebaut, aber durchweg 
schlechte Seelente und sehr widerspenstig; in Hong- 
kong werden sie daher nicht genommen, in Amoy 
aber iimncr noch lieber als der mahnische .Aus- 
schuss . 

Alle drei Nationalitäten sind feige im höchsten 
Grade, sie lassen sich eher todtschlagen, als dass sie 
sich wehren, falls das Sobifi von Piraten an|^egriffen 
worden sollte, und sind zum grössten Teile dem 
Opium- oder Bräunt weingenuss stark ergeben. 

Die Europäer, buul zusatumengewür^lt von allen 
Nationen, sind durchgängig durch liranntwem oder 
venerische Krankheiten entnervt, dabei widerspenstig 
und arbeitsscheu. Meine letzte europäische Beman- 
nung, anfangs 1880, hat mir an Arzt und Aisnei- 
I kosten ebensoviel gekostot, wie ihre Heuer betrag; 
dazu die Kousulatsklagcn , Aergernis und Kraukheit 
auf See; von (i Mann hatte ich nie mehr als 4 Mann 
an Deck, «innal sogar nur 8 Hann. 
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Seit der Statthalter Popfs Ilennessey in Hongkong 
war, (1877 — IHHl) nahmen die syphilitischen Krank- 
heiten id schrecklicher Weise su, er verhioderta die 
Untersuchung der KontroUmädcben und hat daher 
wohl die 6«niiidli«it von TauModen »nf dem Oe- 
wiMen. 

Von der Zeit an habe ich mich entschlossen, keine 
Europäer mehr zu fahren, wenn ich nicht mms. Meinen 
Kollegen i^cht es am Ende ebenso, iletiü sobald wie 
ein Schiff von Hause kommt und hier bleiben will, 
versucht es die £uropäor loszuwerden so rasch wie 
möglich. Die guten Leute, die daswieclieD sind, geben 
«ieder von der KGate weg, da rie doeh nur rar den 
Sdilafbaas fahren müssen, der Ausscbuss bleibt. 

Meine Ansioht und die vieler meiner Kollegen 
ist: dass die europiiischeu Mutrosen, die hier au der 
Küste fahren, ebeuäowenig dag Schiff verteidigen wor- 
den wie die eingeboreucu Nationalitäten ; ihr Leben 
wohl, aber nicht das Schiff, d. h, sie werden das 
Logis Terteidigen. 

Aus Vuräteliendem gebt hervor, dass wir Kapitäne 
augenblicklt' Ii ebonsoweuig in der Lage sind, eine 
einheitliche „deutsche" Bemannung oder eine Be- 
maonuog zu heuern, von der vorauä/unet^eu wuro, 
daee dieeelbe da« Schiff verteidigeu würde. 

Da nun die Regierung aber doob eine aoiche 
Bemannung voraussetzt, so wire es nicht mehr als in 
der Ordiiuiif:, wenn dieselbe uns solche tüchtige Leute 
lieferte; ich bin überzeugt dass incbt alloin meine 
sämtlichen Kollegen der Kcoierung sehr dankbar 
wären, sondern auch der SegelscLiffahrt dadurch ein 
grosser Dienst geleistet wBrde. Der Ursachen . dass 
nneene Bemnnnnngen jetzt ao unverlässig sind» mögen 
6 nnd wenn man will ß sein, gehören aber nicht in 
den Kähmen dieses Aufsatzes. 

Betrachten wir nun Mal die VerluiUuissc, wie sie 
?©r etwa 2:) .lahren und jetzt an der Küste liegen 

Vor etwa 2i> Jahren waren Saeraub und Mord an 
der Tagesordnung. Die Kuglauder sahen sich daher 
gezwangen, mit starker Hand einzugreifen vnd bing«n 
jeden Chinesen der dabei betroffen wurde tmerbittfieh 
nacli kurzem Prozess auf. Es waren die Engländer 
all«iu, keine rindere Nation bat sie in nennenswertem 
Maassc dabei unterstützt und thut dies augenblick- 
lich noch, obgleich wir jetzt in Deatechland eine 
Marine haben und nasere HanAsIsflotte docb lien- 
lieb vertreten ist. 

Man mag gegen die Engländer beben wn» man 
will, aber mit chineeiecben Seerttabern und Mördern 
spielen sie nicht. 

Die Folge dieses scharfen Vorgehens war, dass 
der Secraub gegen europäische Schiffe mehr und mehr 
abnahm, bis er anfangs der 70ger Jahre so ziemlich 
erloschen war. Wesentlich hatte auch wohl die Aen- 
dernng in den Verhältnissen der Kolonie selbst dazu 
beigetrng^on, da es den Engländern hier aueli mit 
denselben Mitteln gelungen war, sich Sicherheit zu 
verschaffen, und das Ciebiet de« Seeranbes von Anfang 
an nicht gross gewesen war. 

Man kann sagen, es war von Ilaus ans vorwiegend 
auf ein Gebiet, 60 Sm. breit and etwa 120 Sm. 
lang, beschränkt (21='30'N— Sg^SO'N a. 113—115° O) 
höchstens kann man noch tX) Sm. auf jeder Seite in 
der Länge zugeben. Die uiciston Räubereien wurden 
in 2 — 10 Sm. Abstand vom Lande, zwischen den Inseln 
vor Hongkong versucht. Ausserhalb des genannten 
Gebiets war Seeraub oder Mord schon immer eine 
Seltenheit d. h. so lange wie das Schiff nicht gestran- 
det war, und ist es jetzt erst recht. Die Schiffe 
laufen vonAnioy nach Foi mosa mit Opium und baarem 
Geld ebenso sicher hinüber, wie sie bei uns zu Hause 
&breu. 

In den öQger und 60ger Jabren behielten die 
«oropüeobein Sdiiffe ihre enropSitobo fiemnnnnng bei. 



jede Nation und »orwiegeuJ die deutsche, fuhr 
damals ausschliesslich mit Landsleutan (eigener 
Nationalität). Die Schiffe waren bewaffnet, nicht 
allein mit Handwaffen, sondern auch mit Kanonen. 
£8 hatte damals Sinn, daes dies ^esehab. Die Be- 
mannung hatte Interesse das Schiff sn verteidigen, 
sie hatten viel verdiente Heuer, durch lan^- 
jänrit^uti Dienst zu fordern. Dies wurde anders m 
der letzten Hälfte der TOger Jahre. Der deutsche 
Matrose verschwand mehr und mehr, statt dessen 
traten alle möglichen Nationalitäten an seine Stelle, 
eo dass jetzt selbst die meisten Bootaleate fremde 
«ted. Eine direkte Folge dieser Aendening der Be- 
mannung war, da^s dieselbe nicht allein sehr hitufig 
gewechselt wurde, sondern dass auch die eingeboraen 
Matrosen den Eurojiäischcn verdrängtou und augen- 
blicklich die meisten Scbtti'e mit Eingeborenen fahren, 
liaud in Hand mit dieser Aenderung der Bemannung 
ging aber veniebrte Sicherheit, niedrige Frachten, 
also ein Hemnterdrfioken der Bemannung bn an die 
äusser^te (irenze, veränderte Rechtspflege Und Me- 
thode iu den Kaubanfälleu. 

Die C'liinesen gritTcn nicht mehr jedes Schiff au, 
was ihnen iu den Weg tief, sondern nur Schiffe von 
denen sie voraussetzten, das Opium oder Geld an 
Bord war, nnd mordeten anoh nicht mehr, wenn sie 
es eben verboten konnten, denn sie wissen dnss auf 
Mord das Illingen oder Köpfen unerbittlich folgt. 

Die Wurzel aller dieser Anfälle lag und liegt 
noch in Hongkong sellist , das gestohlene Gut wird 
erst nach (Jauton gebracht und später in Hongkong 
versilbert. Sollte es gelingen, einige dieser Anstifter 
der Baubanfälle dinf^et an machen, denn sie wohnen 
in Hongkong, so wftre viel gewonnen. 

Da nun die Raubanf^llle gegen europäisclie Schiffe 
in den 70ger Jahren so m «tagen erloschen waren, 
so schafften die Schitle auch nach umi nach ihre 
Waffen ah ; dies gilt nicht allein von den deutschen, 
sondern von allen übrigen uurüpüischen Schiffen. 
Kanonen wird man wobi niobt viel mehr an Bord 
finden nnd wo sie sind, befinden sie sich in nnbraueh* 
barem Zustande, Handwaflen (Revolver) wird wohl 
jeder Kapitän uud Steuermann haben. Dieses Ab- 
schaffen der Waffen, hauptsächlich der Kanonen, ge- 
sohah mit Recht, denn was sollen dieselben nätzen, 
wenn man keine I^euta hat, die dieselben gebrauchen 
können oder wollen. 

So>'iel iob in Erfahrung bringen konnte, sind in 
den lut/teii 12 Jahren au Raubanfällen vorgekommen: 

1. 1614 im August der cnglitiche Passagierdampfer 
„Spark" zwischen Canton und Macao, in dem liocca 
Tigris Paas. Die Räuber befanden sich an Rord des 
Schiffes als Passagiere, 22 Mann stark. Es war an 
einein Sonnabend, wo in der lle^el viel Geld von 
Canton nach Macao geschickt wurde. Die Räuber 
wussten dieses, aber diircli Zufall war nichts an Bord, 

' anstatt deti^eu raubten dtü übrigen Ibo l'as&agiere 
I aus, wobei sie etwa 10000 g machten und licsscn 
, das Schiff unweit Macao treiben. Es wurde der 
Kapitän und 3 Mann dabei ermordet, 4 verwundet. 
1 Die Europäer, 4 im Ganzen, kamen gar nicht zur 
I Verteidigung, sie wurden gleich niedergeschossen odor 
sprangen über Bord, um sich durch Schwimmen zu 
retten. Einer von den Räubern wurde bald in Hong- 
kong ermittelt und dort aufjKehKogt, 7 oder S ia 
Canton geköpft. 

2. 1879 im April die englische Bark »Elisabeth 
I Childs", anstatt der deutschen Bark „Johann Schmidt", 
I welche Opinm an Bord hatte. Das Schiff befand sich 

1 10 Sm von .Meudo/a-Insel und wurde von 2 Dschunken 
angegriffen. Eine hielt Wache, deren Bemannung 40 — 
dO Mann, die andere enterte. Es worden Kompasse, 
Chronometer, Laternen a. s. w. weggenommen. Die 
Bemannmtg der Baris bestand ans » EiuopSern, sie 
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Ttttoidigteo aieb Diobt, u ward« ihnen moli w«t«r 
oiohto f ethu. Hilter und Bsnb eind nidit «nnhtolt. 

?, T^SI im Mai dio deutsche Bark „Occident", 
(diti v eraniiiBsuijg obigeu Erlasses) anstatt des deut- 
schen Scbuners „Heclit", dor Opium und haarcs <!eld 
an Bord hatte. Beide waren weiss angestrichen, da- 
her die VerweehseloDg. Ks wurde «eni^ von der 
„Occident" weageooniinen, der Bemaonnng, 2 oder 3 
EuropAem ano 8 Chinesen, wurde nichts getibno. 
Thftter und Raub sind ebenfalls nicht ermittelt. 

4. Und endlich 1875 im October der deutsche 
Schuncr „Anna". Kapit&n und Steuermann von der 
liemauDuog, 6 Foochow- Chinesen in unmittelbarer 
Nähe der White Dogs-lnseln vor Foochow ermordet. 
Dm Sohiä wurde dann etwa 40 Sm. nßrdlicher zwi- 
adhea die Inseln geächutlt, dort abgetakelt; die La- 
dung an'« Land gebracht and das Schif! schliesslich 
Terbrannt. Alle 6 Heoterer wurden geköpft oder 
gehängt, und musste das chinesische Reich :i8(>XI B 
als Schiidcneraatz bezahlen. — Dieser Fall gehört 
eigentlich nicht zum Seeraub, ifitk führe ihn nur an 
der VoUständigkoit halber. {ScUm« folgt.) 



U«yd. 

Handele-Mariie: Seeunfille vom Monat Juli 1881 
■it solche blR mm 16. Anguet 1883 im Central -Bureau dw 
Gernianiechea Lloyd geraeMiel und bekannt iceworden dnd. 
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Vmi tMXUbm TvH dat GtHUnni. 

Oer Golfctrom i«t aina to waiaatlich amerika- 
niseha Strdmong, dass man sich nicht wundem darf, 
wenn dia Staatenregierung ihre fortgeeetxta Aufmerk- 

sfimkeit seiner Rründlichen Erforschung zuwendet, 
und dicscli)e mit Maury's schwungvollen poesiereichen 
Darstellungen nicht für abgesclilossen ansieht. Siö 
hat unter andern im Jahre 1881 den Vor. Ülaaten- 
Dampfor „Blake^ ausgcsandt mit dem Auftrage, den 
südlichen Teil des Uolfstroms vom Babama- Kanal 
bis zur Höhe der Chesapeake-Bai von Neuem zu 
durchforschen. Aus dem Bericht teilen wir Nach- 
stebendee mit. indem wir dem Aaszuge der Amerika- 
nischen ticographischen tiesellschafl und dein der 
Handelsgeographischen Gesellschaft von Bordeaux 
folgen. 



Oia »Blake'' föhrte 13 Soadirnngaliniin aa«, qner 
dnrch den vielgenanntan 8troai, jeden Lotmirr tan 

dero riT ilrrn riirSSm. entfernt; dabei wurden die Ober» 
Hachen- und die Tiefentemperatureu wie auch die 
Strömungen mit grHenter Sorgfalt beobachtet. 

Die iSoNdtriMi^en angehend, so eaietirt ein weiten 
voterseeieeheB Platean von den Bahamas bis m Kap 

Hatteras, welches gegenüber Kap Canaveral, also 
mitten vor der Ostküste vom Florida, eine Breilf von 
200 Sm. hat. Dieses Plateau senkt sich zu einer Tiefe 
roit 7Ü0m, dann stürzt der Meeresboden jfth abwärts, 
so dass man sehr bald zu Tiefen von HOCK) lu gelangt. 
Die weatUche Grenze wird durch die lOOm Linie 
gebildet. 

In der Mittelaxe des .Stromes vt-nnindert sich die 
Tiefe von 700 m bei den BahainaH bis zu i>üOm bei 
Okarleetoa. lu dieser Axe ist der Boden steinig und 
wie gewaschen, so dass er die Sonden achartig macht; 
daneben ist der Boden sehlftnimig and venilt dadnreb 
das Eindringen submariner (•euüsser Südlich von 
Charleston ist der Schlauin» mit Flusscnfüsslern oder 
Pteropoden erfüllt, dem charactoristischen Au/eichea 
des Antillenmeeres; n<>rdlich von Clmrle^tau ünden 
wir den GlobiKerincn-Schhimm , ^s elcher damit seine 
polare Herkunft verrät, da dieser Schlamm durch den 
arktischen Strom, der zwischen der K&ste nnd dem 
Uolfstrom von Neofnndland herunterkommt, heran- 
gebracht wird. Die im Golfttrom schmelzenden Eis- 
berge werden in dieser liegend westlich abgelenkt. 

Die beobaekteim Temperaturen sind niedriger als 
die von vielen andern Bwtditevstattem ; sehr selten 
gehen sie Uber hinaus, nnd in 10m Tiefe be- 
trogen sie nur 27 ® 5 C. 

Zwischen dem Strotn nnd dem l estlaiide ist die 
kalte Mauer, von der so viel gesprochen, nicht beob- 
achtet worden ; das Oberflächenwasser scheint Dichte 
als eine weitere Ausdehnnng des tiolfstrona xtt sein, 
denn bis zu SO bis 30 m Tiefe sind die Tenperatnren 
fast gleich. 

Wenn die Obertlächeutumperatiir die kalte Gegend 
unter dem Strom nicht anzeigt, so verraten die Tiefen- 
teroperaturen sie desto deutlicher, besonders im 
Noraan voa Charleston, wo man findet: 
ie leo Meter Tier*.. 10 Gred 

1» MO <• « • • ■ T » 

„ 6Ö0 „ .... 5 , 

Diese Temperaturen sind nur halb so gross, als die 

in gleicher. 'rip*'"n des atlantischen OceansbcobaclitcteD. 

L)io (iriintlinoben gehören südlich von Kap Mat- 
teres zur tropischen Fauna, ndrdlich von dienern Kj^t 
zar arktischen Fauna. 

Die Slrümmg betrug zur Zeit der ßeobacbtnngen 

im Mittel unt^enihr Ii Sm. pr. Stuiule. .\n ein/elnon 
Stellen stiet? sie bis aut ü.4 i?m.; im Norden der 
Bahamas und am Ostrande des Stroms Wird die 
Strömung nach äO. abgelenkt. 

Die Riehtung der StrOmnng, selbst im vollen 

Strom, wurde stark durch den herrschenden Wind 
beeinflusst, bald uach Ust bald nach West. Auf der 
Hcihe von Charlcston ging in ollener See wiihrend 
einer Böe aus SW die Strömung nach SO. mit einer 
Qescbwindigkeit von 3 Sm. die Stande. 

In der Nähe von Kap l-ookout (gleich südlich 
von Kap Hatteras) mitten im Strom utid n»it der 
Strömung nach Norder, veränderte ein Sturm aus NW, 
die Richtung 12) Stunden laug, so dass me mitöSm. 
Fortgang nach Ost reohtwoisend lief. 

Im Juli findet man 50 8m. vor Charleston eine 
südwestliche Strömung von wenigstens 2 Sm. Fort- 
gang und mehreren Meilen Breite, die sich durch starke 
Kabbelung verrät. Diese Strömung tritt nur hier auf, 
Qsd ist bekannt anter dem Hamen der aUeiaen Hi}tle*; 
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8ie rührt her von dem Abstur?, des Plateaus von 
Charlcston uud dem Anprall de» Golfstrom« gegen dl« 
unterseeische arktische Strömung. 

Hauptsächlich iuteressant sind unter diesen neuen 
Beobeobumgea die NachwuM über die Vcftoderongeii 
der Stromnchtung, «elefae dareh BSen Teraolasst 
werden. Man hatte nicht geglaubt, dass dio Ab- 
wei(;huiigen so bedeutend und so stark würden. Die 
pruktiächen Seefahrer mSgeii wA dieM BrfitbningeD 
XU Kutzea machen. 



Nautische Literatur. 

äoebeu gi-lu ans der erste AusbftDgcliogen der LeucM- 
._j0r tmrf SrhalMomUt der Ort- <md JVbiHfMe von 
r. Lttdatph ta, «nd wird ou daatt der greifbare Beweis 
geliefert, dass diese luDgersehote Arbeit von so kandigerHand 
angegriffen worden ist, selbst auf die Ocfidir hin, dass der erste 
Versuch immerbia ein gewagter sa nennen ist. Aber „nur um 
den Interessen der jr/eiiien Schiffahrt enif;c^;en zu knmmon und 
in Anfirkpntmni? der regen und stetig wÄflisenden Tpilnahme, 
weliihi' (ius suit eiiioni Dutzend von Jahren im Vrrlafre von 
W. V VaiiKurow ctsctieineaAe Ludolph'tche Leuchtfeaerbuch ia 
^i:liifTalirt<^krL'isou gefunden hat, bat der Verleger den Versach 
nicht scheuen wollen, die Leuchtfeuer und SchalUtgnale der 
OH- «ml Nordan all Sepacal^Abdraek der Leuchtfnur mnd 
8Aaa»ig»at« itr Erät uaeh dea neaMten «jaellea berai»* 
gegeben von W. Ludulph, dreizehnter lubnaM, vierte we- 
sentlich verbesserte and vermehrte Auflaft 1H4, und doch als 
scibstst&ndigcs Werk erscheinen zu lassen. 

Das geradezu unentbehrliche Buch jDm^ aucii in die IlAiid 
eines jeden Schiffers der 8n<r khinrn Fahrt ptUracht werden, 
fi\r welche ja nur dii' I'iucr uud Sii/nalc- der ii.it- und Nordsee 
von Interesse sind; d&zu Ruliurt a'-'l-t vnr allun, atitser der 
praktischen Einricbtuog, »l'IlIio das LMdiiliiirsilie Ffucrliucli 
so allgemein begehrt gemacbi bat, cm massigerer Preis, als er 
fUr das ganze Werk gestellt wefdee kaaBjObsdifla dieser eet* 
schieden der niedrigste aiUtf ds rartif n Werke Isi." 

Wir wiinscben, esss dsa gtttsa Aafange dae wOtdlieFeit- 
seuung, ein baldiger Schtuss osd, last not leest, sin leSneader 
Absatz folgen n'-'-'ijf 

Qrundxüge <ifr Mt-teoroiaffie. Die Lehre von Wind und 
Wetter. Nach dm neueeten Forschungen von H. Mohn. 
DtuUeke OrigüMl'Autgi»b9. Dritte vtrbttttrtt Auflage, 
BttUn, t9B8, Vtrttf «e» JNMrieh Rrium. 

Der Terbsser diese« Werkes, Profceser der Meteorologie 
SB der DalTersitAt za Christisoia oad DIrsctor des königl. nor- 
vegiSdien eiet<>orologischen lostitats, ist neben Hann und Scott 
eiee der grSssien Autorittten auf dem Gebiete der Meteorologie. 

Nach wenigen Jahren in nuu schon die dritte Auflage des- 
selben erschienen und man darf daher wobl sagen, dass es wesent- 
lich da7u hcitrfijt, in wcitprii Kreison grtlncllictii' Kciiiitiiissc der 
\Vilt<-riiiiKsh'liri> zu vi!rliri>iCi?n. Sclion desliaiLi prsclioint das 
Werl4 von RrosstiT Bedeutung, ilenu übet keuic wissenschaft- 
liche Disi iidin herrschen beim Publikum vit itA< )i uiirichilxL-re 
Ansichten aU über die moderne Mptpnrologie, und darum siud 
die Ausfübruagen eines MeistiT.s in ditsiT WissiTiSkLalt vun 
besonderer Wichtigkeit. Daneben bat das Buch aber auch für 
dea F«ieliceoessen lateiesse dar«b die pitelse Darstcllun( der 
mstsontlftglselieB ErscheiBiuitee ie einer strengen, von der 
ältern nicht wenig abweichenden Auffassuogsweise. Um die 
Begnindtiui,; dieser neuen Auffassung bat der hochberahmt« 
Verfaftier selbst die grösstoo VerdiciUKtc Diu iwmc Auflage bat 
zahlreiche mehr oder weniger duieb^TfitcuJ,' UinK<>stjltuogen 
erfahren, doch blieb die Anorduun^' diü Uan/.vn unverändert. 
Das cr'tte Kapitel behandelt die Temp*'ruturTerhaltniise der 
Luft, des Meeres und der Krde. das zwiiti^ den Waiiscrdaropt 
der Lafl. hierauf werden die Druekverlmltuüisp der Atmosplitre 
oad eodlicb die Bewegnogen sehr eingebend und genau geächil- 
dert Vee besoedsrar Wiehtiskeit ersäieint das srosse Kapitel 
tter die Wetter, oad endfion das Scblnsskepitel, welches die 
nrdei Publikum interessanteste 3eltS der Metemelegie, n&mlich 
die Tenusbeslimmung des kommendea Wetters, bebandelt. 
«Von vornherein", sagt der Verfasser, „mttssen wir darauf auf- 
merksam machen, dass die Aufgabe, den Charakter der ver- 
sehietlenen Jahreszeiten vorherzusobea, also l)Piüpieliiw«>i5P sn 
bestimmen, ob der kommende Sommer oder Winter vprhultnig- 
nittstiK warm od»r kalt austailen wird, nach Acta ji t/.iRpn Stande 
der metccirolugiachrn Kenntnisse nicht 7x\ lüsun ist. iJie gegen- 
wärtige [>raktt»che Meteorologie liuiicbäitigt sieb ausschliesslich 
damit, das Wetter für den o&chstcn Tag vorauszusagen. Mehr 
kann man bei unserer unvollkommenen Kenntnis der Gesetze 
for die Ver&ndemoc des LHAdradts «er der Heed ia 
Richtung nicht leistea." .Die intleraa0nünnMeBi «etalie i 



des Wetters la daem bestiamteB Tsire des Jehfee,' eder aof 

den Zasund des Wetters vor 19 Jähret] n «. w, aarSckgeheD, 
können keinen Platz in der praktinchcn .Veteoeoleffie finden, 
welche sich aaf wissenscbaftlicn? lieobacbtun^en aod Thatsachcn 
grOndet. Wörde man gewissenhaft oacbzablen. wie oft di>rartif(e 
Witterungszeichen and Wetterpropheten trh^en und wie oft sie , 
latreffen, dann wiudc man tinden, duas jenes die lieRcl und 
dieses die Ausnahme ist. Wenn man dapcRnn «ich die Fille 
mcrlit, wo solche Zeichen rntreffen. und diejenigen übprsieht 
nnd vergisst, wo sie getauscht, «o lasst i.ii:h freilich wohl das 
ea^egsogcsstite Resultat erreichen." Das Werk, welckseaaek 
duieh sene Ausstattung sehr anspricht, ist allen , weleke Siek 
aber dea tead der heetiisa wisseescbeMichea Meteetetegle 
helsihrea wellea, besteal la eaiplshICB. K. Z, 



Hafenbewegung französlschor Platze, namentUcb von 
Oran. Wir durften lu der I-age mancher unserer Leser sein, 
wfli-tie von dem Handel und der Schiffahrt der nordafrikaDischcn 
I Haien lieine sondciUcii «rossc Vorstellung; hatten. Um so mehr 
I werden F^ic auch durch uachsiehcndo ofti/ielle Zusammenstellung 
Oberrascbt werden, welche der Hatciibewegung von Oran die 
fünfte Stelle in der Reihe aller fraasAsisokca Btfea, zwischen 



nicoiung nicni leusea.- ,ine wweraanfeiMiaeB, wsiebe maa 
den Hiesea dse Meadse, der fSgeaielaiieB Stelluaf dse Veadee 
aad der FleaeMa eatanwea bat, eder die aaf dea Zaitaad 



Donkirchen nnd Ronen, aawsist In Jebre IflSl betrug die 
üafsabewegung der fransftsleehen Htfen, namentlich veat 

Marseille ...4031 SviMTnns 

Le navro ar)24.%;i 

Bordeaux l»34 4:i;i „ 

DOnkircben 144dSä6 „ 

Oran (4881 Schiffe) ... 1 18747 1 „ t 

Bönen 1144);(4-2 , 

Gette 998 887 , 

St. Naxsire 698 0H7 „ 

Dieppe 599387 » 

Bonlogne 503 701 , 

La Kocheile •)(*4 IM4 , 

Nantes... 378 4;89 „ 

Cslsis aaoTM , 

la Oiaa kniaen 1888 9578 Sebifb vea SM 988 IL-Teaa ea, 
d. h. 571 SeUlliB aad 18M1 Toas aebr als ia 1881. 

In den übrigen Ettfen der Preiiaa Ona betrag die Belba- 

bewegang wie folgt Im Jahre 1899: 

Arzew 884 Sch. mit 99 292 T., d. h. 31 Sch. u. 1S74 T. 

Nemours 806 „ 03 851 28 , « 1848 , 

Mettagaaem. .888 , „ 480t}l „ » 84 , , 9898« 
Beiri^.....W8 ; n 409794; " 95 , . 88980, 
mehr als 1881, 

Alse Obsrall eatsckiedsae Zunahme 1 

Seberei'e VaatUlenblatt. Die zuletet easgegebenen Hefte 

(sieben u. acht zu je 50 Pf.) enthalten unter anderen folgende 

Erzählungen und interessante ßeitrilge: 
Memento mori. Novelle von Ussip SchiiMn. - rrtisiris, Roman 
aus dem letzten .Inlirliundert der römischen llepulilik. \oVL 
Emst Eckstein (ScbluMA Xm dem Kinderleben Von S Hutzier : 
\. Ucslegt II. Des Nachdars .lunRe. - üeim S( liluss der 
Konkurrens! fftr bemaltes liescbirr. Von Julius Lessing. — 
Stadt uud l,.ind. Vin J. Stinde. — Graphologisches. Briefe 
an eine Dame Uber Handschriltendentung- Von K. Schwiedlaad. 
Mit Haadsehriftenprobea. ^ Wie alt sie werden. Von Friedr. 
Kesver. — Allertei stn alten Bttcbern. Von Reinr. Seidel. 

— Fernsprecher tmd Fcrnhrtrer. Von Friedrich Randow. Mit 
4 lUustrat. — Die Deulsihen in der Fremde: 3. Im StSetS 
Wisconsin. Von E. O. Hopp. Mit 1 Illu'tr. - 4 Am Therase- 
straud. Von A. Kolle. Mit 5 lllustr. ■ Im Theater. Von l'aul 
Y. Scliönthnn. — Lehn' Deine Wan«' »u uu ine Wang' Uieinej 
LieJ von Ad. .Jensen. Für i'iuuiiforle iiliertrafjen von Tb. 
Kircbuer. — Liebesglaube. Gedulit vun Hermine v. Hillern. 

— Die beiden Schimmelreiter. N'uvtllc von \ i( tor Blüthgcn. 

— Gedanken nher die Mbdchenwclt unserer Tage. Von 
Sctt-c-sa. II. Die unverheiratete Tediter iffl JiltenMiaae< — 
Moderne Quacksalber. Von Jol. Sünde. — Bisteiiscke Aaek> 
doten. Vlll.: Peter der Glesse. — Napoleon. — Die Bürger 
von Geisa. — Wiedenebe. Von K. Sticler. — In der Plauder- 

j ecke: Das Gedankenerraten. — Die Gifte des Branntweins 

— Der Mann im Monde. — Aaswandernde Pflanzen. — Bos- 
hafte Rache. Von S Hutzlt r. - Kin Cirknifreuod. — Zur 
Erinnerung an ein Wunderniadchen. — Kin Tianoforte mit 
kreisbogenfarmiger Klaviatur. — l'laniin(?05 am Ufer des 
Niels. — Rfttsel. — Von der Hygieineausstellung. II. Von 

\ Heinr $>eide1 Mit Rild. — Wieder einmal aal der Schulbank 
sitzen. — Heächr.inkte Frauen. Von Max Kretzer — Die 
Meerkrabbe und der Kribor. — Eine Spielhölle auf Rädern. 

— fiessegseckteiai^eit — Wee eiae Terbeiratete Frau deakt. 

— Ha aaoan^ ftiet — la dea Benagen: SprechseaL — 
Klelae Mittellaagea. — Brfafkietea. — ^bersaafiptbea. — 
BtAadi a. s. w. 



jd by Google 



Brdbeban auf Java. Kaan hat urh die Aufregang Ober 
daa fOrchterliche Erdbeben auf Itcbi« etwas gelegt, «o dringt 
eine tchlinmereKande ant dem fernenOsten herüber. Nacb einer 
in London eingecangeaen and aaf amtlichen Mitteilungen be- 
rakaBdaaDffäoMnaBatette tm n.MgaM iMAi' ' ' 
dH« HatnÄil, mldM aiHta ▼•UNUUUUlNnMk Aof 

~ nd BugvbwMen iM Mbr fiMi. 4i« v«rlnt« 



Eigentum sind gani oDgehener. Auch in dem nördlichen Teile 
der ProTiaz ti&ntam ist der Schaden aaBserordentlicb gros«. 

Weiter eingegangene Mcldungpo aus Batavia vom '..'ri. Auf;Liat 
beaaf eo, der Uiaael habe sich wieder gekifcrt, die Verbiodung 
■U Swiac Mi «iate hmnitaUt. On Stadt« Xiwiiam md 
MtUNrtMg alBl MifIBrW Ute liMditMtM !■ r 



der 

hat rfeh itaifc Twtadart. Dia flehiffiihrt darin tet tMktfM. 



firosaherxogl. Oldaab. 
lV»vlK»tlenBaeltale 1 

erainn Itt ««IIIUtaMtl 

I. vlüT« unb 1. C«iiv. twirl 
b<f(cltcR a 0)OBat(, ~ 

Btginn b(« StcncrMann«' 
lurfal: 1. ^anr., 1. 9unl u | 
1.0ct. Sourr krlltlfetn 7 0t«n. 

Dcflni k<< 0*rfar|B( ((■«(> 
liT«<laiii |. etnuTBaititltuilaO : 
1. KkttL 1. Häa» 1. RaMcl 
Smcr MfiltM SlRawMc 
M*. attthmli nttrilt tn Unln- { 
*^r. Rfhrinitnil 



Durch alle Biirhhantlhuv.vn m beciehan: 

A. IIAKTLKBEN'S 

Elektro -technische Bibliothek. 



1 



UfAnucw k 4— > BofllB, ■ 



INHALTS ÜKBER'ilOIT. 
DIo in»(io«tf Icktriichrn und dl, ]i an-i ■ 1 l xi rif eben HucKiDen. — 
U. Baad. Di» i-ickirfiich«' Koliflbrni^uug. — III. Bud. Du cli>k- 
trliche Licht. — IV. Bjuid, Di« g«U*tnsvbva Kiktt«rt»ft. — V. hnu:i 
Di« TeUgrmphli-. — Tl. BkDd. D»» Telef'""". Mikrophon und K»iliü- 
phon. — Vit, Hatkd. Blnktrolyi«, U^lruioplutik und Rcinmctall-Ge- 
wiaDtmg. — VIII. Band. Di« el«ktri«ch«n M«ii- und PtadttoDi- In- 
stramiinte. — IX. Band. Die iSrandlvhr«n der Elektricllkt. — X. Band. 
Klflktrlflcbr» Pitrmelbuch. Ti'rminologie in d«Qt«cher, fransUiiieher 
iciil 1» r-.Kl)nt;)u<r l>}>rjk(hr. — XI. Hikiid. Die rtektritcfaen Beteuchtutig«- 
AiimRia. — XII. B>uil. Dii' «'tektrltihea KiDrlchtUBg«a d«r Kl>«(ibikhn«n 
and du aigunlweien. XIU. Band. Elcklriuli« UhrvB uiHl Vaati- 
«•hr-T«l«irraphla. — XIT. Baad. Bau- und H*UI •Taltanphi«. — 

XV. Baad. DI» Anwandang dar Blaktrlelia* fsr miUiafiach« Zwaolta. — 

XVI. Baad. Ole elektri>cli«n I.«iningan und thi« Aalaco Ar atta 

Zwecke der Praxi«, 
au www« cirU im «MMugti. 



b anra «O Uaftnc. A 80 Kr. s 00 Pf. = 80 Ota. = 86 Xop. 
» ■■ J a» Ma ti wwita an daa Uataaa«» alckt abf«fak*a, 

aar ta aaartor Baadanafaba aan Fnlaa rnn rro Baad a*li*A*i 

1 kr. z= S Mark = 4 Frano 1 K. 80 Kup. elea. Mh. aBaad 



1 8. «5 kr. 

t ft. iO kr. 



Frano = 1 B. 80 Kup. 
Mark - & Franci Ct«. = I 



eIe(.Mh. a 

R. «aXav. 



A. Hartlebon'e Verlag In Wlon. 



Bremerhaven, IArgeniel>ti>r SMidtstrasse n. 

Mechanisch -nautisohes Institut, 

obernimmt die IcoMipl«^!«» ^VuatrüMtunK »on Schiffen 
mit »animtlicheo tut Navigation erforderlichen Initramenten, 
Apparaten, Seckarten und HOchern, lOiris das KoapaaiiraD dw 
Xompane auf eisernen Schiffen. 



Soeben begann zu orscbciiien und sind Probehefte 
und I'rospcctc in jeder Buchbanülnng vorrfttbig: 

Pa$ eifeine ga^i^unbett, 

«0n |t. «. Mifwti%tt'%tt^9nfti^, 

m mommtnUnm lai MltBrten ind niaea. 

jOM Wrrli tift^rtnt In gcna« 96 Clifrrungtn. wddie in rcgtU 
mÄRigtn jchnl^gigm ^nlfdjtnrXumrn )ur .^uagabt gelangen. 

jßrm jfbtr Jirffranj 30jlr.= ()0$f.= 80 «Ij. = 3r, Jlo||. 

Jede Licüriiui? eothklt iwei Druckbogen Text, und ist das 
ganze Werk mit ÖCK) snrfffältipst ausgcfiihrti'n Uriginal- 
HoUsclir.it'. lUnvtrLi'HjUi ii i lia rvim 4'* Vollbilder, zum 
Teil auf ujjurten Cartous), sowie mit <20 Karten u. mebre- 
r«B VUMit» im T«xt Mmastettal. 
•m Werk M Mi Bnl» IMtcIMIbI|b. 

In UbentTollan Schilderungen, anrvgnid ttad gaaiahifaaaUeh (•- 
• chrieben, »oU„Da« «Itarn« JabrhiiMd«rf, nntantfltat Ton uhlniebaa 

tr<ifltlclHin llluilralionen I i ! i. r. . u ■.. n K>rt<n, denjenigaa Ab- 
tvliniii Dienacblichi'T ArK.ii -..1 iM- ni i!> r v. • krin anderer ttaaam 
Cultar Hliii Ciritltutiun icruri Mi iui l ati r»;. i'.r -ickl hat. 

.^fUK-r ttr.ftllchrn <fll< licrutiii ii»^h iiir;.iUt Ii^balt de» Wrrkpi 
In f.ilrtrl.jci H»U|il«l.lplIuilurLj !. riii. Kl . ..srl; iili n. ii . — J. S. hl fT.«^rl. — 
3. rikrrut' <l-^^t>it: jiit Ji-r Kr !i' i 'IV Itjwr^ipben und Kali eil. - I. Ei»«*a 

und K' li't" MttlUonw'jfD , (jri;t.«ii:dn»rr,*- eie.) — fi. IMo ■oderaea 
Krii'Ciniuii:!. — >'liisti , Link. — Vriimafir uad V»Tl««cr haben keine 
Muht' D. triii'ui, cititcli AnkaUproac wailreicbaadacind irlalfaobwTct- 

binduoiren mit den 1 liiaaiäilia Taiiiaiaia »liaaaaaaMii Fiaaaa »o- 

wobi in Deiag an( den uiWaliwi, «I« lltaatoaavam Tril dM ItanaaU 
nnd B«fit« zu bli>t«n. 

Durch all« Hucbhandlan««« la beliehen. — UefafVig I abataU 
rarrkthlK. 

Jl.9arttebrn'o »mag in Utirti, i., I0aUflr4iaft 1. 




Hamburg-AmerikaDisclie Packetfiahrt-Actien-GeseUaciiaft. 

Directe Fost-DampfBChifffahrten 

il Mal wd^MitUoh» J8dan mttWMk und Jadan Boniitaff, Mofgeaa von Bambvqt. 

12. Ssptbr. MMto 23. Sapttr. «aslpliall« . . . la 0«ttr. 

16. Ssptbr. HMNiaala . . 26. Septbr. Wohwi« 14. 0«lbr. 

M.8eptbr. QaiiaH 3 Octbr. rriBia 17. (Mbr. 

\-on Hävre Jeden Freitag, resp. Jeden Sieaatag. 

KAiH BIT He - wna m t-i htüic: 

■m 7« bbA Sl. j8d8B IKeumta von Hamburg 
8t Tboma», Taneanala, Puerto Bieo. Hajrti, Oaraf ao, Sabanilla, Colon nnd WastkOat« Amerikas 

nAHBino - HAYm - msuco, 

am ST. Jadon Konata v«a Bkmbanr 
mA Cup Hayti, OonaWea, Port a« Prineo, Vera Cros. Tanbfeo and Pregreao. 

«8(M Fracht Üd PaUagO ertheilt drr (n r,i ril-ReTolImücbtigte 

AUGUST BÜLTEN. Wm. Millers NacbA., Haillliur0, Admiralitätstrasse 33/34. 
(Telegraaa-AdrcMe: Mtaa» Hanbarg.) 



Oermanicicher Idloyd. 



e«<«<»lk« Oe*ellMolin«t SEnr 0 1 aas » 1 f1 o i ru n0 voa Soltlld«] 

CMrtral'BBraas: Btrfla W, LaiiovStraiie 68. 

Sebiffbanneiiter FHedrM Sablter, Oeneral-Director. 
ScbiSbaomeister C. H. Kraa« in Kiel, Technischer Direetor. 

da Oaaollaohaft beabaiobtlgt in doatachan nnd »naiordotttacban Bafenplätaan, «o^alo nur Salt nooh 
n lat, dfoatan oder BeaMbttfor au anMBaoa* oad alomt daa Ooatrali 
Ott dloao itollMi ontgogan. 



Tsriaa vea H. W. 8Uobob la 



wom Aug, Ilayar 8 Oieekataan. 



Altarvan H. 
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KcKÜKirt und hernuegegebon 

«OD 

W. von Freeden, Boss, Tbomutrai» t. 

Itltfmm - itnmn : 
fn»itn Bona. 

Hanta Allarwall 3S Himbarg. 
T«rl»g voD Jf. IT. Sllomotk io Br«n«a 
Df* nHantW «ncbtini )*d*D tKo Boiinta« 
BestsUunf en auf du „ Huhmu ** nnhmeo alle 
Buobhandlungen, »owlo all« Poitamter und Zei- 
lunff»«xpe<lit[i>Beo antgegen, doagl. di« BedabUon 
tD Boan, Tbomsalrtaa« dia Vatlagtbandlaiig 
1b BraaiaB, ()k«niatra«fto 44 und dia Dniokerci 
ia Hanbarg, Aherwall t». SeadangTB dir dio 
Hadakiiob od«r KspadillOD w«rdaD an den loUt- 
gaaannian drvl HIalUu an^auoiBmou. Abozinö- 
mont jfldaraeit, frubero Nnmmeni wvrdan Dach* 
gaUafeit. 




Abonn*mentapr«iB : 

vierti-ljtthrlirh fnr Hamburg 'i'UJi, 
ftlr nuRwttrts 3 = 3 «h. Stcrl. 
Elnielne Nianern 60 ^4 t> d. 

Wagin InMrata, walcba mit 3i Jk dl* 
PotltacUe ader daran Ratun berachnat werdan, 
bvllabe roaa alcb an die VerlagthaDdluug in Dra- 
man oder di» KstmdtUon in Hamburg odar dia 
RadaktioD ia Bonn au «andan. 

Frtthara, komplaU, gabaadaa* Jahr- 
gl«!« «en 1871 IBM. IS7t. iS77, 1878. IS7>. 
laaO, 1881, 1882 tiad dnreh alla Bucbkaadlan- 
gan, iowia dareh dia Radalitian, dia Draekarai 
und dia Varlagahandlung su baiiahaa. 

Prait JH; nir lalilan uad Variatilan 
Jatirgang X 8. 
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HAMBUBO, Sonntag, den 23. September 1883. 190. Jahrgang. 



l>ii>« l>oiiii<^iik<'iit 

auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartale neue Bestellung und VoraM^tAiabtung. 



Inhalt: 

Ceber Schiffliesicbtiguni^g - Institute. 

Sir Kdward Recd's verhesBeningen KriefSichifTeo. 

Ntatiscbe Literatur. 

Reichsachutz und Sclbstvertcidigunic. (Scbluss.) 

Hiesu eine Beilage, eatbaltend: 
Seeverkehr in den dentacben lUfen im Jabre 1881. 
Sydney -Insel, (PhAnix-Gruppe, Sod - PadBc.) 
Nacbtr&ge zum Kcfracht4^r. Von W. Döring. 
Verschiedene»: Kidbobaa m dar Suadaalraaat. — Dir ..alta Salumon*. 



Ueber Schiffbesichtlgungs - Institute. 

Bei fast allen auf einer hüheren Kulturntufe stehenden 
Nationen tindct »choii seit geraumer Zeit eine eingehende 
staatliche Kontrolle und Beaufsichtigung aller, fUr das 
allgemeine Wohl sowohl, wie für den Privatbesitz ent- 
stehenden Bauten und kinrichtungcn statt, durch vom 
Staate angestellte und fflr diesen Zweck vorzOglich aus- 
gebildete Beamte. Keine Brücke , kein Haus, kein Stall, 
keine Scheune, keine Kisenbahn, kein Verkehrsinstitut darf 
ohne staatliche (lenchmigung and eingehende Ucvision 
zur Ausführung gelangen. Eine Unraa«ise von Geboten 
und Verboten, von polizeilichen and richterlichen Gewalt- 
mitteln wird in allen civilisirten Staaten in Bewegung ge- 
setzt, um ZQ verhindern, dass Bauten und Institute irgend 
welcher Art in einer Weise ausgeführt werden, dass Leben 
und Gesunilhcit der sie Benutzenden gefährdet werden 
konnten. 

Nur im Schiffbau und in dem öffentlichen Seeverkehrs- 
leben hat der Staat in fast allen L&ndern, in richtiger 
Würdigung der eigenartigen Zustiknde, von einer direkten 
staatlichen Kontrolle und Ueberwachung abgesehen. Alle 
hier bestehenden Verbote und Gebote beziehen sich nur 
auf Gegenstände humanitärer und hygienischer Natur, 



trotzdem dass hier die schwierigsten Aufgaben zu losen 
und die widersprechendsten Interessen zu vereinigen sind. 
Hier bietet sich uns, wie wir sehen werden, das gross- 
artigste Beispiel einer privaten Selbsthilfe. 

ScbiffbiMMr und Bh»d«r. Ver&icharer und Verfrachter, 
Passagiere und Maiinscliiiften stulten die verschiedenartig- 
sten Ans|irUciic an ihre Schiffe ; ihnen allen soll man ge- 
recht werden. Sie alle haben zu fordern und nachzu- 
geben . 

Der erfahrene Schiffbauer sucht mit den billigsten 
Mitteln, mit dem geringsten Materialbedarf und der genial- 
sten Konstruktion seine Aufgabe zu Ir>$en, und er könnte 
am besten allen an ihu zu stellenden Anforderungen go- 
recht werden. Nicht so der unzuverlässige und leicht- 
fertige Baumeister. Nur durch stricto Bestimmungen 
und Vorschriften wird man daher den einen vor Ausbeu- 
tung durch den anderen schützen können. Aber auch 
dem Rheder, der Mannschaft und den Passagieren muss 
auf irgend eine Art Garantie geboten werden für die Za- 
verläf^sigkeit und Seetüchtigkeit des zu erbauenden Schiffes. 

Der Rheder, d, i. der Besitzer des Schiffes, verlangt 
von demselben, dass es ihm auf die möglichst grösste 
Dauer bei flusserster Beanspruchung eine gleich grosse 
Sicherheit bietet. Die Stärke der Konstruktion, die Güte 
des Materials, die Leistungsfähigkeit und die gute Kon- 
servirung des Schiffes sind für ihn ausschlaggebend, da 
hiernach die Höhe der Versicherungssumme und der dafür 
zu zahlenden Prämie sich richtet. Die Höhe der Ver- 
sicherungssumme wird durch den Bauwert des Schiffes 
bestimmt werden, die Höhe der Prämie selbstredend durch 
die Güte desselben. .Ic besser das Material, je untadel- 
hafter die Arbeit, je zweckentsprechender die Konstruk- 
tion, um so höher wird die Versicherungssumme und um 
so geringer die darauf haftende Prämie ausfallen. 

Aber noch ein anderer Umstand kommt für den Rhe- 
der in Betracht: „Je seetüchtiger sein Schiff und je zu- 
verlässiger es gebaut ist, um so leichter bekommt er 
Ladung uml Passagiere." 

Die Versicherer oder Assekuradeurc haben nun das 
Interesse, möglichst hohe Prämien zu erlangen, bei mög- 
lichst gering zu leistender Versicherungssumme. Ihr In- 
teresse steht dem der Rheder entschieden gegenüber. 
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Und die Versicherer suchen daher vor allen DiufiPii, Ga- 
rantien für den wirklichen Zustand d*:'s SrhitTcs /u be- 
kommen. Ihnen scblicsson Kich rnu gkicheni Inti ru^ite die 
Befrachter an. Mannschaften and Passagiere endlich vcr- 
togen daa bute and »iverliBaigate Schiff, da sie in enter 
Beihe ihr Leben einteisen mtaen. * 

Der Staat konnte hier nicht unmittelbai cinuTeifen, 
da, wie wir sehen, die widersprechendsten Bestrebungen 
zn viii^inigen sind; die Aufstellung stricter staatlicher 
Gebote und Verbote konnte keine anparteiiaehe Vertretang 
aller hier beteiligten Ittteresteirten «ehaffen nnd dnroh 
starre Vorschriften wiinlr iVic Fn' • • 1; img des Schiff- 
baues und das (ioil^iilitn uud die t •iiiii-rung des Handels 
und des Verkehrs seiner Zeit gehindert worden sein. 
Vor allem fehlten genügende Erfahrungen, auf denen mau 
hätte fusscn ktlnncn. Ausserdem hatten die Seestaaten 
hinreichend mit sich selbst zu thon, durch Gründung ihrer 
modernen Karinen. 

Di«i' Eiiiflihrunt; dor Dampfkruft zur FoiibewrL'uiig 
der Schiffe, die Installirung der Schiffsschraube als J rieb- 
kraft, die Anwendung de^» Eisens als Baumaterial und 
die mit dem Scbiffapanzer am die Palme des Sieges rin- 
gende Artillerie, mlanftten die dttrchgreifendsten und nn- 
fanÄreichslen Acndcrungcn in der Konstruktion der Kriegs- 
schiffe und liesseu den beteiligten Kreisen keine Zeit, ihr 
Aii|,'riinierk aueh deii Verhältnissen der Ilaudidsmiirine zu- 
zuwenden. Kaum, dass ein Kriegsschiff vom .suiicl ge- 
laufen war, so war auch schon sein Typ veraltet. Die 
HandeUnurinen iraren also in ihrer Weiterentwickeinng 
nnf «ieh selbst angewiesen und dasa dies ra ihrem Ge- 
deihen nnd AttfblOhen das Yorteilhaftcsie war, sehen wir 
aus der rapiden Entwicklang der UandeUilotten der ver- 
schiedenen Nationen und dena imaerbin geringen Proitent» 
setz an Unglücksfällen. 

Die Staaten mischten sich also nicht in die Schlftlhna- 
verhaltnlsse ihrer Handelsflotten. Die einander ao ent- 
gei^enstehenden Interessen der Schiflbaner nnd Rheder, 
der Versichfni" und Verfrachter, der M.iiin^iiiriftcn und 
Passagiere wari n tum am besten dadurch /.a \ ereinigen, 
dass man eine Mittelsperson einsetzte, welche den am 
hftuptsüchlichstcn Beteiligten, also dem Versicherer in 
erster Reihe ein klares Bild von dem Zustande des Schiffes 
an geilen imstande war. Ein solches Urteil mnstte sach- 
gentass und unparteiisch abgegeben und bograndet werden, 
denn sein Wert mnsstc aucli rtirkwirkcnd auf die anderen 
hierbei beteilisttcn Kreise- seinen Eiuduss Oben. Und zu 
diesem Zweik bildeten sieti Institute, die es sich znr 
Aufgabe stellten, entweder aus Geschäftsinteresse, oder 
als gcwähHe Kommissionen ms den Kreisen der Rheder, 
SchUIbaner und Assekoradeon ud Verfrachter über den 
relativen Qmd der Sotiditlt nnd der Seeflthtgkelt der 
Kanffahrteischiffe abzuurteilen. 

Diese so entslanduiie Orxani^ation bezeichnet man 
mit dem Namen Schiffsbei>iehti^iiUc;s Institut und Klassi- 
fibfUicm'Itutitiii, oder auch Institut nr Besichtigung» 
KlassHizimng und Registrireng tou ScMffbn. Diese üben 
nun b(>utigen Tags di"'u iiisgoprägtcn Zweck . l>ostimmtc 
liegelu ftlr den Bau von Sehiffen anfzostelleii, nach, auf 
wissenschaftlicher Basis anigestt Ilten , Tabellen bestimmte 
Starken fttr die einzelnen Verbandteile vorzuschreiben, 
und aventnell den Neubau von See- oder Binnenschiffen 
VBlar itaUger Kontrolle und Aufsicht an behalten. Der 
ScUflbauer wird also dnrcb df eee Insthnte in seiner Bau- 
weise über>vncbt und sie haben ein unbedingtes Recht, die 
stricte Ausfüliriing ihrer Vorschriften durch ihn m ver- 
lausen. \\'alirend dauiil der peniale SeliitTbaiier in sei- 
nen Verbttüd-Kotwürfen beseliriiiikt wird, ist fiir deu fahr- 
lässigen Baumeister eine heilsame Ik-vurmundung und 
Kontrolle gesebaiaa worden. Der Rheder hat nun durch 
diese Orgunisation den Torteil, ein npites znverilssiges 
Schiff zn bekommen, «,'ilirend dem .\sseknraileiir eine IlanJ- 
babo geboten ist. seine Vd^siclicrungssumine und die be- 
Mgliche Prämie fixiren n kOnnen. 



Obwohl nun die Sec-schifTe liöehst verschiedenen 
Zwceken dienen and eine sehr vielseitige Verwendung 

I Itindeo, su regeln sieb ihre Verkehrsverhältuisse doch der- 

■ artig, dass jedes Schiff, für sich betrachtet, gewöhnlidt 
gleicl»artige Ladung fahrt oder nur in bestimmten Gegen« 

I den verkehrt Es wird deshalb nicht nOtig sein, an alle 
Schiffe einen gleichen Maasi^stab der Sieherheit anzu- 

I legen, d. b. allen Schiffen einen gleiche» lirad relativer 
Solidität uuii Sectüibtigke-it zu geben. Schiffe, welche 
teure und kos;bare Ladung bergen, uiid vor allem dem 
Passagiertran sj) ort dienen, welche grössere Ueisea macben, 
stArmischere Gegenden und unruhige See paasiren, wer- 
den einen ungleich hshera Grad von Zuverlässigkeit be- 
sitzen mttssen, als Schiffe, welche geringNyerti>?e Ladugen 
tragen und in ruhigen (»cwässern vorkehren 

Ferner wird bei dei Vergänglichkeit des naumaierials, 
oamentlich bei aus Holz gebauten Schiffen, und bei der 
stetigen Beanspruchung aller Verbandteile in den aufge- 
regten Wogen der See, die Gute nnd Zuverliasi^eit in 
demselben Kaasse abnehmen, in welchem die ZerstOnng 
des Baumaterials — dnrch Faulen oder Rosten — vor 
sich geht nnd der Verband sich lockert. Es wird d iher 
naturgemäss ein si>;:si vorzOgliches Schiff im La:itV der 
Jahre an relativem Wert verlieren, die Veräuberungs- 
sumnien werden entsprechende Reduktionen und die Prä- 
mien entsprechende Erhübungen erfahren müssen, bis das 
Schiff tinklassi6zirbar wird, was meist mit seiner g^ni- 
lieben Unbranebbarkeit Eusammenti-ifft. 

Die Asselninidcure haben daher noch mehr Interesse 
als die Rheder und Vevfraehter. jeiier/.eit, über den wahren 

I Wert des bei ihnen vcrsiclierttu Sehilles unterrichtet zu sein. 

I Man bnt deshalb bei allen Bcsichtignngs- Instituten 
die Schiffe nach Klassen eingeteilt nnd dracict den rela- 
tiven <>rad der Solidität, also den reiden Geldwert durdi 
ein bestimmtes KUsHO-Zeichen aus. Da, wie oben be- 
merkt, die BehUb forOanfend an positivem Werte rer- 

I Iser. 11, schneller oder langsamer, je nachdem fOr die K mi- 

I servirutig des Baumaterials nnd des Schiffe«! viel odeir 
weniL,' gcthan wird — so wird man einem SehiiTe amii 

I nur auf eine bestimmte Anzahl von Jahren ein bestimm- 
tes Klassenzeichen gcwäliren kttnneu. Es werden daher 
in be^inunten Perioden Besiclitigmigen stattzutindcn haben 
nnd hieraus sieh neue Klassifizimngen ergeben, weleln 
dann dem jeweiligen Grsdr der relativen Stdldltlt ond 
Seetüchtigkeit zu entsprciiun Imben, 

Die Zeildauer, für welche ein Sehiff klassiti/irt wor- 
den ist, wird daher in dem Klassen/eii'h eii an/ut,'ebe:i sein. 
Ist z. B. einem Sehifle dureh das Besichtiijan^s- 

Institnt Mtermaniscfacf Uuwd" die Kluse IQO.^ gegeben, 
so bedeutet dies, dass das SehW tn sefnen Tmiilndeii, 

in seinem Material nnd in seiner Konstmktiousart und 
Ausrüstung eine solche Zuvcrlasäigkeit besitzt, dass ihm 
die erste (oberste) Klasse auf 4 .Jaiire t^ewährt werden 
> kann, nnd dass eine Neubesichtigusg unter regulären Ver- 
hältnissen erst wieder naob Veriaaf von 4 Jahren atatlF 
anfinden hat 

Vm nun Jederzeit den beteiligten Kreisen in den 

Scbiffiihrtsv erh,'Ütnis5cn Gelegenheit zu geben, sieh tlbcr 
den Zuritand irgend eines Schiffes genau zn unterrichten, 
werden von den Besichtigungs-Institnten Rri/istcr, d. h. 

I ächilfslisten herausgegeben. Diese enthaiien ausser dem 
Namen und dem Unturscheidungssignal der bei dem bc- 

J sOgiichen Beaiobtigangsinstitnt kla»ifizirten Schiffe die 

I Hanptdfmensionen derselben, die Klassenzelcben, das Da- 
tum der b^l/ten nesiohtiLrun;: und die ,\n^'abe Jos Mafe- 

: rials, nu5 welehtin sie erbaut sind u. dcrgl. m. Den 

SeiiitTen selbst wird ein bez. Certlikaft antq^tflllt, Welches 
zu den Scliiffspapieren gehört. 

Darartige Gesellschaften Obemehmcn endlich auch dii- 
speaielle BeauCnchUgung beim Neubau von Schiffen und 
gewibren einem nolehen unter ihrer Obhut erbauten Schiffe 
eine besonderr .Vus/.ciolinnnu'. welche dem e>ben er\vilhntcn 
iilasseuzcicbcn hinzugctugt wird, und weiche demselben 
I dann gaai besonders höchste Fracht «nd niedrigste Asse- 
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kwiDtprBiBie sichert. IMesM ZvMm betUht lewftlulieb 

ans oiiirm. drm SehÜnaaen Im Register vonmgegebitea 

Krcnz oder Stt'rii, 

Das (V//(;s/t ikrarlipo Institut ist lia-- Ihutuu TirKus, 
welches im Jahre 1828 darek Charles Bai in Paris be- 
grflndct worden ist. Dieses Schiffsbesichti^iigs- und 
KlassifikatioiiB^IiiBtitiit betUod nu nicht, wie es bei den 
später gebflieteo vatloBilen derartigen Oesellselisften der 
Fall i^t. ans einer Vereinigung alier derjenigen Pi^rsnnrn 
mid Stiiiidp. dpren IntPrpsspn im Seeverkehrslchr u und den 
da/n ptlmi iu'cn Iiidu^-trirn liegen, sondern war ein 
rein kaufmännisches iinternehmen, dessen Teridetii: die 
Enterbung von Geld und dessen Handelsware gewisser- 
nanuen die Beorteilong der Seefliliiglteit und Seetllcfatig- 
keit der Schiffe ist. Alle fMi/tMoIeN BosicbtigDngsinstitat« 
verzif Ilten dauciji'n anf peknni&ren Gewinn, sie stehen 
Uberhaupt, auf dsr Basis der Selbstverwaltnnsr nnd Gegen- 
seitigkeit, nnd es sind in ihnt n vorirt'itMi : Si tiiffliauor 
nnd JUieder, Versiclierer nnd Verfrachter. Kanflcute und 
Seeleute, nndjedennam kanaUltglied dieserOesellscIiaflen 
werden dnreb Zalilang efnes kleinen jährlichen Beitrages. 
An der Spitze dieser nationalen Institute stehen meist die 
tiiflili^"stfn SfliitTbaiiiT der hu/.. Staaten. D>mji f nt>i)rerlifnd 
i»owalirl die „Veritas" dem Publikum gegennber auch itoch 
ihren anonymen Charakter, und verlritt, wie es durch die 
Art ihrer jinsamniensetiang bei Gründung derseiben nicht 
anders m erwarten Ist, wesenUieh die Intereesen der 
A-sfknradenrc. Und diesem Uro>tande hat sie es auch 
baupts&chlich zu verdanken, dass sie trotz der fraher zum 
Teil recht unsinnigen Vorschriften , durch welcbo sir 
Rheder nnd Schiffbauer t^rannisirtc , Jahrzehnte lang in 
den verschiedenen Seestaaten hors de eonconrs ttttd ala 
einsige AutoritU dastehen konnte. 

Nur dwrch Qrämdui^ foOkmekr BeiMUifftmff»- und 
Klax^ifikationsgesellschaften konnte daher der „Vcrit.is'' 
fin huilsames Gegengewicht geschaffen werden. Abor 
er-'t Mit Gnindnn« Av^ .,l>eraianiMiiPii Llovd". vitur (rt- 
seUschaß für iiemchUgwtg und Ktasstfixtrutif/ ton 
SMffen im Jahre 1867 war das Bnreau Veritas gr/wnn 
gas, «eine teilweise »bsinlen and den denkenden Schiff- 
baner zum Handwerker herabdrfldtenden Vestlnnrani^en, 
einer rinßoh(>nden Revision zu unterziehen und sich selbst 
zu reorganisircn, Sie sab sich ferner veranlasst , ihren 
Sitz von dor fraiizo'-isrlirn Huiiiilstadt. wo sie ihren friui- 
sOsischen Charakter nnverblllmt zur Schau trug, bald nach 
dem letiten französisch - dentschen Kriege, nach Brüssel 
zu verlegen, nnd sich selbst — ortensibler Weise — als 
«internationale Oetelifchaft fhr Klassifikation nnd Besieh- 
tignng von Srhiffcn*" zu prokianiiren. 

England hatte dagegt'D f-ich von .\nfang an gegen 
die Bevormundung durch das Bureau Veritas gestrSubt, 
wie dies eben in dem Natioaalcharakter der Engllsder 
Hegt Ansserdem exisUcten dort bereits seit dem Ende 
dos vorigen Jahrbmderla 2 Schiftregister, welche einer* 
seits von den Rhedem, andererseits von den Asseknra- 
denren hcriiu-itfcecbct» wiirilen. /u:-. - iTi - i lln 
wnrde 1834 Uejid«*) ..kesitter of irillsh and roreign 
SUlflag'' gegrflndct, und dessen Oberleitung einem Körnitz 
von 84 Milgliedern, an gleichen Teilen ans Kanflenten, 
Rbedem md ▼ensieherem bestehend, sowie der Comraittec 
of Lloyds, ilcm PrS>>-identen der ,Genernl - f hip - Owners- 
Society". dem Prit'-idcnten und Vizeprttsidfiilon ilc? l iver- 
puolcr Kdiiiiti's und di m PriWidenten der dortii-M'i; .. Uo 
tation committ«e!>" tibertragen. Das Komit^ w&hlt aus 
•einer Mitte ein Unterkoroitil, welches mit der Klassifiil- 
rang speziell beaattragt ist. 

In Oettmtidk wwrde die ^Veritag atutriaeo* 1056 
von der Handels- und Industrie- Kammer in Triest ge- 
gründet. Kine Administration ans Mitgliedern dieser 



*) Anm. So benannt nftch dmu langst verachwuodenen 
liana in dar City von LondsB (Abehnrch La|ie), 
dl täas Vaeeini^ng von lÜHmntain an tiena 
um dort Ihre Geschäfte abcumachen, oder Uber Behiff 
Mtnisee sieh a 
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Kanuner bestehend, nnd unter dem Voraita dei Prftsl- 
denten oder Viaeprisideaten desselben, ereannt «taa 
teehntsehe Komaü«si«n von 9 Schiffiibaiiraeistern «nd S 

SL-hiffskiipitänrn, welchen dir Besiihlif^ung der Schiffe ob- 
liegt, und nach dtTiMi lioncbt dio Administration die 
Klasse bestimmt. Unter den von dieser GiNull-Lhaft in 
fremden UafcnplAtzcu angestellten Besichtigern tiuden wir 
die ersten Schiffsbaumeister. 

In Italim grQndete die «italienische GMoaaensehaft 
fttr gegenseitige Seeversicbenngen la Oenna* im Jahre 
\^Xi\ cia^ ..lUgislrn italiaiiii." Die Lcitiint; drsselliou 
wuiUc ciuem VcrttaliungiiaU; und einem .Vusschusst über- 
tragen. Der Verwaltungsrat zählt zu seinen Mitgliedern 
die 12 Verwaltungsrftte jener Genosscnscbafi, den rrAsi- 
denten des KomMs der Genneser Versicherer nnd fltnf 
von den Direktoren der dortigen TersicfaerangsgcscU- 
schalten. welche von Jener Genossenschaft dazu ernannt 
werden. — Der Verwaltungsrat wfthlt auN der Mitte dor 
12 Ritte vier, und ans der Mitte der 5 Uirektoreu zwei, 
welche den Ausscbnss bilden, und denen das Klassifikations- 
geschAit abertragen ist — -Dre/ SeUSsbaumeister and 
sechs SchlftkapItAne sind mit dem BerichtiKungsgesehlft 
hpatjflragt 

In Frankreich bildete sich im Jahre 1860 aus den 
ob< n :in).'cfQhrten Gründen, neben dem .jltun au Veritas" 
das „liegisire maritime" und dieses zählt unter den Mit- 
gliedern seines G«nera]|»mit6s Rheder nnd Administra- 
toren von VersidiemngigaseUschaften und anter den Mit- 
giiedem des Verweltnniijsrates in des Hhfen Frankreichs, 
Rheder. Versicherer, Präsidonlrn von Ilaiulelskammem, 
Schiffsbaumeistcr und Srliiffer. — l'nter den liPNichtiRern 
sind eine grosse Anzalil mui Srhit^'sbaunn'istern uml SrbitTern. 

in Norwegen besteht seit läö2 die ^^iorwegische 
Schiffsbesiehtigungsgesellschaft^ in Porsgrnnd, auch als 
eine freie Oenossensehalt der beteiligten SchüEahrtauiteraB- 
seaten. Seit 1866 betsst dieses Institnt: ^Nwrriee Veri- 
tas' und erfreut sirh in neuerer Zeit einer ganz beson- 
dern Bevorzugung ge^^tiu die Iranzösische Veritas seitens 
der Rheder der nordischen Reiche. 

In Holland besteht die ^yederiandsehe Vereou- 
gung" als eine freie Vereinigung der Assekoradeare. 

In jliN«rtia besteht ebenCsIla seit Jahnehnten sdion 
eine nationale Klassifikationspr^nossenschaft zu Philadelphia 
unter dem Namen .Aiimiraii Lloi/J." 

In DetUschland trat cri>t iui Jahre ibG7 eine nalionale 
Klassifikations- und Besichtigungsgesellschafl in die Er- 
scbeianng, nachdem die Vorverhandlongen jahrelang, be- 
reits seit 1663 gespieU iMttea. Das Bedtrftds nach einem 
nnparteiischen , in derselben Weise wie das gleiche eng- 
lische, geleiteten nnd zusammengesetzten Institute, machte 
sich derzeit in den lUiederkreisen immer driti;,'ender fühl- 
bar infolge der unverständigen und teilweise unsinnigen 
Vorschriften, der drackendeu Bevormundung des französi- 
schen «Bnrean Veritas" and der dadurch geschldigten 
Interessen der dentsehen Handelswelt den anderen Nationen 
gegenüber 

Die damal-i noch leider bestehende traurige Zer- 
rissenheil unseres Valerlaruies . das pa-siM' Verhalten 
vieler Rheder, die gährcnilen und noch uurtifou poliüschca 
Verbaltnivse, da>i gorioge Zatraoan der Rhederkreise aar 
Sobiifbanieohnik des eignen engwn Vaterlaades (h«»t^ 
siebiich in Bexag auf den Ban eMemer Schiffe), du 
Zusammenhalten der Assekuradenre mit dem »Bureau Ve- 
ritas", die energische, die Rheder tyrannisirende .\gitatioa 
des lel/tercn i,'r!,'en da'^ \ ati'rlüuciisrhe Institut und auch 
die leider nicht wegzuleugnenden mehrfachen Missgriffe 
dieses letzteren, Hessen die fflr die Gründung des natio* 
nalen Lloyd enthnsiasmirten Kreise keinen frnchtharen 
Boden fltr ihr Vorgehen finden. Trotzdem aber nnd trots 
aller .\nfeindant;en nnd Verdilchtigungen hat der Gt-rma' 
nische Lloyd sich /.war langsam aber sicher eolwickelt, 
nod zeigt eine von Jahr zu Jahr zunehmende Anzahl von 
Schiffen in seinem Register. Seine BauvortckrilUn ainii 
«m der Xaiwrtfeikeii dmtaekm Marme oNeriomit, und 
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werden, sobald hHegsachiftbautechnische Fragen ntdU 
m iMra«M kommmt htftHst. Nicht oaerwAluit nag 
Ueiben, dMS ntt den TnileBentreten dm GennBBwebeii 

Lloyd, die bis dahin hofolRtPii Mctliodcn dos englischen 
LloyU, des Bureau Venta& uud dt^r ubrigea KUssitikittions- 
gescllKchafleii , — die Dimensionen der einzelnen Teile 
der ikbifle nach deren Tonnengelult zu regulircn, was 
IQ vielen Unratrlglielikelteii führt, «od geradezu irrationelt 
ist — beseitigt wurden, und jetzt allgemein nach den 
zuerst von dem Germanischen Lloyd aufgestellten Mctho- 
dpii lifstiTiuiit wonlcii. Dieser setzte an Stille di's Ton- 
nengchalU dir Hau|itdtmensioncn der SchilTr mich liiurfOr 
konstmirten Formeln fest, die auf durchaus rationi llcn Prin- 
iqnen berahen and sich dnrch ihre Ehifachheil empfehlea, 
nnd die (aelbet in ilirer AaweAdnn; auf die abnormsten 
Falle der Schiffsbau-Technik) nie zu >*o offenbaren Miss- 
grifftMi tiihren können, wie wenn das Haubesteck nach »lern 
Tonnecn<'halti> L'crru'clt wird. Dfim r^^ ist ciiili urlitctid, d:i>s 
ein Schiff von ' Liiigc, 'iü ' iJreilc, iVi' Höhe und öüu T. 
Ladefähigkeit ein ganz anderes Baubesteck wird erhalten 
mttssen, als ein Schiff von demselben Tonnengehalte aber 
von 17a* Lttngc, 30* Brdte n»d S«' Höhe. Dl<« frflberen 

MftliOdcil k'aliri) für bfidr SrliilTo die IiiiumiIi "i!/ Pr 

und li(-i i!fr ,. \'rri(:t.s utiircrscl" sogar die glriiclisturlkcu 
Dcckslialknii , Decksknii r und eine ganz gleiche Verbol- 
znag. Zuerst eine rationelle Basi<i für die Restimmung 
der Grössenverh&Itnisse der einzelnen Schiffsteile geschaffen 
lind pralitiseh verwertet an haben ist nun das ongeschmft- 
lerte Verdienst eines Deutseben, des OeneraUDirektors des 
Gerraanischen Lloyd, dessen unermlUllicher Arbeitskraft 
nnd anerkannten Tüchtigkeit diejenigen vorzilglichen tech- 
nischen Vorschriften zn verdanken sind, die bei der Reor- 
ganisation der Yeritas, von dieser nachgeahmt und von den 
anderen derartigen tnsütaten mehr oder weniger verwertet 
worden sind. 

Die Gründe, welche «. Zt «o energisch die GrOn- 
dnng eines dcntü'iipn Besichtipun^'siiistiiut'; wiin-cluTi^- 
wert erscheinen lie&sen, ersehen wir uus di r Ilcsulultuu 
einer Kommission des volkswirtschaftlichen Vereins zu 
Rostock im Jahre 1863, welche im Aaszuge hier iolgen 
attge: 

„In Erwftg«!);:; 

1 . Dass das franzüsischo Bureau Vcritas sich im 
faktischen Besitz des Monopols der Kla.ssitizirang nnd 

Registrirung der Schifft^ Norddeutsthlands befindet: 

2. dass ein sukhc» Mnnupol einer ausländischen 
Gesellschaft die einheimische ii ScKitT.ilu tvintoressen sowohl 
ttberhaupt als namentlich im Falke eines Krieges benach- 
teiligt; 

3. daas ein Uoteniehman, wie das des französischen 
Bureau Yeritas, welehes nicht ans der atleintgen Roeb* 

sieht auf uiiscre Iiiff.ll^rt^iMt':'rl•ssf■ll IifrMtri^cKiiiik'fn. son- 
dern im Wi-'ii iitlitliL'n iiii lits vscitcr i~t. al.i titie auf Ge- 
winn berccliiiL'to Siukuhition /wi'iur für ihr Verfahren nicht 
verantwortlicher Privatunternehmer iu Paris, die genttgenden 
Garantien fttr eine gewissenhafte md rtebtige Klasalfikation 
nnd Uegistrirung unserer Schiffe vermissen lässt; 

4 . dass die Einrichtung des iiureau Veritas, wonach 
die Untemchiner jegliche Verantwortlichkeit ausdrücklich 
von sich ablehnen, zn den grOssten Willkarlichkeitea 
aeitens Jeuer und der Experten des Burean Teritas Vcr- 
aalasanng geben kann, und dass die Bestimmung, nach 
welcher im Falle einer Meinungsverschiedenheit rwiscben 
di'H! Rhcdt'r und dem Exiicrtcn hi troffs der aus/uffilii i luien 
Ucparaturen oder der Auweaduug des Heglemcutä tUr die 
erteilte Klasse, die Entscheidung dieser Differenz einer 
Kunmission von Sachvertttadigen Übertragen werden kann, 
nicht einmal dem Rheder, vielwenlger den Befraohteni 
und Assekuradeuren einen gaitgenden Sehuts wider Will- 
kürlichkeiten verleibt; 

5 . dass die genaue Ermittelung des TerbAltnisses des 
Alters der Schiffe zu ihrer Erhaltung . ein notwendiges 
ErfordemlB fhr die richtige Klassifikation der Sdiiffc ist, 



dass aber dies Hrfurderais in den der Klassifikation der 
1 Schiffe tiqpnnde gelegten Priasipien des Bnreaa Varitas 
I nfcbt die geUlbrende RerOckslchtigung findet und folge* 

I weise unnötige Rcparatiiriii veranlasst wrrdon; 

] 6. dass namentlich ilnrch die Btstimmuiipcii des 

Burean Veritas, nach welchen Schiflfe \on einem cfwissiD 
Alter, ohne Rücksicht auf ihre Erhaltung, entweder aberall 
nicht klassifizirt oder in eine schlechte Klasse gesteOi 
werden, die Sicherheit solcher Schiffe nnd deren Uann- 

I Schaft gef&hrdet wirtl, indem den Rhedern und Schiffern, 
falls ihre Schiffe ein gewisses Alter erreicht haben und 

I eben deshalb doch nur auf Ladungen von geringem 
Werte angewiesen sind, damit der Sporn genommen wird. 

J anf die ÄnsrHstung nnd Erhaltung solcher Schiffe die 

I gebOr^ SorgfUt an verwenden: 

7 . dass durch die willkürlichen und unmutigen Repa- 
raturen, welche durch die unrichtigen Principien des 
linreau Veritas veranlasst werden, und durch die grossen 
Küsttn rler Besirhtifniugeii und Klassifikationen eine schwere 
Last auf die Si tiiffe gelegt ist. welche die natnrgamlna 
Entwickelang der deuuchen Handelsflotte bemat; 

8. dass nach dem Urteile SaebviAvtindlger die n 
slrirhfi'iTniiiirn. "Jtarrcn und tinvpranderlichen VorschriftcB 
des Üure.Tii \'eritus fdr den Neubau keineswegs eine Ga- 
rantie flir die pute Kdmtruktion des Schiffes bieten, .ieden- 
falls aber der Entwickelung des Schiff baugewerbes und dem 

j schaffenden Geiste des Baumeisters die schwersten Fesseln 
anlegen, die Baukosten vielfach nnnötig erhohen nnd nm 
offenbaren Nachteile der verschiedenen Rbedereien, und 
damit auch der Schiffahrt und des Handels, die Erbaunng 
der ihren besonderen Spekulationen angemessenen Schiffe 
wenn nicht hindern, so doch wesentlich erschweren; 

9. dass das Bureau Veritas durch die höchst unge- 
nügende Berflcksichtigung der individuellen fhr besthnmte 
FiÄitOB nnd Frachten berechneten Eigenschaften der 
Schiffe bei der Klassifizimng und Registrirung das Täter' 
esse ih r Uli-: dereien . der Befrachter und Assekuradeure 
an einem sukhcii Inütitute in vielfacher BeziehnnK. unbe- 
friedigt lasst: in fernerer Erwägung, 

10. dass eine gewissenhafte nnd richtige Klssst&- 
katioB und Ragistrirung der deutschen Seblife schon an 
sich im Schiffahrtsintcresse liegt, nnd bei den jetzigen 

! entwickelten Schiffahrtsverhältnissen nicht mehr entbehrt 
' werden kann : 

I II. dass die Beseitigung des Bureau Verita« ohne 

I gleichzeitige Gründung einer neuen Gesellschaft sich nidit 
I empfiehlt, weil ohne eine Organisation der Klaasifizinng 
I und RegistTimng eine getreue Klassifikation und eine Be- 
iri^trininc der deiitsclien Handelsflotte iinfhuiilieb ist. jeden- 
falls ixbtiv einen uüch grösseren Zeit- und Kusleiuiufw .ind 
I erfordern würde, ah dies bei dem jetzigen Zustande der t'iill ist; 

13. dass nur dnrch Gründung einer neuen Qesellscbaft 
' das Monopol des Bureau Veritas nnd dessen nadrtaiUge 
I Wirknagan n beseitigen sind; dass endlich: 
I 13. eine gewissenbaite, richtige nnd möglichst wohl* 
feile Klassifikation und Itc'.'istrirnng der deiit>.chen SchiÜB 
sich nur durch eine auf Selbstverwaltung bäsirtc Ver- 
einigung der bei den Schiffen Xorddeutscblands beteiligten 
Rheder, Assckuradenre, Befrachter, Schifilsbaumcister und 
Schiffer, welche kein pekunilres Intersase verfolgt, sondern 
I einzig and allein der Schiffidirt and dem Handel nflulich 
sein will, zn erreichen ist: bcschliesst der Volkswirt- 
schaftliche Verein /n Rostock : 

die Interessen des deutschen Handeis und der deutschen 
Schiffahrt erfordern die alsbaldige Beseitigung des Mo- 
nopols des französischen Bureau Veritas nnd die gleich- 
I zeitige Orflndung einer ans einer freien Tereinignng 
der bei den Schiffen Norddoutschlands beteili,«;f*'n Rheder. 
Kaufleute, Assekuradeure. Schiffbaumeistcr und Schiffer 
herviiru-chctiden iinil ;uif Selbstverwaltnng basirtcn Ge- 
sellschaft, welche den Zweck hut, im alleinigen Inter- 
esse der Schiffahrt und des Handels eine gewissenhafte, 
richtige nnd möglichst wohlfeile Klassifikation nnd Re- 
gistrirung ihrer BeliWe ni erhalten.' 
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Fast dieselben Grflnd« waren twA b«i anderen Na» 

tionon inasstfcUciid , als sie ihre nationalen Iiistilnfe zar 
Uesichtigong uud Kcgiätriruug ilirer Schiffe grüDdeten. 
Neben den Mängeln des französischen Bureau Veritas, 
tng aber anch — beaond«n bei den IkUienem — der 
MoijoNale SMm viel iw GrUiidanK dieser Genoweasehafteo 
bei. Während bei jenen — namentlich bis zur einheit- 
lichen Gestaltung des italienischen Königreiches — die 
Zuflacht zu einem fremilcn RL'gist<T u't'bnti'ii siiiit-n, er- 
achteten dit' Italiener dies jet/t ihrer uiiUl mehr würdig. 
Sie grOndt : i i halb das R«gi»tr« Italian« im Jahre 1861 ; 
,d0Nii dt« UaUenueke Nation, so haUat ea in dem be«.. 
Programm de« ^Registro italiano* aina «Mit allcta lamf 
hrilirht «f in , Ihr Interesse lu wahre«, sondern auch Ihre 
Wiirdf. lind hi"utif,'rii '^,1;J0^, iiachilt'm iIl'I' ljs<-ii-chifflj;iu 
eine blohende Iiidiistrif i,'i'\vüi<iL'n i^l. tiiuscmic' vnn l)niii|iffrii 
die Meere durciiiurchen und i>rt%atgt*&elUchaftcri Klotten 
besitzen, die den Kriegsflotten der Staaten, was Zahl, 
GrOete aad. Ofiacliwindiglceit anbetrifl« fast gleich Itaauneii, 
nnd wo ferner In aUen Staaten die Handelsflotte ein aebr 
verwcndbaros iiiu1 wertvolles Kontiiifimt im Kru'gsfalle 
ansmarhL wu wt'i;ftr der griisste jiiUirnaiiDiialc Wi rrcifcr 
bei l",rl;iiit'iiiik' vuii Fraclii und Passagieren iuits|ii-icht, da 
können wir dreist behaupten, dass es ntcht alldn im 
Siraieffischen Interesse der Staaten liegt, doss wir nur 
naUpmU BeiiebtlgangsiBSlitate besitzen, die aber in inter« 
natfonalen Kartell stehen, und deren gegenseitige Befie- 
hangen durch internationale staatlich autorisirto Kommis- 
sionen geregelt werden. Die eigenartigen Vorhilltnissc 
aber der Handelsmarine und der Schiffahrtsverhältnisse 
ttberliaupt, verlangen nur Genossenschaften, die auf Gegen- 
seitigkeit berahen, in denen alle Schifiabrtsinterosscnton, 
Bhoder, Assekaradevre, Schiff baner, Schiffer und Befrachter 
▼ertreten sind. 

Nur unter diesen Gesichtspunkten weriion die sce- 
fahrttrcibenden LUnder imstande sein, bei der immer grosser 
werdenden internationalen Konkurrenz gedeihlich for sich 
au bestehen, snm Segen des eigenen Vaterlandes nnd ihres 
Haad^ ünd anob im Schiff bao werdaa In diesen Falle 
tte Vorteile nicht ausbleiben, ein rationelleres Bausystem 
wird sich Bahn brechen, grössere Sicherheit wird dem 
Reisenden f^'ewährt werileii kiuineii, und die festere inter- 
nationale Konknrrcn); wird die VerMenduug besseren 
Materials bcgbnstii;>'n and unter dem Einflüsse aller dieser 
Verh&ltniBse wertien die Seegefahren sich Terringein. 

Der Staat hat aber die Terpllielitang, imnmebr hier 
einzucrrfifen und Verhältnisse zu schaffen, welche der Ehre 
und der Würde der deutschen Nation entsprechen *). p.O.G. 

*) A/m. Oberdle Artder Aosflihfiing mehr in ntoluiter Vusamer. 

8ir Edward Reed's Verbesserungen an Kriegsschiffen. 

In englischen Jf arinekreiaen betchlttigt man sich aa- 
genblicklteh lebhaft mit einem Patent, welehes anf dem 

Londoner Putentamt von Pir Tilv, ir:! Reed angemeldet und 
mit dem durt lihliidieu vürbuiliueii Pateutbchulz versehen 
ist. Dasselbe he/.wcckt „Verbessornntjen ,in Kriegssehiffen." 
Die darin gemachten Vorschlage haben grosse Meinungs- 
verschiedenheiten horvorgernfon ; während «,Army and Navy 
Oaxette' das Frojefct lAeherlicb macht nnd das Land vor 
einer AnsfiBbmng desselben warnt, betraehten es .Tron" 
und iiiuiicntlicb „Engineer'' mit freundliehen \uj<''ii ün- 
serus Erachtens ist die Erfindung vorluutig noch viel zu 
wenig reif, als dass man schon jetzt ein entscheidendes 
Urteil aber dieselbe CUien könne; doeb hOrea wir, was die 
«Times* ktozlieb a. «. dartber sebrleb: 

.,Der Zweck der Reed'schcn Erfindung ist der, der 
bekannten grossen Gefahr entgegenzutreten, mit welcher 
die kleinen Hiieliticen Torpedobdote Überall die Panzer- 
schiffe, wclelier Bauart sie auch miu mögen, bedrohen. 
Wir wiederholen, diese Bedrohung ist flberall vorhanden, 
deshalb, weil jeder bedeatendere Uafea jetxt mehr oder 
weniger durch Torpedos verteidigt wird nnd jedes grossere 
Kriegsscbitr mindestens mit einem Torpedohont zweiter 
Klasse ausgerüstet wird; die grössere Klasse der Torpedo- 



I boote TOn IAO Fnss Lfinge, (welche Sir Edward Be«d seibat 

eingeführt und zuerst an .Tapau geliefert hat) hat sich be- 
reits bei vieien Mariutverwaltungcu Eingang verschafft, ja, 
es erfreuen sich sogar noch grössere Schiffe, welche fUr 
den Dienst anf offener See bestimmt sind und Torpedos 
j als ihre Baniitwaffe besitcen, steigenderOnnst In der Marine, 
j Die Grösse dieser nencntstandenen Gefahr gegen jedes Ding, 
welches bisher den Kamen Schiff trug (wenn wir nicht, wie 
wir vielleicht tbun sollten, die nissiscliL'ii riinden Panzer- 
schiffe ausnehmen. weU he deu Torpedos kaum eine .Angriffs- 
fläche bieten), i^t der englischen Admiralität iu vollem 
Umfang bekannt und es sind vielerlei VorschlAge lant ge- 
worden, wekhe auf eine Abwehr der durch Torpedos dro- 
henden Gefahr hinzielten. Stets wiederholen sieh rlic Ver- 
suche, welche mit Seil- und Drahtnetzen nnd andern be- 
sonders zur Abhaltung der Torpedos vom Boden der Schiffen 
ersoiin«'nen Vorrichtungen in Portsmouih und anderwärts 
vorgenommen wurden, und es leidet wohl keinen Zwoifcl, dass 
die Käaf» uhlreicher Erfinder gerade mit diesem Gegen- 
stand besehifUgt sind. Zu den eben genannten Abwehr- 
miitelu — welche wahr5fh<^inH(•h von dauerndem Werte 
bUilien werden, so viel uueh die Ver(eidi;,ning»fUhigk«it 
di's S<-hitres selbst erbübt werden inat! kommt noch die 
vermehrte Sicherheit, welche darcl) das System der Tren- 
nung in wasserdichten Abteilungen geboten wird, ein System, 
weldies in Herrn Barnabjr, dem gegenwlrtigen Schiffsbau- 
Direktor In der Adnlrolltlt, einen eifrigen und befähigten 
Körspreelier be.it/!. Rarnaby. dera e«^ nieht genügt, dass 
alle grüsserii Sceschifle ein i»tlt«n durchgehendes Schott, 
welches den Maschinen- und Kesselraum je iu zwei Teile 
trennt, erhalten nud der unter Wasser iiege^ide Schiffskörper 
mittels zahlreicher Längs- nud 4)neraeh«tte gesiehert wird« 
will dieses System dadurch noch weiter ausbilden, dass 
er den obern, aber dem PauzcrgQrtel gelegenen Teil des 
Schiffes mit wasserdichten Seitcnabioilungeu versehen will, 
um nach eingetretener Bescbikdigung die dem Schiffe ver- 
bliebene Stetigkeit zu erhöhen: aber den Wert einer solclien 
Einteilung entbrannte schon bei dem Ban des englischen 
Paasersehlffea »Inflnible'' «ebieneit ein lebhafter Streit, 
liarnaby selbst weiss wohl am besten, dass diese wasser- 
dichten Kammern schweren Beschädigungen beim Kampf 
ans;:esetzt sind; ist dies aber auch der T'all , su braueht 
derselbe doch nicht notwendigerweise einzutreten, llire 
.\r.\vendung ist daher bei den neueren englischen Kriegs- 
schiffen mit Recht vielfach elngefahrt worden. Gleiches Ittsst 
sich über die Anwendung von Eoik, Kohlen nnd anderen 
Vorriiicn sagen, die man als untergeordnetereVei-tc idigtings- 
mittcl der heatiffen Kriegsschiffe eingetukrt bat. Sie können, 
wie wir zugeben müssen bei dem ersten ernsthaften Zu- 
sammcnstoss versagen, wahrend andererseits 10 Seesclilach- 
■ t«n ausgofochteu werden können, in denen eine jede dieser 
I Vorrichtangen daxu dienen kann, die Widerstandskraft der 
1 damit ansgerflsteten Schiffe zu erhoben oder ihnen wo 
' möclich den Sieg zu verleihen, sodai>s man der Mariie - 
Verwaltung nur zn^timiuen kann, wenn sie sich siileher 
nntergeordneter llülfsmiltel bedient, natnetitlieh lu'i solchen 
Schiffen, die zu klein sind, um eine l'anzerung tragen 
zu könneo. 

Aber abgesehen von diesen nebensichlichem Tertei- 
dignngsmitteln, deren Wert wir hier nicht höher stellen 

wollen als er thatsächlich ist, kann es nicht bezweifelt 
werden, dass die PanzerschilVe moderner Bauart in hohem 
Grade den Angriffen durch Torpedos ausgesetzt sind. 
Dieser Umstand hat Bamaby bereit« vor mehrern Jahren 
veranlasst, Ualae md sehr sehnellg^iende HilUtschiffe eln- 
zufuhren, welche mit leichten Geschützen versehen, imr 
zur Verteidigung der Panzerschiffe gegen Torpedoboote 
dienen sollen, indem sie b tztere bei ihrem Angriff auf die 
schwerfälligen Panzerscliiffe zcrstftrcn. Es liegt hierbei 
der Gedanke zu gründe, doss jedem bodcntendern Panzer- 
schiff eins oder zwei dieser leichten schaeUgehenden Fahr- 
zeuge beigegeben werden, welche dasselbe 'vberall bis 
begleiten und in den Stand setzen sollen, seine Aufmerk- 
samkeit ana«chlicsslich aut die Handhabung seiucr schweren 
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GeschOtze za verwcndeu. Wie aus verschiedenen offiziellen 
Aeossemngon hervorgeht, scheint dieser Gedanke den Bei- 
fitt d«r eDgUMhen Admiralitit gefondeo m Iwben, ohne 
dtn «UsTdiiiga IMar irfrendwetehe Sebritte snr AutfBfaniiig 

desselben Rcthan würden wilren. Es ist dies eine schwer 
verstilndlichf Unthiitijjkeit d<>r eii)flis>i]icn AJniiralitflt Wel- 
ches abiT auch der (iniiui liicfllr sein ina^;, soviel ist sicluT, 
dass keinsf der bisher erbauten Panzorsehiil'c einem gut 
geleiteten Torpedo -Angriff erfolgreich Widerstand leisten 
kttm. Diese UnToUkommenheit ist weniger in der GrAase 
der BesehidiKeng sn Bvchen , weletae etn Terpedo aller 
Wahrseheinliolikfit narh dem unlor Wasser befindlichrn 
Schiffsrumpf zufü{;en kann, als viclnu'hr darin, da^s die 
Danipimascliinfn und Maga/inc der liirckteti WirkuuR der 
Torpedos ausgesetzt sind. Beliannttich ist die unterhalb 
des Wasserspiegels liegende Panzerung bei allen bislang 
erbauten ScUien auf einen Fenaergfirtel, der nnr 1,8 bis 
1,5, höelistena 1,8 bis 3 m anter der WaaserHnie reicht, 
beschrankt gewesen Der darunter hefitulliche Teil des 
Schiffsrumpfes ist nur mit dünnem Eisenblech bcicleidet und 
dem Angriff tiefer gehender Bomben oder Torpedos aus- 
gesetit Allerdings bat man sich Uogst doppelter Bdden, 
Lüngssdiettea, wwserdichter Kohlenrianke und duliclier 
Vorriebbu^, wo dieselben anbringber wnrea, bedient; 
dieselben sind indessen alle aus dOnnem Eisenblech kon- 
strnirl und man hat keinen Deweis dafflr, dass dieselben 
zn einer direictcn Be^rhfttzang der Maschinen und Kessel 
gegen die Wirkung eines Torpedos zuverlässig sind. Es liegt 
MiBser dem Bereich der Möglichkeit, den gesemten, unter 
dem Wasserspiegel liegesdcn SeUilikttrper mit geottgend 
starker Panzerong zu verschen. nnJ obgleich bereits man- 
cherlei diesbczagliche Vorscbl ik'e iiniV' tauchtsind, so bietet 
diese Aufgalie so viel Sehv. ii-ri^keiten , dasS sidl bislang 
keine zutreffende Lösung gefunden hat. 

Die HecbeUBbmng einer ■<nk'hen Lüftung lie/.weckt 

Bon die eingangs erwUmte Erfindung von £dward Keed, 
nnd wenngleieb dieselbe aneb mx Zeit noch m^t ireit Uber 

das Stadium der Patentanmeldung hinaus: gediehen ist, so 
sei es uns bei der Bedeutung der Frage doch gestattet, 
ihre HanptzOge darzustellen. An erster Stelle sei hervor- 
gehoben, dass die gesamten Dampfkessel und alle Dampf 
eatbaltenden Teile der ScMftnaschine, sowie die Fulvcr- 
kammem, Qescbossriome v. s. w. voUstindig innerhalb des 
Panzersebntzes liegen. FrUber, bevor man die Pansernng 
kannte, bestand die Hauptkunst bei dem Bau der Kriegs- 
schiffe darin, die gefitbrlithen Mairaiine nnd wo möglich 
die Haniid'niaseljirie unterhalb <ier Wasserlinie anzubringen. 
Seit der i'^ioftihrung der Panzerung ttber der Wasserlinie 
bat man diese Vorsicht (Miselte geeelSt, da man es für 
sichaier hielt» der Pamenng mtd den starkm Eiaendeck 
zu vertraoen, als sieh mit der Anordnang unter der Wasser- 
linie zu begnCigen. Man ist darin soweit vorgegangen, dass 
senkrechte, ganz oberhalb der Antriebswelle stehende 
Dampfmaschinen for Kriegsschiffe allgemein eingeffihrt wor- 
den sind. Bei keine» Sehife mit Panserghrtel bat man 
indes bisher den im Wasser liegenden Bnmpf derart ans- 
gerfistet, dass er genOgendcn Schutz fOr Dampfkessel und 
Dampfmaschinen gewährt hftttc, ond h&tte man ihn aocfa 
wirklich zu erreichen gelraehtct, so würden die gebrilueh- 
licben Formen und Verhältnisse unserer Schiffe eine so 
starke Vermehrung an GevidA iddit gestattet haben, wie 
diese dnrch eine Lagenag der gesamten llAschinenteUe 
ignerfaaib des Panzersehntzes berbeigeAbrt wire. Die fVage 
der Stetigkeit mnss dc?halb ' iri' n^i in Verbindung mit 
der der Sirherbeit in Erwflgung p;ezogen werden; grade 
Reed ist aber einer der eifrigsten Vorkämpfer für die 
Herstellung einer in sich selbst vorhandenen Stetigkeit, 
welche das Schiff sogar dann noch itott nnd to geeigneter 
senkrechter Lage erhalten soll, wenn es im Oefecht eine 
ernsthafte Beschädigung, gleichviel ob nnter- oder oberbdb 
des Wasserspiegels, erhalten bat Es hat uns daher nicht 
flberrascbt, in seinem neuen Modell ftlr Panzerschiffe eine 
Verbindung in der Dcschützung dtr M.;sc!;inc:. nr.J des 
Sehiffes an finden, wie sie anderwärts nirgends geboten wird. 



Man kann die Stetigkeit eines Schiffes mit Leichtigkoit durch 
grössere Breite desselben erhöhen; im allgemeinen ist aber 
eine VergrOssernng der Breite gloichbedeateod mit einer 
▼ergrAsaemag maaeher schlechten Elgensehaiten. es leidet 

dabei z. B. die Schnelligkeit in ganz bedeutendem Maasse. 
Diese Schwierigkeit ist bei dem neuen Modell dadurch 

1 überwunden worden, da^s bei demselben die Breite oor 

; über dem VVasserspicg«äl vergrösscit wurde, sodass seine 
cle^ehwindigkeit nur dann beeinträchtigt wird, wenn dass 
Schiff ernstlicher beschidigt ist und infolge dessen tiefer 
cintaneht Dies Ist aber ein nur geringer Üebehtand ge- 
gemlber dem, sonst unter gewöhnlichen Verhältnissen stets 
geringere Gescliwindigkeit zu besitzen, oder wu luuglich 
gar nach eingetretener l!es< biidit.'uii<; infolge mangelnder 
Stetigkeit zu sinken. Von der äusserstcn, wie ge^ift. Aber 
Wasser liegenden Breitseit« des Schiffes oder vea einem 
etwaa tiefer aeitwlrte gelegenen Punkte seist ein gepan- 
zertes nnd mit einer starken Wölbung, deren offene Sette 
nach oben liegt, versehenes Deck an uthI irstrreltt sieh 
unter Wa.s&er über die ganze Breite des Sebiffüs um Ma- 
schine, Kessel nnd Magazine vor dem Angriff durch Torpedos 
zn beschotzen. Der Schraubenpropeller kann je nnchdem 
ganz oder zum Teil in diesem gepanserlen KOrper liegen; 
in letztcnn Falle wird derselbe durch senkrecht stehende 
Ma,schinen getrieben, welche durch Stopf)>aehs«n nach nnten 
dnrch den Panzerboden arbeiten; die l'letielsiatisen können 
dabei, wenn nötig, durch besondere Pauzercyliudcr bcscbUt/t 
werden. Unter dem gepanzerten Rumpf ist ein leichter 
eiserner oder stihlener Kaum hergestellt, welcher sich nach 
vom und hinten so wdt fisrtseM, dass der erstere f eM- 
gende Schwimmkraft erhält, gleichzeitig aber so geformt 
ist, dass die Schnelligkeit des ganzen Fahrzeugs nicht 
beeintraebtif;t wird Dieser leiebte Siiiiffskorper, welcber 
an beiden Enden die gewöhnliche Scbillshulie Uber Wasser 
erreicht, ist in eine grosse Zahl Compartimente eingeteilt 
Ueber der Maschine nnd den Magazinen erstreckt sich «oe 
oineT Seit« anr anden ond wie (tewStuiHch in tieadleher 

I Höbe über dem Wasserspiegel ein festes Pmv/rrdeck, wel- 
ches , wie jetzt Ublieb, eine wagereehtc Ebene oder eine 
ijuer über das Sebiff reichende Wölbung bilden kann, aus 
weleber die Gesehutittärme oder sonstige, je nach der Be- 
waflnung des Schiffs erforderliche Batterieen berveitretei. 

Ans dieser Beschreihnng geht hervor, data, «eaa wir 
aUe Einzelheiten (obwohl einige davon wesentliche Teile 
des neuen Sy-tems bilden mögen) unberttrksichtigt la<(sen, 
das neue Panzerschiff ein nach allen Seiten gepanzerter 
Seliitfsiumpf ist, weleber selbst die wesenllieben Teile in 
seinem Innern birgt und welcher auf einem ungepaazerten 
Zollenkörper aufgebaut ist, der nur nebensächliche Bestawl^ 
teile eathllt und wiederholten Torpedo-AngriSsn ansgesetot 
sein kann, ebne dass derselbe dadurch etwas anderes als 
einen Teil seiner Schwimmkraft einbttsst, von der der obere 
Teil infolge seiner besondern Form genugsam bet^itzt. Unter 
Berttcksichtigung des Umstandes, dass die grösste Wirkung 
einer Explosion an der Bertthrnagsstelle selbst eintritt nnd 
die weitere Wirkang von da naeh allen Selten nngemehi 
schnell abnimmt, hat Reed in diesem neuen System dafär 
gesorgt, dass der Panzerboden nicht in direkte Berflhmng 
mit dem Torpe<lo komnien kann. Der äussere Uodei, ^irk: 
that^acblich ah eine liusscre, mehr oder minder entfernte 
Schutzwand fttr den eigentlichen Schiffsboden, der eben der 
gepanzerte isL Hinsichtlich des oben Teiles des Sebipss 
hat Reed einen fithern Oedaaken, welcher ber^ bei dem 
englischen Panzerschiff „npvastation" und andern Schiffen 
mit Brustwehr Anwendung gefunden hat, in noch stärkem 
.Maasse zur Geltung gebracht, insofern als die ganze Tiefe 
des Schiffes Aber der Wasserlinie eine gepanzerte Brustwehr 
von verhältnismässig noch grösserer Breite wird, als diOS 

I bei dem alten Sjratem der Fall ist. Da der leichtere 
BeUffslKirper vorn nnd hinten snr gewOhnHehen Hohe nnd 
in gewöhnlieber Form aufgeführt wird, so wird das Aussehen 
des neuen Sehiffes keinen grossen Unterschied gegenOber 
u::srru jct.'.i,;c;i PanzcrschilTe!! zeigen Trotz der Erliohuo!} 

I der Sicherheit durch Bewahrung gegen Torpedo • Angriffe 
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mi Tcrmchrter Scbwitankrdl tlnd die Bankosten eines 

Schiffes nach dem neuen Sy-lem niedrijfer als eines solchen 
nach jelziKem System. Allerdings ist sowohl unter ah auch 
Uber Wasser ein Panzerdeck vorgesehen und mu^s dasselbe 
naittrlicb mit in Becbiiung gesotten werden ; der Deckpanzor 
i«t aber Oewidit g«ten Gewicht viel billiger «ta dto P«n- 
«eruni^ der Scitcnwandc (wegen der grösaem Dicke and 
daher (»rosüern Kostspieligkeit der letztern in der Fabri- 
k.itioii) und ilus (iewii lit il'jr >rii( iniüii/erunj: kann in vielen 
Fallen ganz bedeutend vermindert werden. In den von 
Beed vorbereiteten Planen, welche tdr ausserenglisehe Re- 
flemngeB beetimmt aind, iat dieae Verainderanf gau 
betrflditUeb «nd ea wird dabei die Besehatnog gegen 
Torpedos unter keinerlei Yennchning der Kosten im Ver- 
gleich zu andern l'anzerschiffen orreicht. Aussordein werden 
dem System noch einige nelHu-aclilii h, Ah',\ ■ ii 'iiniL'i/n /u- 
geschriebeu, welche, auf ruhigen Uaug und liuschlcuuigung 
der Oeackwindigkeit de» Schiffes bliudelaii.' K. Z. 

Railltelie Utoratur 

DtU e/^-A '/•'>'/(( I iilif iiiiit ttie hierzu itnfffwetuMen 
LtamjH n, hohlen und lietvHcMungitMriter. Dar- 
getttlU von Dr. Alfred r. UrhaniUky. Auch als Band 
III der tUktroUdmiachtn Bihliothek Wien A. UarUeben. 
Jfit a» A bb Mi ü igm. Jr, Bogen Oclov. Oth. tnUlL 
nkr. 6. W.=iSJL Eieg. geb. i //. »Ohr. «. W.=s.AM. 
Von der iDteroationalen AuaiteUnng fQr Elektricitfct in Paris 
datirt eine neue Epoche anteres Belencbtungiwegens. Stand 
bii SU diesem Z^tponkte die Entwickelnag der elektrischen 
Beleuchtung auch nicht still, so TolUogen sich ihre Fortschritte 
doch unbeachtet Tom grossen Publikum, gertnschloss. ohne 
Aoftehen cn erreeen; Jetzt aber wird jede neue Idee, jede neue 
Konstruktion, jedes neue System mit, man könnte sajren, fiebcr- 
h.ilti r ^llarlllUllg verfolgt und zwar nicht mir von den Fach- 
mannern, sondern vom (janzen Publikum Ai ii.'iiiiiitt rnebmunKen 
Schiesteo wie IMIxe aus der Krde hirvui iiml wenn di ren auf 
dem Papiere verzeiclmete Ka|iitalien wirklu li vorliaudcu «aren, 
stunden dem elektrischen Liebte brreits Milliarden zur Vcrfu- 
guDg. Uierbci wendet sich das Interesse in erster Linie dem 
alektriaebea Lieht* lOi «Dad ia der That» se BeaoloB aneb dem 
obecfliehllehs Blicke eine lange Reihe von Reschrrtbungen ein- 
seiner Lsmpenkonstmktionen erscheinen mne, so lohnt deren 
Lektttre dem sieb damit «inxrbend Ites« tiattigi odcn seinen Zeit- 
aufwand reichlich; wie viole Rpuiatn Ideen sind in diesen oh 
unscheinbaren, einfachen Lampenknnstruktionen su finden! Kine 
gewöhnliche ächnobe, ein kleines t'o'lerchen, eine unbedeutende 
Aenderung der aussen u l'orm, lautiT Hinge die scheinbar ?anz 
selbstverständlich da sein müssen und so da sein müssen, wie 
wir sie eben tindcn, erweisen »ich bei reifiii bcrrr l'i'hcrlpjjnng 
baalig als da'3 K>!sultat angestrengten Nachilenkens Uni;wipric;en 
Expeiimentirens und gbenraschca aas dann durch ihre Kmtach- 
heit Aof diese an eatapracheadeB Orten aufmerksam zu machen, 
war dar TarfiMser des rorliegeaden Baads« steia beaiaht Wir 
weisen diesbesaglich s. B. auf die ▼erscbiedeaea Hexoden bin, 
die Anziehung eines Eigenstatii-s durch ein Solenoid in einem 
weiteren Spivlraume zu cuilt gleichförmigen zu machen. Das 
VerstAndniss wird erleichiui c durch eine theoretisrbe Einleitung, 
welche in einfacher Weise die Gesetze und Kegeln zur Erzeu- 
gung des Glüh- uud Bogcnlichtci' und die Lichtteiluug behandelt. 
Die Uebcrsicht wird gelordcrt durch die KinteiUing siimmt- 
Uchar Lampen in 6 Gruppen. Das letzte Kapitel endlich fahrt 
•na di* ttarailaag der Laimpcnkohlen vor. 



ÜBlelnteliili «li Selbttverleldigung. (ScUvss.) 

Die chinesisclieii Schiffe welche Seeraub treibet), 
sind die gewöhnlichen Hongkong Fischordschunken, 
sie beraubeu sich untereinander noch jetzt sehr häufig. 
In der Regel haben aie 10 Mann ao Bord, aber aum 
Raaben znin nindeaten SQ— 80. Sie greifen ein Schiff 
nur bei Stillte an, sowie wenn kein anderes Schiff in 
Sicht ist und dann immer mit zwei Dschunken tu- 
gleicli. Die berüchtigten Stinktü])(o sind noch nicht 
abgeschafft. Mau kann annehmen, dass 12 Mann die 
Durchschnittsbemannung der Sohiffe iat, die aage* 

S'ifien werden. Ks steht also, Torausgeaetst dass alle 
re Pflicht tbnn, „im günstigen Falle* einer gegen 
drei. Es wird aber wohl die meiste Zeit einer gegen 
6 oder 7 stehen. Die Dschnnken sind gut bewaffnet 
mit Haudfeuerwatlen. die Kanonen spielen durchaus 
keine Rolle, denn damit würden aie ein Kanon<>nboot 
herbetntfen, sie entern gleieli'. Es fragt sich «bo. 



was Temflnftiger'ist. sieh zn wehren und dabei aller' 

höchstwahrscheinlich sein Leben zu verlieren, oder 
sich nicht zu wclirea und die Chinesen nehmen lassen 
was sie Wullen, aber dabei am Leben zu bleiben? 

Im letzteren J-'alle will die Kaiserliche RegieruDg 
uns keinen Schutz mehr gewähren, aber wie ist denn 
der Schatz beichaffen gewesen, der uns bis jetzt ge- 
währt worden ist, und was hat unsere Marine zur 
Unterdrückung der Seeräuberei gethan? 

Es waren in iiuugkong und kreu/.ten herunter bis 
Hainun und hiuuuf bis Foochow, nach der China Over« 
land Trade Report ia den letzten 7 Jahren: 
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Dsss in diesem Jahre eine Krosse Zahl Tage rfeb 
liegt daran, dass die Schiffe in Hongkong susammengesogen 
wurden, um Schadenersatz für die „Anna" sa erhalten. 
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Die SumiDen der Tage geben aber ein talsches 
Bild, denn entlich bebe ich ein Gebiet von 800 Sm 

anst.tit lt?OSin aufgenommen, zweitens sind viele Schiffe 
liongkoiiR nur uiigelauten auf der Heimreise, um sicli 
Mezurü~.ten 

Es würdo mich freuen, wenn die , China Overlftud 
Trade Report" falsch bci u htct hatte, aber die Notlsen 
sind mit Sorgfalt ans obiger Zeitschrift entnommen. 
Stellt man die Monat« tnsaoamen, so ergiebt sieh : 

ISIS okne Schets = 7 Heeaiet ner dl« .Aiiadne* war 

t8T6 a = 4 . voB Jannar bis Jesi in 

1K77 , =7 H BoagkoBcn.Unge8eBd. 

Ii*:» , =7 

im , =9 

im , =7 

mi , =5 • 

Im Durchschnitt nahen 7 Monate im Jalit e. Das 
ist schon ein etwas richtigeres Resultat. Diese Monate 
sind aber noch viel tn niedrig, man geht nicht viel 

fehl und wird ui.si riii M.irinemini-itcr nicht zu nahe 
treten, wenn man ü Monate ühiie Schutz im Jahre 
annimmt. Xuii wird mau wohl nielit bchaiipteti können, 
selbst wenn diese Schiffe in den drei übrigen Monaten 
hättlig gekreuzt hätten, dass dic^ ein ausreichender 
Schnts wäre; aber dies bat auch noch nicht mal 
stattgefiraden , die meiste Zeit ist mit Stillliegen in 
HonekoDg verbracht worden. Die Schiffe lagen mo- 
natelaDg im Norden China's oder Japan's, gekreuzt 
ist überhaupt selir wenig worden; dies hat sich erst 
geändert, seit Viceadmiral von Blanu das Kommando 
fiUirt, der die Sehiffe nicht liegen iSsst 



Viceadmiral von Hlanc scheint auch die Ansicht 
zu haben, dass mit StiiUiegen und unter Dampf keine 
Seeleute geinaebt kreiden, aondem nur aaf See aad 

unter Segel. 

Ich glaube, er hat Recht; nicht die Güte der 

Schiffe oder Kanonen werden in einem künftigen See- 
kriege den Ausschlag geben, sondern wo der beste 

Seemann steht 

Noch eine andere Thatsache ergiebt sich Mn 
obiger ZosammenstellunK, nämlich dass voraa|(«w*f** 

die kleinen Srhtfle ;-tjm Kren/en verwandt wurden, 
die schwel eu sf.;il lageu, und in der Tliat. was wir 
hier gebr:iuchen, um dem .Seeraub den letzten Stoss 
zu geben, ist ein ivanoneuboot von der (irosso des 
„Wolf", aber dieses muss kreuzen und für fest sta- 
tionirt werden in Hongkong. Ist man der Ansicht in 
Berlin , dass für 8 Tage Krenxe», 3 Wochen Rohe 

nötig ist, so gebe mau uns zwei, das eine kann sieh 
ja dann ausruhen, während dits andere kreuzt. 

Man wird vielleieht einwenden, das Klima «'on 
HongkoBA sei für nns«m Sohiffe nicht sntrüglicb, aber 
wir Kanwahrteiseelettte fahren hier Jahr ans- Jahrntn, 
and icli denke unsere (tc^>uudheit ist gerade so viel • 
wert, als die unserer beekriegsleute , ausserdem ha- 
ben ja die Engländer fortwährend «ine Mass« Sehift 
hier statiouirt. 

Ans dem Gesagten erhellt; 

1 . da-is wir Kauffahrtciführer nicht in der Lage 
sind, uns eine zuverlässige Bemannung zu verschaffen, 
nm uns mit Krfolg verteidigen tu können. 

2. dass die Unsicherheit nicht so gross ist, um 
ausscrgewöhnliche Sicherheitsmaassregoln zu erfor- 
dern, da in 12 Jahren nur 3 KaubanfäUe vorkamen. 

3. dass die Reichsregierong oder das Marine* 
ministerinm in den letxten 7 Jahren' nicht Ar eiaeo 
ausreichenden Schutz vor Hongkong gesorgt hat. 

4. die noch herrschende Unsicherheit durch Sta- 
tionirung zweier Kanonenboote in Hongkong, «Her 
Voraussicht nach, gehoben würde. 

Hieraus folgt aber auch, dass die Ursache dieses 
Aufsatzes, nämlich die obige VerfBgunp des Reichs- 
kanzler;?, gar nicht hiitte erlassen werden müssen 



Breaierkaveu, lirgersMister S«i4Ulras»c 11, 

Haobuilsoli-naiitiiohM Inititat» 

«benilaint die komplote A.uMrastunaf voa SeUffen 
adt SKmmtUclisa sur Navigation erforderlichen Isstnuaenteo, 
Apioistea, Ssekartsannd ittekcn, sowie das Koapeseirsn der 
SS aaf ettsnee Schiffes. 



8rsssb»rzogl. Oldenb. 
M»wla»ti«B«*c h u I e 

■ffftim bf< CAinrrfBrfa*:, 
l,Wl<Jr» unk 1. CctbT. twi«! 
WfltUtn S Blanalr. 

Beginn ki< etrnrratann»' 
rwrlBl: 1. 3anr., I. riunl u 
1. Cci. Xaurr trfilticn 7 Vlpn. 

e<|4nn kt« Verturlai (flor. 
Irrriuina t etrunuiaiinlturlu«): 
1. SiStil, 1. «■«:. 1. Stakfer.l 
txuin MI«»» *^*N«tc. 



Navigationsschule zu GtestemUnde. 

Am I.Oktober er. IM-Kinnt uii .li r liieni|^'en NavicTitionsBchule 
ein tu'iicr Kursus für <lie .Steuenii;iiui"klaHHf. '.sn/ii ,!)<• .\ufn*h(ne- 
J'rtifunj.' au deingelben Ta^e im hü -iL-i u N'avi)fatiiiiifi(<<-hnllokate 
Htatttimicn wirii. 

Nach hejTonnenem l'nterrichL«kurnu» können wahreinl der 
erwten (in i Miuifttc Hufnahmefahif(e SchOler noch lutchtrS^idl 
•ufgeoomiuen werden, später auch noch solche Sohflier, weWhs, 
OBSB gleichen UBtaniebtskonns edimi 
haben, oder n a c h ws i ss a , dnss sie alt 

UnleHcfatBMeoBlIndea vOlOf Tsrliant afaid. 
fai dieiäliSiklBM ead in die VoiBcliale Undst 

1883. 

Das Kuratoriam 
Brandt. 




U§ Zeitschnfi „Oif NahivngsmItM" wtMIt, dui $leh lam 
/7\ ntch der tUOithttitm Mmutki» gMtnacJMaf !• 0m 

COOtlOC «nicMto MO tm/uttium t i li>Hli| »|M» M 
7 fof Mniui kmgtttM S""" aMiMlM 

Ejrport-Comparjnir für DetiUrJten Co^niac, KStn alBM. 

ünier Produot eignet «Idi vortreRlioh n EinkAufet: Är Schiffs- 
Attirtutungea, Proben mit Offerten gratis -irA franco :i lienst:^. 



tirermanlscher liloyd. 

' Ceilrai«l«reau: Berlla W, LlUzow-Strasse 68. 

SrhiflfbaiimcislPr Friedrich Schüler, Oenrral Ihrrclnr. 
SrhitTliaumfistor C- H. KrSUS in Kiel. 'lfi:liiiistln.T Iiirt'rtor^ 
Die Oeaellachalt beabaichtigt In deuteohan und aueserdautactaan Hafenplätaen, wo als aur Zeit noob 
▼anretsn iat. Agenten oder BeaieMIter a« eenenaeB* and nimmt das Oanttal-BiM«« besScUeha 
BsBrerbnngen am dlaae Btellan antyagan. 



Vfflaf *Mi H. W. Sileaee ia 



Ontab «M A«e ll«jr«r a Blaakaaaa. 
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8e«vtrfctlir In im MMhmi MITsb tai Jahre 1881. 

In dem soeben im Verlage von PottkaniMr A Httbl- 

Irccht, Berlin, erscbienenen LVI. Bande dw Stutfttik des 

DcntM lu'ii Rciclu's, verOffenlliclil «la- K.iiserl. Statisti'iclie 
Amt eine Reihe von Uebersichtcii IIIilt den tsceverkehr 
in den dcatsclicn Hafcnplätxcn wührcnd des Jahres 16B1, 
denen wir n.iclivtihcude lhiu|itdata cnlnelimo«. 

Der gesamte Seeverkehr des Deut-, In « EcicU-. zu 
Handeluweckcn stellte sieh bu Jaini i^M auf 102 612 
en gekommene und abgegangese Schiffe mit einem Netto- 
Ranmgehalt von 15 410 019 Register -Tons, gegenlber 

1 10 303 Srhiffen mit 1'. 'T" '<W Uog. Tom im Vorjahre. 
Ks ergieht dies eine .\li:;:tliniL des Seeverkehrs für das 
Jalif I^S1 um 70r.l ScliitVi- uml r;s rr,', Kt-u' -Tons, 
welche ledißlieh anf Uechnnof,' dt > Sr ^i l-rluii-vcrkehrs 
kommt, der einen UUekcang von 221 Schiffen und 
671056 Reg. -Tons aafweist. w&hread der Verkehr der 
Dampfschiffe sich am 570 Schiffe nnd 542 479 Reg.-Ton» 
KanniRehalt vergrösserte. 

Nach den drei llanptverliehrs-Kichtaogcn untcrscliieden : 

Kiitgeu ab 
.SduiTe Il«g.-ToDii 



■.4-2 
•J (>:i:t 



1 2ft".TI'. 

1949 80» 
620 M4 



4 Ml !2I 

;i r,7T ;«i2 

»«88131; 



171« 496 

Ä.'Js H.',tl 

I <v,^ I2!i 



29 Sl 1 
ri271 

81490 
4 96« 



2« «10 
8080 



1481 

40g 
1 r,ir, 



1 2.-,R OfiO 

.ll'.tllft 
imsTfi 

900 «M 



•">2o'.i 110 
8840 004 



130» 60» 

im ii:V2 
1 2«:t 152 
dö7 238 



Sühlflb Iteg.-Tins 

N) flu Verkehr der deut> 
acheu Hiirm unU r xit-li 29 

danintrr l):inipr>-r r>2T3 
dagVRen im Vurjiüire 81902 
(]airunt«>r [)3iiii])tVr 5010 
im Verkehr r»i-«-lii«'ii 
iIi'lltMchcii Ull i ■ i)r i|i. 
uilHMfrxlfUUM'hcii iliitiMi IIMHK 
il:iniiit(-r l)iuii|>tVr M ;i">4 
Uoj^i'Keu im \'<irj:ihrt' 21 ä4i 
curuntor Diuiiprcr 8 4711 
r) im Verkehr Euiseheu 
deuteehen nnd amiaef« 
«vropBkicluni Httfeu . . 

diiraBtar niiiiii>rer 
<kli{^KCU ■II V'urjiitiri- 
ilarnnter I'ajuiifrr 

Sumuia fHibiifsbfwi'Kwniat 

de« Deutlichen Reiehn AI 381 7 088 831 61 41 1 7 77« «88 

darunter PampferM IM «14611« 14848 9 »1889 

degütion im Voijahre «6203 7 77666» 66081 774S0S7 

darunter Dnmpfeir 13 9S3 4 890 «48 18998 4 914 398 

llioiTiach wei>t der Viil.ihr drr dnul.schcH Häfen 
ut)kr sich /.»m Vorjahre iu der (lesamtsonime der ein- 
und nusgegangenenen Schiffe eine Abnahme um 1 127 Schiffe, 
in der OesamtlsdeflUiigltoit jedoch eine Zunahme um 
JlfiOO R.-T, anf. Diese Verringerung in der Zahl der 
S> liiffr f.in< li:iiiiii^:trli1ich auf den Kü'denverkehr f'.i'V n^t- 
und Nordseehitten ^ci»i«>swi;,'-lIolsteins, der Hillen roiniiierns, 
sowie der 0ldenhnri;i>>;heu und l>r< mischen ll.lfeii. und 
swar waren es — mit Ausnahme des Kastenverkehrs in 
den Bciilcswig- holsteinischen Ostscohftfen — lediglich 
Seglerfahrten, welche abnahmen, denn die Zahl der 
Dampfer -KtUtenfahrlen nahm ceuen das Vorjahr um '><iT 
zn, I'er i;n Iii /.(/./ til >■ (/■'!/>. 7,fw Häfe» mit ausser- 
dtmiscficn eiiroiKiisi hl H «t-gen das Vorjahr zu Taik'e tre- 
tende KUrkiians um 3110 Schiffe und 27 1 fino Reit -Tons 
beruht fa&t lediglich auf einer Abnahme des Verkehrs mit 
den russischen Ostseehafen und den britischen Hifen, 
»eU'bn «ich hei eruieren anf I 112 anjrekommeni' und ab- 
!:e^'ftnf.'ciie Scliiff.- und 2<i2 227 ll.-T., bei lel/lrren auf 
1732 -Schiffe und lOu 107 U -T hr/iffcrt. In •lern Verkehr 
mit den übrigen eiiro)iaiscben Hufen ist, mit Ansnabmc 
der belgischen unil russischen Hafen am -chwar/en und 
asowsehen Meere, mit welchen dem Tonncngehalt nach 
eine geringe Abnahme des Schiffsverkehrs eintrat, eine 
.ill-'''meitie Vergnisseruui; ersichtlich. Im Schiff fii'»'rkc/ir 
Hill aiis\ffcitrojifiischni Iliifrn zeigt sieb wieder eine 
Abnaiime in der Zahl der verkebrendeu Schiffe, die si, Ii 
auf IIS beziflert. dagegen eine Zunahme im Tonnenpehalt 
mn 101 723 R -T. Auch hier i»t es der SejjelschiHsverkchr. ' 
dessen Fahrten sich nm 3D0 verringerten nnd dessen Lade- | 



fähigkcit um 301 ;>r,3 R.-T. libp'rnomincn hat, während der 
transatlantische Dampferverkehr um 182 Fahrten nnd 
303 686 R.-T. gesteigert iaL 

Die grüssto Verdrtngnng dar Segelschiff« dnrch die 
Dampfschiffe find Im Verkehr ntt den atlantischen ll&fcn 

dtr Vrreinigten Staaten statt, wo cinfr Alu^ahmo «Icr 
Sfgk'neisen um 221, eine Zunahme der iJanijitci n iM-n 
um 104 geßenQbersteht, der in dieser Fahrt in Vcr«i ndniig 
gewesene Tonneugehalt ttl>erstieg denjeuigen des Vorjahrs 
nn mehr als 17 000 E.-T. 

\;if lif.)lL,'i r;(Ic Tabelle giebt ein Hild iilu^r die Znnuhroc 
( + ) oder ALuahme (— ) des Seeverkehrs nach dem (ie- 
samtraumgehalt aller ein- und ausgegangenen Schiffe für 
das Deat«che Reich, üataeegcbiet nnd Nordseegebiet 
während der Jahre 1677 bis 1661. 

ZvaudatK und Ahnuhme des Scfci-'kehrs t» Ueg-'Tcm 
IM dvn Jahren l'<77 ISSl. 

Im Veigleieb mit di-m betr. Vorjjiini' \ riiiebrte oder vermlit- 

ilerte oii'h der SccviTkebr 
Deutscht s Reich- 



K.-T. 

1877 —W:, 42.') 

187« — :»21 m 

1H7« — 12 240 

ISHO +314 0«;o 

1881 — «TlOöti 



|}Altt|ifBchlflA- 
verkrhr 

R.T. 

+ Ml.', 7;iO 
-(- l:12Vif.8 

.1. acifl 

ITil .'isS 

+ 542 *70 



varkebr 

UlicrbMtjpt 
K..T, 

+ 620 m 

— 19K 307 
+ 7nOi5.'>0 
+ 77.><;4H 

— 12*077 



sua. tai d. 6 Jahteu— 976 99« +9736716 ^\ 7)>9719 

(htteeijehiel. 

tua.ind. »Jahren —91« 712 -1-1218790 808078 

ctM.ind.6Jabnni— «698t -CKtlfiOgS +1461«41 

Die vorstchi-iiilt ii /ali'rii .■r'.v.'i>i-ii {Iruili.'li r.i-ilie 
Wachsen des Diimjil^ihaUvtrkeLr.s und die Lu.deiUiiide 
Abnahme des Soglerverkehrs; die letztere erreichte wah- 
rend der fauQäbrigert Periode dem Tonnengobalt nach 
nahe 1 Million R-T.; in derselben war daa Nordsoegeb^ 
mit n«r 7%, das Ostaeegebiet dagegen mit 93 " „ beteiligt. 
In Prostenten ausgedrflckt «tieg die Beieilignn^f des 
ri.,ini]i;Vrverkehrs ;ui ilrr Gi -.'unt - >. hirtM>e\vegung de« 
DcuUclien Reichs der Ladt laiiigkuil ii.n h von 10,. "/^ im 
Jahre 1877 auf 07,s% im Jahre 1881, während der 
Anteil des Seglerverkehrs in demselben Zeitranin von 40,t% 
anf 394*/« vnk. 

Nach den Ländern der Herkunft und lle.stimmung 
gestaltete sich der Sehiffsvei^ehr Uber See in <lcn deutschen 
Hilfen fUr da-i Jahr 1881 folgendemassen : 



I <l.it<bcii«MbMid«BtiSaiiania.Kts(«i»tf«ch«K 

a.tkui.11 ud I ^,h.ff., B..t. s.h.g« n.-T. 
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4'j:1 7S7 
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.■.!»•. 051 

:i :i7;l 

llCi 177 
1 '.I «H!* 
2)M7 418 
148886 
ll>731 
17!i;!R(» 
.-.(•. 4 4K 
17 c,i2 
:)C, h.V.» 
2 174 

813 
3868 

1 im 



'/Axuaaaiia v«u u. nach <l. 
auaaanloutiiclicn Knropa! 19 618 
DafUBter l>ampferi 8864 



4 Ml 181 
S677 898 



20f.l'.i 
8 «04 



•20» 110 
.S »03 088 
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Dii'BcliiUi^iuß «Icr «>initiclm'n l-1»«x<>i> «tri «U'tiii^L-vv^rki'hr in 
lUiUtsw'hcii ltäf«>n im .liitirt- «nr in uhH<i|iit<-ii Z)k1t]<.n r*>Ii;i-itih-: 
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Wi.' an- (kn vorytrhrinii'U /ahl.'u i r<iclitlicli wird, 
m;i!>'?i ■>rlntli' lii'iii.lr' ILivl-i i:i ln'.l' iitiiKlnii Maassc an 
li' iji >''t;-viTJtehr lu ck'ii dtsitM ürii lliiiru lu'toilipt. Iiin- 
sii luli. li ttcr 0«K«inlladerdbi^k< ii iili itritVt der Verkehr 
, (ler^etben sognr donicititfon der tleutsrbcu äciiiffe, doch 
! ist in do» letzten 5 Jalircit t^lw nicht nnvrostentltche Ab* 
iiahnio (li>s>^c>lb«n zu Gunsten d. ■ li. ini ulii-hen Flajrgc 
oj|ijn'Hotf'(t Den»« wiHirrml im l ila I-'. . liic neteiligung 

der dtui-.' In ;i Siliirl.' liim r.ii.n. Ii:;, h.ilt n.ich sirli anf 
I 11. l"/,,, .Iv ii iii-.- .1.1 1). Hill. II Int-, 1,11) '-'i it*/o bercch- 
i UHO, Sil Iii. ~:i Ii im .liii'.rr ]--] ,|i i .\ii;.il der ersteren 

aiH-l«,l".a nnd dirjeiii(:c lUr letzteren auf .•>1,9»/«; d.h. 
■ die (JchcirIceonhcK der fremden Matrfre we1r!if> stell fm 
'. orsten .fahiv d<'r vr>rKen;i m. :; .mIuil- ■. p,.,-t.iilp dem 

Ranm(;fbalt n.-ifh anf II, - „ Lwuti ti. . ^ iringerle sich 
I bis xniii Knd<> dieses Zeitraum» hh auf 3,9%. 

CnltT den frinnden Fln^ven war e^ hauptslehlieb die 

. brili^clif iM'lt-lu i- Iii /tu ;iiit ii..; Tiiüiii.'iigpiialt eine 
hcrvin r.r.Ti .|. . r.iiniirri Ii. r .\viteil derselben 

-II 'l-r i.i -iiiiiiiit-rlMiVr,I.i '.w .'Uli- ,[■■- li..iii-clien Keichs 
l'i :i • '-ii''^ M. i: Ii;; .(.ilin ili i Liiai't.ibijntkoit narh 

Hill ''■„ iiini hiiiii- -|.'-, i:; iI.mi m. r i . .rberßebenden 
Jiihrcii ftnn.alicnid auf gleii hcr llidic itehalie». Oer Anteil 
I der nbrigoii fremdeii FlairgiMi war — wie die Torst«hendea 
j Zalikn zi'itjei) — ein nn.|. ii i, .jnn-i n r, er luviffi rte 
I sirli lirm Knumirebiilt ••m Ii tm il nn.i b. hiffe aul j^Vo, 
I 'II- :-.i ' ^\i'iil-i Ii'- iiilf I..'. " , -rliwi ili.. iir ■i.'i ' o, niediTÜlii- 
<li-. hr " ir' ni-M-i In- M " ,.. minx«'S)HclK' 7u md DOfd- 

I .'»mcrikani-i hr n I . . jm i ll.- anderen NaiKiualitiiten aa- 
, samiueu bellet bich die Itcteiliguiic »ur auf 1,2%. 



man den Norkehr der einzelnen H ifi n mirli der 
' Oesamtliitlcf iilii 'krii .1, r in donselbpn i -n- und üiis^c 

;;:iM'j .III-:: Stliir.' ,:; |!rt>-.i.')|l, ~i. < ruii'l't düss in 12 

ui-rhiii H.i|.i'iii.a/oii L:iilri.ilii..'lnit der ein- und. 
.iii>.;;,'i;;niii» iicri S. liill.' i.li-i, \ , rkrUi d.;i .L ulsrhcu Häfen 
unter Siek iilitgercchnci ) ÜOÜ Oüü Reg. • Ions (iberstieg, 
wäiirciid die geringftt« Kahl der ein* und aosgcgangcncn 
Schiffe SlO betrag. 



iJi IM tii.'ljr . IUI! dl -i.'li ii.icb der Zaiil 
'l'r.r-'ljliivki il di r \ i'i kidii-ondeu Scliiffe 
li"i '--ti ii ili iit^, lic:, lluiv II für welclien JedtB 



F.iL'i II 

^ii«i. ll;u-li 

lUr die I 

die Zunabaio oder AUnabine des Vcrkeluf dem Tonnen 
geli.tlt nach im Vcrßleieh xuin Vorjalno in Prozenten 
niigcgcben ist. Die Xalil drückt das Millel von Ein- 
mul Aus ff a« ff am: 
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lliin |.ti._- 

r.v. iii. iii ivn 
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V. ill;.l lu;i'"iM 

Kiel 

l,()be<k 

KfiiiiKNlwrc... 
I ri««)it<>ni4kndi^ , 

['ülnn .... 

.\l.:,i.l 

I .Swiuemllnde. . 



liMl«aMitk«t 
In 



Die verbäUnisinils--iiJ iu di iiinidst«' Zunaliiiir iK -■ Si e- 
\erkebrs ftojien dns Vurjabr «iiaon biemiicb dem R;uun- 
;;rli:ilt nach Kimitfslierg mitri.l''/o, Ilaniburg udt 2,1" o, 
Fleosiburg mit 2,3% und rUlau wit 1,4% anf; die grüsste 
AbMbme der Sebifbbevegmg find ia Swineaflnde mit 



12. I FlcaNboiy 

-. ^i-e- 1 



Hi'iO r,7r, 
I .t 

i: 1 II'..'. 
m 040 

26« 771 
2211893 

1 r.i r. 
K.i. II-'. 
14» 4l>2 
t»4T« 



/uriiibiiK- + 
u. Alxmhme — 

dfti Tonu<.n|i«hi»lls 
im W-iyleicli 
lum Voijnbre. 



+ 2.4 7., 

II, 1 

- n .4 

o,s » 

3.1 » 

+ M ' 

- ifi > 
+ 1,4 * 
-8,7 P 
— 1R,8 » 
+ 2,* » 



0, Stettin mit il.; '„ .M' mn mii ',, ui,.l fuT^tr>- 
luüudo mit4,.j°/o slutt Im Ganzen erluhr der Seeverkehr 
in diesen l'i Häfen zusammen r^enomnien im Vergleicll« 
zmn Voijahr dem Raiungehalt nach eine Abnahme tod 
Reg. »Tons oder 1,1 7o- Unter den Hlfea, deren 
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Gcsamtverkrhr sich im Ein- und Ausgaug in den Greozen 
zwi-ichcn '>0 000 uml 200 ODO R.-T. bewegte, zeigte Altona 
den Voijabr« gegQnOber die vcrhinuiismissig bedeutendste 
TergrOseaning der ScbiSsbewegung: dieselbe bezifferte sich 
dorn Tonneiifjchalt nach auf C7,0 %, demnächst folgt Nou- 
studl i Ii. mit einer Zniiahine von 3i,l%, Sonderbar^ 
mit 29.8",'o onil Stralsund mit 6,4%: die viTli:Htnismassig 
grösste Abnabme dos Schiffsverkehr» fand in Leer mit 
M,0%t Brake mit 16,9% and Bremen mtt 7.8% statt. 

Unter den vorgenannten 13 Hauplhlfen des Reichs 
treten «iedemm eine Anzahl Häfen dnreb einen bedeu- 



tenden Damiifscbiffsverkeiir hervor und zwar sind es dercu 
0, bei denen die Ladnugsfähigkcit der in jedem derselben 
ein- und ansgegangencn DarapJschiffn SOO 000 Reg.-Tons 
übersteigt. 

Pie folKende Ucbersicht enthält die Ki ilirnfolL'i ilii scr 
0 Ilüfen nach der Zahl nnd dem Hanmgehalt der vciktli- 
rendcn Dampfschiffe (Mitlcl von Kitt- und Ausgang) 
geordnet, ancb ist die Abnabmo und ZuuBUme des Bampf- 
schifbterfcehrB im Vergleich zum Vorjahre fttr jeden Hafen 
in Prozenten nachgewiesen and das Terhiiltnis dieses Ver- 
kehrs ^um Gesamtverkelir jedes Hafens anscgcbon. 
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Bcibenfolgo nach dem ftoumgehalt 
der veikeihreiidfln Daapfhäiiire 
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Wie hieraus ersichtlich ist, fuiiJ ilii bedeutendste 
Kiitw irkii^l^iii;; <li s Danipfen-erkehrs im \'( r^^h icli /mim 
Vorjahre diesmal — im tiegpusatz zum letztjührigcu Kr- 
gel>Di$ — in den ftsUichsteu Häfen des Reichs: Königs- 
berg, Neufahrwaaaer und Pilian statt nnd berechnet sich 



dieselbe dem 'I Hinu nirLlialt niub in l'ruzuuteu auf hezw. 
21' 1. nini 7 !"„ ICine Abnahme des Dampf>i liiff-- 
vcrkclir* nach einer Zunalimc im Vorjahr trat nur in 
SwincmUndc und Sieltin ein. n-o sich derselbe dem Baum. 
gehalt nach om bezw. 14,0 und 9,6% verringert«. O. 



Sydney-inMl, (Pkdnii 

Mitteilung r^n A. 

äj-doey-i. ist die sUdu>tltche der Pbitoix-Uruppe und wird 
ab uatar Orossbritanaiens Obarhohait stebisd anerkannt worden | 
sein, da sie laut Circnlair von Boolder Brotbers in London, ^ 

von der Rejriening Orossbritanniens an Herrn John T. Arundel 
rerpnchtei ist. Ilirc geogrsphisehe Lage wurde von Knpt z. See 
der franz. Marine, Legoarsot dp Tromelin. damals Kommandant 
der Korvette ,1a Bnyonnaisp*" lH'.iH mier :;<» tu 4-' -.^i', .'tS 
17!" 17', .'!VV Or. hpstimmt: die Beamten Act ifiif Insel aus- 
beulen. (eil i .n.iu;) ■ K iiiii|>;i;,':iii' haben die au- den Ucsul- , 

taten vieler sorgJaltiger Hi- >li:ii'':tiin?«»r. mit / .voi il irthin t»erich- 
tctcn Reisen geiunden: *J ' s 171" i:i'\v i,r l>.ii.:i tjiebt 
sie: 4» 20' S. 171» \ft' \\ Gr. .1ip Kiih,i,lji! AamualilalS- 
karte 4 M' 171» ;!0' \V Gr 

Nai-li .li^n lirei vorhandeupi) Br ^ d i rihungen (Kapt. t. See 
Trniii-üii. ili". iir Mai iinMc et Ccdoinul/- |^■J'); Dana: Corals ii. 
Curat In. nud Houlder hro. Circulair) streckt sich die In<)el 
80 »ad SW d Sm.; sie ist flach, Isal ttbaralt mit Geb6U lie- 
deiefct, das mehrere Oebasebe bildet und an elniften Stellen 
die Hobe mittelRrn&üer Dftunie — 18 m ülipr den hcichsten < 
Pankten des Ufers) erreicht: au der Lee- (West) Seite ist das 
Gehölz w«ni|;pr dicht und findet sich hier und ü.i hlosscr Ko- ! 
ralleobodeu. Das Innere der lusel wird xuni grossen Teil von 
eini?r Ijauttsii» uingcnummon, die srlimttl tm ! oliru' sichtbare 
Vo: liiiiiliiiiL' ii:it dem Meere i*t. Die Liinuiic iinth.ilt ^ulzwasser, 
denn ihr üi uiid ist mit lebenden KorulU n Im iIi i kt tmd mehr i 
nach ihrer Mitto xu bclinden sich vit l>' Kui .iIli iKrUen und ! 
Untiefen: die Korallen waren eine etwa', zaru; tjiitunjt. Die 
Lagune war bis ca. 45m von ihrem Ufer seicht, ihr (irund dort 
Korallcnsand, weiterhin fiel er allmulicb ab. Die Rreitc der 
Insel vom Meer« bis aar Lagane betrifft 90— 8€0m; daa Bad- 
ende ist das breiteste. 

Der ca. 8 — 6 m hohe weisse Strand besteht aus Biueb- 
stiicken von Korallen und Sand; der Vorstrand ist Ifi — K m 
breit und wird bei Hochflut mit \.U — 'i m Wasser bedeckt; er 
ist durch Rinnen von 3/> — ü m Breite sehr unregclmässig auf- 
gerissen: seew.IrlR xnm Vfvrstrftiiitf k'^nnlc iulmi :iiti Htnlcti kleine 
KoriilU'ii wiiciiKcnil ni'heri. V.-a i-:\iy\M i ;iif .\rt liurtclrilT Tor- 
handeu m sein, aui dem das Mfi-r in 'J^i m l.iulVriiTin!» 
vom Strande stark bricht. Da dio Ihm ) mi Ii /u wi ni;r nln r 
den Wasserspiegel erhebt, als dass in den Sand gegrabene 
Brunnen oder Cisternen trinkbares Wasser liefers ktauca, so < 
erhält man auf ihr kein Msches Wasser 

Der Verscbiffnogspiatz ist an der Westseite, guter Anker- I 
plata in 0—90 Dpm (IIV— 55 Fd.) ca. \ Sm von Lande; ablie- I 
■ende liHppen sind nicht vorbanden, daher haben Schilfe, so ' 
lange der Wind östlich ist, guten Schuu. Man koramunicirt 
vom Lande aus mit den Schilfen vermittelst des allgemeinen 
HandeU-Signalsystem»; wenn ein Schiff ankommt, begiebt sich 
der Verwalter der Insel, Kapt. Mann (der von Deiuenigea, die 



'Crappe, Si'id-Padle.) 

'hürl;. Scr-srhiffpr. 

früher niu ihm aui Kitdi'rUiir> und Maluen-I. gcacbaftlich vcr> 
kehrleu. sehr gelobt wird) an Bord und ertdlt die nUtiffe An- 
weisung wegen Ankerplatz, u. dgL 

Der Guano soll in Booten und Säcken der Ablader an die 
Schilfsseite gebracht werden, sodass er au Bord geheisst werden 
kann , die entleerten SItcke massen wieder abgeliefert werden 
(Sydney-I. ist wie die andern Inseln der Pbtaiz-Grnppe und 
wie viele der Guano- oder Cocos- (Copra) Inseln des Stillen 
Oceans, eine vereinzelt liegende sog. niedrige Koralleninsel, 
die keinerlei Ansegpliinr=i- mli^r I.iniltn;<rke hietet. Ti.irtliin 
bestimmte SchiflTc siiul mir an; ihv ll.Tili.ii titunüf-ii il. Ii. m.'i;- 
lichst genaue Bestimmung der u-T iiK'riii ViscJirii lircite uml iiunge 
angewiesen, sie dürfen sich ni^ lit ull' ii: ;iu1 iM.<.ii;ii iitungen von 
Sonticitiifihe»» verlnüsen, sondern iriu*gen auch .Mond- und Stern- 
h. lirii LcL!.!/. :l t'' lir;i 111 in jenen Gegenden bald nach 

Souui'uuüUTganK d. b. ehe die Kimm oder der Horizont voll- 
stundig verdunlMlt ist, sehr genane Resultate, dean mau sieht 
bei cinigermaassen klarem Himmel sowohl in oder bei beiden 
Meridinnen als in oder bei beiden flauiitvi-rtikalen Sterne erster 
und zweiter Grösse hezw. Planelen: morgeus vor Sonnenauli|ang 
ist die Gelegenheit weniger icunstig. Der Misswciaiing des 
Kompasses ist liherall, auch auf hölzernen ScbilTeu die grftssto 
Aufmerksümkeit zu widmen, deun alle K.irifii ilpr Missweisnng 
sind ungenau: die Zahl der Beohachtunfcn. .uil ilrum sie In - 
ruhen, ist zu gering und die Anfertiiri i i.nil zn sehr t,'i iioi;;t, 
statt l>ei nicht Uliereinstimmenden B«. inu litmifri n die Ab« l iclmn- 
gen anzugehen, sog. Mittel zu ziehen. GeU>gLiiäli«itdit' Misaweiaung 
des Steuerkompasses z«i bestimmen, darf auch auf hölr. Schiffen 
nirgeuda versäumt werden; bei Sonucnschoin hat es, wenn der 
Kurs nicht geändert wird, wenigstens sweimal ttgUeh a« g«- 
sehabea: da aber aus dem Pacflle , besonders aus seinen »• 
gelegenen Gegenden nnr Äusserst wenig Beobachtungen gemein- 
nfltsiteb geworden, also auch nur äusserst wenige znr Dispo- 
sition von Anferligcrn der Missweisungskarten sind^ ao wird Nicht- 
bcobachtcn der Missweisung dort flagrante lUichtverletzung. 
Wer die .Mittel, möglichst ?en«u zu erfahren, wohin er sfenfrt, 
nicht benutzt, kauu nicht mn^lieht genau wissen, «ulun vr 
kommt: er läuft Gefahr. >i:is ifisnrbtc I.nod zu verfehltu, da- 
(li:r(:h Tage, manchmal Wct luMi 7.11 Ki-braurlien . um vcrsiumtc 
Strecken aufzukreuzen. Deshalb anü mau sich ancb nicht be- 
gnügen . nur einen durchschnittlichen Gang des Cbronometsia 
zu erhalten und zu benutzen, sondern, wenn das Chronometer 
sum Verglciohen oderBeiuigen am Laad gawcten ist, hat man 
sieb eine Tabelle des Ganges der Tomp«rator im Vergleich- 
räume und des täglichen Ganges des Chronometers hei diesen 
Temperaturaoderungen geben zu lassen und zu verwenden. 

Der Strom in der Nabe der Phönix-Gruppe wird meistens 
nach Richtungen zwischen Snd, durch West bis Nord, und zwar 
zwischen SW und KW setzen; indess mögen auch Fälle von 
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9i/MtU Mtsendem Strom, betoodm in unseren WinicrmonatoD 
Torkoromeo; seine SUrke bbsb lebr verscbiedeu sein, «ie mag 
maocbmal kaum 13 Sm. im Tage betrugen, doch wird sie auch 

CO Sm. im Tai?« «»rrcicben kennen und mfiKPii 48 Sm. nicht selten 
sein; da nun die Windrittitutifj injener UfRcnJ suwcii liisliorige 
Milteiinnjtpn nrtpileu lassen utui wie aus drr lolKtnJi'n /.»sam- 
menatelliinK frsichtUch ist, in imsc-rem Wuittr vurwiem'uJ aus 
W — S — O — b, in unSpriMTl SoitHiipr voo N !>2W. HO — OS ist, 
so empfleblt es sich, diu ^'tn^'rapliische Hreite der betreffenden 
Inseln ostwftrts ton itircr geogmpbiscben Linse anziuicucro, 
so dass man, wenn ct. 900 Sa. lOillidi od« nAraUcli von ihae». 
nocb 60 Sm. ostlicb von IhBin iit mi dun W Dtufttrlrt, ttm 
aic jadcafllll westlich tom Scbiffe in Siebt zu bekomincr. — 
Dia Scbiffa der amerikanischen Exploring-fixpedition wiinlcii 
bai Abfahrt von Hull und von Knderlmry • I., als sie Sydney-I. 
aabschen wollten, je zweimal >o stark uacli Werten Teri>etzt. 
dass sie (Jen Versuch, Sydncy-I. zn erreichen, wei! mit zu grossem 
Zeitrerlust vrr^nnden, aufgaben, 

WcKPii (ipi- linsicherhcit der Stromnü;.' unil der Schiitzung 
voii iMitferniiDiii n — die iu solchenüeßcn*!i; ii il inii siarken l>unst. 
Mirapo uod äettlichp Strahlenbrechung selbst bei scheiiibar hel- 
lem und klarem Wetter schwer zu bestimmen)»!, — sollte man 
nachts nie Segel back legen oder nur so wenig Segel fahren, 
daia daa SchilT aw ebaa «aler Komaiando ist, Boadero lieber 
ala Paar Meilen weiter in den Wind aufiiTeazen und mit Tag- 
weiden aBTttcluegeln. ßei Flint-, Mnlden- und Faiiiiing-L sind 
SeUCe gnwBBf cn gewesen zu bugsiron um nicht nul' de» SitanJ 
zu treiben, — andere sind beim Itarkür^cn nachts nur durch 
Geschrei der V<)gel auf die nnmitti-Ui il' Njhc des Landes auf- 
merk'^om (?f>ii):ii'tit und dadurch vor Strandung bowuhri worden. 

A b'. 

WHidficlitniis /wisrhrn 0—5" S 170— IT-'V^WS«., 317 tt., nach 
Moury's Pilot Chart Sein - ('. .N >. I und den Jonrnulcn der 
Schiffe „Fleetford," Ivuin l „Mjiv GooJfll," K«(>t. Kames 

and aAtalanta", Kapt. ScIkm I 

Dti. Jan. F«l>r. Uin Apnl Mai iwi jüli A^g. icpl, Dil, Hm. 

N 9 41 20 a — l.J - - - — 3 3 

NNO.. 11 1-' 6 1 17 — — — ä — 

NO .../Ü 2-1 4!» i» 1'.) :Vi - — — . 4 Iit 11 

ONO i» 27 i'iO a la 52 24 10 — — Iti 25 

0 ,..91 Sa « 14 34 U 84 87 51 sr 45 

OSO 39 1^ 8 — 0 ea0W«7 18 80S0 

SO 31 10 IS — « 14 24 ae BS 31) 40 35 

SSO 8-- — - 4 3» 9 16 — 84 

S 4 2 - — — « — S 1» 9 17 S 

SSW 3 1 - — — — — 13 — 

SW. .4 — 3 — — — — — — — — — 

WSW I— 2 1— — — — — —— — 

W U) - ii 1 ----- ^ 4 1 

WNW 5 — I — — — ______ 

NW in 2 II i — — — — — ~ — A 

NNW 13 4 1 

Windstille . 37 10 :i — — — — — — 6—11 

Zuäammen. 3ÜU 2>J2 iW 37 7!t l.")2 Itw! l>>7 137 liW l)S7 232 

unter Zurechnung von NO^N I im Februar, Nf'^O i" 2 im 
Fehrnar und October, '»'N i im Februar, 2 im Jnl-, I im 
Februar, 11 im Juni, Ij »in Juli. SOzO 1 im Juli, im ii,-t!»,, 
Terunderlich 1 im Juli. 

Nach obigen Journalon schwankte die WinJiätArke iiu Febr., 
JnBi, Jali and Oetobar iwitehen loiebt nad itOrmueh. 

Nachträge zum Befrachter. Von l»'. ii;,<,"/ 

XHe ITebelhörner mit Fumpenvorrichtung veiaagen 
recht od den Dienst. 

Es werden vielfach Kluijcu darüber luut, du«s die jeUl 
allgemi'in in Uebruurh bclindlichcn Nehclhürii'T mit .'»«ug<'r 
sich aU {ynfi!:!irli lir.lirumlihar erweise», bei tiUhorer Untt-r- 
ter^iu iiiiKi; ii L i. l t -i Ii jfdocli lu den moisti'B Fiillcu, duss 
dies in einer ialsclieu is. linii'lliiTi^ des gedachten Instruments 
seinen (irund hat. Schrt il" r Im ^ vur noch jüngst Zruno, 
wie der Re^itxer eines soli ln u Ni-belhürna erklärte, daäüclbe 
sei ttnzlieh delokt und <laher nicht mabr in |iebrancben. Ein 
aweiter anwesender Kapt. rrkUrte. dnsa er mit seinm Nebel« 
bora gaas diuelben nniiebsamen Frfuhi uugcn gümacbt. Gleich- 
aeitig wurde mitgeteilt, daas ein Lot^ie vom Kmslotncbnner 
•icii nlegentlicb grim^sert habe, dasH das bei iboea BB Bord 
bctaalicbe ilorn ebenfalls Kun^rlicb unbrauchbar sei. Ein drit- 
ter anwesender Kapitän bestritt dies cntsebieden und Ix merkte. 
dass dem Ucbelsiande dadurch grrindliith abgeholfen werden 
Itf^niif, wenn der Snn^frr reichlich mit Od eiiujtlettel ;rrr<l,\ 
Ks wurde bei d« :ii blich in unbrauchbarem Zusliii.:].- I i 
tiüUliiben Nebeil. um soii,rt die l'robc damit geniaclit uiiii i«üi 
wurde dt r Sium-t r Iii r Ki^i^i iiiiiin;!. .n wobei sich bcrausstellto, 
dass das Leder desselben isilü ;ui verschiedvneo Stellen band- 
artig aBanaiaieagewiclieit hatte , und ilai unterite Ende de»* 
aetben aodann nacb oben gehalten, worauf maa reich- 
lieb Oel in die Einfassung guss. Man sieektc denselben alü- 
wieder ein, bewegte ihn einige Male hin utid her, damit 
Oel aicb in dem Kocher verteile un<l ^ii hf la iLi- iii- 



grblich gäntlicb anbrauchbarc Horn war wieder wie neu und 
gab die kraftigsten Tiine von sich. Bemcrlit warde, daat anf 
dem KmslntSBchuner das Schmieren dei Borsi Itatt Bllt Obi 
mit Seife bewerbeteliigt worden eei. 

▼•rfSagllolia KlBiualB la dar Ohartarpavtl«. 

Es ist kaum glaublich, mit welcher Dreistigkeit die ver- 
fttoglicbsicu Klauseln in die Charterpartien eingefügt werden. 
AU Beispiel einer solchen mOge die mir vorliegende von R. 
Tbiedemann & Co. aus Ncwcastle oo Tyne, 23, April 
l!?ÖO, im Auszüge Itif-r eine Stfllc titidcn. Ei beisst daselbst: 
„Shall forlhwitb tnuncd to Im pljce of loading iu Iliver 
Tyn« or Dock as din cttJ, tti bi- nady for loading witbio 
Irliin thiä daie, or it bciiiK ii;e Cliui lerer"; Option to cancel (!) 
\tix deutsch aufheben, iiiuiuiliri.u) Üii^ Cburtcr 

aud lioods or Coals to bc laken on boiid out ofCraft a* fait 
a$ äum ee«ae «lengesde «r at Spuut, and if lyiag lidc« 4e m- 
cnrrM M« mm« to b« paid hy Hhip (!) IMiig so loided, 

the Master shall. witbout delay, clear at the Custooi House 
through Messrs. lt. Thiedemann & Co., or their Agent, sign a 
clean (!) Bill ot Lading (auf eine solche Klauiel darf der 
Kapitän nicht eingeben] on their own prinletl form» (!) for 
the Cargo receivp«! on board , in th^iv (Htiic ti< preicnCe-d f 
\ ebenfalls vervM-i liu h :. if yennired, ii-, tuch jjuiLtt tjot-i 
botird {\) (Ist nur hei Mm k{;iUfri,iilniiseii iilmclil « tliuut iirt- 
judice to the tef r n1 tlils ili.utrv. und jja\ in k-jA. u!1 M • 
neyä due lor charges, comiuis^iuns, UniUtras'- diiiertuccä yj 
ratt» SM eolevtalion of Freight (!) One working day to be 
ailowed, alter the ssld sbip is ready to discbarge for delivery 
of one Keel In luiloading the Cargo, weatber ftrmittmg (ist 
ein SU dehnbarer ßegrilT nud deshalb su verwerten). 

Any Avcrugu during the Yi>yugo to be settled according 
lo the law» and ciiatoma tcherc Ihe Cargo is induceti (!) I^icse 
K1;l >^'cl widerstreitet den lie^limmuugeu des D. H. G, B. tiiid 
Iii diJihalb zu verwerfen.) 

Messrs. U. Thiedemann .t Cr» . er Frciphtprs »ball not be 
liahic for any delay in tKe lo.idn.;^ ol tiie slnij arisiiig tbrougfa 
accidcnts. strikes, explosion», n ' . ^uoic .itormt, /rti/it v, l Ueber- 
schwvnimung), adverse Tiden i i illieraiif darf dir Kjiut.m 
ebenfalls nicht eingehen, der.u ut das Scbiff in der Lage, 
Ladung einzunebineii. so zahlen die Liegetage ttnfatkOBUMrt 
daruoi. ob Kis, SchueesiUrme etc. vorherrscbea. und 4<r Ab- 
lader in Folge dessen nicht in der Lege ist« a» liefen.); 
Oirection «na neglects of Harbonr or dock autboritie«, or aoj 
otber events l>eyuud their. control; and after sulficient Cargo 
is proviileil alongsidc in aceordance wiib the canying cajiabi- 
lity of the Vesi«el as described above , within stipulatcd time. 
no further cUiniü for dcteution can be roade. (letzt lo\et die 
sehr vcrtängliehc Klausel im Falle die Ladung verdürben, 
Oviui "v.iiger wert ist aU die Fracht: diese sollte der Kapi- 
tän als» miler keinen Umstanden acceptiren. Siebe auch Bf 
fraehter St ;t. f-.'.i It :-, speiially ugreed th.it tli>' li.iln'.iut j 
üt Messrs. K. iadeiiutim ,V: Co., undtir ihis Charter, excvpt 
Demurrnge fur loading sball ceMO 9M soon, BS tbey bave pal 
Ihe Cargo on board, the Master and Owuer bereby agreeing to 
rest solely (or tlu-ir Claim for Fieight, Averages, and Dcmur- 
rage for IM»cbarg:iDg on the Cargo. 

If ibe Master proceed to sca witbout baving slgncd l>ills 
Ol Ladint.', it is hercwitb agreed tbat the prodm tmn of ilie 
Charter- l'arty. or a eertified copy thercof, wiib the Cargo 
endiirsed thereon shall iie bindiiig lor tbe <lelivery of tbe sainc 
(t^ Dieiie Ivlauiel ist .iu-iseiät selten und inakai zur Vorsicht.) 



Verschiedenes. 

Erdbeben in der Standastrasae. Z'ifolge Uerirbts der 
iiieder^liticliseli, II Kegierilii« »erdeii die ersten N 'icbri» liieu Uber 
ileii vuiUiiiiiM ln II Viisbriu li III der Sunihi^lrnme i'nii klicher 
Weis- iiiclcl K.iiiz be~lalit'l. Die l'ass.iL'i- ^vusebiii St. Nifo- 
laaspunt und den Zulplieii • lu'olu ist iiii lit geseliln^seu. Der 
Leii' lillhnrm auf J^iv.ijmi.t ist iiielit zeislnrl; iiikI jener auf 
Vlnkkehoi U wiiil iiuierlialb 8 TuKeu «leiler uDfie/undct werden. 
Von Leti^tereiii tiind die Nebiii};ebuudi: zeisivri. Das l'erKonat 
ist snrn grAstien Teil umgekonnDen, Wabrscheinlicli bat das 
Fahrwasser in der Suudatirasse nur switcben KrÄatna «ad 
Seboekoe t'in« Vprftndcrung erlitten. 

Der „alt« Snlomon" ist endlieb auch einbenifen, so hifSS 
esltUnüch \i>;i eiiu m Knde der lliiinburger Vorst izen zum .«iideriu 
Jcderm.Tnn wiissle, ila^s ilainit der ..Uiuher-Salonintr gemeint sei, 
der sein ^S Jahre wählendes Leben damit bingebraeht balle, 
für die Sebiifi iwelt |iopular-naiiliscbe >chrifien heriiusziigeben 
und iliidiircb im Laufe der Zeit zu einem wirklieh prukitsch 
«eikli.iilifjtn 1 ■ ii üe und Heller uii-i i i i ~-iefabrer 7u wenim. 
War iuieii ila» Niieau seines V>rl:ii;i k>in im Allgemeinen 
buhes tu neuneu, so waren seine l5u. In i rincb von vieiseiligem 
Wert^ seine l'retsc miUsig, und er hat manche« bckrifisteller- 
ulent unter den Kapitänen BBsfiadig au aiachea gewuast, welches 
vor bsheren Ans|ir4tchen scheu suradtgetreten und «urQck- 
balteud gebliebeu wiire. i)ie Si-bifferwelt, und unter der ge- 
samten dcuti,cben werden wenige ihn nicht sekaaBt habeBi 

wird ihm gf"i,- i in (iaiik"' .re? Amlenkeu bewabren. 



V«t)a< «on U, W. üilooiixi IB lUviiii ». Driirli van Aui;. >l»^«r t. 1> I c v k la uiiu. Hm»<>uri{. All«rw,>ll i*. 
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Die Meteorologie auf der Londoner Fisclierei- 
Ausstellung. 

Es hat seinen guten Grund, dass dieselbe dort 
vertreten ist. weil die Kinsammlung der Krndte des 
Meeres in hohem Urade vom Wetter abhängig ist. 
Der Fischer, welcher den Vorteil vor dem Laudinann 
voraus bat, dass er erndtet ohne gesflet zu haben, 
ist doch bei der Kinheirasung der Krndte viel prössern 
Zufälligkeiten des Wetters ausgesetzt als dieser: Un- 
wetter raubt ihm oft den Fang, verdirbt seine Netze 
und Boote, zuweilen sogar raubt es ihm das Schiff 
und das Leben dazu, und so ist es fiir ihn von ftusser- 
ster Wichtigkeit, gut nach dem kommenden Wetter 
auszuschauen, und wo die eigene Erfahrung ihn in 
Stich lässt, fremde Kunst zu Hülfe zu nehmen. Leider 
liegen unsere europäischen Fischereistaaten sehr un- 
günstig in Bezug auf eine zeitige Wetterprognose. 
l)io meisten Störungen des Wetters rücken vom Ocoan 
auf uns ein, und ist es unmöglich, so früh Anzeichen 
bevorstehender Aenderungen zu registriren , als das 
praktische Bedürfnis es erheischt: das Unwetter rückt 
häutig über Nacht in die Nähe unserer Küsten , und 



' bevor die Warnungen erlassen werden können, ist es 
da mit seinem ganzen (iefolge von Seenot. Schiffbruch, 
Verttü^tung aller Art. So erklärt es sich, warum die 

I meteoroloRiochen Institute der dem Ocean benach- 

I halten ^teaten Frankreich, England, Huueinark, 

I Holland. Norwegen nur in gcriniiem Maassc, Deutsch- 
land gar nicht auf der Londoner Fischerei-Ausstellung 
vertreten sind. 

I Desto intiMcssanter sind die Uaben. welche von 
jenseits des Oceans durch das Chief Signal Service 
der Vereinigten Staaten von Nordaroerika ncigesteuert 
sind. Nordamurik» ist ein Land wie geschaffen zur 

' WettL'ri)roguose, da die vorgeschrittenen Kulturstaateii 
alle IU Lee der kommenden Wetter längs den Üst- 
küsten des Landes liegen, und von den von Westen 
her heranziehenden Störungen unterrichtet werden 
können, lange bevor dieselben die Küsten erreichen. 
Daher hat sich der Signaldienst, dessen hohe Nütz- 
lichkeit, weil Zuverlässigkeit, Jeder begreift, der 
drausscn zu thun hat, auch dort so ganz besonders 
entwickelt. Im Jahre 1870 neu reformirt. begann er 
mit 5J4 Stationen, und zählt jetzt 4\)n Stationen, die 
Uber einen Kaum von ö? Längen- und 22 Breiten- 
graden verbreitet sind, von der Meeresküste sich er- 
streckend bis auf den Berg Washington ((528G') und 
den Montblanc artigen Pike's Peak von 14 151 'Höhe. 
Auf 15G dieser Stationen werden dreimal täglich gleich- 
zeitige Beobachtungen angestellt, nämlich um 7 Vm., 
3 Nm. und 1 1 Nm. Washington Zeit, und sofort nach 
Washington der Stand des Barometers, des Psychro- 
meters, die Richtung und Schnelligkeit des Windes, 
die Menge des gef.allenen Regens oder Schnees, die 
Himmelsansioht etc. telegraphisch mitgeteilt, um dort 

' zur Herstellung der dreimal täglich erscheinenden 
Wetterkarten verwandt zu werden, wozu durchschnitt- 
lich 1 Std. 40 Min. Zeit erfordert wird. Auf die- 
sen Karten sind bereits eingetragen die s.<initlichen 
Beobachtiing.sstationcn nach ihrer geographischen 
Lage, und treten nun die telcgraphischen Mitteilungen 
hinzu, so dass der Beamte in Washington mit einem 
Blick den ganzen Zustand des Wetters über dem wei- 
ten Lande Ubersehen kann. Bevor er jedoch seine 
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Wettervorhersaguiigen erlassen darf, inuss er ru 
grösserer Sicherheit sieben DetAilkarton entwerfe , 
nämlich : 

1 . eine Karte der Barometer- und Thermometor- 
Ktände, der Winde, des jeweiligen Wetters, und der 
Menge und Art der Nicder«chlilge auf jeder Station. 
Dann werden Isoharon (Linien gleichen Haronieter- 
fitandes) für jeden ' lo Zoll und isothermen (Linien 
gleicher Temperatur) für jede 10' Fahreuheit ausge- 
zogen, die Windrichtungen durch Pfeile, die Wiud- 
ge!scliwindigkeiteu durch yCahlcu (also nicht durch 
die so oft unlcsbaren Federn an den Pfeilen) markirt. 

2. eine Karte des Thaupuokts von allen Sta- 
tionen, d. h. derjenigen Temperatur, hei welcher der 
Wasserdaiiipf der Atmosphäre sich sofort uls Nieder- 
schlag zeigen würde, und Linien gezogen, welche 
jede ö (irade gleicher Erniedrigung des Thaupunkts 
unter die wirkliche Luf'.toraperatur anzeigen. 

i\. Eine Karte der Uewülkung, worauf die Wolken- 
gebictc erkennbar sind, sowie das Aussehen des Him- 
mels bei Sonnenuntergang. 

4. Eine Karte der normalen Barometerstände 
und der Abweichung der wirklichen von den nor- 
malen Ständen. 

;>. Eine Karte der sich vollziehenden Acnderuugen 
des Luftdrucks in den letzten H resp. 24 Stunden. 

6. Eine Karte der Nornialtempeiatureu und der 
jeweiligen Abweichungen von denselben. 

7. Eine Karle der in den letzten H resp. 24 Stun- 
den vorgekommenen .\enderungen der Temperatur. 

Alle diese Karten erstrecken sich über das ganze 
Gebiet der Ver. Staaten, und dienen dazu, das tcle- 
graphisch erhaltene Material zr .richten und zu ord- 
nen, bevor an die Wetterprognose geschritten werden 
darf, welche dreimal t.Hglich binnen zwei Stuixleu 
narh Emptang der Depeschen nach allen Teilen des 
Landes zurückgeschickt wird, um den Farmer iin 
fernen Wösten, wie den Seefahrer im nahen Osten 
zu warnen. Die Morgcnzeitungeu, Flaggenstangen au 
den Stationen des Oceans und der Binnenseen, sowie 
besondere Kartenhäuser dienen zur weitern Verbrei- 
tuim dieser Prognosen, die auf Karten von grossem 
Maassslab für das Publikum von den einzelnen Sta- 
tionen ausgehängt werden. 

So sind die Wetterwarnungen in Nordamerika 
instrumenta vitae d. h. wirkliche Lebensbedürfnisse 
geworden, während nach Lage der Dinge sie in Europa 
immer mehr oder weniger den Charakter des jeu 
d'esprit, d. h. einer geistigen Ucbuiig, die aber viel, 
viel Geld kostet, behalten werden. 

Leider ist der grösste Teil der häufig sehr sinn- 
reichen amerikanischen Bcobachtungsinstruineiite auf 
dem Transport von Amerika verloren gegangen. In- 
dessen genügt der angelangte Rest, um einzusehen, 
in welchem Umfange die moderne Wissenschaft, na- 
mentlich die Elektricität in den met. Beobachtungs- 
dienst hineingezogen ist. Man braucht deshalb nicht 
zu schaudern bei dem (iedanken an einen Beobach- 
tungsdienst in 14 000' Meereshöhe; dort sitzt der 
Beobachter im warmen Zimtner, da seine Instrumente 
draussen durch leitende Drähte mit den Empfangs- 
apparaten im Innern der Stube in elcktris<;her Ver- 
bindung stehen, und vor seinen Augen alle Verän- 
derungen iigistriren. 



Bestand der deutschen Kauffahrteiflotte am 
I. Januar 1883. 

Am 1. Januar 1H.<^3 bcslanJ die tleutsrhR Kautfahrteitiotte 
aus UK'tö SnK^'lscbifft-n von t<15446 Keg.-Tnn» Nftta ICaumgRiialt 
mit '.'H(iii4 .Manu Hvsatzuiig und aus Daiiiplüchitfen von 
311 Kcg.-'lon^ Netto Kiiuingflult mit lü!)37 Mann Bi'üaiziing, 
ztisainmiMi aus i;j70 registrirti-u Scesctiifl'en mit I 2;.'(;<J.Mi K.-T. 
Hello Kaumgelialt und .'MiUil Mann Besatzung. Diese Flotte 
zerüel der Gattung (Bauart und Takelung) nach in: 



a. Seaeltchiffe: Anzahl R.-T. 

Vollscbiffe 149 IG9 801 

Barken m 4(30 940 

Schunerbarken 17 4 497 

Dreiniastige Scbuoer 1I.'> .S2 4I9 

Brigs 3fil H8 680 

Scbunerbrigs, Brigantinen 179 3,'i944 

Scbuner 413 44.54.'! 

Scbunergalinten, Ualeas- 

Ben und Galioten dM 23 588 

Uaffelschuner and 

Srhroacken i» 4 280 

Andere üweimast Schiffe. 637 24 

Einmastige SrhitTe . . ... 7^3 Wfttii 



Mann Bps. 
8033 

II 94)f> 
1R& 
1064 
33HO 
1 

S23S 

1304 

276 
1743 
1628 



Zuiaronifn SegeUcbiHeärVi.') 9t.'>4l6 88094 

b. Dampfschiffe: • 

Rtderdamptüchifre 42 4 487 382 

Scbraubendamiifor 473 306 717 ^Ob'A 



Zusammen Dampfgcbiffc blf> 3112U4 10 937 
Nach Grösscnklasson unterschieden gab es am 1. Januar IS^^S 
18 Dampl- und 3 Sc^'elscbiffe von mehr als 20Ü0 Reg. -Tons; 
den grössteu Kauiiigcbalt hatte davon 1 Dampfscbifl: mit 
2937 Kcg.-Tons: es gehörten zur Grössenklasse 

von 1400— äK>ü Kog.-Tons 66 Schiffe 



unter 



1000-1400 
500— UlOf» 
800— 800 
200- 300 
100— 200 
M~ 100 
30— .'lO 
30 



180 
443 

6.'>7 
513 

r>26 

5,13 
629 
737 



In Bezug auf das Alter der am 1. Janr. IHi83 vorhandenen 
deutschen Seeschiffe lassen sich folgende Zahlenvorhültniss« 
aufstellen: 



Es gab 


Dampf- Segel- 
Schiffe 


Rog.-Tons 


unter 1 


Jabr alte Schiff« 






75.V>o 


1 bis unter 


Jahre . . 


tl6 


IUI 


87158 


3 „ 


5 


„ .... 




164 


76313 




7 


« .... 


31 


284 


80 968 


7 


10 


„ .... 


7»; 


357 


150 703 


10 , 


lä 




96 


541 


806 4(ß 


ir. , 


20 




00 


722 


332 .510 


20 


30 


„ .... 


33 


I06«i 


245077 


30 


40 


.... 


« 


3'h) 


53101 


40 


50 






143 


16333 


von 50 Jühren u. 


darOber. 




30 


2 533 


Krliauuagtijabr uiiliekannt 




18 


704 



Von den Scbill'on, die ein höheres Alter als .50 Jahre hatten, 
waren 21 zwischen .'lO und 60 5 zwischen li«! und 70. 3 zwischen 
70 und 80 und I Schiff von 90 bis unter Jahren. 

AU HauptmaUrial, aus dem die Schiffe gebaut sind, diente 

Kisen bei 504 Dampf-, 147Segelsch. 

Hartes Holz , II , 3611 

Weiche» Holz „ — ,. 22 

lluilis uikI «eicbcs IIoU .... „ — „ 65 « 

Hartem iloU uiiil t^isen — . 6 „ 

Unbekannt war das Hauptmaterial ,. — « 4 « 

t'hronometrr führten am 1. Jan. IW.<) im (tanzen nSSScniffe, 
darunter 2(>9 Dampfschiffe Die Gesamtzahl der aa Bord be- 
findlichen Chronometer betrug lä60, da 102 Schiffe 2 Chrono- 
meter fiüirlen. 

IfeimiUshu/en ihr Seeschiffe am J. Janr. 1883. Die Zahl 
der lloimatsh.tk'ti der gesamten deutschen Kanffabrteiflnite be- 
trug von ileii<>n ilo auf das Ontsee- und 209 auf das Nord- 
si-<'K<'l>iot fallen. 



IleimatshAfeu iu 


der Haren 


Dampf- Segel- 
Schiffe 


R.-T. 


l'rov. OstprdusHcii . . 
„ Westpreussen .... 


.i 

2 
21 
2 
1 

31 


17 
21 
74 
11 

31 

99 


72 
W 

332 
12 

217 


32 61« 
44 637 
I4)588S 
103854 
18198 

65066 


Grossh. .Mer klenb.-Schw. 
Freie .Stadt Lübeck. ... 
l'rov. Schleswig-Holatuiu, 
Ostküstü 


tut. Oslseegebiet . 


(SO 


853 


14913 


484 240 


Prov. Scbloswig-HoUtein, 

Westkaste 

Freie Stadt Hamburg . . 

,. Bremen.. .. 
Grossherzogth. Uldenliurg 


62 
2 
2 
82 
121 


7 
161 
81 

2 
11 


389 
386 
861 
338 
1088 


38887 
287 784 
897519 

7.5 970 
102310 


an». Nordicegebict . . 


809 


868 


2862 


8084)0 





oogl 



VtrdnderuHgea im Btitandt der Seeiekiftc im Juhie iSbä. 



mitR.-T. 



ö 
1 

I 

2 



11 
l(ü 
2H 
9.1 
3 
10 
3ö 
7» 



I 



87»; 

ififiCl 
8 767 
11651 

1 :>n 

527 
7S28 
90369 

16 



29 



861 



917464 



I. Abgang. j 
■) Ad ScbifTen sinil: j 
1. abgewrackt (abgebrocll«i>J. ■ — 

9. vernnglnckt 11 

S. Tersi'lioll-'n ,4, .......... 

4. konili nunri. 

5. vert): ftniit 

6. al»!Si'i-S( Inrt ausst'i V ( rw fn^iiiit,' cri 

7. verkauu lucii tieutsi bfiü StaatLU 

ftiiSHerdt'utscIicn St. 

8. ia t'o\iie oeuer Vermeütiiuj; aus 

den BMMBde ctMlnttdeii.. 
b) £■ ward« di* LkdoBlbigkeit 
ditrcb b»qlicbe V«rlid«r«Bf«B 
bes. Deoe V«nBcnuBgg«ifaw>ran 
Oosamtcr Abguig 
?. Zugang. 
' «) An Sc^biff^tt sind: 
1. »t» g«baut in (t«utschM Staaten 
!D *iii»*cr(Ioulscbt'n St 
•i. als "rccHiliiti' III ViTHfiiiliiiif geii- 
alü Wrack augi-kauit auii aul'eebaut 

4. uig*kAtt(t aus «JfUtKcbfu Staaten 

aus nti8«<>rdeatscbeii St . 

5. ilurcb .Nacbre^istrii'uuK biiiitiifrek.. 
Ii. (lurcb ürü»i«rbau registorptliubtig 

g«word«D 

7. in Folge B*uer Vernenniig la dem 

Bcstaiidv biozuKi^kotniuta 

I>) diu Ladofabiükcil bat gcwonneD 
durch b&nlicb« Vcrtuideruagen 
besw. durch neue Vermcuung um 
Gesamter Zugmg 
3. Vtrgleichung. 

Oeatund am 1. Janiuir 18t*9 

Mt'hr ab- aU zugegMgm 

Mehr xu- alt abgegingcn 

Mithin Uettand «n 1. J«n. J883 
Binrnnob ergitbt aicb far da« I)L-iitschit K«|eh ela* Venin- 
der SebUre um lati, dagvgvii t-ioc Vemehmg des 



,1 







1 405 




16d 


IJiJiOT 


4S6 


4061 


1 194 407 




19C 




67 




um 


615 


8BG6 


129^ «60 



geaanten ftuuBgehalta um 8^243 Reg..Tona. 



lieber Nebeleigiial«. 

Es gcrfiichl der Wdr mr Ebr<-, f!;«-? F;ii'l)ni;tiiiifr 
und Laien, Berufene uiiii LubtTuiene sii li mir lim Miitrln 
ln_'--rhaftigen, dnrch welcbc der Navi^MUuü i iiif l'iksm ti' 
Sicherheit ffcwilhrt werden könne. Ctr. -Admiral Werner 
in Wiesbaden: Ct. -Admiral Baron Oesterrcicher in Wien, 
Scbtlblieateoant Lehnert, Kapu Ahlborg, FlinaoU, Jescevich 
mtd Andere haben sfcb bemoht, dfe N«betfile>iiale auf die 
einfachsten und klarsten licr.Th/iiiniijili rn , tin tnan cinge- 
!»ehen hat, dass 32 Signale für AZ VViuJi-, bc-ojinlers wenn 
sie gleichzeitig spielen, nur Verwirrung anrichten würden. 
Unter allen bisher bekannt gcwurdenen Vorschlägen fttr 
{•höllische oder Schallsignale (ohne uatärltcb zu wiesen, 
war aieh nnmiitclbar an den Board ot trade gewendet 
bat) bleibt die Signalisirnng des 0. Jeaeevich in Trieat 
soch die einfachste und bereits praktisch versuchte 

Ji\scevich, der Sohn eines hochverdienten, leider schon 
verstorbenen Hydrographen behauptet mit Seolit, dass acht 
Signale und diese mit zwei Instmatenten ensengt, nümlich 
hrSUlendesNM>dhornvakiisehrWmäe Dampfpfeife genügen 
inils-i'ü. um tiar klare arlii St. lu rktim' /n >i>;iuilireD. die 
wjibri'ml kt-n Nebelwetlers eiugeballt'« weitli» müssen . 
iHv'^c Sif.'iKili_' wUren: 

Kill Ptiff und ein Uomatoss 

Ein Hornstoss aU«in 

Ein PliS aUein 

Zwei HornstBaae 

Ein Ilomstoss und ein Pfiff 

Zwei I'lifTe 

Zwei llurnstösse und ein Pliff 
Eiu Homstosa and awei Pflfe 
Die DietaDzen swfaeben den Signälen mttaaen dardi 
praklisciie Versuche festgeseiüt werden. Langsamn Fahrt 
bei Nebelwcltcr zur Bedingung gemacht — und 
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1 


»1 
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tyUHT versteht sich darunter nicht lialbo Kraft, die bei 
-^/.uicllen Dampfern noch iinuier 8 — Kuotcn iiiisiiiiiciit 
— aondera jenes Hinimnm der Fahrt, das unbedingt 
notwendig kt, damit das SeWff ateuerftblg bleibt Diese 

Grundbedingung der minimalen Geschwindigkeit bleibt 
freilich die Hauptsache, damit im Momente, wo ilas un- 
hiimlicliL' (ji'>i>f-ii~t riiis dem Nilx 1 tritt und man die 
Poititiuns-Ltchter unterscheiden kann, noch die Müglichkcit 
geboten ist, den Umstjlnden angemessen zu manuvriren, 
oder selbst im seblimiBSten Falle eines Znsammeostosses 
sich nicht gegenseitig in den Orand m bohren. 

Der Einwurf, da?' es für die Schiffe nnaii'/i la liin ist. 
sich iu den Kurs m legen, den die Nebel- IlüihIc vui- 
schreiben, also /., It. NO. anliegen imi^M n. -tatt ONO., 
weil er nur X(). signalircn kann, hat doch mir für Segel- 
schiffe eine Bedeutung, denen es bei Windstille, hoher See 
und StrSmung nicht möglich wird« einen Kurs l&ngere Zeit 
elntnbalten: bei Dampfern, die sieh mit d«n Hinimnm 
der I"jiir' Mn uiirfs Ijr.vf :,'oäi, kann dieses Ausser- Kiirs- 
Sü ui tu iiir kuiv.r /i Ii ki:inc bi'ise Eolgeu habeu, wenn 
iiie gehörige .Aufmerksamkeit darauf verweiiiiit '.Mtd. 
Kanonenschüsse mit den kleinen Geschützen an iiord, 
ki'mntrn immer den Signalen vorangehen ; man hört sie 
meistens auf grössere Entfemusg, wird dadurch snfmerlc- 
aam gemacht anf die darauf folgenden Signale nnd ycr- 

i^gidi-t, iviii das Wicbtijfslp ist, ihiss zwei .^5cUiflc_KlsaclK_ 
zeitii.' die _N ebel s i nn }il e j^'ben . Trutz aller dieser hnma- 
nit ii i II li lienswerten Bemühungen bleibt die Basis dieser 
Vorsiciitsmassregeln und Kcttungsversuche doch immer 
nur: lant/sam fahren, was sich freilich nicht ansaaunen' 
reimen Idsat mit FrAmien, die man auf die schnellste 
Fahrt setst, bei denen Schlif und Ladung hoch assecurirt 
sind, und das Menschenleben in zwciir I.iräe zn stehen 
kommt. Nächstens so" der Board of trade i-me iuternalio- 
nale Konferenz wr^'c. Beleuchtung und Nehelsiguale ein- 
suberofcn die Absicht haben — wir werden daon <=<>hen, 
wie weit die Antrlge gtdtehen nnd welche von ihm a die 
praktischen sind. H, L. 

Oer RGckgang der Handelsflotte derVereinigf en Staaten 
von Amerika in den letzten 25 Jahren. 
(Nach der amtlicben Statistik.) 

Ein deutliches Bild über den Rückgang der nrm lika- 
iiischen Kauffahrteischiffalirt , welche vor etwa 2.'i .lahren 
noch in vollster Blute stuml. L'ii lii iliv ii n hstehende Ucber- 
sicht, enthaltend die Beteiligung der verschiedenen fremden 
Flaggen — in Gegenüberstellung zur amerikanischen — 
am answftrtigen Seeverkehr der Vereinigten Staaten iu 
den .fahren von 1S57 Ms I88I einschl. 



im Jobru 
SS. 4ml) 



1&6-. . 
18<52. . 
1887.. 
1872.. 
1877., 
1881.. 



Nution it I i t !i t 



Britlidi 



Tons 

m\ 963 

1 152T<}3 

2 40*! asT 

3 tjs<Hn:.j 

4 4&1 S4Ü| 
eM7?»7 



DeulKli 



Tooa I Tons I Tone 

201478 15» 2M I-''. 322 

27« »90 .17 24» 1 4 

III «fi2 .>8 132 :tH244 

:sj.)04 2"»8 834 1 11 010, 

8Ö0 730 740 063 *i»Vil, 

117966« 1066479 «66 8«! 



Framda. 



Tnns 

•3^» ;i<>7 

' T I II tH 

-i\ 677 
ll»22ß 

90480» 



Sp.inisch Belgisch Uebrige iu»,frenide Amerikin. 
ToiiM Tons Tonn Tohh Tou» 

18ft7 6« 828 12 887 4U 374 1300 »83 3 481 044 

18«2 nß23 4 729 49 218 1 561046 2 r>29 361 

1867 22 78» 1 HOÜ 73 961 3 120-;n.-> 2 145 691 

1872 8«8ß2 iiVXi 13ö 189 5 18.". 340 2 584 646 

1877. 182 046 92 7001 390 647 7 448 697 2 957 791 

1881. 377 163 274 634| 530 587 12 711392 2 919 149 

In Prozenten ausgedrückt nalim die Beteilignng der 
amerikanischen Flagge dem Tonnengebalt nach von 72% 
im Jahre 1857, anf 19 im Jahre 18HI ab; dagegen 
stieg der Anteil der britisebea Flagge in demselben Zeit- 
raum von 90% anf 64*/«, der dnitaehea Ton 4 anf T| */«• 
der norwegischen und *chwediseh«n snaammen von 
auf 6,1) % 1. s. w. 
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Der Tuuiiengclialt der ami rikauischen Segel- uud 

DknpfiehHre erlitt seit 1S60 fal(;ciide Vcrändt ruti^'. n ; 

Jaliro S«glor I)anipf(>r Ziuiatniiien 
(li»od«i«o.Jujil) Toiui TonH Ton« 

IHftO 4 4tU>»91 mrtW 

1M6......4CMMS IM? IM 609e7aS 

1S70 am 4M 1 Off» OM 4 S46 607 

1876 «<WttM llWMft 4«n7a3 

1S80 9MS47» iniH« 4068034 

18S1 9 7MyM 1M4«M 4 057 734 

d. h. der Gesamt - Tonnengehalt aller Seewlnffe nahm in 
dfii Ict/trii .Tiihrrii tun 21'',, ali : im Einzelnen ~t;iiiil 
cint-r Verringcrang der LaddaiiiRiiiit der Sepler nm 
1 693 195 Tons oder 38% eine Zunahme tk';; Tonnen- 
gehalts der DimpfiBr um 397 016 Ton» oder 46% gegenüber. 

In Jihre 1855, ntr Zelt der grttssten Blüte der ante« 
rikauischen Ubedorei, wurden in den VcroiniKten Staaten 
neu erbaut: 381 Vollschiffe und liitikiu, 120 BriRS, 
ÜÜ5 Sihuuer. G69 Schaluppen, Kanalhoote und IJargcn, 
sowie 243 Dampfer, zus. 2021 Schiffe mit .'»SH l'iO Tons; 
dagegen bezifftrte ^ich ira Jahre lf*»l der Neubau an 
VoUschiffen und Barken auf 20, au Brigs aaf 3, ao 
Sehunem auf 318, u Sebaluppen, Einalbooten etc. auf 
3 Ii. an Dampfern anf 444 — aus. auf L108 Schilfe mit 
280 4 50 Tons. 

Wöhrend im Jaltre :r, 9 •.>,<m, Tihi^ im ini-war- 

tigcn Seeverkehr bcsehäftifit wurden, landen It***! nur 
noch 1 207 03.'» Ton» in demselben Verwendung: amWalK-t h- 
«nd Kabeyanfang varen im Jahre 1860 bexw. 166 841 
nnd 136 653 Tons beteiligt, l»^l nur bezv. 39 551 und 
70 137 Tons. Die M.iki i lniii-i lii ixi ^\^.x im .lahre I.SOO 
noch 20 III Toii5 thatifc' ivuitu. vmist seit 1>*07 überhaupt 
keine Iteteiligung mehr auf. Nur der Bestand der Küsten- 
fahrer hnt sich dem Tounengehait nach wahrend der 20 
Jahre auf annaherml gleicher Höhe erhalten; im .fahre 
1860 bezifferte sich derselbe auf 2644867 Tons, im Jahre 
1881 anf £646 011 Ton«. O. 

LöMbfristen f&r Dampfer. 

Im Bremer Kanfmanns-Konrent beantragte die Handels- 

kummer eine Abilndermi'i ii>r gesetzlichen LOschfrislen 
filr Dampfer. Sie benn i Ki ibiiiber: „.VI» vor sechs Jahren 
eine zeitgemlissc lü flnktiMii der gesetzlichen Loschfristen 
vorgenommen wurde, bemasä man dic>e Fristen nur nach 
den Bedürfnissen der Segi lschiffahrt, indem man davon 
ansging, bei Dampfern wurden die Parteien regelmllssig 
im Prachtvertrage be«ondere Loschfristen bestimmen. Das 
1) t/ti ■.. trifft nun im .MIgemeinen noch heute /u, il in n 
komDU'ü .jet/.l auch manche Ausnahmefulle, bi suiukis un 
Kiisgeschäft vor, in denen cißC nähere Bestimmung über 
die l)auer der Lö^chfristcn im Fraclttvertra^;« Icbll, wes- 
halb in StreitflUleo wtd <Ua Örtlichen Verordnungen des 
Löschhafens, also in bremischen Hafen auf di» gcnereUea 
Fristen des bremischen Löschgesetzcs znrttckgegriffen 
werden mns« Ks ist daher das Ti tui- zu Tage getreten, 
fUr Dampfer die gesetzlichen l.i»sciitrrsten zeitgeniils zu 
reformiren. Nach Anhörung der meistbeteiligten Inter- 
essenten schlägt daher die Uandokkammer Tor, der Kauf- 
nannS' Konvent wolle sieh damit elnverttanden erkUren, 
dass die gesetzlichen Löschfristen für Dampfer analog den 
iu Antwerpen gebräuchlichen Fristen fixirt werden: 
Bei SaupferB bis aar Grösse von 

im Sommer im Wiuter 
200 geniess Reg.-To. Detio Kamfeehatt 3 Tage 4 Tage 
»01-300 , , , 4 *5, 

301—400 , , „5,6,, 

401 — 600 „ , C .. 7 , 

COl— HO« . „ „ 7 .. 8 , 

n!i(l si> tun untiT Zarcchnung von je 1 T.iu' für sicitcic 
200 Heg. - l ons netto. Diese Liste wflrde im § 4 des 
bremischen Loschgesetse» «insuachKlten und die jetzt in 
deuaelbea Paragraphen autgeworfeDen LOechfiristen als 
ansBcbllessllch fhr Segelschiffe geltend zn bezeichnen sein. 
Dabei rmpllelilt sii Ii ans praktisi^hnn firftnrtrn. nndi 
eine weitere kleine Acnderung im § 4 vorzunehmen. Als 



Zeit, in welcher die kuri:ercn Sommcrlristcn l'lat/ Krt'ilt'n. 
ist nttmlich in dem bestehenden Gesetz die Periodp vom 
I Marz bis 3L Uctober bezeichnet, fitr die langen Wioter- 
fristen dagegen der Rest des Jahres vom 1. Hwember 
bis mm letzten Februar. Wenn nnn die Löscbieit eiDe<^ 
Schiffet «nm Teil in die eine, zum zweiten Teil In die 
andere Perimii' f'Ult. so sind ab und an M< iinnig^\ er- 
schiedenbciteu Uarttber entstanden, ob die kQrzcrcn oder 
die längeren Fristen bezw., in welchem Verhlltnis diesel' 
ben einzutreten haben. Um derartige Differeninn in Zn- 
kuttft anssnacbliessen. seblllgt daher die Handelskammer 
vor, im § 4 statt der Worte: „vom 1. März bis 31. October 
bezw. vom 1. November bis letzten Februar" zu setzen: 
«wenn die Lii'-v'li/rit Iji'K'iimt in ilcr Pcik.mIi' vdin 1 Marz 
bis zum 31. October. bezw. vom 1. November bis zum 
letzten l-'ebruar ■■ 

Der KaufmmM'Kmtmt nahm den Antrag ein* 
stimmig an. B. H. 

Die schwierige Lage der amenkanischän Rliüdorei. 

Im Kongresse und in der Presse de« Landes ist dietfs Thi-ma 
schon 80 viel vcntrtn'iiü't worden, dats et fatt abertlitN<<iv scheint, 
wieder dar.iul /unirk-iukoramen. Der DurcbscbD:tt',-Ki>nKrt'H*- 
iriRtin ;rhu.»rt iidtiiilicli darauf, dasü mit Annahuie dt^r Dill, 
\s>'U!ii' >l"ii Kliedern geKtattet. ihre Schiffe da zu kaufen, wo 
aic dieselben am billignten bekommen und »ie dann obne Wei- 
teres unter anerikaniscber Flagge segeln su lassen, sofort d«s 
Milleooium für seine beruotergekommene Haii4elsin*rine ein- 
treten werde, ünd die Zeitnncea beten diesei. nach. 

Der Scbutnoll anf Schiffe ist allerdings ziemlich uherttüssig 
und kftnnte im Ganten beseitigt werden. Aber dieser Schutzzoll 
ist nicht das itrAsste IJebel. Derselbe verteuert ein Schiff nur 
um einen gewissen Prozentsatz und ilii"ir r Prozentsatz kann doch 
vii'lil k.umi tiir giuuliclie Sc iiw'inilca iin-erer Handelsmarine 
veratitwitnlK b gcroacbt «erden. Wenn man da« UescbafI eiai- 
eermassen studirt, SO findet mau« dass dieses auch durchaus »icht 
der Fall ist. 

In einem kleinen Artikel über dieselbe Angelegenheit sagt 
die New-Yorker „Ev. l'o»t": »Da» Scbiffahrts-I'robVem ift haupt- 
alchlicb eine Kinana-Ai^ibei 4i« nur geUtst werden ksan indem 
man unsere BArger In den Stand setst, so billig als nigileh 

Schiffe zu kanten, auasnrdsten und /u bemannen.^ 

Hier haben wir die fsnze Gcscliichte in drei Worten; ,\tan- 
fen, susrOsien und bemannen." Die drei Worte sollien nur in 
ningekehrter Keihe folgen. Die Bemannang amerikanischer 
Schiffe t>t ji-.lcritsth dfr schwierigste IVil. Wo ein eiiro]»*i- 
»clier .M.iirii^r ? > Iii-. !'■ s i i.liont, verlan/t rin ;iiiit MK.ii:ischer 
9 'M !iii in iiiiil iM -s^ ri" \ i-rptleKuni; oliwinlretn. .\|»»*eDhaH 
dt.iiiL'oii s.ili .M,inrii-r, <ik' Jiiit II .indelsschiti'en bereits Ottizicr*- 
stelieu bekleidet haben, in die ainerikaniscbe Kriegsmarine, «eil 
eben die Bezahlung besser ist. Dieser Absuod /•i'^chen ame- 
rikauiMhcu Löhnen und enropiUscheo Löhnen ist jedeotalls das 
gveasta Ffoblem. Dana ist noch ein Oebelstand, der £sal gar 
nfdit erwalmt wird. Die hohe Besteuerung dnrch Staaten, Cena- 
tles «ilcr llafeiisUidi«*. 

In östlichen tialeiistadten gilit es Kheilertirmen , die ihre 
amorikuniscben Schiffi' unter (renuler Flagge fahren lassen, weil 
die&es ihre lietrielisKi sti n bedeutend rejiizirt und ibneu die 
haben Muoizipalstenetu erspart: denn splbst das »leuernfrcssemlü 
deutacliL- Keicb ist den Scliillahrts- Interessen geeenflber noch 
viel liberaler ^i.-ni'rikaaiiiche Slikdti.-. Sogar die Haieugobülirea 
sind in iiiiv rem Luide viel buher aU irgendwo, die Insel Cuha 
viüllcu'iii ttusgenoiDiueu. So sehe mau aicb a. ti. die folgende 
Hechnnng an: FAr ein SoHlff, welches 81 Fuss lief geht, betrtgt 
die Loiseugebohr beim üinlaufen 8 19*1 M. und wenn es herein- 
getaut werden niiiss, weitere $05. und wenn CS aus einem Hafen 
kommt, wo analeckende Krankheiten berrscben, for RÄnrhening 
$5. Sind Krankheitsfälle au Kord, su kcstc-t 8 1 Inr jeden 
nach Swinburnv-Island zu schalVcn'li n i' itli ni.'n n:id :< .'i. «-«na 
er narh W;iril"s oilcr Blilr kwftl's l -lainl ■^:l wcnlt ii n;««*. 
Oft WfTilrii '^Ai>}A- Scliitlsl.ulnntM'ii villi Kinw»uili-i . II ?.u .'i' i ('e:HS 
die Per.'son geHiipIt. Ihc Wiiltgebührcn Inr die Zeit, lui das 
Schiff am Wcrfti Ik^;: durcbschnittliLh 3^l T.ific — ln'iaufeo 
sich auf $ 24u für 1 'Mi Tuuuen. Dann kommt di«! üfl>iibr des 
Hafenmeisters, welche von Segelschiffen zu entrichten ist, >n 
1^ Cents die Tonne. Die Uafen-Wardcinc untersuchen die La- 
duag nnd «erisngen 19 fOr Jedes Gemach, und Jeden abgesou- 
derten Ramn, und i t fttr die Quittung und das Zeugaias, oder 
sogar I ft, wenn es an der Quarantäne zu geschehen bau Jede 
Besichtigung des ScbiffskArpers, der Sparren. Segel etc. kostet 
S 5, und das Zeugniss darüber 8 2.i'i6. Das .\usladen kostet 
'^5 bis 40 Cents die Tonne, je nach dem Charakter der Waareo. 
Wenn zuerst in Ürnnblvn epl.idfn und dif I,adung dann in Ne»- 
York »ericllsUndiet wird, rrliiilt ilii- I.oiiBshorcnn'Ti's Union eine 
scliwon.' Gchiiht. Dauo knnimcQ iiie Knmiiiissinnoii Oer Sebiffs- 
inaklor vax 'JV'j Prozent tiir VctschatTiinf? der I'ik klrai-lit und 
5 Prozent iQr Verschaffang der klarirnng. Dann folgt die Kio- 
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trtffiinK^gt liiihr ini /ullljaiisi! uml wcitr-r*' Klunriingskosten. Der 
ShipiiiQK KüinmibsiüiuT vrrlurjijt $2 liir jt'dfn Matrosen, dCD er 
für das Sohlt)' anwirbt. Mito siobt bitr, dass zu freien SchifTeo 
und /.u eioem gedeihliebea Auf^scbwung uusercr Uhederei Mbr 
viel mebr gebort, all dM Recht, im Au»)ande gobaata Sckiffc 
«■fub ail umikuiMliw Flagge au varaahco. 

DMrtacbtr Sehiftverkehr in Hongkong, TtChifll tat 
Shanflhal in Jahre 1882. 

Vibrrai des ▼«rwlclMn«n Jalires liefen in Hongkong 
379 deutsche Fahrzeuge ein, und zwar 216 Dampfschiffe 
und 163 Sejrelschiffe. 18 (10 Dampf-, 8 Segelschiffe) 
kiiiiitn in Ilallftsi. Von joni'n Scliifffii fingen in dein luiin- 
lichcn Jaiire 3C4 wieder aus. Dämlich ^13 Daiiiiil-i liitTe 
und 151 Segelschiffe, davon 122 (.40 Dampf- und l> I- 
•ehife) in BaUnat, and 18 (6 I^ampf-, IS Segelschiffe) 
teilweise mit BnHut An JnhreascIdiuM wana 15 dentaelw 
Fahrzeuge im Hafen, nlmlicli 3 DampfteliUre nnd IS 
Segelschiffe. 

In Tschifit Helen im .Jahre 1882 156 deotaclie Fahr- 
zeuge ein, von ilinen l.'i in Halla>t, 2 teilweise mit Ballast 
und 18 kcr, 3 solche kamen havarirt an. Von diesen 
FahnMgMi gingen im Lanfa des Jahres 151 wieder ans, 
di« BMtoten tdt BohaenlnelieB. 

Die Zahl der im Jahre 1882 in Shanghai angckom- 
menen und au'ii;e};iMigcnen deutschen Schiffe hat erheblich 
zngcnumuiett ; >ie \ei lullt sicli ZU der deatscheo Scbiftdirt 
des Vorjahres wie tol^t : 

angekooamen und wietler abKctriiiik'eii Zu- oder Abnahme 

1«!?*2 IHSI 

Aiuuilil Toiiu);. Aiixiihl Tonn»;. Anailil Tonneng. 
S^'KcUchiir.-- . ..W 24 471 ."lO 18 415 +6 059 

l)uiiH>fMelii ir<-.8'2 &4 5 <. KI S-'V 28 4H4 -^47 ^ 20 010 
«n.M. Schitl'e 1:12 7« 'J74 80 46 «im -r47 ^ 32 97ri 
Es kamen ^0 aus chinesischen nnd IOC aus ausländischen 
Uftfen. Die Ladung bestand in Steinicohlen (60 Schiffe), 
Hols (6 Schilfe), Seegras (S Schiffie), Petrolemn (4 Schiffe), 
die übrigen hatten Stückgüter und 7 Schiffe waren in Ballast. 

Es gingen ans 52 nach chinoischen, 71 nacli japa- 
nischen und D nach aunlandischeii llaft n. 

In obigen nach und von Shanghai int .labre lbä2 
nater deutscher Flagge ausgeführten 2<i\ Schiffsreisen 
waren 17 verschiedene Dampüchiffe, darunter 8 der 
dettaehen Dampfoelnffiriiederei in Hamburg gehörige, nad 
37 verschiedene Segelaebiffe betdiAfligt, zuaammen 54 
Fahriteuge. —8 — 

Verkehr deutocher Schif e In Hartlepool im Jahre 1882. 

In den Hafen von Hartlepool and Waat- Hartlepool 
aind im Jahre 1883 S91 deatsche Fahnenge von aoaammcn 
117 032 Reg. -Tons efngclanfen, von denen 215 Segel- 

sciiiffe und 7 1'/ D.inipfsL'hiffc. In l>.illa%t kamen 1 10 ileutsclu' 
Fahr/.eniie >iei.'<'l-. ."lO Daniip|H> hiffe), leer 1 deutsche* 
Set'cKrhitV :t d'T ScL'clMhiffe kiiini'ii zur iMiihoInng ><in 
Order, 1 Dampfs« hiff >uchte ilartlupool als Nothafen auf. 
Von den envahuUn l'abrzengeii liefen im .lahre lf5Ö2 262 
Wieder ans (207 Segel-, 75 Dampfschiffe), von denselben 
9 leer nnd 1 in Ballaat; die bei weitem grosse Hehrsabl 
nahm Steinkohlen in Ladoag. — a— 



NaeMriH BifracMer. Ton w. DM»f. 

Durch Kampfer eine Ladung Th«o beschädigt. 

Fur ii.'i'i Kisten rbinosisrlien Tbee. welche lieitii Transport 
[for ^. tiili ihiiinrch verdorben worden waren dass in demselben 
Laderaum gleichzeitig ancb Kampfer verstaut worden war, 
verlandeten die EigentOoier Schadeneraats nnd strengten zur 
Erlangung desselben einen Process gegen die betreffenden 
ScUflaeigontQincr bei dem NcwTorker Bnndesgericbt an. Die 
Entscheidung Hei zu Gunsten derKIIger aus, indem der Rich- 
ter entechicd, das» die ScbiffscigeDtfloier fllr die Beschädigung 
des Thees verantwortlich seien und deshalb den durch ihre 
Kach1it?9igkeit verursachten Schaden zu tragen fa&tten. 

In Bahia-Chartern ist eine beatlnunte Löicbsalt 
au Btipuliren. 

Die »Nordd. Allg. Ztg.** schreibt: Wir haben karsUcb ebie 
nna angsgangene MittaUnng aber die UnsntitgliddMiiea m- 



• öfTentlicht. welche die fur Montnvidi o lictrachlelen Schiffe im 
letzteren Hafen zu erlediRrii haben, w.nii iJie Charteriiartic 
keine bestimmte LüBcbzeit bedingt, soudcru nur allgcniciu ..auf 
Platzusance" lautet. Wir Sind heut« in die Lage geaetzt, über 
{ gans ähnliche Schwierigkeiten im Hafen von Babia zu berieb- 
I ten> Man schreibe nns von dort: Man hOrt vielfach Klagen 
I stiteH denlaeher Kapitaine Ober Zeitverlust bei Löschung der 
i ans StBckgatem bestehenden Ladung im Hafen von Bahia. Die 
i Löschung bat fast ausnabmslos laut Vertrag .nach Platsge* 
brauch" zu geschehen; dieser aber bringt fftr den KmpfÜtngcr 
, der Ladunc sehr dehnbare uimJ I ir die Kapitaine sehr unbe- 
queme nnd koBtHpielige Uestiinmungeu in sich. Su muss nach 
Platznsuni e der Kapitaiu eines Segelschiffes die Ladung am 
Lande abliefern. Die Löschung moss folglich durch Lichter- 
tabrzeuge und awar auf Kosten und Oefabr des Schiffes be- 
werkstelligt werden, was hei dem Mangel an geeigneten Kabr- 
I aeagaa unter Uaslhnden und besonders hei »uieailen Wetter 
erhebliche Kosten und bedeutenden Zeitvarlnst verursacht. 
I Kommt noch hinzu. >kss il er Ladungsempftnger im eigenen In- 
' teretse -' vielleicht um l essere Verkaufschaaeen abzuwarten 
I — die Löschung der Ladunj; zu verzögern sucht, so betindet 
' «il Ii der K;>|ntain in si bwieriRer LaKe. Ks sind 1 ulli- vorge- 
Unmmen, tlass Srhiffe vuu ■.Jfj'iTüns s>'cbs Wochen zum Luschen 
Itebraiubt haben. Leicbirr luili<ri -'—3 luge warten raDssen, 
bevor dieselben Platz und Krlaubniss /.am Loschen erhalten 
konnten, wahrend welcher Zeit der Kapitain wirklich die Ver- 
antwortlichkeit for die Waaren getragen hat. Ea liej^l daher 
im Interesse der beteiligten Kreise, in den Charterpartien eine 
bMtimmte Ltachseit an stipuiiren. wie dies auch bei Einnahme 
von Ladngen in Babia von Jeher Brauch gaweaen ist.* (Siehe 
nnten). 

tu Antwerpen ist gr<j<j<jn V^ irsicht »uiten.s dos StMMP* 
munnoB beim Iiöachen der Ladung erforderlich. 

Es sind mehrere K&lle bekannt, wo namentlich hei einer 

i Ladung Felle der Steuermann eine beträchtliche Anzahl davon 
SU wenig gehabt und zwar aus dem einfachen Grunde, weil 
man dort recht oft plaumai^sig darauf ausgeht, den Steuermann 
zu ilhervorteileu. Kbeuso l>t in Hremerhaven beim Einnehmen 
leerer Petrolenmfässer Vorsicht geboten; es ist noch jiltigst 
)li I FiiU s nijeki innien. dass sich beim Löschen einer snlcben 
in Uremerhavcu eingenommenen Ladung in Newyork ein .Manco 
von 100 ya ese ta beraasgestoUt hat. Da awn ia Newyorlt vor 
Qauaerei abenUls nicht sieber gestellt ist, so mnss aaeb hier 
seharfs Koatrolle geObt werden. 

' In bartem Sturme aohwere Bavarie erlitten. 

Brake, 7. Mai. Eine recht schwere Heise hat das von 
l'uscaKuube mit llolz nach hier bestimmte norwegische ScbiAT 
.India" gehabt, welches des Uudera und aller naiitisehen In- 
strumeute beraubt, nui h einer schnellen Uei^i' von 4.! TaK>'n 
seinen Hestimmungsort Urake i rreiclile, iMe ..India" befand sich 
am 17. April »ul 4;i'' .'i' ' N und .Vi' W, als der Wind 
erheblicb zunahm und am auduru Tage zu einem schweren Ur- 
kan aus W heranwucha. Schwere Seen rollten von beiden Sei- 
ten über das Schiff hin, sehlugen die Deeldadung los nnd spal- 
ten einen Teil derselben aber Bord. .Am Nachmittag selbigen 
Tages erhielt das Schiff eine Sturzsee Uber das Heck, welche 
den Kapitän lud die beiden am Kuder stehenden Matrosen 
aber Bord schltig, das Ruder zerris« und das Ilalbderk zer- 
trümmerte. Es war bei der fnrrhtttaren See unmöglich, ein 
Boot anSSOSelSeD ntul irm^-tt n die drei l'iiKlncklichen leider 
ihrem Schicksal uln rj:i~M ii werden lt4'r MemTkonipass, <iic 
l 'lirouometer , 1 lin n und Fernruhrc niu>steti aulKet'elitn '.vi i 
deu, die Hnmpmiible, /immermauuswerksiatt, die Kambüse tuit 
allem, was darin war, das Karteahaua nad Voisehansttttgen war- 
I den weggeschlagen. Ilan votsacbte sofort mittekt Tüllen ein 
Notruder heraustellcn ; dies gelang aber erat nach einer Arbeit 
von 21! Stunden, wahrend welcher Zeit das Schiff vor Topp 
und Takel lenzte. Um zu vcrbindern. dass die Seen fortwäh- 
rend (Iber das Schiff schlugen , lierte man Faden einer 8- 
ziilliiirn Manilla • Trossr llher Bord, was die besten Dienste 
Icisti-f, Zur Si<'lir'rlii u de« Srbifles miissti^ der liest der Deck- 
ladung geworfen »irdi-n. Als das Ni.truiler lertig war. wurde 
die Trosse gekappt, um das Scb;tl «u ilui unter den Wind zu 
legen. Bis zum m. April lu tv das Lluwetler, dann aber oabm 
titnrm nnd See ab nnd kannte die Beise bei baaamam WetMr 
fertgesetst werden, so dass darBestiauanngsort ehae weiteren Oa- 
Ül erreicht wurde. 

Hinrichtung uinos Sohiff'akapltaina. 

London, 34. Mot. Der Si birtskapitain <»>imoiid ütiu Itraud. 
welcher den Fiscli' rknabcn Pepper aufs ItiMu^.unMe /u I uije 
gemissbandelt hatte und deswescn vom Seh» uruLritlitsliofe in 
Leeds zum Tode v-iutteik ward, wurde t,'eiiteru Morgen im 
Armley-Uefitngiusse zu Leeds durch dou Strang hingerichtet. 
In einem an sein« Uattin gerichteten Absehiodsbiiefe babaaptet 
er, dass er nicht boabsicbtlgte, den nnglOflklichen Knaben a« 
todtea. 
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üeberslcfit 

•ämtUeher auf da« S«»recht beaügUchen KntHcheidun. 
gen der deutsohen und fremden Oeriohtshöfe, Rcakripto 
8to. der betreffend«n Behörden eto., elnsohUeMllch der 
Iittmktnr dar dahin bezüclioben Schflitan, Abkaiid- 
lungen. Aufaätse eto. 

Tit. Vinb. 

HaTArle. Sohftdsa dareb SusAmmaniteia 

Toa BabtffvB. 

Aua den EntscheiduHgtgrilndeii ^l>cr UerufunKSricbter ge- 
langt auf Grund einer Prüfung dfs (mi.K hii :i«i dfr vornomuio- 
O'/ti H;tcliveriliiuili{!(.-ii und der i-ij;fii<;ii Ausübe de« Lotsea K. 
zu der lliaigachiicbcii Fcataieiluug, duss ituib dicKcii üaa be- 
tcUMigte IdlgariMsh« SeUfl .OviaftM* l>«di«Miidn Lolun 
«in ▼envkeu nr Laat fallt, da «r mit daai Bekw^n des 
„Oviogt«n*' sieht aber bättc bcifiuued solIeD, ala Ua er 
Vordertrogsa aofebracht battc, und dass weon er diea getkao 
h&lte, der Zusammenstosa sicbur vernneden wär^. 

Nun bediente freilich der K. den Dampfer „Oviogtoo", wie 
nnter den Parteien oicbt streitig ist, al» sog. ZwangsloiSf im 
Sinne des Art. 740 H-ü.-H.. <i. U. il» ein 8oicber Lotse, /u 
dessen Annabme der Ktpitito de» „Ovlngton" durch obrigkeit- 
liche .\nordonnK verptliciitet war, wührend iigcod ein Vcrgcbal- 
den auch auf Seitnii piner PfTson der Hesntiitinfj dipse» Scbitles 
weder bebuupti't imi |j ti-Mui-stt .lt ;st. (rli-ii liwulu luU aber der 
tjerufungüricbu-i dui Ar«. 74u ii.-u. Ii. im vurlu-geiiden Falle 
niit Kecbt fiir nicht anwendbar erat htet. Uenn seiner Annabm«, 
dass das konkurrireodc V ergeben de» K di« libeder de« ^Kias- 
tnaum" von der Verpfliclitaiig »in Eraatte dea darch den Zn- 
aanneoatooa entataiidenen Hcliedena befreie, entaprichl den He- 
stimmungen der Art. T.« u. 737H.'6.-B. Zwar ist iiacli Art- TM 
im l-'ulle eines Zusamoif UHtoMCaa von zwei ^cbitleu und eine: 
dadurch bewirkten Ueacbikdiguug vnn ^^rbitT oder L-tdiinu auf 
einer oder auf Iti-ideu Seiten, wenn t ine Ceraon der Hesatzung 

pinrMi Sfhtftcs durch ihr Vpr*fh«l<!rn den /'!iiT-iiTirn«>n<!toss 
hi-rln'ifri'talirt liut, der Ubed' i il-.i sr- S. Int:, , Ii .M.i'->,TL\l)e 
der Art. und 4.'>',' H .<>.-li. v^Tfit'i. li[,'t di-ii ilmiii den Zii- 
sammenütosti dem iuiii< rt n m jirlr un i il, '■n. n Ladung zugefiiglen 
Schaden zu erbetzcii. walireud der Art. i<>7 (abgesehen von dem 
Falle, daaa keiner Ptoraon der Besatzung des einen oder des 
anderen Schiffea «in Terscbalden snr Last mit) seinem Wort- 
laute nach einen AnqtrncU anl Ersatz deit d<-ni einen oder an- 
deren der beiden Schiffe ^ii^efU^tcn Schadens nur dann versagt, 
wenn der ZuHiuniensttuss durch l>eiderüeitigeH Verschulden her- 
beigefahrt iat, wouiit dem Zusauimeuhange nach »tfenhar ein 
beiderseitiges Verbcbuldeu einer reis.)r. der Schiffüboi^at/.ung 
bey.cicbncl ist. zu welcher der Z»an;,'ilii:be nach Art. T4U II.- 
U.-H. nicht gerechnet werde« kann. Ailcin der An, H.- 
(j.-l! ■ictil voraus, dass iIl-i ZLi^iminioustuss durcli ein \'i rscliul- 
deu der Bcsnti^ung des SLiiitits de« in Anspruch genommenen 
Rheder« herbeigelidiri ist, und verlaugt luitbm eineu ur«achli- 
cheu Zusamincuhiing ^wischeu dem üu ersetzendcu Schaden und 
jenem VaiaebnblaB. Aa diesem fehlt M aber aack dann, wann 
bei dem Zuaammcaatoiae zwar nicht daa Veraefanlden einer 
Person der Heeatsnng des anderen Schiffes wohl aber das Ver- 
schulden eines dasselbe führenden Zwangslotsen mitgewirkt 
bat und — wie vom KerulunKsricbter testgcstellt ist — ohne 
dies Verschulden der Zusainineastoss vermieden wäre. Nach 
allpomeiiieu l(ecbtsgiund»iltxen , welche dpn Art. TM' im ! 7,'-i7 
II ■i>.-li III dieser Iteticbung zum Uruudc h' i;<'ii, limU t ilic Vi r- 
pdiclitung üUDi !S( hadenscrsAtze auch daun ukIi'. h<:itt. weuu 
der betreffende Nai btcil zwar auf diejenige That>.i' iu'. tiir wel- 
che uiugvstaudeu werden luuab zuriickgetührt werden kann, eben 
towahl abar aaah aaf eiaa aadara Thataacbe, wobei et als nn- 
erbeblieh eracbeint, ob für diese letatere der tieschAdigte su 
haften bat oder ob üic ein blosser Zufall ist. Hiernach ist der 
ratio dea Gesetzes zufolge der Art. 737 II.-G.-B. Ober seioe 
Wortfassuug hinaus dahin auszulegen, dass ein Krsatzauspruch 
Überall da nicht staltlindeu soll, wo der Zusammenstoss nicht 
ausschliesslich von der Kr?:!!/.!!!)!,' iles beklagtischen Hcbilfes 
verschuldet ist, mag aut u- ii iit"> .luderen Schitu--^ aiu Ii nicht 
gprade ein MitvcrHf ijiililcn der iiestatzung. sondern mir « in »ol- 
clii's villi l iTMiiu n . iiir welche der Uheder nicht haJu t. vur- 
liegeit. Die lieitliitutiung des Art. 74(1 1! -U.-lt.. uach weicher 
der Rheder eines unter der l'Uhrung einet Zwangslutsen be- 
tiadlich gewesenen ächifl'vs von der Verantwortuag lur den 
Schadaa frei ist, welcher durch daa *ob dem Latsea eerscbul- 
deteu Knaammanaton entataaden ist, steht dieser Auffassung 
sieht entaageD. Denn dadurch ist nur ausgesprochen, das« der 
Rheder dritten l'ersoncn (dem Khedcr und den l^adungsinterei- 
sculcti des anderen S<:biffes, sowie den Itadnngsiuteressenten 
teiDcs eigenen Schiffes) für den ihnen durch den Zusammen- 
Bto»s erwacbsi'Di 11 Schaden durch ein lediglich dem Zwiinj^Hlotscn 
«tu- Lnsl lalli-iulci Verschulden nicht verautwortlicli we>r>li'. 
Auch beruht dieisc Bestimmung auf dem (iedank*'ii ilai--, es eiiio 
ungerechtfertigte üiuiu stin wiirde, die Haluiiii! dt-s lilicder* 
für fremdes Verschulden auch bei Versehen solcher Personen 
oiulrctcn zu lassen, deren Annahme und Auswahl nickt in der 
>VillkOr des iUiedera oder seines Vertreters (des äckiffefs) Stehe, 
welche Ihm vielaiahr durch hdbere (lewalt aufganwunges «ttfdea. 



Dadnrcib lai aber kaiaeawega ausgeschloaata, daa Vanchal- 
dea dea Zwaagstotaea tn beraeksichtigeu, weaa es ilch — wie 

im Torliegemlen Falle — nicht um einen von dem Rheder des 
anderen Schiffes beflnspruchten Scbadcnsersatz handelt Vicl- 
nu'ln- ist durchaus kein Grund ersichtlich, auch in dieser Rich- 
tung; zwischen dem Zwaugtlolscn und eiDei» freiwilligen Lotsen 

lur df^'Si'n Vcrsrhuldi-i) l>t'im ZnsnrnmcB^tnssp ilcr Rheder 
■'wir si bull uiulcr*ciiiK aii!,t;i-(iilirt wnnleii) vormitwurtlii Ii ist — 
zu uiitLTsi lii iilcii tiiiil iIl'ii Krüul./.iusprueh eines iilu-ilot-, Jl-ssi-h 
Schifl von L-iiK.'iri Zivuiit;*liitsi-ii geinhrt War. f;Hn-tii»er /ii lie- 
haudelii. aU »iuu dus Scliiü mit keinem oder cineui liuiwilligeii 
Lotsen rersuhrn gewesen wikre." [Krk. des 1. Civilseuats des 
Reicbsger. v 4. Febr. 18K2; Entscli. Bd. VII. 8. 24 ff.) 



Titel IX. Burifung und Ilülfololstang trv Seenot. 

IIa» >>ai,li- und .Slr»'UverhaUu)»s ergiebt »ich ans nachate- 
bcnden Gründen . .Die Klageria liat als Kbederift des Schlepp* 
dampfers „Martin ropelau" von der Beklagten als Rhedens 
des Scbleppdampieia NBismarck" mittels gerichtlicher Klage 
einen Hilmolin von 950O Jk fttr die Rettnng des letzteren SchiHes 
diitcli <!!is erster« aus einer Seenot In ansprucbl. Nach § 86 
di r strniiiiiin^'sordnung vom 17. Mui 1K74 hat jedoch derjenige, 
«L-lchc: l!r-iK'e- oder Hilfslohn oder dii Kr^tattuntr ^uniilig-er 
lti'rf;iiii;;s- Olim llilfskosten verlangt, m lü nij:i;{('luiJi,' i':ii<»r 
fi-iuli.'lu'ii |-,irii;.'iinf spin(> .^nsjiiiSi-lii- hei lictii .^tramiamlt <tn- 
iiiti\'lilin. iiLj.l -.st .siiiliiim i;i iIjti ti iI i- i-niU' II 37 uud ^ das 
/ernert Veylalutn ii^litu get^Klnel, dai>s das Strandamt nuch 
Aiihf^rung der Hcteiligton eine lierechnung Jer aufgestellten 
Fordcruugeo zu entwerfen und mit seinen gutachtlichen Be- 
mi>rkuBgen der ilafetcAtefteMrde einxureiehen» dtea« aber die 
angemeldeten Ansprache narh den Beetimmoagen dea Handcia» 
geselzbuches in Buch V. Tit. 9 (Art. 74ä flg.) zu prüfen und 
durcii Beischeid feitiuneUen bat, gegen welchen letzteren nach 
§ 3ä dann noch der HechtHteeg in der Wel^e staitlindet, dass 
die Partei, welche sich durch den Bescheid bi-schwert fühlt, 
binuen einer .^iHscdlns^fciHt vnn M Ta^'rn dw Ktixijt In j dem 
für den Ott dt", Sttunilaiiiti • /iist;i[i,iik:f'[i (icm hii: aij,".ilinri^'cn 
hat. I'lirrli ilii'ii- iir.s'iiisiiiiii.^'ori lU-r iiiuliin^"-iinliLiiti;; i^t lIib 
gerichllii hf Vi Hnl irnnj; vn;; ki'.sjiriir l.i':i a;it llills'.iiliii u. w. 
gcsei/.ilcb Huii^t»i.htuttitn im liiiiKe niciit ,iie vorläulige Ent- 
scheidung der bezeichneten i'ericaltungt^ehürdt heihaigafAhrt 
ist ücuu der liechtsweg ist durch dieselben nur in Ueatalt 
einer auf Aitfeehtimg drs Üescheidea der Anftichtsbehörde ge- 
richtetrn Klage geatatteL Aurb ergiebt sieh aus den .Muilvea 
zu den, vom Rfi^-h'.tnife nur durch llinzutugung des jetzigen 
letzten Absutz« s ;!!) amendirteu und im Übrigen ohne 

«ine abweicher, lii- Iii i;riini1tirifr c;pTi<'timiptr'Ti 3<i 'Hi der 
Slrandungsordii i.iii,'. <ia^s ninn untrr .Mkii.ilcniiit.' im-s .\rf. 7-1-1 
H..(.;..B ijim! in Anli in'.nnt,' im ilu- All. 7.=)>' II (i -B. der /.and««' 
),'rsv!/iiiliiuik; vin i.i-l;iilti-[ii- Hi'tn^nis fiur (»nivisuriacbe Ent- 
scheidung im Verwaltung»!» egt-, wie »i«.- auch sonst für zahl- 
reiche ahnliche FUlle gesetzlich vorgesc brieben sei, im Interesse 
möglichst billiger und schleuniger i!jit»cbeidung solcher Streit- 
fälle eanaArswcii und den Rechtsweg xwar vorbi iiultcti. aber 
Udigüdk beknfa Anfechtung der vorab im V9r9ak\tiif/-uegt aa 
erwirkenden Entscheidung gestalten wollte. (Drucksachen daa 
Reichstages von 1874 I S. und 34 Nr. .>4). Hieraus ergiebt 
sich n' er i:ii'ht allein, dass. wie das Reichsgericht bereits aua- 
gespriii lii r 1 ,it (Bd. V. S. iVi) die Einrede der Uuzulässigkeit 
il>'> Ul i !it V V, iv'i > tii'i;rriti>!i't ist, » iMin r-in Anspruch auf Hilf»- 
iiili-r Hl IltIiiIu: 1^1 i II I tili Ii ci-lii'n<l i;i-ni.ii|it wird, «jIii.i- dusS 
ihi--.i-r Ai.^i'nii Ii MHiib Ik-uü Sii.ii;ilaiiitr- iinaemeldet uud dar- 
iilu-r im \ Ci «.iltiiiigswege ent--i Im-iirti n-: .'■iiiuli'i ii auch, dass 
eil!«.' &ulche Ivliage ron Hechtttetgen als unzulässig abzuweisen 
ist CS mitbin eines desfailsigen Antragt» nicht bedarf. l>eas 
die gedachten Bcstimmungeu der Strandordnung gehören daat 
ttffentUehtn Rechte an und sind gleich der Vorschrift in { 108 
der R -OewerbeordauDg vom 81. Jnni 18G9 Ut)» Ueik e. 17 
Juli lH7t$) einer abwcicbondeu yerfinbarunu der I'arleien un- 
zugänglich. (Kntsch. des R O. H. G.'s Bd .XXl. 8, 16 undKntsch. 
des R.-G.'s in Civils. Bd. II S. (1.! IT i Der jetzt erki luicnde 
Senat des lteich»g«-richtes h.ii i Icnliogs bei einer tnili-rcn 
Entscheidung (Bd. III S m i-iih rn Falle, hei «i'Uii.'in es 

sich um einen widerkuiiti ml i.'Llt( iiii L;i. nLni liti-ii .Xnspi m h auf 
Uulfslnbn biindflt.-, <ii,- Aiisu Iii Ih-IhUm. ila^-< liii- Uüzuiassitfkeit 
di.'-i ilrriiism-tifs «'.•L.-eii Nu littn-tiil>{iiii(.' der üi' Stimmungen dea 
Abschn. ^ der ätrauduu|sordnuug nur zu bcüLhteD sei, sofera 
der Qegnar diaserhalh aiaaa£iBwaad erhoben habe; er ist ia< 
'deaarn bei erneuerter PrOfnng dieser Rechtsfrage zu dem Er* 
gcbttissc gelangt, dass jene Ansicht sich dem Wortlaute und 
Zwecke des Gesetzes gegenüber nicht aufrecht erhalten lasse. 
— Im vorliegenden Falle bat nun nach dem Tbatbestande der 
Vorkommnisse ein Verfahren uach Massgabe des Abschnit- 
tes .'i der 'SlriiuJiiiiÄSürdi.iinK iilieriill um Ii ni.-fit sti-^ttceftinricn. 
lliernurli erbclieiiiL der .\iUra»; der [vlageiiu iiiul KeHsians- 
kUt,'eriii auf AuriieLiiiiij; des unj,'eii'eliti neu I rteiles, ihiieSi Wfl- 
ttu s IvliiKcrin inil der erbedieiieu l-vlaf;e - aus mnttridlt:n 
OruiiUcn dehuiliv - aligewi(.-!>iü& ist, ala gureclillerlij^l, ubwobl 
die Beklagte einen desfailsigen Eintoand nicht erhoben bat. 
Dem weiteren Antrage, den Klageanspruch dem Rechttgrunde 
nach anzuarkannan nad dla Sacka aar Featttaltnag dea .Seireger 
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des UilfslohoM iurBd(zurerwei»en, konnte dagegen nicht ent- i 

«prochen werden, »ondero C8 war Tietmehr statt destnn die i 

Klage tur Zeit ubzuweiteii, wa« freilit^h auch nutit einmal | 
eTcntuel) von d)»r Klägerin ausdritcküch heantrüRt ist. uir ubar 

der durch iIjs Hrndnagsgericht erfolgten detoutivcn KlasHb- • 

Weisung gegentiticr tum vorteile gereicht und daher al* in I 

den KevisiontaDirage stilltcbweigend mitentbalten angettlMA | 

«•rden muss.* (Erk. d. I. CiviUsn. v. 17. Mai IStfii Kattcb. | 

Bd. ?IL 8. 64 f.) 



Nautische Literatur. 

Afrüca'B Ströme und tiiiitse. Ein Beitrag tur Uydro- 

graphie de» dunJiUn Erdteils von Jonel Chavanne. Wien, ; 
' A. Htriltben. Mit einer hydrogrupl»$chm ü<Atr»i€kl»- 
karte .i/nka», 15 Bogen Oct, gA. 9 fi. SO kt. ^ 4 Ji 

Kieg. geb. 3 ft. = ü Jt 40 Pf. I 

Seit einer Keibe von Jahren behauptet ..Afrika" die er»te 
Stell»- in tlor Oe^cbiclite ("■onEraptiisrlier K«tilrfknitf;(»ii und 
l''om.lmiijji-ii Itas liileroan- ftiii Kurlsflii Itti- der KritHi-liUicruu« 
(Ii s bi li*arii:ii Kiiitfil* 181 ni4ui«ullicli in junnsti^r /.cit rc^e 
(jewürilcii. 4oi!(iuLii Ml Ii auch die Staatiinaiiii. r Kiircpas und die 
li&uJtila«kt;li vuu «iur Ucdcutung der Alrtk4i'i'oi«<:hMng uberzeugt 
haben. Der eagSiscbe Feldzug iu Kgypten und seine Konao- 
oueozcn, die Congofrage. die Uetlrebungeo Fr»akreicbt cur 
foweiterung seiner Herrschaft in SeDegMieieii, NentaCrlka und 
Madegfttkar bescbAftigeo die fasie cmlitirte Welt vsd haben 
die Aiteerknakeit denelbeo «nf di« srvtM»« Mttrlichen 
Verkekmdera« uf dea Mil eed Cosgoitrooi gelenkt 

Der Verfasser bat e» nun auf Grund eingeheudcr Special- 
itlldlen umernomnieu, die HtrOme und Flüsse Afrika's, ihre 
Katur und ihre Bedeutung für die Forschung wie nicht minder 
fOr die Verbreitung der CiTilisatioo und für die couiinerciellen 
Hrstrebun?''!! itfr llanifrhiniicht" «rhililcrti, und hat beson- 
dere Sortiult Ulli du' Muteiliinj; ilcr ulmil-sU-u. scuTcrlüssigsten I 
Daten übii acUtdbarkeit und Schwellperiodeu, aber iiÄage, < 
Bi t iti Tieft- und Strongeechwindigkilt der eiutelaea Ströne 
und I- liisso verwendet. ! 

In K''"l>l>y^ik<ili'-<.li''i' Hiusicljt ist dailurcti ilu-s tiJkl Afrika'«, ' 
welciii^» der Vertttbicr in seiner bchrilt .,Aliika im Liiibte un- 
serer Tage, tioJengc^lalt und geologischer Hau" entworfen bat, 
weaeotiicb vervolUtAudigt worden, und wird deshalb das vor- 
Ucffende Bach jeden Freuode der Erdkiiodeeelir willkoaBeBtain. 

Eioe bfdrographliciie Ueberaicbtakam Afrika*! ntt detail- 
liriem Flussnet« iiti dem Buche beigegelieu. 

Die cttfktrtitchr.H IMeiichtnityn- Aiilttf/en mit lic^iiurlcrtr 
Berücksichtigung ihrer pi akttschen Aunfuln tim/. Dar'/e- 
»UHt von Dr. Alfred r. Vrbanitikij. {.iw.h ats H:uid XL , 
der elektrottchnmchen Jli'n'ioiln-Ä . .1. Hartlrl'tn 

Mit t/3 Alibilduntfrn, lo Jlo-jtn ('< t- (rfh. J'rtia l jl. i>.'t kr. 
■ 3 Jt EU<j. iith. J // kr. I .IL 

Wenngleich gegen ".utiu' ai^ Hui:li« i:i. svi lelie die elektrische : 
Bek'uchtung, richtiger «i n.i[.'1 il.i-- < li f,irisi;i<- Licht behandeln, 
keiu Mangel herrscht, i.'' nni-s dutli btmerki werden, dass die 
Autoren der meisten di- sn U i rke »ich darauf beschrankten, 
dits wichtigst«« Teile ek'kiiiä<.'her ticleuchtungaauiagcji, also 
taim t etdiMch die Liebimaschinen und Lampen«! baaefareibeD; | 
die AJiwendang und Ornppiruug derselben, aofliit die eigentliche ' 
Ausführung der Ueleochtungsaulageu wurde cniwetlcr gar nicht 
oder doch nnr nebenbei behandelt. Diese Lücke in der vor- | 
haudcnen Literatur auszuldllen. hut sich der Verfasser des vor- | 
liegenden Bandes zur Aufgabe gestellt. Von di-n Motoren, die . 
(uxn Betriytic dur I.it'titiiUbfiiiiH-n crrrtrili-rli.^h s:riJ. ;ni^<;clieHd, I 
verfolgt tirr Vcria-si r ilci. in Ii-ti-tcrcii rrzi U'^'VL-n i'lrkiri-i lu.-U 
Strom bis zur \ i'rlnauctis'.ic.lt;. ijs w.-rdt'u diu i\utorilcruH|<en, 
welche an l-itiitiii iM liiii. ii /u stelleu siud, uusführlicb erörtert, 
die Uegulirung des dun-b sie erzeugte» Stromes bisprocheu 
and dann auf die Stroinleituugcn abergegaugen. Hier schaltet 
der VerfaMer Jene Vorsicbtsmassrcgeln ein, welche bei ausgc- 
breiteierea Balenebtungsanlacen nnm Setauue gegen Feuers- 
gelabr und (ttr das Meoschenleben beobacblet werden sollen; 
bei dem gegcnwtrligen Aafscbwung« der elekiciachen Beleuch- 
tung gewiss ein wichtiges KapileL Apparate, um den Stroa- 
verbr iiKli rn mesKen und zu registritcn, so wie gegenwärtig 
uusl'vl' < iU!>uIi.-uii ila-, kiiii^iiiiiii ii> Uas messen, reihen sich daran i 
untä nuu lol^'cu >i liil.liTuiiLii'ii von Leitungen und Schaltiinits- ' 
ui'isi-i., «i'l. in: Mi i) liiirrli lii'äondere liigeniai)ilii.lik< ituu a;is- 
zetchneu. Die Lampen und die Mcasuug der LaUtstkrkc 
«chlicsscn gcwisserwassen die erste Abteilung dieses Kucbes. 
Kin nächstes Kapitel ist der VcrgUichuug des elektrischen 
Idclitn mit dem Uaaticbt genridnet und denn reibt ainbnnch 
die Besprechung der Ver- und Nnnhtnlle der vencbiedenen 
elektrischen Beleachtungsmetoden unter einander. Ucwisser- 
massen um die in den eben genannten Kapiteln gegebenen 
Kegeln, Krfahruugen, Anordnungen u. s. w. in ihrer praktischen 
Anwciiiiang zu zeigen, ist schliesslich eine Itcihe sorglAltig 
auügewahltur, im Betriebe befindlicher Anlsfen beschrieben 
und sind Mr dice« eatapreeiioade Koitenbeneehnaogen nni- 
gestellt. 



Vcrtclif 

Bandgrebl&ae eum Scbirfen der Feilen. Nachdem schon 
seit geraumer Zeit SandgebUUe d. h. mit grosser Geschwindig- 
keit durch enffe Oef nungea TOrwirM geblaaoacr Baad dniu bi* 
nntst lind, Oueseheiben matt m blaeen. in Olaa oder Metall 

TU jrraviren etc., und zwar mit einem viel geringem Kosten* 
und /ritaufwand als durch die alten direkten Methoden, hat 
ein Tilgbman in Sheffield neuerdings das Verfahren auch dazu 
angewandt. Feilen zu schärfen, nachdem dieselben auf übliche 
Wei<;<< AiiT.n rnrbereitet worden sind. Di r Apparat SOli sehr 
riiirdch sf.n r.iiil i;anz Ungewöhnliches leisten. ^Eag." 1. Jual 
bringt ilu' .M liildnnffen der einxplnrn Tpüp. 

Die Amerioux Atlaatia £spraBB-Coinp., welche einen 
Schnelldienst «wischen Newyork und dem neuerdings sa einem 
heanemen Seehafen umgestalteten Milford Haren «inriehten 
wilL hat mehrere Dampfer, welche kontraktlich die Ueberfabrt 
in 4 Tagen machen sollen, in Glasgow bei John Kider & Co. 
bestellt. Der erste derselben soll 'tW' lang, ö2' breit, HB' tief 
werden und für 5— tUMK) Tons Laderaum haben; die Maschinen 
sntU'ti 15 fXKi P -K. f. Rtark sein und 20 Knoten Gcnchwiadifikpit 
g( wahrliMsti ri. \U': L^tderaum ist verhältnismisiij; klcui, uaiiiic 
ofieabar Platz für die ungeheuren Maschinen und Kesacl, sowie 
flkr die Panngiefkaiflten gewesnen «eid«. 

GI«witterbeobaohtangen in Beiern und Würtemberg. 

In Daiern xnerst und darauf auch in WUrtomberg ist seit 
mehreren Jahren ein Beobachlungssyitmi U» Öawittec aad 

llagelsciilag eingerichtet, welches gute Resaltate «eraprlebt. 

Da die vorhandenen mct Stationen dazu nicht ausreichten, so 
sind tnnwiUige lieobachter acwonnen, welche 2S(* an Zahl jetzt 
auf vorberoilclen Postkarten die Anfangszeit der Gewitter, dte 
Windrichtung vor. wikbrend und nach dem Gewitter, und »^uii 
stigeü HemfrkcfT^wcrtf nach rnntralitpllen portofrei Uli« rtiiil- 
teln. 1^1 stfllt Hufi liiraiis. (lasH tinwitiff gern an Orltjri L'ilt- 
Stehoii widr-ic liikali' 'i'i'mpfral iirunlerscbiede bejrdiistiKrli. »o 
dass i'cwi^iiu Strilrn als ihre Geburtsftrti'r aii.'.'.ü-t'licn -^iiid. 
Die ituckcu zwischen zwei lokalen C'.'ntren niedrigen Karo- 
meteratandea aiad hevornut* Gegenden, und bewegen sie sich 
deshalb In langen achmalen Feldern, deren verschiedene Punkte, 
seihst wenn sie auch weit von einander entfernt liegen, gleich- 
zeitig vom Gewitter heimgesncfat werden. Sie schreiten vor in 
einer Richtung, welche senkrecht zur Fronte des Feldes liegt, 
und kümmern sich nicht um Ortliche Winde. Am häufigsten 
tratpn (Jpwittpr nnf zwis^'hfn '-' und 1 V. Sw. ninl zwi-iclu'ii 1 
iiiiil it t". Vni . ilocli \ i>r^i liulx-n ^i. h im J,ilirr dif^p /..'ituu 

um etwa eine Stunde. In einem Fall wurden Flächcnblitzo 
(Wetterleaehtea) 40 deatsche Meilen weit wakrgcnniaaian. 

Von Kordenskjöld's Bxpedition zur Erforschung dea 
Innern Grönlands ist Nachricht eingegaosen. Die Fahrt anf 
dem Elte voa Aatleittwin hatte am 4. Jatt begawe» vsd mr 

bia 180 km auf SOOO Fuss Rohe fortgesetst «erden. Dana 

gingen Lappen auf Schnecschnhen '23il km bis 7000 Fuss ITöhe. 
Ueberau ist Riswuste. liier ist also kein eisfreies Inland. Die 
Expedition drang weiter vor als irgend eine frühere. Die gleich- 
zeitige Expedition nach der Nordwestküste gab ein gutes wissen- 

schattlii-hei Krtfebnis Die I'ntersiifhunfTPn Nordenskjolds er- 
<;alii 11, df'r k.i'.tr Mr.nni an diT ( Ktku^tp unbedeutend ist ; 

dah r diirtti' die Kiiüte in den meisten Jahren um den Herbst 
lii-nini tiir D.üiii.iüchift'e xuK&nglicb aeini Die lixpeditioa kehrt 

über Ucikjavik (Island; zunick. 

Die beim egyptiaoben Pyramidenbau gebrauchten 
Werkaeuge. Die meisten Egyptologen und Archäologen über- 
haupt beschäftigen sich mehr mit der historischen und litera- 
rischen Seite ihrer Struiien. als il.iss »ie dif ti rhni'i tieti 
Schwierigkeiten liei d. r IT i -.Irl'nn«; dn alli n Kiiri-.llMir.'. II -'um 
Gegenstand ihrer I'oisrliniiL'i n tuarhli ii. f>i> ftifseii wir leidUch 
genau. w*ini du und dir u- S( Id. rlitcr der l'liiiraonen gelebt 
und was sie an illttratiiiciifii .Mii.it/iii nai büelns^en haben, «ie 
aber von ihren Künstlern und Handwerkern die feinen -unwohl 
als die loslossaleu Kunstwerhc hcrgesloUt uunlen. darüber 
schweigt sich einer nach dem aadera grdndlirh ans. Nachdem 
wir Eltern in den Schulen noch gründlich mit den Kriegen 
und lleldenthnten der Alten heimgesncht wurden, lernen unsere 
Kinder jetzt, wie die Alten daheim lebten und strebt eine ganze 
Keibe jüncerrr Knrsrbcr dahin, ger. de die Detail» den LpI'pus 
der alten \ dk- r im-lir und mehr ans Licht zu ziehen Iiat 
jetzt ein Koglandi-r Flioders Petrie einen Winteraufenilialt .n 
Gizeh dazu benutzt, aus bei Seite geworfenen Wcrkstinkin 
uud fertigen .\rbeiten der alten Egypier zu ermitteln, aul 
welche Weise sie verni<>< dt tisben, die Steine zu den Pyra- 
nidenbauten, und ta den grossen Särgen in den Pjramidea 
aleh» nllcls, aoMkn auch die kMaa« liarlieben rata* «ad 
SdHMMkgegeaalinde aller Art aua hartem wie «elebem Gestein 
au bearbeiten. Das Ergebnis seiner l'nterSuchangen liLsst sich 
daUn snsattmenfassen, das« sie diu harten Ge.sttiue mit Werk' 
zeugen mit Diamantspitzen bearbeitet haben, nümlicb mit gorndcn 
oder Kreissägen, massiven oder röhrenförmigen Bohrern (Tre- 
paoirbobrerl oder mit Heisselo, während weichere Gesteine 
mit Bpltsebea aad mit WiakeleiMB «ad gerade« Latten sa 
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•benon Flacbeu gehauen wordeD. Viele Werkstücke zeigen 
merkwOrdig gleicbmksgiKe Killen, wie man sie an grob in der 
Mablc geiänltteneiD Ilols wahrnimmt, uni! ist et Überraschend 
KU schon, dass nipmals SprllDse oder Abs&txc vorkommen, gelbst 
weou das Wi-rkif^uK plöulicn von hartem (Basalt, Granit) in 
weiches ^Alaiiaster eic.) Gestein Übertritt: die Werkzpii^e mrtsst n 
durch crataunliehe Krkftc (Wasser- oder tieriscbcj mit KfüSKt m 
Ucbonicbuss an Gewalt getrieben worden sein, was auch durch 
die grossen Entfernungen der eiiuclnt ii Rillen von einander 
bMt&tigt wird. Die Bohrlöcher üeigen den Gebrancb unserer 
Dnelnl«f|WAt» in erhöhtem Grade, da IlohrlOcber in verachie- 
dn«n Ö«l«iB«B TOD 0.34 Zoll bis zu 18 Zoll von Petrie auf- 

Sfumden tfnd. Ueberau zeigt sich der charakteristische Zug, 
n du sn bearbeitende (iesteio unter fe&tsteheudeu Schneide- 
werknetigoD lifwegt ist. wie I)r-i »ii'jrTn Hril.fJma'ii-i.itH'n , tind 
Bichl f,":'t<Lhliffcii w urde wie üut dPli 1 »reli^clirilicii lU r J iiwi'iicie. 

Bahia «d» liÖBOb- and X>adoplatz sucht seiues Uieicben 
uiit dir Welt. Schiffe von i'M Tons mit SiUtkgiitern von 
l.ueriiniil l^ibeu 3 Mona»« nötig um zu loschen. Die Brig 
_,\llii'rf luscLte JJ. Mrti bis ib. August und andere kleine 
(■ahrzeuge, actiuner u. s. w. gebrauchen noch mehr Zeit. Um 
SOOOO Kubikfitn tu UuiiiBncr Scbiflen, di« •oiitt becfUittigt 
Verden, n lAiehen, ilnd raon nocli 6 Woeben erfordenieli. 

Fragt man naeb dn Grnnden , so findet mau deren meh- 
rere. Zunftchsi feblt ei kd Zollbeamten, welche zudem, wenq 
Dampfer da sind, gern die Segehchiflfc warten lassen. Sodann 
ist die Löschstellc vor dem Zollhause viel zu kleiu, so dass 
Leirhter tfiEelanf.' WArtpn müssen, bis sie an (lif Wf-hc komroen. 
SclilcLl.ti-!. \Vftt<T in ui.^srn Sommermoiiatcii t-i.Kt :iiuli /um 
ZeitviTlust )'ci, um tii..'i5;<.Ml aber di« roissbraU':li!i> lif Bi nut/nrijj 
der Si liiiTf als Waiitilkiuit-r M iipü- diT Ladung:- 1 in ]il am c r 

Zu dem Allen küuiui«.-u die hoheu Unkostcu iur Li4>i»cben 
md Laden. Eine Scbuoerbrig ,.Franz" bezahlte fUr das Luachen 
U 14 Leichter ÖOO, und für das Laden von :t30 Tnos Zucker 
;j3t» Milreis. D. Z. 



UafamniMnditcd* oatindisehar Pl&tsa nach neuesten 

telegrapbisrhen und Venus-Durchgang-Bestimmungen (!ureh Sir 
George B. .\iry nnd Ondemaus: 

Mnkattnm-Greenwich = ai'lfi'SS". « = ä St. 5 Min 6 S. «4 

SiiPz-MokattBBi: - . 1«1«'4»".9.') = 0 , & ,, H .. 98 

Adpii S.ipz 12»95'89'' 84 = 0 „ 49 .. i >..656 

Hnnil.av - Adrn -= 27"4;t'f);i" 7:< = 1 „ 51 .. l!l „983 

.Madras-Bombay ~ ToSö'M ".10 = 0 „ 29 , 43 „ 54 

SiDmore-Madru .. = 9»*9&'60'.4» = 1 » S4 ., 33 „ a«» 
Bauvia-Singapore . . = «»67 »44 -.78 = 0„U „ 6o.,986 
OarKiM Mgm die LUwenuitteraeliiede gegen Greeowich von 

Madm = 80«14*60- ib — ft8t.30Min.59S. ST* 

Singapore - IOS'.tOMO -.71 — . li , 5S „ 22 „ 71 

Batavia Zeitball . . = 1in;»4H'25".5() — 7 „ 7 ,, 13., 70 
letztere Laogc um 18" = 1 s. i> grösser. »)• welche Oudenians 
1858 aus äternbeobarlitungeii In ix bnete, Odd vielfach EiiiRang 
in Hncbcr und Karten gefunden bat. D. Z. 

Der bernhrote Dampfer „Stirling Castle", welcher aeit 
Jabn ri (Ich ersten chinesischen Tbee des .Trihrr-"; ti;tch f.onilon 
zu liiiiigm )itlcgte, ist von den Eigentain«>rii der ( »siic l.itie, 
Tlionn^ akinuer& Co. an die Genuesische Firma Laverella Ä Co, 
vi tkiinU worden, wiMrlir d u Si hilf ftir die Passagierfabrt 
icwiscben Oenon ulk) di'in H\\> de l.i l'lafa vprwenden will. 

Compound-Tjocomotiven \scKlir .-iiit der h.isenbabii voB 
Bayooue nach ['>iurrit^ schon laoger gebrautiit wurden, (vcrgi. 
Hansa 187'J, > :^17! »erden jetzt auch in Russland vou dem 
Olier-Inffi>tii< iir Hurudiiie |iri>l»ir» Dieselben sollen äO'/o und 
mehr I^r-|i:irii II oi 1 'ri'iniiiiiUi.Ti;\l L'r(»C'bcn. 

l'ic ISnKSte Brücke der Welt i^t in China, 7.u Sanfranir. 
und l\.lirl durt ubrr tiuiMi Mferesii: i:i ; '-;e i^t ."iSni, I.hil:, licpt 
Jü* iibei tium .Meere und steht iiut liögeu. deren l'teiler 
75' von einander entfernt sind , nheu igt jeder Pfeiier Bit eioem 
Lttweu gcachmackl von 81' Lauge, der aus einem Stade Marmor 
auagekMMB JiL 



Navigationsschule zu Geestemünde. 

Am I.Oktober er. Iieginnt an der liieoigun NavigatiunnKuhuk' 
ein neuer Kur«uA fllr die StfloenDaunskluMie, wgeu die Anftauhnte- 
PrOfiuig an deiiiiielbeii Tilge im Meeigen NavigailoaMcbtdlohide 

Rtattthi'li-ii wird. 

.Nr« Ii liegonneiieiu rnt»!rrichtnkurMUB ki iun ii wnhrt-ud di-r 
> Uten ilr. ; Sloimte luifnahiHefahige Schülor nm-h nueUträKlii'li 
;a!!i.-i nia:ini!-i. Werdern, ^;i.it> r nui'h noch BolcLe Schüler, welche 
viiwn i^leichen UnterriciitfikurHUH achuu eiuuuü dun:h){eiuacht 
halten ,~ oder nachweinen, daMH ei« mit den taia daliin duich- 
genommenen Unterricbtagegenirtlildmi TOUig Teitnnt iind. 

Aufnahme iii die ScldBiBeklaeM and in die Voraefanlv Undet 
jederzeit atatt. 

den M. September 1863. 

Des Kuratorium 
Brandt. 



Bremer Ii aveu, Bü^nciaier äHtduirau« 72| 
KeolMiiisoli-nantiBOhM Institut» 

ttheninnit di« Uompleto AMmramtmtfg von SeUflin 
mit iKumtUeben xnr Navigation «rfenleilleheB iMtnatente^ 
Aptimten, Seekaftan wad Bttcb<wit eevle des Kempeaeim der 
XomiWMe Mf eleeraeB Sebiffen. 

Mf ülUehnfi ,. Die NthivngtmitUI" urthtllt äas$ sieh «mar 
üaeti der tUttgehaiten rJtrsitctn gaUrtatbiuit ia iCw 
i^patektttta ron ImfQiUt.i:^ f.-iztStUtiu ^tfou, Ad 
fou Uintni tauita* Pttima aItU aaUttciiti. 
Ej fK'i i-( ->inpaaniefür Deut^rJten Connac, KOln a Ith. 

Oatet Ptfltort rigBn» liih »»rtTBlüBb iRBnlUaftB ibr Sobift« 




Hamburg-Auieiikanische Packetfalirt-Actieii-(TesellKchaft. 
]>irecte Fost-Dampfschifffahrten 

HAlfIBURCi - MKW-YORK. 

Im i.:! il; .' vni Mal wüchcntllBb* Jeder Mittwooh und jedeo floantag, Morgens von Hamburg. 
WBstphalia . 10. OcUir. Rhavtta . 2l.0ctbr. Slieaia .4 Novbr. 



Bohemie . , . , 14. Oolbr. 
aelUr« 17. Oottr. 



Friala . . 24 Octbr. 
flM«la 31. Oetbr. 



Hammonla 
LvmIbs 



7. Nüvbr. 
14. Novkr. 



von H&vre Jedm Vreitact resp. Jeden JHenatag. 

UAjfllll RO - Wi: fix- ¥]% msM, 

«m 7. und 21. jeden Monats von Uumbarg 
BBch 8t Thomtl, Veacsnela, Puerto Rico, Hayti, C nra^ ao, S a b n m M », ( » ) o n iir.d WeetilftBte AmeriltBB 



HAJfIBT KG - HAYTI - 



nruli Cip 



uiu 27. jeden Monats von Hamburg 
Ilnyti, Onnaive.s, Po r t au Pri o c e, Vera Crus, TBBbico und FrofrBtO» 



Auakunfl wegen Fracht uad Passage erthcilt der üeueral-BevoUmftcbtigte 

AlffiUtT BOLTEN, Wm. MiUer's Ntehfl.. Hanburg, AdndralltiltotrMaa 33/34. 
(Telegnnm'Adresso : BbHbb, HBabarg.} 



OermuniNeher Ijloyd. 

l>Outsaolie Geaellsanbntt -y. n r O 1 n h i t1 o i r la la gr von iSohiiletU 

Sbllril« Bureau: Berlin W. Lntzow-Strasse 6B. 

Srhiffloiumt'iBter FriedHck Schöler, Geiirriil-Director. 
Si ::i ■' Ii .iiMcister C H. Kraus in Kiel. Terbiuseher Direcfor. 
Die Oeaellaehaft beabaichtlgt In deutachun und auaaerdeutaohen Uafenpiütaen. wo sie aar Zelt noob 
liakt vineMen lafet Acntaa oder BiiBbWge r bb «mMman, Bad nimmt dae Oaii.t»Bl>BBman baaflfUabB 
Pa— r b UPtan bb dtaBa Mallaii entgegen. 



TsriB« *•> B. W. SlIaaeD Ib Bttmo, Prath vom Amw Merar B Vtaakaiaaa. BeaibäiB. AltacwaH M. 
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Fritd*« Bo*ti, 

HiniB AH«niirall 2B Himberg. 
Ttrlag Ton H, H*. MIomon In Brem». 
Dl« n Hansa* ertcbviiit j*dco Itcn R«nntft«. 
BoBtoUungen *a/ die „Uanjia*^ nehmcD all« 
Bnohbandlung«]!, lowlo ftlle PoiUmter und Zei> 
tung»»Kpedition«D «nlgvgen, desgl. die B«d»klion 
Id Boan, Tbumulraaie di« Ver]a««liuidllins 
l> fir*aa«B , ObenittrMi* 44 und dl« Druckerei 
in n&mburg, Atlerwall 89. Svudnngnn für dio 
Kedaktlon oder Expedition werden nn den leUt- 
genajiDien drei ütellcn ugeaainmen. A.bOim6* 
111611t iedtrxeit, frühere Kammern wertlen oacll> 
■«U«r«rl. 




AbonnemenUprals : 

TierteljAhrlirh für Hombut^g 27, Ji, 
rar aui^wUrtH 3 .<( = 3 «h. Sterl. 
Elazelne ttiMnera 60 4 = 6 d. 

Wegnn Inaerato, welche mll U Jt dl* 
Pebueile oder deren Raum berechnet werden, 
beliebe man eich an die Yerlagthandlung in Bre- 
men od«i die Kipedition in Hamborg oder die 
BedaliUun In Bonn <a wenden. 

Frühere, komplele. gelteadeee Jehr- 
ginge von 1172 1874. 1876. 1877, IS78, 187*. 
1880, IBSI, 1882 eiad durch alle Buchhandlun- 
gen, «owie durch die Rediktien, die Dreckeret 
und die Verlegeliindlung <a beliehen. 
Freie .118: fUr lelilea ued verleUlea 
Jahrgeag Jt 1. 
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HAMBURG, Sonntag, den 21. Oktober 1883. 



ISO. Jahrgang. 



Ein: .uIwIil'h ScIiiffMlKfHU-htiguiigBÜiNtitut, IV. 

AuH Briefen Juutiurher Kapitüne. XVI. .\njiichten dcutarher 

Seefahrer fllM>r ilie Tongking - .VHaire. 
Kine framMtflisrhe Korrcfi^tundons neueiiter Zeit. 
Dampfer rar Fiwherei mit dem S<'hleppnetje. 
liomuuiiRrher J.loyd. (.Sepun/ällc.) 
Der SohitTbau um Clyde im Jahre 1882. 

Au« Briefen JeatMeher KapitAne. XV'Il. Kawhe Reine Ton 

HelMitig'^r und Kanal naeli Allaa-StraM« tmd Hongkong. 
Sir Edward .Sabine. 

Vergeh ieileuCH: Raacbiehadea in London. — Ueeehichle «inee KolTen. — 
Ciue ZuUkunueitAt freien Keuirv«. — Werft »on Wilhelmaliafeu. Kleve* 
toren und Hiloapeicher fnr<*rtrride am Rbeln. — Warnung vor WelnfUecboiig, 
— l)er atto KA]>Uaii llinni. 

Ein «leiitiurlieM SchiiTsbesichtigungsinstitut, IV. 

Wer ött'cntlicli tailelt, soll ausführbartj Vcrbessc- 
ruDgsvorsclilitgc niiichcn könneu. Diese Püicht er- 
kennen wir im voll.sten Mans.se an, und wollen ver- 
suchen, ihr in Xaeli.stehendem nachzukommen. Vorher 
jedoch erlauben wir un.«, au.s unst^m spätem Briefen 
noch einige Ei-gilnzungen nachzutragen. 

Durin stimmen alle Mitteilungen überein, das-s 
die französische Vrritas nach ftcht fninzösiselier Schab- 
?o«<M»wirtschal1 verfikhrt, alle Sc-hiffsmo<lclic über eine>i 
Leisten zu schlagen und gleiche Anfordeningen an 
gras.se wie kleine .Schiffe, in grosser und kleiner Fahrt 
zu stellen lieht. Dns-s sie, bloss um die einmal un- 
gemein festgesetzten Besichtigungsfristen inne zu hal- 
ten, oft die besten Inhölzer, welche noch 20 Jahn; 
und mehr halten wJnlen, herausschlagen und durch 
frische dann ersetzen Iftsst, die möglicher Weise viel 
früher dem Schwamm, Feuer, und allgemeiner Fäulnis 
verfallen als ihre altbewÄhrten Naclibaren. Dass sie 
andrerseits so leichtfertig beim Bau eiserner Schiffe 
verfahren, UJid Schiffe mit bc-stcn Certifikaten nach 
See hinausgehen lässt, die nach der rrsten Reise in 
flusserste (.Icfalir geraten, trie Taschetwinuier zusammen 
au klappen un<l mitten aus einander zu brechen, so dass 
sie Hals über Kopf nach der Erbauungsstelle zurück- 
gesandt wenlen mü.s.sen, um mit dopj>elten Platten 
in der Mitte imd E.\trastringem etc. etc. verstärkt zu 
werden. Und dass dies und vieles andere sie sich 
zu Schulden konuncn lässt, ohne dass sio «für dio 



Fehler oder Verschen üirtT Kxpertcii« sich vcnuii- 
wortlich hält, vielmehr au-sdriicklich jede Verantunrt- 
lichkeit für diese Angriffe auf Menschenleben und 
Eigentmn ablehnt, ist ein so abenteuerliches Missver- 
bättnis zwischen Leistung und Gegenleistung, wie 
wohl keins noch auf andern Gebieten gewerblicher 
Thfttigkeil zu finden ist. Wenn auch über solche 
Missstände wenig iu der Pre9.se verlautet, so sind sie 
doch nicht minder wahr und zeigen nur, welche 
Mittel dem ausländischen Burtau zu Gebote stehen, 
dessen Ingenieure sich niclit s<:heuen, mit Fingern 
auf die Maassregeln ihrer Konkurrenten Inti je^ler 
Gelegenheit hinzuweisen, bis sie zu Gefängnis- oder 
Geldstrafen wegen Verläumdung vemrteilt werden. 

Femer wird allgemein Klage darüber erhoben, 
dass die Tarife der französischen Veritas vnigebühr- 
lieh hoch sind, und der Handel mit dem herüclitigten 
blauen .Stern nach wie vor wenn auch in veränderter 
Form blühe. 

Bekanntlich haben diese durchaus l)erechtigt«n 
Klagen dazu lioigetragen, dass vor Jahr und Tag der 
Gemiani.s<he Lloyd gegründet wunlo. Es ist nun 
interes-iant von N'erfechtern der Veritas zu hüren, wie 
die Grün<lung und Ausbreitung des Ciermanischen 
Lloyd beurteilt wird. Dass letzterer eine Wohlthat 
für die Schiffahrt und den Schiffbau gewesen sei, 
winl ni(rlit in Al)rcdc gestollt, vielmehr die von ihm 
eingeleitete Refomi der Bauvors(!hriften als ein Segen 
für das Ganze gelobt »Wir haben nichts gegen den 
Germanischen Lloyil, wäre er nicht da, so müsstc er 
eigends zu tlem Zweck erfunden und gestiftet wer- 
den, damit wir der französischen Veritas dio Daum- 
schniul)cn aufsetzen könnten. Aber Sio müssen nicht 
verlangen, dass wir imsere Schiffe vom Germ. Lloyd 
besiclitigen und klassifiziren la.s.sen, denn Ihr Tarif 
i.st zu nieilrig!« Fragt man dann weiter, ob die Be- 
sichtigung mid Aufsicht nicht genügend strenge ge- 
übt wenle, so erhält man eine ausweicliondc Antwort. 
FjS bleibt nichts anders übrig, wenn man von den 
kleinlichen persönlichen Motiven der ersten Grün- 
dungszeit de« Germanischen Lloyd absehen will und 
darf, als die wirklich einmal von uns selber einem 
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(Trossen Rheder entgejren gehaltene Gegenfrage, ( 
«t wollen Sie ilamit vielleicht sagen, dass der Gei- 
inanische Lloyd keine Prozente geben kann?« < vvüruul" j 
nichts weiter' zur Antwort erfolgte als «Sie sind zu 
billig < Man musstc annehmen, was Untemchtote schon 
lange vemiutot liatten, dass die fljuuiflflisehe Veritas 
zwei Tarife führe , einen für die auserwählte Schaar 
der Interessenten, und einen andern für die grosse 
MiisHtMli-' iiiisera contrihuons nldis Warum oi-store nun 
teils aktiv in der Fresse, aul aer liorse oder im Bureau, 
teÜ8 und hauptsächlich passiv durch Nichtl>eteiligung 
am Germanischen Lloyd das ijsnzOsische Institut 
stützen, bedarf keiner v^tem AosfÜhrong. Die 
Herren Bai juns. sollen es geschickt genug ver- 
standen haben, zur rechten Zeit gegenüber einzelnen 
l\r>oni ii von ihren Ansprüchen nachzulassiMi um 
den grossen Rest desto sicherer auübeuten zu können. 

Um min diMsn aehciBMndfinUebelständea wiiicsam 
txoUsgm. WH tfeten, und ein uoMrar Nation wÜzdigM 
undnachAuflseo Tertnueaswates Benchtigung^üinsütut 
auf nationaler rJrnndlajxe herzustellen mus» diesem 
nationalen Inslitul zuiiucliist das Vorrecht verliehen 
w(M<li.-n. ilii--»s jedes i^fhill' riu von iliiu uuj- gestelltes 
Certitikat zu seinen Sciiitlspapioron zu »vliiiien hat. 
Dabei mag es unlienommen bleiben ob es wcitcpp 
Certifikate führen will, wie ietst deutsche ächiife 
viel&eh beide Certifikaie. sowonl von den Oernumi' 
Si'lieii Lloyd wie voti rlf>r ftanxri5i?.i:!ii:.ii "V'eritas führen. 
Wir verlangen das i'riviltgiui); ulitr ilurchaus nicht 
etwa für den Germanischen Lloyil w'tv er ist, sondern 
haben gar nichts dagttgen, wenn die Herren Bai mit 
ihren luiläugbar grossen Erfahrungen mit dem Germ. 
Lloyd in Konkurrenz treten und su dem Ende nach 
Bernn z.B. oder Hambuigfibeinedeln, sichnaturalisiren 
lassen und unter den Schutz der rlrut^rhrri n» sot/.i Af'\- 
len; nur sollen sie dann so gut wie wir andei ii Alle für 
das. was sie thun oder durch ihre Angestellten thun 
lassen, die Verantwortlichkeit übernehmen. Wir den- 
ki u über die Personenfiage ebenso liberal wie weil, 
Minister Mühler, als er, um nur Minister zu bleiben, 
sich zur Führung des Kulturkampfes bereit erklärte, 
Aber (1*t Tarif uml iKimentlicli uie BauvorschrifUm 
sollen levidirt und Aüts unter die Kontrole des Reichs- 
kanzleramts oder einer von demselben einzusetzenden 
Oberaufsicht*:behörde gestellt werden, damit der Staat 
beim Bau der Schiffe nicht minder seine Rechte walirc 
als bei der nachlierigen Prüfung der Führer derselben 
Welchen guten Eindruck diese Konirolle der deutscheti 
Jtegierutig maihen würde, darüber haben z. B. aus 
Amerika miij^eteilte Korrespondenzen unsere Leser 
bereit^- uuu rrichtet. 

Iq den Bauvorschriften müssto besonderes Aogen» 
merk darauf gerichtet werden, aus welchem Mstortal 
das zum Schiffbau verwandte Eisen entnommen wird. 
Wir geben mehreren an uns gerichteten Zuschriften 
voll.ständig Recht . «ia.'-^ Tiidil allr< cn<^li«litj Kiscn 
schlecht, sondern auch viele l'aitiwni in n-cht guter 
Qualitilt von Etoglaod geliefei-t wenlen Al»er dafür 

sollen sie una audi «igeben, dass das meiste zum 
Schiffbau verwandte englisehe Eisen «t En^and selber 

als der Au<)srbu<i<i, als das schln litrstc aller «. nf^li-ela n 
Eisensorttii uiigesehen wird, wiv u(x:h küizlitli in die- l 
sen Blättern nach englischen Quellen nachgewiesen 
wurde (Vei-gl. <lliuu!U< No. 18 1HH3 Beilage) und dass 
es al.«o do{>[)eH imretht von der Iranzösischen Veritas 

f »handelt istj wenn sie nicht allein das englische 
isen als eleichwertig mit dem deutschen paflsiren 
lii^st ^ondeni dessen Verwendung sogar auf jede 
nujglii hc Weise fördert. 

Zum Bewei.se der grö.ssem Vorzüglichkeit deut- 
scheu Eisens aber vor dem englischen bringen wir 
nachstehend eine Uebersicht von ausdrOeklidi zum 
Vergleich beider Sorten angestellten Proben, welche 
auf den Zerreissmaijchinea verschiedener deutscher 



[ Walzwerke von einem bewihrten Fachmanne ror- 

ßcnnmmen sind, %vel< lu r dt r ganzen hier behaiirloltr n 
I Frage, die französische Veritas in Deutschland kalt 
zu stellen, so fem als möglich steht. 

Die Nummern^ 1 bis 10 betreffen deutsches Eiseo. 
welches zu verschiedenen Schiifsbauten in Kiel und 
an der Weser verwandt wurde, deren Namen für diesen 
Zweck ja gleichgültig sind und weggelassen wurden, um 
unnötige Aufn-^uii^; zu vermeiden. Die Nummern 11 
bis 14 beuetl'en das englische zu einem bcTüehtigt 
gewordenen Stettiner, in Glasgow gebauten, Scliiffe 
benutzte Material und Ntmimer lö das in Holland 
zu rinem dort gebauten Rheinsehiffe verwandte Eäaera. 
Von dem Matenal der <Ciinbrin erden wirwohl von 
anderer Stelle zu hören bckoiiuiKu, 

Wir brinf;< M der leichtem l'ciiersidit wessen die 
Resultate der Zerreissversuche in tabellarischer Form, 
Jedermann wird den augenfillligen l.^uterschied im 
Dehnnngimirmflgpn und der Kontraktion «wischen 
deutadiem und englischem Falnikai adf den eistcu 
Blick erkennen. 

I, Deutsches Eisen. 



No. 


FaiwiTichtung 


BelaHtunK im 
.\iig«'nblirk 

de« 
Zerrt'isnens 
in Kilo fivr 

CMillitneter 


AuHcItOinung 
des MiU«riulii 
iu PramutaD 


KontniElloB 

inProseotsn 
oder ZuBAtn- 

mrruiiehtmi? 
lU'c KiMeiui 
iHiiii i?rti<-h 


l 




lllT 


Fa»er 


40k pr. Z^min 


i: 7o 


unbekaiuit 


2 


(JUt'f 


zur 




34 


H % 
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lanKi* 


B 




42 » 


1" "/o 


18.f»0 % 
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i|Ui>r 
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• % 


18-22 «/„ 










40 t 


23. 5% 


2Ö.36 % 
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(]iii>r 
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S7 » 


U.1b% 


13.32 •/• 
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S» „ 


2S.St% 


S3.16 •/• 


8 


ijuer 


> 


• 


ST » 


14.7»% 


31.01 V* 


<> 


lalngs 
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t» » 


tt.SO% 


25.83% 


10 


quer 


> 


> 


W » 






Je w 


rai di 




' Nuam 


IMB StflUoi d 


u nt Jft «insu 


II ScUBb TCT' 


Wim 


IteBn 


ma 


dsr. 










n. 


Englisches Material. 




11 


liings 




FSser 


84 «/„ 


» % 


3 ß7 Vo 


12 


quer 


» 


> 


31.6 »/o 


2 % 


4.97 


ia 








32.ß % 


1. r,v„ 


4.21 o/o 


14 


<|lliT 




* 


32.0 »/o 


2 «/o 


8.80 


15 


Itiogs 






asr,o/„ 


7.75% 


9.M % 



Die Numiuern Ii l<is 14 betreffen wie gesagt nur 
ein Schiff ; Zerreissungsvei-siiche, mit diesemT^isen von 
MariiielHihördeu angostellt, suUen noch viel schlechtere 
Resultate, sogar nur O.OC % Dehnung ergeben haben. 

Es iKKlarf wohl keiner weitem Au.sfünrung, welche 
Klassifikationsgcsellschalt das grös.«ere Recht hat.deut- 
sclir- l'.i^. ii IxMiu S. hilfbau zu Ijevor/.ugen, <]i-t (!<r- 
maniscbi Lh vil und die Marinelichörden , oder die 
französi,sc]iL \'i I itas mit ihrer gewohnten Bevorzugung 
des engliächeu Materials. Wollten wir den Pessimisten 
spielen, so kOnnteo wir hier at|;1istigen Chauvhiisnius 
vermn^on Iuf^ dos sddeohte Matenal fOx uns Deut- 
sche gut genug .sei. 



Aua Briefen deutsclier Kapitäne. 

XVI. 

JlasIcMea deifscker »refabrcr Iber die iMgUsf-ifiite. 

Mitjfett'ilt wn F. W. 

„Darüber ist nur eine StiiDmc unter den deatSctal 
Beefsbiem ia den chioesischen Gewissem. Die FraasessB 
haben dsn Krieg aafefsngen am Geld n naehen, das sie 

vielleicht spfttcr gesi n tin.'^ wieder vcnvi^ndi n werden. „Sie 
nehmen nicht Anam iiud Tongkinß. um sich eine gcson- 
dcrc Haupt-iiudt tär ihre hinterimli>clii>n Besitzangen zu 
verschaffen als Saigon ist, wenn auch noch so viele coro- 
plische Zeitongen dies behaupten. Denn erstens babSB 
sie es nicht n<ltig, da die GesandbeitssiisUnde in Saigos 
jetzt gsns b^riedigeade sind, and xweiteos woBen sie 
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dort nu di« MiU«! xn einen bevontelMiMleo esroptischeii 
Kriege haleii, «enit «oeh die QtaeHiolMfleB rar Anbentnitg 

der reichen Minen ntid Krzlager Tongkings znnftcbst selbst- 
tOehtigc Zwecke im Augo haben mögen. In nosem Aagen 
ist deshalb die Kr .l i rn:.L' Tongkings ein Meister^treich 
der Frao^d^^en. uiui werden die Chinesen sie daratt sieber 
nicbt bindern. Frankreich weiss ganz genao, dass Cbina 
in keiner Weise imataade iit, Krieg an ffUireii. Die 
Truppea atelieii woU mf dem Paiiier, aber in Wfarklleii- 
keit sind nnr indisciplinirte Haufen Mcn!;chen vorhanden. 
Als die Japaner 1875 auf Fonnosa gelandet wiireo, sollten 
so und süviil l'ruppen von China dorthin guworfen wer- 
den. Jeder Mandarin mnss ja eine b«stitiimte Zahl Sol- 
dälea halten, welche er im Fall eines Krieges zur Ver- 
flgtaig der B^gienuig ia Pelüiig m «teUen bnt. Als nan 
duuds die betrefcnde Ordre M die Mndainieti erging, 
Trappen nach Formosa zn befördern, hatten dio HeiTon 
keine äoidateit ttud halfen sich dnmil, ditös sie su viel 
Kulies aufgriffen als zu bekommen waren and dif^e nach 
Formoi» schickten. In Takao, wo diese UnglOcklichen 
bnöetetti war aber kein Proriaak und anch wenig Wasser, 
InTolge de^en dann anch jedaa lla^a etaige Unadart 
Leichen im Hafen ninher trieben. El folleil danal* an 
die 100 000 Mensrlien in Takao /.U'-aintnengebriiclit si'in, 
aber von den glaubwtlrdigsteD Leuten wurde mit erxiiliit, 
daas wenn die Japaner mit uor 1000 Mann angegriffen 
hittea, sie die ganze lasel buten in fieaiu nehmen können. 
Sa «ift «s danala war ist ee noch liaale, trots aUar 6nro<- 
ptischen Lehrmeister, Kanonen und Gewehre. Hit der 
Flotte siebt es eben so traarig aas; der Chinese wird 
kaia Seemann, und wenn >r auch tausend Jahr alt wird. 

, Werter Herr v. Fr. sehen Sie sich die Dinge hier 
doch mal mit Ihren nüchternen Augen an. Was »ollen 
Sie von einer Bevdlkenwg verlaagea, die sich kleidet wie 
der Chinese eich zu Heiden pflegt! Alles geht Im Sonmer 
wie im Winter in jenen englischen oder beimischen baum- 
wollenen Shodd}-stoffen, welche in Iliißland unter dem Na- 
men ..Circv-Sliirtin^'s' so Ina^^^■nhaft lUr die Austnhr iiacli 
hier angefertigt werden. Das Zeug vertrügt noch weniger 
Regen als die ostindischen Jutestoffe, nad daher ist es 
ja foat namdglieli, bei trabem oder ragneriseben Wetter 
einen CMnesea vm Teriassen seiaes fbnan aa bewegaa. 
Wurde doch das schreckürhc l'lutbftd in Tientsiu im Jahre 
1872 nur dadurch etwas gumildert, dass ein oobalteudes 
Kegcnwetter die fanatisirten Massen von den Stra.ssen weg- 
fegte. Der Chinese trägt diese Stoffe wie gesagt im Sommer 
wie im Winter; für letztere Jahreszeit fottert er sie höch- 
atana mit Watte aaa, oder trigt iwai, drei oder gar acht 
K6eke derselben Sorte flberefnander, welebe Kode seine 
Behendigkeit und I}ewegli<hkeit natürlich nicht vermehrt. 
In acht cliiticsischur Weiuu aber hängt er sich an diese 
Aeusserlichkeit , und bezeichnet das Wetter nicht nach 
Barometer- und Thermometeratand oder den Wind nach 
Beauforts Skala, aoadern einfach als Zweirock-, Dreirock-, 
Achtroektag n, s. w. So bekleidete Leute denken Sie 
■idi mm als Soldaten einem kriegs- aad oatbehrnngs- 
gowohnteii Fremdenlegionair oder Turco geganiberi lad 
das Bc-sultat können Sie sieb denken. 

„Bis jetzt konnten die Franzosen freilich nichts aus- 
richten, da die Jahresseit ia dem Deila des roten flosaes 
gegen sie war; aber aaeh einem Voaat oder ipMar wer- 
den sie schon Fortschritte machon, falls man in Europa 
nicht andere Eisen ins Feuer steckt. Bei uns herrscht 
die Ansicht vor, die fr.Muosischen Truppen haben nur 
einen einzigen Feittd zu furchten, n&mlich ihre cigeue 
Regierung, sei es die handelnde oder die aar redende. 
Wenn beide aar so Uag waren, nnd liessea Bich toq den 
EngUndem niebt ins Boddiom jagen: diesen ist jeder 
Ver.snch anderer Nationen, mit Ausnahme der IIiill;;nJrr 
KuIoQieu zu erwerben oder zn vercrrössern ein Ivuiii im 
Auge. Die Hollander lassen sie i,'cwalircn. weil die so 
wenig extensive Meigongea haben, nad sich mehr auf 
patriarehaliiche Aatbentng iHraa Beriustandaa legen. " 



Eine franzöaiscbe Cwratpoodeaz neuester Zeit. 
Die ^Frankfurter SSeitaag* hat ^ Paris das „Oriffinti* 

eines von unt^ an die „Administration dl Jenrnsl de la 
Coro^tajniie ü^n6rale Transatlanti'ine* .ffPrichtoten Briefes 
erhalten, das dem durch seine nenesie Untre/.o^enhcit heim 
Empfange de« Kaisers in der von ihm im Reichstage 
vertretenen Stadt Frankfurt wieder rielfach beredeten Eigen^ 
tomcr des Blattes, Herrn Soonemann, iafUge seiner iatiaua 
liezichungen zur Pariser Presse zugewendet tn sein tehelnt. 
Ob der Einsender mit dem Hinweis auf den He'iitz des 
^Originals" einer in gewissen Kreisen nicht gerade si^ttctiea 
Ableugnung der Autorschaft vorbeugen will, wissen wir 
nicht. Wir halten dies uns gegeaftber indessen fOr om so 
Qberflassiger, da wir demselbiMi gen die weitere Mitp 
teilnng machen, dass wir noch drei weitere gleichlautende 
Briefe an drei andere Pariser Journale abgesandt haben: 
wir hielten die Thatvache inde«sen so lange keiner Ver- 
öffentlichung wert, bis der Einsender ans durch die, sta- 
dentisch gcsiiroehon, Retourkutsche nad ÜBft.fX. dweh 
Unkenntnis der eigentlichen Veranlassnng aas geiwangea 
hat, aus der ganz natBrHehea Beserre hermantreten. 

Die Veranlassung war kurz folgende : Mit obigem mar/- 
timen Journal (mit der p. p. Gesellschaft hatte ich nie 
zu thnn) wie mit drei weitem nautischen Jonrnaleii stand 
die „Hsnsa" seit einigen Jahren in einem nur niOhsam 
meinerseits aufrecht erhaltenen Tanscbverhaltnis. Da die 
Joomaie sich mdvr imi mehr der FoUtik euwandten and 
fllr meine rela M«Ulelea Zwecke immer waalger laam 
flbrig Hessen, so beschloss ich, ihnen sflmtlicb zn kündigen, 
bei dieser Gelt^K^nheit aber, da ich offenes Visir liebe, 
keinen Zweifel über den leisten Beweggrund, die .^us'-clirei- 
tuagen der Pariser Prease und Bevölkerung beim Kmpfange 
des Kftaigs tob Spaidea, tbrig zn lassea, statt einfach 
mit „Annahme verweigert" mich imrAcksaxieheo. Das« 
die Franzosen freilich, wenn man ihnen einmal seine 
Meinung »o unNerblümt sagt, wie sie es tausendfältiL: uns 
gegenüber versucht haben, stets die Miene gekränkter 
ÜHsektdd annehmen, wird uns nachgerade alcht mehr 
imponiren. Die Absagebriefe laateten also: 
Hesaieanl 

,C'c$t par les derniera dvinements qne Ia Presse de 
Paris et la France, et gonvernant et gonvern^e, nui so 
montrc dominee par eile. si> sout iilacefs si loin hors de 
Tenceinle de !a societe civiiis6e, que le , Hansa" renonce ä 
continner ses relations avec ello. 

Agr^^z, Messiears, rasraraaea de notre vif m^pris 
d'nne crapule, Tlmhecilitil de laqaeti« a'est snrmont^e 4}a« 
par sa siiiltninneric, pour ne pas dire lächele f 
Bonn, le ä. Octobre 1883. W. v. Freedeu, 

rrojiriruire du „Hansa". 

Da dem Einsender es beliebte, von diesem Briefe eine 
mehr als stümperhafte l'eberserxuiig bei/nftii^ca, SO mQga 
hier auch das dentsehe Original nachfolgen : 

P. P. sDareh die letalaa Vorgänge haben sich die 
Pariser Presse nnd das von ihr beherrschte regierende 
wie regierte Frankreich soweit ansserhalb des Rahmens 
der guten Gesellschaft gcstdlt . dass die „Hansa* darauf 
vcrziebltt, mit ihr weitern Vt rkc lir zu anterhaltcn. 

Genehmigen Sic die Versicherung unserer bellen Ver- 
achtong einer Bande, deren Kopflosigkeit nnr von ihrer 
Llnasneht, au nicht ta sagea Feigheit, «hertroffen wird." 

Wir glauben nilmlich noch immer, dass die betreffende 
Gesellschaft sich nur in ihrer wahren Natur gezeigt hat, 
und dass die in Kurs gesetzte Legende einer Intrigue 
zwischen den um die Herrschaft ringenden Parteien nichts 
weiter als eine Ijthc ist, welche die Schaam ober die 
Ereignisse verdecken soU. Die gerade jetct wieder ia 
Sehwnng gekomnenen Hetsereiea nad Dvanneiatianen 
gegeTi unsere T.an.lsb^ate ia Paris basthtigea die Biehtig- 
kcii unserer Ansiciit. 

Eins der adrossirten Pariser Bl.itter bririgl eine 
Darstellung der ,Tempefe", welche in Vfrarkweigung 
und Entstellung der Wahrheit das Menschenmögliche 
leistet. Am Schiasse werdea wir Im Raauch einer Antwort 
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gewtnKgt, welche weim thatsSchliell nlelit uifeehtbar zeigt, 1 
dtas wir mit uoserm Zornaosbrnch nicht allein gestanden 
haben. ,Le „Credit Maritime" schreibt nämlich am Schiasse 
Miaei Berichts Aber die sTemp^te' also: 

aDepüt hiit Joun 1» prewe fraa$«iae , now compri» j 
n^t des lettre! de meiiMes «t d'iqlerea, fri ae tmu- 
dmMTeat ga^re, mais qai sont m Symptome de I'dtat ' 
des esprits en Allcmagne et aUlenrs. (en France s. v. p.) | 

„Pour l'amoar de Diea pas de platitudcs! Ics repara- 1 
tions noa» semblent depa^iser maiiitcuant foffense (also ! 
doch!) Qai neos dit apris tont qac ccs sifitets n'ont pas 
HA payis par M. de BiBUUVck (aebr gut!) Oo a bien eru dMu 1 
te temps qa'il vftüt fait leGomnaae(iioelibesaerl) Arrfttom« I 
nois sar la pento et ne devenons pas des niais." (Na, na!) 

Vielleicht ubL-ruimmt der Einsender die Verdeutschung 
auch dieser Stellen; wir glauben die Geduld unsiier Leser 
schon aber die Gebühr mit dieser Episode im Vorspiel | 
so ernstem Dingen in Anspruch genommen n haben. ! 

Unser Btaadpsnkt in dieser Hinaieht ist folgender': 1 
Wir fürchten Eneh Tttazoeen nicht, noch weniger echten ' 
wir Euch und Kurc Gcsinnun^SKcnosscn in Deutschland, am 
allerMenigsten gern sehen wir, das» Ihr Euch aufspielt. Wollt 
Ihr einea gnten Bat annehmen, so seid nUg md mnttnfttg. 
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Bi ifft r nr FtoehM«! Mfl dm 8dil*nm«li. 

In diesem Sommer wurde in pcwissen Kreisen auf 
Nordemei eifrig über die Frape diskutirt, rischerfahrzcnfre 
mit einer Dampfmaschine auszurüsten, tun Si hle]i]ineiz- 
fischerei zu betreiben. Da die Zahl der Badegäste auf 
11 — 12000 gestiegen ist, so ist die Nachfrage nach frischen 
Fischen eine so starIce geworden, dsss eine grosae innere 
Berechtigung des Prujects tnsaenranen ist Vm wollte 
dann mit drei Net/rn •/iidci< h fischen und so einen weit 
grü^scren Streifen des Meero~l>(jdens al)>ncl)eii, a!s unter 
Segel möglich ist. Leider ist es bei dLMi Yorbespreeluuijieu j 
geblieben; doch hören wir dass auf Lange's Werft in 
Tegeiaek «in Dampfer mit IMme jeixt in Angilf ge- 
«Minen ist. 

In England ist der Tim bereits nr Aniftlhmng reif 

geworden Ingenieur Rodway von Milford Häven hat eine 
Gesellschaft zustande gebracht, weiche mit sechs nach 
seinen Rissen anzufertigenden Scbraabera die ersten prak- 
tischen Versuche machen will. Die Hauptdimensionen 
dieser Fahisenge (siehe Qaemehnitt) sind lant eigener 
Mitteilung folgnide: Linge 87' 6", Breite 20', Tiefe 
12' 1 ", Tiefe des Raams 10' 8', Tiefgang beladen 10' 6 
geringste .\us»iisserung 2' 9". Grösse 90 Tons gr. Reg., 
netto 'iO Tons, oder nach Ruilders mea.sareraent 155 T. 
Gewicht des Rumpfes liJ T , der Maschinen 20 T., der 
Tallelang 15 T., Kohlen 20 T., Wuser 10 T. Schwer- 
gntladungsfähigkcit 48 T., rasaaunea Tsnehong flir 175 T. 
Lingc das VorderschifTs 48', des Hinterschiffs 40..')', 
MUtschiffsquer'^chnilt 118' Qudr , Segeltiäelie 'ii^^ü' Qu. 
Die Mascliirii ii .un !30I. l'.K. sind umgekehrte Compoun- 
der, die lylinder imben 12" und 24" Durchmesser und 
84" Hab; die Kes^^el sind von Stahl; der Schornstein 
dient sagleich als Besahaaiast aad fahrt als solcher einen 
BeUieger. Der Toraiast Ittrt Gross- aad Topsegel nebst 
Foek. Bngsprlet ist nicht voilutndea. 

Sir Edward Sabine. 

la dea letitea Tagea des Jnai dieses Jahres starb 
za London bochbetagt Str Edward SAIne, eia Mann, der 

so zu sagen sein ganzes Leben der P'rforschung des 
terrestrischen Magnetismus nud damit dem Studium eines j 



speeifisch nantiseh<ia Gegenstandes gewidmet hat. Ans ! 

ursprünglich italienischer Familie, deren Verzwei^ng zur 
Normandie $ich verfolgen lässt, herstammend, wurde er 
am 14. Octb. 1788 sn Dublin geboren, und hat also das 
hohe Alter von 95 Jahrea erreicht; seiae literarische 
ThiHgkait hat er bis W%, also bis sa aoiaeB 84. Lebaw 
jabre ununterbrochen fortgesetxt, dabei wacker amtantttit 
von seiner Fraa, der üebersetzerin von Humboldt's Kosmos, 
welche ernac h m ' Ii r denn SOjilhriger Ehe im Jahre 1S79 verlor. 

Schon in frU bester Jugend verriet er seine aasge- 
zeichnete Veranlagung und Arbeitskralt. la dea Kriegs- 
schalea Ton Marlow und Woolwich «nagan« erhielt «r saia 
Lfeatenantspatent nitlSlahrea aad wnrde, S6 Jahre alt, 
Kapitain in der königlichen Flotte. Sein Lebensziel hatte 
er sich aber schon vorher gesteckt und ihm ist er bis an 
sein Ende treu geblieben. Die Erforschonn des Erd- i 
magnetii>mus hat ihn vom Anfang seines Seelebeas her 
angelockt und schon im Jahre 1818 sehen wir ihn nach 
Beandigaag der wtstea Napoleoaisehaa Kriege als Mitglied 
der KOnft^ichen Gesellsehaft und Königlicher Aatroaom 
unter Sir John Ross zur Erforschung der Nordwest-Durch- 
fahrt ausziehen und seine wertvollen Beobachtungen wäh- 
rend dieser Heise in den riiilosophical Transactions nieder- 
legen, denen sich später zahlreiche Beiträge in einer 
ganten Reihe wissenschaftlioher Zeitschriften des In- and 
Auslandes (z. B. auch den AMaadlaagaa der Liaa6- l 
Gesellschaftflberdie „grOnl&ndisebeTogelwe1t*)an8chlo«« ' 
Im nächsten Jahr war Sabine der Begleiter von Sir EdwarS 
Parry auf dessen erster spitzbergischen Expedition, wo I 
er zum ersten Male den Einfluss des Eisens im Schilf 
anf die Magnetnadel nad die Qaelle aberhaapt der StA> 
raagea des Magaetfsnns «ntersachte. Zwei Jahre spller 
machte er einen Isngen Abstecher von England an Bord 
S. M. S. ^Pheasant" und stellte auf verschiedenen Küsten- 
platzen .Vfrikas und Amerikas Pendelbeobachtnncen lar 
Ermittelung der wahren Gestalt der Erde an. die er io 
späteren Jahren in arktischen und antarktischco Gegenden 
wiederholte. Aach die Tiefoeetemperatarea uoienog er 
zaerst einer eingehandea Untenachaag aad veiOfefnfBdM j 
darüber 1823 eine Abhandlung aus dem karaibischen 
Meere, wiiinciid er zugleich Hühenbcobachtuugen ver- 
mittelst des Barometers kullivirte und die Mcercsströ- I 
mungen zwischen Sierra Leone und Babia und Newyork 
schilderte. Auf der Reise von BaUa aach Hewyork durch- | 
fahr der «Pheasaaf den Amaaonaastron, 300 MeOss 
voa der Khstel In denselben Jahr 18ft3 sehifite ersieh, 
kaum mit dem ..Pheasant" zurückgekehrt, wieder auf dem 
„Griper" ein. nm in Norwegen. fJrönland. I'endulum Island 
und Spitzbergen seine magnetischen und Pendel-Beobach- 
tungen fortzusetzen, barometrische Höhenmessungen mit tri- 
gonometrischen zu verglelehea, die Ausdehnung des Golf- . 
Stroms ia arktische Breiten zu prüfen, das Maass der | 
Depression des Barometerstandes über den vom Golfstrom 
durchzogenen Meeresstrecken !l -i."i~trlleii. und damit dea 
ersten Grundstein zu der Entwickeiung der neueren Mete- 
orologie zu legen. Seine magnetischen Beobachtungen 
wilirend dieser Beise veröffentlichte er 18S6 in Poggen- | 
doHfs Aaaalen. 1897 bestiaunte er ans direkten Beob- 
achtungen den Unterschied der Pendellänge zu London 
und Paris, sowie das Verhältnis der erdmagnetischcn Kräfte 
an diesen beiden Plätzen, ferner diskulirir er Haustein'' 
magnetische Beobachtungen in Sibirien und berechnete die 
genaue Länge des Sekundenpendels für Greenwich. 

Im Regina der dreissigar Jahre bastiauate er die 
lataadlit dea Efdasagaadsttas ia Idaad aad SehotUsad 
nad aaa begann dar gegenseitig befrachtende Kinfluss der 
dentaeboD Gelehrten v. Humboldt, Gauss und Weber seine 
magnctiscben Beobachtunneti immer systematischer /.u ge- 
stalten, und ihn zu einem eifrigen Mitarbeiter au den 
gleichzeitigen Beobachtungen des ErdMgaetismns zu 
uaehaa, weiche von Berlin nad GOttiagaa aas bald » 
eiaem die ganze Erde umfassenden Netz von Stationin 
sich aasbreiten sollten, auf Grund weii.Uer Beobai htungcn 
Gauss 1838 seine Theorie des Erdmagnetismus als ersteo 
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fwtdamentalen Beitrag za dieser Lehre veröffentlichte, aas 
walehcr 8iUM in «kiBMlbw Jahn 4ta Kart« der ItoUiiiffii 
und IiodyBMi«D der Mtlseb«!! tiwelB R«iB«n LsiuMenteB 

vorführte. Rald folgten die Karten ßleichpr Inklination 
und Iiitciisität tur tl^u AUa&tuchen (>( can und der Linien 
gleicher magnetischer IntensitiU zwischen dem Kup Horn 
nnd dem Kap der guten Hoffnong. Durch diese und an- 
dere Arbeiten Sabine's wurde Kapl. Jame» Ross zn der 
Expedition nach das antarktischen Gegenden mit den be- 
rOhmt gewordeifo Schiffen ^Erebus" und ^Terror' ver- 
anlasst, welche Sabine aber nirttt mitmachte. Auf dieser 
Reise wurden die magnetischen Stationen zu St. Helena, in 
Kapstadt nnd auf Vandiemensland gegrflndet, welche alle 
nebst den ttbrigen magsetischen Stattonen des britiachen 
WeltreJebt SaUoe Ihre Beobacbtnngen «btmeiideB hatten. 
Bis 1846 schilderte er in verschii^ denen Abhandlungen die 
auf dieser Reise gevronncnos F.rfahruugen auf Kergnclen- 
Insel, Vandiemensland, innerhalb des antarktischen Wende- 
kreises, in Toronto und Bombay, und veröffentlichte spater 
magnetische Karten von Nordamerika und von der süd- 
Uchea Ualbknsel swiscben 20" and 70° S. nsd O"" bis 
las** O., sowie 1849 des Znstaades der BelctbMÜon tu 
Atlantic zwischen no'' N' u GO" ?! für das Jahr 1 BIO. In dem- 
selben Jahr 184(1 hegann seine Gattin die Uebersetzung 
von Humboldt s I m ! '; erNchiencnen ersten Teils des Kosmos, 
dessen letzter, vierter Band erst 1868 nachfolgte. 

Eine* neves Anfsdiwnsg nahmen Sabine's eifrigst 

fortgesetzte Studien des Erdmagnetisiiiu?; dtirrh die Wahr- 
nehmung des verdienten Dessauer Astronomen Schwabe, 
dass di«- Jahre starker Störungen des Erdmagnetismus 
anscheinend zusammen üelen mit den Perioden stärkster 
EntWickelung der Sonnenfleeke. Schwabe's Mntaaassung 
wurde dnreh Sabine und unabhängig davon dnrch Rad. 
Wolf in Zirich und Gautier in Paris bestätigt nnd bat 
seitdem die weitere Erforschung des /.usuiiimintiange'» 
dieser Erscheinungen die wissenschafUiche Welt vielfach 
beschäftigt, ohne dass die Frage bis jetzt zu einem leid- 
lichen Abschluss gelangt ist. Aach der £taäass des Mon- 
des auf den Erdmagnetisnos wnide von Sabin« nntersoeht, 
wie ein Vortrag vor einer Jahresversaaunlong der British 
Association zn Belfast 18S3 beweist: er entschied sich 
ftir die Existenz einer zehiüfthrigen Periode der taiilichen 
magnetischen Stürnngen durch die Sonne, leugnete aber 
gegenflber Kreil » Prag die Existens «iaer ihnllchen 
Hondsperiode. 

Von Jelit an sehen wir Sabine in hlnslieher Arbeit, 
aber gleich unermüdlich heschaftigt, bald den Magnetismus 
der Erde zn Peking, Imld m Kew, bald Uber gatiz Eng- 
land untersuchend. Im Jahr ls61 wurde er Brodie's Nach- 
folger als Präsident der Royal Society, deren langjähriger 
Sdoretir er gewesen war, nnd blieb ia diMer Ehrenstellang 
bis mm Jahre 1672, wo er nach verscUedenan Arbeiten 
Ober den Magnetisnras der Polarregionen sich von diesem 
Amte und Oberhaupt der literarischen Thätigkeit zurück- 
zog, ohne jedüch in seiner Aiifmerksainkeil auf die ihn 
interessirenden wisscnschaftliclien VorgUnue vorerst nach- 
zulassen. So war er einer der Ersten, welcher gegonttber 
dem Schreiber dieser Zeilen auf sofort erstattet« Meldung 
die Wichtigkeit der HanaarSchoUenCihrt ia grönländischen 
Meere 'Winter 16(9/70 nnd seinen Irrtnai anerkannte, in 
den er 1823 mit Clavering bestärkt war, dass ostwärts 
von Grnuland keine nennenswerte Sirumung nach Sttden 
veiset/e. 

Sabine ist nunmehr im Alter von 95 Jahren aas dem 
Leben geschieden, vMSk^am fia JOtwelt ihn lllr seiae 
Arbeiten mit den höchsten wissenschaftlichen Ehren nnd 
Anerkennungen bedacht hatte. Die Seeleute aber aller 
Kationen sind und bleiben ilim zum huchsten Danke ver- 
päicblül, da er wie Keiner zuvor die Erforsehnng der 
geheimsten Kräfte der Natur, die dnrch die Öltwtdtelnng 
des Schilbaaes in den Mittelpankt ihres Interesses gestellt 
sfaid, iicA xir Labansaafgabe gemacht hat. — 

Bach .Hatnre.* 
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Der Schiffbau am Clyde im Jahre 1882. 

Aach im ««iflosaenen Jahre haben die .dyde-bnilt*- 

Schiffe ihren alten Ruf bewahrt, trotz aller scharfen Kon- 
kurrenz von den Werften am Tyue, Wear, Humber, Tees 
etc., tiiii denen die 10 Clyde-Werftcn zu kämpfen haben. 
Zwei neue Werften sind hinzugekommen, die von Hcnr}' 
Murray & Co. zu Dumbarton und die von H' Arthur & Co. 
znPaisley; die altbewährte Verfertigerin vonBaggerscIiiffen 
aller Art, Wingate & Co., dagegen feiert noch immer. 

Wenn auch es mit dem Schiffbau am Clyde bald 
auf- bald abw;irts geht , so ist derselbe doch seil Jahr 
und Ta^; im Stei^'rn hej^riffi'n : mit den "i-^'.tOOO Tons 
neuer Schiffe ia 1882 sind die Jabrc IbBl um 57 000 To., 
1880 am 98090 T«. nnd gar 1874 um 102 000 To. 
ttbertroffen, gar nicht zn reden von den fünf magern 
zwischenliegenden Jahren. Die Schiffe, welche diesen 
Rauminhalt hatten, wurden teils direkt am Clyde zu Wasser 
peiassen. teils in Üliicken angefertigt, um später an Ürt 
and Stelle, wu sie gebraucht wurden, zusammengesetzt zu 
werden. Sie aeählten im Ganzen 295 Schiffe gegen 313 
in 1S8I, 941 In IB89 ud 191 in 1S79, md wann wie 
die Rechnung zeigt durchschnittlich noch grösser als die 
des Erbaunngsjahres der „Alaska", Scrvia" etc. d. h. 
von 1881. 

Eine erfreuliche Wahrnehmung ist, dass unter den 
295 Schiffen des Vorjahres eine so grosse Menge Segel- 
schiffe von Eisen oder Stahl sich beftaden, nimlieh 44« 
gegen 14 In 18S1. Der eben hervorgehobene grossere 

Tonnengchftlt der Schiffe von 1882 rtihrt \fcscntlich Ton 
dem vermeUitcu ToniunKehalt der ScgelschitTe her, welche 
67 768 To. gegen a 'i 7^<G To. in 1881 erreichten, wahrend 
ihre durchschnittliche Grösse von 1491 .5 To. auf 1Ö40 To. 
stieg. Das Fieber, welches die Eröffnung des Suez-Kanals 
im Ban von Dampfern hervortief, scheint also abannndea 
TU sein: wlhrend 1870 die hohen Kohlenpreise eine kleine 
Bcftction herbeifOhrlcu, fiel doch das Verliultnis der neu- 
gebauten Segler zu denen der ncnea I);im()fer in 1880 
anf 1 : 13, während es sich in 1882 auf 1 : 0 wiederhob, 
and die vorhandenen BesteUnngen eine noch gOastigere 
Wendnng fhr die Zgfcnnft vorheradieB lassen. 
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Die Hanpttirma für neue. Sefiler i r uir treiiif; Uui^sel 
A Co. 2U Fort Glasgow, welche nirbt weniger als 11 neue 
Schiffe baoten, das kleinste von 721 To., die meisten je- 
döch firisoh«iii 1640 «od 2233 To. Viar demlben gehörten 
einer fiiedeni n Glasgow, der „Norüt Britaln Shipplng 
Company" ; 2wei der grdssten der ,Falls*-Llnic zwischen 
Australien und S. Francisco, ebfufall^ domicilirt in Glasgow; 
iwei andere. ..City of Madras", Ui.'i3 To., and ..City of 
Benares" 1654 fo„ gehürten der ,City''-LiDie der ilerren 
Cleorge Smith & Sons m Glasgow, deren Scgelflottc vor 
1% Jukwii die grtiate im Vor. KOnigreieli war. Diea» 
Fima feierte ffie Kitffnung des 8aez-Kana1s vor IS Jahren 
mit der Gründunc der DarBp^rünie .City", lioss 10 Jahre 
lang kein neaos Secflsctiiff bauen, sticss dacesen allmiilig 
12 derselben iib; darum ist es ein um so bedfutsainiTes 
Zeichen, dass diese Finna jetzt wieder /.wei und so grosse 
neue Schiffe hat bauen lassen. Eine andere Seglertiruia 
de« (%rde, Jolm Keir A Co,, hatte bia 1874 56 Schiffe 
fhr elw M«ea lanen, tSSl lie» «te ihr S7. Schiff und 
1882 zwei weitere von John Heid & Ca, zu Port Glasgow 
beide von Stahl bauen ; das eine derselben, der „l'inmore" 
von 2fir,8 To., dürfte das grösstc jetzt rxisdrende Segel- 
schiff der Welt sein. Ueberhaopt wurden fast alle Segler 
des letzten Jahres fQr Clyde-Finncn gebaut, unter denen 
wir neeh die „Shire", »Flrtb" und „Porta" -Linien nennen; 
MT 5 waren von Liverpool «ad Je I von London nnd 
Bordeaux bestellt, 

Wenden wir uns jetzt /u den Bamiifirn, and zwar 
zuniUilihi zu den Krugsdampfern, so finden wir, dass uueh 
den Pausen in 1879 und 1681 jetzt doch wieder iwei 
neue Schiffe von der Admiralität , und zwar bei Robert 
Napier A Sons anfgeceben worden. Et waren Krenier der 
Leaader-Xlaste, Zwüllngtehranber von Stahl Jedera773To. 
gross, mit Maschinen von '000 I p K., 1880 war» vier 
Kriegsschiffe von 14 809 Tu. bestellt gewesen. 

An Itaddamiifirn sind 1882 im Ganzen 1? von 
11 854 To. (erlig gesulll gegen U von 3109 To. in 1881, 
16 von 7368 To. in 1880 und 18 von 6730 To. in 1879. 
Der grOsate der nenen RaddanplBr war der «Kiang Yu' 
von Saoo To. nnd 80O L P K. der China Herchant Comp, 
zu Sbaiigbai gehörig und für den Flussdicnst dort bestimmt, 
l'.in anderer ebenfalls von Stalil gebauter Dampfer von 
2:i(;4 To, und t'öO I. P K, war für die Hongkong -Macao 
Dampfschiff- <>e». bestimmt. FUr die Isle of Man Stcam 
Packet Comp, wurde ein neuer, der zehnte, Dampfer von 
1490 To. und 600 PK. filr den Dienet an der schotttschen 
WestltflBte gebeut: nmerdem sind unter obiger Zahl einige 
Ken al d am pfe r ein b e u'ri ff en 

(leben wir endlich zu de« Selir.iiibcndampfern Ober. 
Das'- der Rest der neu t'-bantcn 389000T. sich sehruiiglcich 
unter die einzelnen Clydcfirmen verleill, lässt sich un- 
schwer annehmen Die leitend« Firma war wieder John 
EOst A Co. mit 14 Damphin von 31686 To., dnreh- 
sehnittlieh nlso von 2263 To. Die g(6ssien Dampfer 
waren die .^Wrrra'* und, Fulda'^, (die »Fulda" lief auf 
der ersten Probefahrt dureh die gemessene Meile mii 
17.. 'it) Knoten, und auf der zweiten, (> Stunden langen 
durch See gegen den ätrom mit 17 .i^ö3 Knoten Fortgang) 
dos Nordd. Lloyd su Bremen und der „Stirling Castle*, 
deren Leiatusgen wir sehen frftber hervorgehoben haben . 
Uoberhanpt freilich wurden am Ciyde letitet Jahr viele 
grosse Schiffe gebaut, 6 Dampfer zwischen 5 — T500 To., 
6 weitere von 4 — 5000 To. und 10 von 3 — 4000 To., 
daher der hohe Durchschnitt. Jolm Eider & Co. folpen 
unmittelbar William Dcnny & Gehriider, Dnmbarton. mit 
15 Dampfern von 22ti3i To., darunter der gnissie der 
„Gboorlut" von 4104 To., die lileinaten 4 von ßOl bis 
SS To. herunter. Ais HerkwArdlgkelt vefdlrat henor- 
cehohen in wenkn. dass Denny & Gebr. aileia 7 Schiffe 
für die Nensetland Gesellschaft Union bauten. Dann folgen 
A. Stephen 4 Sons mit I.i Schiflen nnd 21 000 To., dar- 
unter 4 Dampfer für die Clan-Limc von 2434 — 2.>10 To. 
James & George Thomson bauten die grossen Dampfer 
.Pavonia" nnd .Aarania" Ar die Cunard-Linie nnd die 



'jOOO To. grosse ..Iltwimonia" für die HnAtKTff'Amer. 
Fackctfahri- Aetien-Ges. tu Hamburg. 

Da wir in früheren Schilderungen der ThWigkeit der 
Übrigen Firmen bereite Erwihnang getfaan haben, so mögen 
ide hier mit StillsehwelfeD «bergaBgett werden. OMnk- 
teristiseh bleibt aber der grosse Anf«ehwting, den die 
Rhederei in Glasgow selber allmälin nimmt. Wahrend bei 
den Neubauten von 1860 (ilask'ow schon mit 77 Sehiffen 
beteiligt war, stieg die Zahl der neu für Glasgow regis- 
trirten Schiffe 1661 auf 87 nnd 1882 gar auf 120; doch 
mOgen darunter einige Schiffe sein, die aiierdings in 
Glasgow registrirt wurden, ohne dass die Bheder dori 
wohnen. Für die ^ Jahre ISSO— S2 waren RegisterhSfen 
Liverpool für 13, 24 und 29 Sehiffe, London für 20, 86 
und 30 Schiffe, ferner in Australien 8, 23 nnd 18 Sch. ; 
Ostindien und China 4, 44 nnd 10 Sch., Frankreich 16, 
22 und 10 Sch., Holland 1. 4 und 7 Sch., Spanien 8. 5 
nnd 6 Sch. nnd DaUtekkmd kider tmtk noch (Ar 2, 7 
ud 4 Schiffe, ohj^elcb deilseliee Eisen, deutscher Stahl 
bedentend besser sind als das englische Material. 

(Schlau folgt ) 
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Bericht von SebiffskapiUa /. //. nannau. Fobrer der dentscben 
»Vkpa« (F. StüUken flifr KljeHer). Ilitgeteilt duTch 
A. SeMek, Seeschifier. 

,Papa'' wurde in Kronstadt wlhreud des Octobers 16B 
baapuarhiich mit Roggenmehl in grossen MaiteDsAckeo , sog. 
Kuleu, ausserdem mit einer geringen Menge SlQckgut beladen; 

als Bodengarnininpt. um da? Schitf KenftReisd steif und achter- 
laatig lU erhalteji, Jiculen Tnn.s S(einlu>llast. liic i-iurniam- 
liche Vorm t!rr Metilknli-n nuicht i:% uiiniuijlif h , sie dicht und 
fest zu .slaULMi. daiiiircli verliert man vipl Platz, ilje I-aJung 
liegt nicht Keniiizend lci>l uud kann hu uuballendeu ülarkeo 
und ruckwcison llewegungen de« Schiffe» iiiiergeh( n. 

Sonntag i'i. Otttfr. wurde der letzte Teil der UduM ins 
Schilf jrenommeu , am '^3. ausklarirt. am 24. Morg. war >Pspa 
seKelfei üii; Ausbieiben der leUteo ZoUvisite und der »ra»«» 
wache vereMertaa unsere Abfahrt an ienem Morgen längere 
Zeil; - als diese PorsiaUtatea endlich Oberslanden waren, ver- 
holte das Fanierschiff „Peter der Grosse", geriet in der Hafen- 
oiefahrl an den Grund nnd versperrte sie; bis 3 übr .Na« hm. 
gelttHK es 2 Scideppdampfschiffen den eisernen KobiH soweit 
zu eotfemeu, d»»S unser Schiff ehpu durchpassireu und von 
einem Dstapfsehiff bnpsirt den Haien von Kronstadt »erlassen 
konnte. Die N<'»a «.ir an heUh n U fi-ru mit Ei« belegt,^ das 
Fahrwasser jedoih f n i Al>eiiilä j U. in der Nihcvon krön; 
Stadt Fsch. verlits^c:i uns Lot»« und ScbUppdaai|iincliiffS nei 
n> « f se«elten wir mit Wind Ol. 3 in den Finnland^Ooir du; 
8 ü. Ab 3 Sm. von 8msodd-F. Gegen .Miileroscht wurde der 
Wind SO 4, s u. r, sehr UBSichtig. I ü. Mgs. pasjirlen 1 bro. 
Sl von Sommar F.. 2i U. dicht Sl. von Nervo F., Wind Sbü 4; 
steuerten WSW um ca. 3 Sm. Sl. von Oochland zu passtren. 
Mes. 6 U. erblickten plötiUcU durch den Schneefall das Land, 
logten das Ruder sofort in Lee, „Papa- drehte durch, als wir 
mit dem Hintfrende dem Lande /uRekehrt lagen, sab ieb, das» 
wir ihm si'hr nahe warm, abur hevur wir unsere Segel gehörig 
RLätelit halica, war das Land schon wieder durch Schneefall 
imsichtbar. - Aul der nur 20 Sm. bctragendea Strecke von 
Nervti bis Hochland hatte aus Sirfimung in 3^ Std. 7--» Sm. 
Nl. Besetzt! »is » D. Um. kreuatsn, um 81. von Hocblaud zu 
passiren. bis zu dieser &it hatten s u. r aufgehört, man kunnte 
weiter sehen. Wind war S4 geworden, segeilen beim ^\inde. 
10 ü. 45 Mas. bei Rothskar-Lt. 3 Sm. ab, SU. Abs. bei hck- 
holm-Lt. K Sm. ab, .■> U. Kockskar Lt. .T Sm . 5 Ü. 45 passiKen 
i Sm. Nl. von Rcvalstone-Fsch. Narhm war der Wind zu- 
nehmend zurück nach SO Reiiudert, geaen Abend Windstk. 7, r. 
AheiKls Kl II. wnriie das Wetter trocken und sicbtig, Wind 
scbralte bi* S Ö mii kurzem krabben Seegang von SW. 4 U. 
Mg. Hangö-F. NsO U Sm., halsten SOwärU. Vormittags dd. 
Wind allmählich abnehmend, MiiL wendeten; Nehm. Wind 80 4, 
ff, segelten nach WSW, Abends veVMg «ich ''er Nebel, 7 ü. 
Takon-F. S^O 14 Sm., 8 U. Dagerort hohes F. SSW; der Wind 
drehte allmfclich östlichar, so d»s wir beim Winde dicht um 
Daiterort segeln konnte«. Oetbr. 27, Mgs. 4 U. Dagerort rotes 
F. NO 10 Sm. ab; wir waren rasch und gUickhch ans dem 
Finnland-Golf Kekommen und segelten io die Ostsee ein. 

Per Finnland-Golf ist im Herbst das sc hwicriKSte der mir 
bekanulfu Kahrwnsser; in ilim ln-gt eine L^nzahl kleiner Inseln, 
Felsen, Riffe, Binkc versUeut. und das Wetter ist durch m, f, 
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t od«r I tkftwfchreDd ansichtig; wegeo de« nnebenen Gruade« 
ftwthrt du Lot keioeo Aobalt, zum Aokera i$t die Wastor- 
tiefe au groi« and der Grund lu «cblecbt Dpr irr<)!s»io Uebel- 
itand i«l die UozuTerUtsigkeit de» Kompasses, welcher an 
»ie!en Stellen darcli magnetisches Uettein enthaltende, oder 
aus ihm bcäteliende Kelsen ahKelenkt wirJ; Leuchtfeuer, Baa- 
ken uOkl liojen 'iiml rpichhrhem Maasse vnrliainlen , aber 
was nOtJien lie, v>,in[, h.a-:. ,.i :j i :. [ ..ehe.a und »ich dabei afcllt 
auf die Peiloogen <iud tiiii>;t:U<;[U'o ivur^c vorUt^üOii kann. 

Mg». 27. Oct. Windstille, gegen 8 ü. Wind Wl. 4, stbüücs 
Wetter, ruhige See; tc|;elt«u lieim Winde in äicbt der rusei' 
»eben Ku»te Swftrt»; Mittag» Filsaand-Lt 18 Snu 6 U. Abi. 
tabea Ly*erort-F., 8 U. wendeten L.-V. in Siebt. WKlrnnd dar 
Macht und an n&cb»len Tage Wind Wl. u. »Wl. 2—0, Wetter 
klar Qod achOn. Abs. ^. wurde der Wind Sl. drehte bald 0- 
w&rts, Windstärke nahm bis 8 zu, r: segelten mit voller Fahrt 
nach SW. Vorm. 29 Änderte der Wind abnehmend durch S 
nach W. Mitt. wurde hell, 1 U. s&hnn Oplaiid Sodfpit?«, 
'Jj U. wendeten, kreuzten in Sicht ron Oeland, Nachts v. Lt- 
klipper-F. Nach .Mitteraachl Wind WzS 0; luliren liöiüi VVioile 
und den \V:ud au St. B. nach S, bis wir Mg. 8 ü. in Sicht 
von Scbolpiu-Lt. \au <ior proussischen Kuste) wendeten; Wind 
SSW 6, r. Abs. 6 U. sahen die Feuer auf dem Sodende von 
Boraholm 5 Sm. ab, es wurde heller und Wind NW abnehmend; 
Vihrend der Nacht und am nächsten Tage kreuzten durch die 
Pauage zwischen Bornholm oad Adler^rund mit Wind NW 4, 
schön; Nachm. Wind 0; Abs. Wind Wl. der bald Swärts Än- 
derte und auffrischte, steuerten Kurs nach dem Sund. Nov. i 
Mgs. 4^ ü. sahen Steven» Klint-F.. 5 U. Falsterho Fscb . min- 
derten Segel und Fahrt, um das Tageslicht ahzuwurteu; >> V. 
Drogden-t »ch. in Sicht, 7 U. erliielt«n dort einen Lotucn, Wind 
8 7, r, segelten durch die Ongdca« 9 V. Hgt. ankarttB aitf 
Kop«oha|[;ea Auanenrhede. 

Aut Kui>enha);i'n lihede überstanden eine Ungere Sturm- 
periodt; »u der Navbt fi Nov. artet« der WNVV-Stnrm zu 
einem Orkan aus tiiid webte noch <im >j. Nnvbr. w.iiirend des 
ganzen Tages mit äwrke kO, ..Hapa ' biicü, mit beiden Ankern 
au, fast Uegen, zuweilaa aber sehr schief; nabrara 8«Uffe 
«area («triODen, einige ao Grood geraten, ladirera wiaiatutt- 
gesiossen; auch in Ustsee und Kattegat führte der Sturm vielen 
Schaden herbei. Gottlob dass wir anf gutgeschOtzter Rhede 
lagen. In den nächstfolgenden Tagen kamen die Havaristen, 
Segel- und Dampfschiffe, von S und N in Kopenhagen an; die 
Rbed«' wurde dicht mit Schiffen liederkt. so dass wir. als am 
Morgen des 8. N^jv. der Wind OL war, %ün unsciem .\nkerplfttK 
nicht ohüti Getahr des ZutMuuuLäaäiua&eas unter öegel kommen 
konnten; ich musste ein Dampfschiff zur Halle annenmaa; aaiae 
Taxe war 10 üera fiir die Keß. To. des Schiffe». 

Sobald Wir vun den nnkernden Schiffen frei waren und 
Segel geseut hatten, veriiess uns das Dampfschiff, wir segelten 
in SoM Mwtrtt; kaaa «aiaa wir bai Uvea-I. als der Wind 
dareb 8 na«b W laderta oad bia 7 xiuabiD, deshalb ankerten 
bald oach Mittag innerhalb HaMaittr in numlcbok-Bncht Der 
■abr niedrige BarometenUsd aad lonatige Witterungsaozeichen 
lieascn schwerem Wetter erwarten; am Ö. Nov. Wind SW 6. r. 
10. Nov. Mk'm Wind SSO 3, (iher Schweden hell und klar, über 
Seeland dunitel und r; Barometerstand sehr niedrig, fing aber 
an zuzunehmen, ich erwartete Ol. Sttirm, nahm d;<her eilig 
Anker auf und aeute Segel i 10 U. paaiirtea Uelsingör, 18 U. 
MitiuKa KalUa-Foaia, atgalM» »virtt iai Kattasat da, Wlad 
SO «i, p. 

la daB Btadlichcn Eingange dea Soadca aihltaa aa dar 
Kliw«dlaeb«B Kaste 7 gestrandete Schiffe. 

Mit allmilich bis Stirke 8 zunehmendem Wind von SO, 
spftter von O und durchschnittlicher Geschwindigkeit von 10 
Sm. in der Stunde segelten dicht an ilvr schwedischen KOste 
entlang; bestandiger r aber sichtiL" s Wetter; Abs. 3 U. Morup 
Tange-LU 10 Sm.. 4 U. Warborg-Lt. 4 Sm., »i V. Niedinj?en-F. 
a Sm.. H U. Winga-F. .5 Sm., sccuerlen vun hur NW sihrLiR 
über das Kattegat, 10 U. sahen Skagen F., bald darauf das rote 
Drebfeuer des Feuerschilfes; 11 Q. Abi. Skagaa-K. B 9 Sn., 
steuerten W ins Skatrerrack. 

Nov. 11, .Mk^. 1 V 15 Min. bei llirtgiiaU-K S Sm. ab, Wind 
ONO 9 uud 2uueliuiend, r, Seegang auch %uuehmeud; 4 U. 
Fock fest, lenzten platt vor dem Winde, beide Uatermarssegel 
gesetzt. Ais wir im Laufe des Vonnitta<» von dem tiefen 
WMsar dea Skagerrack aaf di« Jatitcka Baak tafaltaa. warda 
der Seegang sehr hoch. braadaaMlhnHck uad Bataffoii err«' 
gend sich brechend; indem wir 2hi Sehlff TCdtt tar den 8«a- 
gange nach SWzW hielten, bekamaa wir kaiaa Slomaea an 
Bord; fegen Al>end fqhs). 

Wahrend der Nncbt und am nächsten Tage segelten mit 
Wind NO '> und gutem Wetter durch die Nordsee j'j Mittaps 
54''36'N 4" O l.i. n. Iteob.. richtete Kurs nach TerächelliuK- 
Fscb., um dort guten Aklahrtsort nach dem Kfitial zu erhaiten. 
Nachmittags änderte Wind nach SO, nhKleicb dicht atn Winde 
steuern liess und man Leuchtfeuer hatte sehr gut erkeuucu 
BttSMa, ••kea wir daak wadar TemheUiBs- aecb Taacl-F. 
Nnv. IS Ms>. 1 er. «tbUdttea tob dar BiaBiakliaf aas Kyk- 
dniB'F., sebfttataa lua SS 8b. ab» lichtete jatit Kai« aaf Nard 
Hiadcr*FBeb. 7«Ctt. ««da m lakr Baeienif aad tröbev "^f^ 
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'. 0 Sk'ltaaertc denselben Kors weiter und lotete jede i Stunde; 
knrt vor 11 U. sahen K. Hinder-Fsch. recht voraas, psasiri« 
Nl. davon und richtete Kurs auf Godwia, 3 !T. Nachm passirten 
ca. 4 Sm. Sl. von Kast Godwin-Fscb , 4 U. bei S Korolaad, 6 
Sm. ab, Wind 0 7; i\ U. Dungeuess 4 Sm. ah; gegen 9 U. 
sahen Beechey Head-F. , isei^elteii in Peilungen desselben, bis 
es gegen Mitternacht durch r unsichtbar wurde. Wind wurde 
NO zunehmend; trotzdem nnr Fock, beide UateiBinsegel und 

Ssrefftes Gr.-Ohermarasegel fahrte, betrag die Oeecksrindigkeit 
ea «Papa* la den varbUtBiamtesig rnhiiaa Wasser in der 
Nike der engüsehea Ktste baslAadig mehr als 10 Sm. in der 
Stunde. Nov. U Mgs. gegen 8 U. erkannten Portland durch 
den r, gegen Mittag klarte es ab, der Wind mä.ssii^te sich, 
Nachm 1 tl eaben Sturt Toint voraus, 2J f. pasBirte dicht bei 
Prawle • l'üint und sigiialiäirte mit der Stali'>n. 7 U. Abs. er- 
blickte i.i/iird F. voraus; 9 U. Lizard-F. 4 Sm. sb. Wind 
4 abnehuiead. &cb.)n Wattsr; Naekta IB 8ick( tob W«lf Rack-F.. 
Wind 0, b und klar. 

4 Tat van HelsIngOr Ms Ltiard! eine schbse Reise. 

Nov. 1.') Mgs 1^' sdbea noch Wolf Rock-F. ca. 15 Sm. 
ab, gegen 7 U. E^m Sl Wind ^.'1 eich zeitig rr u. dd, lagen beim 
Winde mit Wind uu B U Ww,irt>, Winifstärke zunehmend bis 
6. Gegen Mittag wurde es im W heli und ßenau um 12 D. 
kam WiuJ plct/iich lon W. »endete Swilrtä, Nachm. ((: H U 
Alis. iu ihr Wind NNW rmch bi.s mit ii>ni zunehmend, auch 
SecRan^' nrthi;i /u; I J L'. Wind NWzN t>, steuerten SW, daii 
quer zur See iiegeiide Schiff holte stark nach B.-B. über. 
It). Nov. Mgs. t U. brach eine Welle mit grosser Kraft Ober 
dia Uiaterscbif, aerbrack Obarraliat ■*« Oberachanzkleld. 
Thilrea aad Klappea des Rnderbanse«, aaek das Kompaashaas; 
Treppen und eine Koropasslampe spQlte sie Ober Bord. Nach- 
dem wir das Ruderhaus vorlftnfig durch ein Segel dicht ge- 
macht, liess Vormarssegel lestinaclien. legte Jaü ScLifT unter 
Grossnntermarssegel und Sturmstag^tcKehi au den Wiud; Wind 
1 an St.-B. Wahrend des 10. Nov. webt« NWiN 10 und veran- 
lasste ausserordentSich hohen Seegaug: der ranke „Paps" lag 
sehr schief, jüdu höbe Welle le^te seine Leereling unter Wasser; 
die Leeseite des Decks war besiundig mit Wasser (.'etiillt. einige 
Bretter des Schanzkleides wurden fortgerissen; das Schiff er- 
hielt starke ScUagseita aaeb Abs. naok81I.warde Wind 
nftrdUeher 9, sattM Voi^lTatifBarssegel bei, da dar Seegang 
hla lOttafBaekt atwas rakjinr nwardea aad Wtod K war, setite 
Fock aad staaane Kais SWaw. 

Das statmische Wetter hielt, kaglailat vaa tilfttr« JMtar 
Luft noch einige Tage an; Wind taderte wieder aaek MW la* 

rück; unter diesen Umstanden und weil das Schiff so schief 
lag, kamen nur massig oach 8W. Nov. 20 besserte sich das 
Wetter und wurde heller. Wind drehte nrirdlicher. Mittag» 
3H^'22' N, 13" 50' W G. n. Beob.; durch rmslauen vi.ii Proviant 
und Wisserltssern minderten die Schlagseite vnrlÄubK etwa». 
Nov. -Jl ündertc Wind nach NO und wehte liin^'ere Zeit mit 
Stirke 4—5 an« die»er Ilichtang; ptatt vor dem Winde, mit 
allen Leoüet;ela lahrend, betrug die Distanz in 24 Stunden nur 
läU— 190 Sm., die sehr hohe NL DOnang legte sich noch nicht, 
aaek ikr aa sidiliseesB wakto var dsB Kanal aock atatltar WiBd ; 
treta NOI. Wind und hobeni Bsrometerstaad, blieb der HIaiB«) 
dicht bedeckt, kein Gestirn kam zum Vorschein. Nov. Sft 
wurde Wind Ol. 3, p; MiiUgs SOI., Nachm. Wind 0; Abends 
Wind wiedsr NOI., aahB allBftlieb se, gieickseitic blatte der 
Bimmel au^ ' dOB AflackeUie naek kattaa wirdan HO-Passat 
erteickt. 

(ScklOM feifL) 



Vsrsohisisnss. 

Die BaaebaoiblAan in London mOssen eine bedaakliebe 

Höbe erreicht bsbea, wena aaa bedenkt, dsss der Baach allein 

aa dem Parlamentsgebknde eine jthrlicbe Anshesserung im 
betrage von £ tiöOO r. noOODlbrk notwendig macht, in einer 
i neulich abgehaltenen Jahresvertammlnnff deü .,Veri>in<i fnrRanch- 
i Vertilgung" wurde der Rauch als der pm.s.Hte Hiuh i.onduns 
und anderer Grossstidte lip^piehnet und allein lur l''.inrichtunK 
einer Anstalt, wo alle VorichlüRe und Appar.ite zur Uauchver- 
minderung oder RauchvertilKoag geiammelt und gepriiit werden 
sollten, wurden von ein/elnu Mitgliedern Summen von £ 500, 
& 100 n. s. w. gezeichnet. Die Wissenschaft und die Praxis 
«aidaa verciat sar BskJ^mpfoBg diaias evNstaa Faladca gro«- 
stftdtiseben Lebens aufgeboten. 

Oeaohichte eines Koffers. Im FrOhjabr schiffte »Ich von 
Antwerpen. Red Star Linie, Schiff „Pentland", ein junger Mann 
nach Newyork ein. der nach vollendetem Studium der alten 
Sprachen etc. eine Stolle an einem amerikanischen CoWe^'e ein- 
nehmen sollte. Sein Koffer, der »eine neue Kfjtiipirung sowie 
Beine Uücher uud lletie, also die ausäere und innere Rüstung 
enthielt, wrurde ab .\utwerpen Bahnhof von iler Dampferlinie 
(»e(?en Versicheruut! Ubernoinmen, fehlte aber bei der Aiiä>.chif- 
fnng in Newyork und kouui« trotz aller Bemabongen nicht auf- 
gefnaden •erdsn. Die nächste Folge war dar Verlast dar Lehr- 
alell« Ar dem -BlttelHasen" jungen Maaa. BeUaBaifioBaB aaf 
finast «ardaa dUatiado behandelt. Dea gaueB BaBBer wardea 
dia Ampnekei dla entaaf voHaa Ibsatis daaa auf die Ib Ter' 



Digitized by Google 



schiffunffSTOrtraKe umtobten M odor Francs KCricbtot 
waren, zwischen demComptoir in Antwerpen und der Agentur 
ia Sewvork bis- und bergetcboben, obae dus dem BetrelfeDden 
■«hr «U fule Aaaflacbte, Aerger und Terdma« worden. Haa 
hafll» JMOU, ika •eUtamliA atTbe ao muktm •itt wMttm 
so lalMBi LelitarM gMehah bloM d«ihatb sldit «eil ftmnd« 
•cbtftliefaeVenaittelnDg deBSOMtaoitelliKen jnogeo Maune eine 
Encbiftigaog in einer ItebenivereicberaDg verschaffte. Ond was 
geacbiebt endlich jetzt nach 4—5 Monaten Vers&umnis? der 
Koffer wird im Schoppen der Red Star Linie in Newyork 
wieder aofgefondeo. mitten zwischen Auswanderergrpkck. Von 
Balnehtdignog für die Versäumnis ist oaturlicb jetxtnodivwignr 
die Rede, als froher vom Ersatz für den Verlust. 

So geschehen im Jahre 1888 auf dem Ki^'cinum der Ked 
Star Liinie in Antwerpen, und hiemit zur N-ti-liacbtuug far Lieb- 
haber dieeer Liai« «ad aolehe die es werden möchten, eraihlt. 

mnm ■oUknlealtit anUn Bugea ist doch der Einfuhr' 
jag auf SBifieairta /W d W t t i $Mkri ftt». dar ia daa Kmiaiaim 
Aaaim tob Wormierfta aaaaehalehflidi erbatoa wki. Fireuieb 
ist dessen Aufbebaag iai vorigen Congresse betatreft worden, 
wie bereits in meberaB ftuhern Si sjitonen: aber ein Conores« 
nach dem andern vertairt sieb, ohne dais dieser so unwOrdigen 
als unklugen Steuer das Garaus gemacht wird. Man denke sich 
nur wie widerwärtig es für einen Gelehrten sein muH», wenn 
er jedes ans Europa filr ihn anUn^enJi .Tnlirnal von dem Steuer- 
bnrean abholen lassen muBS, iiiul ilahi i detahr läuft, T.iselang 
auf AiislV-rtiiM-ing seiner NumnuT warten /u miisai-n. In der 
freien und Hansestadt Hamburg muss man lieilich noch heute 
aetaen Einfuhrzoll von wissenschaftlichen Instrumenten, wie von 
jadeai andern eingehenden Collo bezahlen, aber bis zur Besteue- 
nmg Toa Zeitacbriften hat sich der dortige «Freihandel" nicht 
erhoben, die blieb dem Schntszolleyeten Anerlku vorbehalten. 
Man siebt aber, wie nahe eich beide Systeme in der Wirklich- 
keit mitunter berQbren. 

Eine grosaartige, aber auch kostsiiielige Neuerung ist für 
die Werft von WUhelmshafon lii filiini . Pläne sind bereits 
biefflr ausgearbeitet worden Es betrifft nlimlich. so berichtet 
man der Uid Ztg., eine Anlage, nacii welcher mittels Klektri- 
citAt die im üuieadiuust hauptsächlich zur Geltung kommenden 
HOlfsmaschinrn. iil^ Gani^spilN. Winden und Krahne, in Betrieh 
gesetzt werden sollen. In gleicher Weise soll feruer das Oeffnen 
and Sehlittssen der Scbleusenthore bewerkstellict werden, wie 
«ach gleichseitig mit dieser Anlage eine elektrische Belencbtnng 
dar Dadit aad der HafeneiaCibrtea «erbnndea eeia tolL Die 
Warft Mlbet bleibt Torliofig tob einer elektriacben Beleochtung 
aacb aosgeaeblotsen, da selbige mit der hiesigen Gasanstalt auf 
90 Jahre «inen, eine solche Einrichtung verhindernden Kontrakt 
abjatcblenen hat Die Ausführung der elektrischen Anlage 
lafl der in diesem Fache sehr bewanderten Firma Siemens & 
Halske in Berlin, wei' he auch schon EntwQrfe eingereicht bat, 
übertragen werden, wnhingegeB die Baeehiaallaa Xuliebtaagea 
die Werft ausfuhren wird. 

Klevatoren und SUospeiober für Qetreide am Rhein. 
Ein äUospeicber lur Uandelsawecke zur Lagerung von Getreide 
mü aUea ■oderaea EiaiiebtBagaa Dir Pialaanng ond Reinigung 
daMelbea wird gegenwlrtig tob der Flraia i. Zftller sei. Wwe. 
Naebfolger io Ruhrort auf dem fiskalischen Lande am Kaiier- 
bafen daielbet erbaut; der Speicher erhalt vorläufig Silorana 
für etwa iOOO Tons Getreide. Am Ufer des Hafens wird ein 
Sehiffselevator gebaut far etwa 30 Tonnen LeistongsfÜiigkeit 
die Htonde, welcher mit antoaatiecber Wage Teraebea iiL £aa 
Baal tnunpartift T«a Uer da« Getreide bob rAekwteta liegendaa 



Silospeicher, in welchem zwei Elevatoren aufgestellt siod, um 
dasselbe direkt in Sacke oder in die Reinigungsmaschine oder 
aui h iu die Zelle durch Bandtransporte abzugehen. Unt^r den 
Silos Liegen cbeutalU Bandtrsusporie snr RCicklieferuDg des 
Ctiagartaa flatreidcs an die Elevatorea. Daa Gabbade bat aaf 
beidea Saliea Geleise nnd an seinea vier Ecken haehcalccaaa 
Sackbobaea mit •atoai«ti«chen Wagca, von wo dia Sieie direbt 
in die Eiaeabahawagea hinabgleiten kAanea. Maa iit alao Im 
sUnde, gleiebxeitig vier Eisenbahnwagen zn baladea. FOr Rei- 
nignngtmasebineB nt ausreichend gesorgt; es werdea im Oabbade 
auch Rxbauatoren aufgestellt, die den Staub n. s. w. aulTangen 
um! der Stanlikammer zufuhren sollen. Auch erhalt der Silo- 
speicher au beiden Längsseiten noch Anbauten zur Lageruag 
von Sackgut. 

Eine seitgemisse Wamong war WatufSlaohung «Mhilt 
der amtliche Bericht des aasenkoasecAea Generalkonanla Ia 

Bordeaux an die Regierung in Washington: „Die Verbeeraagaa 
der Philloxera in den ausgebreiteten Weingftrten von Bordeaaz 
sind derart, dass die Zufuhr der Trauben zu den I'resaen all- 
jahrlich in bedauernswerter Weise gesunken ist und noch 
sinkt Doch ist dies ein schon bekanntes h actum; selbst die 
Mitteilung ist nicht mr lir neu, dass die M:ilfle des expurtirlea 
Weines aus Bordeaux nur aus Mischungen von nngariscbcn, 
spanischen und italienischen Weinea baetabt» DiaaeJben werden 
iu genügender Menge mit Wasaer Tarmiiebt, adt ebamiscben 
Essenzen — da ja Bonqnet erforderlicb ist — wohlriechend 

Semacht und dann mit grossen Anpreiiangen als „S^ve de 
I^doc", als „Bouquet de Mt^docam", „Poodre Aaglaise'^ etc. 
verkauft. Kisber ist es aber noch sehr Wenigen bekannt, dass 
die fürsorgliche französische Regierung, während sie den Ver- 
kauf verfälschter Weine in Frankreich verbietet nnd ihr Mög- 
li> hsles thut, um denselben zu verhindern, gegen das Vertahrec, 
durch welches die VerfiiUchung bewirkt wird, niemals e:c- 
schreitet Den franziisischen Zolibebunlen sind zwar tuchti^'' 
analytische Cheinikcr lu-igegebeD, welche alle nach Frankreiä 
eingekeHdtn Wciue genau zu untersuchen haben, aber jede norli 
so giftige Miachnng ans dem Lande aussuführen gestatten, — 
ja, welche die Anafohr aeitena der Regierung sogar begünstigeo, 
weil dieselbe froh iet, die«« «.Weine" ausser Land zu bringea, 
well dieselben bitweilen mit bOcbst gefkbriichen S&ften vereetzi 
sind. Der Bericht empfiehlt eben deshalb den amerikaniscbeB 
Behörden, an jedem Zollamte Chemiker aasBBtellen, damit die 
Einfuhr solcher schädlichen gefälschten Weine verbindert werde." 

Eine ganz ähnliche , am h auf Spirituosen auszudebneoJe 
Warnung nflrfte der Konsul der Vereinigten Staaten in Humbarg 

? legen gewisse englische und deutsche h ahrikatioiissteJIcn föd- 
icber Weine, sowie Cognacs, Rums etc. seiner Regierung Ober- 
genden, damit der Absatz dieser Gifte wenigstens i>eschTiBki 
werde, so lange die Herstellung derselben nicht unter Suale 



rtalU lüL Wi« Tiala Baalaata fnllaa iihrlich wob) , 
hall etc. Sebaad lam Oafbrt Dia Baldi aregiernng sollte aber 
sich das Beispiel der francOsiscbaa Bagierong snr Nachachtang 
dienen lassen, nnd jedes Fass BordeaBX-Wein genau ontersnckea 
lassen, bevor es (Iber die Zollgrenae zum Gebrauch zugelassen wird. 

Oer alt« Kapitän Helm ist ein lebender Beweis dafQr, 
da» da« Fabraa aaf aiaea Bheiadampfer nirkt ea «agreift 
«af eiaem SeeieUft Am EatbbUungstage der ttenaaaia «ex 
dem Niederwald feierte er sein secfaszigjkhijaes Jubiläum als 
Rheinfahrer, sein secbsundvierzigjähriges als KasitAn, jetzt des 
8«lond»mpf«n „lUiaer WUhelm\«l« weicbar er sein Schiff bei der 
Fände T»r den Kaiear trau «elaar 88 Jabre talber komaaaAite. 



Breatcrliaveil^ Urgeraelster SaiidUtrassc 72, 

Moohanisoh - nantUohet Institnt» 

•bandaiatt dia ICManlete JLwmrtkmtumg tob Schiffen 
■It BiMMliebaa aar naTlgatloa effarderlicben lastrumenten, 
Apparaten, Seckarten nnd Bflehem, sowie das Kompensiren der 
Kompasse auf eisernen Schiffen. 

F8r Schifft -Kapttaine. 

Eia 86 -jähriger Biohbindler sucht Stellung als BaohhaMMr 
aaf eiaaai grossen Dampf- oder Sagileflhlff. Od. Offerte nater 
J. J. 68tt be£ Bad. Mois«, Bariia. 
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Bereaa: Berlin W, Lutzuw-Sirasse 66. 

Schiffbaumeister Friedrich S«h8ler, General-Dircctor. 
Scbiffbaaneisler C. H. Kraia in Kiel, Techniscber Director. 
im 4>ttlaabaa tmd «naaardaata^n HalbapUtaan, wo ala 
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RwliRirt and heniuflge^hen 

W. Ton Freeden, bonx, Thonutimne ». 
TtUgttaa - MrtMti : 

HaiiM Altcrwall 2S Himbiirg, 

VorUg Ton n. W. miomoH in Br«m*a 
Dl« „ HaM»'* ertcheint )ed*n tl«ti äoniit«tf 
Beatellunfen »af dl« »BtuMa" n«lua*n all* 

Boehhandluniran, unwto ftll« Poitftint«r and Zol- 
tan^fnxpcditloneQ entgegen, dHgl. die Redaktion 
in BtiDD, Thomutrui« 9, die Ver* indlan|{ 
in Hremen, Üliriu>tr»ac it und di 'ruclier«! 
In Hamliurg, Allerwall i», Si'udangt'u fOr die 
BadkliUoB od«r Ksi cdition werden *n don letst- 
geaunUD drat "lallen angenommen. Abonne- 
mont jedeneit, frohare Naanaern werden nacb- 
gellefen. 




Abonnementsprals : 

vierteljälhrlich für llmi)l)iir)( 2'/» .<t. 
far auKwilrt« 3 = 3 hH. SU-rl. 
Elazelne Nimmtm 60 ^ = d. 

Wrgrn InacratO, welcho mit irr ^\ dl« 
Petitxeil« odrr deren Raum berochnrt werden, 
beliebe man »ich an die Tcrtagibandlung In Br«* 
men oder die Expedition in llambarg t>der di« 
K^UalitiüU in Bonn za wenden. 

Frllliar«, liomplat«. g«bundin« Jthr- 
gUng« »on 1872 1874. 1876. 1877, 1878. 187«. 
188«, 1881, 1882 lind durch alla Buchhandlua- 
g«a, «owrl« d«rcb die ft«daktion, di« Druclc«r9i 
und di« Varlagthindlvng i« beiiahen. 

Pr«ie .AS: fUr laUUn und vorleliten 
Jahrgang .K 8. 
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HAMBURG, Sonntag, den 4. November 1883. 
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Inltalt: 

Prair«in dp« UuBWirpn StootfirechtB den deutschen Reichen, III. 

(.Schhiss). Die Strandung. 
Die Panama- Kniialliauten. 

Der Schiffhan an» Clyile im Jahre 1882. (Schlnsa.) 
Ali« Briefen deutscher KA|Mtane. XVII. Iln«clie Reino von 
HelmnKi>r u. K«nal nncli .\lli«i<-Stra««« u, HouKkoiix. i SchlaM.) 
(lernianiwher l.loyil. ^'^wunfJillt^ 

VlTHclliMleneS: Erdilgv de» buliandieclirn Hariniierangei. — Erfolge der 
bullundwcheu Kabllautiicberei. — Walflacbileiich nutabar firraacbt. — /alil 
der Flaciier im deutachen Reicli. — Amaterdamcr Auaatellung. — Fallen 
lielrtitaiaclilH* unter ilaa Kiiatenrri».'lilf*liriRe»«t< ? — Halinrenaudt fnachcr 
t^eftache von Xtirdemei. — KomgeneTorbrennerel. — Ilefefabrikatlon. — 
Kcbillabeatand in Uetfkiealand. — Nene /uHuchtahafen in (iroanlirilanniun. 
— Hafi'iiliau bei Knidcu. — Modell« «on Trawlern. — Verluat dea Wal&ach- 
fftngera .Ellen Hippah**. — l>er Htnrm vom 17. Oktober. — Kracbt- 
omiaaaignng auf Kohlen lam Kxport. ~~ üoemannahelm in Antwerpen. 



Fragen des äusseren Staatsrechts des Deutschen 
Reiches. III. 

Dos jiuige Deut-sehe R<>ich liiit .sich seit 1874 
beeilt, (lern Bt'ispiclo älterer .Seestuaton zu folgen, uinl 
Gessetzo und Veronlnungcn zum Scliutze pestnindctcr 
oder in öeenot befindlicher SchifFe samt Gütern zu 
erlassen. Der Strandungsordnung vom 17. Mai 1874 
folgten eine Reihe Spezialbestimmungen. Die bar- 
bari.sche Zeit ülKTlies-s da.s durch Sturm etc. vcruu- 
glüfkto Sdiitr uot h obendrein der -\usplündprung der 
Strandbewobuer; heut sind wie bei anderen Nationen 
die deutschen Küsten in Strandbozirke mit Strand- 
ämtem und Strandvogteien eingeteilt, deren Besetzung 
den Einzclstaaten verblieben ist, während dem lieich 
nur die Oberaufsicht vorbehalten blieb, ohne beson- 
dere Behörden. Im Jahre 1880 gab es 7ü preussi- 
sche, 7 meeklenbiircische, 5 oldonburgische, 3 breini- 
scho, 2 hamburgisdie und ein lübisches Strandamt. 
Diese Aemter können zur Hilfe in Seenot angerufen 
werden und müssen die Hilfe .soweit möglich leisten, 
wobei sie wie die anderen Stnindbehörden jeden 
Strandbewohner zur Hilfeleistung reouiriren können, 
bei l.'iO Mark oder entsprccheucler Haft, sobald be- 
sondere Notfälle (gemeine Gefahr oder Not) vorliegen 



und keine erhebliche eigene Gefalir für die Requi- 
rirten vorhanden ist. 

Zur ^'e^tretvmg der vom Unfall Betroffenen kön- 
nen von don Strandämtcm Sachverständige vor^e- 
schlagon und von den Regieningen als ständige \ er- 
treter ernannt werden. Die Wiuil anderer Vertreter 
neben tliesfii ein für allemal Erniiuuten ist nicht 
ausgesclilossen 

Das Verfahren in Strnndnng.s.«iKhen regelt ilas 
Gesetz. Wer ein Schifl' in Not bemerkt, hat dies 
sofort der Gemeindebehörde od<!r direkt dem Stnind- 
vogt zu melden, der die Rettungs- und Bergungs- 
maassregeln trittY und dem nächsten .Sü-and- und 
Zollamt Anzeige macht. Die Polizeibehörden ver- 
mitteln alsdann schleunig auf Re<piisition der Strand- 
behörden Mannschanen ; ist das Scliitf ein frenules, 
so wird auch der betreffende Konsul avisirt. 

Die Rettungs- und Bei^ungsmaassregeln hal>en 
zunächst nach dem Willen des Scliiffers zu geschehen ; 
ohne .seine Erlaubnis darf nicht an das Schiff ange- 
legt wenleii und bedarf es, ist das Schiff von der 
Mannseliall verliu«sen, zur IMretung des Fahrzeuges 
der Erlaubnis des Stnindvogt.«*, wovon nur die Mann- 
schaften der Vereine zur Rettung Schiffbrüchiger aus- 
genommen .sind. Uebergiebt der Schiffer dem Strand- 
vogt zuerst die Bcrgimg, nimmt sie alier später wieder 
seiner in die Huna, so hat er Kaution für die er- 
wachsenen Kosten bis zu '/j des Wertes der gebor- 
genen Gegenstände zu stellen. Den Betrag s^teTlt der 
Strand vogt oder Strandamts -Vorsteher fest. (Zorn: 
Das Staatsrecht <les Deutschon Reiches JI. Bd. S. 5iU ) 
Die ersten Schritte gelten der Rettung der gefährdeten 
Menschen, dann der Bergung der Ctüter; letzteres ge- 
schieht zunächst nach den Anordnungen des Scliiffers, 
im Behinderungsfalle aber des Strandvogts, der die 
Schiffs- und Ladungspapiere an sich nimmt, mit 
Datum und Unterschrift versieht und sie dem Schiffer 
zurückgiebt, cvent. das Geborgen^ (bei Strafe des \'er- 
lustcs des Berge- imd Hilfslohn-s) in den nächsten 
Hafen oder Landungsplatz bringt, wo er der dortigen 
Polizeibehörde oder ileni Stnindvogte sofort Anzeige 
zu machen hat, der thunlichst bald ein Verzeichnis 



der geborgenen Sachen «uufertigeu bat. Die gleiche I 

Anzeigepflicht gilt auch von Gütern, die während | 

di.T Ik'ii^uiif; a>Kv Land flctrirbtu wonlcn, sie wcnloii ! 
von duui ZüUbcaiiiU'ii luid Srluticr vor dem btmud- 

ami invonturisirt uikI (!;is W iv.oichnis unterschrieben. ' 

Die gebornBnea Waren werden hierauf dem Sohifier 
bezw. dem nachweisUch Berechtigten nach geschehener | 

Verzollung sowie Zahhuig oder Sit iRrslelluii;; ilor 
Bergekostou und des Bei^cioliiKv» ülxargel/ch, »lud 
Berechtigte nicht du, dem btrandumt zur Verwahrung 
zugestellt uud das Aufgebot eingeleitet, verderbende 
Gcgcn.stände dagegen vom StraiMiami, event. unter 
Zuzieliung des ßercclitigteu vereleigert. 

yonst slrandtriftige Güter oder TrOnuner unl)e- 
kannter Fuhrzeuge oder herrenlose, verlussone Schiffiß 
sind der Behörde sur Verfügung zu steUen. 

Wenn versunkene Wracks, Anker etc. die Schiff- 
fahrt stören, so kann die Bchördi My Fortschatfung 
besorgen, falls der Eigentümer nii hl dsizu l)<;reit oder 
auttindlmr ist. Aus »lern Verkaufserlös sind die Ar- 
beitskosten zu decken, der Rest verbleibt dem Ei^n- 
tttmer oder, wenn er mit Aufgebotsverfahren nicht 
zu finden ist, der Seemanns- oder Ort^sarroeokasse. I 
Güter gestrundcler, uu» Seenot geborgener Schiffe ver- . 
fallen, wenn der Berechtigte nicht zu ermitteln ist, 
dem i'"i6?k.us I 

Unterlässt ein Berger die Anzeige an die Behörde, ; 
m verfallen die von ihm geborgenen Sachen (ohne 
Bergelolm) der Seemanns- oder Ortsarmenkaaee. Mel- 
det sich der Eigentümer von in Seenot geborgenen 
Ciiitem später, so mtiss der Berger alle in seinem Be- 
sitz betindliehen Güter herausgeben. II;iU> « r aber 
die Anzeige gemacht und die Btshörde ihm dieselben 
überwiesen, so braucht er sie nur gegen Auncahlung 
des Bergeloluies herauszugeben. 

IHe Berge- «nd HUfs&«ien bestehen in den Ver- 
gütungen der Geliühi-en der Strand- und Genieiiido- 
behöitie, cler Boten und Beförderungsmittel, der vom 
Htnunlvo^t. requirirten Kühne «ml < n ratr. irriicf di.i' 
Kosten des Aufpibotes, event. «1er Ztille, der Auibe- 
wahruug uud \ ei->-teigerung. Die Feststellung dieser 
Kosten hat unter Anhörung der Beteiligten das Ötnuul- 
amt, die Genehmigung der Rechnung die Aufstchts- 
beliönle auszuführen. Eine etwaiL'c Bonafung an das | 
Gerieht ist binnen 14 Tagrn :iii/ulimiiren. Die Bc- 1 
Zahlung «lur Ko^lfu iiln-Miiinint, \st;nii (Kt l'><.TLri)tiL;tc 
(Verpriiciitete) nicht zahlen kami und nicht autliud- 
bar ist, der Staat, ja es kami nach der Sirandungs- 
Orduung (6 10) die Zahlung durch den Staat vor- 
schussweise erfolgen. 

Schon «Irl I.\ Titel des Dtmt-i ln n ITaiwli I-^v'-^etz- 
buches hattt m j 742 tt'. eine Iwilw ßfölauuiungcn 
über Borgung und Hülfsleistung in Seenot gegewn, 
aus denen wir herausheben, iTuss der Berge- und 
Hülfslohn ohne den ülx?reinstimmenden .\ntrag der 
Parteien uidit auf eine Quote des Wertes der gebor- 
gonen oder geretteten Gegenstände festgesetatt werden 
darf. {Um Festsetzung naeh Quolcn des Wertes war 
ein Stück altes Strandreeht, das obige Vorbot soll 
also ( v>iit einer ganz ül^ermilssigen Höhe des Berge- 
und llüllslüluies vorbeuaeu). Der Bergelohu soll 
(Art. 74S ; den 111. Teil des Wertes der geborgenen 
Gcgeustiinde nicht übersteigen, er darf aber ausnalnns- 
weise die liiillle betragen uei au.s.seronlentlichon An- 
strengungen uud Gefahren, wenn tler ;:t ; i in t- ^\'.n i n- | 
wert gering ist. Die Slnife der l.'elx-i trutung obiger | 
BergL-regilii kauu bis zu lüO Nhirk, be/.w Haft uud i 
Verlust Uua BurgjelohneB ausgedehnt werden. Fr. j 



DI« PaiNiiM-KamIbniton. | 

• Die Volleuilung des Panama -Kanals bedeutet das 

Lade der SegcUcbiffakrt; das ist ein oft gehörter Satz, > 

weleher von eiaer weitTersweisten Uebeneagang Zevgais | 



ablpRl Um so mehr mag fs an der Zeit sein, von Zeit 
zu Zeit t'incn Blick auf den t'urt.^chritt der Arbeittm zu 
wcrfi-n Sie schreiten nicht in ilpm-fllien Tempo fort, in 
vvckhem Les.-icp-^, ^eioen Familien - Traditionen gemäss, 
tUjdomatiscbe Triumpbc Ober die Englander ond deren 
licigiermg mit niaem Saes-Iaaal erringt vaA foiert. Bis 
jetzt {st Alles noeb Toriiereitnif auf dem tsfhSMS unÄ 
von einer eigeritliclien liiangriffushme der Aashebung 
des Kanal» auch wcuig .zu vermelden : — es werden Dörfer 
gebaut, Arbcitästationcn errichtet, Eisenbahucn augelegt 
a. 8. w. Seit iS81 waren die Ingenienre der GeMllschaft 
am Platte, als weder die Richtung des Kanals fe«tgestelltt 
noch irgend ein Teil desselben voa dem Urwald geuärt 
war; wer ankam, mossta steh erst «eine Wobnstatte ein- 
richten, Docks und Lagerhiiuser, WorkstAtteii und Hospi- 
täler bauen helfen, bevor er an das eigentliche Vorhaben 
denken durfte. Dann mnsstc die Kanallinic endgültig fest- 
gestellt asd in einer Breite vqs 100 Metern abgerftnmt 
werden, rnid ttber diesen Arbeiten ist fast die nanxe Zeit 
seit ;\nknrift pJer Ingenieure verflossen, da Transporte nnJ 
Arbeiter gau*: unerwartet viel Muiie imd Zeitaufwaud 
kosteten. Die Letzteren sind grossentells \eriniiie)-.t hoher 
Löhne von 1.20 bis 2 Doli. pr. Tag von Jamaieti, dann 
auch von Martinique und Columbia geworben, aber selbst 
■olcbe TageMbne iuben oft nicht gesogen, da Hunderte 
von Kegem entkriftet nnd anfgesebrt von dem merderiscben 
Klirari nnch ihrer Heimat zurückgekehrt sind, tim ihr frriher 
einfaches Leben daselbst einem raschen Vorfall ond Tod 
auf der Landenge vorzuziehen Die lieschaffiini,' der Arlieii.s- 
krafte ist eine der emstesten t ragen, da die Aushebung 
des Kiaals eine vielfach grössere Menge Arbeiter erheischt, 
als je zu fthnlidien Arbeilen in Westindien erfordert wordea, 
und die mOrderiscbe Arbeit an der Panama-EisenbiAn in 
dortigen Kreisen noch unvergesi-cn i^t 

Der Charakter der ganzen .'\rbei( Idh^l stcli iu wenigen 
Strichen kennzeichnen. Der Kanal wird keine Scblensen 
erhalten, also von einem Ende nun andern, d. h. aber 
eine Distans tob 73 Kilometer (ftst gvnan 10 dentaebe 
Meilen) im Meeresniveau liegen. Seine Breite \n der 
Wasserlinie soll von 28 bis 50 m wechseln, die Wasser - 
tieii s Iiis !t m befragen. Das Alles bedeutet keine 
ernste Schwierigkeit, und so wird bis San Pablo die aus- 
zuhebende Erdmas!?e 13 m Tiefe nicht Qbcrschrcitcn , oft 
aber weniger betragen. Von da aber wächst die Tiefe 
der Einsebnitte , welebe bis Oorgona, 40 Km. von Coten, 
von 30 bis \ ODm Tiefe werh'^eln, bei veränderlicher Boden- 
bcschiilVf nlieit. I)ie üektioiicn von Obispo, Eniperador, 
Culcbra n::! T'.iraiso, zwischen 40 und d i Kilonieier \on 
Colon, sind äusserst schwieriger Natur, d.i die lünselmittö 
swiscben Obispo und Culcbra 50 — 77 ra und liei ( ulebra 
110 m tief werden, eine fttrchterlicbe Arbeit. Bei Paraiso 
wird mm SO bis TO ra tief zu geben beben, dann jedoeb 
nimmt die Tiefe rasch ah und f.'illt unf I ' ni nnd weniger 
herunter. Der Kanal folgt dann dem I hul du:> Kio (irande 
und mündet im Stillen Ocean zwischen 68 und 60 Kilo- 
meter, von wo ab durch Baggemng der Rest auszuheben ist. 

Ausser darch Uandarbelt mnss die Arbeit geleistet 
werden durch Dsmpfbaggcrmasebiaen, die vom Suei-Kaaal 
her bekannten Kxravntenri-k-see oder Trockenbag^er. Es 
ist ein Vertniu' niit der amerikanischen Firma Huermc & 
Sluvon abgC'cld n, welche den Kanal auf 12 Kilometer 
Knifernung \oni atlantischen Ocean her bis Gatnn aus- 
werfen soll, welche Arbeit bereits, obgleich verspitet, 
begonnen bat. Ein swelter Yertrag ist mit Mr. Jl HOlet 
vereinbart zur Aushebung der Colebra- Sektion, wo die 
KanalUuie durch den Karam des Gebirges geht, und soll 
diese Finna 3 500 i'i>0 Kuliiknieter bis :nif Tö in Höhe über 
dem Niveau des Meeres «cgriiumcn. Seine Maschinen 
sind amerikanischen Ursprungs und besteben aus 16 
Troekenbaggem, 10 Lokomotiven, SOOKipywiffSia. 450 Ions 
Elsenbsbnscbienen. Er soll mit sehier Arbeit hi 86 Monaten 
fertig werden. Eine l'nmzösisch - -\mi rikatusche Oescll- 
schaft hat es übernommen, dou Kanal von der Mundung 
des Rio Graade bis in die Mibe von Paraiso, im Ganse* 
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8 Kilometer fertig zu stellen. An den flbrigen Sti llen, wo 
gearbeitet wird, sind die Angestellten derGesellscbatlthaiig. 

Bis jetzt >ii)d nur vorbereitende Schritte getban. Im 
Stdes d«» Pacific-Dampfer-DodM bei Colon ist ein« Strecke 
leiten Landes hergestellt, die TemaM von Christoph 
Colambus genannt, um Platz für Lagerhän^fr. Maschinen- 
schuppen, Beamtonwohnungen sowie eine Wasserfronte 
zam Lösclicii uml Lailon iiml ciaen ffowissen Schatz für 
die 8p3t<>r im Dock liegenden Schiffe za gewinnen. Die 
"Wassertiefe desselben betr&gt 8.5m, und wird jetzt eifrig 
dazn gebaggert. Die znr Terriase benOÜgte Erde wird 
vom Aftenberge, eine Wegstonde tos Colon, |dare1i drei 
Troi'Vonliagprr auf fim-r Eisenbahn herbf iffe^rhafff , die 
abt-r ma Maugcl au Karren uur 1400 KnliikuiPtor pr, Tiiu' 
liefern können. Die Fortschritte in de r Colon - S< kti >ri 
mögen ans folgenden Daten geschfttzt werden: 500 Eni- 
arbeiter lud Uasehinisten am Affenberge, 400 anf der 
Terrasse, 5—600 im Dock und den Schiffen, sonst noch 
80 , welche zusammen 9000 m Eisenbahnen gelegt und 
30 Hcctaren Terrasse aufgefüllt haben. Anfangs hattt n 
die belgischen Ingenieure Couvreux und Hersent, um uicht 
mit den in Colon bereits etablirten Dampfergesellschaften 
in Konflikt sa komaien, beseblossen ganz von der Anlegung 
eigea Kualhafens in Colon sbsosoliett und denselben lieber 
als Flusshafen in Gatun bei der Einmündung des Gutun 
in den Chagrcsfluss anzulegen. Aber das Klima erwies 
sich dort uh so un^f-und, dass die Arbeiter massenhaft 
aus dieser „Cii& Lesseps" wcglieten, und man nun doch 
auf Colon znrfldlgntfen und die obengOMUle Terrasse 
oder Anfböhnog vor nnd lings dem Eingnng inm Kanal 
anlegen nnisste. Ein Brechwasser, in <fie Ltmonbai binaos 
sich erstreckend, scbOtzt die Anlage vor StHrnTscen. Es 
werden ca. 500 000 Cub. - Meter Aufschüüuug verlangt, 
die von festem binnenlandischen Erdreich zu entnehmen 
waren, weil der Seeboden sich nicht dazu eignete. Es 
sind jetzt 30 Hectaren fertig nnd von einer 26' tief- 
gttbendan Kainunar geaebattt; fix nnd fertig soll die 
Kiininer aOOO' lanft. das Breebwaner 656' lang nnd 
377' breit wenleti. Dir Baggerarbeiten im Hafen von 
Cbrisloidi Columbii> .solliii erst jetzt beginnen, nachdem 
ein Bagu'er von IHit', a.j', 1 1 ' mit 2 1(1 P. K. angekommen 
ist. Ein gleicher Bagger ist rund kig> Horn unterwegs 
nach Panama, keine beneidenswerte Schleppfahrt. 

In der Emperador Sektion, xirisehen 49 «nd 52 Kilo- 
meter, ist der Kanalbaa mit Handarbrtt begonnen nnd 
eine Strecke von 800 ro attsgr «r;iberi :iuf 5 bis i5m Tiefe 
und 30 m Breite. TttglicU werden 180 Karren von -l. 3m 
Inhalt ausu'ehoben. Diese Sektion wird fOr sehr schwierig 
gehalten; sie ist angesond, der Untergmnd schwer, die 
Kanallinie niedriger al* das angebende Land, so daas man 
mit den eiaslrflnenden Wasser seine grosse Not hat. 

la der nhebstcn Sektion, der von Culebra, die Ober 
den Scheitel des Gebirges sich r r.trei kt, ist ein Teil der 
Arbeit wie schon bemerkt, an Mr. Millct vergeben, welcher 
von der Spitze des Gebirges aus arbeitet, während die 
Oeselisebaft von unten daran gabt Ihr Plan ist, Stollen 
in'a Oeblfge n treiben ond an gewissen Stellen Sebacbte 
siederziiteofen, welche die Stollen mit der Olierfllehe oder 
nnter einander verbinden, und die I,r<lInas'^en dureh die 
Sebacbte iu die unten stehenden Kiirren /u ciitl'erneu . 
Die auf 720Mill. Cabikmeter gescliätzten Krdniassen sollen 
dazn dienen, einen ungeheuren 2600' langen, ßSO MtU. 
Cnbikmeter £rde erfordemdenDamni anfxnsctaatlen, welcher 
dan bealinunt wt, nrit den angrenzendtti Hügeln des Cerro 
Cruz und Cerro Ohispo ein kolossales Sammelbecken für 
die WUdwasser des Chfttrre^-Klusses zu bilden, damit diese 
den K.mal ni< ht jdut/.Ucli llberstbwemmen, auffallen und 
zerstören können. Die grösste bisher beobachtete Regen- 
menge betrug 80 cm im Monat, welche» 720 Mill. Cub.-M. 
Waaser efgebon «Orde, welche aber Jenan Damm nicht ober • 
stetgen bannen. Der Kanal dttrebsebneidet n&mlich fünfmal 
in der Oorjjona-Sektiun und fUnfzehnmal in der San I'ablo 
Sektion den CbagrcsHass nnd folgt ihm in seinem Bett, 
w«nn die Krflaangeo lidit za aebarf sbuL 



Ausser dieser Sektion ist noi-h niehts in AnL'rifT ce 
nommeii, so das& bis zum gegcuwärtigen Aaguublick der 
eigentliche Kanalban noch gar nicht angefangen hat. Von 
60 in Europa bestellten Lokomotiven sind 20 in Arbeit 
nnd ST unterwegs zum Istbmns, von 50 Couvrevx-Trodten- 
baggern sind er<;t 18 angekommen, aber man kann sie 
erst in Thiitit'keit setzen, nachdem der Waldboden aus- 
gerodet ist. I'rei lieparatnrwerkstLi-ten zu Colon, (ior- 
gona nnd an dem Abhänge nach Panama zu sind iu lie- 
trieb, desgleichen ist der Dienst der schwimmenden Bagger, 
Schlepper nnd Klhne geregelt. Dadurch sind schon 130 
von den veranschlagten 600 IßtUonen veransgabt, obgldcb 
ver'ebiedene für die Ile LT.idigung der Flüsse und Schutz 
j.'eL'en ihre lloehw i'^-r; widitigc Werke kaum oder noch 
fi'dr nicht begonnen --inil Nnr Hins erscheint sicher, nilm- 

I lieh dass die .Aktieninhaber zuweit vorgegangen sind, am 
sich noch znrttckzieben an hOnaen und ^ias sie alles nö- 
tige Geld voTsehieasen missen, so weit es auch Aber ihre 
VonniscMlge binansgeben mag oder wie lange sie auch 
;inf entsiireehende Vcrzinsiinf; nnd Dividenden werden 
warten müssen. Drei Jahre sind von den acht in Aussicht 

I genommenca bereits verstrichen nnd bis jetzt sind blos 
die Oossem Umrisse des Plans bertthrt, das eigentliche 
Werk kommt jetzt erst an die Reihe. Wiren nleht die 
S<;hwierigkcitcn, die aus dem Mangel an Arbeitern und 
de* Ungesundheit des Klimas entspringen, so sehr grosse, 
so wurden t'urjf Jahre zur Tollendunv; de^ t.'iiti/en Werkes 
vitUeitlit ausreichen; aber ohne diese Schwierigkeiten 
wäre der Kanal vielleicht schon vor Jalircn fertig gestellt. 
Dampfbagger werden sicher eine Menge HAnde sparen, 
' aber die Oesebwindigkeit, mit weleber sie arbeiten, erfor« 
dei1 wi'^denim eine .\nzahl von Kolonnen von Arbeitern, 
nnd wenn das Kliniii in der Nahe des Meeres, wo die 
Seebriese meinen b.i'-en Einlluss inüs''iu't, seluin so sehlimm 
i(>t, d;tss es ein Jamaica-Neger nicht vertragen kann, so 
wird die Sterblichkeit Mlf den binuenläadisehen Sektionen 
sicherlich eine sehr grosse sein nttssen; doch hoft man 
neuesten (Taehriehten mfolge, die Sterblichkeit anf2P/o, 
die Erkrankungen nnf I 1 " ,, bem liriniken zn können. Wir 
zweifeln nicht dar.u!. d;i-s db' Knergii' des Hrn. v, Lcsscps 
im Luufe der Zeil alle dii >e Ilindertiisse überwinden und 
seinen grossen Hut wicdcnim aut's Neue befestigen wird; 
aber das Publikum möge nicht vergessen, dass er anch 
nur mit natürlichen Mitteln «rbeitet und trotz seiner 
grossen Gescbiddicbkeit seine PUne unter TTmstftnden 
lei.len können^ Aber welche sein« Ingeaienre keine M.iebt 
haben. }imh Kng. 

Oer SchifTba« am Clyde im Jahre 1882. 

(Milttaa.) 

Sehr beliebt wird der weiche Stahl (mild stcal) 
für Schiffbau, indem nicht weniger als 63 Schiffe von 
znsaniinen r^iMioD To. am Clyde aus diesem Material 
im vertlossenen Juhr hergestellt wurden. William DeuQy 
ist und bleibt der enthusiastische Fahrer bl dieser Riebtung; 
von 13 dort gebaaten Schiffen waren 11 von diesem 
weichen Stahl. Anch die ,Hammonia" und .,Anrania* 
sind davon sebant. F,r wird vi^rwandf /um Bau von 
, Yachten wie üuni linu von Kriegssi hilTen durtli alle Grössen 
I hinauf, för Dampfer ferner wie für Seu'ler; der .,Pinmore'' 
t von 2658 To. ist das grösste der drei von .Tohn Ucid 
I & Co. aus welchem Stahl gebauten Segelsebiäe, und zu- 
gleich das ^aste Sag eUchiff der Welt, wie oben bemerkt 
Der Stahl wird naeb dem Verfahren unseres Dr. Siemens 
auf 5 erosM ii schottischen Werken angefertigt, und stehen 
die Werften der Clyde an der Spitze der dies Material 
verwendenden Schiffbananstalten. Das Nieten geschieht 
fast ttberall durch hydraulische Kraft, bei William Denny 
durchweg, nnd noch aaaaeUiesBlieher nebenan auf der 
j Werft von M'Millan A Sohn, wo sogar Kielschweine nnd 
I derartige schwere Stocke hrdranliscb sn einander gefügt 
werden. .M- Material fflr die "Nieten ^elber wird über 
I noch vorwiegend Eisen genommen, da von stählernen .Nieten 
Bamaatlicb in kaltem Wetter die KOpfs gem abspringen ^ 
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doch üaf 1 iiK' Glasgow-Finna James Miller & Co. im vor- 
äoBseneu Jahr 2300 To. SUtalnietcn abgesetzt, als Beweis 
dmt si« varbraacbt werden. 

Pogefen wird StaM ui GnauUlckeii vieUUtig verwandt, 
vorin Wyll« Co. sieb borvorthnn, welch« Schranben, 
Wellen, Kurbeln etc. nach Whitworth's Vnfaliren. rtllssiKcn 
Stabl zu pressen, anfertigen. Die deuljiihcn AuUrat^gcbcr 
ziehen jedoch Krupp'schcn Gussstalil allein andern vor, 
trotz der regen Konkurrenz von Seiten der Steel Comp. 
Of Seottland 

Die Masckiae», «elcbe für alle diese Schiff« aa Ort 
und Stell« angefertigt wurden, rfiprftsenttren in aUera 

2*13 nnn PK., davon allein die für John Eider & Co. rund 
'/i üiki Li 000 I'K., für J. & G. Thomson 21000 I' K , 
für Denny & Gebr. 17 .T.^iO PK., für luu- i. 1 .000 PK. 
n. s. w. Sie werden bald von Fabriken gebaut, welche 
sich ausschliesslich mit Maschinenbau besehilfligcn . wie 
John A James Xhomton, Janes Uowdea 4b Co., D»Tld 
Rowan, Rsnkin Sk Blackmore. Less. Asdenon Co., bald 
von sok-ln :'. NV' if:'-!;. w( !rhi' auch dem Jlaschinenbau ob- 
liegen; uebvii l.;l/,i<;ren «iobl es auch eine .Vn/.abl Wt'rfifn, 
welche leiliglicb Sehiffbau treiben wie Aitken & .Mansel, 
Charles Conuell & Co., Xupier, SUauks & Dell. M'Millan 
& Sou, Robert Dnufiin Ji Co., Dobie & Co., Il-isscil A Co. 
Bei den Uc»i«lluiigeu tritt bald die eine, bald die andere 
Kichtnng der Thfttigkeit in den Tordergrand. Hiebt seliea 
werden vom ClvJe auch Maschinen flir auswftrts gobute 

Schiffe ansgeliiiirl. 

\\ k' für die äussere Iteplattung der Schifte der weiche 
huüil immer mehr verwandt wird, so geschieht dies in 
noch höherem Grade bei d«r Aufertigttng dtr Marine- 
kessel, die bald 2U */> Vi ^™ diesem Material ge- 
baut werden: Fox geriffelte Oefen von I.eeds erAreuen sieh 
gesteigerter Beliebtheit, wie dir l.iifriun-' ;i .m '0 i! r 
grijS'^(en DampftT beweisen, z. Ii. au Ju' _n.i;Liiii"iii;t ilic 
.Werrii" und .. ['iiiJ . die „Aurania", ..Pavoin.i , ^lirlitiR 
Castle" t'te. Lm nur ein Ik'ispiel ihi'cr Wutreitlicbkeit 
unznfülircu, so sei hier der Fall erwikhni, dass ein Dumpfer, 
der mit seinen alton Kesseln 1400 1. P K. erreichte, mit 
diesem neuen Ofen sofort seine Kraft anf 1600 I. P K. 
stei-i in 1^ iiiiit.'. ])[r Nii tuiiL' der Kessel wird auf hydrau- 
lischi;iu Wii^L', viuli'arh Jiif'li fwedders feste hydraulische 
Nictniaschine bewirkt. 

Der JJruck mit dciu die Kc&sel arbetieu i^i vorschie- 
den; Denny Co. gebaa nicht iber TS ff im Mittel hinaus, 
John and James Thomson versteigen sich schon zn 80— 
90 M, wir linden aber auch 100—110 0 angewandt, 
/. U in (t Ml l'.litr: 'si'hcn Dampfern ..Brittany" und ^Nur- 
jiiuiidy lUi dai Ivaiiuldienst von lihj{lilon nach Boulo(;no . 
Der Australien-Dampfer ^Aberdecu'" hat .. '.n M;»<chinen, 
deren Kessel <,\on Kirk für Napier & Soi^s tiebaut) unter 
130 ä Druck arbeilen, nach dem dreifachen ICxiKinsions- 
Bfstem. Iii Kurzem werden wir Kessel mit 140—150 U 
Dmck in Thtttigkett sehen. 

Mit item vielfach bedenklichen Streben nach Ver- 
nieliniii L: dl s Drucks geht Hand in Hand das nndedingt 
lobli' Ii' Mn l I II nach Vi rmmdt rung des KoldatccrhraHchs, 
welciies uai i lydc auch erfreuliche l'rüchte aufzuweisen 
hat. Während Kontrakte abgeschlossen wurden auf einen 
Maximalverbraach von 1.96 # per Stunde und perindix. 
Pferdehraft, bewegen sich die nasgcfitbrtea Liefernngen 
Iii ! 'iS er herunter; im Fall der ..Werra" wurden sogar 
l.vl^ i «r per Stunde und I. PK. während eines Laufes 
von i Mumien bcdutigt». 

Die Geschicklichkeil im Bau der M.ischiuen und 
Kessel haben grossen Teil daran , wie andererseits die 
aoi^ltige Wartung im Dienst, nicht zu vergessen der 
Anwendung «e&IedU leSfmätr ÜSHIm» rar EiadedcaB« der 
K> I : U' hcrhitzer, Dampfröhres otc, lud der Art der 
Aiiiinii;;u:.^' dieser Hüllen. 

i;^ . liiiiri^': 1111 h ein Wort mitzuteilen liluT liie von 
Sciteii der occani^ctieu Post- und Passagiciiluiüpier er- 
reichten GtK^indi()kciten. Die Zeit ist schon vorUber, 
dasB man so laut von der ooerreichteu Geschwindigkeit 



des ..\Vind-i>iels des Oeean-" sjirach, wenn auch die 
Leistung der , Alaska", 12 itundreiscn zwischen Xcuyork 
und Liverpool in einem Jahre, darin .3 Ausreisen in etwas 
I aber 7 Togen und drei Bttckieisea in woniger als 7 Tag an 
' eine noch nicht dagewesene genannt sn werden venUent 
j Denn die „Werra" ^ Nonld. IJuv l macht auch ihre 
! 17.2,1 Knoten, die K^uaidampter „Britlany" und .Nor- 
i mandy" ihre 1' ^ Knoten und .,Stirling Castle" h;H mit 
j voller Thceladung (3000 Tons) und 18.4 Kn. Gcsthwiu- 
\ digkcit sogar die teilweise aber Lanii beförderte China- 
Post aaf dem Wege von Sluutgfaai bis London flberholt. 
Koch GrSsseres soD der bei John Eider ft C«. anfgesetzte 
Guion-Dampfer „Oregon" mit si'in. n Ii oon I.PK. Kisten. 
' Ueber den Dampfer dtr Ztdcunfi au-.&L'rt<j sich in 

einer Tischrede gelegentlich des Ablaufs der „Aurania'" 
Herr James U. Thomson. Der Dampfer der ^(ukunft wird 
nicht mehr einfache Schrauben sondern Zwillingschraubcn 
I fahren und damit 20 Knoten aarOcklegen. Er wird damit 
I die Masten entbehre» hAnnen, weil die Segel doch nichts 
^ mehr hell'on können, unil in seiner zweiten Schraube eine 
Quelle vermehrter Sicherheit besitzen. Die ItUcksicht auf 
die Fracht wird im Atlnii'i i Ii Fährdienst gegen die auf 
' die Passagierbefiirdernng zurücktreten; je mehr Rundreisen 
I im Jahr, desto gnisser wird die Dividende für die Acticu- 
inhaber sein. Dabei bezweifelte Mr. Thomson, daas die 
Geschwindigkeit von SO Kneten noch erheblich werde ge- 
steigert werden können, so lange nicht finc pfiochemacbcnde 
Neuerung im Schiffbau oder Ma^iiiiniub.vu sich Bahn 
gebrochen halte. 
< Ubgleicb wir noch Mancherlei hinzuzufügen hilttea 

Uber verschiedene grosse und kleine Krtindungen and 
I Neueniiigen, welche das Arbeiten mit and auf den am 
I Clyde gebauten Schiffen betreffen, wie t. B. Muir ft Cald- 
Ii - ..;!■ I r.nvr M'Lacblan & Co. 's Dampfstenerungen, 
N;i]u< I (lijl/r, Uimipf-, Anker- etc. Spillen, Weir's Hydro- 
I kiin ini t'-r, mit dem das Wasser gerührt wu il. .l irnii nicht 
I eiuzeiue Teile früher uud heftiger kochen at» auilvie u. 
I s w . SU mag CS doch an Vorstehendem genug si-in. Wir 
1 würden sehr froh sein, WMK wir anch von der Tbätigkeit 
I detOseher Schiffswerfken, Rhedereien and Haschbtenban- 
anstallen in etwas eingehender Weise berichten konnten und 
nicht bloss auf einzcine statistische Mitteilungen in Tagesblat- 
tern beschrilnkl blivlu :i. Al>eres scheinendahin zielende An- 
suchen geHisseutlich vielleicht aus Obel angebrachter (ic- 
heimnisthueroi oder Bei|UcmUcbkdt oder NichUcbtnng der 
Oegentlichkeit missachtet za werden und wird es dem 
Berichterstatter dadareb schwer oder anmoglich genaekt, 
ein nbcrsiiclilliches nnd lehrreiches Bild von der Indostrie 
des eigenen Landes zu entwerfen. In England denkt man 
darUliiT iiinin'^. \s -ilii-r • iillti' h.m-t iUt iii'vii.'hli'r-taMi V dus 
,F.ngincering", dessen Stliikliiuügi u wir ui kurzcsiem Aus- 
zuge wiedergegeben haben, das Material entnommcu haben, 
wenn nicht die Firmen selbst es ihm geliefert hätten. 

Aut BriefteR deutechor Kapitftne. 

XVII. 

Baiebe IdM vaa Msingör and kanal naah AUas-Slnaa» 
■■d loagkoig. 

(Scblnas.) 

Nov. 'Jii, erhielten seit SO. Nov. auoi erstsnnal astnaomiidia 

Ortsbestimmung. Mittag« SS« 88* N, 88« 16' W 6. n. Beob. — 
Melircrc Tage hatten wir im Saum tu arbeiten, um die L»- 
dung zu befestigen nnd so su sisuen, dass das Scbifl' wieder 
grade lag; sii> war soviel zusammengesunken, dass wir alle 
Mehlknien aus KajQtc uud llalbdeck in den I^auib biiageo 
konnten, wodurch „rapA" b.:»i3<'ult'tid steifer wurde. 

Der NO-Passai '^H-inriii^'!.' ini. li i'ini^ermaasüeD, die tig^ 
liehen Distanzen BCbwariAii n /ni-^vlieu 2<A> — '.J'J*) Sm. 1. Dce. 
Abends kamen au die Sl (Jn.ii.'i.' des Passates bei d tt" N und 
2t>" W G. Wir sahen tagitt U Mitsegler. 2^♦. Nov. bei l.^i» N 

W bpracbcn Hamburger Uark „Indra", Hamburg- lUngoon 
33 Tage iu See; ..Papa" damals 19 Tage von Helsingör, 3G Tage 
von Kronstadt. 

Mallung, Windstille und ununtcrbrnrbencr r hielten uns 
4 Tage auf. bis wir r.. Dec. bi-i 4,5" N. 24,5» W Gr. den SO- 
Passat erreichten. In dieser Gegend Tcrändcrlichen Windes 
traf eine verbaltoismAssig grosse Ansabl Schiffe susammen; 
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4.Dec. Ab. xüblteo wir 14 Mit»egler,ausserdem cioige Gegenseglcr; ' 
der Wind war so unbestandiK. das» 1—2 Sro von <>innni!.:'r i'nt- 
ferole Schiffe, ihn aue den »erachit'il ■ii'>>jfi Kii liiuniriMi iiaitiMi. 
Zweimal bin ich ein Stock zurück n-.nl sciiwirt& ULliliron, um 
mich .ms il.'r u'-'t iin'li i'iirt. N.ili.: i'iiiigcr unvernutifti«,' niainöv- 
rirten Scbiäe eueiurueD: «Jem /itsammcnstos^en mil einer ' 
croueD britischen Bark cutKing ich nur. indem ich alle Segel 
Sack bfssate, den „Papa"' Iluclieaag bckommiiu liea», daoa vor 
d«s Wisd bnehw UBd aaeh MW MCftlt«» Di» eiverM Bark 
var durck doo Wind cedrtht tiDd triek ut ttU <tt. tbat mbar 
nicht dai Qwiagit«, um Zuaamocnttotsen ««meiden} M 
wurde ««dar Ga<fe1top«egel und Beulm «iD8«o«mMea, a«eb die 
UiuterraacD •jebras'it, man Hess das Schiff üo langsam, wie 
ohne Hülfe der SeRo) wollt» vor den Wind drehen, — als wenn j 
ini'icrli:t!';i 10 "^m. kpia Sp?!i<r wnro, — '.vir inns'stfn rückw&Ttt* 
fabriMi l auswi'u 1m'!i , Ja'n'i w.iri' ZiiTaniini nstns^iMi wegen dcr : 
liu.'K II norJlii liL'U lIunuiiLT ->i'lii- u'rt.iljrlit.i g«»'eseo. I 

7 Ih?c. Nachmitt«;;^ |in^-.uti'ii iK ri Acquator iu 9t* W 
'il Tage von lleUiagür, i'i^ lag von Lizard. 

Der SO-Paent wehte nicbt aebr lUric, war aber von An- 
fang an rauo, so das» wir gleich rw. SSW, ipAter beiaak« rw. 
S behalten kMDtftn; 30* W 0. haben wir nicht Obericbritten; 
das Wetter war «ehr tebftn. das Meer beinahe rnbig. 14. Dte. 

V- Nachm sahen Trinidad-]. Abs. 8 U. passirten 18 Sa. , 
Wl. von ihr: lö. -Mgs. aut i'.!' S wurde der Wind Ol, apiter 
NO)., wir hatten den Passat im Atlantic verlassen. 

In der Nacht des Dec. sahen eircn Komet am siidlichou 
Himmel, der noch längere Zeit Jede Nacht sichtbar war. 

Wir segelten dann längere Zeil mit Wind zwischen N und 
ü, 3 u. 4, meistern) gntes Wolter, niflncbmal < u. d. ruhige See. 
23. Ucc. bei S II" W i, \V,ihl Wl. von N etwas stiirker, 
Vetter immer bcstuuUig und ruliig. auch S<iegjng guriag. 
1«. Dec bei aO*S, M*W G., Sä. Ucc M»», 7*W 87. Dec 
«•8, 0»0 0. 

Jl. Die. Machmittag« pasiirten mehrere EiabeTKe ron mehr ' 
ah :!') ta llvihe, auch kleinere und mehrere Bissebollen in j;e- ' 
ringer Kntifrniing; .'S. l>tc. sahen wieder 'i grosse und einige . 
kleinere Kisberge. i 

Zwiirlifti 44 — ir)»S fi-ihrte ich »Im .P.ipa-' dsfwnfs: Wind 
Wl u > ; , Suirke liebs im allg' lUi /u w i^nsi hi'n iibrig. 

gr'l-■^ /II iii iiiüiiil»; taRlIchc Di^tiin^en wunieii nicht frrcicht, 
al" i I i l'U 11 ;i iiListiigi' Wind.stärke glicfi dies wieder aus, wir 
fuhren meistons mit Leesegeln licigcsi-tzt. Zwischen .'Jl. Dcc. 
1882 und 1. Jan. 18Ha passirtco -.»> "0 U. auf -t3 .'>«S '1);,5 Tage 
▼om Kanal. Daa neue Jahr begann mit dcu cin^igeu Sturm, 
den auf S-Br. dnrebnnehte»; 1. Jan. Wind M 7, r, Aba. aiit q 
NW 7: -2 Jan. Wind W 9. dann 9 mil t) nnd auM^ror- 
dentlich hohem Sertranpe; lenzten jilatt vor Wind und See 
unter gereirti'ioGross-Überinars5ei»o), laitermarssegcl und gereff- 
ter Kock. Tuße!<.-I)iitaui! -.i^H Sm. 3. Jan. Wind WSW abaebncad. 
7. Jan. bei •U":.'0'S, .'«(»^ 0 ii. 9.— |(i, Jan. gr6sste Diatau 
dieser Ueise: 'ÄS Sni. H .Inn hfi t-i ■ s, wi»o (j. 

Von hier richtet'/ Wnr- ulliniili. h n.ii .lln ;i c v. ilr'iii S( I . l'.is'-^l 
ZW die Wiudvcrhaltnii!»»' lu tfunstigtcn muh. Wahrend einiger 
T.i,. änderte der Wind mit .Starke 5 von NW— W— SW— S; 
auc 3t>" S wurde er, ohne Unterbrijchung durch Windstille zum 
äO-l'assai. wehte tds solcher bis lsi>S recht frisch. '.'I.Jan, bei 
ao" S, mfi" 0 0. — Von Va« S an Suderte Wind nach SW, 
aeine Starke nabm Ton Ta« an Tag nb, alt ihr nMtrUeh di« 
ttgliche Distanz. 

Froher nahm meinen Weg iu den Xord-Pacific durch Ob- 
bajr-Pass und Uauda-See, diesmal, in Hamburg erhaltener Seselr 
anwcisung folgend, richtete Kurs nach der AlUs-Straaae^ am | 
durch diese. Salnver-Str, ituuton-I'as» in i'ittg-I'ass zu gelanfen, 
und dadurch die lUitedaner etwas abzukanten. *) 

*jJlMMrfciiiMr. Nach den in Sebiffii(toHrttalen enthaltenen An- 

Saban ober Wind et«, vor nnd io Ombay-Pasa nnd Banda-See, 
in von dieser Passage um so weniger erbaut, als der Weg 
dorti.iiL \.in .\nfaag üctober bis Knde April wahrend des W- 
M iiHiiiis i. iipr (Jpvfend, durch Wirln^t itiinne mit Orkangewalt 
M. i ;.ii- 1< iii i t i .vinl, als der Wri; i. n a Allas-Str. Dnil denen 
\\ I. \.)h Iini. -■ scheint f~ mir hr >'H^il'elbal't, ob .\llas- 

btr. von t)(-li<li.-r l<i- l'^nili l''rlirii:ir iiiu-.n i:! vti'li ^ i'ii i-^t; wer xa 
jener Zeil nicht durch Sunda-Sir. lahren will (die dort nicht 
nnbedenunda Uefohr des Zuammenatoneni mit Oegenseglem 
nnd KfUteBfabrern ist aicbt zu nnterscbatien) aoUla Balin-Str. 
wählen: diese wird erst Ende Februar, d. b. g*^a Ende dea 
M'-.Monsuns und z. Z. des Unberganges in den O-Monaun, we- 
gen der vor ihrem Nl. Kingaoge liegeudcu Insel . vre^'m der 
dortigen unregelmilssigcn Struniung, Wind nnd \S :iul t lKi un- 
iM'.itii^m. wenn nicht gefährlich; zu dieser Zeit mochte Alias- 
bti. w. ui-^tens für die nach Makaüsar-Str. bestimmten Schilfe 
vor2U.ti<'iiüii m--\n. T'i.-i'.s;ii-li!ii-li kinn nnrh nicht Rr^in^t wer- 
den, welche Jitj hr-,ir in? I):ilb.iy-I\l:v.. Ht; ilu,. iiHlirrigC 

Bevorzugung ist litia !;. wi h uit ilart (i^it,' NSrii dort Wind- 
stille so hautig getrfiV ii «inl, cm|>faht l.niici.int Andrau vor 
•U Jahren den von mir uuit haus missbilligten Weg von 0'' Br, 
Alllc. nnch Japan hexv. Nord-China, japanisches und ochotxki- 
MkeaMeer, um das Kap Horn zu wählen. — Nach dcu mir bis 
jctst BekMttten nrteilesd, ward« ich, im Dee. 0* Br. Attantia 
mlaaaead, ein nneb Japan ete. bcetünatBiSehid; weiebea bei 



25. Jan. •■i»" S, III" 0 G. 1. Vehr, bei li)" S, 11.0,5« 
0 G. 2. f f'lir. Nuclim. salii-ii HanJitti-I. in Lumliuk-.Str., gegen 
Abend Lornlmk-I, W.ihrcud diT Nai hl itiMuirii- mit Iiandbriese 

3 an der Suüseite vui; Luuü)i.)k-I. Uwstrts, bi.*fand mich 3. Febr. 
Morgens vor .\llas-Str. Gegen 8 U. Wind»tille, gegen 10 U. q 
Too äW, vor ihr segelten rascb io die Allas-Str. 11 U. Mgi. 
pnaaiftnn lUnpVPt ^>Pfa von Lenbnk) S So. nb, bai ir, an 
daaa daa Land nnr undeutneb aichtfiar war. 80 Tng« tob 
Kanal. 85 Tage von Ilelsingör. 

Wind SW, q r hielt an nnd brachte nna bis Abend darch 
die Strasse; bald darauf Windstille, von verscbicdeneo Hieb- 
tuDgen zogen q gegeneinander und es folgte mehrere Stunden 
anhaltende möglichst unangenehme Lage. Wind bald voa der 
einen, bald von der anderen S<'iti- l' ild still, r und atooliiiiiiti r; 
wir konnten nicht aus der Nfthi- iii-v L iitd'^s kommeu. /■uw eilen 
Siihrii (in: ;in Land brennenden Llmh iiIi'h. Lir^jcn Mittrruacht 
WiuU W 4 und beständig; um .StiTauui K^^iumu steuerte 
NNO, nachdem in dieser lUchluug 10 — 12 Sm. zurückgelegt, 
brassle back, um nicht auf irgend eine Untiefe zu fahren. 

4 Febr. mit TMManbnch «nban Sumbawa und Flak'l. in SO, 
bmaaten toII nnd «teoerten N0<0 : :>{ U. peilten Flak-L 0-Pt 
In SOlä G Sm. ab, stcuertp von hivr NOzO:^0, einen Kurs, den 
geeignet hielt, das Schitt Ii' tit m 1.1 >> der Postillons zu brin- 
gen. Während des Tages Wiml Wl. 4. o und dunkel, q p; das 
Land verschwand bald im r. Mittags Sonne schwach sichtbar. 
Der Unterschied rwischtn dr-r !i<TiV>.ichteten Breite und dem 
von 5i U. Mgs. mi ^/cn , inirti n l:)--;,..:k betrug 2*. Lro roög- 
lichnt Itivwiiria zu bleiben »iciu rti' N;i> hin«ttairH noch -j Strii-h 
unnili, hci ; NOzO. .Abends wunlf r> M'lr iliii;lci';, icu tuvrliiuti} 
uüdüi kurü führe zu scharf au oder aul die i'<i;>tiliuui> uud 
steuerte deshalb nach it U. Abs. ONO; als wir .'>. i'cbr. 1 U. 
Mga. nach unserem i'atentlog die rostillons 5 Sui. hinter uus 
hnben aellten, atanerte MNO|0 nach Salayeratr. Wind MWsW 0, 
annebmeod, trockenes Welter, nach und naeb hatten alle 
leichten Segel eingenommen , von Bramsegelu stand nur dM 
Uro.ssuuterbrumsegel , das Schiff fuhr mit Ueschwindigkeit voi 
10 Sin. iu der Stunde; meine Absicht war, diesen Kurs his 4 U. 
Mgs. beizubehalten uud dann das Schill an deu Wiud zu legen, 
um !jenii?crj'! luvwHrts von Salayrstr r.H kommen, nlinr .Ahnung 
cini'i' (ici.iiir st.i-i i ich an Df.k, :ils d is .■>! Iiill .'I..- 1' Mnrgs. 
Grund itreilt« uud gleich darauf hettiK stiess. An tiie „1" •^tillnii-.'* 
denkend, Hess sofort das Hiider hart aufdrehen, l '^ i i; (.inss- 
segel und (irossbramsegel geien, das Schilf fiel ein vkjuiü di>, 
drehte aber bald in den Wind, war ohne l'ahrt uud siiess zu- 
weilen auf Grund. Weder Land noch Urandung war zu sehen, 
daher wnate nicht, in welcher Bichumg tiefes Waaaer anchon 
■ollte, Pellttiig der Pnmpen »igte daa bcbiff dicht; — den Ge- 
danken an die Postillons hatte wieder verworfen, wir musstcu 
sie langst passirt haben, leb hielt es fürs beste, zurück zu 
fahren itnd liess die Segel back brassen: das Schilf bekam 
sogleich Kucklahrt. stiess aber hinten noch einigemal stark aul, 
dabei wurde das Kudcr so gehoben, dass seine Pinne das l(u- 
derhaua aufbrach; das Uuder ging nicht verloren, aber wir 
konnten es nicht drehen. Das Schilf drehte noch einmal um 
:i<)0", sticss aber nicht mehr. lOrneuertes Autfahren zu \( r:;m- 
dern versuchte, das Schiff durch Stellung der Segel zu regieren, 
dies gluckte, ich brachte es mit dem Wind an St.-B. an den 
Wind. Das Lot erreichte nicht den Grund. Der Zirameiiaann 
hatte inswiscben daa hintere Schott dea Budorhanaea aencbln- 
gen nnd es mOglicb geaaobt, das Ruder nach einer Seite hart, 

tciciiteuj Wiiiiie schlecht und nicht naher als — 7 Kompass- 
striebe am Winde segelt, um die Südspilzc T.ismaniena, wea^ 
wart« von NuU'Caleduuieu, an dem d'Eutteca»teauZ'Riff vorbei 
MvdwArla iobren; da nna aber die aeleorologiachen Vcrbllt- 
uiase zu wenig bekannt aiod, gestehe ieb weder mir aoeh irgend 
jemand anderem das Recht /u, über solche Woge ein objektives 
Urteil zu beanspruchen. Ks i^t bekannt, dass ich keine Ge- 
legenheit verabsäume, um den dem Seeverkehr uud jedem 
einzelnen Schifl'c aus meteorologisclifu BeoliAchtungeu uud ihrer 
Em'^etl')tlng an Saiomelstellen i rw.i :!iM-ni!i ii Nutzen und Yor- 
l« ii lii'i wifzuhcben; auch die? ' i.' ii .jrui.i n vwli uiciil versäu- 
mou. darauf hinzuweisen, das» ulieiäl.n Ini' .1 (irnnlJnbrung 
einen grossen Teil der Schuld an unser« r l likmntm^ \ -.nt mio- 
muugeu, ganz, besonders io Strassen uud lu Ui-r .N.iUi von 
Kasten trägt. Wie können Schiffer und Steuerleute die Fahrt 
des Schilfes richtig beurteilen, die zu trAge sind regelmA.ss)g 
SU loggen und dann eich einbilden, auch ohne Anhalt durch 
daa Log, die Ueschwindigkeit des Scbiffes „genau genügt 
Kchätzen zu können! wie künueu sie selbst, wie können andere 
über die Strömung urteilen, wenn die JourualfUhruug . sobald 
Land iu Sicht ist, sich mit nutiren von Peilungen oder :»:ir mit 
der Bemerkung begniigt: Steuerten bczw. kreuzten nacli Luid 
peilungt^n' — K<! ^'iebt l alle, in denen gehörige JournaUUbruug 
niclit iiMf;'.!' Ii ist, .»her diese Fälle sind äusserst feltcne Aus- 
nahmen; ein bteuermaiui, der keine Zeit zu haben glaubt, 
wahrend und am SciiSii-'-i' meiner Wache die ni tu-i ii Journal- 
notizen, cinscbliessUcli der meteorologischen iienbachtungen zu 
machen, bat keine Last, übernommene Pflicht zu erfüllen und 
sich auf gehörige PlUchtertüllung als SchitT^tuhicr vorzubereiten; 
bei einem plllcatiaAuig Teriahrenden Sebiffsfllhrer kann ober- 
flicbUche JonmnlfOhrang nur rinaal rarkommon. A. 8. 
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nach der andercD halb ao Bord zu drehen, wir konotou also 
das Schiff notdOrftig suaern, jedoch wollt« das Ruder nicht 
wieder niedenüikea, MBden Ung etwas höher als firflher. — 

Lot amlchM wieder den Onind, die VMMrtiaf« nahm 
nach ab, in Schiff ttiess noch einigemal aber ialdlt; iebUess 
■hhalten und SSWIW d. b. dahin steuern woher gAOBBen 
war; gleich darauf kam in tiefes Wasser. 

Wfthreod dieser Vorf&llo brach der Tag an, zuerst sah 
bQ^elicbes Land in 0, H — 10 Sm. ab. bald darauf Wwirts eine 
kleine, niedrifte mit Grbüsch bewachaenp IdbpI mit weissem 
Strand, 4 Sm. ab, 541'. peilte diesp. WNW, d.':i Sii-n der 
grossen bdgehcben Insel U. L>ie Karte liess die kleine Insel 
als Mamslaici, die grosse bOgeliche als Koesa (Touiu (irviiipe) 
und das Kiff auf dem „Papa" gewesen, als das zwi&cbon beiden 

fezcicbnete erkennen. Mach der Karle ist der Ort des Riffes 
•4<>' S, 180*28' O 0., nacb gesteaertem Kurs, mittelst Patent- 



loga gemeaseaer Diatau obu tob TOiigon Tafo m genaa bo- 
ftehMCem Besteck aollto der Schiflliort 6*4lFa, ivfiwo 0. 
•ein, die StrOmong mnsstc also seit vorigem Tage bto 8| tj. 

ilgs. i2 Sm. rw. O gesetzt haben! 

In allen Gewässern dioHCr Genend ziehe ich Stromvefsetzong 
in Betracht und hatto deshalb den gesteuerten Kurs dicht an 
die Postillons fiitirciul gewühlt, aber auf so starke Strfimung 
hatte nicht Kerechni't. — Unter Kintliisi mi starken Stromes 
hielt es nieht für müglub. SaUyer-Str. zu erreicben, deshalb 
bpgelte am Winde mit Wind an St.-B. SWwUrtä, um in die 
Nahe von Flore», und parallel zu dessen Nordkü&tc üw&rts 
atenernd in die Banda-See zu kommen. 

Daa Wetter wurde icblecbter, qu r, 8 U. WiodsUrke 7, bis 
dahin hatU Poilan Aer Puapea das «chlff dieht geaeigt; nacb 
8 U., mehr ala 4 Sinsden nachdem es gottotten, zeigte es 
lieh leck; wir punttaa regelmässig. — Im Laufe des Vor- 
mittags schien die aoone mehrmals durch d«» Gewölk, .Mit- 
tags ToiO'S, 120* 10' 0 G. n. BeoK 6. Febr. Mittg peilten 
Paloweh l. S. Rusa Linguette Ozä, hiernach Schiffsort s^a'S, 
121''4()'0 G., während das seit rorigem Mittag genau geführte 
Besteck :-i ':;'S, rJO'-W'OG. crgsli; in diescu 24 Jitundeu waren 
also von -SirntDiing 5.'),;'» Sm. rw, ü gesetzt! Auch am fulgcndeu 
Tage hatten wir eine Nül. Stromversotzung von mehr aU 
itO Sm.; dann wurde sie KeriiiRer und schwankte wie pewOhn- 
lieh zwischen if>—'^'> iii jl Stunden. 

Als wir iu ruhigem Wiisiui vorn und hinten den linden des 
Schiffes sehen konnten, be^u- rkt-n , ilus-^ li r l;;v-kii l und ein 
StAek Tom unteren Teil des VurKteveuü abgebrucbeu waren, 
«iadfo Kapforplattoa fehlten, andere hingen wie in FeUen am 
Kioj; der oberste Ruderfingerling war gebrochea, das Ruder- 



und Fingarlin eunniieucht; 
te, weabalbaicli das Röder nicht 



zwischen Ruder, Steven 
toa war anscheinend die Ursache, weshalb aididas Röder nicht 
wie gewAbnIich drehen liess. Das Schiff sog stets gleiche Menge 
Waaser, die sich, ohne die Mannschaft sn ermatten, regelmässig 
anspumpen liess, deshalb hielt vorläufig an meinem Reiseziel 
fest. (Der einzige Hafen, der in der Nähe der Straudungislclle 
lag, warAmboina; fnr ein Schiff wie „Pspa" und unter jenen 
Uiuatiuden ist er kaum tarn !^othal'en «''eignet: oh bieh dort 
für den ,4'*P*" nur vorl&utigu AusbesserunR liesrhatfeu liess, 
i« aweifelhaft (A.S.) 

9. Febr. Jlttgs. peilten Bouro Uom NOzÜiO 40 Sm. ab; 
10. Febr. VW» 180^22' O, am nftchstea Morgeo steuerte so 
nahe als ratsam in die Leeseite dar GomonaJ., brasste dort in 
mhigem Wasser hack nnd sotste ein Boot aoa, üb su versuchen, 
das Ruder braoehhar so Buchen. Bs gelang, einen Teil des 
Budersrhlosses und etwas vom Raderpfosten abzumeisseln, da- 
dunh das Kuder vollstAndig nacb beiden Seiten drehbar zu 
macheu, aber nicht, es zum Niedersinken zu bringen; jedoch 
hatten die Fingerlinge noch geua<;end in die Uesen gefasst, 
das Ruder drehte nicht unRlnichraiH5iK und wich nicht nach 
den Seiten, das Scliiff war wieder vullstandi« stcm rliibit;. In 
der Nacht vom 11. — 12. Febr. passirtn (iasses-Str. und bcjjiltc 
in Gilolo-Pass; 14. Fei.r. kränzte /wisclien Getiy und Gilolo 
Kw&rts, ü U. Abds. wendeten zum letztenmal iu (ier .Nahe der 
Cataiine-In- Wind MS^ schönes Wetter; legte das Schiff mit 
Wind ao B.-B. beim Winde OwUts; lö. Febr. Mittg. segelte 
xwischn Tawl und Asia-Ia. dorch. 

Mach £rwhgnag aller Umatlado Tonielitoto daraof fio 
Baiao aaeh dem Amar iartraaotaeo. oad beaeUoat Mch Boa^ 
koag ala Nolhafin «n Ihhroo, im de« «Fay*" aaamheasetn. 

la. Febr. Ab. bei 4H, 186,50 0, erUolteo den NO-Monsun, 
steoerte beim Wind mit Wind so St.*B., 90. Mttg. sahen die 
Pcllew-In., Abds. fuhren um Angour, dann wieder beim Winde. 
In Lee der Inseln war das Wetter sehr dnnkel und böig, der 
Wind Änderte nördlicher, wir nmssten noch einmal wenden und 
24 Stunden OwArts segeln, dann konnten mit Wind NüzO 5 
auf demselben Bug nördlich von den Ha&hee-lu. auf dasSEnde 
von Furmosa zu segeln; wählte den Kurs so, damit auf der 
Strecke von Formosa bis zur Kosto Chinas das bescbidigte 
Rchifl den gefAbrllehon Boflgaag des FoiauMa-XMali aehrTOa 
hinten hatte. 

L Mira 4 U. Abds. passirte H Baabee-In., 1-9 U. Macbu 
Wai 8W und W, moaste kreasea nad passirte erst 9. Mhrs 
4 D. Abb Vele-Rete-IL, 7— 8 3m. ab. Wetter prachtvoll, sehr 
wann. 8w Mira Mgs. bei nas rahigem Wetter oad ÜMt still- 
llogaodea Schiff lag daa Bndor, Ma 98 Thgo ohao kanahara 



Ursache über der richtigen Lage gehangen, weder durch unsere 
Anstrengunt,' u-lIi ilurch das Stampfen df^ ScLifTci in dem 
krabhen Seegang des .Monsun» wieder in seine richtige La«e 
zurückgekommen war, von selbst ao, aiadanoaiakoai bis Ab. 
hatte es seine richtige Lage «mleht. 

Mit MoosoD StMte 6, r oad daaUom Wotiar, fCMhaa faer 
aber das Sfidende des FormosB-Kaaal% am 4. Wlndstttka 7; 
Nachts loteten die Koste an, 5. Min ifi D. Mg. erhlickt«n 
trotz dicken Wetters Siogle-1., nach 7 U. erhielten Hongkong- 
Lotsen, 11 U. passirteo Lyeemoon, gegen 11, & U. Mgs. 
ankerten auf Hongkong-Rhede 

las Tage vonKronsudt, 114 Tage von Helsiag6r, 109 Tac* 
vom ~ 



Germanioebor Lloyd. 

Dentsche Handels- Harlae: Seeunrän« vom Monat Septbr. I88B 
soweit solche bia zum 15. Octbr. 18H.1 im C-Rntral ■ Bareaa dM 
Gennaniwhnn Uogrd gemeldet und lH>kannt geworden sind. 
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Vorteliloilenei. 

Erfolge des hoUändlsohen HärlngsfariKes. In dar 
Zeit vom Septbr. bi« zum 17, Octbr. kamen au! der .Maaa 
gerade IM) Logger vun der dri«<rt Reise zurück mit einem 
Segen" von im Ganzen 27 570 gepackten Tonnen Pokelbäring 
und 1310000 Stack aagoiaektsa ttiiag. Oer Faag hetnf 
also durchschnittlich ^5.7 f 0. FOkalUMng oad 1*000 BMcK 
Steorbtriog. 

Gleichseitig kamen von der vierten! Reise turiuk 9 Loggor 

mit 1923 Tonnen gepackten Pökelhlring und 16'J0<)0 Stock un- 
gepackten H&ring. Ibr Fang betrug also diirchschuittli> h 
2i:i.7 Tonnen und 1800O Stttck. Der Ertrag der vierten Reise 
gilt als unbestreitbarer Nettoverdienst der lUiederei: schon im 
Ertrag der dritten bleibt stets bei guter Fuhrung ein Teil 
Dividende für die AktionAre. 

Auf die vierle Heise sind eine ganze Menge der binnen- 
gekomnieuen L(ig>,'er dritter Heise sntnrt ausgesegelt; am 18. 
October liefcu schon -.i Lugger und 1 Uoker auf die fünft» 

JWae anal 

■rflolM dar bolliiidlBohoB UbllaoflaelioroL Dem 
„Tlaard. Coar." Ilr.ld61 d. J. wird ans Zwartewaal la.d.Maaa) 
unterm 10. Octbr. mal wieder berichtet: „es kamen nach einander 
7 Slupen mit 110. 114. 106, 11.'). 180, 100 und tK) To. Kablisu 
etc. binnen, welche in Viaardingen den unbekannt hohen Preis 
von 37- 'S'< tl. bedangen." Es giebt dies fast U" To. Fang und 
7iiü<) Mark Erlös per Schiff und per Heise. Quaotiutiv sind 
derartige Resultate gerade zur Zeit der haute Saison im III- 
ri:-'.-!iuiKe an der TiKesordnunf und liehen den Sluiieii, weiche 
das ganze Jahr tischen, ohne sich am Häringllang zu beteiligen. 
Ober andere Zeiten huiw. (T Wird zwar uiiiuchmal über hoben 
Preis etc. des Köders geklagt, so können die Ausgaben dafOr 
doch nicht aa die eaorne Helastuug des Haringsfang-Betriebeo 
dorch die Koatea der Metzfleet heranreichen. Der Resalseao 
KabUaa bodaif siaor Iraadigea Behandlung, wOrde aber aodi 
ia Peatifhlaad ala dar Bilugkoit wegen sehr schltiensweneo 
RthnogtaiStlal Ar doa Aifaoitar sola. Aber in Ostfrieslaad 
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BtauBt voM di« ZiU der Hlndlar nit SetStduB tu« «lliraii 

die Zufuhr TOD Schellfiick« irahl Itll ItalMmln ditMllM C*- 
bliobeu iat. (Uod die Prapli«l«a geltM ttirxuidt weidgtr, als 

in Ottfrieslanai D. Red.) 

WalflaohfleUoh nutsbar gemMbt. Das Fleisch der nicht 
nnbdträclitlichen Anzahl von Walfiscbf^n, wpJchp jedes Jahr 
unter deu tiidtlu hcn Werkzeugen der Walfis.. hfingfr ihr Lchon 
iMitea mu»$, i»c hu jetzt auf nehr «enitr ratioaclie Weise zum 
Beaten der Menschheit ausgeheuti-t worden. Mur in sehr kleinem 
Untfaoi^e wird von diesem vnrtrefrtn^lien Niihrnngsmidel Vortpil 

E exogen. Auf .Anregung des Herin )''. K, Wicl ic Drarninen, 
eiter der „Cbngtiania Preterring Companv" ist uiin der erste 
Sehritt getban. ua todte WsliMbe|ADiiiimlIeBieh«i-Mabnui|»> 
■dttel geeignet so Bacliflii. OeDMUte Geielltelukft btt ninlich 

ßaeiiSchMtlidi mit der Walfischfanger- Vereinigung „Finmar- 
Mf LSrvtr eine Fabrik crricbtet, in welcher das Be- 
arbeiten und Legen in lul'tdichie Fässer von Walflschliciscb auf 
grouem Fuss geschehen soll. Die ersten Ladungen von diesem 
neuen Artikel sind »cboa in Bergen angekrimmen und der Agent 
der Fabrik daselbst Latte einu AnzablKuurieute, Vertreter der 
Presse U. S. W. geladen . tun davon Kristvcrsnche zu machen 

Nach einander wurden uui^eti'.chL : Keel, Karbonade, Corned- 
beef, -Fleisch ohne Knucbeu" u. s. w. w«tcb« ilureh die Kosten- 
den als schmackhaft, gut und kräftig zubereitet u» 1 frei von 
thranigem Beigeschmack gelobt wurden. Nacb Auigabe des 
AieotcD kann eins Baehtc „tiermetisch WalßacbanKb'« woran 
10 Paraonen genug haben, für 2^ Kronen (reieUirb >t Mark) 
also dreimal billiger vorkauft werden, als andere „hermetische" 
Waren. Ausser den aus Walliscbileisch bestehenden Haupt- 
sehassrln, w irdi n hei diesem Mahl auch die abrigen Artikel 
der Uesellscli.iit, uU Sprottun und ÜQcklinge in Oel, eingelegte 
Krabben u. s, w. pot^e^sen, Oltlekt es iilSe Voriirteib» zu über- 
winden, diiiin wird ein neues kr.UtijivS Nalir'.iu;,'sniiriel ZU nie- 
(Ingcui Preise lur da^, V.ilk «elunden sein. Vl.i inl. Cour. 

Zabl der Fischer im deutsehon Rolch. Laut der dies 
jibrigcn Bcruiszuliiung des Kaiscrlieh suiuI.^cUlu Amts UAbri 
die Sitfiaektr^ $i» Uwpfbtimf M &86 Personen, nämlich 10 670 
•igeBtliebe Fiteber, 18 MS Kinder unter 14 Jahren, 10311 Ehe- 
fmeo und sonstige AnrabAiige und 973 Di<«stbotea fOr bknt- 
liche Dienste, und als Jr<6m««ni^ weitere 90M Pertonen, unter 
denen nach ihrem Hauptberuf 1142 Landwirte, 49»> Arbeiter und 
Tagelöhner, '.ictü sonstige Mclbststündige Gewerbe- und Handel- 
treibende sind. Von iter Binnenfischerei als Hauptberuf leb#n 
41 S'J'J l'i rsouen. n iiiiUch IJ '!7ö eigentliche Fischer, 15 .''-4 
Kinder unter 14 .hihren. Iis:*? Fhefra;:pi; und <^anstige Ange- 
lnjrjge uuJ :.Si.i Dii-nstliut'ju ; als .\ el.i-rdierul » i rd sie betrieben 
Ton weiteru 4»31 i'crsöueu, von drnen narli ;hrera Hauptberul 
80Ü5{ Landwirte, tl.T» sonstige (.ewiiliL- und ll.mdeltreibeude 
•od 710 Arbeiter und Tagelöhner sind. I>azu kommen an 
AviiichUpenoMt in der SecAicberei 4, in d« Bimeaiseherel 
K9, femer ia ersterer 7l6, in leuterer 1684 Oehaifen und 
Arbeiter. 

Die 1 iücherci ala Hauptberuf nihrt hiemacb insgesamt 
763yä reräüueM. uämlieb 24 348 eigentliche Fischer und 52047 
Dienende und AnK'eli(>i it;e. 1). F. Z. 

Diu AmBtordamer Ausatollungs-fi e.selUchaft ist ao viel- 
fach der Austieutniit; dl'-, rulilikum^ an^;^ klai;t wr.filen, dass ea 
auf eiue Ttiat.saeiu- nudir ud'.T weniger nielit aük.jn'.uit N'ph- 
artii,' ist aliir der Sehwiiidid, wi>b:lier mit den /uerkaiiiucn 
Prauiivu getrieben weiUcu lüt iia:nlich i-inetn Ans-itLller 

•ine Prämie z. B. eine goldene oder silberne Meda Ke zi;er- 
luont, so bedeutet das nicht die Ueberreichuui^ der Medaille 
in natura, aoodem wu diu Buunebriebtifang daraber. WAutebt 
der Amsteller die UediiUe lelber za erbalieo, »o muae er aie 
für sein Ueld von den AusstellnnM-ünternehmern kaufen. Daa 
spricht HAnde! 

Fallen Leichtaraohlflia unter das Küstenft-ftohlfuhrt- 
gaaetsP f)er „Jabru^jbericht der Ilandulakammer lur Osiines- 
land und Papenburg" verneint di»-»»» fiir da» Emsgebiet nu iit 
bedeLitiiiiLl^^o^i- i-'ra/i- ,. Lei l IiI enlu n sie Mud nucli ihri'r .\n- 
sieliL »< sent!ich vuincüicden vun der bVac htlahrt zwiseht n Jioe» 
</<-ii(v..7tr ;i Hufen, welche das K.ll5teIl^raLbtl.lllrtH^,'l■^l tz d- ii deot- 
schco schiffen und den ihnen gieitbgeatijllten Klap;;en viirt>P- 
ktltea bat. Die Kaslenfrachtfahrt beruht ant i'iner in sieb 
iulbit wtUt&ndig abgescblossenea Waren-Tranaaktiou zwitchen 
*wel detttschen PUtzcn, wobei nbgetebeo von etwa licb an- 
•ehiieesendeni Landtransporte, die Tbltiskdt dm Kttsteatabr* 
«eugeg als integrirender Haupt -Bestandteil des ganzen Unter- 
nehmens erscheint. Dahingegen ist da« Leichtern stets etwa» 
zulftUipes, cleicbvicl ob es in einem thaisAcblichen Notstande 
(Sir.iUihinj; oder darin sich gründet, dass für den betreffeudeu 
Hali- u di-r 1 it rfi.tüp Apv. H«nptsrbiff'''s 7\\ j»ro<s !?t. Die an Purd 
de.H Haiipr^. liill.j, lu-bnillu lio L.idiiufc' luldrt drn Gc:.'ei:--,tjnd 
ai-r eiiTentliclicn 1 r.iUsaklKui , üfsijalb kann aueh nur du- Art 
der iicise die<e! ^uhirtvs tur die AUWCiidunK des Kustentraebt- 
tahrtsgesetzes den Ausschlag geben. Ea ist t«:rQer zu Iftriitk- 
•lebtlgen, daae Leicbterfabrieuge sowohl zum Beladen als zum 
Lttichen bennlat werden, dasa ihre Th&tigkeit alao entweder 
am Abgangs- oder an Beittanrnnurte da« BMipteeUffet gu- 
acbieht; denn auch die etwas weiter ■traunbwiitt belegeBU 
iUiedc eines Hafens ist unter dieüc BegrilTe zu bringen, da 
nach der Urundregel des deutschen Uandelsgeactzbuchea die 
Lsdnog auf den Bord eines SoUffes, luer des Hauptsehiffei. 



empfangen rcsp. abgeliefert wird. DI« Tlilt^alt des Leiebtai^ 

Schiffes steht mit derjenigen eines Fnhnnanns, der den Waraa^ 
tranaport von und nach dem Kai besorgt, ao zienlich anf einer 
Stufe; sie bewegt sich ebenfalls nur zwischen swei Punkten 
eiNC« und dettelben Hafen:: , und deshalb liegt u. V.. in dem 

Gpset7e selbüt keine VerauUiiüuug, die fremden Schille von Jen 
Leiehterdien^ten uuszuschlies^ieo. Daa Interesse de.s Verkehrs 
fordert ganz entsebiideu ihre Zulaüxung und vnn einer Kon- 
kurrenz der aiLsländisehen Sehifier, welehe zu bekampt'en wäre, 
darf hier nicht die Rede sein. Bei der wirklichen Kusteat'racbi- 
fahrt bandelt CS sieb am einen mehr oder «eai^r regelmSasigen 
Warenverkehr, der bei vMliger Freigebuog Schiffe aller Nationen 
beraaiidit ubo is atftadlMr Mitbewasbung erh< beim Leich» 
lern kommen allerlei Znnlligkeiten ia Frage, welche entweder 
wie a. B. die grössere oder geringere Dauer der Keiae des 
Hanptacbiffcs. mehr oder weniger ungewiss sind, oder wie die 
wirklichen Notfölle jes'i'-''icr Bercchnuni? sich eutzieheu. Ah 
regelmässigem Broterwerb können dem Leiibtern daher nur 
aofche SehtDer ublieKen, die ttU dein betretli nden liultnplatze 
ihren festen Wohnsitz haben. Uie Iremden Sehiller werden 
dasselbe steta als einen zufftlli;;en Mebcnerwerli betr&ohten, 
der ihnen nur in gewissen Ansnabmeftllen zu Teil wird. In 
aolchen Fällen ger^ickeu mo aber den einheimiacbeu äcbiä^ern 
stets nur in sehr geringem Grade zur Schmiilerung des Ver> 
dienstes, während sie dem Geaamtverkebr ganz bedeutend« 
Vorteile briages, da dar Verkehr grosser Seesi;biffe bei jedem 
nicht ausreichend tiefen Hafen ganz allein davon abhängig ist, 
daaa in BedarfslUllen zu einem mätsigen Preise Leichtenabr- 
zeuge anzuschaffen sind, welche die Entlöschung so rasch wie 
möglich bewiiken belTeu. Schon heim regelmässige n Verlaufe 
der Reise m.i-v die» lur ein uaahwcisliches BedUrlnis {.;elteo. 
Erst reeht aber wird man die I/eiehterfahr/euge da uebmeo 
miissen, wo sie /u habeu s;ud. weun Siraiiduuj,'en oder andere 

JJotlal'.L' ihre Thäti^-keit erlurdern Wir kunnea daher der 
Kaiseriirbeu ileichsre^'ieruni,' nii ht eiudri[if,'lieb ;,'enii|? empfehlen, 
diu AunUbuiig von Lttchterätenxten für oiiicn ächitfen aller 
Nationen freistehenden Erwerbaawetg an erltitoe« nnd die dla 
Ausfahrung des KOstenfraebtfabrUgeseues aherwaebende» Of 
gane mit einer estsprecbenden Anweisnng so versehen. 

Der Bah&veiM&dt fMaohw Sooflsöho von Nordaraal 
wird auf jährlich 2 200000 Mark angegeben. (Sollte der amt* 
liehe Bericht nicht eine 2 oder eine 0 zuviel enthalten? .'\nm. 
d. ^e(?. ) Seit Eri^ffaung der KOstenbahn können Fiache nach 
libus eiii9tiiiMLi;ciii l.itndtransport per Acbae Morgena friih zum 
ersten üuge zur Bahn in Neirdcn aufgetiefen werdet), welche 
am andern Tage in Kolu t.ud Bunii aus/ulieleru sind. Dass 
die Gute der Fiache dadurch uugeueiu gcwouuuu bat, wird von 
allen Seiten rühmend anerkannt. 

Die KorngeaoTorbreaaereiuodPreMbefeofabrik der Firma 
i. tm DoonSaat Kuulmaa SMae am Mardaa baamiaebta ia 
Jahre 1888 staea llaisGhranm von 16935607 Liter, wofitr ala 
an Brennsteuer dt« Sufluae von Jt 22186'2.3() entrichtete. Be- 
schäftigt wurden dttrehsehnittlich 75 Arbeiter, welche insgesamt 
Jt 580O0. — verdieutcn. Verarbeitet wurden 45 700 Ctnr. Koggen 
und luüOO Cinr. Malzgerste. Leutcre sowie 19Ö0O Ctnr. Koggen 
wurden am Platze (gekauft , der Re»t vou auswärts bc)! i;.';en 
Der Ib davt an ileizuiipsm.iter.al lielrui^ L'U iilM Ctnr. Sleioküblcn. 

I»ie Hofefubrikatiou bildet einen sein bedeutenden Zwei^ 
den obigen iUaiibHi,em<'ntü. Die Vorzüghchkeit des l'abrikats 
bat eü «nuiiglicitt, das Absatzgebiet desselbeu über gnat. Deut^Heli' 
laod auszudehnen. Zu der mit jedem Jahre wachsenden inlän- 
dischen Koolturreos macht sich auch diejenige des Auslandes 
lAUbar, aamealüak aaa UoUani aad Oeatarraidi. Im Jahra 
UN wurden etwa tnooo Kolli Hefe venaadt und daftr dn 
Postkasse aber Jk 9100t>.— Porto gezahlt. 

Der Sohtffsboatand In Oatfriealand und Papenburg be- 
trug am I. Januar läUl iu 4.') Ileiinatshäfen 651 Schiffe von 
6007.) Rpg.-Tons, und Ende December lii>ii in 44 Heiuiatshäfcn 
(j.'i3 Schiffe vttn G0S7ä Reg.-Tnns. Papenlmrn ist der Haupt- 
platz mit L>i) Sebiffen von l'.l 7<ii.J I nns, dann tol^^i'U iCindiui mit 
<4 Sehitii'n und HOOO Tons ete. Oie li;n( Navii^atuin-scluuc-n des 
Bezirks w urden l*(82 von 4- Seliuiein iler / * i i ?ii Inliei kiassen, 
4t> Schülern der vier SteuermsuiiiskilaMei» und Jii Si:hulern der 
tiitii Vorsi bnien liesuri,t: diese .Anstalten erforderten IsHi'/Ki 
einen Staatszuacbuss von 40213 Jk, ao dass der Unterricht jt-dea 
4«r 4fl6 Sabular dem Staat« dniclMebBittüab KM> Jk kostete. 

Van« Infladitaliifcn In OroBslJvftaaatAa werden ge- 
plant für Petcrbead, Filcy, Warkworth und fur das schon m 
lange bloss beratene Dover. In Peterhead soll die südlich der 
Stadt tiegende Peterhead Bai durch 2 Dämme, einen vou der 
st»dt recht südlich verlaufenden kurzen und einen von dem 
den BiiUers of Ibu ban benaehbarten Strande nnrdri3?Meb?lreckt'n- 
di'U l:iim>'ii: Sli'iiuianmi zu einem gcräuRiu,Mjii Sebnt/balen ein- 
f.'eru'btet werden, in welchem d;e ?*IX) ffe;;id starke FiseberÜotte 
vnn l'eterbead nicht allein, .sondern auch die Tlkj tie);el zählende 
i- is« herlbute viiii Frazersbui'Kh Lumikuait liuUcu wurde. Der 
b iutranji z-.»isrbeii den .Molenköpfen liegt iu 9— 10 Faden l'ieie. 
iu l<ili'V soll die Halbinsel Filey-Point einen langen Steindamm 
längs dem Bit arh^taa, aad «ai eio« br«it« fiinfebrOifoung 
folgend aod ein weiterer 0amm tfe gaas« Kil«y-B«i gegen 
Osten vor der Nordsee schützen. Filey bat kriegerische K«- 
deutung wie auch Warkworth; die Anlagen sollen auch Kriegs» 
achiSea Schals gewlbnm, welche die Mttadangea der nahen 
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Hocnber re«p. Tyne hrwachen hahen. Warkwonh, liinps 

Serailc verlaufeniiem Scraiide geloger, soll zwei grosse SL'hiit/,- 
Imme erbkiten wie die ungern Lesern bekiumteD vor i'muideo, 
aüt «aar WtnntinlB b«i dar J-änlUirt fon 7Fadu b« M. W. 
Bodlldi soU DoTsr, wo der Admiraltf Piar beraüs mti cinaii 
Aahrande von 16 MiU. Mark zum Schutz flogen westliche tnod« 
•rbant ist, einen gleichen «Qdw&rts nach See verlaufenden Oit- 
damm erhalten, und die weite zwischen beiden Dftmmeo ver- 
bleibende Oeffnung teilweise durch einen der Küste parallel 
laufendes. Ost -West «trcichondpti, Damm geschlossen werdcD. 
so dasü zu In'iiliTi Sciti'ii des letzten Dammes Kiuf;ilirti'u otVcii 
bleiben. Pin Kumen sollen nijchnjals IH MiU Mark bflrageu, 
für die andern .\nlseen in ilen II .-indem l'liit/.en j,e 10 Mill. 
Mark ca. Ks strandeten oder bavanrten jährlich im Darch- 
schcitt der letzten *• Jahre in Peterbeftd 99, in FilCf in 
Warkwortb 85, in Dover 103 Schiffe. 

Der BalbttbM bei Bndeii ist soweit fortgesdnitteB, dei« 
er ▼oraiMBicbtlicb isi Etatjahre 1884^ wird Toneedet werden. 
Es wird ein Bochwaaserbafen bergcstelU, welcher, durch eine 
Kammerschlcusc von lUO m ausnutzbarcr KammorlUnge, >>,5 m 
Drcmpeliicfe und l.'i m Lichlwcite abgeschlo&sun. Schilfen von 
22 Fuss Tiefgang ungehinderten Zutritt und freie Bewegung 
pcstattet. indem Jus vorhnnfleno F(ihr«'fi«s«r «od d';e st.'^dtisctjCii 
llftlenLi^iü-ins aiil iinc l'iid'' von 'ui^ 7 m i,-idiriu Iii wi rJon 
^uUuu. Der tii-ii' Mnisstniiu. wrlt licr vur etwa umem Jahr /tdint 
über 2 km von der I jiidi r hleuse entfernt war, ist vorn. iitoUt 
der planmässigen hotrektivunarbeiten berRits bis auf 1500 m 
Entfernung herubergedrilngt worden, und dieser auf der letzten 
Ensbe»ichtaguogsreiac von Neocm konstatirte Erfolg liUst mit 
talUger Sienetbeit eiwartea, daas dae mstecicte ZieL die LiAa« 
des Aatienfabiwaners bis lum tiefen En»bette aaf 400 m ab» 
zukUrüon, gelingen wird. Die Tertiefbog des Binnenfabrwasseia 
kau» wohl nur durch Baggemngen gescbeben, weil eine Aua- 

frahung den Verkehr in einer zu emptiodlichen Weise schä- 
igen würde. 

Modelle von Trawlern, ZeirtiaHnpre ti, DimeniioriPn und 
Kosten derselben, enthalt ,,Eue|^u|_^^- vom Jniii i .; iemer 
finden »ich I>urchschuitto v?!rn??benl[iiu|irern uud tsmacks in 
der Ausi,'iibi' vom 10. Aug. c. 

Verlust des Walflsohiängera „£llea Rippah". Der- 
selbe verlor auf der Jagd nach einem Riesenwal seine halbo 
Besatzung. Zwei Boote verfolgten das Ungeheuer uud barpu- 



Birten an glücklich Kaum sass jedoch die Harpune im Rücken 
des Tieres fest, als e<i mit Blitzesschnelle in die Tiefe tauchte. 
Die Leioe der einen Harpune verwickelte sich auf der Rolle und 
dar Wni snc das Scbiff mit dar gnmea« ans 9 Maas bcatcbaadan 
Baaatnag u die Tiefe, ans der es rieht wieder ttttenebt«. 

Der Stonu wem 17./ 18. Oktober war wnbl ainar der 
•ebwersten, welche jemals die Nordsee hefiafesneht baben$ 
selbst hier im Binnenlande war die Gewalt des Windes eine 
nDgewftbnliclie. Seit dem 13. Oktbr. hatte das Met. Office in 
London seine Aufmerksamkeit auf den resp. die AnkAmmlinfce 
gerichtet (da zwei Depressionen heranrückten), und bereits am 
Sonntap. Okt. !•) die zan.lrhst beteiligten Distrikte und üriffn 
Üros-Hlirnsniiiens ^ew.irnt; er^t MittwiM-h/Diinnerstai.' enitaltcta 

hier der äturni »leine volle btark« li^i m nnen vrir luif Ji'io 
Posten sein und nützliche Warnung |;o the pnmt) ijetieii. Sfit 
diesem Frühjahr werden die KbeinlAiiücr und son^ti^e (>i.iiiliic«> 
mit WetterprogDus<ii viio langer Hand versehen, «elclie die 
Tage vom 17./2Ü. Ukt einen Monat vorher also charakterisirten : 
„Dar U. bis Mk OlüAber sind Tan Ober fielfacb anffsbaitert, 
doeb vennderlleb. Mittag* »»a Maehmittap mit aerstrcnt 
weissem bis dunklem gewitterbaftem Gewölk und zumal Naclita 
nicht ohne Xiedcrscblügo, dazu au den .\bcndcn verhaltnistn&ssig 
kühl und windig." Rocht „heiter" uud pSehwammig" nicht wahr! 
Deshalb — „Scliwumm drüber." 

FrachtarmSsatg^ung auf Kohlen Bum Export. Nach ctnfr 
Meldung aus Berlin. v;ie wir III westtll. Blätlcro fiuden, tritt ein 
Frachtnachlass v. r>.tt ]> \N .i(:;pi>u jetzt auch für zum Kxport bestimni- 
te Kohlen nach den Knis^i iten Kmden, Leer u. Papenburg in Kraft. 

Seemannabeim in Autwwrpen. Wie aus Antwerpen mit- 

f geteilt wird, bat sich dort ein „Verein zum Schutz deutscher See. 
eute und Auswanderer" gebildet. Derselbe bat am place du Hhia 7 
ein aSesBannsbaiai* eiBiieriekteti das in den 8 Manaten neines 
Bestebens scbon fleissie benntrt worden ist Bs Ibdet akt 
darin hauptsächlich ein Lesezimmer, in dem Briefe geschricb*B, 
Bücher geliehen. Ueldeionabmen gemacht werden und jguttc 
Hat eruitt wird, und das allabendlich von darcbscbnittlicb 26--n, 
im Gaasen aber sehen von S900 Personen beindil worden ist. 



»»rirtiin»«!',. In 4im XtiknAtg raa 8lr Bdward 8aM>« ktMMi wir So. U, 

H. Wi, Spalte i, Zeil« U r. o. n iMM Statt! nspHi« la an Uoi^ fliM — 
K»|>ltjtn in d«r Könltil. tHtUtrI«. Fenvtr Ist t* V«. t«. 8. ISl. Bl«lM S, MlaO 
T. o. ta ie>«n , IHiaucblauil hall« inTarstaall HaUaBS Caflaaa aaln 
Syilaiu dar WcttcTprognoM darst.*1oift. 



In meixteiu V«trlaj$ti iat soobeu erflchieueu: 

Handbuek 

fC.r •Vir 

Deutsche Handels -Marine 

auf das Jabi 

1883. 
Kek'liMAMt (de« iMuem. 

ler. M, Cnitannirt fi M. 
BEBUV, den 80. Oktober G. Rrtmer. 



BremerllAVeil) liergerweUtcr SaiidUtram 72, 

Meobaiilsoh-iisiitlaeheB Xnatitat« 

dbeminnt die Icomnlcto A.itsrikistiiiaig' von Schiffen 
mit atamtlldieo sor Navigation erforderlichen Instrumenten, 
Apparaten, SeafcartSttnndfiaebern, sowie das Kompcnsiren der 
Kiowpam attf aisenMii BcMBti» 

FDr Schiffs -Kapftaiine. 

Ein 36 -jähriger Buohhindler sneht Stellung als 
auf einem grosseu Dasipf- oder SegeiacWff. Ora. Ofsrta 

J. J. e<:ii2 bof Rud. Mosae, Berlin. 



Uaiuburg-Aiuehkaiiisctie rackett'ahit -Actien-Gesellschaft. 
Direete Fost-DampfsohifEfahrten 

majubiir« - J!!¥KW-ii:oR]i:. 

McalaiBanlK swel Kai wöelieatllali» Jeden Ktttirooli und Jeden Bonnta«. Morgens tob Hambnrt. 

Sllesia 4. Novbr. Moravia 18. Novbr Befcemla 2. Decbr 

Hanrnranla.. 7. Novbr. üeMphali«. . .21. Nsvbr. Mwalla. 5. Oecbr. 

• 14. novbr. MtaH 28. Novbr. WalaMi la. Oeobr. 

von Hiwre Jeden Treita«. rcsp. jeden IMeast^. 

HAMB1 RG - WKNT-im OIElV, 




am 7. und 21. jedatt Monats von Hatnburs; 

I'uerto l'Iiro. Hiiyti, Cur.n. a>>. S a Ii a u 1 1 i it , Ci.lon und Westküste Amarlbaa 



■aeb 8t. Thoaias, T c n e z u e i a , 

MAram HG - HA YXI - ?1 

am S7. jeden Monats von iiamburg 
nacb Cap Ilayti, Gonaives, Port an Prince, Vera Cros, Tanbieo und Progreto. 
Andnnft wegen Fracbt und Paaasge ertbeiU der Gea«ral-Bev«1lmärhtigte 

A06U8T BOLTEN, Wm. Miller s Nachfl.. Hamburg. AdmiraUtfttstraase SS/S4. 

(Telegr.tmm Adresse: BoKeo, Hamburg.) 

Germanischer JLloyd. 

I>eii taols« Oeate 1 1 < >>'■< 1 ^ n i- cuaMtsiricirunK ▼on 9oHlii«ai. 

Central- Bareau: Berlia W, Lut/<n.-Stra-;se 65 

Schiffhaumcister Frl c- li r i c Ii Schüler, General-Dirc-ctor, 
Srhiffltanmeister C. H. Krjus i:. I'h-I. Tccliiii^ilifr Direetor 
Dlo Qosollschaft beabalchtlgt In doiitschon und n . j: en ,i u'. , 1 i ii U tfeupliitaen , wo sie zur Zeit noelt 
olotat wercreten tat. Agenten odtir Bealobtiger au emaonon, und nimmt das Central • Bureau beeüglleb« 
tun «ieae Stellen 



Talles wa ^ nilpnaa i» 



i Aas. Her«? a JiJaaksaaaa. 
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R«(li|prt und lii'rHUBgegeben 
von 

W. von Preeden, BONS, ThomutraM« ». 

Telepua ■ Mrtitn : 
Fr*«d«« Bonn, 

HaatI Allarwall 28 Hamburg. 
Varl«« TOB H. W. flUmmoH In Brrmrii. 
Die „nansa^ »T«ch«inl Jadon 9ttn Bonntai^. 
Beatellungen auf <llu «tfaiMa* nehmvn alle 
Bachhanillunffen, «owla all« Hi>»iamtfir and Zri- 
tan^a€X)>edltiunen entgvgeu, de«gl. dl« BodaktiuD 
In Bonn, TliuinaaltaM« 9, ilia V«rla««iandlung 
In Brcman, OUprnitrwta 44 und die Druckerei 
In Hamburg, Alterwall t». Seadiiiigen fttr dl« 
Radaktioa oder Kapadlllon Warden an dan laut* 
genannten drei Stallen angcnomaivn. Aboiind- 
mant Jederaclt, frühere Kammern werden uacti- 
■•ilaran. 




Abonn«mentaprelB : 
vierteljährlich fdr HanibnrK 2Vi -Ä. 
rar nu8Witrtfl :i = S «h. Sterl. 
Elaisln« Numnern 60 /<i = 6 d. 

Wagen Iiuorst«, welche mit Sa die 

Petitieile oder deren Aaum boreclinel werden, 
beliebe man eich ao die VerlB«ahandlang In Hra- 
men oder die Ripcdillon in Hambniig oder die 
Redaktion in Bonn su wanden. 

Frühere, homplala, gabaadana Jahr- 
giaga von 187] Ig74. 187t. 1877, 1878, 187«, 
1880, 1881, 1882 tind dereh alle Buobhaadlua- 
gen, eowie durch die Redaktien, die Draekarai 
aad die Varlagihandlung zu baiiehea. 

Praia Jtt; t\tr latzlen und vorletiten 
Jahrgang M ■. 



No. 93. 



HAMBUBG, Sonntag, den 18. November 1883. SO. Jahrgang. 



Inhtt.lt : 

Pas X'erhttltuis iU<r .\»i8ekurwleure xiiiii SchiffitlM^ichtiguiig»- 
inntitiit. 

IJeher die Kiiihiej^nx der Winde in Orkanen, Hpeniell denen 
der Alttillen. 

AuiiBriefen iIcutKi-her Kapitäne. XVII. Kiiii(;(»> OlrarStThoinJiM, 

dUniHrlie BttiltxunK in Went Indien. 
Per Krie>t der Fiwlierbntü in der Nordnee, 
IIcilläiidi.<u-her IlitriiiisHran); und I)aiii|>fer alH .TaKerHehifTe. 
Zur Cttmchiehte der DainpfNchill'alirt aiir dein Deean. 
VeriH-hie<leneH: Briefe <l«BUclivr Ka|>iiane. — Prellerai in Kaar-Urlaani. 

— C'oltimhua «rate [.«ndung. 

Hlesu «ine Beilage, enthHltend: 

Leichte Waare. Man<-heBterlifhe Kitinpen fOr die framöeiHche 
VerituH. 

KolliKiou in en);en Fahn«-a.«fiem. 
Wo lind wann weht der Winil am HtlIrkHten? 
Alw Briefen deulHclier Kapitäne. XIX. lluelva. 
Naehtri»){e zum Befrachter. Von W. IViring. 

Verwhietlene«: Zwrl neun Sebn«Udau>|if«r. — Hrrallig. — R. B. Porhea' 
nau^ llanfirnrtakelnng. — Form tirt Dumiifer. — Ut'teiic-Iitung der Kne, — 
Au»w»ji«l,>r»iig an« Dt'UttL-IiUtid. — Ucli'n der See. 



Das Verhältnis der Assekuradeure zum SchifTs- 
besichtigungsinstitut. 

In den Numiiierii 17 ii. 10 der ^Ilansa" sind von mir 
die allgcniciucD Beziehungen zwischen den vcrsrhiedcnen 
Interessenten der SchiflfsbcsichtiBungsinstitutc klargelegt, 
und diejenigen Gründe erikrtcrt, welche vom nationiiloko- 
nomischen sowohl als auch vom strategischen und morali- 
schen Standpunkte aus die unbedingte Schlnssfolgcrung 
ergeben, für Deutschland die nesichtigung und Klassitizi- 
ning der Uandelsschiffe für den See- und Ilinnenverkchr 
bei einem nationalen Institute obligatorisch zu machen. 
Ks wurden die Vorhilltnissc der dabei beteiligten Inter- 
essenten aber erst nur allgemein geschildert, um zuvörderst 
einmal klar zu stellen, ob das bisherige System der Be- 
sichtigung und Klassitizirung der IlandeUschiffe der Wurde 
und der Khre des erstarkten and einigen Deutschlands 
auch noch entspreche. Auf die Interessen der bei einem 
Schiffsbesichtignngsinstitntc am meisten beteiligten Kreise 
konnte daher selbstredend vorläufig nicht nliher einge- 
gangen werden. Wenn nun z\«ar alle dabei Beteiligten 
einen gleichen Anspruch auf (iehörtwerdcn und Berück- 
sichtigung m.nchen können, so steht doch dos Interesse 



der Assekuradeure (Vcrsiclierer) obenan, da sie mit ihrem 
Oelde für die Unffllle eintreten müssen, welche durch nicht 
sachgemiksse oder leichtfertige Klassifikation der Schiffe 
entstehen kimncn. Ks war daher natürlich, dass die 
Assekuradeure ein Institut (Bureau Veritas) unterstützen 
inussten, welchem sich anzuvertrauen sie gezwungen waren, 
weil kein anderes vorhanden war und weil bei der da- 
maligen Zerrissenheit unseres Vaterlandes und den ge- 
teilten Interessen der KUstenstaaten die (irttndnng und 
das Besteben eines nationalen Instituts unmöglich waren. 
K.S lag auf der Hand, dass das Bureau Veritas, welches 
zu dieser Zeit hors de concours in Deutschland war, die 
Interessen der Assekuradeure wahrnehmen mnsste und 
konnte, da bei der Art der Organisation des B. V. dieses 
anbedingt auf ilie Assekuradeure sich stützen musste, wenn 
sein UcschUftsabschluss ein pekuniür zufriedenstellender 
sein sollte, un<l die Assekuradeure musslen umgekehrt 
auf das B. V. zurückgreifen, wenn sie ein Urteil über 
die (»Ute des bei ihnen zur Versicherung angemeldeten 
Schiffes haben wollten. Das B. V. spielte also, und spielt 
anch heute noch, den Assekuradeuren gegonObcr dia Rolle 
eines anonymen Ausknnflsburean's. 

Bei derartigen gegenseitigen durch die Notwendigkeit 
gebotenen Beziehungen war es daher nur eine natürliche 
Kolge, dass die Interessen der Rheder, der Bemannung und 
auch der Schiffbauer von dem B. V. hintenan gesetzt wurden. 
Die Interessen der Passagiere kamen überhaupt nicht in 
Betracht, da einerseits die meisten derselben Ober diese 
VerhttUnisse nicht aufgeklart waren — und es auch jetzt 
noch nicht sind — diese also nicht wissen konnten, dass 
der relative Orad der Güte und Sicherheit der Schiffe, 
denen sie sich anvertrauen mussten , durch bestimmte 
Zeichen ausgedrückt wurde, die sie etwaigen Falls in 
den Schiffsregistern kontrollircn konnten; anderseits weil 
man selbst heutigen Tages noch gewohnt ist, eine See- 
reise für eine sehr gefährliche Fahrt zu hallen. Es soll 
hiermit nicht gesagt werden, dass die Seefahrt nicht etwa 
grössere Gefahren birgt, als das Reisen auf dem Lande. 
Jedermann weiss ja, dass die Wirknng der Elemente auf 
der See eine weit heftigere und intensivere ist, als auf 
dem Lande, und dass die Zufälle, unter tlenen ein Un- 
glück geschehen nnd das Leben der Passagiere und Mann- 
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Schäften geflibrdet werden kann, weit häufiger sind. Es 
toll nur uicderum hierbei darauf hingewiesen werden, wie 
die:> in No. 17 der aHanM" bereits ge»cbeboB Ut, dass 
die Scegefalireii sich b«denteiid ▼ennindeni lasien, wenn 

unseri' ScliiiTiiaufr sii Ii ln wcRen Hessen und ihnen Gcle- 
geobcit gt'gcUeii ttürde, ein i ;itioneUeros Dausystem ein- 
znRtbren und ein bcssiTC"^ Marcriul /.u v^Twenden, ohne 
sie selber die Kosten bicriür (ragen zu lassen, da sie 
mit den aaderen Xstloucn konkurrenzfähig bleiben müssen. 
Und dies ist möglich, da dnrob Verwendnng atnes besseren 
Materials Reduktionen in den StMeverbXItnissen , also 
auch im (iewicbtc gestaltet — bcilSnfic; lu nicrlvt 5 — 7" o 
für Eisen bei den vom Germ. IJoyd vorgescbrtebtntn 
Bestimmungen — und die rohe Handarbeit erleichtert wird, 
weil ein besseres Material aacb leichter von einem weniger 
irenbten Arbeiter wird bearbeitet werden kOanen, nad end- 
licli r/m nach dem Längsspantensystfim erbautes Schilf 
Uberbüupt weniger an Eigengewicht beansprucht als ein 
ntiCh dem jetzt ^tbi iiucblichen Qu( rsi)aiiti-ns,', -.irm eiliautes. 

Grade die Ässekuradeurc würden ein derartiges Vor- 
gehen seitens der Schiffbauer oder eventuell seitens der 
Regiemng mit Entgegenkommen anfnehmeu and I»i!prfl8seu 
können, da ftr sie nicbt die Batisunne, sondern der Ban- 
wcrt rln-^ Srliiffo«; massgebend ist. Dieser rcsultirt nun 
nitiit nur aus dvv (iüte des Rauraatcrials und der Arbeits- 
ausfUbrung, sondern aucli au^ ihn- imU- und <1« r sacli;,'!?- 
mässen konstruktiven Anordnunn des Verbandes, aus der 
Zuverlässigkeit von Kessel «nd Masehinon, wo Dsmpf- 
sehiffe in Betracht kommen and endlich aas einor guten 
S«Mlikform. das botsst mit anderen Worten darans, dass 
die Schiflsfonu f iiu- soklio isl, dass gute Seeeigenschaften 
und penflgcud au.srcn;lii.iid«' Siabilitätsverhältnisse gewähr- 
leistet werden können. V<iti liir Stauung der Ladung, 
welche diese Verhältnisse wtseuüich bcrtkhrt, sehen wir 
VOÜStftndig ab, da ein guter Seemann schon im eigensten 
Interesse sein SchiS verständig stanen wird, wenn man ihn 
nicbt zwingt alles zu nehmen, was und in welcher Beiben- 
folge es zur Verladung V^mmt. 

Man sieht hiernach, «lass also vor alku Dingen der 
Assckuradeur auf ein verständiges und unparteiisches Ur- 
teil des sachverständigen Instituts angewiesen ist. Denn, 
wenn es auch nicht zu grosse Schwierigkeiten macht, die 
rohe Bandarbeit zu bearteilen, and ein gutes Banmaterial 
torzu«cbreiben, so Ist doeb die Wecbselbeziebnng iwfsehen 
dem Verband eines Scliiffcs tind seiner '-eef.'UiiKen Form 
eine so eingreifende, dass ein i;ut>':- Maa^i \ .>ii Sach- und 
Fachkenntnis dazu gebort, ein rulili^fs, dm A^-l■km■adoIU■ 
verpflichtendes UrteU abzngcben. Deshalb kann der Asse- 
knradear sieh auch bei Fixirung der Höhe der Versicbe- 
rniigssumme nnd der, den thatsichlicben TerhUtaissen 
eni>precbenden, Primien dem Urteft einer einzelnen Person 
nicbt überlassen, da dies l"r1( il inimr r mnbr oilor weniger 
subjelvtiv ausfallen muss, sondern er wird, da i r für die 
verschiedensten Rheder Versicherungen anninimt, nur un- 
parteiisch verfahren können, wenn die nesicbiigung nnd 
Klassifizimng der Schiffe nach allgemeinen Kegeln ge- 
schiebt , welche durch die Znstinnnnng aller bei diesen 
Verbältnissen beteiligten Personen sanktionirt worden sind, 
oder, wenn >t, mr- in Holland der Fall i'^t. (bei der 
KeederlandM hl Vereeniguug von Absei uradeuren) sich 
fOr diese Zvvti;ke ein Institut gründet, welches er auch 
nnterhillt, und dessen Vorschriften gewissermaassen einen 
Teil der ▼ersicfaenragabedlngangen ausmachen. Din hier 
gemachtcD Frhirr können nur relativ sein, da Sie alle 
Interessenten gl- ishmassig treffen. 

Eine drrartiye Vertretung oder Wahrnehmung der 
gcrechtfertij-'ien AiiNprtj lie aller Interessenten, also der 
AsseknradPiue, Rheder, SecU utf, Scbiffl»auer n. s. w. finden 
wir aber bei dem B. V. nicht, weil dieses Institut die Klassi» 
flkation nnd Besichtigung der SdrilTe als privates gewinn- 
briiii-'eiKks Pioseh.ift hetreiht. Und es ist dieses Gesch!\fl 
ein sehr liikialivi s bisher fjewesen, da OS ohne AnlSu'«- 
kapital eröffnet werden kruuito, und wie alle derartigen 
Oescbtfte, denen eine reale Uaudclswaro fehlt, lediglich 



nur durch die Geschäftsroutlne ihrer lahabcr gehalten 
werden konnte, wie dies z, B. bei den Patentbnreaus and 
ähnlichen Untemebmungan sneh der Fall ist. Es hängt 
also hlemaeh die ethische Bicbtnng der Klassfükation nod 

Besiclitigiing der Peliiffo einzig und allein von den Direk- 
tionen des Ueschdi'tsinhaliers ab. Und dies musste schon 
früher als verwerfiicb und unmoralisch für ein lamtigss 
Institut bezeichnet werden. 

Aus dem Gesagten folgt aber aach, dass die Leitnng 
derartiger Institute nur in «Isr Band eatspitichend faek- 
roännisch ausgebildeter Ingenieure liegen kann. 

In allen Ländern, in dcni'n das Princip der nationalen 
Scbiffsbesicbtigung und Kiassibkatiun der Schiffe aus des 
vorstehend genannten Gründen, trotx der umfassendstes 
Agitationen des B. V., welches andi dort in froheres 
Jidinebntan die KhnsUlkation als nein Honopol bean- 
spruchte, in denen also dieses Prinzip zum Staatagmnd- 
satz geworden ist, finden wir auch die bewährtesten fach- 
männischen Kr.'ifte an der fspil/c dieser Insiituio. 

Soll nun in Deutschland ein derartiges natiotiales 
Schiffsbcsiebtignags- und Klassifikationsinslitut festen 
Boden fassan, su mass dasselbe in -erster Beihe da» 
Vertrauen der in- and awlindlHeben Asseknradeare sieh 
zu erwerben suchen. — Die grossen deutsehen Uhede- 
reien nnd Assekuradeure ersuchen wir aber, auch nacli 
dieser Riiditun;; liii) dem grogsarticen nationalen KiniRUiiR-- 
wcrke , welches sich mit Deutschland vor unseren Augen 
so wunderbar vollzogen, weitere Fundamente scliaffen SB 
helfen^ damit auch der innere Aasbaa des nenerstandenss 
Reiehes Immer mehr nnd mehr erstarke nnd es imsm' 
fähigei werde, auf unabsehbare Zeit allen Stürmen zo 
begegnen. Das Ucriiii^stü ist nicht zu nnb«>deutuud zur 
Kräftigung der nationalen Zusammeugeh Dri^'keit, und hier 
handelt es sich um die ko^tlbarsten Güter des natiouaiea 
Wohlstandes. Die kleiaereD RhederaiNi aber mOeblei 
sieb diesem Vorgehen ansehliessen. 

Dar Oermanische Lloyd, welcher bei seiner GittariMsg 
anstrebte, ein derartiges nationales Institut zu ^ftcTfieD, 
hat leider dnreh mancherlei Misseriffe (welche das Bureaa 
Veritas auscezeulmet /u benutzen verstand) bejonilersin i 
den ersten .(aliren seines üestebeus. das Vertrauen, wel- 
ches ihm die Asseknradeure ursprünglich entgegenlirjclden, 
verschont» nnd zwar nicht zum kleinsten Teil dadnreb, 
dass sein« Exporten (Survcyors oder Besichtiger) keue 
geschulten nnd fachmännisch gebildeten Leute waren. D'^fh 
darf man ihm damit einen nicht zu grossen Vorw >irf uiaclieTi, 
da zur Zeit seiner Gründung nnd suu:h siiatorbin der ei-enif 
Schiffbau noch keine ßrossindustrie in Deutschland war. 
und damals schon der Hobschiffban auf den Aussterbe- 
etat kam, OS ah» aa geeistem Persanal gebrach. Dss 
B. V. verfolgt seit einiger Zelt Jedoch das elgentänlidie 
Verfahren, die branebharen Kxpeiicn des Germ. Lloyd'^ 
zu diskrediiiren, um sie dann selber zu engagiren. Aber 
einer der Hauptfehler {'f d. Red.) des Germ. Lloyds war 
der, dass er das Scbiifahrt treibende Publikum über die 
Fdiler nnd anmoräUsehen Tendenzen des B. V. aufklärte, 
und so demselben Gelegenheit gab, sieh ia aller Still* 
zu reorganisiren nnd die mittlerweile verBiTentlicbteu Vor- 
schrifleti (ies Lloyd sich atizueicriien. Nachdem die« trcschehen. 
trat das Ii. V. als wiedergeborener Phönix au die Oeffent- 
liebkeit, pochte auf seine guten Destimmnngen, die ja dem 

!G. LI. entlehnt waren, verfuhr aber nach wie vor vU 
gleleher WiUkflr bei der XlassiUkation der Schiffe, «ie ss 
auch schon lßß2 den Humbug eingefiShrt hatte, die unter 
seiner besonderen Aufsicht {'/) gebauten Schiffe mit einem 
, Stern" /m bezeichnen, was freilich von anderen Institute; 
nachgeahmt worden ist, und aus leicht begreiflichen GröD- 
den nachgeahmt werden fflosste. 
1 Das B. V. hebt fener in ostensibler Weise bei jeder 
I Gelegenheit hervor, das« alle seine Inspektoren nad Ex- 
perten in Dcntse-bland detitschpr Nationalität sind. Es ist 
dies nber nur ein Akt der Notwi-ndigkoit und klugen Be- 
rel hnung, und wir greifen auch nicht die Inspektoren ti"'' 
\ Experten des B. V. an, sondern das B. V. seiher, weil 
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iba infolge Miner Organisation die ootige l'nparteilichkeit 
«nd objektive Saebkemitllla fehlt, weil es ferner jede Vcr- 
Mtwortlichkcit fttr die to« «einea Besiebtigera bei der 
Klassifikation geniaebtcn Fehler ablehnt, and «eil endlich 
aas niitionalokoiiomischi'ii , iriorali-ichcn und strategischen 
ürllndeo die B«ur(«iluiig d«r üiltc and Srefahißkeit der 
Schiffe unserer IlandeUflottc nur in die HiiulI eines natio- 
nalen, deoteeben Instituts gelegt werden dart, welches der 
StMttre^nning verantwortlich ist, und nicht wie es jetzt 
Inider geadiiebt in der Hnad efatee apeknlativen bemd- 
Unditcben Direktoriaros sieb befindet, ^lehei Fieniandem 
▼•ranlworllich sein will. 

Es ist daher endlich nicht uui vvuiiKclibu^wtül, Wundern 
auch gerechtfertigt, wenn die fachmannisch gehildctcn 
Beamten des B. V. and diejenigen, welohe durch jahre- 
lange ThMlgkeit als Experten mtopreehende Erfahrungen 
gc&ammclt haben, von einem derartigen nationalen StihUh" 
besichtignngsinstitnte nbemommen werden. 

Den Assekuradcnren dürften aber alle Garantien ge- 
boten werden, dem nationalen, deutschen Schiffsbesicbti- 
guugsinstitate, welches mit den ftbolichcn Instituten anderer 
Nationen in intematiODalen Carte)! stehtt TnUw Tertnwtn 
anf seine Sachkenntnis und Unparteilichheit schenken n 
kr.imeii. fnd mich für sie dürfte daher die Forderung 
z()igejuiib>;s und wOiischenswort sein, dasH die deutsche 
Regierung die Klassihkation und Kcsichtigiing der Schiffe 
bei einem nationalen Institute obligatorixcb mache. 

Herrn Sehiffbau-Ing. Timm tind den dentscben Herren, 
welche an dem Artikel der .. Itaiiilnirirri HurM'nhalle" v. 
8. Oct. d. .1. Nn. 239 mitgearbeitet habiii, können wir 
aber nur empfehlen, in der Xo 40 der Gegenwart d. J. 
die Kinlcitung des Aufbaues: aDeutschtum in London" 
von Carl Peters, eingehend nachlesen SU wollen. Auf den 
Artikel der B. H, kommen wir apiter surttdr. P. 0, O, 

Uebsr äie Einbiegung riF^r Winde in Ortantn, 
•peii«!! denen der Antillen. 

Als die Theorie des Kreislauf^i der Stiirnae in 
mittleren und böln ion liiHJitrii imliiig mcU lialiu zu 
brechen, wurde sie von t jncitt uigeiiluinlichen Mituivur- 
etindnis begleitet. Zur Erkliirung der Form grifi m&Q 
auf die WirbeletQrme der Tropen surück aod deren 
Darsteliaogeo in den Werken von Reid, Ptddington, 
Dovo u. a. Dort waren dio tropischen Sltirine aU 
Krtsiso dargestellt, die Windrichtungoii als TaiiKtiUcu 
au die Itadieii tlu ser Kreise und daraus war Hugs die 
seemännische lieg«! «{tibildet: stelle dich mit dem 
Rücken gegen den Wind, so zeigt auf Xordbreite die 
Ausgestreckte Linlco die Qegead des Geatmnis na; 
für Sttdbroite ansste die Recht« den Liebesdienst 

thun. Er war dabei übersehen, da-«'; die Vatr-i- dieser 
Theorie selber schon boniorkt. Iiatlcn. ila>-, dn' WH, dt; 
nicht roi'h: kreisförmig um fii) wii.dstdir^ C^LMitruiii 
kreisten, und dass sio die kreisförmige Zeichnung der 
Wirbel bloss einer Üequcnüicllkeit der Darstellung 
zu Liebe hatten paasiren lassen; vielmehr wussten 
sB. Piddington und Redfield schon recht gut, wie aus 
Scott's Darstellung in seiiu r., elemontarMi Mi ti-uiDld- 
gie" S. .■)(>«> durch wörtliche AiiIuIiludk diT beti i rtViuifn 
^;Lellcii ihrur Scdrifti-ii iiii/.wi;iijcnlij,' Ijoivor^'eiil, dii>s 
die L'rehuug der Winde emu oietir spiraiige, nach 
dem Ctintrum eingebogene in Wirklichkeit sei („the 
Sturm bgore od mj chart of Ihe «torm of 1890 was 
direeted to b« engraved in spirsl or involute liues, 
but this poiut was yielded for tho convenioiiL*' uf tliu 
engraver''. Redtield.) SeitÜLin haben d 
tuiigeii voij Mi ldruin aus dein siidiijdisLhLii Occan, 
von lilantorii, W'iUsou, Elliutt aus der bai run Ben- 
galen, vou beult, Toyubee, Loy u. a. aus den ausser- 
uopischen Gegenden dea nordatlMtisohen Oseana die 
gleiobe Tbatsacbe erhirtet. Zu ihnen gesellt sich 
jetzt der Pat< r li< tiilo Vines, der Üheefdi- dor spa- 
niscbeu Seewarte lu Helen bei Havaua, dessen Beob- 



; acbtuiigeii eine wichtige Lücke aasfilllen, da ausser 
Prof. Ferrel Niemand über dat Verhalten der Winde 
in westindischen Orkanen Oenaneres berichtet hatte. 
Pater Vines Schrift; Apnntes relativos k los haTrieanes 

de la^ AntiHas in Si»tiomlirf! y Octobre i\c 1S7,t y 
1870 brin-^t wichtiu'e Beitrat;« zur Beleuchtuiif,' dieser 
l-'r:i<^e über die Art und (irdssc d''r Kiiit>ief.'iiiig der 
Winde in Urka&eu, und lassen wir hier nach dem 

; Naut. Mag. vom September 0. Ferrei's Analyse obiger 

j Schrill folgen: 

I „Die Beobaebtungeii des Pater Vinee aber die 

westindischen Orkane im September und Oktober 
187Ü uiid 7«) liefern wertvolb Bfitrnge zu der Theorie 
I dor Hinbicgung der Winde bei ( vclonen jener niedcrn 
' Breiten. Obgleich sie keine Mittel aus vielen Beob- 
achtungen vorstellen, so können wir ihnen doch mit 
1 hinlänglicher Sicherheittranen, dadiedortigeuCjclonen 
1 fast ganz den oceanischen Crelonen gleichen und viel 
I regelmässiger und von stnri'iidiMi Eiiiflü-sen freier sind 
' als aussertropische, bei deiu-ii i-rst diirxli Vermehrung 
der Zahl der Beobachtungen dir Khiaination der 
störenden Klemeiitc gelingt. Die nar hl Mgendcn, teils 
wörtlichen teils inhaltlichen Auszug'.« aus des Baten 
Schrift xi«leu alle auf obige Frage. In allen Orkanen 
der Antiften wurde wahrgenommen, dass die kreisenden 
Wiiido Mduiii III grosser Entfernung vom Centruin auf- 
huren kiculunaig zu sein, vielmehr von der Tangente 
am Kreise abweichen und nach dem Innern des Wir- 
bels gewandt eine Art grosser couvergirender Spiralen 
bilden.- I)ie.se Bewegung freilicb ,ftndert sich nicht 
allein in verschiedenen Orkanen, sondern sogar in 
demselben Orkan mit der verschiedenen Richtung und 
I Starke der Winde und den verschiedenen Kntferimnfjcn 
vum bcheitel * Dabei wird hervorgehoben, dass die 
Einbiegung .,besoadera klein in geringerer Entfernung 
vom (.'cntrum" sei. 

Bei dem Ockan vom September 1875 „waren die 
Winde in dem vordern Teil des Sturmfeldes an« 
nähernd kroisfönntg oder zeigten in etiiigun Fullen 
t'iiie nur kdcb'u: Ni'ijjuiig nach dem Ceiitriiin." Aber 
: nach Beubachlungen au zaulreicheu i'ltttzeii „zeigten 
die Winde des zweiten (SO.) Quadranten, welche au 
allen diesen Orten, von denen da» Coutrani weit ent- 
fernt lag, stetig dorchstanden, eine ^osse Deviation 
nach dem Centrum. wie an andern btellea auch die 
Winde in der Nähe dos Centrums." 

Aehnltclie Wabrnehmungeii wurden bei den Or- 
kanen von gemacht. Im vordem Teile des Öturm- 
feldes folgte der Wiud meistens der Kicbtoug der 
Taugente am Kreise, dagegen blies er im hinterea 
Teile desselben fttst direct in« Centram hinein. Auf 
der Insel Porto-Ricu ..wurde eine geringe Abweichung 
bei den Winden des dritten und viorten (SW. und 
NW.i (juadr.iiitr'ii beuljaolilet, i-twas grdssere Kon- 
vergenz bei dcmni de» ersleii (NO.) t^uadrauleii und 
eine grosse Einbiegung nach dem Centrum bei den 
Wiadeu vou 0«t bis Süd* besonders als dasCentram 
sieh weit von ihnen entfernte.'* 

Der Orkan vnm 11). Okt. l^TC) wird liervorgehobea 
als ein besondL-rer Beweis der grossen l'onvergüiiz 
der Winde. „Naciidem er na\ana passirl \v;ir, /.eij^ton 
die Winde, weiciie in dem hintern Teil aus West bis 
Süd wehten, eine grosso Noiguiig gegen das Contrum, 
und 2«Br nicht blos in gewisser Entfernung sondeini 
auch in der Nähe des Centrums.* Und „die meist 
SSO. bis südlichen Winde, welche wiUirend derSdieitel 
über liavana wegging, in den benachbarten Stadlca 
in OSO. von Havaua kräftig durcbstandeii , erlitten 
ebenfalls eine sehr bemerkhure Kinbieautig nach dem 
Centruiii. Was die Winde i n ersten Quadranten an 
den verschiedenen Orten des Vorderteils des Sturm- 
Mdee anbelangt, so wurde auch bei ihnen eine er- 
kennbare Bewegung, wenn auch im Allgemeinen von 
[ geringerer Bedeutung wahrgenommen." 
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Am dieieo Citateii, die leicht vermehrt werden 
könnten, geht zunächst har vor, dass die fiiabiegung 
der Winde bei «eetindieeben Orkftoen grSner anzQ> 

nehmon ist als bei unsern Orkuntm höherr-r Uroiten. 
Freilich wäre eine Fortset/:ung und Meliriing der 
westindischeu BeobHclitungen höcli'<t wiiti??chynswert, 
doch darf man jetzt schon es war^t^n. dir Einbiegung 
der Winde im westindischen Ork:ui auf + 45° XU 
flchätxen, während eie bei einem KeDalrtvno etw* 
20—25'* betragt. In der Fronte det Stnrmfsldes i»t 
sie fast Null, da dort die Winde der rvicIitin.K df-r 
Tangente am Kreise folgen, hinter dem ölunnt'elde 
degegen »ehr rtoss, da dort die Winde fast gerade 
ine Centrum hineinwehen. Obige VVerte sind daher 
nJ« Uittelwerte zu betrachten, die fUr die übrigen 
Seiten des StariDfcIdes passen dQrften, besonders 
wenn die Windstärke gros« ist. und bei schwächern 
Winden noch grosä«r anzunehmen sind In (kr .N;ilio 
des Centrums nimmt die Einbiegung des Windes ab, 
und wird dort die Drehung mehr im Kreise erfolgen. 



Aus Briefen deutscher Kapitäne. 

XVIII. 

Bialges über Ht. Th«ns<i, dänische Eesilsang in Hrst-Iiidipii. 

St. Thomas oder vielmehr der Hafen von „Cbariotte 
Amalie,* (der erste Name wird aber fast nur gelraucht,) 
ist woU einer der «ebOasten «ad besten MatorbAfen der 
Erde: ein Schiff liegt hier «o Bieber, wie im Dock, die 

Orkanmonatc n;Unrlioli ansgeuommen, welche man dort 
vom 2:). Juli bi'i ,^inii 25. üctober rechnet. Seit 1868 
sind keine ^i'hwi'rfii Orkimo viirgokutiiui''!! , oft h.it m.m 
kaum einen gcwübnlicbca Sturm u'cluiln in üieser Jahres- 
zeit seit jenem Jahr; die grOEsc-n oikuac mOssen aller 
Beaehreibnng von Aagenzengen nach wahrhaft sehrecldich 
■ein, selbst die Eingeborenen forchten sie fast mehr als 
die Cholera und das FiiIm i. I'as Fidu r i>t >eit f.ast 
14 Jahren wenigstens niclit ei>iili:mi-irli auiiZL-treten; dtr 
GriiiiJ liierMiii .snll '-i.'iii. d;is-> man in der Wi^siucke des 
Halens einen Dunlistirh gt^maciit bat, wodurch das sonst 
staguircnde Wasser AbHuss bekommen bat. Salt dfsaer 
Zeit ist 8L Thomas kein sog. Fieberbafen an a^nen; 
kommen einselne Falle vor, so sind sie eingeschleppt 
von den andorn Inseln. Etwaige Fieberkranke werden 
sofort in ti l>is 8 eugliscbc Meilen von der Stadt 
beim !■ oiurtiinn gelegene Scochenhospital gebracht, und 
das betreffende Schiff, welches sie mitgebracht hat, in strenge 
Quarantäne gelegt. FOr sonstige Krankheiten gicbt 
gute Hospitftler nnd tflchtige Aerate in der Stadt. In 
Acht nehmen nniss man sieh BstOrlieh sehr, besonders die 
frisch angekommenen Europrior: Regen und Thaulaft mei- 
den selbst die EiogeborcncupctiiUcb, weshalb man des Abends 
odiji Natlits nieohnoKopfbedeckungdraussen geht. Auch die 
Kcinlichkeit muss strenge beobachtet werden . um sich 
gesund zu erhalten; fa^tt Jedermau badet daber anch 1 — 2 
Mal tAglichi obgleich Wasser ein seltener Artikel ist, da 
es nlmlleh ausser Salt* nnr Regenwasser giebt, nnd jedes 
Haus t'iiii' i.iiler mehrere Cistcnien hat; pr. Gallon«- b*'- 
zahlt man jedoch nur 1 Cent. Da bei 23 — 25" Reauiiiur 
der Kt^rper fast immer in Schweiss gebadet ist, obgleich 
fast alle Leute nur iu Weiss gekleidet gehen, so thut eine 
ftftere Ahwaaehung und Kühlung sehr Not Ein grosser 
Segen fbr diese Lander ist das Eis, welches hier billig 
von den Staaten importirt vird nnd fast in keinem Hans- 
mtand fohlt. Neuangekommene müssen "-ich tHoniut zuerst 
in Acht nehmen, da die Hitze leicht zum ubermassigen 
Genuss verleitet, dieser aber den Magen leicht erkältet 
nnd Dissenterie, oft mit WidtUchem Ansgaag, eraengt. 
Cholera kommt hier snweilen vor, nnd fart es damit Ibalich 
wie bei uns, d. h. wenn man Frttchtc im üebermaa.ss go- 
niesst. Thut man dies mit Maassen, so sollen selbst 
Mangrovcs tiiclilH schaden; bonsiT ist's, inuü is'^t f.tst par 
keine tropische Fracht, sondern nnr importirtc einge- 
naehte, irean man Liebhaber ist Eiswasaer mit etwas 



' Cognae darin ist sonst das tbllche LaBdeagetrlnk, «Mli 

importirtes Bior wird getmhkea. 

' Kahrungsmittel sind nicht allza tener, ds viel von 
I den Staaten und von Earoiia rasch importirt wird, aucL 
! friiichos Fleisch ist gut und nicht leuer, zu circa 14 Cents, 
FiscliL' ausgezeichnet, Gomttse und Kartoffeln oft tener, 
wenn die Zufuhr ausbleibt. SebiSsbedarf gat und xien- 
lieh preiswttrdig. 

In die diversen KliAs nnd Lesezimmer kann man 
siemlich leicht eingeführt werden. Die Herren sind sehr 
! liebenswQrdig und geben j« di i» Keuangckommcnen gate 
I Ratschläge sowohl, als aucb Aufschluss aber alles Mög- 
I liehe. Maa bat dort englLiche und deutsche u. s. w. Zei- 
tungen mit jeder Peet, die alle 14 Tage wenigstens vos 
Europa nnd den Staaten ankommt, nnd jeden Abend 7 Uhr 
das neneste politisehe und haadelswichtigato Telegraain 
I ebendaher. 

Isi maii eingeführt, so kann man anch an iIit table 
I d'b6tc leiluclimeu, was sehr angenehm ist, da die UuUi^ 
sehr viel zu wQnschen übrig lassen. Der grösstc Teil der 
Bevölkerung besteht aas Negern, Hnlatten nnd Creolen, 
bei weitem artiger nnd anständiger, als den engKsehes 
Rcsi!zunnRn; die Hanpfspratlu- ist fn^liscli, aber fast alle 
spifiliL'u ausserdem nucb frauzosiscli , spanisdi und auch 
oini' Art Patois von bullätuli-^cb ; daiiiscti s)irechcn fast 
nur die geborenen Däueu. Die Weissen oder Europäer 
: halten eigentlich wenig zui^ammen, zum Teil aus Familien- 
I rocksicbten, zum Teil ans Qeschafuueid, der leider aocli 
hier sehr gro» ist. Die Weissen halten trotzdem gewOhs- 
I lieh einen Tau' in der Woche olTenes Hins, wo selbst ein 
I noch uich' IJlI^'t■t'iSh^te^ elntrcton kann, sofern er ein 
iinsi.indi^''-r .Mrnsrb ist Der G DUViTneur bat etwa a!)*' 
drei Wochen Empfangsabend, auf welchem auch Jeder er- 
scheinen und sich vorstollen lassen kann; dieser endigt ge- 
wöhnlich mit einem süperben Essen, aaweilen anob mit einesi 
Tftnzchen, was bei der Hitze gerade nicht sehr aigeastn 
sein niu^s. Die junge Well soll dies jedoch k'ir airEit 
gciiiicH, sondern sogar recht flcissig in Si. Ihjinas 
tanzen. 

Die Stadt liegt sehr hübsch auf drei Hügeln, von denen 
CS sehr <<chOnc Aussichten gicbt. Fast alle besser »ituir- 
ten Leute wohnen in hübschen, zum Teil sehr scUnea 
Vinen und SehlBsschcn, die sehr stailr, aber sehr Initif 
gi'liaut sind, d h. alle haben viele renstcr; Fenstfr- 
schcibeu keimt mau last nicht, man hat nur feste Luitu 
gegen die Orkane oder leichte Holzjalousien, bat dii 
her Tag nnd Nacbt Zugluft im Uause, ohne welchen nnr. 
es auch kaum dort aushalten kdnnte. So laage mau Didi- 
schwitzt, schadet die Zngluft dort nichts. Aach einig« 
nette Spazierritte sind lohnend, z. B. nach dem SOsten 
der Insel, oder oben nach Ma folie, wl> ein Deiilsiher 
sich angesiedelt hat und man eine wunderscliune Autüicbi 
bei klarem Wetter geniessen kann; man nicht die Inseln 
Vie^ne und Colebra» ja sogar Portorico snweilen, and das 
Waner von oben gesehen bei passender Beleuebtuag irt 
wunderbar. Znr Sklavcuzeit soll die ganze Insel bebaut 
gewesen sein, jetzt finden die gewühnlichen Leato lohnen- 
dere Arbeit im Hafen u. s. w.; irgend Jemand will freilich 
dicht bei der Stadt, wo etwas flaches I^aud vorbanden ist, 
eine kleine Zuckcrplantagc wieder verbuchen , sonst ist 
der Boden zu folsig und zu Pflanzungen nicht geoignet, 
obgleteh die ganze Insel grfln und mit kleinen Bttschea 
bewachsen ist. 

Was nnn den Hafen anbetrifft, so ist er wie gesagt, 
kaum /II verbessern, man liegt \i.wz gescbützt, hat ^'uten 
haltbaren Ankergrund und kann fast immer <.'iu und ans. 

Frachtsuchende Schiffe bleiben gcwolmlicb in der NO- 
lichen Bucht, nahe bei der fraases. Dampfer -Kompagaie 
Kohlenwerfle, weil sie von dort leicliteres Anssegeln haben, 
Sttlrkgwt löschende gehen diclit !>is /ur StaJt, resp. den 
M:i;^';i/.in(:'ii der Konsignataire, Ivohlensi luiTe liiscben an dfU 
versehiedeiieri Werften der Dainiiferkoiiipagnien , die der 
: Stadt gerade gegenttber liegen auf einer kleinen separateo 
Insel. 
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Ein grotser VebeUtand bei den Wcstiudischcn Char- 
tern ist, dass die SebffTe die Ladnog ans Land liefern 

lUtt'iSt.'U: mit SiiickuMiifrii liiU man das teurt.' Li-ichtergeld, 
mit Kollleu WtiUgtlJ und Loscbkosicn, was freilich niclil 
gerade sehr teuer fQr diese Lüiuler ist, und l s!i engl, 
pr. Ton b«tarflgt. £iao Menge Negerweiber wd Juugens 
trtges die gtnse Ladvni^ in kleinen KArbea Mf den 
Köpfen aus Land, nuf welclip Art =;ic ein Srtiiff ziemlich 
schoell iccreii. WoUti' man «lit Jon ri'.'iüM'u L«utcn 
löschen, so inilime dii^^ bei der llit/.c Wochci) in An- 
spruch und viele würden dabei krank werden, daii Uospital- 
geld aber uud der Doctor sind hier sehr teoer. 

Selten bekommt ein Schiff hier Ladung, es masste 
denn eine von einen Icondemnlrten Schiff sein. Allerdinga 
ist St. Thomas ein lif^undoi rr llavariehafcn . wohin all- 
jährlich viele Lahme u-»d Kranke kommen, von dLiicu natur- 
lich diverse kondcmnirt werden; aber vnii iillrn I'Kit^tii 
Westindiens, und der festen Küste bis hinauf vuu Mexico 
and den Vereinigten Staaten kann man hier befrachten. 

£s giebt dort venchiedene Makler; far uns Dentsche 
sind vohl die bedentendtten die Herren 9. F. O. Jflrgens 

& Co. und Herr Paiilscn ; dfliitsrhe, eniilisclio uiul iiinori- 
k;uii-che findet nuui ualurlteh auiii, uuUr d< n li-t/riTtii 
hl ( in Mr I'hilipps ein liebenswürdiger, gefiUÜL^ r Herr, 
der besonders von den Pitchpine-Hilfcn oft gute Charters 
liat. Die Befrachtun^skommission beträgt 5 */o , Hafen- 
kosten sind nicht teuer, für HaTariesehiffe ea. g 6, Lotsen- 
gebabr ttir ein ScbiiT von ca. 450 Tons beladen g 12 ein, 

ö 8; ausfifJii nd braucht man den T.oI^c■ll niidu /ii 
nt Innen, wenn iuiau nicht will. Kommt mau lu Havarie, 
tindet niim hier gute Dichter, out L Zinvmerleute , ersiere 
zu r -i— 3, leut«re zu g ,3— 3j| pr. lag; diese arbeiten 
all ! sciu, äehr langsam, daher werden grosse Zimmeroies 
auch sehr, sehr teuer. Allerlei sonst nur 8cbiffsanarlMug 
gehöriges findet man hier. Spieren nnd Mosten sind 
(•t«as Uner: man verlangte für einen Ma^^t von circa 
tit l'uss niid dick S -100. Das FaUuislip ist alt 
und u'etMerliiii h. niid würde ich Keinem raten, mit einem 
gros*iercu öcLiü liinaiif gehen ZU wollen, d. h. wenn es 
nicht verbessert »irJ Ein sebwimmeodes Dock von circa 
a&O Fuss LAnge ist da, aber unverschlmt teuer; «in Schiff 
von 450 Reg.-Tons wttrde ca. g GOO für den ersten Tag, 
S l '^O für die nächsten 6 Tage nnd ^ 120 für die dann 
folpendeu Tage zn zahlen haben. Man kann aber, da 
die Üai su nihii-' und diH Wetter fast immer schftn ist, 
in der westliclien Kcke nahe bei den Zimmerweriten sein 
Sehiff olinc Gefahr kielholen; leider haben die Zirnmer* 
haaee dtea Oesehaft gm» Twnacbihssigt, sie behaupten, 
es gibe iceine 10 Kapitüne nnter 100, die sich der Mabe 
des Kielhijieiis »nter/iidicn würden weil das Trockendock 
da und vii'l lieijui.'iiier hvi. ?>chreiber dieses mnsste sich 
erst eini n Leichter dazu herrichten, was ja Geld und 
Zeit crtorderte, aber dennoch bedeutend billiger, als das 
Dock war; an Land giebt es keine passende Stell«. Auch 
wollt« der Ztnmerbaas mit der ganzen Geschichte nichts 
n fhun haben, besonders keine Verantwortung aber- 
nehmen, da er -.eit einigen 15 Jahren kein Schiff mehr 
gekielholt hatte nnd er und seine Leute nichts mehr da- 
vuii verstände!! Ich that es dennoch, da ich damit Be- 
scheid wasste, und ist alles denn auch ^Ocklieb abgelaufen 
lad viel Geld gespart worden. Wie ich bei Abgang 
UMe, will Jemand jetüt ein altes Schiff dazu herrichten; 
dai wftre gut, denn dann würde das Dock wohl etwas 
billiger werden müssen. 

Alle Leute schrieen: Kapitän, wie kuuiiou Sie so 
etwai wagen nud eine solche Verantwortung auf sich 
nehmen, die Hasten könnten brechen, das Schiff kftnate 
omfallcn und voll Waswr lanfen, oder es konnte ein 
Orkaa konmen, grade, wenn das Schiff auf Seife liec^t 
IL 1. W. u. s. w., worauf meine Antwort: Meine Herren, 
wenn der Ilimüiel f:illt, sind «ir alle darunter nnd wer- 
den zerquetscht, wie die lUlten in der Falle! woranf 
allgomeiues Kopfschüttcln ober meinen Unverstand! Die 
Kasten fOr ein Uarariesehiff lanfen Ja leider allenthalben 



[ hoch auf, die Beslehtlgangen, Konsulatsgebtthren nnd Kom- 
missionen Terschlingen das Bfciste dabei. Dies sollte und 

niilsste bedeutend vereinfiicbt werden; dem ScliilT komtnt 
Ott nicht Vi '^^r ganzen Uiikö^tea iu (rate. Auch das 
Löschen nnd Laden mit Leichter- und Magazinmicte ist 
gewfihnlich sehr teuer, oatOrltch Je nachdem die Ladung 
Ux. Die KoflNidiaioB «n Keaaignataire betrlg t nach Ge- 
brauch 5% vom Wert der Ladung, t>/a do. für Uaga- 

, zinmietc, die man Jetzt aber ^t nie »ehr bezahlt, son- 
dern nur diH wirklirlie Miete, flin je nach der Ladung 
auch s«hr diffenrt, von S bis g 400 pr. Monat, jo 
nach dem disponible Riiume da sind. Dann rechnet man 

i 5% das geliehene Geld nnd 1|V« die AnssteUnng 
des Bödmereibriefe«; «Bgllaehe md anerlkaniiieb« Kanf- 

I leute rechnen noch S 100 für die Adresse. Ein grosser 

I Uebelstand ist noch, wenn ein KapitAn laut Charter ver- 
[itiii htel ist, an die Apenter. der Ladnii.^seii^entürner '•ich 

' zu konsigniren, da er dann immer in einer Schieten Stel- 
lang sieh befindet. Diese Leute arbeiten natnrgemäss 
•t«ta gegen ihn nnd suchen dem Schiff alles mögliche 
nnd nicht mögliche zuzuschieben. Da der meinfge auch 
noch ziirficieh Agent für Kupfer war. so versuchle er auf 
alle Art nnd Weise mich üutij Kujifern zu bereden icsp. 
dazu i:;ewissernia.issi'n zu zwingen; die Unlxoslen f(lr das 
Schiff würden dadurch aber viel, viel teurer ginvorden sein, 
Kupfer kostet dort 3 — 4 d. mehr, als in Europa; matt 
telegraphirte an den Ladnngseigentflmer, der »ich naUf^ 
lieh fhr die Besehldigung seiner Ladnng im Fall des 
Nichtkupferns verantwortlich machte Da nun auf einer so 

I kleine« Heise, wie diese nach Europa, d.is Kupfer ja 
durcliaus k'.ir nichts zur Sicherheit der Lailunir briirauM, 
so bin ich trotzilem ohnr Kujifer gegangen. Ja wttre 
eine Reise um die Welt /u maelien gewesen, so könnte 
der Wurm das Schiff vieUtükt so anfreaseu, das« das 
Schiff leck wUrde nnd infolge dessen konnte die Ladnng 
verschmelzen, in ' — d Worhen kann er dies .iber nia 
thun, zumal auf See liitlil. Lieirt ilas Schiff la)it:c still 
in einem Hafen, wo viel Wurm vorhanden, dann ist es 
etwas anderes, dann könnte es der Fall sein, aber auch 
nicht gut, wenn das Schiff eine gute Salbe von hflissCB 
Kohlenteer mit starkem Aisenikxnsata bekwamini bat 

Aneb geben die Herren daflir, dass da« Schiff an sie 
kotisi'^iiirt i^t, f.'cn-'"itinlirh dern I,adiinfräeif;ciitlliiier Vj Kom- 
mission ab, das Seil 'ff cr/iüU über hu7*^/ Line solche 
Klausel sollte nie in die Charter aufgenommen werden, 
denn sie ist znin Nachteil aller lleieiligten, Ladnngseigen- 
tümcr und Konsignataire natürlich ausgenommen. Leider 
machen h«utig«n Tags di« Kiyttia« aber keine Charter 

I mehr, sondern der KaufittMiB sagt: dies sind meine Be- 

I dingnngen, willst Da od«r WÜlst Du sieht? «s sind «b«n 

I zu viel Schiffe da! 

j Mit der Klausel kann ein Kapitän nie ganz frei 

1 nach seinem besten Wissen nud Willen handeln, ohne 
allerlei NOrgelelMi; man sagt stet«: Ja Xapitln, Sie sind 

jetzt Ja der alleinige Uauptagent, Sie mflssen wissen, was 
Sie zu thun haben und was Sie wollen, u. s. w. «. s. w. 
— — dann kornnien allerlei kleine und prrosse Bemer- 
kungen und Aiidrohttugeu mit I'rotesteti u. s. w. dabei 
muss ich ihn aber als ■rtnen Ratgeber und Agenten 
erst recht b&uMtn! Das ganze Verhiuuiis ist nnuatarlicb, 
■nd sollte, wie gssagt, si« s« seini 

Womit ich mir speziell die Freundschaft des einen 
der Herren verdorben habe, war ein in meinen Augen 
ganz kl. iiiliciier I'*all KrsUich, obgleich man scIiod seit 
X Müuaieu einen Empfehlungsbrief für mich von der W est- 
küste (den Ladungseigentümern) in Händen hatte, so prit- 

iseutirte mau mir diesen erst 3 Tage, nach dem das 
Schiff im Hafen war, and leb mich bereits an den dcot- 
schen Konsul in Firma J. F. D. Jürgens & Co. konsig- 
nirt hatte. Der Grund der Unterlassung war angeblich, 
dass man mir z(>i,i:eii wollte, die Herren vviiren niclit hftli- 
gierig; ich luiiiie so etwas aber mit gelindem Namen 
Nachlfi.ssigkeit im Geschäft. Sie hatten einfach vergessen, 
dass der Brief da sei; nachdem sie ihn gefunden, waren 
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Bie lehr erpicht d«r«irf, da« ieh sa ihnen kirn«; als 
ich die» rOgt«, erboste sich der gute Herr sehr und 
meinte, es wäre jetat ja noch Zeit genug; zum Glück für 
niicl) war dor Konsul zu sehr Gentleman, um mich irgend 
vie halten m wuHcn; bei einem Kehlabschncidcr hätte 
Uli ttlchtig bezahlen mttssen, nm wieder frei zu kommen. 

Zweitens, da ich bei Ankunft kruk wnr, so fragte 
ich beim Herrn Koimil »ach eteen gaten Arst. Dieser 
schickte natürlich seinen eigenen Arzt, einen Herrn Dr. 
Krichson, der beiläatig gesagt wohl der beste, erfahrenste 
Arzt dort ist. Später einmal, als kh bti lien anderen 
Herren schon einige Tage konsignirt war, sagte zu mir 
der eine Inhaber der Firma, dessen Binder bei ihm sass 
■nd aach Arzt Ut, obne mir Um jedoch als Arst oder 
sonst wie TonnsteUen, was sonst doeh twischen Genllemen 
üblich, %o dass ich also nicht wissen konnte, dass es sein 
Bruder, und dass der Arzt sei?: Kapitän hier ist es so 
Mode, dass die llavaric^cliitlV- t-ini'n \y/.'. .Mon.ii urh- 
nten; das ist btlliv'or, als wenn sie bei jedem Krauken 
einen holen mttssen d. b. wenn tiel Krankheit an Bord 
TorfÜlt; man kann nie wissen, «ti passirt hier in St 
Thomas ht dieser Hinsicht. Da ieh nun schon Dr. Ericbson 
;'f'hnl.f hatte und ihn nicht mehr zu gebrauchen (,'laul)tr>. 
(In tinmals alle meine Leute gesund waren, ^o sagte ich; 
Noin, ich will dic's uithl thmi, i.h will es darar.f <ni- 
komnien lassen, meine Leute sind alle gesund un<l St. 
Thomas soll Jetzt ja gesund sein. Dies hat er mir h'.uii<i- 
sftchlich, nachdem er sp&ter erfahren, dass ich, da dock 
Lentfl krank wurden, hei Eriehson geblieben, nie ver- 
geben, selbst da nicht, als icli T;ikH' lanL' iiu-un' Papiere 
mit in Ordnnnu hriTijren half, um uur su liahl .U* jj)u<ilich fort 
zu kiniiriH ii: die Mcrmi Konsignataire selbst kllmim itm 
sieb blitxwcuig darum ; ibretwegeu hiltte ich vielleicht noch 
dort Hegen kOsnen. pi„ Kapitän, 

der ktinlieh in St. Thomw in Havarie war. 



Der Krieg der neeherkeote in der NerdMe. 

Nach detu Report of AV. H. Higgiii Esq. »on the outraK'"* 
cüuuuittcd by forei^ upou english Aeheruien etc.» erstAttet nu 
beide Haneer des i'arluinent«. 

Der erbitterte Krieg unter den Fiadiem der ver- 
schiedenen Nfttionen in der TTordisve hatte die engl!- 

srhc R( |^i"niii^ venmhisst , um für <lio miinnehr 
zwisdirn ilrii aiiliejitnuleii ätaaloii abgcsolilossene 
Fiscli» it-i - Kniivciiuni; l in geuügotulos Material zur 
klaren Beurteilung iler thatsflolilichen \\>rl>Hltiiiss<: 
ZQ liefen), eint' umtassende Eiu[uöte unter Abhorung 
dner grossen Anzahl von Fischern, FiächbAndlem 
und mamten Aber die von 187D bis 1880 bei der 
Hochseefisclierei vorgekommenen BesrhädigiinL^t n bri- 
tischen Eigentums an der Ostküste von England und 
Schottland anzustellen. Der 08 Folioseiten füllende 
Bericht giebt ein deutlielies Bild <ler gro!*8artig ent- 
wickelten Gross- Fisrhoroi und des l)edeutenden Sehn- 
dens an Kapital, welchen der mit rücksichtslosem 
Raffinement (:^flihrte Krieg alljährlich anrichtet; sei 
es dureh den Verlust an Netzen, welche dir nauin 
sehleppnetzfi.«cher den Treibnetzüsehern In iia inLicn 
oder durch Vergewaltigung der klcim n ilun Ii (\\,_- 
grossen Booto, oder dim:h Düswillige Z<rstörung der 
Treibnetze mit dem adjarfgcschlillenen vierurmigen 
Anker (dem sog. «diable« oder (devil«}. Hiezu kommt 
noch das verderbliche Unwesen der sc^nannten Bnm- 
boats (eoopers), der ychnap.ssehifle, auf denen die 
■stiirkste Völlerei und Itctriigeriseher Ilundel mit ge- 
Ktohlenen FisehtMi, Netzen, Ankeni, s .wie Thtttlieh- 
keiten. auch Moni und Twltsehlag statttinden. 

Bericht führt uns neben den dunklen Seiten 
der Fischerei augleich ancb ein in die interessanten 
Fbrtien der Orossfischerei, von welchen wir hier eine 
äkizze 

Die l* isehcrci mit dem GnmdscM^ppmUs (Biuim- 
Hcfalepp- oder Schmbnets, englisch tmwl oder beam- 



trawl, franzüs, chalut) hat seit 40 Jahren eine grosse 
Bedeutung erlangt. «U dieses Netz die Fiscbemdte 
bis auf «len tiefen Mi'< nsgrund aufizndehnen gestattet. 
Das Netz ist ein kolossaler Beutel, vorn dreieckig, di s.'^rn 
unterste Seite von einem Baum gespreizt und fast 
auf den Gnind gelas.sen wird, um imn durch Taue 
vom Schitf, meist 60 Fuss lang und 80 Tons trag- 
fthig, weitergezogen zu werden. Der Fang ist auf 
Plattfische, Steinbutten, Zungen. Turbot« und Schell- 
fische gerichtet. Solche Schlepptietzfahrzeuge besitzt 
Lowe.stoft inid I'iii^i t;fii(l. iin;u 'i'ariiioutli. Grimsby, 
Scarborougli und Hüll alh iii iil'ir l.'jOi»! Die Fahr- 
zeuge ziehen di< Xi t/r untt r -S g, 1, neuerdings sopnr 
unter Dampfbetrieb ül>er weite Strecken, sie treten 
nicht selten flottenweise auf und sind so imstande, 
die Fi'^i li<xründe vollständig abzuweidai, dasa kaum 
noi Ii kli iiio Ke.ste übrig bleilxMt. 

(iiiii/. :iiniii> verlahrt. <\<-r lit trieb mit Treibtutzcu 
(drift tu t li.sliing. peehe aux net.s derivantsi, der L»e- 
sonders den Heringen und Makrelen gilt. 

Die Treibnetze werden wie eine grosso Wand senk- 
recht ins Meer gelassen und oben mit Schwimmern 
pchalten; die Fi«t h(> ;uif ihrem Zuge aufgehalten, ver- 
wifkeln sich niil lU n Kiemen und werden .so an Bord 
L'i li"lt. Die Fal>rik. II li. irm diese 200 Ma.«ehen ti« fi-u 
N( t/i in Stücken von liu Yards I>änge und 10 Yanis 
1 ii't; OIh?!) ist ein Korktau, unten eine Reibe Blei- 
gewichte befestigt Die Zahl solcher Netse, die ein 
Boot führt, botilgt 80 bis 130, so dass die Linge der 
aneinander gemhtcn Netze oft IJ Seemeilen betragt. 
Der Fang ist Naehtfang. die l^mholung der Netze 
je 2 oder mehrstüiKÜii Ii Die B« it > /t ifallen in 3 
Klassen, von 10 — ÖO Fuss Kiellftnge und bis -10 Tous 
gross, sie treiben mit der StnJmung oder liegen vor 
Anker; treiben die grosseren Boote rascher, so fobrra 
sie nicht selten in die Netze der kleineren. Beson- 
ders gefidulioli für die Treibnetze abi r ^ind dieGrtmd- 
nrtzfis<'her. die oft nieksielitslos <|Ui.t >lun h dieselben 
fahren mul sie zerri i-^i ii , al L^iehtli<'h, tim iiut At>m 
obenemähutei) Devil »im Treibnetztiseheni die Netze 
zu vernichten, die Stücke zu stehlen und in tremden 
Hüten zu verkaufen. Der Nachtbetrieb macht die 
Ergreifung «ler Räuber gewOhuIieh unmöglich. Gans 
uli^i^i'hi n vnni vf>r!oT'oi-u'ii Fun^'. !ia(t>'ii die oltenfir- 
iiuimU'ii (•rlM'li.ii'k'ii in 1'".iil,'I:uhI an Net/cii ilun.'h 
derartijKe Z' i slüi ungen im v< j ,^juigenen Jatu/clmt 
einen .Schatlen von über 4452 iL Mag die Enijuete 
von liiggins auch ungenau sein, zweifellos ist, dass 
die Ffille absichtlicher Flibusterei in sehr grosser An* 
zahl vorkommen. Da die Klagen nur von Treibnetz» 
fisehern herkommen, nie ^•'Il <Tnnidnetzlisehem, so 
sieht man. wer die eigentlich' ii Hrtuber sind. Die 
Netze sind .«ebs hwer wieder /ii i i langen, so dass 
die neue Fischerei- Konvention mUer den unlicgeuden 
Nordsee- Staaten die Batekhmmi; auch der Fischerei- 
eerätachaften nunmehr ausdrttckiich voiseschriebeQ 
hat und die Polizei in den Hftfen nun die Grundnetz- 
fiseher wirksamer zu beobac hten imstande ist, da die 
Krieirsfftluv.euge (Kreuzer) die Seluddigen nieht oft 
'/-w lii--in \ri'inögen. 

Deutsehlands Anteil an der Hoehsecfisehepei ist 
noch nicht bedeuteml, In luasseidiafte \'erbrauch 
von Heringen aber wird ebenso wie die wachmnde 
Nflohfrape nach friwhen Seefischen im Binnenlande 
«Ii« -t n .\nteil «Vi ji ni Die Sclileppnet^fischerei der 
Fuikenwärder und Blaukencser Fischer stellt doch 
schon .3<X» Boote mit 14<Jti Maim Bemannung; die 
Ewer sind regelmässig nnt 8 Personen, dem Eigner 
und 2 Knechten, oder 2 Eignem und 1 Knecht, lie- 
setzt; sie gehen an die deutsche, niederländische und 
dänische Koste auf 10— U Tage Die Netze («Kurret) 
sind kleiner ul'= 'Iii' fn^Iis. fn m . nhtr ;ni(b weniger 
fan^reich. Die J rrit)netzfischerfi wini von der Emder 
HenugsfiscIievei-AktiengeeeUschaft mit t9 Logger- 
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schiffen JEewiJhnlicIi über 70 Reg -To., und mit Flecteu 
▼on 70 Retoen von einer Gcsanitlilngc von 7üO<) Fuss 
und Tiefe von 54 Fuss (also ülS IXM) D-Fuss) bis zum 
61 Grade n Br. hntrioben, nieist an der schottischen 
und tMi^;li'^* hen Küste. Aii>;stiikni ist in Deutschland 
noch dif Grumiangelfischerei aul' den Nonlsee-Inseln 
Qblich, (Nunlt'i ney, Wangerooge, Spiekerooge und an 
Orten der L'uterelbe). Es handelt Hich bei dieser 
Fischerei vm den Schellfisch und Kabliau, der im 
März Ins Juni, und im October bis Deccmber schaa- 
renweise an unserer Kiiste vorboiziebt Die übrige 
Zeit aber stellt «ii i Fisch ;ni iUt iiitisclion Kust»' und 
auf der DoggwsWnk. Die Aiigelleine \\n< m 
Angeln) wind an den Enden mit Bojen vei-sclien und 
bis auf den Grund versenkt, oft 2 Seemeilen lang. 
Die Nordemeyer (70) Boote (mit 300 Mann Beman* 
nung^ siml prodrH-kte Boote bis zu 10 Tons h ?> — 4 
Maini, der Ynw^ wii-d nach Köpfen geteilt, der 1 j^^ik r 
erbält doppelten iViiti il 

Auch hier sind wieder die (.Truiidueuiiseiier die- 
jenigen, welche wie den Treibnetzfischern, so hier den 
Orandanfielßachem in der rüclcaicblslosesten Weise 
ttbor die Geräte hinwegjagen, ja, wenn ete in Sohaaren 
en^beinen, dk eebwttcbeie Partei gewaltnin ver- 
ti-eiljeii. 

Früher ganz >srliut/los. hulicn jetzt unscii' Grund- 
angelfiscber wie der 'i'mi)neu- und .Sclilepiinetzbetrieb 
Schutz in der inteniationalen Fischerei-Konvention, 
weicher Deutschland, weil seine Küetenbewobner «n 
sKtntlichen Betriebsarten der Hochseefleehetei betei- 
ligt sind, voUgewichtiges Tntmres.^e halte in allen 
Teilen beizutreten. Wir koiuiten dcsbalb das Zu- 
standekommen des Vertrages nnr freudig begrüsscn. 

Fr. 



Holliiiitelier Häringsfang und Dtmiif^r alt 

Jagerschiffe. 

I)a der dcnlschc HJirint:^lfint[ in Uliiilii-lu^r Weise wie 
der liolländiscitr licti iüljfti «inl. mj niii^rn i'iiii.iji' ^litiei- 
liiiigen Ober den bolländischt,nt Bi trit-Ii liier um m «ber 
gestattet sein, als man über den deutschen nnr einmal 
in Jahr zor Zeit der jlhrlicheD üeneralversaminliuig etwas 
n bOrea bekommt, — wenn man es der Hflhe wert 
erachtet. 

In Uolland AurdL' <lie> .lalir Kla^ic ^'cfulirt ilhrr lüe 
s-clilcchle Beschaffenheit der koi;--! so viel ctriihniti-n und 
von uns besprochenen JagerhÄringe, und die ungeduldige 
Frage aufgeworfen, warum man nicht das Hcispicl der 
englisehen Trawler saobalunet anddeu Fang dnrcb Express- 
dtmpfer, Garciers, sbbolen lasse. Der ^Jagcr", welcher 
die ersten Fänge hrinibriiiL't . ist hrkanntlirh nin Sf).'fl- 
Logger oder Kutter wie die andern, und darf nicht mit 
den englischen Eapressdanpfen in eise Linie gestellt 
werden. 

Die September^Kanuner Ton ,De Zee* gicbt darttber 
ansfUbrliche Ansiranft. Einsender llagaet nicht da« Fakiam, 
dasi der ervte Hlrfnf scblecbt, m stark gesalzen, gewesen 

sf'i. ffirclitf't sopar. iLiss es sich in --iiiüprii .Tahren häutiger 
wiederholen werde Die GrUude liegen aaf der Uand. 

Die sebleebtMi Beanltate des KaMlaa' nad SdieUfiseb- 
fiinges in letzten Jahren veranlassen die Rheder, ihre 
Schiffe mögliobst frtb auf den Hüringsfang auszusenden. 

Früher war der Tag, vou welchem ab die Schiffe 
aussegeln dnrften, gesetzlich bestimmt; selbst in den ersten 
Jahren nach der Anfhebnnif dieser Yorschrtft segelten die 

Schiffe spltt'ii vor iltm 12. bi? 1'). Juni au«. Seit den 
letzten •! J.iiirru i^opoln siu nbtT ^choii in tU'ii T.igeii vom 
l. bis 10 .Iiüii; dcsluilb goht'U aui ti lii« ersten .l.igcrschiffe 
jetzt frttber ia See und richten sieb dabei uacb vermut* 
lieher Fahrseit der Flotte Us an den FtschereigTOnden. 

In iliosrm T ihrc waren schon vor dem 1, Juni 9LeggeT 
und 7 Bomschiffe auf Faog sosgesegelt 



Der erste Jager brachte liS'A Xosnen, von denen jen4 
16 Sebiffe aUein 5B*/t Toanea gefuigen hatten. Dieser 

erste littring ist meistens noch n Jnng und nsreif; es ist 
das jnnge schlappe Zeug, welches in grossen Massen dem 
Golfstrom folgend in <Ia^ Nordieebedien htneiatreibt — 

man nennt ihn Maatjes-iiäriug. 

Die II6V4 Tonnen enthielten 110 Tonnen Maatjes 
und nar 8V4 Tonnen VellbKing. Obige 16 Sebiffe battea 
j allein 56*/« Tennen Mnatjes nnd nnr 1*/« Tonnen ToÜ' 

I häring gefangen. Obendrein war wahrscheinlich mit klcin- 

I maschigen Netzen gefischt und darnm der Fang erst recht 
kli'in von Stürk aiisct'fallen. 

Der zweite Jager brachte 463 Tonnen, darunter 

■ I M '/, T. Volihftring. Derselbe hatte 15 Tage auf der 
Uaagreise zngebraebt, wodnrob der Hiring cn salzig ge- 
worden war. Da bei der Hliings- nad Jagerrbederei wie 

' br-I jeder aTidcrn .Mies sich auf die Frage nach rlfn Markrn 
um! i'fi uiii;:en /ii'-pitzt, SO lässt sich die Fragt, vsurum 
man ib ii ef-ieii tliinng nicht mit Üampb^ni iinbringt, eia- 

j fach dabin beautworten: es zu teuer kommt!'* 

Lüge die Sache ciiifacb so, dass von einem festes 
Platze eine bestimmte Menge Tonaea Jede« Jsbr abin» 
holen wiren, so bitte man wahrscheinlich llagst das Oe- 
Bcbafl den Dampfern tlberwiosen. So liegen die Dinge 
aber nicht. Die beiden ersten Jager segeln mit dem Gros 
der Hiirinnsfiottc aus und mlissen auf See in ihrer Nähe 
bleiben, bis sie ihr fest^eselates Quantum flbergenommen 
haben. 

Dies Jahr segeltsa alle ebne» Jager an 4. Jani ab, 
blieben bis mm $0., SS. Jnni nnd 1. Jnli bei der Flotte 

und traten dann tüp RUckreise an I.Ptztere kann zu 500 Sm. 
angenommen wenien, welche ein Dampfer in 62 Stunden 
durchnihrt. Hatte man statt der SegeUager Dampfschiffe 
genommen, so wäre 

das erste Jagendiiff 18 Tage 14 8L 
das sweite , S3 , 14 , 
das diitte „ »6 , 14 , 
alle zusammen 70 Tage I88t> 

im Dienst der IIäriiii?-i lii ib rci gewesen. 

Di« tigUebelDete eines Danipfers gering zu 150 Gulden 
angenommen, so würde der Transport von 746V4 Tonnen 
Maatjes nnd 391 'AT VollhAring dies Jahr 1D600 Gahlen, 
dh. + 7000 Gulden mdir als Jetzt adigiewaBdt werde, 
I gekostet haben. 

Wer liie anfreiiommene liiglii lie Miele kriiisircn will, 
I möge bedenken, dass die Jager da« ganze Ktmal hindurch 
unter Dampf sein müssen, um die Uber eine weite Fliehe 
der See zerstrenten Schiffe zn bedienen; diese Kosten 
kann der Yollhftring wohl, der snmelst anftiugs gefangene 
Maatjes destowcniger tragen. Und wer da meint. da.ss 
man nicht gleich .3 Dampfer mitgehen lassen brauche, 
wolle nicht vergessen, dass der Häringsfang grossem 
Wechsel unterliegt, dos* Tagelang umsonst gefischt und 
h&utig in zwei, drei Nichten der ganze Segen gefangen 
wird. Wollte man deshalb s. B. die Jagerfolirten tob 8 
Dampfern ansfUhren lassen — dass es dnrch ein Schiff 
möglich sei, wird Niemand im Ernst behaupten — so 
könnte es sich ereignen, dass beide Schiffe kurz nach 
einander volle Ladung erkielten und zu Hause fuhren. 
Beim besten Willen kann der erste Jager nicht binnen 
8 Tagen anf die Fisebereigrilale' nitddceihren nnd risktrt 
man, dass inzwischen einige Segler mit voller Fracht 
(HO T.) zurttckscgcln und dadnrdi den Haritt so drOcken, 
dass die Kosten (ier dritten Jagerfahrt d(vp*)t schwer der 
Kasse zur Last lallen. 

Dies der ungefähre Inhalt der Entgegnung. Mancher 
Leser wird mit uns dos Gefühl liahen, dass man dieselben 
OrOade gegen daa engüsehe Sgretem g^eaiber der Trawl- 
fischcrci anführen könnte, wo doch jetzt Dampfer Überall 
den Fang zum Londoner Markt bringen. Allerdings aber 
handelt es sich dabei um kostbarere Waare, die fieilieli 
ebenso leicht verdirbt als der frischgesalzenc, Junge, un- 
reife Biring. 
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Zur Geschichte der DampfschifTatirt auf dem Ocean. 

R*ar-Adfnir»1 George II. l'relile hat im .,Ui)i«cd Service 
MaRaziiie" iii.tcr dem Tiicl: .. Nr>ti/en tnr oinc Geecbiclile der 
DkmpfKcliiffaliri'' eioe K«ilie von Artikeio veröffentlicht, welciie 
Ober die Verloste an Leben und BifMlam* wramcst durch 
dcBÜntergang von Dampfschiffen, ReMnem AlindihiHgel»«». Di« 
Uetcbichtaperiode benBDt mit der ersten Fahrt des Duapfera 
„Siriai' in Jahre 1^8 nad uhliem mit dem Jabra 1878, um- 
fasst ahn «inrn 2i ifraum tob Jiihrcii. Die ttatigtiscbcn 

Tatn-'lli'n Sinti den lU-rulilfii ftii« den Arcliiicn der Atlantic Mot. 
Ins. Compn{.'iiiP in Ni-w York fninnsnmen , tind sip "sinfl mit 
ROcksicht am die Lede iisvi rlnstc so viillsiaiidic wie mi>frlich. 
Kinige der frohere» UngluckRlslie, Uber welche keim' auihen- 
ii8chen|Herirhteexi$tiren, sindnichtherOcksichtifrtworden. Inden 
crviluitea vierzig Jahren gingen 144PaBusierdanipfer zu Grunde, 
«Iso «Uf» 9 In» 4 aer Jabr. Ucber die ZttU der Personan, weiche 
Ibr Üi« dihef terkno , kAnoen nor aanihemde AngabeD 
gtuieht werden, da mau von vielen Schilfen, die den Uafen 
verliMMO, nichta mehr vernommen hat. Das erste Dampfsctiiff, 
welche» auf dem At!«nti?t lim Oeenn >'ii (irnnilc pine, war lipr 
.,1'resiiilf'nt"', ein liol/nnrH Knhi/euf; vnn J .lli'j 'l'unM ii (ii-luüt. 
das nntt r Piiplif rhni' l*'lai;i^r luiir. Va' \ ersi hwaml. wie man- 
ehes anilrrc l'aiLr/i up, ;iut f;elii'i[nins-\()r.i \Vei5.>', uiui mim hat 
weder von dem Schitt noch von di'U l'assaKiercD etwa» gehört. 
Daa geacbah im Jahre IMl, ond von dieser Zeit bis zum Jahre 
ISM, alao in eioeiii Zcitraame von i;^ Jahren, ging nur ein Leben 
in Folge des Unterguges aiiica Dampfer« irerloren. Im Jubre 
]8M aber verschwand wieder eis Dampfer mit 45<) PasHaxieren 
«ad Matrosen. Ks war die ,t"itr f^f (tlnRpnw^. gleichfalls ein 
hAlzernen Schiff, IßOU Tonnen tialtemi 

Im II 'itniii'tien .Tahr tank der Ilaiiipii r »Arctic", ein SOi.iO Ton- 
ne» liulti iiijes 1 < Izeriies I 'aiii /euj.' (Irr Colliot- Linie . « el' lies 
yiü Pttr&ouen an Ke.ril Luit*-, iu Folge einer Kollision Dn( dem 
Dampfer ^Ve»ta". Vnn 1S;")4 Iiis 18C0 ereigneten sich auf hoher 
Kee so viele Unglui-kstaile, dass die Leute nur mit Angst ihr 
Leben und Eigentum den Dampfschiffen anvertrauten. Im Ang. 
1854 ging der britische hölzerne Dampfer „iler Majestv" auf 
der Fabrt von England nach Qacbec mit .Mann und Maus unter. 
Zwei Jahre spiter giag der «radfic", zur Collin« - Linie gehö- 
rend, mit Personen unter, und um dienclhe Zeit versank 
der französische Dampfer „Lyonnais" in Folge einer Kollision, 
und ^f.O Pi rstüieii vcrlnren ihr l.el'ei;. Im .Talif uin^» der 

.,'retn(iL--l" mit Mann in)d "'I j . i :i;er, Jalif IS.'iS \< rlirannte 
der deinsi lje LtumpttT „Anstiia", su Ü»SS ly'.V.i l'ersnnen ui:i\ 
Lebei. kamen, und zwei Jahre spftterging dasbritisi Ijc Daiaidsi Inti 
„Hungarian" am Cap Sable unter, und ^'i Personen kamen um. 

Vom Jahr 1860 an lauten die llericbte nur selten: «AUa 
ertranken*, londe«! yI«! häufiger: „Alle gerettet". Siebt naa 
von den Dampfera ah, dia mit allen an Bord befindlichen Per- 
sonen zu Urunde gingen, la lassen sich die bedeutendsten Un- 
tlklle folgendennassen zussminenstellen: „City of Glasgow" mit 
4.tO Personen. „Arciic" mit 5Ha Menschenleben, „Pacific", „Lyon- 
nai«*^ und „Anstria" mit iNK). Ü60 und 633 Personen. Dann folgt 
der „Hnngarian", zur Allan-I..inie gehörend nnd von Liverpool 
nach Boston segelnd, mit Menschenleben, dpr „Canadian'', 
zur Damljrhrn Lin.e fjeli'irend . mit ^in l'iT'oi'.en. der ...Viiglo 
Saxon". gleichfalls von der Allan-Linie, im Jahr mit '.237 
FacMMMB. die .Cambria". Aachor- Linie, im Jabr l»0 orit U6 
McDiehonleben, die .Seanderla", HorjTaa-LiDte, 1872, mit 45 See- 
len, der Dampfer , Atlantic". White Star-Linie, 1873, mit iHG See- 
len, „Ville du Ilavre'', im nflmlichen Jahre, mit'jUOMenschenleben, 
«SrliilU r '. vnn der Adler-Linie, 11175, mit '.ÄX) Personen, „Deutch- 
lanii". viim Nn-ddeutachen Lloyd, 187.'), mit 167 Menschenleben, 
„Pommerania' , von der HatnhurK-Amerikanischen Packetfahrt- 
.Actien-Gesellstliait, !S7^, imt .'i'i l'ersonen. Folgende neuiizelin 
Dampfer pitiffen ii; ili n erw.'ihutcn 40 Jahren mit .\llen unter, 
die sieli an Hord t'elanden; 

-President", lt>41; „Her Majesty", 1854; „i'empest", itiol ; 
•KechidMSei; .Daitcd KingdoiaMtW»; City af Boitoa*. 1870{ 



„Commander", 1872: „Mary Cburch". 1872: .Shannon". 
„Charruca", 1872: „Devon". 18:3; „Ismalia", 1873; „Anna", lb74; 
„Colombo", 1876; „Meiican", 1877: „Copia", 1878; „Herraan Lud- 
wig". 1878; „Homer", 1678 und „Zanzibar" 1879. 

Die eratca dieicr 18 Boote» bis nm tlntergaag dm »Colamho* 
TOB der Wiltoa-Linla, gehbren keiner dar ctabUrtaa Liaiea an. 

Von den 144 Dampfern, die in genanntem Zeitraum zu Grunde 
gingen, waren mehr als die Hälfte an den Kosten gescheitert; 
24 werden vermisct, d. h. sie erreichten ihren bestimmten Haifeil 
nicht; 10 verbrannten, und in vielen Killen wurden die Paaaa* 

f'ere, abgesehen vom Fall (!«»r ...Xts^tria" im .!a!ir 18.')7, als die 
ebensreltungs-Apparato iieeU telir nii/ü^laiiK'lii h v.jfeu, aümmt- 
lieh gerettet: 8 sanken in Kolfre sun KcKmunen nnd Stürmen, 
und nur 3 sanken in Folge von ]:e>i tKtdi^'ii[i<;en . .iie sj,' M-mi 
Eise erhielten, Es ist indessen mehr als walirscbeinlich. dass 
voa d«D S4 *armi«atca Schiffen eine iiroMa AniabI das ntmlicbe 
Bcbickeal teilte. Nur 8 Schiffe wurden in den erwihnten 40 Jahren 
verlassen, und in allen Fällen wurden stimmtlichc Miunscbldieil 
nnd Passagiere gerettet. Von den gegenwärtigen Dnropl'erlinien 
hat die Cunard Linie zwei Schilfe verloren, nitmlicb die .Colum- 
bia" 18i3. und ..Tripoli" 1872. Üeira ersten Unfall ping ein 
Menschenleben zu Grunde, beim zweiten wurden Alle gerettet. 
Beide Dampfer scheiterten. In der nimlichen Periode hat die 
Inman-Linie 5 Dampfer verloren, die Aucbor-Linie H, WsIÜbtti« 
nnd Guion 6, Montreal (.MIan-Linic) !), norddeutscher I h yd 4. 
Compagnie Generale Transatlautiquc b, Whil« Star i, Wil&on 
1, Haiaburg«Aneiikanl«oba Fkckatfithn-AhticB-OeiaUtchaft i, 
Antwatyen-Liaic, $tat«-Uaa 1 nod Iiati«lla^Lnia 1. Dia leta- 
tara varlor den Dampfer «Sectlaad*, der lich, ak «r laab* ba- 
reitf in flafta befand, «« daaa kein Menecbenleben rerlorea ging. 

Verschiedenes. 

Die „Briefe dentecher Kapitäne", vi Iclie die „Hnnsa'* 

«iPtt Jfilir nnt! Tau verf)(Tf'nfMf>if . rri^en im Aii-landf- /rr Narh- 
eitiTiint.' ,.l>e/ee" eridliP'! iliK' |it' iiilii r Nuiniaer mit enieiii 
warmen Ajijiell im die liollnud. seinen -^el.iiS^nlirer im,! tnnlcrt 
sie zu gleit ii'T 'I i'r.nahnie am ;;i i;i< ii vani-'n WetK .mt. Wir 
wanscben der Ueoossio den besten Krtoig mit dem iceaiii. wuaseik 
Attfhif. 

Vrallant In XTaw-OrlMiin. Ein Britischer Dampfer „City 
< f Lincoln"', mit Baunwaile «nd Korn beladen, geriet mit 88' 
) * Tiefgang im South Fan fett, woaelbat freilich Kapt fiadi 

eine beständige Tiefe von 26' jiaraulirt hatte. Das Schiff rousste 
leichtern, um wieder frei zu kommen, und für diese teilweise 
Knt!<<!)chnnR rousiten die Versicherer eine Itcflinri:;^ lon Si^ikYV«! 
beziilileti Ilaral.er grosses Kntr'lstiänt-mi « t.iii; .lut il( r Ki>iiiii- 
wolieuliörac, aber die Gesetze des Landi s i ilautit;» diese 
Prellerei. Auf Rechnung standen foltjende I hm. : für den Ge- 
brauch der Leichtorschiffe S ICK) per lag: liir das Schleppen 
einca Leichters cum Kai, einige Meilen anfWArla, 1 1700; Ittr 
jedes Schleppboot $ 100 per Stunde; tut jede Troisa stim 
Schleppen 8 2,') für jede» .Mal, wenn sie gebrauclil wurde. 

Mit solchen .\nsittzen kann man weit koatmeut Zu be- 
dauern bleibt nur, dass diese anerihaniacbe Ilednnog nicht 
eben w dem Englinder gegenftbar amtaigt werden fconate» 
wie K. Z. eine deutsche Bergungtrechnaag von 78000 Thalor 
Gold auf m\0 Th. Cour, «laem Ataerlkaner gegandber emdtiigt 
wurde. V. R. w.I 

Columbue erste Landung auf einer der Babama-fnseln 

ist neuerdings von Kapt. Kox von der nordamerikanischen 
Marine einer gründlichen Untersnchung unterzogen wurden: 
infolge welcher er die Iniiel Sainan» »Iü diejenige erklärt, auf 
welcher Columlius höchst wahr^ h< uijeti zuerst gelandet sei. 
Die Frage int eint! lanee bcsintiene ;.'ewcaen, da verschiedene 
Autoritäten um h i-.naüder San S i'.vailer, Watling, Mutiijnaiui 
und Grand lurk bilaud tur die erste Lftuduugsstelle erklärt 
hatten. 



Bremerhaven, Bürgermeister Smidtslraua Ai 
Mechanisoh • nautisches Institat, 

ttbemimmt die komplcte .AuHrüstunu; von Schiffen 
mit simmtlichen zur Navigation erforderlichen Im^nmanten, 
Apparaten, Seckarten und Kochern, iowle dae Kampansiran dar 
Kompasse auf eisernen Schiffen. 



Die Zci::i-hri;'t „Die Ha'-.mrfswittel" urthellt, tiais tleii un^er 
^ nach der iUtlselntUn t^tmsctia Uatttsschtag ts «Um 
V/OCpl'l'ClC .Slpsssiaftta von ixpinirtic: fnansisctla Ccfii;c, Mi 

' gut bidntiMi iuuytta rxtiua aieit aaUrtitni. 

Jiriiiii l-CniHfKijiiic für Deutjfchen Cvjtutc, KiUn <i flh. 

Unser Product oig:iot dch vortrefflich iti Einkaufen fnr ^triffs- 
Aa8rUst'ar.een. Frobss mit Offerten gratis und franco ri Dienstes. 



l>evta<ilae 



eSeht 



ttermiiiiisclier Idloyd. 

OeaellsAlaatt mtir Classin«l«*ttttjr von 9ohtii«B. 
€«Rlntl'BirMHi: ftirlla W, Lotcow-Strssse 08. 

SaUfbaiiiBeittor Friedrich Schlier, Qeneral-Direcior. 
Schiffbuneiiter 0. H. Kran in Kiel, Teehnlsofaer Direetor. 
Sto OaiallaebAflt baabalelitlft 1» datttaebao nnd anaMMantaahait Hafhnplltaaa, wo ata mag Salt ; 

lat. Agantaii o4av Baat^tlgar «u avaaniMin, nad nimmt daa Oaiittal>Bii«««n baafigUeh« 
a itallan antgagan. 



VisteB *aa H. V. atl«ihOk in Bmiea. >nek von Amt, Mayar a Dlaehisaaa. HanAuff, AltsvwaU Sa. 
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Ittußge Tema dann in allen Les- und Tonarten variirti 
aaeli von der .Ostaeezeitnag**) dab«i gebttbrend aekandirt 
Wir svebten erst trage vergelmiB ntcb dem tiefen Grand 

fflr dicspn Vorwtirf, da un^ (!otli nus der Kntstelinnj{S- 
^'fsrhiihte des Gfrinanischf-n Lloyd, dit' in dii' J;ilirc 1862 
- -TiT fällt, iiii'lit brd-;aiiiU war. dn'-s Siribi.''- ., i5i>ld:it Labou- 
reur" ^Ctiaavin" einen GesinnungSKenussen in Deutschland 
gefnnden hatte. Die jonge Gcnoration wird vielleicht nicht 
80 recht irissen, wie denteehe Vorliebe ßr J^tutaueiUim 
jeglicher Art aelbst neeb dem Ansbmch des frevelbaiten 
Krieges von 1870 in di n Z.irtliclikeiten deutscher Damen 
ge«on französische nnvi rwnmlel« KriegSBefangcnc und unter 
di-n Aiii^c-n vcrwandri.'v Kandslcute nixl trotz der Mi"- 
handlnuK deutscher ächiffsbegaUnngen in französiüchvu 
Platzen ihren schandbaren Ansdrack fand; tle IMg uns 
AUea es aber nicht verftbeln, wenn nnaere Stlmoing gegen 
das trotx grOndlieber Ztlebtigung fortwKhrend in Schrift 
und Wort lilstenidc Volk keineswegs freundlicher Art ist. 

Wie gesagt indessen, wir sachten bei den freiwilligen 
Kilmpen ftr die fruzflslsebe Veritn« in der Berliner ^Nn- 

tion" lange vcrsebeos nacli dem Schliissi t zu •^einiT Freund- 
schaft für jenes uns überall ln'dnukf iidi- In-.lilut, bis wir 
ihn ciiiüii h liarin entdccktuu. duss .in' iran/nMs^ 1h> Vcritas 
ja gar kr iu französisches, sondern ein internationalcji In- 
stitut, und somit der I.icbe nnd Verehrung der Icosmo- 
polltischen AUerweltslente bestens an empfehlen sei, welehe 
die Liebe tum engem Yatorlsnde nur als eine niedrige 
Spielart üir. r Ffirs.irx>' ftir die ganze Menschheit zulassen. 
Dass liatm dii M-r . iiit>Tii;itionale" Standpunkt der Veriias 
mit alli :i /iiL'« 1)1 ti ru des lu i/- und vaterlandlosen deut- 
schen Mancherlei '-ini^ (auch der eingefleischteste englische 
Mancheslerniann bleibt immer und zu allererst ein Eng- 
länder, der deutsche dagegen opfert ffir die Idee das 
Vaterland samt allem was daran hingt) verhimneh wird, 
versieht sich vnii -olbst. Es ist nur Schade, dass uns 
aus der (lescliichtt; tler französischen Veritas nur /u be- 
kannt ist, dasÄ Jenes .^internationale" Mflntelchcu der 
Vrritas erst im Drange der Not nach dem Kriege um- 
gi h uigt, und zn dem linde zum Schein ftlr einige Monate 
das Boreao des lastitata nach Brflsael verlegt ward«, da» 
aber sehr bald nachher die Brasseler Dependent« wieder 
iinv'in_' nml da> llmi'.iu, ^'.riut auch durch Schaden und 
Zwau^ gtvviuigt, batd dai'uut seine Xbütigkeit nach wie 
vor vuu Paris aus wieder aufnahm und loni Sehaden der 
dentschen Rbederei ferner fortsetzt. 

Wir haben unsere Entgegnnng „leichte Waare* ober- 
schrieben. Vielleicht rechtfertigen vorstehende Iteraer- 
kungen diesen Titel. Sollten wir noch raelir anfuhren, 
so mochten wir die Frage an den Autor der , Nation" 
richten, wie er seine Vorliebe fOr die utdciitjhar teure 
Waare der fran/usischen Veritas gegeattber dem weit bil- 
ligem Preise der mindestens ebenso gotea Certifiltate des 
Oermaaischen Lloyd mit seinem mnncbesterlicben Grund- 
satz vcreinfi UP!) k nin, dri-is unter übrigens gleichen l'ra- 
stilnden man ,hiilig einkaufen, tener verkaufen" soll. Ein 
ächter Mnncltestcr- und Fortscliriltsmann löst ja jede 
vultcsvirtschafüicbc Schwierigkeit mit diesem äcbibolet 
in einer ihn d. h. alle Welt befriedigenden Weise. 

Zur lli itorkeil unserer >t r wird dienen, dass der 
Auiiir in der „Nation", der natürlich jede staatliche Ein- 
»u.'.rhung von vomherebi vemtteilt, — wir haben aus- 
drttcliUch nur von elnbr eatfemteu KotUroUe des Staats 



Leichte Waare. 
laarhe^terlieh« Hämpea fir die franiuslsrhe *) Veritas. 

T!- war vorauszusehen, dn?< die Hansa-Artikel gegen 
die iVau/üsiscbe VerilMs uiv lit mIihi' l^utgiguung bleiben wor- 
den. £in aus dem Uambarger Uauptttuartier des Instituts 
stammender, die technischen Fmgen In den Vordergnmd 
stellender Artikel des H. Ingenieurs Timm wini nn- spTit* r 
beschäftigen, nachdem der Verfasser si inc .\nsu liicn \oU- 
stundii,' darKcIr^jt hat; ln'Utt: li.ibrn wir es mit einem frei- 
willigen Avantgardeakarapfer der Veritas zu thun, der in 
der „Kation", dem neuen Wochenblatt des fortschrittlichen 
Dr. Barth die nach seiner Ansicht das Wesen der Sache 
ins Vers treffende Frage anfwirit: „Was hat derChauTi- 
iii-iinis mit der Schiffsklassiäkation zu thunV worauf die 
Antwort erteiU wird: „Man sollte denken, nichts''! Wozu 
wir hinzufügen möchten, „gerade so wenig, als der Ver- 
fasser von dem eigentlichen Kerapookt der ganzen i' rage 
11t verstehen scheint". 

Der graao Artikel howeist am ant, wie man sieb eine 
schwere Sache leicht machen hana, wvm tarn aar die 
Küutine des allezeit mit dem Urteil fertiges idiologischen 

Main hestermannes befolgt. 

l:r uirii aUo er öffnet mit einem Mitraillcti-entVuer der 
ObJuheu Schlagwörter „ erbärmlicher Konkurrenzneid", 
„stAHtlicbe Bevormundung", Lob der offiziösen Presse", 
„Schablone des Staatsbetriebes' (beiilofig eine recht bO' 
qneme Anleihe bei unserer wohlbegrOndeten «ftansttsltehett 
Si li;iM„:;e des Veritas - Betriebes)" „VerstaatUehuag prl- 
\iiUr Wirtschaft" u. s. w., n. s. w. 

Nachdem auf diese bekannte Weise Stimmung gemacht 
ist, wird eine Geschichte des Skhiffsklassibkationswesens 
flberhanpt vorgetragen, die aa allea Aadem, nur nicht 
aar vorUegendea Frag» passt. Da amem Leaern nicht 
daran liegen wird, eine Geschichte, deren historische 
EinzelhriteTT .ledein von ihnen geliiutig i-t. vcni hohen 
Iviiilieder herab verwässern zu hören, so w<iilcn vvir ilicse 
„Geschichte" nur dahin < njümen, dass zur Zeit, als ge- 
wisse Leute noch niil /.umpt und Ivahncr sich zn beschUf- 
tigen hatten, die „Hansa" schon in vorderster Reihe der 
Ktatpfer gegen die franioaiscbe Veritas «taad» und aas 
rein «urAneaen, materiellen Erwägungen hemns den 0er- 
manisrhea Lloyd als nationales Schiffsbesichtijiinv;^ tm l 
Klassitikatiuns-Institut gegen dio Tyrannei und Plünderung 
der französischen Veritas gründen half. Diese sachlichen, 
materiellen Gründe richteten sich aber wie noch heute 
gegen den ttbermSssig hohen Tarif der fraDaasiichea To- 
ritia, gegea ihre dafür geleisteten hAofig mehr als bedenk- 
Hehea Gertifikate, gegen ihre Willkür in der Besichtigung, 
iteparator und Kln-sihl^atiom der SchitVe. gegen die dabei 
henrortrcteudc Schabloiiisirung aller Fahrzeuge, gleichviel 
ob gut oder schlecht, gegen die häufig unpassenden, den 
Fortschritt hemmenden Bauvorschriften und ihre Begau- 
stignag angeeigneten Materials, gegen den mit dem blaaen 
„Stern* getriebenen Schwindel, gegen die Ablehnung aller 
und jeder Verantwortlichkeit für diese und andere persön- 
liche oder sachliche Au^-ehl l itniiL- Seiiei»-, | iii'^ üm eans 
n. s. w. Dass dieses Alles, idt^/leii h so oll in unsüru Ar- 
tikeln erwähnt, in jener iSespn ehnng der ..Nation" mit 
Schweigen flbergaugen wird, darf freilich nicht Wunder 
nehmen, da ja aas der Polemik der fortschrittlichen nnd 
ihr verwandten Presse der leitende Grundsatz bekannt 
genug geworden ist, die guten GrUnde eines Gegners todt- 
zDschweigen, damit man uieht tu ihrer Bekagntwerdnag 
beitrage. 

Es wird uns dafür gChauvinistiache Gesinnung" gegen 
die französische Veritas zum Vorwarf gemacht, and dies 
etaiem kosmopolitischen deutschen Ifanchestermanne ge- 



*) Anm. Die Vwitaa winl von uns «tif >frauF...«iMolic Voril;ii*j 
gviuinnt, lediglidl am sie iM'ifn rc<-ht<'n .Vanicii üu ncittu-n, «eil 
all« Mnutt raZuthatou sa ihn'uj Nauiew den etgcuilieUu« ütuh 
varbait entstellen. 



I.«'tKti'rt'r /«•ituni: g<'ircii(U>er sieht di«< Htslnktioii -lic!! m 
der Bemerkung vj'Tüiil'isut dt'«-! ffi-iT von Bivppn zuver- 

lllHKljfen MittrilUlU'"!! >ll'nl-'- ■■^n.' \llkl;i;;r -:i lili' sllaiiwi«: 

hatte •'inl('it>'i> wollen, iIh.hh ihm ltiüii>;lit Ii liteitcr ( itteriineliung« 
abiT •Tiitlnet sei, er miijfe duvul» nl.stehen. weil düsiii kein 
(inilid vtirlifife, uiel xiiiiial in damaliger Zeit kein »folg SU 
holFen sei. Mitldt) hatte di«- Kealaktion niehta m bcrirhtigen, 
und Herr .Sctiw. umwle meinen Hchuiers Ober die RnthiUlung 
tragen. ^ 
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gssprochen *) — «in« grausige Schildernng der Schwierig- 
keitcn entwirft, wie wohl „der SUftl" ^ in fremden Hafen- 
plfttzen" die «nötigo Schaar von Kxiierleu, BcsicLtigfrn, 
Snrveyors' etc. sich ven>cliaffon wolle, welche die „inier- 
nationale Veritas" dort fUr ihre OeedtlDe anterhalle. 
Dm kttimte wiilüicli sehr BohüDB cen, wenn nicht die 
Ageoteo etc. der frantftiitebeii Veritas eben ueh Uemolieii 
wie wir wÄrcn, welche — von ihrem Verdienste leben, 
und wie alle KassenangostclUc thun, — ihre UcbcrscbUsse 
an die Centralstelle abfOlirrn. Wulclio kniust' Ideen mag 
doch dieser Autor der „Nation" Uber genchiittlicln' Tbfttig- 
keit haben , wenn er nur dem Bureau der frao^üsischen 
VeritM ee xatraut, geeignete Lente en fremden Plltaen 
•mfindig n meehea, ans Deutscben aber diese Kunst nleht 
zutraut und d.ibei Ranz vorjrisst, Jass drr Oprnianische 
Lloyd schoti unziShligL' Vurtreter an fremden Hafcnorten 
nngi'^IelU IkiI . tWc ^iiich von dem Ertrage ibnr DilDSt- 
leistungen leben wie andere Menschen. 

Was aber der franzCMiehea Veritas, dem Oeruani* 
sehen Lloyd möglich wer, «inim seilte des dem von uns 
KDgestrebteD netfonalen Institut, welches der Fürsorge nnd 
KoBtroUe des Staats uotcrstelun soll nnmüglich sein! 

Der „frflhere Ka|>iUii, der leider durch reactionäro 
Anwandlungen und geWgeDtlicbet« Schelten auf die 
Fortschrittspartei {& 600 Mark die Teraon? d. Ecd.) 
«eine eoost lUhmToUe Veiiuigenbeit getrabt Jiet^ 



•) Wir hatten .li.'^i r Ti<l;o ( iolegonht'it, urifi ii; Holland 
mit sehr anj^eHehenen Kiithloiu und LoMcrn der i-Uüiiiui» Ober 
BDSeni Kanipf gegen die franKOeiache Vi^rilaM zu unterhalten. 
Dort btlligto man unser Vorsehen durchaus, tiolbst Stut^ius uin«iH 
frohem Experten der Ventes, ISad aueb des von one enge 
strebte Usum tco neiofa»Koii(n])e den eigentBinlieliett Zuetsn- 
den an untem Seektoten vMlig ongenieiUMin, und warnte nur 
TOr mnem Zuviel in letzterer Hinsicht, oiuv Boai'hränkutiK, tnit 
welcher wir voUstAadig einventenden sind, und naeb der stim- 
muii:,- in leiteadeo Xniaen an nrteilen ench durchaus zu or 
warten ateht. D. Hed. 



Killision in ongan Fahrwassern. 

DU» neue »Verordnung nur Verhiitung des ZusAin- 
nMDStossens der Scbiffe ain See" vom 7. Januar 1880 

schreibt im Art. 31 vor: 

engen Fuhrwasseru uiuss jedes Dampfschiff, 
wenn uliiie (iclalir ausfüluliiir ist, sich au dL'rjeiugi;ii 
Seite der Kahrrinue oder der Fahrwassermitte hallen, 
welche an seiner Stsuerbordseite liegt." 

£s fragt sich nun, was ist ein „engcsFcikrmittr'^i Der 
oberste Oerichtehof von England (ludieial GonunÜtee 
of the Privy Counril) hat iti Büst.'iti;»ung einer Ent- 
scheiduug Jus Vice-Admiralitatä- ücrtchlshofös von 
Malta be^itimmt, dass die Sirasse voti MettÜM za den 
„ mgcH Fahrwättiiirn' zu rechneu ist. 

Diese Strasse bat überall bis ans Ufer tiefes Was- 
s«r, und ist an der in Frag« geetandeaen Stelle zwei 
Seemeilen breit; man denkt nnwillkSrliek an dm Sand, 
den Buä|ioruü, die Dardanellen, dis Neadlss bttni EUd* 
gaiig in licn Solciit n. s. w. 

Die IvoUisidii , ül)cr welche der Uerichtshof zu 
befinden hatte, war übrigens von besondern Neben- 
umständen begleitet und veranlagst. 

Der Dampfer .Kboadda" fuhr südwärts ftu der 
lichtlgon, d. h. 8izißaaisob«D Seite durck die Strasse, 
als ihm der „Ahacn Lorraine" an derselben Seite der 
Fahrwassermitte auf nördlichem Kurse entgegen kam. 
SoerauMi Sfnn;^ /um AuswcKdieu mit Backbordruder 
für beide iSchiÜc war vorhanden. Nun aber befand 
sich die „Rhondda'' gerade vor dem Strudel der Cba- 

Sbdis, welcher das l'abneug so krftfti^ packte, dass 
» Kommando „Backbordruder* sieh oiobt allein als 
völlig wirkungslos erwio.i, sondern das Schiff sogar 
nach Backbord drehte, worauf der Kapitän alsbald 
die Maschine stoppte und rückwärts gehen Hess, frei- 
lich zu spät, um die Kollision noch abzuwenden. 

Ueber den Zeitpunkt, wann ein einem andern sich 
nflkemder Dampfer verpflichtet ist, langsam sa £skren, 



zu btupnen odnr rüekwtrts SO gehen, ÜussMte sieb 

der Kichter aho: 

„Als das Ruder der „Hhondda" liart Backbord 
gelegt wurde, muäste dies Manöver, wenn es Erfolg 
gehabt hätte, das Schill au feioan aolchen Kurs bringen, 
dass die Gefahr beseitigt war, und entstand flir d«a 
Kapitän deshalb keine Verpflichtung langsam su fahren. 
Diese trat erst an ihn heran, er oritdeckte, dftCS 
dies Manöver nicht ausgeführt werden konnte." 

. Mkku JKsf • 

Wo und wann weht der Wind am stärksten? 

Auf diese Fragen bekommt mau ziemlich regel- 
mlasig zur Antwort, auf See weht der Wind stärker 
als auf dem Laude, aud bei Macht weht er stärker 
als über Tag. Letztere Ansieht stfttst sieb gern auf 

dir: Krfahrun^cn ho\ Stürmen, ud dOHte mehr phj« 
sioluRischer Natur sein. 

Der schottische MetcoroloRe A. Buchau hat die 
während der 3^jährigen Challenger-Fahrt tätlich mio- 
destens 12 Mal gemachten Notirangen Qber den Wind 
einer geoaueo Onrobmastemng in Bezug auf obige 
Fragen unterwoifen. Auf der CballeuKor wurde an 
1902 Tagen überhaupt, darunter an fl''/) Tagen in 
oßener See und an 552 TaRon in der .Nähe des Landes 
beobachtet und zwar in allen fünf Oceanen der Erde. 

Die (iry * i agesbeobachlungen auf offener See er- 
geben eine mittlere debichwindigkeit von 15.2 Sm* 
in der Stunde« die 552 Tagesbeobachtaagen in der 
Nähe des Landes dagegen nur 10,7 Sm. Fortganpr I 
per Stunde. Um 4 Uhr Morgens betrügt der Unter- 
schied sogar 5,2 Sm.; mit !^telgender i'ageswärme 
uimitit der Unterschied ab und betrügt um 2 Uhr Nm. 
woniger als ,} Sm. per Stunde. 

Auf oÜY'ueni Meere zeigen die Winde eine fast 
gleichmässige Kraft; zwischen der nösstea und klein* 
sten mittleren Kraft beträgt der untenchied kaora 
1 Sni, In der Nähe des Landes verhielten sich die 
Wiüdsläikeu gauü anders; die geringste Windsuirkc 
fällt auf die Morgenstunden zwischen 2 und 4 Uhr, 
die grösste zwischen die Nachmittagsstundeu zwischen 
12 und 4 Uhr Nrn., das absolute Maximum auf 2 Uhr 
Nm. Damit ist der Kintluss der Tageawlrm« anb 
deutlichste gekennzeichnet; die geringst« Windstärke 
fällt mit der niedrigsten, die (drossle Windstärke mit 
der höchsten Tagestemperatur znsanimon. Wie die 
Tagest emperatur des Seewassers auf oticner See auch 
nur sehr wenig sich ändert, — im Nordatlaotio be* 
trägt die tägliche Amplitude der Wärme der See nur 
0.7" — so ändert sich auch die Windstärke nur un- 
erheblich, da die Atmosphäre über einem gleichmäs- 
sig warmen Boden ruht, der keine Veranlassung zu 
aufsteigenden Lultslrömen etc. bietet. In der Nähe 
des Landes wird die Amplitude der Lufttemperatur 
über dem Moere grösser, bis zu 4.3o und Uber dem 
Festlaude wird sie noch grösser. Hand in Hand damit 
geht die Zunahme der Schwankung der Windstärke. 
Die Windstärke steigt für die Zeit, wo die Temperatur 
das Fagcsmittel ühersehreitet und nimmt ab für die 
Stunden, wo die 1 emperatur unter das Tagesratttel 
sinkt. Die Erklärung ist nicht schwer, wenn man di« 
Reibung über der unebene» Erdoberfläche als den 
Hauptgrund ansieht, warum der Wind über Laad 
geringere Geschwindigkeit als auf dem Meero ent- 
wickeil. Der aufsteigende Lut'tstrom wiüirend der 
Tageshitzc vci'mindert , der absteigende Luftstrom 
während der nächtlichen Kühle vermehrt die Wirkung 
der Reibung der Lnftteile an d«r rauhen Oberfläche 
der Erd'v 

Aus Briefen deutscher Kapitäne. XUL 
■ eelra. 

.„Fast ffcnau 20 Seemeilen 5$tlich von der MOodon^ des 
Guidiana-Flusses bildet die Vereinigung der Flüsse Odiel und 
Tinto eine nach Sadea gerichtete langgestreckte Halbinssl, 
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welche westlich vom Odiel, sOdlicb und (süieb dtKegeo vom 
TiDto-Flu»»e begrenzt wird. Ungefibr 3 Sm. nördlich von der 
Hpitzp dieter lliilbintel liegt un linken (Oatlicbcc) (Jfcr des 
Oiiiel litt-' cur Zeit too etwn 16U0Ü Seelea iiüwuliutt' Stadt 
Uuelva in einem Tl:ale, das zu beiden Seiten ruu inmsig hoben 
Hglfelu eiUKctdhsl wird. 

„iJia voE) Westen kommenden und nach [luclv» bestinimtcü 
SchiO't päSM L II ' A\\ ^>ania .Maria, und uäliem sich dium J jr 
flMiben üei iilarem SN el(«r etwa U — 1;! üm. weit ticbtb«r«ü Kutte, 

HbMCfgrund nus sienlicb hoben BMym IttMhS. 
bwM KrantUcbeD, um bei Tage die Barr« fra ^tivm 
■egela, ist du bocbgeiegeae Kloster Maestrn8«aAn4«laBAbidiu 
dnatclbe Klotter, welches einst das Asjrl des Oolamboi vnr, und 
vnlchet jeut von dem liesiuer, dem Herzog von Moutpentier. 
ato restaurirt worden ist. 

„Die Birre, deren Pasiircn nar bei Tage gestattet ist. be- 
stellt Ulis leiuem Sund ohne Felsen; Me ist etwa liiu Meter lang 
uuil lietru^ji ajl der .Mitte dersell>en die Wasscniefe jet^t (Kelir. 

\:i — II) eUi^l 1 u5i! bei gewcliuilcbfiii Iloeliwasser, und Ü.i' 
bei äpriiigüuteu. Xier Uub dt:» VVa&ütrs ist auf etwa Ii — 14' 
«uoBehBeu'' u. ». w. *) 

üie sehen aus diesen einleitenden Worten, dui ich J. tc B. 
an Bord tubre uud Unra alio dtn gOUnt gesMdten Ausscboitt 
aber tluelva alsbald mit besteis Danke tarOckseoden kann. 
J. & U. haben die Ansegeluogen der Häfen durchweg gat dar- 
gestellt, wesbalb ich mir das Buch schon zeitig angescballl 
habe, leider altfr mit vielen Kauieindcn schmerzlich auf 
eudllcbe \ (illeudun;; warte. >liort. Ii<iit!l Sie erwikbnen auch 
die grusle ünje aut der Karre, von welcher die -Anweisuiifjeu'' 
nichts «iHien. 

Icit tiaitts Abend* 7 Litir Cap Vinceot nacb zebiit&Kiger 
Beiie von Bolderaa auf ^ Meile passirt und war mit Tages- 
mnbracb hier irgendwo vor Hoelva. Mau kann so wie so am 
Tage ichlecbt Fliissmandung Ündan. «ber w«m 41« Soaa« 
Im Morgeaaeb«! darftber liegt, so witebt mao aleh doppelt di« 
Augen und sieht doch nichts. Alles gelber Sand, zu l)Otten 
zusdomeugewebi, einzelne mit Pinien beslandan, die zuweileu 
bis an die Krone dann sitzen, bann siebt man ciaeu Turm 
auf Stilte Isi. und Casa de Colombo, und dann heisüt es ,.1'relT 
such, verloren!" Ich ging bis auf 6 Kaden Wa«üL<r, uabiu daun 
den Kurs längs dem Lande und bekam %u da.s Luiüentiu^t recht 
voraus in Sicht. Da Kbbe war. musste ich 4 ijtunden w&rtuu 
und tiejiaiu io lueiuu 11 T^tje voll. Wir rechnen ebensogut 
nacii lagen und ütunäe» wie die i'ostdsmpfer; dann stebca 
WMsUcoaik lod ttlaci-Uandachahe sich schon t«1Uc fl«icb. 

Diu Bnalra ist nun ein richtiges spaniscbos Stidteben, 
•ehOB dann m schon, dass ich 48 (iage acht und vierzig) Stun- 
den mrtea Busato, Iis ich la löschen anlangen konnte. Ich 
kam mir vor wie ein SegcUcbiÜ'er. Sonst ist man noch nicht 
einmal im Hafen, so wird sckon gelöscht, und man beordert 
»u der und der Zeit l»»mpf; hier verpustet man sich. Also 
die Stadt i.sl richtig sp.ini^cb mit ein- bis rwejsnickigen j^e- 
l.iiigLibartif;eii llauherii uud schmalen krummen Stra.'^seii. Aber 
alici Huiiiierhur rciujch, v«a5 uiau einzig d' in ileiittcheii Konsul 
buodheim vurdtkokt, ebenso ein schOues grosses Uötel mit elek- 
tfisahor Beleuchtung. 

Das einzig, aber wirklich Sehenswerte ist die L>ade- und 
Lu^chbrfldM laliaa Pier) der Bio Tialo-Ueiellscbait. welche 
tiu Teiles laadelawirts im Abbau der riesigen schon von 
Karthagern und Körnern benutzten Kupferscbwefelkies- Lager 
betreibt, und die Kupfer- und ln^iscnerze im Tagbau gerade so 
gewinnt, wie in Ihrer Nähe die Mechernicher Oeiellschurt dip 
reinen BleikUgelcheu au» der kolossalen (iiFeneii iinit)e vou 
Mcchi-rriicii- Hie Kio Tiulo Uruben sind so au.'isedcbnt , lUss 
luaii 1 hlunilea mit der Lokomotive daran hernintulirt , ohne! 
dass uju alle» m t>«ben bekommt, so erzülilte mao mir Die 
Brücke ist dementsprechend ebenfalls ein riesiges Bauwerk 
und volle ä Minoten tiehens lang, b^lwa <> — 7' über Hochwasser 
liegt das unicriite Ueleise, für weit- und »chwaU piiTige Wagen 
vrrnuttelät 1 iu]spell«guug der Schienen Dieses 
( iiiMclie Geleise teilt sich gegen das Wasscrcndc des Tier etiva 
uui halhei' irüiigt] iu drei getreuote ächienenntränge mit allen 
Vorrichtungen zum (Jcbersctzen der Wagen von einem Ueleise 
aaf das andere und ist mit schönen KrAhnen besetzt, die alle 
bjdrauUsdi arbolMii. fitv« 90' Abor diaseai untern Fier liegt 
ein ander«, wo dl« oiit Brc beladeneii Wagen, fthDÜeh den 
Kohlenwagen in englischen Häfen, iu die Schiffe gestürzt wer- 
den, an jeder Seite des Pier von je einem Schienenstrang. 
Zwischen beiden etwa 8 — II»' höher liegt nuoh liii Scbicoen- 
stran;;, iiul wehiliem die Wagen binausgefaliren werden. Die 
Schienen in dem ersten und 7.wpitPn Stockwerk hegen nun nach 
den (jeulen Huden der Urucke huher un.l zwar ist dic Distanz 
60 berechnet, dass ein Zug, von der ila*cbiöe fortgestossen, 
üii weit luuit, dass er ans andere Knde bis aut die llcibe kcunint. 
darauf durch rasche Umlegung der Weichen beim Zurück- 
lauten nach jeder 8«it« abgMaskft wird, «od et nnn nur nocb 



■) Also Jalfs & Ballecr in ihren „Seehäfen und Seehandeto- 
pltitze der Krde", Band Ul, Kuropa, Teil I, Spanien etc. S. l<St B. 
Uuelva 4|roHOiiteila nach MlUügeB Mittoiluncea das Kaiterlieb 
deutscboD Konsala Itt HnelT», Hain WUbda 8nn4bm. von 
18. f «bnitr 187«. 



Bache des Bremsen bleibt, den Wasen auf der SebOltvorrich- 
tung anzuhalten. Man siebt deshalb onr die Lokomotive, die 
etwa bis Hslbweg binautkommt, abkoppelt und zurßckgeht. 
Dann werden gewöhnlich Wagen zur Zeit abgehakt, und weg 
gehen sie mit einem Bremser darauf, der Wefchfnsteller wirft 
die Weirlie herum, uud da sind dir Wagen acbon am b'cbiff. 
Ausgeleert, entfernen sie sieb ohne Adien wieder. Unten liegen 
die r^chienen sämtlich horizontal und kommen die Maschinen 
bis ans Kode hinaus. Ks ist eine grossartiee Kinricbtung, wie 
ich sie sonst noch nicht gesehen: Alles solide and daaenafli 
swischen den tieleisen, soweit die Maschinen kommen, slle« 
mit Kies am|cMr««l: alle 30 Schritt in jedem Stockwerk ein 
Hydrant mit einem halben Duzend gefüllter Wassereimer, und 
überall eine strenge Polizei, die jeden Loafer und Lubber 
fernbSlt. 

Das liadon gebt hier nehr rasch, das Löschen dagegen 
weniger gut, doch halie ich immerhin gute fiOW Schwellen Im 
Tage gelitscbt und denke morgen Mittag leer zu werden, und 
Abends nach Gibraltar zu gehen, um meine liiamunten rii kom- 
I pteuren. Ich denke binnen 12 Stunden binzukommeo, um Ober- 
I morgen bei Zeiten wieder abgehen zu künnen Dann wird 
j „rundgercist" an Genus, Livorno, Neapel, Messioa, Bari, Patras, 
» Zaate etc eu. TOrbel, nach Brüses oder Hamborg zurück. 
Als Xariotftlt Bttss ich san Sehlnss (in sllea Uebrigen 
verweise ich auf die sehr ausfabrlicbe Schilderung in JQlfs u. 
Balleer Hafenbucb) noch erwähnen, dass das Lotsgeld nach 
den Masten, and die ^^chiffsunkosten nach ausgeliefertem' Ge- 
wicht bezahlt werden HStle meine Holsladung Seit vor .^pril 
aut der l>arre statt im Wasser gelegen, so käme ich gewi« am 
lüO*/s Inliiger weg Am besten wäre hier eine Ladung Cedenii 
wogegen pig iron wühl in Unküsti'ii dratifgeheu wiirvie. 



Nachtrage zum Befrachter, vun w. Donng. 

Authentisobe Brkläronc des § 60 der Seeinanna-Ordnung. 

Das Bedari'nis nach einer grösseren Verwendung von Qe. 
rufskonsulo macht sich namentlich in Rheder- und Schitier- 
kreisen immer mehr fftblbar, Kei SchiffüTerlrtsten, die sich 
an entlegenen KOStengeineten ereignen, haben wiederbult 
die Konsuln, selbstverständlich im guten (ilanben, in die 
Musterrcdle die Bemerkung eingetragen: ^äic J.eutt lutbcn 
Anauruth auf Forfbesug der Heuer toäkrmä der JiiKkbe- 
fürderung nach dem AtunüAufim.* Der Rheder, «olcher 
mit den in Krage koBnenden Oesetsen nicht immer vertrsttt 
ist, ssblt ontvedcr anf Grund dieser Bemerkung sofort, 
oder er wendet alob snror noch an das Seemannsamt; bestA- 
tigt dieses die Aussage des Konsuls, wie hier mehrere FAÜe 
vorgekommen sind, so zahit er unweigerlich die von ihm ver- 
langte Summe. l!m darüber Klarheit m bficninmen, iawieweit 
diese« Verlahren eine Uerechtignng hat. waiulte der l'apeuhurger 

Nantisi'tie Verein sich unlängst an eine auf diesem Gebiete 
inaashgeliende .VuKiritat. Dieselbe schreibt unter Berlin, 
den ^ l- i^bruac: cun dos Scbift dem Rheder durch einen 
Zufall verloren gegangen ist, also der § 5«i der Seemanns- t.irdiintig 
Platz greift, endet der üeuervettrag mit dem Zeitpunkte, in 
welcboB der Terlnst «iatritt Di« „verdiente'* Haaer, auf mt&- 
cbo in solehen FUlen der Sebifsaaaii neben iireier SnrlMA- 
beförderung (resp. Vergotung für diese) Anspruch hat, ist da- 
her nur bi« zu diesem Moment zu berechnen. Das Oesets 
(§ 54) in Verbindung mit § tl7) spricht in dieser Hinsicht gans 
klar und bestimmt, so dass eine abweichende .Meinung gar 
nicht möglich ist, und man unmrVgüeh dem SrhifTsroann auch 
üuch ein llccht. ,iut l'orthezug der Heui'r w.ihrend der KUck- 
bdorderung zu^piechen kann. Her L instand, da.s* die Leute 
etwa erst im Au^reisehatei) abgemustert siml, kann hieran, wie 
Sic schon richtig beuieikt babeu, nichts andern, da durch die 
Abmusterung nicht etwa das Dienstrerbältnii erst aafgehobeOt 
sondern die bereiu stattgehabte Auflösung fcoostalift wird.* — 
Atta des Kode Jasnar im AuswArligen Aat«abg«scbloaaoBOB 
VcfieicluiiBBO der AitcrlMi^ dcuUeken KotuMlaU ist an cnt- 
nehaen, dass gegaawbrtig 61V Kossnlato bestehen, darmtar 
59 BannkfloanMitt. 

Bin »HBtlWw fltogat ohIkdoImb, dafür tat dar KapUlit 
In 99 lUlMla Straft goBonuBon. 

Ein dentsrher KapitSn bat auf einer Reise von Cadix mit 
Ssle nach Bahia das ihm von der Zollbehörde Obergebene mit 
dem amtliches Siegel vecschiossen« Manifest ans Meogierd« 
erbrochen. Derselbe ist dafftr is «ilM Ordawi|«atrafo VOB 
C9 Milreis genoBnen. 

Bafetott Baboo das Wasaerfass angeflreaeoB UBd aoontlgn 

Schaden aagerlcbtet. 
Auf einer Reise nach der Westküste haben Ratten zwei 

WaiscrfÄ'^ser tkrartig angefressen, dasä Bte vollstAndi^ entleert 
waren. 

Vor einigeu Jahren haben im Halen von l'apenburg dio 
Ratten ein Loch durch die Schiilswaiid , etwa i I uhs über 
Wasser, gefressen. Berichterstatter hat mit eigenen Augeo 
gesehen, wie die Ratte aus bosigtOB Loeb« Sieb ailt aangi«rig«B 
Augen die Welt angeschant hat 

Aehnlichcs bat sich auf einem deutschen Schiffe im UalStB 
TOB Barcelona zugetragen, indem eine Ratte hinter dem Ucefcf 
veaige ZM oberball) des Zinks, sich duicbgsicsssm hau 
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Selbst durch eine Zinkr&hrc, Jio ron Dock nach den 
WuMrUnk führt, babuu RutieD durcbgciiusücii. dus dte 
PampnD iofolge deisen keia Wa«aer geben konnicti. 

cudlich ist ein Fall bek&oot wo Katleu die g&iiitlii. Ii cn aus 
Blei bett^heod«!! Speiftaten, «owoic sie im ZwiscIiLudtck blosg 
Ikgeo, Btark anKKfrt'sauu liulteu. Als wirkbjmfs MilU'l dagegen 
•mpfiehlt CS iUh, wenn die beircffcadeo Gegcuatlinde ataik mit 
Xew ftDge$tricb«it wwrdu. 

BeeproMMa and VarUwvncni la ■ngtand. 

Du |«geiiwtrtic« Syitem der VorbfiNtttUM des Prot<>ste8 
laldat an victen Misgeln. 1. Dur ProtoitkUBtit jeder biliei^iigeD 
Zeit nach Ankunft des Schilfes aufgenommen werden, wodurch 
dem Kapitin und Rheder oder sonsiieen bei dem Schiffe interes* 
sirten Personen Zeit untl Gelegenheit gegeben wird, siiii mit- 
einander lU berulL'U und luUs sie unUuli re AbaiiliU'U halieu, 
entweder selbst oder durch ihro Advuk.itin iiu I'okuiiU'iil vor- 

tiibereiten, welciics ihrcu spuzicllcn aLiskIiilu t.-ijis|irnht. 

H. Die Einwuudungen gegeu die Art und Weise der Aul- 
macbung sind gleich gewichtiger Katur. lo des meiatea FAllao 
wird der Protest, ehe die Sache Tor dea Notar komiBt. dttreh 
irgead «isa Person im Entvnrfe aufmMtit, welclu, oMieich 
■AgUdianreise v&llig unbekannt mit den Ereigaissen der neisv, 
dOU bei dem Ergebnis dus Prolcstcs iutercssirl und deshalb 
tticbt uapartciisch ist, etc. 

S. Was den den Protest aufocbmeudcn Offcntiicheti Notar 
anbelauKi. so lassen sieb auch gegeu diesen Eiiiweiuluugt n er- 
hebfu : er «cburt ni einer sehr zabireicis vertretenen ülasse 
von LeutfU dossL-ll.ifo (j e wei liuä , von liL-i.L'u jeder beliebige 
clituku {jul irgend wflciieii i'ivti-.st uiitut hruen kann. Kalls 
nun ein Kupilun. weUliui euieii ihe Ih.it^ui luTi i-iiI>telleuJen 
oder unwahren Pruttai uiaciicu iasneu will, xu eiuem dieser 
Notare kommt, welche Macht bat daaa dieaer la HAsdast selbst 
wmo er Arnroka acb^pft, zu ▼erhiadern, daia der Protest im 
Sisne des Kapitiae aufg<-noinmen wird? Kr kann allerdings 
daa ^ouiaal verlaagen, kann aber die Produzirung desselben 
llieht oriwIngeD; er kann diejenigen Leute verhören, welche 
der Kapitin ihm vorführt, aber er kann diu ihm oivbt vorge- 
fahrten Leute nicht reqiüriren, ja es bleibt selbitt noch zweilel- 
batt, ub er die er:iciut.'iii uen Leute vereidigen darf. 

Das ÜLSului dieser uabefricdif enden ZuüUudc ist, daas die 

Verklär uui! lur alle ]<rjikll5chi!U Zwecke w erllie-i ■.>t U. 8. W. W. Z. 

Dm Seiiiff böswilliger Weia« ia Brand geeteokt. 

Hamburg, 14. Febr. Die Kutdcckung eioea JiMtismordc« 
macht hier nicht geringes Autsehen. Em in Aitoaa verbafteter 
Seeaiaaa gestand stioen OoCaageavlrter eio, daaa er auf Ver- 
anlassung selnat Kayitiae vor ca. in Jahren aia dftaisches 
Schilf bei Kap Horn In Brand gesteckt kube, WoDkr er löU £ 
Storl. erhielt. Ia der Untersuchung habe er eiaeo andern mit- 
fahrenden Matrosen angeschuldigt, dici Thal begangen xu haben, 
wotilr dieser iu Kupeubugen zu 1.') Jahren Zuchthaus verurteilt 
<tei, welche dieser auch bereits üeit 10 Jahren abbüsate. Leider 
haben die lU chen uen der Polizei in Kopenhagen die ffiditlg^ 
keit iliespr Selli^(t:ii]kta^e ergehen. 

Als ein Seiteuitiick hierzu teilen wir d.l^ I nlneiidi: mit 
Kiu huilaudiüchuji ächiii wurde vor einigen Jahren iii liabia 
laut Konnosüement beladen mit einer balben Ladang KaSeo, 
der liest der Laduni; bestand aus trockenen Hftuteo. Das Scbiff 
war daait nach Harre bestimmt. Wie sich spüter hcrausge- 
■teilt. War das Schiff und zwar unter Vurwissun de« Kapitäns 
statt dessen mit wertlosen Sachen beladen. L'm die Zullbcliörde 
zu ttiuschen, waren oben auf einige Slckc Kulfee gelegt. Ver- 
abredet war riiit dem K.itutän, dpn Llnteri^-aiij dfr? Setiifleg auf 
alle l-'.iih' lu liew'.'.'-ksleiiii.'en, 1 h'rs'.'ili'' hiitte d.ir.ial bin vor- 
lÄuhg tu» 11 ind.ijeM von c St.'il e; li.ilti'ii. Am Si'e hat er 
nun wiederhiiil \ erstehe i,'em;ic l.t. il ^l:;llrt' i.i Ur.ind zu 
Stecken, er wurd» aher ainl'f futii .steuermaun dabei ertappt. 
Das Schiff bat danu glilcklich den Uestimiiiungshafeu orreicht 
und ist der Kipitän hier sofort verhaftet worden. Üo crzjlhlt 
die Fama. Etwas Wahrem wir<l aber wobl dann sein. 

Verschiedenes. 

Der Kontrakt über zvrei neuo Schnelldampfer, welchen 
die Cnnard-Iiinie mit J. Kider & Co. in l'uirtield bei Ulasgow 
kOnlicb abgeschlossen hat, durfte was die geforderte Leistung 
anbetrifft der uml'asHeudste sein, der je zwischen Uhederu und 
Scbiffbiiuern aligeschlossen ist. Für eine Summe von mehr als 
üOÜO.nii; »erptiichteii sieh sjenannte Scbillbauer. filr die ("iiuard- 
Linie 2 ucue fJampl«;; le r/u^t. lh ii, welche .'yH)' lüii^-. .'»?' iuct, 
40' lief werden, eine L»dcli»liixkeit vdn HOW Tonn, eiäK> .Vla- 
svbine von KS UUO I. 1*. K. erhalten und mindestens III Knoten 
pr. Stunde zurücklegen toltcD, damit &ie den Weg von Liverpool 
aaeb Hewrork in weaifer als 6 Tagen bewilligen können. Der 
Voraflaer der Cunard'-Liiiie, Mr. John Bums, war diexcn Sommer 
auu ersten Male! hinaber nach den Vereinigten Staaten und 
kehrte aurttclt mit dem Kntsrblusse, dass seine Cunard- Linie 
nicht den i:weiten(V) Plüt/. auf dem Ocoan einnehmen solle. 
I)ie Triumpbe der deutschen Linien, sowie des „Windspiels des 
Atlantic" «U-r Alask.i-' der Otiion- Linie, und die von der 
„Oregon" yn ei wut teiel« i: l.eisciiiigen liahcn iiurns do/u ge- 
trieben, um jeden Pn i-. --ieh ^^ illl^c su erwerben, die schneller 
itls jedes andere Schill [ lufen kennen. Der Aunnin-DnfaU 
Hcheint schon verwunden zu sein. 

Maeblriglleb können wir bereits h«richtcn, dass die »Oregon" 
ibre atale Beian aaeb Newyork in 6^ Tagen vollendet, und dabei 
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am 13. Oct. c. 4ß«Sm, im Etmat zur&rkKeleßt hat. Oh-Ieirh 
ihre Schraube 65 Umdrehungen machen knun, »u hat ir;iii - e. 
etnifpderik des Atiriinia- Unfalls, auf der ersten Kcise ntir iji^^ 
Umdrehiint»eti in der Minute machen las.'icn. 

Seraing an der Maas, 8 Meilen vtiii Lnttirh. der Gesell- 
schaft J. Cijckcrül RehöriK. hcsrhättiRt jetit II iifK) Arbeiter 
und nimmt eine irische von lUH Hekiareu ein. Die (jeafllacbalt 
arbeitet mit einem Kapital «oa Vi Mill. Jk ond setzt es j&brlicb 
dreimal um, becahlt 8 Hill. A Löhne und beschäftigt 387 Ma- 
tdtinen von HAAS P.K. bei einem täglichen KohleDverbrauch 
von ISW Tone Bis jetxt haben diese Werke biOOO Uampf- 
mascbinen und Maschinen aller Art hergestellt und daDeben 
4H0 Schiffe. Jctst können die Werke iiihrlieh 100 Lokomotiven, 
70 Diun(>fii).l*cfiinen. l'nn" ver.si hiedene .Ma<irhinpn, ?H50 Tons 
Kessel. Diicher, Hulrken etc. und 14 Seedainjifer und FlusS- 
schiffü liefern. Die ßimze Fabrik zeitailt in l'i Abteiltiniypn, 
welche zugleich die Kolileucrnben Schmelzwerke etc. iinilassen. 

R. B. Forbos' noua üaaipfertsdrelang will die Nachteile 
vermeiden, welche die übliche den Segelschiffen enlnoinmene 
Bemasiuug und Takelung der Dampfer alsdann im Gefolge 
bat, wenn die Segel nicbt gebrancn werden. Ferbe»' Vor- 
schlsge gehen daUn, alle Säalingen an den Ifaaten wegzu- 
lassen, die Masteil als PfaMnasten aus einem Stück und stets 
von Eisen bis zu 4U— 60 m Linge wenn n^tig zu konstruireu, 
und wenn z. B. ein Dampfer von Ut) — 140 m L&nge bis zu 
4 Masten fohrt, die beiden vordem Masten mit Haaen icu ver- 
sehen. ilieseShen nlier sn an7nh.*tn)?pn . diiss sie bis zur Kiel- 
riihtnn;; r»nß''brrit-st weulen kiinneii. Auf diese \\'eise aiifc- 
hraast. «nriien sie im Kalle di>s Nklit^relir.'itiehs dem Gegen- 
winde keinerlei Mehrw-deistniiii entiiegen'ietzen. 

Form der D&mpfer. J. & U. Thompson in (itasgow haben 
kürzlich swei Daaipr«r gebant, am die räative Oekanoini« der- 
selben in Resuff anf iare Fora einer prakUsehen Probe en 
unterwerfen. Die Scbife beben wesenilien verschiedene Dimen- 
sionen bei fast gleieber Lftnge, das eine misst Säo' auf 42' 
und I«' Tiefgann. das andere 375' anf 45' und »»' Tiefgang. 
Das längere Schiff verl&uft hinten weniger gut als das breitere. 
Das erslere bedarf .51(10 Pferdekr.aft ttm l.^ Knoten zu laofen, 
das letztere nur 3900 1. P.K. Hei 1.1 Knoten FortKuni,' ist ler 
Aufwand an I. P. K cleirh; je liniier ilie fJeirhwindiuk, it stiei;, 
desto mehr Ste.Ite «i, K Voiti-il ile-; kar/eren, hreiterei;. 
hinten besser veriikulViideu Sehittes heraus. Man rechnet auf 
wachsende Vorteile, je grosseren Schiffen man grAeeere Breite 
im Nullspaot und hinten besseren Verlauf gibt 

BeleooMOBc da« SM. GegenwArtig tot dnnk das ffwe- 
schiff ..Itorkumrtif sowie durcb die LeacbUflnae «en Schier^ 
monnikoog un.l Rorkum bloss für eine anireichende ßeleuchtnog 
der Kmsmün(JMnj/ gesorgt. Neuerdings sind aber zwischen Ver- 
tretern der Königlich Preussischen und der Niederliiuili^Aen 
Staatsregiernng die Urundznge eines Itelenchtungssj-steni'- test- 
gestellt, nach welchem man rnv Suehtseit nsindestens i hen so 
sicher wie bei ■l'.>:!e au« Si'i> Iiis /iir Kinder Uhi de \Mrii (.ihren 
kAnnen Es sollen nAniluh i; iiene l.ein htturiiH: hergtstclU 
w.Tilcn iiiid /.war: ein Lern htteiier ;i, 'iinsse ant H'dtum, ein 
Leiichiteuer 4. UrAsse hei Waintin, ein ijencbtleuer 4. Grösse 
bei Delfsjrl, ein Leuchtfeuer 'i. Urösse auf liorknm, ein Leucht- 
feuer 4. OrAsse bei Pilsum ein Leuchtfeuer I. Grösse bei Campeo. 
Mögen die in der jttngsten Vorgangenheit und in der Gegen- 
wart gemachten resp. noch projeictirtcn Aufwendungen für den 
Einsstrr>m lailiirrh recht nutzbar gemacht werden, da&s die 
Yerbiniliiiit: ij. r Kmshafen mit Itheinlaud-Westfalen sowohl durch 
billiLM' l':i-,eiili.ihiit;irif(< nK. d;ir.»h die ivrejektii te Wassorstrasse 
einei" L'iii>ieren l.elih.i;ri^r|;, u eiiti,'ei.'eti i;etiili;t wird. 

Die Ausvranderung aua Ueutaabland betrug vom Anfang 
Januar bis Kndc Jnli IHHiS lO.'töM Personen über dentschc Hafen 
und Antwerpen gegen 1^0 204 in »i, 13« 72» in 81. riSM in 
»», 18 743 In 7',». ihxn in 7H, I3.W in 77, 17 .'»H9 in 7»i, 20475 
in 7^, 21) 401 in 74, 703iM iu 73, 7G7SS1 in Ii. Aus diesen 
Zablen ergiebt sieb ecblagead, daia nicbt die biceige« Znat&nde, 
sondern die ISnstftnde iA den ttberseeiceben Staaten, d. b. na- 
mentlich Nnnl.imenka von durchgreifender Wichtigkeit fü» die 
Hobe der AiiH«.iiMl,'rerzilferD sind. 

Das Oelon der Beo zum Zwecke, den Wellenschlag zu 
niAssigen. soll zuerst von Pliniiis augerateu worden «ein. Im 
Mittelalter ist dies Mittel in Vergessenheit geraten, aii>'Ker an 
einzelnen Stellen, wo es von l'iseiiein angewandt wurde, z.B. 
in der Strasse von (»ibrallRr nm .\u4ternlager auf dem Meeres- 
boden zu entdecken, vun l.issilie;. er Fischern die eine Flasche 
Üel Spendiren, wenn ihnen die Uitrie zu gefährlich zu passiren 
erscbeint u. s. w. Dass su Ähnlichem Zweck in Peterhead in 
ScbotUand OetrAbren nacb See hinausgelegt sind, aus den«» 
Oet ia feinen Strablen anstrilt, weon die tirundseen die Eiu- 
fahrl in den Hefen erschweren, ist unsern Lesern bereits be- 
kannt. Der Amerikaner Franklin soll an Ende des vorigen 
Jahrbnadena auf das alte Verfahren von Neaem suerst auf- 
merksam gemacht haben, und ist es uro so mehr zu verwundem, 
ditss die Austernliscber der Cliesapeake-Hai • s ihren Kollegen 
in (iihraltar nicht nachmachen, zum.il die Franzosen auf den 
Ncufundlaiidhünkcn den Stooktischzugen auf dieselbe Art nach- 
spuren. Die früheren Frui-htjager von Westindien nach Kne- 
land hatten schon früher die Gewohnheit, vor schwerem SW.- 
Sturm lenzend, zwei Uetfasser mit feinen Ueffnungen versehen 
an beiden Seiten des Schiffet auiBubAagen, um den Wellenscblsg 
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Xnhnlt: 

Kin «•inlieitlii-lit'N BptMiinuiij^y.iti'iii. 
IVr X'i'rUehr iliirt'h «li-n Sun ■ Kunul. 

I>i«' .S hiifg l'nfalle an tli-r iltM)t>«-liPii KOwt« iiml dio V«Tin- 
Klili'kiin(;<-ii iTolalwrliiÄtt') «li-utHrhi-r St-cHcliitTc im Jalin- I(*MS. 

All« Ilrii'fon i1fiit.-«-li<>r K:i)iitniif. \\. Mi-Hlmiui h vrm Sijninl- 
tiiilli-u bui «Irolu'iiiltT Ki>lliHi<iu. 

IHi' lS4-m-lil{lMU! ilnt iiiUtmatioiialfti i;ir<Kllttiei-h«ii Kuiij^*«)««* 
in ICurii. 

IMb AjiKKabfU f(lr «Ihh H«>it. 

(teniiuiUHrher I.UiyiL Soi>uiifilll«M 

• '«•IxTHicht nanitltchcr auf this S«H»rwht l>eztii;li<')><>n Knlm-Iici- 
<liiiiji;fn il«"r deiitwhi'n un<l frenulen (torii-bulnifo, l{fKkri|>tc 
i-tc. <1iT betrf'HV'mirii U<'lii>rilt>ii t'to., eiiiH'-hliefinlii'h il«"r IA(^ 
nitiir, «Icr «laliiii lionnglirtiHii .'><-|irirt«u eti'. 

IMHTnichtdfriuifJus.Sf^m'lit lH-i!i)j;lii'hrii,S>lirifteniini) AufaUUc. 

.VautiiM-lio Liu-riitiir. 

Vfr><«-|liinlfIH-8: S^'rmtnnlichr CBtcrtiatiungtkiiovu Oatfriatland't. — Kra- 
ir.T*ich«niugB-li*"rlUcliMitvii (Uifriftlund'». — Rrrvrarbuiijr dr, bittttiitcben 
M^-rbniran. — Rricfmbrn »liilt BrlenAulx-o. ~ X^rwefHAcha HaiidcUllott«. 

— N-(>ch>lcr Xnvhtrag <uni lolrmationnlrii Kt-glalrr d,*« licrnianivcbrn Lloyd. 

— HvnutaunfC de* llanipre» «uni Werfrit von Kuffrtn. - Rrorkbaui' Kleibv* 
Konvartutloaa.Lexikon. Sirbeuler Nai-hlrnu xuu Itrglati-r di>a irvrmaoi- 
»i-hi'n l,l,<>il. — Koblrbvencliiflunn na, di-ii Itutcdut-k, ru t'urdiff. — Wn* 
Imi1n«( Stabilität' — Kurn«er<,cbifTnat{ ron i'nttforlitrn. 



Ein einheitliches Betonnungssystem. 

St liou seit iiu'iin'ivn ,lalircii liat diu Iltitisa in 
verseil ie«ii'n<'ii iK'HoiMlern Artil;i-iii uiul in Bi>s|>n'c-Iiun- 
;;i'n v<m <laiiilRT t'rs« liit}nen«'n .S'liiil't<'n <lic Aulhicrlv- 
suniki'it iltT nautischen Kn^si- auf «Ii«- Bcnloutung einer 
einhi'iüichoii Hoßelunj; und Syst*.'niatii*iruii>r <ler Ton- 
nen zur üe/eielinung der Fulinvacser etc. liinpelenlit. 
Verscliiedene Stronivonvaltiin^^en in unserin Lande 
wie auswärts hulien i>en'it»< ila*i Bt-toiniunp<s>'stem der 
ilirer Kürsorge unterstellten Sirüine und Sti-oininün- 
dungen systeiiiatiseh Ijeoninet , andere sind aul" dem 
nieht gerade ebenen Wege zu diesem Zi*'ie lK»griH'en. 
Von einer internationalen Regelung der ^^aterie niu.s8tc 
indessen solange abgesehen wenleu, als die maritime 
Vorinueht Europas sieii alilehnend oder neutral zu 
allen Vorsehlrtgen verhielt. Seit gcmumer Zeit sind 
die leitenden Kivise Eugluiul.« indes.sen einer inter- 
nationalen Beordnung der Angelegi-nheit um so gün- 
irtiger gestimmt worden, als (1er ra.sehe Orientinmg 
fordernde Dnmnferverkelir immer gohieterischer eine 
leielite Uclx>r»iclit und Krkeniiburkeit ni<'ht bloss der 



einlieimiselien, sondern ganz besonders aueh deraus- 
wilrtigen, H<>tonnungssystenie verlangt und es immer 
wün.«eIi(>nswcrtor erscheinen lilsst. dufs die Verschie- 
denheiten der huidesübiichen Systeme mOgliehst Im»- 
seitigt wenlen, damit man auf dem Salzwasser überall 
gleiciien Systemen der Itetonnung begi-giie. Natürüeh 
wird die allraitlige Ausmer/ung der unlirauchliar wer- 
denden Tonnen, wie die neue Auslcgmig d<'r allgc- 
niein anerkannten Tonnen no<'h manche .ladire er- 
fordern, aber ein erster hochwichtiger S<-hritt zu diesem 
Endziele wird gemacht sein , sobald die .Seestaat^'H 
sich über das zu befolgende System verntJindigt halten. 

Seit dem Juni 18H2 ist nun in Englanil eine 
Kommi.'jsion niedei"ge.setzt. welche imter dem N'orsitz 
<les Herzogs von Edinburg zu einem gleielmiiVssigen 
Bi.'tonnungs««vstem zunächst für das Vereinigte König- 
reich Vorschläge au.sarl>eiten sollte. Milglieder ilieser 
Kommission wai-en die Deputirten der drei Behonlen 
für die Leuchtfeuer in Englaml. Schottland und Ir- 
land, der Ailmiralitilt, der Handelskammer. d«T Tri- 
nity Häuser für HuU vnid Neweaslle und die Strom- 
doputationen für die Themse, Mersey, Tyne, Clydo 
und Tay. Diese Kommission liat «ich nach zahl- 
reichen Sitzungen und Vernehmung von Sachver- 
ständigen über das nachstehende gleictmiässige Svstem 
geeinigt und dassidbe zur Annahme vorgeschlagen, 
(vergl. 'Xautical Magazine« vom August 18S3.) 
< (rleichmüsfiigfs Betonnungssystem.' 

<1. Der Schitlsführer , welcher sieh einer Küste 
nähert, muss seinen Schinsoil auf ib'r Karte absetzen 
und die Iticlitung des Flutstroms feststellen 

«2, Das Wort Steuerbonlseite soll ilie Seite be- 
zeichnen, welche dem mit der Flut aufgehenden wler 
einen Hafen. Strom oder Bucht von See aus anso- 

f feinden Schiffer zur rechten liegt; clas Wort Back- 
jordseite soll die Seite liczeiehnen, welche miter glei- 
chen Umständen «lern Scliiffer zur linken liegt. 

Swzeiehen, welche die verlängerte Spitze 
eines Ki-geis über Wasser zeigen, sollen konische 
Tonnen (Conical buoy.«) genannt werden, und immer 
als SteuerUirdtojuien nach obiger Begriffsbestimmung 
dienen. 
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«4. Seereichcn , welche eine platte Spitze Aber 

Wiifisor Zeiten, (-ollin S]ntzt(»niK'n [Van biioys) hois^-n, 
und immer ala iJackl»^!^!!«!!!»«!! \,%'t'rgl "2.) dii^non. 

«5. Scexeichen, welche ein rundes Kiii1i> iUkt Was- 
ser zeigen. ?*olKii stumpTe ToniK'n (Öphorical ll^oy^^) 
hciswn. und dii- KniK-n von Mitt« lgrinnkii livzciclincu. 

•0 SeczL'ii.-lien . wolrlio einen liolien niittlCTn 
Aui'bau Uber breiter Grundüai'lie führen, soUun Stan- 
gentonnon (Pillar buoys) heissen, und gleich andern 
Spcziiiltdnnen wie GloekenUojon, GMbojon, autoina- 
tisL-lieii Hiulliojon ete iit- verwandt werden, um 
spezielle Sti lU n an den Küsten odcr den Hafcnitu- 
gtingen ete. ete. zu l)ezeieln)en 

«7. Seezeichen, welche nur einen Mast iil)er Wasser 
zeigen, sollen Spiereutonueu (ijpar buoys) beLettcn. 

»H. Die Seezeichen on Steuorbordscitc aollen 
immer einfarbij^ gestrichen werden. 

'.1. Die Sei zeiclien un Backbordäeite sollen viueu 
i. iiK III ehanikteristtfichen Allstrich führon. einfarbig 

oder gemiselil. 

10. Stumpfe 'foinien an den Knden von Mittel- 
gründen .sollen iranier tUuxli \vei.>>.se horizontale Stixifcn 
BU8gi*zr»iehnet wenlen. 

«11. Ueberliöhte Seezeichen z. B. mit Stange 
imd Kugel cU- .sollen immer einfaeh wlnvurz anpe- 
8triel»en werden. 

l'J. Stange und Kugt l solkn nur auf Steuer- 
l^ord-Scezeiehen, SU'ingo und Fass nur an Baekbord- 
seitc, liauten an den Aussencnden der Mittelgründe, 
Drnecke an den Innenendeu der MittelgrQnde xur 
Venveuduns: konimen. 

»1.-5. .Sfczeiehen an derselben Seite eino Kanals, 
Fahrwassers oder l'Inl-1 'im - dürfen v<»n i inamli r 
dureh Namen. Zahlen oder ßuehstaben unti^i-sihndid 
werden, und wo is notwendig ist aueh dureh eine 
Stange mit ilem Ix^sondern Seezeiehen darauf. 

«14. (ii'stalt und Farbe von Seezeichen für das 
Ankern. Festmaehen ete wenlon detn !v.iui --ui der 
Lokalbehürüe anlieimgcstelU. innerhalbdeitu tiunehts- 
bariuit sie liegen; unterswi.sche Telegin|>henkabel 
werden immer durch grüne Seezeichen angedeutet, 
auf welchen das Wort cTelegraph« in weiraen Buch* 
Stäben geschrieben «t« ht 

Wrackseichm.^ 

«15. Wracktonnen in offener See oder den MflU' 

düngen von Hitfen, ihuhten ete sollen grün ango- 
striehen un<l mit dem Wort cWruek« in wei>ser 
Schrill bezeielnn t w rnl. n 

«lü. Wenn müglieh soll die Tonne in der Nähe 
der .Seite iles Wncks »usgtlegt werden, welche dc» 

Mitte des FahrwMnen ssunäcliat liegt 

<17, Wenn kut Bezeichnunfr eines Wracks «m 

F;ilii7< \ig vcrwantlt winl, .so -oll dn<-^< 11 < woim mög- 
li( h ulier den Hauplbergholzern gnui ungestricheu 
weiden und dort in weisser Scbiifi das Wort Wrack 
füliron. ausserdem 

'bei Tage: drei Kugeln an einer 20 Foss über 
See hohen Baa fülureu, von denen zwei an dem 
einen Endo senkrecht über einander, die ein- 
zelne Ku L'd an dem nach dem Wiack idgon- 
den VahI" iiiingen, 

«Ix'i K.o lit: iln i w.-is-r fi-i»' TJi !itri- in ^Icirlii-r 
V'crteilung führen, aber oime das gfWuimiKhe 
Ankerlieht. 

cl8. In engen Gewässern oder in Strömen, Hafen 
etc. tmter derCSwichtsborkeit der LokalbehOrden dOrfen 

dieselben Vorsehnften gdten odw nadi ErmesBen wie 

folgt verimdert werden: 

' Wenn ein SehifFzur Bezeielmung eines Wmcks 
verwandt wird, so soll es eine Kreuzraa an 
einem Mast fuhren, die bei Tage zwei horizon- 
tal 6 bis 12 Fuss, von einander entfernte Kugeln, 



bei Xuelil ebenso weit getrennte Lichter trägt. 
\\ ird Min t ti Kahn oder olfeiit^s Boot verxvandl. 
Mi iiiog< a .««le l>ei Tügc eine FlHgL'e o<U'r Kugel 
zeigen 

11*. Die IjAge, welche das bezeieUneudu Schiff 
zum Wrack einnimmt, bleibt dem Ermessen der die 
Geriichtsbflikeii übenden Lokalbehörde überlasaon. 



, Diese formulirten X'orsehliige wenlen sodann in 
einem :iu^t'uhrliehen Ik-rieht iTunnn'' ■ w i l. Ip i- in- 
I dessen hauptsachlieh nur für engli^i lu- l>c^' i von 
' Interesse seiU dürfte. Dtulsdic Ansii liten aug Li ikI 
i verweisen wir auf die Verhandluu^u des viencehulvu 
I VereinslaRip» de» deutschen Nautischen Vereins in 
un-< rrr dii'^inhrig«'!! Xo. Ii, sowie auf die Bi^spn't hung 
der 1 mrmer .•<eheu Seluill über diesen Gegensluüd iu 

No. 27 des vor. Jahi^gangcs, etc. ete. 



Oer Verkehr durch den Suez-Kanal. 

Die ,Refue Maritime et Colonial«'' bracliie in ihrer 
August •Nnramer die FortsetzaDg eines Arrikcis Ober 

,E>:\|Ufn im .lalire 1882". welcher .l»c Zcc"" eiiiipe den 
Vt rki'lir auf dem Sucz-ivaual bctiTHeuUe Zalileii cutuimmt. 
D. i \ < [kehr von 1. Jannar 1870 b» 1. JoU 188ti be- 
zifftrtc sich als«: 

.luhrft SchifTszahl Tomienfttlüilt Kinnalmiiii 

1870 ixf, Kii.aVi r. u>ö :e2T,"22 IV. 

1871 7ß& Tr.H67.l04 8 »»3 7S1',S7 > 
1S72 lOS » 1 43!« lfii<.:U7 111 407 1,42 » 
IH73 1173 ■.»OfC.072.fil.-. 22 S;i7 .llil.ls . 
Jti74 r2&4 a4aa 072,22« 24 N '.!' SM. 
WS UM XS40TOS,«60 3BSM »«•-.V.>7 > 
187« 1457 »07» 107,017 2»y74 »iM4,74 » 
1877 16«a S418»4U,73A 93 774344,39* 
12^7» IfiM S29I .■tS«>,88(S 81 OOSm.lS > 
187» 1477 3 2»6 ■.»42.:i25 29 "-..«r, OW.81 s 
18H0 «OJSfi 4 844 -.|'.M»8S li'.isni lHT,ii4 » 
ISHl 2727 5 7i>4 401.r.'.t2 .".1 274 SM.'.tö . 
lHH2;«Mt.)1731 3 741 783,1«7 31 8hR 210,4«» 

Die Aasabl der Passagiere, ««iche in derselben Pe- 
riode den Kanal paaslrten, betrag: 

lP70....2K7,'iH l87Pi....r.0nl4 

1«71 . . . 4S421 1S77. 72S2I 

1R72 <'.7f.40 1878 li«3«3 

1873 f.8 030 187» «14 912 

1874 73 6<J7 18*0. .88893 

1875 8444H 1881.. ,8080« 

zusammen 878 303 Pcrsonoii 
Die Ambaggeruiitreii im Kanal botruKcn in ruliikmsteni: 

1870. . . 400 960 1 K7ß . . . I 4Ü7 000 

1871 . rm or.0 1877 ... i 2.vj 200 

1872 . . . <'<Tt '.l-W 1 878 . . 1 222 870 

1873... T .r. ooii is:.. ..1 400 873 

1874. . .1 ÖIHIKHI lh80. 1 OW 43« 

1876. . .1 287 600 1881 .1174 4 111 

zusamtnen 12 729 049 Cnhikmetcr. 
Die Kinnahmen und Aoigtben in 1881 stolUcn sich also: 

Ehmshnes in 1681 .'14 071 061. »3 Fr. 

Beste ans froheren Jahren. . . 1 227.33 ^ 

Ganze Kinnahme ri i 676 189,28 Fr. 

Ganze Ausgabe, einschliesslich 5% 

Zinsen nnd Amortiaation 28 ü 9 9 2'>8.34 „ 
Uebersclinss 26 »76 890,98 Fr. 

Ab 5 0 0 zum Reserrefond ... 1 898 843,4 8 ^ 

Netto- Gi ^iiMi a I *;T^ ü l.'i.lii Fr. 

Davon empiingen: die .\lttion4rc 71*/e. die Kgjptiscbe 
Regierung 15%, die Gründer der Gesellsebaft 10*/ei die 
Direotoren und die Beamten je 2 '/o. 

Im Jahre 1880 passirten an Suldatcn 19.')71 Eng- 
liltidi i. 7 ri2 lüiiiM'^t ;- Ü03 Türken. 2 6^0 Holländer, 
2020 Spaoit!, U45 Uusmii, 905 Portugiesen, llJS Deutsche. 
Ferner passirten den Kanal 504 russische Verbannte, 
19 762 Hnselmftnnische Pilger und 29139 bOrgerlicbe 
Reisende aller Stlnde. 
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Die Schiffs- Unfälle an der deuttchen Küste und die 
V«runglückungen iTotalverlisto) dtattchar Samhlffb 
Im tairt 1882. 

Nach tli-i- V'.iii K;r,'-> il Statislisrhcii Amt /ii--;iiniiien- 
g<'sieUtfn StiUislik tki iia Jahrn 1«S2 in dt-n dputscheu 
KösfPtißewil-isirn voiKokommoncn Sehiffsunfäll» VWBH- 
glDckteD das«lb»t oder wnrdeii besiiiliHi/t - 



Piirili 

fDlflC-IlJo 



Siliille ; 
li'H-rliiiupt' 



PnmnU'r S«-hitro, 
deren Grone 
betmont war 



Danin ttr S<-hi11'i', 
deren Beaatsung 
bekannt ■war 



I BvMUtmf 

lioel.r 



Slniiidei). . . . I 
Ki'iui'i n . . . 
Sinki-n . , . 
KolliHioiicn 
»SooKUDfitlle 



5 
12 
04 
4« 



878 
3«2 
871 



11*9 
■i 

M 
78 

» 

297 



soao 

9S57 



S84t4 
90 «80 



ilSSl 
UBO 

Wt^ t«ft 151 

'J'ot'il nrlnitn »iiiijfdi in Fnlftc ilc 

der f;i -li;iinl<-irii , 3 der L'ckcniM-lcn . 
Ii di'r in KoUi-ion j;enitfju'ii und :i 



III 
i 

19 
71 
49 



20 
«4 
«SO 

»je 



3 02» 

isao 

104& 



947 
949 
9S» 
141 

r Unfallf im .Inhri' 
I \ und /war .".S 
T iliT gostinkpiipn, 
dor von andorcn 



VnftUen lii iroffi n«'«: '„M snnkf-n nnd wkdor i,'olii)bfn «nrdt>n 
10, üchwer beüw. «riiieblich bescbtdigt and rei)»rirt 24, 
bcKchttdtirt und rcparirt 14, Tom Strände abgebracht 52, 

davon 31 lic-chiidi\'t nudil uidti'schadiöt. If.'i k fji'worden 
und r. pariil ii. Iriclii bL".i:ludi«t l^, uiibcscUaüigt blifbca 
it SriiiiVc und bii 5 SchiffCD blieb der Aasgang des 

Lnl'alls uiilu kanii» 

Dil' inihcln \'<,;'''it»(f aller Schiffsnnf;ill<> flbiTbiuipt, 
mit den Totalverlu»tcu darunter, wird durch iiaclistehonde 
Zosamnienstcltnnjr vernnscbaolieht : 



Xi'liii'Knii; Il<'l-'t<'iii. Wislkitate, ntM- 
lieh di r lüil-Tuuindiin^' 

?>r|il(swiL' Ilitit-li in. Wrnik'iil«- /wi- 
w'lii'ii 'Irr Ki'Ii'niiiiiiiUiii); tiinl N'-ii 
«<_t1;. riiixi'lil it<'K l'llirt'N iiT^ . . 

llnriii'iMT iKiiI •llii<T>luir;.' . r.MiwiR'ii 
\<-m\< rU iiini W'iiti^rnm;,-, (■iii-" ld, 
lii-K Wi's. ir« \ i< rs iiiiil lii'i- .Jmli'.. 

Ootfrii'sisch« K!t»t<* «wischen Wnng«^ 
rooK und der Kn>Biii nivlung | 



13 

134 

27 
1» 



0 

96 

IG 
12 



Geaiute dontacb« KOnte , 



198 



979 



88 



-Mil rint'iii IVW«,v/ (Oll Mtiischculubvn verknüpft waren 
10 ünfUlle: bei :! drr'f'lben ShandunKen, 1 K.iU vtiu 
Kentern), verlor die «esamle Hn^iit/uni,' der betr. ScbitTo, 
ans 6 Mann be«tebend, ihr Leben; bei den Übrigen 7 Un- 
flillra (3 Slrandangen, S FSlle von Sinken, % Fälle von 
Kentern und I Unfall anderer Art) ^^clnn^' es nur einem 
Teil, ai Pcrsancu sich zu rcttcu, der Rest der au Bord 
gewesenen PensoneD, aas 10 Mun bestehend, kam nm. 



Ort der LdJuIIl- 
(Kflstenstrecken) 


Xahl der 

Cnßkir.- 


1 MnililiT 
Tiil;ilvi-rlns1>' 
>-i iiiif> 




■ y 








i 1 


Pomoicni tvi. Ui.\l><irt und r;ru»^li<ir.it 


>> 


« 1 


„ - ( iru»^li<'r>l Jjidl ArkiiiKi 






^ «•iiiM.'lil. i!< s < >ili rivvi< is KW. 






."•ti ltiu Ulli! S\v iiK'iiitlnile . 


'.'5 




Itiminem und MiTkleuliiir^ /wisi rn'ii 








G 


8 


MecklenbiUK md HollteiD, swiacben 






11 




tTebrigo aeblestrig-holBteimsehe Oai 
Koste, ^nMuTder InaeÄn Ftohasni 












8 


3 


Rumninien OstMoe-deUet 


79 


90 



Unfälle mit Gefah für .yfaischet^tben aberhanpl 
kanten 106 vor; gerettet wurden, ^ioweit bekannt, 483 Per« 
sonen dannter 49 Passagiere; die Rettnag geschah 
bei 134Pers.dnrch di« eigenen Sehiff^ota, 

48 , 9 S''!1i-tliiilfe sonst, 
11 n ' 5, Locitseu allein, 
116 » n passir. od. in d.Nilbe ankernde Schiffe, 
55 n a Strandbewobacr (Fischer etc.), 
, 110 , „ Bettangsststionen. 

Der Nfitiomy-''':/ n.ich wurden 100 deufsehe und 76 
fremde Schiffe von L nlallen betroffen. Die fremden Schiffe 
lie>tandcn im Einzelnen au-; ^ Mibwedisrben, 1.'» norwe- 
giseheu, 7 dilnisrh«'n. ''V liritisclicn G niederländischen 
und je l mssiseben. Ir.m/MM'-' hen und bawaiisehen Schiff. 
Hinsichtlich ihrer Gattung (lokelnag oder Bauart) zerfallen 
die Tcmngllickten Schiffe in 60 Schranben-, I Raddampfer, 
5 VoUschiffc, 1!4 IJarken, 0 dreimasliKe Schmu r. 1 ! Üi i-s, 
aO Sebtinerbriiis und Schuner, 13 (ialeas>en und iialtokii, 
3 (;:iftVl>cbiiner, i:5 Knffen. 3h Kver, n Tjalken. 3:j 
Schaluppen. Yachten. SchniKiCen, Mutten etc , 8 (»derkrihne, 
1 D.iuipf i>ai:gi r, 1 Kobknleichter. 

Der Vervtndiu^ nnch waren es äÜJ Kuuffalirtei- 
schiffe, 5 Fhchcrfthnenge, £ Passagierdampfer, 7 Scblepp- 
iiamider, 1 Dampfbagger, 1 Luslfahrwng, 1 Leichter- 
fahr/>'U(,'. 

Ii' 1 -l ihnszvit nach kamen Infalle vi>v: 
im Jannar t*, im Mai 1 1, im September :J0, 
, l'ebrusr 1.3, , Juni 1. , Oktober 3i, 
, Uarx 14, , Jnli II, ^ NoTcnber A%, 
, April 31. . Attsni^t 16, , Deeemher Sl. 
Der T(i()ssj:eif ii.i' h 1 nulen statt »vabreud des Taiies 
121 linialle, willin ii'i der Nacht 57 ; in 11 Fallen blieben 
Angaben Ubei dl'' Zeil des rnfaUs aas. 

ÜeeamUichc Unltrsuehungm snr Feütstellaog der 
Ursachen der rnfllle fanden bei 57 Strandangen, 9 Füllen 

von Kentern, Fallen von Sinken, IT Kidli-si'n. n nnl 
7 rnfalleu anderer .\rt, /tisatumen bei .-»Her im .l.ihrc 
IsS',' <ler denl^cben Kusle vorj,'i kommenen Schiifsniilalle 
statt. Di«' Frsn« lieti der l'nffllle waren nach tli« -eii Kut- 
sclieiduiijicn .i) men^cIdielK"* Verscbublen in Ul Fallen, 
b) nnverxchnldete Ftigung in Ol Fällen, c) diu (.'rsache 
des Unfalls war nicht zu ermitteln in ^ Fililon. 

Mit Ite^ug auf dtif, Ladungfi- ViihiHtuis waren \on 
den venin?lilekten Sebiffen IfO vollbeladen, I I lialb- bis 
vollbeladen, 7 wenijier als halbheladeii, t!l in Italtasl. -l ', 
leer nnd von 18 Schiffen war das LaibinL-'s - Verliillinis 
unbekannl. 

Von d«n Ladiutgen gingen gänzlich verloren bezw. 
verdarben 57, grässtenteih verloren oder verdarb»! 5, 

teihvriser Verlu-1 oder teihvi'ise üeschiidiauna 1.',, be- 
scbiidi','1 wurden yeborsjen 11, L'riisstenteiN KebDru'eii i:^^ 
gän/iicb f!ebori;en lO. ml > ■ badict blieben Oll I^adiintren. 

Von den bilmlimn ."M-JiifJ'cn waren befraehiet mit 
schweren (iülern Iii. nnd zwar 12 mit ndlenden und 100 
mit fcAten Ladnngen, 58 mit leichten (ütttem, davon 4 mit 
ToHenden nnd 54 mit festen Ladnngen, 4 t mit StSckgtttem 
(dine nithere Anitabe, «nd bei 4 ScUffen War die Art der 

l.aduiiir ntibekannt. 

l'trsicfierl waren von den 27'2 Scli lT n. a. h h.- Cn- 
falle erlitten haben Fi'.i, daruntiT 133 zu Itekaiinien lle- 
trä|.'en \on zusammen 3 2'J1> 020 M., unversichert fubn'ii 
33 nnd von 101 Schiffen blieb das Versicherangs »Ver^ 
hOHnis unbekannt. 

Aus dem Nachweis der im -Tahre 1S82 als tcrnngUickt 
ant)ei('i(itni dmtsehen Seeschiffe (reht hervor, dass zur 
amtlichen Kenntnis die VerunjfltU'kun^'en ('rotalverliis(e) 
von 2 }ri rcffislrirten Seeschiffen mit »'i7 1'Jl Hcjj. -Tous 
gelangten (16S1: 210 Schiffe mit 1 mIs liejf.-Tons», von 
denen 32 Schiffe mit 9370 Beg.- ion» auf frttherc Jahr- 
gänge entfallen; ihrer Heimat nach gehAtten davon 173 
zn Preussen, 2.3 zn Mecklenburg, 19 tn Oldönborg, 13 lU 
lircmeu und lä zu Hamburg. — s— 
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Am Briafei dsNtochar Kapttüie. 

XX. 

■iHferuck IN «gnlliUn M inkuUtt MMwm, 

Von der Hand des leidiT in diesem Sommer durch 
einen UnKl'ii'l»^tü1l unis Li'i^fii Kekuranieiien KapilUn Itnrger, 
Führers der deutschen I'rij; ^^V^^strow", lie^t uns folgende 
MiKeilung vor; Im Hcrbsic ISSä wiir ich aul der Kcisc 
von Uoncsg i.ai h Jloatock btgriflei!. Ich lichtete um 8. 
November wif d«r Rbedfl tod Uelsit^r Anker, nai in die 
Drofcden eiaziisegeln. Der Wind, wetelier Mifsngs aus OSO 
wehte, ging spätrr naeli Süd. Als irh N'iichmiitnL's eben 
Drük'den-FenerKchiff iKissiiie. gewahrte ich eiiitni grossen 
eiiglisclirn Darnjiter, welcher mit \oller Kraft von südwärts 
in die l)ro(,'dcu liineinsteuerte, während ich nach SUden 
anfkrcuztc. Bei der Eoge dei Fahrwassers «er es unver- 
neidlicb, daes «oser« Enrse sich krctizen mussten. Der 
Dampfer aber, als «r sah, dflss_er_jt).icht Jdar vüji-mir 

^eben würd$, t o \>\) 1 e'lifern'cr Alutmaasüung nach die Ma- 
schine lind stiUle m meinem Erstaunen die drei Kalle, 
aof, welche der Art. 5 der Kaiserl. Verordnung vonTTTTnü^. 
1880 Schiffen 2U Aüirea vorschreibt, welche Telegraplien- 
kabel legeo, anbehnen oder mdbehen, oder welche in- 
folge eines Unfalles nicht raanövrirfabig sind. Ich konnte 
nicht mehr wenden, weil der Dampfer, auch wenn ur ite- 
ötiippt. hutte, iiueli unnier /leiuliche Fahrt vorwUrts machte, 
und weil die 8cbiff e_ utdmiuxJiandcneu nach Nocd^Mtzfintlon 

. fitrftiii afthr ^lyhiccht mniiitvrirtpn. Ich sab mich daher 

genötigt, meinen Kurs beüsubelialten und ging eben von 
den Dampfer klar. Hinter mir, eine Xabellinge entfernt, 

segelte die Ru^toeker Bri;,' ..Tiifiend"', welche erlianiitc, 
dasss SIC \on dem Dauipier nicht frei Rehen konnte uod 
deshalb, da dsm Schiff glücklicher Weise gut mauüvrirte, 
rechtzeitig wendete. Sobald der Engländer dies sab, ging 
er mit voller Fahrt wieder vorwärts und holte seine Bulle 
nieder. Ich habe aber durehans nicht bemerict, dias der- 
seilte manOvrirunfUrig oder mit dem Legen oder Auftiehmen 
von Tolegraphenilrahteii 1)e<chüftifrt f^eweseii wäre Sollte 
es, so fra^l Ivaitiuiu liorgcr, wühl der Zweck de» Art. 5 
Miiii, die Daiiiider von der Pflicht, Seglern auszuweichen, 
zu cati^iudeuV Dann h&ttcn sie allerdingB ein trefdiches 
Mittel in Händen, um sich der Verantwovtang Ar Kolli- 
sionen, die durch ihr Verschulden herbeigeffthrl wnrden, 
zu entziehen. 

KapitAn Börger teilte uns miindlieli neu li ein w. itcres 
Beispiel von der Itiicksicliisluäigktiit und Niciitauhiuiig ciues 
englischen Dampfers gegen die bestehenden Steaorrcgotn 
aus seiner Praxis miti da jedoch keine schriftliehen Auf- 
zeidurangmi von atfaer Hand Iber diesen Fall vorliegen, 
so sind wir nicht imstande die Einzelheiten desselben 
wiederzugeben. Die Sache betraf iodess die schon oft 
gemachte Erfahrung, dass grosse puglix he Dainptcr im 
Bowusstsein ihrer Ueberlegenheit kleinern Sctuücu nicht 
aus dem Wcgo gehen, sondern unbekümmert um die bc- 
stebeoden Gesetiesvonehriften ihren Kurs beibehalten in 
der Voramsetzuog, dass der scbwtehere Teil schon recht- 
zciticr die Strasse freigeben, andern Palls aber bei einem 
Zusamuieuiisjss der leidendere, wenn nicht der allein lei- 
dende Teil sein werde:. 

Es wAre wirklich ->'hr zu wünschen, dass Kapitäne, 
welche fthnliehe Fülle /u beobachten Gelegenheit haben, 
dieselben, Mter incahe der Nanwn der iMtraveiUealen, 
allemal zur Anzeige (»richten. E. 

Di« B«8CbiQMe dea internatioaalan geodätischen 
KongraMM ii Rom. 

Die^' Vi ri-ainln::i;. wi lrhc vor Kurzem in Rom nb- 
gebaitcu wurde, hat diesmal so viele auch für die Schiffahrt 
und Nautik interessante Beschlasse gefasst, dass wir es 
uns nicht msagen kOnnes, dieselben hier ansflihrlich 
nnsem Lesern mitxnteilen. Sie befassen sich mit der Aus- 
wahl eine- allL'-'nirin an/urinliineiidrn crsli ti ?irf'riili.iM>, 
der Decimaitciiung des Kreises und der nach ihm graduirten 

bstrnnente, and der länfilbrung einer Vniversalstnnde 



I nelien ri-sp ühcr der Ortsstundcnzeit. An der Abstirnrnuntr 
1 uuhmcu hlü^A die Vertreter Hollands nicht teil, und icwar 
I infolge einer Anweisung ihrer Regierung, welche die cnd- 
I gültige Entscheidung der im Jahre IfiSi nach Washington 
I sa bemfraden internationalen Konfereuf TOrhehulten »iftiek 
; wollte. Von den Vertretern der sftmtlichen Übrigen Staaten, 
im (tanzen 28. wurden daratif mit geringen Abänderungen 
; folgende neun von der Spezialkommission auiV'-stellte 
. Punkte angenommen, welche den Kegiernngen zur Annahme 
I empfohlen worden sind: 

' 1. Die Vereinheitliehung der Lttngen und der Stnodea 
; ist mwoU im latereeae der Wissenschaften wie in A«m 

der Schiffahrt, des Handels und des internationalen Ver- 
kehrs zu wünschen: der wissenschaftlielio uud praklisclic 
Nutzen dieser Reform Oberwiegt bei weitem die durch sie 
verursachten Kinrichtnugsopfer. £$ ist deshalb den Regie- 
rungen aller beteiligten Staaten SU empfehlen, sie durch 
einen internationalen Vertrag in organisiren nnd zu geneb* 
j migen, damit fernerhin ein und dasselbe Längensystem 
I in allen (.'indLitiJchen Instituten und Bureaux — mindestens 

itiir die i,'eiii;va]>hisehen und hydrographischen Generalkarteii 
— nnd clicnso in allen a^tronoinisehen nnd tiaini^i'he'i» 
Tagebuchen) zur Anwendung komme, ausgenommen bei 
den Daten, far die es sweckmlssig ist, einen Ortiiohen 
. Meridian beianbehalten, wie fttr die Passage-Jonnale «od 
bei denen, welche nach Ortszeit angegeben werden mVssen, 
wie die Hafenctablissements u. s. w. 

2. Trotz der grossen Vorteile, welche die allgemeine 
EinfOhrung der Decimaleinteilnng des Viertelkreises in die 
Bezeichnung der geograpiiischen und geodfttischen Coor- 
dinaten und in die entspreehendea Standenbeieidnmngw 
I für die Wissenschaft nnd die Praxi"! rnit sich bringen 
Wörde, erscheint es durch hervorrnk'''iid praktische Rtlck- 
siehtf'n v^ereehtiertit-'t , aul dii' Kiiifilhruiig in dem durch 
die «rstc Resotutioii beaniragteu grossen Einheitlicldieits- 
masstabe zu verzichten. Um indessen glelduieitig hOebaC 
wichtigen wisseusehaftUchenErwAgungen gerecht sn «mrdei^ 
I empfiehlt «fie Konferen» bei dieser Gelegenheit, uirtn'Ter-. 
vielföltignng nnd Vervollkommnung der nOltgea TabeUen 
die Decimaleinti iluns des Kreisviertcis wenigstens für die 
grossen nmtiirischen Rechenoperationen anzuwenden, für 
welche sie unbestreitbare Vorteile besitzt, selbst wenn man 
für die Beobachtungen, die Karten, die Schiffahrt u, s. W. 
I die alte seebsxigteilig« Einteünag beibehalten will. 
I 3. Die Konferenz sehllgt den Regierungen vor, zum 
Anfandsmiiidian denjenigen von Greecwieh /« w.llilen, 
welcher durch die Pfeilcrmitte des Längejiiustruments des 
Greenwicher Observatoriunis bestimmt ist. Dieser Meridian 
crfnllt als Anfangsort fhr die Lingenbeseichunng alle tod 
der Wissenschaft verlaugten Beengungen und bietet als 
der schon jeut am meisten verbreitete die grBaste Gewfthr, 
allgemeine Annahme zu finden. 

I. Es ein]iticlilt hieb, vom Meridian von Greenwieh 
j ans die Längen bloss iu licr Richtung von West nach Ost 
j sn zilhlen. 

5. Im Hinblick auf gewisse Bedftrfhisse der Wissen* 
j Schaft und auf den rötemen Dienst der grossen Verfcebrs- 

' Verwaltungen, wie der Eiserihahnen. Dnmpfcrlinicn. Pesten 
und Telegraphen, erkcniit die Konfi ren/. es als nützlich an, 
eine rnivi't>al-.tnndc an/unehnieu, neben welehcr im bür- 
gerlichen Leben soibstverstandlich auch femer die örtlichen 
oder nationalen Stunden in Anwendung bleiben. 

6. Die Konferenz empfiehlt als Ansgaafipnnkt der 
Universalstande und der kosnopoUtlBehen Daten den Mittag 
von Grecnwich, welcher mit der Mittemacht oder dem Ri ginn 
des Tages unter dem 12 Stunden oder 180" östlich von 
Greeuwich u-eU ;;raen Meridian zusammenfilUt. Es empfiehlt 
sich, die iJniversalstundeu von 0 bis 24 Uhr ZO Zfthlen. 

7. Ks ist wünschenswert, dnaa die Staaten t welche 
I behufs einheitlicher Feststellung der Längen und Stunden 
I den Meridian wechseln müssen, das neue Längen- nnd 

Stundensystein bei sich sobald als raDrlieh einfülireii. Knd- 
I lieh ist es von Bedeutung, dasselbe ohne Verzug iu den 
I Unterrieht eingeführt sn sehen. 
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8. Die Konfemz boBt, dass, ««an aHe Sttatra iieh 

üTjpr die EinheitlirhtspU der Lange» und Stunden einigen 
uud den Meridian mmi Grconwich als Ansganiispankt an- 
nehmen, Kn<;laiiil in liirser Thatsachc einen WL itrrn Austums 
finden »erde, am »eiuerseits einen neuen Scbrill zu gunsten 
der Masü- und Gewichtseinheit y.n tbun. indem W der 
lf«t«rlcoDTentioii vom 20. Mai 1875 beitritt. 

9. Vonteh«nde B«scU8»se werden tat Kenntoi« der 
Regierungen gebracht und ihrer wohlwollenden Erwägung 
empfohlen werden: itugteirb wird ihnen der Wunsch aus- 
gesprochen werden, Jris:- u'i-iniisv ilcin \"ürsi'tilau'i' ilor lic- 
gierung der VcreiniKleu Staaten eine .Sih.i i.ilkonfrn ii/ (iu 
Washington im Jahre 1884) statitindc, um smI<:i1(1 uU müg- 
licb die Etnbeltlicbkeit der Lingen and Stundeu darcb eine 
intematieanle Konreatioa festgestellt nt »eben. 



Die Ausgaben fQr das Heer. 

Man hört so oh Klagen aber die unerscbwiailiciie Last, 
welche der KiliMriHHU den VMbcra tnfbdrdet; «i« Veraiin- 
dernng der Militirlastea iu leit W Jabmi die Parole, mH 

welcher noch alle l>ewiig»ten Gegner der R«)fierung »ich ge- 
fonden haben, nnd el*enso bildet aiith heule die Forderung 
nach Krtparnissen in der Militürverwaltung itci: !.)iririKi'n Jiri 
Punkt aller gegen die Hegipruftg gericbtetro A>;itatiiin''ii. 

Oc»i»s «oll man sparen; wenn e<i in dffr ArinL'CierwrtUiiiiE 
mAglich iat, dort ebenso wie in antl> reu Vurw^lliitiuH/wrii,'!'!! , 
denn genau besehen mikaaen dock alle Ünauzicllen Mittel xnr 
Uriterhaloin;; der Ifültlrkrifte Ten Inn Steuennhlera nnfge* 
bracht werden. 

ESt wird ferner gekligt, dnei die Kartell Ittr de« MiHtftr 
die BeTriediieung aller anderen kaltnrellen BedflrMMe weit in 
Van HiDtori^iuij ! dränge. Auch da« i«t leider nicht in Abrede 
n etelii Ii. Kh tragt «ich nur. ob roan dieseai Uebelataad ab- 
helfen kiiuii Ulli jetzt kennt man inde«iien kein zvinKcndel 
Mittel, liif nappeDgcpaazerten Nationen Karopas zur Ablegung 
diener HUsiunR za bewet^pn Wpnn die eine Nation sich ge- 
neigt zeigt, widerstrel't <lii' luidin', un 4 umgekehrt, uud so wird 
e« wohl noch lani^p /.eit gvhvn. Her starke Militarismus i»t 
angenblicklicb die (icwulir, lUi-s iUb llisclifii kiiUinrlle Kni- 
wickeluBg, deren man gegenwartig noch aicb treuen kann, nicht 
fOR« «tilletabt oder meiiwiHa geht. 

Ifnaenälcb DeutecUnnd. naeh Weiten and Oeten von 
etarken und angrifTslustigen Nachbarn begrenzt, muss sorgen, 
da«« es jeder Zeit dem AoKriff Kewactiaen ist. Frankreich 
wird seine militarHcb>* Ri'.stiniK nicht :ibli'>;rii wollen, Kttiainnd 
ebensowenig; damit isi ilic Krifre. o)< Di'nt'^chlaBd iieb dei^ 
8elt>ea entledigen soll, gegeusiandsios geworden. 

iSo )<unz unproduktiv sind iadessen die Auslagen für das 
Heer nicht. BiHrarbtc mau einmal das VorhriniTcnsc'in dfs 
fleeies «1» rin kulturelles BedOrfnis, fOr da^ raiin Oi'fi-r tirin- 
geo will, nicht aik «ine durchaus unnötige Laune des detchtcks, 
dann Iksit sich ohne ScbwieriKkeit zeigen, (I.isü, in.lein wir 
diesem L*ttXtt| dienen, Tausende von Menschen Verdienst uud 
Aibeil dabei Anden. Klebt nur der SoMetenetand ale eelcfaer 
verdient, eondem daa laaie ▼elk, Inaefem fle Unterbahnags- 
XateHalien, von der Krupp'tehea Kanone berab bis zur KUrstc 
nnd den Schnbaagel des letzten Musketier«, doch im Laude 
gearbeitet werden und das Geld, wcuu auch zu diesem militA- 
riscben Zweck, in Umlauf bringen. Es ist schwer zu entscheiden, 
ob za rinem franzAsiachen küaatUchen üomeMti/eatt oder au 
einem iiiurtialiHL-bcn Infiuteiie-Teiaiiterinahrnnyrodnlalve Ani> 
lagen iiotif; äind. 

Die .Viisj;a!tcn fiir Miiil.ir sulleii terncr unvctluiltnis- 

massig bei uas im Vergleich zu iivn Ausgaben anderer l^ander 
gewnchsen sein. Das IrrtOmliche dieser weitverbreiteten An- 
aebaaung nachgewiesen zu haben, ist das Verdienst des be* 
kannten Finaazstatistikers Philipp (iirrntfoldt. Derselbe bat 
die sämtlichen AuüKaben fnr die CTvTl- und Hilitärrerwaltuog 
Prenssens seit 1821 nebeneinander gestellt und sie auf ihr 
prozentuales Wachstum unter sich sowohl wie mit denen Frank- 
reichs und (irossbritnnntcn» rersUchcn !>«' .Vn^Ki''!'"™, welche 
Reicbssache sitiJ, «uni.Mi ii:n h lU r Hevi.lkrrtina^/itler mif Preus- 
aen reduzirt iiinl mit ile;i utat^m.isii^'^'n Au-ii^uln-ii des preussi- 
■eben .St.uiti's kuniliinirt. 

Ks stellen sieb nun die Kosten der Kcsamten Vieitverwal- 
tung im Jahre H'il auf rund 59 Mill. Mk., die der MiUtUver- 
waltnng auf 64 Mill. Im Jahre 1851 ist daa Verh&ltnis der 
erstcren zn der letaleren wie III an 7Bs i> Jahre 1861 wie 
Iii zu l'.>7. im Jahre 187S srie 808 an SSO und In den Jabrea 
1883 und IHHt wie au S74 Mill. Mk 

In beiden Verwaltttngen liad also die Ausgaben gestiegen, 
was bei der .MilitarTorwaltunR auch schon wegen der für die 
Marine hinzufcekonomencu Ausgaben uaturlich ist. F.s haben 
dafregeii die A iiv2:itii'ii fdr die Civilrerwaltung diejenigen der 
Mllil!irve^.v;lltl:ll^' nu hr und mehr Qbertlüi{elt. Von den Ge- 
aamuuagaben entfallen auf die Civiherwaltung im Jahre 
ale Antgabea dM pCt., anf die UiiitirTerwaliang (3,7 pGt.; ioi 



Jahre 1851 stellt sich das VerhUtois wie .'i4,I zu 38,7 pCt. im 
Jahre I8RI wie 17 4fi,8 pCt, im Jslire 1S73 wie 53,8 m 40,» 
pC'l , im .Islirc 1H»<1 bis I^^M «ie MX^ /.m 4<i,5 pCt. 

Die Aiugaben für iln- Miliiurverwaltnag ztsigea also nach 
einer Steigerung im Jahre IKiU rlii kriirtitlich der flnsaailaMi 
gäbe eine /aUende BeweauHa, wahrend die Ausgaben (Qr CMt- 
zwecke eine fortwikrende Steigeraog erfabren. Ks ist als» 
nicht der Aufwand fOr die mitiUriacbe Hacblstellnng, sondern 
im Gegenteil der AofWadd für Civilawvcke, welcher die llaaa- 
zielle Kraft des Staaten bedeutender in Anspruch genommen bat. 

Vergleicht man aua weiter die gleichen Verbiltnisse Frank- 
reichs und Grossbritaanieaa, ao ist das Jahr 1882 als Vergleich 
bf rant'CzogtPE worden, nnd es crgiebt sich, das» FraDkruich 
nur IM,',' |iCl iler i;esiiniteii staalliclieu Netto AusRaben fiir da» 
Citil ttusgieli!, d.i;!:e{;en •l'i.n pCt, für sein .Mihtiir; (irusHlin- 
tannien »erbraiii:;it MjLiiir mir 37,^ iiCt. für sei« Civil und .'i'i.ß 
pCL aller seiner .Staatisausgaben für scio Altlitir, Preussen 
giebt dagegen 63^ pCt. seiner staatlichen Aaegaben fbr Civil- 
aweeke und aar 40^ fQr Militarzwecke aus. 

Prenesen and in gleicheai Terbkltnie Denlacbland giebt 
nlio ▼erbdltniamfteaig weit aiebr fitr Civüawecke aai, als 
Frabkreiek oder Eo^and. Anek auf dea Kopi der Bevölke- 
rung gerechnet idod die Ausgaben Frankreichi oder Englands 

§rog»pr als diejeniiren Prrussens. PreaNeB giebt pro Kopf 
er Hrvnlkernii^,' iiir .Militar/wecke 9 91 Mk., Frankreich da- 



gegea 21.65 Mk. uud (irossbntannien l.'t.öl .Mk. 



0,2. 



fidrinaBiachBr Uoyi. 

i Aaniiaflll« tob Monat Octbr. un 
soweit aolche bia tnm M. Hörbr. UMS im Oeatral'Bnreaa dee 
GenxHraiaebea Lloyd gemeldet and bekannt gowoideB lind. 
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Uebtrtleht 

nlmtUeber auf daa Seerecht beaügllchen Entecheidna* 
gen der deuteehen und flremdon Oariehtahöfe, Reakript« 
•te. der batr«Si>nden BebSrden etc., eiMOblieiaUeb der 
Idtncntor der dabin besäglichen SchrlltwAt Abhaitdr 
lancan, Auftitse «te. 
fe. Hetfcftlfw, 
aBtceiatehkalt oder tTnentgalCUdtkeiU «iaev dm 
iMlgHivtett Sablilb wom SohleppnabUm f nteIntefeoB 
Moth&lfo. 

Das Schiff -U. Diztmr war, als es darefa das kligerisebe 
Scblepitiebiff «(»HMseder«^ bagilit warde, in eine gefthrHchc 
Lage geraten, ans welcber es. naeb Verlast tob Anker and K etton, 
durch ausserordentliche Leistungen des letztgenannten Schiffs 
befreit wurde. Per Fohrcr des Schleppsrkii» klagte bei dem 
Admiralitütsgerictitshof auf Versr itiinu wegen gelei«t<'ffr Kot' 
hülfe. Dieser Anspruch wur li> si itens di's Fuhrers di'i . Ihvin- 
nicbt nur bestritten, »oniiern aucli Kr^atz de<? üi'iuem acbiffc 
Zügel Schadens vrrl.iniji, weil dieser 'lunh UihrUssige 
Lenkung des Schleppschiffes selbst verursacht worden sei. — 
Der Kigentamer des Scbleppaehiirea warde üit der Ferdemng 
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far Notlridf» kliKcwicseD uod sciometM lon SctmleoMrutz 

verurteilt slm fulKcndpti GrQndcD: 

^Uoter CiuKtäiideii kaoa ein Si-hlrppschilT in ()(>r liasc seio, 
für llalfcloittung, wvlchc 'Ipm top ihm itesclilep|itpn nn.\ 
hierbei in Not geratenen StLirto Lii wuhrt hat, tod die^^i m . 
auSSerordoDtliche VvtvMjwi i in linlcrn IH^fr 3' onl.'rntir,' 
steht uicbt enlt."'k'' ", ilu<> zA'.TlH'n beulen "^i lirfi'i; ili r 
den St^hleppdieust gerichtete Vertrag; bestanden hat. Allem 
der Angprucli anf Veri^iltuDR der NothOlCa IM Atxm Mr linb«» 

S rundet tix erachten, wenn die Qefehr, at» ««khcr du ba«firt« 
cbiff durch den BenUnd de« äehl«ppers gerettet wurd«:, cim r 
Tericbnidting des letsteren beiamaenen ist. Hat der Schlepper 
4arcb wis^enilicbes oder fulirlHssigcs Mi^sverbalten oder durch 
UwoUinKlichkcit der Srhiftahrtskundc scinet FAhrers «der diirrh 
mangelnde Hescliaffonhpit (hIit unspnttunMide .\ii8rrislune (teitie« 
SchiH'es d;is Kintret« !i ^ci.iiu v. r.iiiLigst oder hat <-\ im 

nur »■»■■senllicb zu di-M-m l 'iiili ' ; ri i.wr.'- .« ifk'. Ii l'I iii iKt 
g 'l;'isi(';i.'[i Hülfe ni-,r '.'uh' tur i-iri n>ii*.Mii|iL; l'i' ■M'^^mh' Aus- 
KlvichunK der vou iitui vorüiitwortendeii Kerli(sverie</.une. 
Voo VerriltutiL' für irekisteie Nothatte kaon dann keine Kede 
seid. — Die Führer ilcr SohleppschifTe sind in der Lage, die 
Oenlicbkeit, das Fahrwasser und die Scblflfahrureffelii de* 
Revierei, in den «ie nie»«tc leisten, g;pnan kennen zu hAnnen 
und SUWAafCN. Die .\nwcnitunKdi<-!ier Kunde sowie üticrbaupt 
Ün bei den Schleppen anzu»ei><leude dusserstc Soralalt, .sind 
ihnen nm so drinüt-ndi^r /iir l'Hicht «eniacht, je hiiltloser die 
geschleppten Schilin wahrend dt-r UuRsirarbiit nuid unil je 
leichter ilabei Schilden rorkommen. Schon die hlo<iic .Uii-cliuld 
de<i ächlepper-i iin diesen Si liäilen schliesst die Vi'r^UUini^kptlicht 
des geschleppten Schilfea für d>m<ell>ifi sfleisti'lr |{ottii!i(»s- 
arbeiten au». Trifft das Rcsthleppte Si biff si-lbst kriii Vi>r»urf, 
ao iat der Schlepper üo|;ar zum ät:Uadeu»er&alz KU verpllichteo." 

SMdacbakdt nnd Hahn, Zeiuehr f. d. gu. Uandelarechl Ü. V. 
d. X[II, S. 951.) 

b. Beschädigung des hülfele ist enden Sohiffas. 
liei der Ahbnugnu); eiucä iu Nut betimiiicnen SchiäVü wurde 
da« ha)felei»u»de iteliilT «bm Vcrtchnld«* aelavr beaatanur 
beschädigt, Devaelbcu wnrden rou AdDiiralfitUiferlehtahofe 
mUW dimnävklUll^teitabgcme.iseneii Ilalf slohii d''r Iklrai; 

der U^araiarkvcieti und Lieuc^'eld i'ur tiif /« ii ihr Auskrr- 
dienttaetiung xu;;e)^piiKhen. (Das. N. K. lid. Xlll, ä. 35lf.) 



(dei oht>ii.k. n niidderKla4imurA)»ur:ti>(MJU£8t,gewbiU«t.— 
Die Kl('«]>.^tr.i wttnle anf KMtcit det Vertlcberien wieder in 
den Zustand der Tran -p'irtirliarki'il {resct/.t , nai li r.oiiil'iii ^c- 
bracbt und diT Ol'di-k durl crr-.ihtet. I>»'r Vcrsiilrfrlc vcr- 
lanKle vnn den Versi« lu rern Kisalz allrr dunh d«'n Sri-itnfall 
voranlasston .Vulwenduntfun (de* Hi riiulühui, der Kn-^li'H do-i 
Frii?. I -! mit di-ni H<t,."t. der Kii!>tcu in Kcrrul und der Trans- 
pn:t< ;. n von dort ii n : l. .ndon ) -- Ks icbirn zwoiiclhali, in 
wi:lL.]iiai .Maas«!! die Vi i sh iiert-r zum Schadenersat/. vcrpdii ht(>i 
scirn; ol> itr< Viihultnis der sezfichiit-ten Ijumme ru ili-r laxe 
Ton liXlü £ ät oder xu dem Worte der gclAhrdcica (ieüenhtünüe 
(üälKKifSc.) l-^ena «orde MUfenoaniea. Nicht derObelidt 
mit dem ibn nmsehlieaseoden Bebftitnisk sondern das (ta KiOO £ 
St. t.mirte) ln;eri-*9C des Versichertea bei dem glucklichrn Sce^ 
transport, winde «I» OoRensland der GewäbrlciätunR lifhundelt. 
— Der Heschvänkunß diT Versicherung auf den Kall des 'I'o- 
talverlustes wiirdi', da ein Kolcher uiclit stattgefunden halte, 
dabin Kolcr ffjjchcn da^s der Vcr^icberte nur dasjenige in 
Ai^|ii i:< i> /. . n li;nt II r.ibc, vrus ihm infolge der sning and la- 
bouriug Klausel gebühre. — Der Cunimon I'lea« Uicbter er- 
kMwte den ?cnieb«rt«n in dieser Hichtunf nur die dem Ber- 



3. See versloherun cp. 
Veniehemtlg mtr gegen Totalverlust in VerbindOBCmU 
der nuiDg and lAbourlng Klaoaal. 
Sie „Wadel der Xleope.tfa.'* 

Oer Ver&icherte hatte es ttbersonmen deu Obelieice« ^«lie 
Jitdei der KUopatm" ton AUemdrin nach London au scbaffen 
uihI am letaleren Urte aufzustellen. Far den Fall d> ^ (iclmgens 'y^ 
dieser Untcrncbmnnp waren ihm lOiOO t St. zuj^rsitbrii »«r-y^ 1" 
den. Kr hatte tiir dio Anl'<:rti>tum; eiofs für d«'D Zvvf. k ili'i 
St-etransprirts l'. sondiri koiistruirten t'abr/inigps — riscnu'n 
J'Utltirai'i, ..A7ii)/i(i<j gonuiint, ■- 4"<l"i t St. aufi;cÄ»'ndfl. In 
iliesi'S I alir/.i ui; Milltc diT Olifli^k gtbratht und in d<'iiisi'lb*'n 
iluri b <'iu llanipf'cliitV ul rr Sre gi-*< lilcpp: wirdrn. Kr>li'rrs 
gelaii;;. llcvur de, Seetransport »eibsl l>l■^'llnllell »ur le i.al.in 
iler Ijiiterni hiiior Vi tMi hesunü bis /.um lietrjije von .'»i i t Sl. 
„aiii dun eistnif l'nhrztaij Kifopatra und ätu darin cnthal- 
ttutn Olteiiaki'ii, ron Altxondntn nach London, Das Intcrcue 
dtt Yttaicheiien tuxirl auf ■idOO £ Sl. Xur geatu l'iHainer- 
lutt; ntit der minij and litlionrtng Klnniel.' — Die Klcopstra 
wurdi' jjlilck.ii Ii in das Mvft vi.n ilisliavu c.hiailit : dort 
inussle alior iii|ipl«e eines si-bwercii StiiriiH"; tlie Verhiiiihiii^j 
luit dorn 9chU ppen>tt :i Schiffe auf^jctioln'ii und si>' den \\ elkii 
preis-neiji hen Weiden Man Juell sie filr verlitren; ii|i,ite; traf 
ein eiii{lis> heH l>ain]ilÄ> hilf «ic Ireiiirml an und Ina« b:e »ie ii.u l. 
Ferrol. l'.it I>anipl*t liil5 niav bte vor dem .\ilniiralitats;;eri< litsjuif 
eine lleriielolimordiriaii,' «eilend. Ihm wunlin -.'iiio t St. nri'l 
die Wösten zu«esi>roelien. Hei Uelcfc'eiiheit dir Ke^isei ziiiii; 
Uei üerni liibii> »urtlu der Werl der gerelteleii (ji'tjeuaianJf 



|«r ireiabUen 2ix)o £ St. zu: diese bitten aiifgeireiidel «erden 

milssen, um wiederum Verfügung über die Kleopatra mit ihrem 
Inhalt zu erlangen; dass die Itcrgung ohne vurangegaageno 
Kinwirkung seitens de» Versicherten ?e<;e!iehe»t. bebe die Wir- 
kung der Klausel nicht auf: den l^r^ iu .1 r iem l'.( ri;> r zu 
stählenden Kosten und der in ji iierii Tri/e,-!' ;iiil»c«t'ndcten 
e.ei i.en Kosten des Vorsicherti ii sin n ii der iliehter diesem 
deshalb zu, weil diese Ko>)ten uult^e »iiidel worden seien, um 
einem Verlust zu eutgelien. gegen den Ver^ichcrttilg genommen 
worden sei, auch «taudeu sie zu eottcrut mit der Versicherung 
in VarbiadiMt, iUa daaa, da der Worilait der auing etc. Klausel 
von aalehen Koaten nicht rede, dieselbeo den Versicherten sur 
La«t gebracht werden k5iiuten, — Die Kosten zu hrrrol und 
diejenigen des Transport« von dort naeh J.ondua trafen die 
Versicherer, welche nur im Kalle eines Toialverlustcs ItHflen 
sollten. nicAi. - Mein Versicherten wurden hiernaeli 1 iHJ C St 
zugesprochen, nämlich pro rata Itelunf der gez ihiten 'S)'«» £, SL, 
für welclie die Versu herer wegen gezeichneter MM i £ St. auf 
eine Taxe von tiHKi £ St vcraniwijrtli4 li waren. Der Kichter 
»erwarf die Ansteht, dass l'artialver^e Ijei i i für Aufwendungen, 
welche iulolge der »umg etc. Klausel gemacht worden svien, 
abtr di« Bäte ihrtr Verbtudlickkttt ki»au» lufUten. (Gold- 
icbnidt und Uabn, SSeiucbrift C d. cea. liandelsreebt S. F. 
Bd. XIII. Ü. 3&7 IT.) 
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Nautische Literatur. 

yuiitisrh-lerlutisf/ii-s It örii-rhitcii tief .Ufii'hn: Deutlich, 
U'il'rnistli. i ',-aiizu*iK:U nnit Enijlt^ch. ArUUtiit, Axlro- 
ttomn-, ( lumu, Eittn- und JloUnchifj bau . iisckkund«, 
Hydrograph*«, da» gttvmttM.ariiU'MaUrialfMalhtmtttU^ 
Matehintnba» und Seirieb, JHecAanii, SauHk, Phi/itit, 
Seelu^näe^ und Verxicluraiit/ncrsen, Scemannin:lt<i/l. See- 
redU, Sttli'ktik. Metlninimhe Ttfhnuluyie u. tt. «i. um- 
fuHneitd. Von i'. K. Itabui uh. k. L Manne Bil'Uulhek«- 
atljunct. Uedaction der „Mitteilungen aiin dem Hebitlt 
den .Seewesen«. Eriler Hund. l>eut»ch resp. Itnlteniach, 
und I'ran:ö»ich und Knytiteh. l'ola. ItiHJ. n'4tiS. gr. Oct. 
Wir haben den Titel des niinmphr tmeb ft ütVibriffr harter 
Arbeit im ersten und lUnptteile \ .eUn h it ii \\eit,e^ etwaHuus- 
fiihrlicher ungegeben, um dAiiui /m:! i Ii eiiii' ;iKii.iliei mie Vor- 
Stellung voll der ürossarlifkeir der .Aiil.i^i' niei liiirehtubruiig 
des in »einer Art einsig dastehenden Werke» zu vertiindua; 
denn man wOide ibm sehr Oarccht tbun. vean man e» mit des 
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verschiedeneti klcinrmi mchi-gpruchiecu nauti>. Ip n Wurlfr- 
Ifrtclicrii snf finp Liiiit' stellen »olllt!; es äbncli ilni' ti mir im 
uii;:r1,ilii cii '1 .Ii i. -,«nst aller »iud Inhalt und Form \ .'im hii-.irii 
als niOKlicii. es ziiniicli&t tiir ileit GebruticL dor ileutai üiu 
lind iluitenHcheu Marino Uvstiinint ist, so sind die deut»clici) 
und italieiiiscliin Worter uod IteBrill'e die iKilcuden, und die 
fratwa*ii(cfa«a und cagltMlira dw Ucbmmunir«ii dasu; ia 
ntcbster Zeil wird cio sweiter Bsnd mit der Dnigei(ehrt«n Folge, 
also trauzuMich und engtiscb all leitende ^ipraclien voran, uacli- 
folgen, wenn kucii eine Pause hei der Arbeit Uem eminentcu 
Kleiüse des Verfasser^ii zu gönneu sein wird, ludessen ist schon 
jetzt der Oeiirauch ans allen vier Sprai'lien für den nicht Ranz 
Unkundigen leicbt aod ausgiehig «ugleicli, Ein llliclt au^ die 
techiiisciie Ausfglinuig des Werlus wird diea aofarl vanw^ 
scliaulirhcu. 

Das Wörterbuch enthält nunilicb keine8»i i;> l.iir>s ciin' 
fll|ibal'elische SaininlunK von Wortern. sondern bietet Euitleicti 
unter dem eine» llauptnurt re.sp. Hdu|ithegril} ein« Menge von 
ZusainmeDsetxuujfcn und jiuuzeu tiatzen, l'hrascu etc^ welche 
daa Weaea m4 denGebraucbd«« Wvriea ««floklikeaiiseicbnen. 
Nebmea wir als Beiipiel daa VTen Cyclene, m tnden vir da- 
bei aU Krkläruni; ^.Drehstnrin'', al.s Ui'bersctzung ital. Ciclone, 
Ir^nz. Cycloiie, euj;l. Cycloae, revolving litoim. Uamit haben 
die VerlasBcr anderer Worterbürher ihrer Autgabe ((enüi^t; iiiclit 
80 Udbiiricli. UierlolKen naeheiuauder mit ihren drciKpraebiKCtl) 
bt'iluntig weist vortrellln hen, weil auü den Werken der nndcro 
Nationen direkt gesehitptten l'eheraet/nngen die ..Mahn der 
C'yclone". „Üove's l)rehun«fsep»pt/ der Winde". .,Kortprt«i>JunsS- 
Kest'bwindigkcit d. C", i ■ r-.i h >. luiliLikeit der Wit Ih'II'l we- 

fung", »Üer otaneable (bandliciieHl^ilbKieis", ,I)er getaliriichc 
[alolcrnB d> C" csdliih l<>lgen<le merkanie tSütze-. ,l)ie Cy- 
cloaen roliren auf der uörüUciien llalbkugcl entgegengesetzt 
der Hewegaag der (Ihnieiger. usd auf der addlichen Knibalite 
mit den Zeigero einer Uhr" und „Dn Baroneter fallt mit dar 
Ann&hernng an da« Centram." Ana iti«sem einen lieispiel, neben 
welchem «tcli Taiuende anderer Beispiele anlnbren Uelsen, gebt 
hervcr, du«.« man nur in einer der vter sprachen einen Hegriff 
zugii iili Kl dentsrb oder ii . In ihm i; /n kennen braucht, um 
soton .'.in Onentirung uiier das ganze Uebict dos^elben in allen 
vier .S]ii .1: .1,11 zu gelangen. |)er Cylind« : /. Ii geht durch 
4ü Numitiein vom Cin oliiiioiispunipeu-Cylindur im zum Cyliudcr- 
aaplenliuUrer u. s. i 

Diese zugleich alpUabcliscbe und sytteiuatisclic Verbindung 
d«r «Seblagworte", wia der Vartiaaer ai« nennt, Ist ein bedeut' 
sanier Vorzug dieses Werltea beim Gebrauch, weil dadurch viel 
mühsames und zeitraubendes Nai bscblagen erspart wird, andrer- 
seits Ircilich auch die (Quelle maiicber Kuckvi-rweisung auf dieses 
iicblagwort, lalU mau dasüelbe nicht gleich gesucht hat. Ks 
ist aber gerade das einzige Mittel gewesen, um den Gebrauch 
des Werke'S soinn für alle vier Nitionen zu ermocli -fifn imd 
aiod desinlb auf dem Titel i;.'. bt auch dif HivnvMiiu-lk'n 
in Lond'ui I'uhin & C" . >>7 .--nhii Square!. Turiii (Krtaanno 
l..ji.'bi-ii(.i) iiU'l in l'.iri> K'liiil luiiirl Hill'', ,^ Uuc ..Idcob) initgc- 
iiannt. i< ur Ueut^cliUiid tiaitea Üommisiiionsiuger Gerold & Co. 
Wien und Julius Dase, Tricst. Wir wun«chen den wahrhaft 
groeaartigen Veniiensieu des Verfassers wie der Uersu6geber 
allen mAglichei Erfolg. Der Druck, in 4 Sidiniftliclaii» vi« da» 
Pkpier sind tob BiiaUrgtkUiger UOt«, «b«nM du AenaierC des 
Werkes nad iflis aaUar PraclitnniaeMag in HarineUaa aiitOold. 



Ver»clilBil«B6t. 

An aeemlBBlMbSB VtttsntAtaliavaksMan baaltit Osb> 

frlealand: 

\. Die Üelüffar- Wittwcn- und Waifen-Kasse .■'.endragt" ia 
Bndea mit ca. 140 Mitgliedern, die ein Verm6gcu voa ca. 
70000 JH besiut und jutrlich p. 10000 AKianabme und 
Ausgabe hat. Letztere an reicblicb 100 Mitglieder enter, 

ä Mitglieder zweiter Klasse. 
S. Die Kmder üchitfergitde- Witiwcnkasso mit ea. 64 wirklichen. 

UM P' II«' II III II gliedern, die ein Vermögen von ca. .li'r'iii«) Ji 
besitzt. Dil' Hinnahme betrug im Jahre 1882 JH ^"^^ u- 
obcr *J'M M Ausgaben an ti liczugsberrrhtigte n IJ i .H, 1 
ä 30 

3. Der Schiffcr-Wittwen., Waisen- und F.lti rii l in< rstut/ungg- 
Vcreiu zu NorJcn imt '-'1 v^irklicheo MU'.'Ui iIlih ; dui Ver- 
mögen besteht aus ca. lovHJU Jki ü Witiwen bc/ogeu eine 
DalaiatAbrang von xnsaamen 300 JL 

4, Dia Sehlffer-Wiuwen- uod Waiaea-Untcrstauungska&sc zu 
Garoliaansiel mit 4i> wirklichen aad SO EbranmitgUedara 
and «iaem Vermtigcn von etwa 7000 JL Üle Binoabne« 
batrngen im Jahre iWi M 1»3". die .\n«sralirn an <^ Br?t!gs- 

barechtigte M M*). 
An Seeversicherunga-Ohtsellschaften zählt Ostfriea- 
land mit i-'ingcbluAS von Papt-nburg 10, darunter •} »ul Ucgen- 
seitigkeit, 6 mit festen PrÄroiensätztii Unter erstem ist die 
IQ die.sen Klältcru mebrerwihnti' (Uili-isumer iiifekten • Vcr- 
liicbeninfrscegellsrhaft mitpi'7.Ä!i it Im, Ciesellschaften haben 

ihren Sil/ lu Knilli n, Till i iiri;. Wost Itliauderfehn, Carolinen- 

aiel. i>as vtrüHbertc Ka^jital ist bedeutend höher bei der 
ietstfananaten Klasse, Zuschüsse sind nicht selten erforderlich: 
die Jabreabeitrftge bei den (iegeu*«itigkeitsge<cilacbalten be- 



trugen im Durchschuill d^T l':'t/.ieii I JuLrc ^. im 1 fi liwunklen 
zwischen 2t"/o ""d Win l^ii (ipm Hm Ii jtti ii mit lestcu i'rikmien- 
Sätzen haben von l"?;! inii « tTi-kdv.'in Verlust gearbeitet, 
da auf .ViTGri Jk Austeilungen an die Aktiui^aro 8.''iS^l) A Ein- 
schüsse von denselben zu leisten waren Und doch aiad die 
Prämien nicht so gering, dasa uns nicht Fülle bekannt «trca, 
vo nur wegen Höh« dealiatnaa die Versicherung surackgeaogeo 
vnrde. 

Erforschung dea bottnischen Meerbusens. Die Lib«'> 

ralil&t der Regierung von Finnland sucht ihres Gleichen. S« 
eben hat sie HiOlXXi JH bewilligt zu einer gründlichen F-rfor- 
' schung des liottnischen Meerbusens, in Bezug auf dessen Tiefen 
und «fin«ti;e livdrnersjihisj-hp VfrViiiltnisse. Kin passender 
Dampin- •■i-'ll (in/u uni,'! >i'li.nTi iiiul mit dpn notwendigen Vor'- 
rirtitiin.;!']: iiinJ 1 ii'itrii ri "tilc ii v.'i'.-'hiMi «erden. tTleicbzcilig 
siiiil l'nit l,ri:i^;riiiri .HiM"i|'.«(' liwilli;.". zur FortSPtZIäiii: >('iiu'r 

in Verbindung mit den Nordlichtern des nächsten Winters 

j stehenden Vetancbe su üodankylae. 

Briefrab«ii statt Brialtnabeii. Eine der bemerkenswer* 
testen wcaa auch nicht «raten Anvcadaagea d«r Bricftanbea 

I nntchte der bekannte Sir Mose* HonteBore in tjondon, der Ter* 
mittelst seiner zwischen Calais und London eiogerichtcteo Krie^ 
taubenpi^Kt zuers^t in London die Nachricht von Napoleons Knt- 
weichuug von Klhs und Landung in Frt'jus erhielt, und die- 

I selbe zur Gründung eines Vermfigens verwertete. Auch im 

I letzten Kriffe !;;i!)pn rlir- Rricftauben vielfach«" Vnrivcinlniif; 

' gefunden UH'I w . ril. n il.'..|iiilli n-l :'t an vielen St«'lli'!i fri'/. irlitot. 
Die Sich»'ili"it iii-> l'ion^l'"- winl ulici Seeintrüi'l.tisl ilurch jwA 

• Umstindc . iiuii in ilif Xm-w i»-!:-. iii Snirini.'ii /ii scliwiii'h er- 
funden, ttslb t-'u Uiciit die Iseute von Kaulivitgciu »erden. 
Man bat desh:iM> s i:i Augenmerk auf die so vielfach verketzer* 

I len uud scheel angescbeneii Rabe» geworfen, und selbige xn 

I dieser Botenpott ahg«richtat In Cobl«BS Tor einig«r Zeit aach 
Trier abgetasaene Rabea tollen tieh ana attsgeaelebnet bevkhrt 
haben . und steht infolge der «prlcliwfirtliehen Gelehrigkeit 
wegen der Korperkraft und VehrfiUii^keit dieser Tiere uud 

; wegen der äcbnelligkcit ihres Fluges eine gänzliche Revolution 
in diesem Sport in Aussicht. 

I Die norwegische Handelsflotte zählte: Ganze 

{ Jahr UiOOTo. inSegelschiir. lOUOTcinDampfem Tonnenzahl 
1878 ... I 475 Wl 15i.'«700 

j 1S7'J . . . 14.")ri .T. 1510 700 

ISKO .... 1 4<Wi .^^ 1 J1H700 

ISKI ... 1 4.% 1 .')W4tiO 

I .... U&5 S2 1537<«JO 

Sie acheiat «lao ihre groaste Anadebnung «rhaltea an hab«a, 
da die totale Aenderung unbedeutend, bOchstens eine Zaaabme 
der Dampfer zu bemerken ist. 

i>er sechste Machtrag auot internationalen Register 
des Oermanischen Lloyd berichtet aber 45 neu aufga* 
»ommi-ne resp. uen klassifizirte Schiffe und über Ifid Vefin- 
derungen und Korrekturen zum Kegisier von 1^83 

Benutsnng dea Sampfes aum Werfen von Kugeln. 

, Ks ii>t Tbatsachc, dass schon die Allen die Kraft des hcissen 
Wasserdaropfes kannten und den Versuch gemacht haben, den 

I Dampf für GeschOtT^c anzuwenden. In finfm frsi^t/iisischen 
Journal (l'Artiste Ihlli wird namlicli ii:ih >lrii Mi\nu'-I<ripten 
des berobmten I.pniianlo ila Vinci — lirr. iK-lii-nlici lifüii'rkl. 
nicht Mni-^ .Maler inid HiMhaiiiT. ^iMnlmi aiirii I iiei iiio>:i' und 
Krii'fsbaumri^t.T S'i»:e r-in niiipczeicbiietcr Keilei und f echler 

I » ir — iiii>' stflli- mitr;iMtMlt, in welcher da Vinci von dieser 
Erfindung des Arcbimedes als von einer ausgemachten Tbat- 
aach« aprieht. Er aeaat li« di« Brfiadnag des Sr^Dmauea. 
Das rntttallaae Oeschott stand mit einem Drittel selaea Karpen 
Ia Kobleafener, wodurch das in ihm befindliche Wasser in Dampf 
trerwaadelt wurde, der durch einen Hahn in eine R6bre mit 
starkem Geräusch und aolcber Kraft eintrat, dass er eine Kugel 

< von 1 Talent ( - 26,S Kilogramm) Gewicht anf grou* Katfer* 

: nuug schleuderte. 

{ llekanntlich wiinlt n nm Ii in der ersten H&Hte nnsers Jahr- 

hunderts 'IHI4 von licrn Ir an>'i^si'?cfien General Oirardin sowie 
I8'i3 von iU'!ii anirrik.ir.iBi lii-n lHi;r-i.ii'ii; riTkinsf N'i'rsm he mit 
Dampfgcscliut/cn c rnai lit. jedoch li«t man -ij,' wegen der um- 
staDulittben , tun ei i.issliL'ljen und lüiIn-juLinrn lU'SchafTnng des 
Triebmiltcls, als ungeeignet für Kriegszwecke, langst wieder 

; vervorfea. 

I Vielleicht darfta bei Tartsidteaag elB«r an Muailtoa Usagel 

leidenden l'estnng aberbititer Dampf von 6— H Atmosphären 
doch noch mal Verwendung Kaden, oa die Schwierigkeiten der 
Zuleitung und AblsMusg J«tit su den ab«rwuod«nan Stand- 
punkten geboren. 

BcodttUMW* XlelMS Konveraationa.ItBxlkon, 3. Auflage, 
In SBindea. ist das anerkannt aveckmftssigstc Nachschlagebuch 
I zum nugenblicklicbcn Gebrauche, besonders für alle, denen die 
. AuHchatfiing eines grossen Lexikons zu kostspielig ist. Dasselbe 
' enthalt nafh An<»fti«f ilcr ViTlta'sli.ii.iltniif.' >if T'il ,\rti1;rl und 
' mebrire liiiinicrl AliliililunR.-'n und Kartm mii 'l afi In iiml 
Doppeltafeln. Anf jede Frage gibt «!S Antwort; ilic .Ariiki l sind 
kurz und bündig und korrekt, besondere dioser un- 

' versiegbaren Quelle mi>n«cb1irhen Wi«*ien<, Di r liillij.'.^ Preis 
j ^ i'H \'^ M üir das 7.wi'iti.iiidi(;(', Inn'liNt rlci^iint •.'i-biindciii' Woik. 

der jedenfalls nur in der Voraussetzung weitester Verbreitung 
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•0 niedriR jfestelU werden konnte, ermösilicht auch dem Miader- 
bemitti lti'n die KrwerbuDg die»?« Handwörterbuchs, das unter 
dem Weibnachtshaum die i;<!eiKnctst<> Festgabe tür Jedermann 
bOdan dürfte. 

Der alebente am I. Oktober 1883 geschlouene N«chtxaj; 
■■■ iMamttioBAleii B*gl«t«r dea OermanlaolMii Iiloyd ent* 
Ute: 41 Bericht» Aber neu aufKenommuie, retp. nen klauificirte 
Schiffe, welche dem Retristor pro 1883 hinsuzofniten Rind, sowie 
148 Berichte Ober VcrAuderungeo und Korrektnroo, welche die 
bereits im Register pro 1H83 enthaltenen Schiffe betreffen. 

Die KoblanTeraobiiTang aua den Batedooka au Cardlff 
b«U«f «Mt ia Jtlm laBl mT 44M474 Tow, nd hat in deo 
«nicii 8 HaiMtM ücwt Jahre« 8681696 Tau betraxeo. Be> 
rechnet man nach dieeem Terhtltnis die Auifnbr filrdaaffanm 
Jahr, so würde sie sieb anf 5 447 547 Too« ttaiganii d. h. «ine 
Vennahning am 8oVo gegen 1881 dantelleo. 

Wm lielaat StablUtitf Diai ia der Scbiffbankuaat jetst 
•0 oft gebrauchte Wort ist kelneewega eine ■eeBtaniaclw Er- 
findung, aondem dem Scbiffbaaweten von der HatheDatib m> 
gefabru Die Schiffer sprachen und sprechen noch jetat von 
Steifheit« Rankbelt. Kopfscbwere ihrer Schiffe: von StabiliUt 
redeten xnersi die mathematisch vorKcbildeten Ingenieure. 
Nach ihnen bedeutet Stabilität einen ZuslAml. vrrmutie di'sxon 
ciu Gegenstand eine bestirnte Lage zu behaupten vermag, im 
Gfsutisat/ zu Kriilteii. welrhe ihn aus iliex'i l..u''' herauszu- 
bringen .streben, und zu w^elrher er zurilckkeliren wiirde, wenn 
er sich seibat überlassen würde. Spater aber hat man aich 
nicht damit begnttct, mit SiabilitAt einen Zustand ausxndruckeo, 
soBdara bat daa Wort »neb in «iacm ^nantitatlf «■ Sioaa ge- 
bnnebt vaA daninter die Orftiae der Kraft «eretaadan, waleba 



erforderlich ist, um ein Schiff wieder aufiarichten. Dieser 
doppelte Gei imi Ii \\>\:xr^ hat dann vielen Widersprach 
hervorgerufen nml iler in dtn > nt'liachen Hliittern geführte Streit 
über die Entscheidungen dri s. « mm l« i lietnUs Jer Kenteruns.' 
der „Dapboe" heim Ablauten und des Versinkens der .,Aüiitral°' 
durch nicht gebdrig kaatrolirte* Kohlenfaaaen Itaat eich im 
wesentlichen auf die durch die swiefacbe Anwendung das 
Worte« „Subilit&t" berbeigefohrten Mis»verstindnisie anrOck- 
führen. Demnach enthilt anrh der Aasdruck SUbilitlttkur?« 
eine missbrftncblicbe Anwendung des Wortes; die Ordinat«D 
geben den Grad der Steifheit nnd die Abscissen die Neigunga- 
winkel an. beides yereint bedeutet aber nicht „Stltbililiit." 

Die KornvorBchifiTuntr von Californlen wird nächster 
Zeit übergehi'H in fiiie Mi liSrei In;! Htiij . »odiirrb -II'/d i^n 
l-'racht erspart wn-.li n k'Hineii. li-.r iiuLM-lir hü.I rij-.-iM-he 
Konkurrenz aut den Weizenmarkteu Kuropas treibt ilie ealilor- 
niachem üiportfure au dieser Neuerung, welche ihren ersten 

riaaten Auadnick in der kolossalen Müblenanlage von Surr 
Co. in der Niha von S. Francisco üaden wird. Dort wird 
2 Meilen unterhalb Porta Coat», den Stidtcben Crockelt gegen- 
über eine achtstöckige Mnblc ron 1.W «nf 143' mit Pack- 
hausern von Wi' auf I7H' für IdOfitt Tons Weisen erbaut, die 
I)amiifin:i5p'liinen von '.MMtP K fub'eii und XAg\\^\\ \\&rTc\ 
Mi h: l - i .lu^-l!^lel■ .\ll-ti en;;iiii;; , liir ;.'<-wiilcrilii b ■^.'rt'd Harrel 
per lag lielerii wird Ii»'« l'mkbans iKlev.itor) erhält Ma- 
schinen von ^SOtt t'.-K. Die gau/r' .Xulage wint iiiiniittelbar am 
Meere erbaut, an einer Stelle wo «in l'eUenritl steil abfftUt, 
und den grAsslen I>»ni|irerii das .Knieten s^stattet, wihrend 
eine Bucht zugleich deu kleinen Klustscbiffeu Schuts gewahrt, 
und xwei Docka von tl&00t> und :t570UU (jaadiatfnae FUteho 
■u banoD «riaiebtert 



firossherzogl. Oldenb. 
lÜAvlvatlonnnehu I r 
SM RlaHeth. 

B'ainn »t» CAIHrrtsrlu» : 
1. 9]ÜT< un» 1. CrlUr. £aii>i| 
kifidbrn B tnonalr. 

tPrj'.itn iii Slrurritiann?' 
furjtt6: 1. ^anr.. 1. rtutii u 
1. Cct. toutr M|I<;C( 1 r a'lmi. 

««fltnt» titl 4)orliirfu# i ' r- 
brrriiuna i Ctnotnaiinituri. 
1. «attl, 1. Uug^l. ?i0Ubr.| 
Saun bffltitm iC TOanatr. 

fld6. ilultiinft'r.(nii in u.-ki 
trtOiftf "r. B>lirn«B. 



Bremerhaven^ Inr^ormeistrr SmidtstrKs»r n, 
Mechanisch -nautisches Institut, 

ObemiQmt die koisiplete AvMtrüflitunir von Schiffen 
att alantlichen nr NMigfetioA acforderiidim laairamenten, 
Aj^punteii, Saekutan aad Baoben, iowi« das Koapeaaim dar 
KÖapaaa« auf aiaeraen Schiffen. 
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Hamburg-Aiuerikanische Fackettaln t - A ctieu-Geseil.schalt. 
Directe Fost-Dampfschifffahrten 

HAinjiURO-MKW-lORK. 

Wgelnui.'ssig: awel Mtil wöchentUohi Jodon Mittwoch und jeden Bonntag. M.>ri.'eii- inii Hamburg. 

Bohomla 2. Oecbr. Rugia 19 Decbr. WasipHalia 9 Januar l8Mw 

Rliaotia 5. Decbr. Friaia 30. Decbr. Gnilart .. 16 Januar. 

■iaiand 12. Decbr. Laaaing. 6. Januar 1884 Moravia . 20. Janaar. 

von Hä vre joden Freit» l;, i r l.n Dienstag. 

am 7. und Sl. Jeden Monats von Hamburg 
Ucb St. Thomas, Venezuela. Puerto Ricn llavti. Cura< HO. Sabanilla, Colon und Westkasto Amerikaa 

HAIfim HO - IIAYXI - jnrKXic o, 

utu 27. jedun Monats von Hamburg 
nach Cap Uayti, Gunaivi ?-, Port .lul'riuce. Vera Cruz, Tamhirn iiiiJ Troiireso. 
AMikwAwaeea Fcacbt oad Pasaage eniinit <.h v i.>'iiL'r<Li-Hi'voiinu<. lit'ute 

AUGUST BOLTEN, Wm. Millers Nacliri., Hamburg. Admitalitätstrasse SSfiA. 
(Telegramm -Adresse: BoKaw, Hambarg.) 

dt 4* rm an in eher liloyd. 

JDoutstolio Gewollt* <;liult. ^ux* 01u»Mlt~lr^ti-un(e' von Ii Ilten. 

Gralral*B«rMa: Barli« W, LOteow-Strasse 66. 

ScbUrbaamoialar Frledrioh Sohüler. General-Director. 
SebUlbaamaialar €• N> Hraua in Kiel, Technischer Director. 
IMa Oaaallaohaft basbalohtlgt In dautneliaii und ataaaardoutsoban Haüaopl&taon. wo aie aur Seit nooli 
nicht ▼ertroten tat, AamtaB oder Besiehtlgor su ernennen, lud nimmt daa OMitral - Bureau beadgUalm 
Bewerbnniren um dtoaa StaHaa antgegen. 

Tsriacsaai H. W. Sil«ai*a ta atssMo. Omok W Aa«. llajrar~« bieskaäaa. HsälMnä. AlMrwaS)4gitjzed by LiOOgl^ 








Rciligirt niul horauBgegeben 

von 

W.von Praad«n, bonx, TbomMU»«» ». 
TcIcKiau- UniMt: 
Fr««d«<> 

<*4tf 

Hau«* AlUrwill 2S Hiaiburg. 

VerUc Villi //. W. Sitaman In Bramtii 
I>l* „Hanau'' mirbciut jidin atcn SountkC 
BestsUuncen *af di« .IfaMM* iivbiniiD »IIa 
BuchbandluDgvn, »uwi« all« Poitkmtvr and Z<t- 
tuogicxpeiUliunuu «oWg«». dMnl. dl* Redaktion 
in Uunu, Tliunulnu« *, dl» Varla(>hnndlao« 
in Bnni«n, 4lli«riHlr»M« 44 und die Unickerrl 
in Hamburg, Altünvall i!f. £l«ndnng«n fnr dir 
Btdaktiun oder Expedilion «erden an den 
ffenanuten drei Stallen auKenunimea. Abonne* 
ment Jedvnrll, frttfasr« Xuainvra wtrdan nacb- 
g*li*r>r«, * 




Abonnemoiit«pr«lt : 

vierteljiihrlii'h f(lr Hamhur>t 2Vi 
fnr auKWÜrta 3 UMi = 3 ah. HU-rl. 
Elazelne Nannera 60 — d d. 

Wegi.ii Inaorate, welche mit ^r> ^ du 
PtlltieU« oder deren &auui Urre«hnet werden, 
beliebe man »ich an dir Terla^ihandlung in Brc* 
men oder die Expedition in Hamburg oder dia 
Redaktion In Bonn au wenden. 

Früher«, kemplala, gabuadaaa Jahr- 
gUnga >oa IB72 1874, 187t. 1877, 1878. 1879, 
1880, 1881. 1882 aind durch all« Buchhandian- 
|«n, towi« durch dia Radahtiaa. di« Oraak«r«i 
und dl« Varl«! ahandlang i» b«il«h«n. 
Praia .««: fUr lalilaa und vorlalilan 
Jabrga«! Ji 8. 



No. !S^a HAMBURG, Sonntag, den 16. Deoember 1883. 90. Jahrgang. 
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auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



lulinlt : 

»OtTiimiiifioiK'r l.lovil» und »Vfrit««». D<t Ciiuliria-Fall. 
IMc Horiiiiillii'lii' l'utcrxuchung (Iber dsa isinkun ilt'r >AuMtral>. 
Dttiiipfyai-bteii. 

I>ic iiitt-nuitioiinl«' Kuuvciitiuo zur ]H)liz«>Uirbt!n Ki^iccIunK der 

l'iMclieroi tu der Xorddw. 
.\iiM Brii'roii di'iitm-ht'r Kapitiint-. XXI. Von Kupt Thalenhoret. 
K. Rickniont' Kt-iwiUirkt'labrik in Hann. Münden. 
I'niviuiitliittf d)-r .Mm'kh-nbuiyiwhfn .S<'hilfiinianni4rhaft«'n. 

Verm-llitHli-nt'H: Schuttiecher Walflich- und Heehuudefang. — IiUndlacbe 
Ktechrrei. — Deulacb • dAnleche Poetkoaveutiun. — Weitere Krfolge dea 
llollAodlechnn Hilrluicar«4itfo«. — Bmder HkrinicvR*<^bervi. 



„Germanischer Lloyd" und „Veritas" 

ist die Ucbcrsrhiifl einer in der „IU)i«Cockcr Zeitung" vom 
25. Nov. enrhienenen Abhaiidloiig, welche wir auf die 
Gefahr liin, einige Wicdvrholangen zu bringen, doch an 
dieser Stelle reprodaciren mOcht4>n, weil er so ruhig ira 
Ton als grilndlii-h in der DurchfQhrunt; ist. Die oben- 
genannten Namen repräscntircn ^zwoi Institute, welche es 
sich zur Aufgabe stellen, die Beurteilung von Schiffen auf 
deren mehr oder minder guten Za<itand /u Übernehmen, 
.(e nach dem Ausfall dieser Beorteilung regelt der Asse- 
knradcur die Höhe der Versicherungssumme und der 
Pritmie. «Verita«" war da< Privatgeschäft einer Pariser 
Firma, ist jetzt Aktiengesellschaft and hat selbstverständ- 
lich keinen anderen Zweck , als den üelderwerb. Der 
sputer gegründete „Gennanische Lloyd" ist dagegen eine 
freie Vereinigung deutscher Assekuradenre, Rheder, Be- 
frachter, Kapitäne nnd Baumeister und soll deren Inter- 
essen vertreten, ohne einen (luldgcwinn er/.iclen zu wollen. 
Infolge dessen sind die von den Schiffen zu zahlenden 
llesichtigungsgcbUhreu bei dem nationalen Institute etwa 
nur halb so hoch, als bei der ..Veritas". l'ntor diesen 
Verhältnissen sollte man erwarten, da^s das billiger arbei- 
tende nationale Institut die teurer arbeitende französische 



Akticngeselhrhaft, welche ausserdem noch Gi*lit aus Deut.seh- 
land zieht, gänzlich verdrängen mtlsstc. Wenn dem nun 
nicht so ist, so verlohnt es sich wohl, den Ursachen dieser 
befremdlichen Er«cheinung nachzuforschen. 

Zunilrhst kommt in liotmcht. dasH das früher ein- 
geführte tranztisische (ieschilft s. Z. ohnt; Konkurrenz in 
Deutschland wirkte, eine fertige Organisation besass, durch 
welche es viele Personen mit seinen Interessen verkntipft 
hatte und im Besitz reicher Mittel war. Dnrch Anwen- 
dung dieses, in ansgiebigster Weise benutzten Macht- 
mittels gelang es denn auch die tirOmlung nnd das Auf- 
blQlien des nationalen Institutes, <lem solche Mittel nicht 
zu Gebote standen, sehr zu erschweren. Al>dann befand 
sich Deutschland zur Zeit der Gründung des Germanischen 
Lloyd noch im Zustande der Zerrissenheit, wodurch ein 
Zusammenhalten der deutschen Schiffahrtsinteressen in 
nationalem Sinne verhindert wurde. Namentlich sind es 
die Assekuradenre, welche das fremde Institut unterstützen. 
Ist dasselbe ihn-Mi doch nach jeder Richtung entgegen- 
kommend, und warum sich noi-h der Mühe unterziehen, 
ein neues Institut, und wäre es selbst ein nationales, zu 
berücksichtigen. Dem Assekuradeur ist es gleichgültig, 
wie hoch die Schiffe mit Gebühren belastet werden, oder 
ob sonstige vitale Interessen der Rheder, Kapitäne, Be- 
frachter und Baumeister beciiiirüchtigt werden, ihm genügt 
es, wenn er nur, seiner Meinung nach, ein seetüchtiges 
Sidiiff zu versichern bekommt. Ob er das unter jetzigen 
Verhältnissen erhält, muss man ihm zur Beurteilung über- 
lassen; die schlechte Rentabilität seines Gcscbilftcs in den 
letzten Jahren möge ihn vielleicht eines Anderen belehren.*) 



*) Anm. Wir kunncn es uns nicht versagen, bei dieser 
Gelegenheit einen Seiloat>lick auf die Ergobnisec der «ieder 
aufgejomineoen Untersuchung des Unglilcks der .Cimbriii" in 
werl'fo, und fragen ob denn die von dvr Voritas mit der I. Klasse 
bedachte „Cimbria" ein nach jeder Richtung seetüchtiges Schitf 
gewesen. 

Wir haben bereits zu wiederholten Malen auf die Ergeb- 
nisse der Unterüuckung des Unglücks der „Ciniiiria' hingewiesen, 
nnd die Erwartung auHgesprocben , dass durch dieselbe die 
jetzige Praxis iler S( biffsbciicbtigung und Scbiffsklassitikation 
in ihrer ganzen Etlusio eutbttllt worden würde. Diese Erwar- 
tung ist durch die am 3. Decbr. c. wieder aufgenommene Ver- 
handlung vollauf erfüllt. Nachdem das Hamburger Seeamt am 
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Ein gleiciies iDtcre^iie wie der Assekuradeor an einem 
seetOchtigen Scbife hat der Rheder, Kapitiii md Ablader; 
im Uebrigeu troinMi ücli jedoch dazen latenisra. Lete- 
tcre verlangen von den Schiffe noch, dau es ftr teine 
Fahrten zweclimässig. »turk ohne /u scliwor, dauerhaft 
und möglichst billiK hergestellt und uut erhalten sei. 
Hieraus ist ersichUich, dass ein Schiffshcsichtigungs- 
loititot keinesweie aaucUietalich die Interessen der A«- 
seknradeaf» aUeia vortretea soll, sondern in gl«i€k ge- 
rechter Weise auch jene der Bheder, Befrachter, Kairtttae 
und Schiffbauer, d. h. alle Schiffahrtsinterossen wahm- 
nc'huKii luit. Uli dieser SaiiilaKc unlcrliont ''^ >iiiii »ohl 
l£eincm Zwiiti l. dass ein uaiiouales Institut, welches aus 
einer Yercinii,'uiig dieser Interessenten hervorgegangen ist 
^«nd anter deren JkoiitroUe steht, besser geeignet ist nur 
'Wahmng «nserer Sehiffahrtrinteressen , als das Büren« 
Tecita> wchho nur zrttweilig (18T0) von Paris nach 
Brüssel verlegt wurdo, jct^t jeducli wieder iu Paris meinen 



10/13. Febr. nnd am 12. M«i Uber den am 19/90. Jan. :< Meilen 
NO von Korlcuin-Keaer»chiir erfolgrten ZosammenstosK des deut- 
schen l'osi':l,iiii]ctcis „Cimbriii" mit ilem pnelisrhcn Kohlcndampfcr 
„Snltaii" lieiai.'U hatte, wat dio Virlianilliiiivr um H. Mui des- 
halb ausgesctzl , weil f iii Auiiuk des KeichskomniissarB : 

SathverstuudiKo uher ilio (Jualitut dos MaU'iials aus wekliem 
diu ..Ciinliriii" eiliuul. snwii- tilicr die Starke der verschie- 
ilciioii F.i3L'ii|ilntiLii . Kl'r'u. \Vi[;kclei»en und Nieten, mit 
icncksiclii aut die Urus»e uud Verwendung der „Cimbria" und 
die Zweehiatssltlreh der vorhandenen Schotten, einen gnt- 
aehtUchen Beiient einaoholcn. 
angenommen wurde. 

Dieser gutaebtliehe Ilericht wurde in der Sitzung vom 
i. Declr. vom Admiritlllätürat Brix, Berlin, erxcattet, nachdem 
vorher dun-h Zl■uf;enau^»age festgestellt w ar, <ht8s die Baurisse 
der am Clydr i,'fli;iiuen „Cimbria" aiis dem Archiv der Oesell- 
schatt wttlir.sclK inlii h gelegentlich des Verkauts des Schwester- 
schitls ..Hainmor.ia" nach St l'ctershun; im .Iiihrr 1877 abge- 
geben Ht>it!ii. Uli-' — drfi - S,u;hvfr-.t.iiiilii.:rii , ilu- Schiffbau- 
dircktoiva (iiiynt aus \Vilheiui3haien, llihl. In liL aus Kiel und 
der vortragende obengeminute Kat batton s.rii uIxt nachste- 
llendes im Auszuge der Ii. N. mitaoteilti- diitai litfii Kiviulgt: 
1. Dil- (J>ualiliit den Malen t'y i-.iis welchem du' „Cinilinii " 
erbaut war, war bezüglich da lieiitallung und suwoit die zu- 
lÄssig gevesenen Prüfungen desselben ein Urteil gestalten, 
Mcftt em« derartige, wie es heutigen Tages tur iiicbitfe Uber- 
hanpt, selbst fkr ie^gUek mr J;)rMMfultrtbettmmUf mit Recht 
verlangt wird, wthread gegen die Quatitkt des Winlceleiaeos 
und der Niete keine EinwendunKcu geltend gemacht «erden 
können. Die Qualität der Arbeit müssen wir indess, ebealtlls 
basireud aul' das, was gelegentlich der Materialprnt'ung r.n un- 
serer Kenutnid gekuoimen ist. bezüglich der Xietnuyen als eine 
Sdlclic liez.'icliueu . welchn :u keiner Zeit und nianuh alt tu- 
tunxii/ trtulitct wonlen if/. Sie diehl y am iin/ray lieh HOch tief 
unter dtm .Vitfu« dir Qualitxt des Materialin und in direktem 
WidersjjruLh mit der liezilglii hen Bestimmung desBaiikoutraktes, 
welche rücksicbtlicb der als „Material" bezeichneten Position 
wOrtUch laniet: 

„AU iron to be of the best boiler or Consett crown qua- 
lity'* and »the «orimunship also to be of the very best.* 

i. Die fiMrfcc dir «crscAMdeNcn AtemlsMcn, Knie«, 
Winkeleiaen und Niete mit BOcksieht auf die Orftsae and den 
Verwendungszweck der „Cimbria" waren rOcksichtlich der 
Spantwinkeleisen genügend, besQglich der Niete nicht tn be- 
urteilen und in Bezug auf die sämtlichen Deckgverhtiude äowie 
aut die Bepliittun;; uberbalb der Kimmung, der Kielschweine, 
Seiten und KiimukicUi hvreine selbst dann iinij) uiinnnd. wenn 
das Blechmatenal vcm tadelloser lie^rhallcnhi'it gewesen w.ire 
und »eiiu gegc:: dir A r Ii ritsmi^t ii h r n ii^en AusstcllunRen nicht 
gemacht werden mu-Hiteu. Maiujilltu/tes Material, aunserge- 
«öhntich mangelhafte ÄHa/'uhrung der Nietung «tid nicht hin- 
reiekendc Stärke der toraufgeführten, für de» Längnerbamd 
JbiU9eUa§ jrt ewdsw JCoweim W o weW Ii voreineo sieh, am die 
■chweiaten Bedenken gegen dii Voihandstlrke der .Cinbria" 
am so mdir sn rechtfertigen, als auch andere, wesentlich der 
TansveraslfestiglKeit dienende Konstndclionsteile, wie beispiels- 
weise die Balken alier Decks , ron ungewöhnlich »chwachen 
Abmessungen gewesen sind. 

3. Die Zweckmässigkeit der vorhandentn Schulten lässt 
sieh, soweit hierbei die Zahl der Schottou, die I is iiher die 
Wasserlinie gefuhrt sind, in Krage kotnmt, mit alisoliiter Be- 
stimmtheit nicht beurteilen, teils »eil .jode pnuise uud /uver- 
laüsigu Angabe darüber Icblt, die vorhandenen vielmehr sich 
direkt widersprechen, teils weil das notwendige Material, auf 
ürand dessen ein uuumstOsslicber rechnerischer Nachweis allein 
goOhM weidsa kaan, weder vorUegt noch «berhanpt erhältlich 
sein wird. Haehstwahncheinllcb Ist et iadeeien, < 
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dass jene 



Sits bat und von dort aus die Direlitive flkr die Banart, 
Uttterhaltaiif «id KlasaifikaUoB, resp. Wertsckltsong deut- 
scher Sehiffe giebt nnd sich fOr sein Thun and I^asscn 
anverantwortlich ertilBrt. Hier beginnt nun die Zwangs- 
lage fdr den dentsrhen Rheder. Will er sein Si liiff \ er- 
sichern, SU wird er meist gezwungen, ein Besiihtigungs- 
attest der Vcritas beizubringen, gleichviel ob er bereits 
ein Attest des deatsehes Institntes besitzt Er wird also 
gezwnngen, eine ziemlich hohe Kontribntion an du ans- 
iBndiscIir Institut /n zahlen und sich dessen vrillkürlichen, 
vielleicht unnötig kostspieligen .'Vnordnnnpen betreffs seint--^ 
Schiffes zu unterwerfen. Auch der bei uns Horirtntlc 
Kosmopolitismus, im Uegcnsalz zum Patriotismus, scljü- 
digt in seiner Uebertriebenbeit im Verein mit Selbstunter- 
sdillniiig dM aattonale latnresse. Eoglftnder oad Fran- 
s09en etc. werden sicher nichts von Anslande entnehmen, 
was sie daheim ebensogut und billig oder gar noch besser 
und billiger criialten Icönnen.*) So haben anch alle grösse- 

Bleibt dagegen jene Zahl ausser Betracht und bearteiU 
man die Zmeekmdttiffkeit der vorhandenen Schotten Icdigürh 
auf Grund dessen, was selbst von Denjenigen, welchen ein gH- 
wisses Interesse beiwohnen dtlrfte, die vorbanden gewesenes 

Xujtiinde mindestens nicht urigäostlf.'er darzustellen, als sie 
thatsächlich gewesen niiiJ. ziifics-i inden » rirden ist. so musü 
man zu dem SrhhisHc kumnirn liiiss iin:ireckmäisigere Schotten 
nicht n iilil driiKliitt ni)id. l^ iL' «ar rn allerdiflg4JSithült.eJL,_abcr_ 
keine wasserdiiiiten Tr^nniin^swiincIF: sie waren, ^»jc wit.flaxE" 
gewiesen rü Talien glauhen rVerkehrsliinderiusse. a b «>» Jfcont 
Sicheftieitt i orrichtuHgen vi de r Gefahr, sie waren tnithin für 

^''TnicMem die Saeliveritindigea in dieser weise flire Ansteht 

aber die unzulfissig geringe innere Qualiitt des meisten Mate- 
rials, der Arbeit, der St&rko der verwendeten Eisengattuniren, 
and aber die absolute Bedeutungslosigkeit der Schotten als 
Sieherheitsvorrichtungen abgegeben hatten, klingt es allerdin?ii 
wie eine verntrhti nd schwache Ausrede, wenn daraul der 
erste lim;,! l i- I rv illniacbtigte der französischen Writas Herr 
Schifl'liauinciriit'ijr Sieinhaua deponiren muss, dass durch die 
im Jahre I^n» eniplangenen N'erstiirkungen die „CiralTia" an- 
niiheiunfisiceise den liedingungcn der Veritas nachgekommeo 
bei." Sil dass „er sich berechtigt gehalten habe, die VerleiUun«; 
der I, Klasse au das Schiff zu betarworten". weil r^r ron der 
AMtUkt ansfing, dass die Eiaenquslittt die beste sei", und er 
bei der Benehuigung der Mieten, die er oikiie tu klopfen vor» 
genooman. gedaiAl habe, sie „massten gut sein, weil sonst bei 
lS|jfthrigem tiebraaeh derselben die Mingel doch sichtbar (?, 
haben die Sachverständigen denn durch andere Mittel ihre 
Wertlosigkeit erkannt?) geworden wftren. Der erste deutsche 
Kxpert der Vrritas weiss ferner, ..dass die Schotten mit i'iren 
Klappthlirin n;r)il wasserdicht sind", wie auch, wie and. rc 
kundliTi- Zcu;!en direcl aussagen, dass „die Klappschntttlinren 
im Zv\ IM heil lock nie auf Wasserdichtiek "it (,'<'ir. iiit sind". w.lh- 
reiui rij.riu',' \ HrL,'i'Udene Zeugen sich meist negativ aussprechen, 
weil ^ie '.vci^i-u der laugen Znischenseit sidi nicht mehr aa 

Kiuzelhciteu erinnern. 

Diese ganze Verhandlung wnss m u Ii r m miaganek 
dem blindesten Schwärmer für dab lu dn. li.uiM'j.ta dtMi 

beliebt e Syst e m des G eh en Lassens^ für cnghsche ArB 

^ MuKilalllifeinuii Uhd VUfi »Uz!>iltt^he BeguUnhtung derselben 
gezeigt haben, dass es auf dem bisherigen Wege nicht weiter 
geht und nber das Belieben all^'t-waltiger Directoreu und divi- 
deudonsQchtiger ActionUre doi-li . ine höhere Fürsorge fiir die 
ihren Schiffen sich anvertraucn li n Mensi lionlebrn und Werte 
zu setzen ist. Wenn jemals so dan man hier mit Recht sagen 
„das Reich erwartet das- .Icdcrmauu seine Schuldigkeit thue". 
und nach diesen Knllnilliint;"ii die \vX/X U\udl'äutige aber ban- 
kerotte Weise der S( hitt->lu'siLl;tii,'uni; uml Si lntfsklassifikation 
ein tiir allemal unter ('urutel genommen werde. Diese Coratel 
muss sich aber sowohl auf die noch zu baoondea aia ancfcanf 
die bereits gebauten Schiffe erstrecken. 

*) .ditm. Wie soll man a. B. folgenden Fall entkennen, den 
die «ulbecker Zt* dieser Tage ersiblt Sans gewiss ist er 
wahr, und ganz gewiss wird er wie so viele Vorg&nger auf die 
Veritas und ihre Anhänger ohne WMrkung bleiben. 

lU'utufheH Material zum Schiffbau angehend! Auf die 
Gefahr hin. nochmals von „unberufener" Seite des Chauvinismns 
arijcklaet Z11 werden, können wir rs nns nicht versagen, eines 
Vuit.iK-. /n or'iV.'ihnen, der sicli mit einem iii Uosluck gebauten 
Dauiptcr ganz kur/lich zugeirapen hat. liie ,.Lub. Zeitig." er- 
zahlt den Kall .-iiso 

„l>as deutsche Kistu- Material hat einen bedeutenden Sieg 
erfochten! Der bei der -Bostocker Actien- Gesellschaft für 
Schiff- und Maschinenbau* erbaute norwegische Poatdanpfer 
„Siords4onwn% weidwr ta Folg« ^ner im November ds. J. 
erlittenen Havarie In Bassfenif anf des Slip gebracht werden 
war wlhrand soiaar Hepantnr der Gegeostand allge- 
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na schiffalirttreibenden NaüoaeB ibre aMionaleo Sohiffi- 
bMiehtiitangs - Institute Rcitriliidet vod oatsratltseii die« 

selben aufs KrSftiusti^ , und nur wir Dentsche lassen CS 
ftn dieser Unlcisiai/iiug K*'Kt'"i''>«*'" unserem nationalen 
Institute fehlen. Khiiiil'h wir aber unsere Scliiffe bniii-n. 
osd es sind nicht die st hU i litt'>ton , so können wir dic- 
•elben «och selbst besichtigen uml klassiHziren. 

Sind im Vorstehenden, der Hanptaache aacb, die 
Grtlttdo anpreseben. welehe dem sehnenerai AifbllUim das 
nationalen Institutes entgegenstehen, erttbrigt es BOdi, 
Mittel uad Wege der Abhülfe zu sutUeu. 

Wenn von anderer Seite der Vorschlag gemacht wtii <lc, 
dt« in Paris domizilirend« AktiengeseUschaft bei uns m 
nationalisirea, so ist dieser Vorschlag wohl kanm ernst- 
haft zu nehmen, namentlich wenn verlangt werden nüsste» 
dass die Organisation der .,Veritas" gemäss jener det 
„(n iin Lloyd" zu rcformiren wäre. Wo blieben dA <fie 
Aktionär« tler ^Vcritas" and ihre Dividenden? 

Die Assekuradeure zu überzeugen, dass sie dir Inter- 
essen der deutschen Rbederei durch Begflnstigung der 
«▼erites* sehldigea, ond sie m Gnntten de« „Germ. Lloyd* 
am/ustimmen, dürfte schwer halten. Der AsKekondeur 
will, wie übrigens jeder UeschiftaBenii, möglichst viel 
Ueld niii ^" i in-cter Mhhe verdieneB, Anderer iBlereise« 

liegen ihm ternc. 

Nun konnte slCh Ja die Hhedcrei von dem Drucke 
der As&ftkuradenre vermitultt der «Verttas" frei machen, 
indem sie nach früheren 7orbBdem di« Seerersicberang 
auf Gegenseitigkeit organisirt. Bei dem nngehonren Ka- 
pital, welches in deotschen Schiffen steckt, mUsste dann 
jedoch die gesamte Hlieilerei in \erb.inii treten, und »o 
viel dentsche Köpfe anter eiucu Hut zu bringen, dirfte 
kanm gelingen, ahfesehen voa eoostlgea Beh«ieri|^elten 
der AusfBhmg. 

Den Staat dagegen mit dieser Obliegenheit beinmen, 
al>o eine ^■crst:l:i;tli^ bunu dfr Schiffsbesichtigung und der 
Set'vt'r-.icbeninj; iiiizu'-tn ben , mns!? entschieden zurück- 
gCWicM i> ^\erl^l■n. 

Der 8taat ist seiner Nutur nacii kein Geschäftsmann 
ond soll es ancb nicht werden; jedenfalls würde er der- 
artige Geschifte nazweckmtesiger and viel teurer betreiben 
als die Interessenten. 

Dagegen dürfte ein Vorschlag der Hamburger ^Uansa" 
(No. IT, l», 19, 20) der Krwäpnng wert sein, welcher 
dabin geht, die Besichtigung nnd Klassifikation deutscher 
Schiffe bei einen nationalen IntUtate obligatorisch zu 
naehen. Die Art der Ansfithmng nnd ob es sweekmftssig 
ist, daas an« Jetat fahrenden deatscben SchUTe oder die 
erst neu aumsrhaffendes sich solcher Besichtigung unter- 
werfen aiteeten, mag an kompetenter Stelle erwogea wer* 



meiner Fiewumlcrnnfr larhkundiger Leutf Wit i-Hscbtin: > n 
der Dampfer aut tlur Fahrt voa Norwegeu nach HLtuiliurg 
bei dickem Nebel auf ilviKnIiDd aulKefahren und mussle, ob- 
gleich er durch Ucbcrbordwerfrn von ca. öf) Tons Ladung 
wieder flott gemacht war, durch einem Tönaingor Dampfer 
weggeschleppt werden, d« er sieb eia Paar Flegel der Sehraube 
abfetcUura »ndaailer Maschine selhüt auch »chaden gplilieo 
iiati«. Wem^leidi aa dem Schiff aelbst kein Leck wahrge- 
nommen war, so wurde es dach auf Verlaogeu de» Lloyd- 
Kxperten auf das Slip itebracbc. wo man fand, daas es unglück- 
lich'T Weise gerade unter dem Masrhinonraam in dem es 
keinen Ksllasttank bat, auf^'ejesMti batie uuil dass ca. 

l'l.illen mehr oder weniger vi-rlim^i'u wuren, einifio sogar 
Sil h dis ^iit ''i Zvili /Twischeu iJeii Siiuuleri ilnrc:lii,'eliLif;cii liaUco. 
waü sie wabrscbcinlicb oicbt »u8KL>halU>o hkltuu. wt'uii aii: uirht 
aas bestem westfilischou Kiaun hergestellt genetea w&ren. 
llr. Mandl, einer dur Loodouer Experten des bnaliscbeu Lloyd, 
der salkllig auf den iEoniiaaat war, kam auf Einladwu ose 
Htnbargcr Experten dorthin, nn diesen intereaiantea Fall ans 
eigener AoschaunuK keunen Stt lernen, nud konnte nicht unter- 
lassen, seine llocbachinng für das deutsche Material und die 
deutiche Arbeit kundzulbun, und durfte ein specieller Kericht 
diese« in En/l;iiiil nU Autorität in solchen Sachen geltenden 
Herrn nätVininas /n erwarten ist. !)fts Kisen war von der 

„Cntoa" in Hortmuml dezogeo." 

Dagegen hiilt liie iraii/rt?iische Vernas auf Untacbieu ibres 
ersten deutscrieri Vcrireters i-iii;Hsclies Kisen vuu dur Sortu 
des Cimbria- Eisens für gut genug für deutsche Schiffe, und er- 
teilt BOhne an klopfen* tr»t$ £teM«. 



den. Bei Annabmc dieses Vorschlages ist die nicht trer- 
I langte «tanHiehe EInmisehmig amgescMossen und die 

Interes^rnlen verwalten ihre Angelegenheiten selbst, wo- 
durch dif so notwendige Freiheit in der Bewegung anf 
1 diesem Felde gesichert bleibt. 

I Auf einen tenieren Punkt mochte es sieb noch ver- 
lohnen aufmerksam zu machen. Die Seegerichte machen 
I Jetzt den Kapititn für die seetllchtige Beschaffenheit seines 
I ScMffie« verantwortlich, sobald dasselbe in Havarie oder 

, Yerlnst aer.'it Hie Kaiiitüm -ind bei ihrer mühseligen, 
' gefahrvollen , stri»|ia/i^iv( ii Resehslftignng so schon Ober 
' genug mit Versmtwürllicbkeit uberhiden. n;i:nentlieb bei 
I der Hetajagd unserer modernen Dampfsciiiffalirt , >i:ts4 es 
wohl geboten erscheint, sie in etwas zu entlasten. Wie 
! kann ?.. B. ein Kapitia für die gute Bauart und l'nter- 
halinni; eines Schiffes oder Dampfers verantwortlich ge- 
m«ebt weriieii, wenn er die P'ühninR eine-; iilter.-ii Srhiffcs 
eben erst übernommen bat? Und hat denn jeder Kajiiiau, 
namentlich ein jüngerer, Gelegenheit gehabt, durch Ueber- 
wachnng von !«eubaaten «nd Kcparatnren sich die zur 
Beurteilung der Oflte eines Schiffes erfordcitidien Kennt- 
nisse 7u i rwti'ben? Diese Verantwortung konnte aber 
sehr wobl diin li di.' Kxperten des .,Oerm. Lloyd" Ober- 
nommen werden, deren Bcmf ~ie liier/ii i.'.'rigi)Ot macht, 
und deuen für dicstii Zwttk tidem zn t rteilen wÄre. 

Inwiefero nun eine .\endernng der bestellenden Ver- 
bättnisM erwdnscht sei, liesae sich wohl «m swockmilssig- 
sten in den Kreisen des nautischen Vereins erOrten, dessen 
Mitglieder in allen Itafenplätzen verlrrtm "sind und der 
in seiner (iesamtbcii als kompetenter Hmrteiler zu be- 
trachten ist. Dass aber der jetzige Zustand unhaltbar 
ist, unterliegt woid keinem Zweifel. Es wird ^voiii Nie- 
mand einen Widerspruch erbeben gegen die Tminng un- 
serer Kapitäne und der Schiffsmaachineu. Ist daa aber 
der Kall, so mnss man doeh konsequenter Weise erst 
reebt die PrtifniiL' der SebitTe verl.in^M:>n, ',\U Triigcr Beider. 
■ Und je früher die Intert •■seilten hierin selbst Wandel 
schaffen, nm so besser, da sonst ein staatlicher Eingriff 
eine gewisse Berechtigung fände. O. 



Dto MMirtNeh« Uitorsuchung Qbtr dti WnlMii ier 

„Auatral", 

welches am 1Ü.,'11. Nov. vor .Talires im liaUu voa 
Sidiiey eintrat, wfthreuil tln.s Schifl' Kohlen liheriiiihin, 
ist in der ersten Üctoberwoehe «1. .1. nach tichttiU^iger 
Dauer geschlos.scn worden Da wir schon in I«». 4, 
11, 1.') ül>er den Unlall welber imd die nnelttrSgliche 
Hebung des Schilfes herichtet haben, so inajr es hier 
genügen /.u botnerktn dass die Untersuchtuig dos 
engUsehen Sccaint-s hauptsilchlicl» (hirauf jreiH-litet 
war, ob tlcr Unfall einen» Fehler in der Kon.^tiiiktion 
oder einer beaondem Gelährlichkeii derselben, ange- 
bomer Rankhett oder nrnn^lhafter Stabilität tma- 
sclireilieii war. Da? Resultat <1<>r Untersuchung ist 
in allen die««!! lieziehungt u ein rein negatives ge- 
blieben, ueiui nui li in den Bliltteni ui ni' lic gegen- 
teilige Bein te il 11 Ilgen zu Tage getreten f^md. Der 
Unfall schvint ein völliges Gegenstück zu <lein Sinken 
der « Bruun84.-hweig< in Bnemorhaven zu bilden, und 
wie hier aus niangelhttftur Achtsamkeit hervorge- 
gangen zu sein, w« leite inmlerne Dampfer el>en nicht 
vertragen - Das St liitf, welches vorn 20', hinten 21}' 
tief gcliend, ein Dcphw einent von 7200 To hat, hatte 
an dem verhängitisvollen Abend des Kl. Nov v. .1. 
lÖOTo.Ballastdnen, l<312To Kohlen in den Bunkern, 
III To Seewa-'scr hi den Balla-sttiinks und 70 Ta 
Sü.ss\Vii9ser in dessen Tanks geladen, und sollte Abends 
den l;< >t Kohlen übernehriH :i uurlulcm am Ta^e 
durch die » Pforten an <ler .Steuerbordsoito und nie 
7 Pforten an der Bnckbordseite Kohlen abwechselnd 
eingenommen warm. Diese Pforten sind 3' 3" lang 
und 2' 6" tirf. Ein Koblenadilff kam spät Abcn£ 
Iftngeseiie an Steuerbord und nm 11 1 Uhr Nachts 
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begann das Einladen. Man füllte zuerst die hintern 
Bunker, verholte dann nach vom, ohne die hintern 
Pforten xu schliessen, olmohl das Schifi sich schon 

leicht nach St»:>utirbiml überneigte P i li Jas weitere 
Beladen nahm die >:>chiagmle /.u, und ehu man siehs 
waah, achOpfiea die hintern Pforten Wasser, und 
nun war e$ so rasdi um das grosse schöne ächiff 
gesdieben, dass der Zuhlm^ister und viar liiAnsen 
sich ni(!it f^inranl von Dord retten konnten, und 
binneu /svanzig Minuten das Schiff versunken war. 

Von (ii-in [ngt'iiiLair Kh^nr sind nun im Auf;usl 
d. .1. in üiusgow umlasseutie l'robüu mit dem Sehiüe 
Torgenommeu, und soll deren Resultat so befriedi- 
g^de Eigebuiase geliefert haben, dass das Secamt 
auf «eitere Prüfung dee Scbiflfes ttnd der befolgten 
Baunietodc verzit-htt-t hat. 

Es ixt die Frage dabei «u;^i.iv;;t. ul> c.s uuht i 
wüntwhfnswiii sei, die Damplcilvilnvi mehr als bis- 
lang gtsciiielit , ül)er die Stabihtatövigouscimtlcn der 
üuicu anvertrauten Sclufle bei fortschreitender oder 
abuaUmender Belastung su unterrichten. Da von 
Seilen der Ingenieoie geltend gemacht wurde, dass 
sie den Kern der Sache doch niolit verstehen wür- 
den, und halbe Keuntni.s schädlii lior sei als gar 
keine, so ist auch diese Fnige ni }; itiv tnt-^i hieJen 
woixltüi. Wenn man also die Dampfcriülirer nicht 
lediglich auf ihr sccmüiinisdies Urteil und grössto 
Vorsieht vei-weiscn will, «0 mtU8 man sich der Hoff- 
nung hingeben, dass es in nicht tu ferner Zukunft 
einem Ixjgabtereu Geist«, als jetzt zu fnid< n ist, <je- 
liugen möge, die Fragen des Schwerpunkts, des 
Uetacentrums, der aufrichtenden Kraft uud StabiUtät 
in populärerer Form auch dem nicht iugcnicurmtissig 
voiw^Uldetenllfenscheo klarund b^reiflich zu machen, 
80 uass er praktischen Nutzen daraus ziehen kaini. 
Bis dalüu wird es heissen: wHilf dir seU>er und Gott 
wird helfen. 



Daropfyachton. 

Unter den diesjährigen „Verbandtangen dai Vereine 

britischer Scliifibaumeister- befindet sich eine inier- 
essante Studie von Dixon Kemp über _Dam()tyachtcn.- 
Sie enthUlt eine Monge wcrivoUes Detail, welches 
schwerlich ein AndtHor bätto zusaiunientrageu köuuea. 
Die wachsende Bedeutung des Gegenstandes erhellt 
aus der ThaUache, dass IBM Eogland nur 30. gegwr 
wärtig aber 421 Dampfyachten tob mehr als 40000 
Tous timssc hesUzi, wübei Schiffe unter fünf Tonnen 
nicht mitge/.ukll smd. Der grössere Teil »ind kleine 
SdiiSe, etwa 300 von 5 Iiis lO'J Tons aber nicht 
weniger als 25 Dampfyacbten sind über 400 Tons 
gross. 

Selt^^iuner Weise wurde die FinfUhrung der Dampf- 
yachteu lango Zeit hindurch verzögert durch eine 
willkürliche KntsclieiJuut? dos Königlichen Yachtklubs, 
welche Besitzer vuu Da^iupfyachten von der Mitglied- 
schaft ausschloss. Dieser die Stimmung damaliger 
Zeit ksaazeidiu«Dde Beschloss wurde 1829 gefasst, 
anscheinend gegen eineo eifrigen Yachtliebhaber 
Assboluii Smith, welcher darauf aus dem Klub aus- 
trat, sivh aber nun lieni Bau von D.amptyacäten so 
ansschliesslioh widmete, dass er einer ersten von 
Robert Napier von Glasgow gebauten Dampfyacht 
eine ganse Reihe anderer folgen Hess. Einer dieser 
Dampfer von Smith exisUrt ooob, die »Fire Queen", 
und gehört dem Hafeoadmbnkl von Portsmouth. Im 
Jahre 185<i nahm der Königliche Yachtklub seine 
Verfohmuug des Dampfes zurück, im nächsten Jahre 
kamen zu Smith's Yachteu schou fünf weitere hinzu 
TOD 30 bis 240 Tons Grösse, doch ging es bis 18(>4 
mit dem Bau von Dampfyachten aar iftagsam vorau. 

Nach einer Schilderung der grossen Zunahme 
der Zahl der Dampfyachten in den allerletzten Jahren, 



und nach Uerrorbebung der bezeichnenden Tbatsacbe, 
dass in den Iststen 0 Jahren keine Segeljacht von 
Uber 200 Tons gebaut ist, untersucht Kemp die gegen- 
seitigen Vorteile der Volldampf- und der Hülfsdaaipf- 
Yacbten. Die Frage ist bei andern Schiffen laogst 
gegen das letztere System entschieden, da ffir eioea 
Kaoffahrer es sich nicht lohnt, Maschinen und Kohlen 
bloss fttr gelegentliehen Gebraach mit sich zu führen. 
Bei Fahrzeugen zum Vergnügen steht die Sache aber 
gftiiv: .Inders, wie z. B. die unaern Lehern bekannte 
„S'iiilii im" von Sir Thomas Brassey unter vereinter 
Aawcnüung von Dampf und Segel weit mehr geleistet 
hat. als dasselbe Schifi mit einem der beiden Motoren 
b&tte leisten können. Kemp erwilhnt noch der ,.Lan- 
eashire Wtteh*, welche 4 Seemeilen, tou den Falk- 
lands nach Natal, zurürklepto, in 23 Tagen, vun denen 
derschnellste Tai^ sie 2'.)r)M allein unter Segel vorwürt^ 
braclite; auch von Yokrdiaraa njK Iii ■ m 2o Tagen 
4 400 M., und wiederum 2M{) M. im besten Ktm:i!. 
Von Tahiti fuhr sie in 79 Tagen nach J.iverpcyoi 
durch eine Strecke von 11030 Sm., und durchlief 
wegen Gegenwinde 18940 Sm. Kemp resnmiit sich 
alsu über die relativen VorieUd einer Vollkraft» and 
ilült'äkrai t-Dampfyacht : 

Bei der Dampfyachl mit Hülfsscliraube nolimen 
Maschinen- und Kesselraum, was dio beaasprucht« 
Länge in der Kielrichtung anbetrifit, bis aut 1 bis 
2 Fuss denselben Raum ein, wie bei einer Yaohi, die 
auf Dampf allein angewiesen ist. Die erste Auslage 
ist bei .Jener grösser wegen der gros^era Raumtiefe 
und der Kosten der Masten, Takelung und Segel: 
und die taglichen Kosten sind beträchtlich grösser, 
weil neben Ingenieuren und Heizern eine volle Mann- 
schaft an Matrosen gefahren werden muss. Ferner 
kann der Verlust an (le wicht durch den Verbrauch 
der Kohlen die Leistungen der Sogelkraft emsthaft 
becMitriichtigeii und wird obendrein, weiiu il.e Kohlen 
nicht voräicblig vom Mittelpunkt der SchwimmiWWv?;- 
keit ab verbraucht werden, das Trimmen derselben 
Schwierigkeiten im Gefolge haben, weichet *o getiag 
sie bei einem Vollkraft- Dampfer xa ▼eransdilagen 
isind, fiir einen auf die .\u\iliarkrat"t der Segel an- 
gewiesenen Dampfer vou suhr ernslhat'ler Bedeutung 
werden können, falls er gegen conirairen Wind auf- 
zuarbeiten bat. Die Vorteile die aus der Benutzung 
des Passatwindes entspringen sind augenfällig genug, 
aber beim Aufkrensen niiX der RtteltreiM oder im 
Ifittelmeer ist der Tolfe Dampfer fikonomisober. wenn 
man 9 unter 10 Meilen mit Dampf zurücklegen mn-,^, 
und es würde dann eine volistUiidig uiinütze Ausgabe 
bedeuten, wenn man eine groräse MannschaM uud eint 
kostspiebge Ausrüstung an Segeln, dio nie ?' -br iuclit 
werden, fahren muss." 

Wir können dies fast gänzlich unterschreiben, 
möchten aber doch dafür halten, dass in einem gut 
gebauten und angemessen geführten I)am])fcr dia durch 
den Kohlenvorbraucb berbeigefahrte Schwierigkeit des 
Trimmens nicht von so grosser Bedeutung sei. 

Die Vergleichang der Vorlage von Segel- und 
Dampfyachten föbrt uns anf einige Zahlen, welche 
Kemp in seinem neuern Werke üljer „Yacht- und 
Büüt- Segeln" bt'ibriiigl Kr stellt Vergleiche auf 
zwischen den ICosteu der eisten Kinricblung uud den 
Kosten der ternem Benutzung, uud gebt dabei von 
drei verschiedenen Schiffsgrössen aus. Zuerst kommt 
eine 20 Tons Yacht, deren Ankauf zn 800 und 
jahrliehe Benutzang su £ 140 veransehli^ wird. 
Ein Dampfer, der gleiche Be(|uemlichkeit bieten 
sollte, würde das Doppelte kusleu, und desgleichen 
dio Jährliche Benutzung zweimal so viel koston aU 
beim Segelschiff. Beim zweiten Vergleich nimmt er 
einen Dampfer von lÜO To., und eine Segelyacht von 
60 To., die gleiche Bequemlichkeiten bieten wArden. 
Oer Dampfer würde zum Ankauf £ 4500 und Ver- 
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<ndi«rutig eiDgorechnet «ine jährliche Ausgabe Ar 

Benutzuiip von £ i'TO erfordern, Pöate die sich beim 
Segler auf X> 22(M) uuil il l-lo ermÜHRij^on. Kiidlich 
vergleicilt er eine Dainitt'vafht von ;>Oii J eiuer 
Segeljacht von 200 To., weiche bezw. X. llOiX) und 
£ 7000 im Ankauf kosten, und rQr j&brtiche Benntzung 
£ 1875 gegea £990 erfordern wärden. Man ersieht 
dersuB, den die Uehraasgabe für Requemliobkeit 
und V'orgnügeii verhältnismässig kleiner wird, je grösser 
das Schiä augeiiummen wird. Immer aber bleibt das 
Vergnügen ein recht kostspietiges, man habe eine 
Segel- oder Dampfyacht. 

Im letzton Abschnitt vergleieht Kemp die 2eich- 
avog und die Bauausführang verschiedener neuer 
Yachten. Er wählt dazu Yachten von 132 bis 328 
Tons gros*. Keg.. wie die „Fair Geraldine", „Mar- 
i-hesa", „Jacatuar", „Oricntal", „Chazalie", ..Xaiitha**, 
, Queen of I'almyra" und „Aries". Kür alle diese 
Fahrzeuge bringt er die Uaa|>teleineate der Zeich- 
auDgen von Schiff und Maiobjnen, denen er Beson- 
derheiten über Kohlenverbrauch, Kohlcuhaltung tiiid 
Schnelligkeit bcirdgt. Zum Schluss behandelt, er die 
l'Vage der vorteilhaftesten Sclinelligkeit und einplifthlt 
diCbe i'rage gleich bei den Probel'alii-teti ^um Aus- 
trag zu bringeu, uud zu dem Ende das Fahrzeug 
unter halbem, dreiviertel und vollem Dampf zu prüfen. 
Die sperielie Wichtigkeit dieshextglieher Kenntnis fQr 
den Rheder wird durch Zahlen im Fall der „Oriental" 
nachgewiescu. Ihr Kohlenverbraiieh lieinig 2 iL' ä 
Kohlen fiir die indizirte rterdekratt umi Srutide. auf 
der Probefahrt machte sie Ü.Bf) Knoten mit ö'J 1. P K., 
H.4 Knoten mit iK) I. P.-K., um aber 11.4 Ivnoten zu 
laufen, musste man die Maschinen auf 390 L P.-K. 
anitreBgeD. Hit letzterm Fortgänge verbranehte sie 
ihren Kohlenvorrat in lOT» Stundon, d. h. nach 
1200 Sm. Fahrt; aber bei 8 J>ai. loitgaug küuulo 
sie mit ihren 33 Tons Kohlen MfOi) Sm. zurücklegen, 
da der Kohlenvorrat für 4äd Stunden reichte. 

JVaNl. Mag. 

Die intornatioiiale Konvention zur potizeillchen 
Rflielung 4» Hiolwrel in der Nordsee. 

Die Klagen unserer Fischer sind den Seeleeten so 
bekannt, dau wir uns gern darauf beschranken, ans der 
in Heeg swiseben DentscMend, ßroBsbritannien , Frank- 
reich, Belgien, Dänemark. Sdnveden und ^^>rwe^'Ptl .ib^'e- 
scblosscnen Fischcrii KiiuveiUion fUr die Nordsre uur die 
Heaptsflt/i hl r.ius/uhetien, uns für später vorbehaltend, 
auf die interessanten Verhältnisse der Fischerei selbst 
and die Art der rohen Vcrgcnaltigungen der Fischer 
unter «blander nftber eiungeben. Zwischen England und 
Frankreich bestand bereits eine Ibnliebe Konvention, die 
Kla^'en .ler cnijtisi hcn Fi>clnT ;in der Ostktlste veniK-lirteti 
sich :d)er in letzter /.cit hu .sebr, duss die Erweiterung 
der Bei-tiiiimungcn nnd ihre Ausdehnung auf andere Na- 
tionen ratsam erschien, besonders nechdem eine durch den 
KomniisBar Higgin nater den lisehem angeetellte Eaquftte 
das herrschende Unwesen als ausserordentlich gross und 
■chadigcnd erwiesen. Weht minder aber leiden und litten 
bisher nn-i re deiit-cheii Fischer an iinsrer eigenen Küste, 
teils dureb Verlust au Ntilat-n durch Uaumschlnppnotzc 
fremder Fischer, teils dnrch Ocwaltthitigkeiten der grossen 
gedeckten Boote gegen die kleinen angedeckten, teils dnrek 
böswilliges ZenehneMeB der Treihnetie md «ndlieh dnieh 
die berechtigten Schnapswirt^ichafts-Boote (finalKiala oder 
Koopcrs, MarketendcrscbifTc.) 

Die Fischerei ansserbalb des Kastenwassers (3 See- 
meilen) ist frei, bei Buchten wird letzteres von der geraden 
Lfalie des meistvurspnugcndcn Uferpunktes zum gegen- 
gberliegenden Kflstenpnnkle gerechnet Die Seeneile ist 
der 60. Teil eines Breiteogradee. Die Grenzen der Nord- 
see werden, fowcH es sich um Anwendung der Bostbu* 
mongen dieser Konvention handelt, gebildet 



I 1 . In Korden darch den Ol. Grad nOrdUober Breite. 

9. In Osten tmd Sftden aT durch dte norwegische KlMe 

zwischen dem Ol. Grade nördlicher Breite nnd den 
Leuchtturm von Lindcsu&s (Korwegcn): b) durch eine 
! Geraile von hier bis nach dem Leuchtturm von Uants- 
holm (Dänemark); c) durch die anliegenden L&uder- 
kSsten bis som' Lenchltnrm von Gris Kes. 

3. Im Westen a) durch die gerade Linie von Gris Nez 
I nach dem östlichsten Feuer von South Foreland, b) 
j durch die Ostkasten von England und Schottland, c) 
I dnrcb eine Gerade von Dancaashy Heed (Schottland) 
I naeh der SQdspitse von South Bonaldslu (Orkney Isl.), 
j d) von hier mm Feuer von Ronaldsha nnd Snmburgh 

Head (Shetland - Inseln), e) durcb die Ostküsten der 
I Shetland - Inseln, endlich f) durcb den Meridian des 

Feuers von North Unst (Shetland* Inseln) bis zum 

61. Grade nördlicher Breite. 

I Jodes Schiff miiss eine Rei,'i>leriiiiniiner und Nunuii 

I wie den des Ilciraatsbafcns utn Hetk zeigen . die Unter- 
geht ilmigsbuchstalien an beiden Bugsciten und am fiross- 
j segel, Bttcbstaben und Nunmem künftighin nach au simt- 
Hchen Beibooten, Sehwinnem, Netien, Ankern. 

Der Führer jedes Fischerfahrzeuges hat eine Legiti» 
natien Ober Nationelitit mit Auftthmng des Schiffsnamens, 
der Nunmer etc. bei sieh n Alhren. Vor 8onneii<'Unter- 

I und Aufgang darf derselbe nicht da nntiem. wo Verrits 
1 Treibnelztiscber arbeiten. Selzen nieln<rr -Irichzeitif; 
i ihre Netze -lus. mi miK-en ..Iii' uai hful^endi ii iliii.>te ihre 
Netze luvwärts von den frsicreii auHtter!e:i. diu gedeckten 
Fahrzeuge aber in Lee der uugcdecktcu lioi eventuellen 
j SchAdigungen der Netxe gilt dann eis Regel, dass die zn- 
I letzt Answcrfenden verantwortlich sind. Wo Treibnetze 
ansgesetzt sind, dfirfen andnr*^ Nrl<!e um! (Ii^rate nirhl 
ausgesetzt iiinl verankert «erden, nucii ditrlcn au Ivet^ien. 
Bojen, Schwimmern sich andere festmachen. Wenn Grund- 
schleppnetze in Sieht von Trcibnctzfisciicrn oder Cmnd- 
angelfischern kommen, so sind sie für «'vent. Schidea TCr- 
ootwortlich. Verwickelte Ketxo Verschiedmer mMsen ge- 
meinsam entwirrt oder «erscbnitlen werden, dasselbe gilt 
von sich kreuzenden nrumlani/t II* inen Zerschneidewerk- 
I zeuge — 08 ist hier bt sniidetfe der Djalie. oin vicrarmigcr 
j scbarfgeschliffcner Draggcankor gemeint — dflrlcn nicht 
! an Bord sein. Treibende tierftUcbaften mOssen, bei Strafe, 
, an die zustlndigen Behftrden abgeliefert werden. Die 
Fiscbereikreuzer koutroIHren die Boote, slellon den Thal- 
bestand von Vergehen in einem Protokoll tcA, ohne Uuter- 
I schied der Nationalität des Schiffi s ninl h.iben, imifrlu^lb 
dieses Zweckes, Nacbforschnngsrecht an Bord lier Fahr- 
j zeuge, bei schweren Vergehen das Hecht der Abführung 
in den Hafen, unter UmstKnden mit Aufnahme der Mann- 
I sehaft an Bord des Krenzers. Ein etwaiger Understand 
wird wie ein solcher ■iH-^m ein* Staatsbehörde angesehen. 
Die Führer der Kr> u/ei ^iml nenn sich die Fischer nnler 
einander vcrglci« lu ii uulleii, zur Aufnabiiie p^iner \ d 
gleichsvcrbandlnng berechtigt; sie sind zur Aufnahme einer 
in Dnplo auszufertigenden und von beiden Teilen za unter- 
schreibenden Urknnde befugt, wenn der Schadensersatz 
nicht sofort geleistet werden kann. Da« eine Evemplar 
der Urkunde In'h.ilt al«d.inn drr Kreu/er. das andere der 
FordfTunjfsbcrecliiigle lur die spater anzustellende Klage. 
Die Vergehen werden mit Geld- oder Freiheitsstrafen, 
oder mit beiden geaimdet. Wenn ein Fischer mit einen 
Fischer anderer Nationalitflt in Thidichkeiten gerlt oder 
dem anderen Vermögens-Schftdignngen znffigt, so sollen 
die Lsndesgerichte des Schuldigen die Entscheidung fallen. 
Das Verfahren ist ein summarisches. 

i üeber die nit raffinirter Miedertracht geflihrten rohen 
KriegsmaBüTer der Pi«eber, besonders aber der Grand- 

srhleppnetzfiscbrr t:r- r: die Treibnetzfischer etc. erstat- 
ten wir ein anderes Mal einen Bericht nach dem Material 
der ohenerwihntea engUschea Eninflte. JV. 
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Ans Brtoftm itoirtteker Kiiiniir 

XXI. 

Von l^apu L, TItaienhorat, 
Fahrer des K.-D. Lloyd- Dampfern ,Gr»f Bismarck*. 
Gar hftafig findet nun in den Karten Positionen von 
efeiBilgMelienen Felsen ab (PD) „zweifentaft" «nfemerkt. 

und «erden später als niemals HicJiTgi si licn auf neueren 
Karten ganz fortgelasseii; oft kanu atuii wolil Jie An- 
gabe des Gesehenen auf Tilusc tiuiif.' bi rulii halicn. iiidt iii 
vielleicht im Däniuicrlicht oder gar ia dunkler Nacbl 
ein sich im Seegange schwerfällig bewegendes und um- 
brandetes Wradc oder ein nftchtiger Fisch geiebea wnide. 
Da das Vorhandensein des gemeldetes Felsen« immerhin 
roüglich ist, SD sollte man rinfni h solrhr- vcniK'itien, 
um so mehr, wenu ähnliche Angubcii glaubwuiiiig Jargc- 
than werden. 

Kiueu Iiieber gehörigen Fall raüebte ich Ihnen and 
den Lesern Ihres geschfttsten Blattes mitteilen. 

Aai der Baia« TOll Uontcvideo nach Sautos um- 
Straeite feh am 16. Oetober 8} Uhr Murgcus auf 3Ü° 
50' 8 -Breit II und 51^ '2^' W-Längr d.'ii u'.'keutcrtcn 
Rnmpf eine« gro^!>^;ä^ bthiffes . Ks hünschte zur Zeit 
frische Nt)- Brise, der Seegang war zicuilicb lebhaft, so 
dass dieses Wrack derartig von ürandang umspolt 
«nrdet ia grSsserer Eutfemong und bei weniger 
klarem Wetter leicht ein Felsen hatte vermutet wcnlen 
können. Nach der ürö.>,se und Länge des Kiels zu urtei- 
len; mus.-li; o i'iii Scliirt von rln;i Siii) TiMis >eiu. Das 
Kupfer war noch blank und ueu, das I'udi i uicht mehr 
vorhanden, das Vorderteil des Schiffes vt.va in der Nflhe ■ 
der Fockwonten fehlte ebenfalls. Uieraach 2u nrteilen, I 
nniBste das Schiff entweder kollidirt, oder auf einen Felsen 
gcratra soin. 

.\u und für sich wilre der Anblick eines Wracks 
nii bts so uuge«<iliiilirlif s : »l il es aber sich in einer für 
die hSchiffahrt sehr getuhilicneu Position befand, so ver- 
anlasste ich die Agentur des N.-In Lloyd In Bio de Janeiro 
dieses in dortigen Zeitungen bekannt in maeben. 

Da wnrdc mir ein Zettongsabscbnitt ans dem Journal 
do Commercio zugesandt . dessen freie Oebersetzong ich 
hiermit folgen lassen will: 

^Ssi. ( uUatino Miiniues de Souza bittet die Auf- 
merksamkeit des Publikums sowohl, als die der Kaiser- 
Heben Begierung von Brasillan auf Folgendes lenken s« dar- ' 
Uta: »Am 11. Ort. 1860, als ich mich im Dienst der Kaiser- ' 
Kchen KrieKsmurine befsnd als Commandant des Truppcii- 
transpoitsi iiitTcs „I'rince/.i d</ Joinvlll,- und auf einer j 
Keise vuu Müutcvideo nach Hro de Jaueiro begriffen war, 
entdeckte ich G Uhr Nachmittags einen Felsen am Wasser- 
spiegel, dessen Lage ich nach guten Beobachlnngen fol- ; 
gendemnssen bestimmte: l 
Breite 32° öl' 32" Süd 1 
Lange sr 8" West ' 

Verj-'lriclit uian dii sc riioinr Ürstimmungoii mit denen ' 
des Schiffsführers vom deutschen Dampfer ,üraf Bismarek"", 
so siebt mau Folgendes: 
Breite von .Princeza do Joinville* 33° 32" Sttd 
, ,6raf Bismarck' . , ... 9i' * 50^ Sttd 
Bilerenx i~:i2- 

Lange des Ersteren 51*" 31' West » 

, vom D. „Ornf IHsaarek*^. . SI^ 89* W est ' 

l)it)(>renz" ^' 
Indem nun .Sr. Cuilatino Muniues do Souza nochmals i 
betont, dass er sich damals nicht geirrt hätt», siebt er 
in der Uebereinstimmung mit den Beobachtnngen einen ' 
Sieberen Beweis der Existenz des von ihm benannten : 
Felsens Santa Maria." 

Weun von mir in Wirklichkeit nur tiu Wrack gc- i 
sc- lau isi, «aiutn kann uicht dieses unglOcklichc Schiff 
aut di(M;m Felsen gestrandet, voUgelaofen nnd gekentert 
M'iii, und wird schliesslich durch SchÜbtoilO, Mf^t^ll, 
Xauwerk, gar Anker halb schwimmend aa Felsen fest- 
«»baltei? 



j Schliesslich niuss ich uocii berichten, Uass nach spä- 
tere n lti oli;i(iiiiiiif;iii gefunden wurde, dass der Cbrooo- 
J meter die Lange um 3 Minntoa m östlich gab, folglich 
J die obigen Langen auf's Genanesta stimmen. I^d was 
j eine Minute in Breite sagen will, wenn man von Mor;jens 
8i Uhr bis Mitlag noeh zu beschicken hat, isinl jeder 
leicht als zutreffend einsehen. 

Hoffend, dito« diese Zeilen dazu In itra;:i ii werden, 
.iene und ahulicb« Gegenden an venneidi'n, /cicbHet mit 
. Hochachtung (J. Xhalenkorst, 

\ n. C. Hckmert' ReiidarimfMirik Ia NtiiRw.llBndML 

Schon zu wiederholten Malen haben wir auf dii- 
; kolossale Rciseiufuhr der Firma R. C. Uickmei-s in Hremen 
aufmerksam gemacht (vcrgl. Hansa 1B71, Seite Kiü, 176) 
1 und bemerkt, dass Bremen der erste Reismarkt der Welt 
• gewurden ist. Die Beiseinfuhr dieser einen Firma beltaft 
t sich auf ca. 60 — 70 000 Tons (a 20 Ccntuer) jahrlicb, 
nnd der Wert diese.« Imports im verarbeiteten Zustande 
anf etvv.i 1' Mill. Mark; Ankaufe bei günstigen Koninnk- 
lujeu von 100 000 J£Si. d. h. 2 Mill. Mark an einem 
Tage auf dem Londoner Markt gehören nicht zu den 
Seltenheiten. Neuerdings hat das Bremer Uanptge«chalt, 
welches sich mit dem Knüilllsen und Mahlen von R«is n 
Speiseswecken vonviegend abgiebt, eine Filiale in Hannov. I 
HOnden eröffnet, in welchem Keisstürke aus.schliesslich 
fald it ir! wird. Gelcgcutlit h cim s Ausfluges des Hessischco 
ßc/iirks^t i ieius deutscher Ingenieure von Kassel nach Münden 
wird darüber unter anderm in der „Hess. Horgenaeltnag* 
berichtet in einer Weise, welche die groasmrtige Anlage 
nnd UniversalttU auch dieser Filiale auft klarste nr- 
atiscbaulicht. 

„In Abwesenheit dos Herrn UickmeiN übernahm es der i 
l'iokuii-it der Gescl!s(l];iit. llrrr Walther. in zuvorkom- 
MiendsUr Weise die Vereinsmitglieder nnd Ulste dutfe 
die vielen und ausgedehnten BAam« Itt flibren. Vo« beJs*' 
saieu Beislager im Erdgeseboss des noidlicbcn FlbeeU 
gelangten wir sn den Einweicbbottioheu, in welchen der 
Reis vei-mitteht einer Sodalauge denaturirt wird. Dann 
wurden uns die sog, missen Mahlgänge gezeigt, in wolcbes 
der auff^' «iH hte Reis auf Vor- und Nachmahlern rieb 
in eine miichartige Masse verwandelt Jetst biesa a: 
Hinauf in das fünfte Stockwerk unter Dach steigen, denn 
die Masse wird, nachdem sie durch RohrleitnnRm in cim^m 
grossen Bassin angesammelt ist. durch ein l'umiivvtrk bis 
unter Dach in dmt aniVrsirlH- «^nrnmolliottich.- gehoben. 
Hier oben btüjiUcu »icli iiucli die Wasseneservoirs, von 
welchen aus alle Teile der Fabrik mit Wasser versorgt 
werden. Von dort aus gelangt nan der Brei in die nntera 
Stockwerke, macbt drei bis viermal eine Procedar durch, 
die darin besteht, denselben mit Wasser verdünnt in 
Rohrbottieben zn verarbeiten — um den Kleber vom Stärko- 
mclil AU trennen — und mf daneben stehenden grossen 
Machen Klllrbassins zur Ruhe kommen zu lassen. — Dann ' 
scheidet sich der Kleber aus und sinkt ra Boden. Diese 
Procednr wiederholt sich in drei Etagen so lange, bi« 
die Stftrke vbllig rein ist nnd sodann anf Abtropfkasteo, 
die auf Gerüsten stehen, kommt, woselbst sj.- sa weit hart 
wird, dass sie sich in Kuchen giessen und in Würfel 
schneiden lilsst Nuchdim wir so Trepp auf. Trepp ab 
durch viele Rtlume gekommen waren, gelangten wir su des 
Trockenöfen, in welchen die Stgrkewarfel mebräre Tage 
snm Anatrooknen Ueiban. Es herrschte hier eine wabrbstl 
afrikanlscbe Htoet Die Starke ist darauf ziemlich forüg 
uud macht nur noch, je r>;iilid' ]ii oh .s StiaLK-n- udor 
LuftsWrke sein soll, eine Art Nachkur durcli. Für erstere 
Sorte besteht dieselbe in nochmaligem Austrocknen nn 
Ofen, für letztere im Anstrochaen an der Lnft in Trooken- 
böden. Wir betraten darauf die Fabrikrinme, in welebea 
die Kartonnagen hergestellt, mit starke crofüllt, R.jwogcn 
und für den Handel verpackt wt rdi n. Ks ist dii ,i r Zweig 
eine Fabrik für sich, di'iin ein ^ran/es Gebäude ist fÜT 
diesen Zweck auf dws voUkonuncoste cingericbtet. 
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£» wird AU«8 mit UasciiiQen gcmacJit, nar die Zvl- 
M«B«m)et»iiig der PtppatreüiM and des Beklebes geMbieht 

durch die fleissigcn Hftndc sauber nad Kleichmä^sif; noU 
formirter Mädchen mit einer Fixigkeit, die allgcineines 
Stauni n crreRtc. Diese alle arbeiten in AccorJ Du- fiir 
diese» /.weck aufgestellten Maschinen sind der l*abnk 
von Krause in Leipzig und bestehen in Papp- und Papier- 
]ie«rt>eitnogana«chiDeB,Rit«-, Kreiskarteascbeerea*, äatinir-, 
Pftppedieeren-, PapiersehoeideiHtseMBen «ad wie sie alle 
lieis^en njocen Zn^lrich winl hl^r die Herstellung der 
Glacdpapi^TL- und (llacL'piiiiiu'u Ijctrieben. Die Karton- 
nageti ■-ind sohr fiesclimiickMill unil es m.irlit dir'-c Art 
der Ver)i;n kurif<. nutiirln Ii in Kanons aller tirussun, der 
deuuchcii Iiniiistrie alle i'^hrC; wie tlberhenpt Ober das 
FaliniMt, daroh Vervnche seitens anweseiider Kaofleate 
nwl Sacbventliidiger ein sehr günstiges Urteil aburegeben 
wurde. Hii rniit h,itti:>ji wir jedoch dio F;ilirikL''''liilnrI(» noch 
nicht vollstruidig betiiohtigt, denn p> criibnr;! nuili. das 
^l!iM lii:niili;ius mit der iOOpferdigen DampfmaMinni: 
Ku£elbnrdt & Förster in Bremen, das Kesselhaus mit 3 
groeaen WeHeableohdampfliesBeln, die Schmiede- und 
ScUatienrerlistfittc und die ArbeitcrkDche» ia «elclier S.Z. 
ISO Personen gespeist werden, in Angonsebein sa nehincn. 
Auch in dif Woliiili.nistM (Um HoaiiUcii, Arbeiter und Ar- 
beiterinnen wurde uns der Zutritt gestattet. Namentlich 
die Wobnkaücrnc für letztere war durch ihrt' Hau.-irt und 
eigenartige Einrichtong besonders interessant. In der 
Hanptsaciie liestclit diesellie ans einem grossen Saal fttr 
180 Nldchen und Frauen, der zum Schlafen and in der 
Mitte zugleich xum Speisen dient und durch seitliches 
Oberlicht sein Licht erhält. Kin Portier I nicht 
gAOi leichte Aufgabe. Ilausui-duung zu huUni Hinter 
diesem Saal befindet sich ein Kranken- und Witüchziinincr. 
AuMCT diesen WolinhiUisem ist nocli eine Kistenfabrilt 
mit mehreren Sigewericen nnd eine eigens Ar die Fabrilc 
lieKtimmtc Gasanstalt errichtet. Ein gros?« r I.a'jrr>cliuppen 
an der Vcikclhajfer Strasse ist noch im IJuu begriffen. 
Die l'.iljiik 1-,! ( i-t seil .Tuni d. .1. in nelrifb und dieselbe 
int in iliicr Gnindsunn so gebaut, dass sie — wahrscheinlich 
Mbon im nächsten .lahr — um das Doppelte vcrsrössert 
werden itann. Die Fabrilc stellt mit dem Bahnhof Mauden 
in telepboniseher Terbindnng. Nach beendigtem interes- 
jiantem Rundgang durch n1l>' dicsi' höchst sauber gchal- 
tcocn lUumo wurden wir in ili€ Aiin uerküchc geführt, in 
der mittlerweile rsL^nh i inc grosse iniprovisirtc Tafel er- 
richtet war. iiiü Firma konnte es sich nicht versagen, 
ihre Gaste auf das zuvorkommenste zu erfrisdien nsd als 
Andenken jene reisenden woUgeffilllen Stttrkeiuutnns zn 
verteilen. Es fobtte anf beiden S«lten «iohl an Toasten 
und launiL'iMi TI>clirriIcii , wuliri il^-r Dunk di~ Vri-fins 
fOr solche litiuiidliclui Autiiuliiiie /.um gcbübr<>niien Ausdruck 
kam. Herr Walther hat dabei die Honneurs des ILuises 
trefiiich zu machen verstanden uud durch lannige Worte 
die aaimirte Stimmung gesteigert. An Beirm Ricttners 
wvrde «in Oanlctelcgnunm abgesandt." 



Dto ProvIantlMt 

liir ihr- S<'liit'!-ir.:ii;iiii liulloii itul' dun iii ilcii .M i-i kli nli ii [k'ii 
iiateo lik'buiuidleU'U bt'«!«t bitV*»« ist nach i'incr iiiniUtbcu Hf- 
kaoninacbung der Stadt Rostock vom ^i. Nov. < auf Grund 
der Vorschriften im § 45 der Seemanosorduung vom 27. Dec. 
1878 and in Eiateroiandnis mit dem Gro«sb. Mecklenburn^ehen 
KiaisteriuB des loocm felgeoder Art festgeBtellt 

J^cr BehÜto araSS die Maansciiaften mit gesunder Speise 
nnd Trank« je naehdem /«i: und Umstände es gestatten, go- 
h4rig versorgen lassen, nnd bat namentlich die nacbutühcnden 
Kationen zu verabreichen: 

I. Jeder SchifTsmann erh&U tSßHcli cntwctlcr "75 Gramm 
(*h *) Rindfleisch oder 2hO Gramm \\', f/\ S. Iiwi iin lins, Ii. 

Zweimai in der Woche diUtcn »latt dtr vi.rstcSu'nden 
FleiBclir.Uloti l.S() Gramm eer.uic^ii'rten oder tjctrorknctcn 
Specks gegebea werden, oder auch Fische, iint.r (nnen auch 
gäsalscne Hering;; xu verstehen sind. — /.ui IEi>reitung der 
Pisebe wird eine beioadcrc Uuttcrration nicht verabreicht. 

Ad jedem Platte, wo das 8ebiff san Laden oder LAscben 
oder aus soastifer Vsnnlusuag aieb Hagere Zeit nnfbllt, hat 
der Schiffer dar Mannsehaft wMmnkk eät^ odar /weibal statt 



des gesalzenen Flt^i&cties triicbcH Fleisch ?.n Kebeo, wenn es 

im Orte zu habcu ist. 
1 IL Feropr erh*lt jeder Schiffsmaiin wocljcntlich 3% Kilo 

[ (7 tf] li.irtes ltro,i iind ^K) (Ji-Hnim Ii ff) HiUter, 

Im Mitiälmei.:r und dessen Ht^teu darf anstatt Jur Butter 

nfoben werden für jeden Sehiftmaaa entweder wocheatUdi 
) oOSOramm [lU) Schmelz, oder andi WOOramm BatimU 

und Vi Flasche Essig, oder ttgileh Itt Gramm iVtif) Schweine- 

dcisch. 

I Dasselbe gilt bei Fahrleu. weiche das Schiff Ungere Zeit 
I von den europäischen HAfvn fern halten, Jedoch ont nach Ab- 
I lauf von sccli« M>rtnat(«n seit tlüm Ta^e des Ausganges ans einem 
I caro]i&iscli*!ii II iie-n. im wi'li licni i;utt- Butter zu haben war. 
I III. Zum (rftruiikL crhül jt'ilcr .''rhiftumann wftrhflutlich 

IT iir.imm Tliec, Hl (ir.mira Katfcc und ii7 (ininiin /icharicu; 
oder statt der Zictiu.'ica aach Wahl des SdniTerä weitere 
'43 Gramm Kaffee, in diesem Falle also 117 (irninm K»t1(?c. 

ilV. Als Zugemüse erli&lt jeder Mann tai^licb : entweder 
fiOO Oranm (I if) Mchi, oder UM Gramm (Vi tf) Hrbsen. oder 
SäOQranm (■/, «r) liobneo, oder 187Vt Gramm C/,it) Graupen, 
oder 1877, Gramm ('/« ff) Gratze, oder andere Zugemiise, auB- 
rcicbond zur Sättigung. 

Mit dem Zugumliae soll miadestcus ein Tag um den an- 
dern gewechselt werden; im Uebrigen hängt die Wahl des 
Zugemäses und die lici^tinitnuDg der Kcibent'olge, in Arr es go- 
I geben werden «oll, ifdi^^luh vom Gutbefindendes .ScIiitT, rs ab. 
j V. An Wss'-ur darf der Schiffütniinn täglich nu lit raphr 

als t> Liter iii anspruchen. 
' VI. Da alle testsesetzten lUtionao uur zur Sitticnnß l)e- 
I stimmt sind, so darf der Scbilfsmann die ihm vi r.iliren Ines 
Rationen nur zu seinem eigenen Bedarf verwenden und nichts 
daran verlussern, ?eiieadaii oder sonst bei Seite bringen. 
Der Koeh Ist venilieihtet, eine sparsame nnd sorgsame 
I Aufsicht (Iber alte Mahmngsmittel und Speisen zu fahren. 
I E* hilogt lediglieh fOn dem Ermessen des ScbifFcrs ab^ 
I oU er den Schiffslcutvu bei scbwcrem Wetter oder bei schwerer 
I Arbeit üraontwcin (oder sonstige Spirituosen) geben will. 
I Die vorsteheode Verordnung wird Uednrcb tat Alle, die 
; es angeht, aar ftefolgong bdcanat femaebt." 



Verschiedenes. 

Der sobottische Walflacti- und Seehandafang im Früh- 
jahr roB UMa bei Grönland bat, was die in Jlaadee in ttaaae 

gehörenden 9 Dampfiiehlffe betrifft, einen Mltlel-Bitrag nad 

besser als i;phc(ert. Der Fang bestand aus '^22tKI 8ee- 
hunden und 114 sogenannten ^cottlenose-FiSL-hcn'*. Der Ertrag 
an Thran wird auf 589 Tuns uud der ganze Wort des Fange« 
auf £ St 19885 geschätzt. Aus der Davis- Strasse kamen in 
Dundcp (fio Dumpfschilfr .Thctio". „ri)Iyiijj- iiüd ...Vrclic" 
glttcklicb /urark. Du- „Thctii* hatte m> S/chundc bei 
N«"»ioiinill:unl ;{i r.mst'ti nnd lirüi-liti» aus l)avis-Sti-.is<«<' ninpn 
I .>iic; von Ii \\ alnsi'hi'l! unil 7IM llr:l[>tiiui'n mit. d^T l'rtrii^war 
i7u io. thran und i> i'o. t isciiliein. Diu „l^uS>»j4' bfatUle 
l'iO To. Thran und 2J To. Fischbein aus der Strasse mit nach 
Hause und ausiordom ein lebeades voruatlich (i Monate alles 
I Walroas, weiches aaf der Beiae an Bord mit Fitohen gaMttott 
I und sehr zahm geworden war. Das Tier Ist ram Westminster 
Aiiaarinm in London angekauft. Der -Arctic'' hat in deu Kew- 
I foundland Grilodett 1£0 To. Secbund!.tliran erzielt. lici einem 
heftigen NO-Sturm waren 7(1 Mann auf dem Eise: .\llo bis auf 
Emen retteten sich Später fing der „Arctic" in der Davis- 
Btrasse 1 ÜUO weisse Walliscbe, 8 cotaeoose-Fiscbe, 1 Fiafisch, 
HO Mamlc and TD Wallrosse. Vlaard. Coart 

Die Isländlsctie Fischerei. Mio Sm u-ks von Nord-Faröcr 
sind vom IitlAndiscIioii Kahlijn iutifr /nrn, keekohrt und zwar 
mit folger.dun Lidiirifj.Ti „iK'lüc' ir' iini k'iHiO, „Nordlvset" 
i mit aHtWO. ^Caiucnuc- mit iitHww, ,.S|»rite" mit 34(X)0, pHer- 
. mond" mit moOO, MtiaunUet" mit älOdU, „Thorshaten'' aül 
' 98000, „Lark" mit IHOnO nnd „Guistav*' mit IBOOO atflck 
Kabliau, insgesamt '.'tiJtKVI K':ihU;i-i dnrrh ?t Srhifff. 

Der Kabliau ist dieses Jahr viel kleiner als sonst nnd 
deshalb waren die Preise niedriger; die Ladungen sind ver- 
, kault zu £ St. U pr. Ton fär den kleinen Fisch, Die Fischer, 
- welche mit Itleiaeo Smacks v«a Vartar nach Islaad aasgingea. 
! am dort in ihren kleinen Booten au dschen, haben sehr aac- 

■ eiaandergehende Resniutc ersielt und lösten von £ C bis £ 8 
. Sterl. per Mann. 

■ Es herrscht anf den Faröern grosse Aufgeregtheit über i\cn 
Beriebt, dass auf Island neue Gesetze eingcl>racbt worden ^iinl 
üiiro Sclmtze der Fisi'herci dan thst jpt>^t noch hatten die 
l'',irii<'r Insulaner, mit .\nssi-liliiss von aniK'ron. dici-dlicn Rechte 
als die Isländer, was die l isctierei an den isUtnilis< h.»n Küsten 
betrifft, wiihrt'inl jc-i/t HoalMichtigt wlld, Sie mit dm .Vn^hind.^rn 
(Fremden) gicicli zu stcltcu. Vlaard. Court. 

Die lange geplante denteoh'.dänlsohe Fostkonventlaas 
und Sicherung der Linie Berlin, Roetock, Warnemnude-Gjedaeri 
Kopenhagen darf jotst als endgaiiig abgemacht aogeaehea 
j werden. Der Betneb der neuen VctWadungsliuic wird einer 
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trivAt«n GAiellgcbaft aberta^scn, go weit wir «isKeu der SociiHv 
»Ige d«s cbemius de fer (richtlKcr muu es wobl beiiscn: dem 
Dentsch-Nordiicbca Lloyd), die Seitcu« der konlrkhirenden 
StMien oiiie zwiicbeo 40 and 6OU0O Rcicb»m«rk Tariirende 
jährliche Subveution zu gewärtigen bat, welcbe Kur HAlt'te 
vuD Jedem der bcidcc Kontnbeotco annbezablt wird. Ks soll 
eise tägliche D«npfscbi(rgverbiadnnezwi8cbeoKroghBTe<Ujed»er) 
und Warnen und e otahlirt »irilen, und die Linie ist mit Dain)>teni 
an befabreo, welcbe die Houte in bOchttens 2 Stunden suruck- 
inlegen im Stande «ind. UnteriiaMlIaiiffen Uber den Üau dieser 
Dampfer sind bereit« eingeleitet Die KooTenlioB beschränkt 
idcb auf Feststellnng einer geregelten Daffl|iftekiSv«rbindnng 
md oberlttsst e« den kontrabirenden Staaten Mlbet, fttr die 
erforderlichen Hafen- und Bahnanlagen Sorge zu tm^rn. r>as 
Abkommen soll daher auch nicht vor 1880 in Kraft ti t tcn Da 
die dJkoisrbe Regifrnni? durch Geseu vom 2'. Miirz 1«7J er- 
mficbtigt ist. auf iim- Huhn tod Nyklöbini^ uut I'iiIhIlt iiiicb 
GJedscr (ca. { Miik') mit «ugebOriger Hafunanlage h.uuc<>K»ion 
zu erteilen, so wiirLiu. »euu lIikj Actieagescllschaft uder ein 

Srirater Bauunternehmer die Koucossioo erhielte, die Mitwirkung 
et Beichalags kaum erforderlich sein. Hie neue Verbindung 
Kopenbacens mit Berliu wurde io 1'.; äiundcu fUTiUik^legt 
«erden nnnen, nilliia ia fau 4 Studna weniger all aber Eam- 
boiK via Konftr-Kiel. 

Welter* SrMc* den HolMSwaieehen HärinKafangea. 

In Amchlus* an unsere Zu»«romenatellnni» lU^r tioll;iriili?i(-lipn 
Kttr.iKi' tiij zum I7.Üi t., wir i» [ins N.i J- \. -1, .Nnv. c. 

brachten, Irinnen wir jf-t/.t mitleilfn, d^n» ilir ii.n-litnl^i'iuipn 
Ertrikge «nw,)!,! in Holland aU aiicb in Kniii>'ii liint.'r lii'n !m-- 
Wartungen zur ikckgeiilK'lxn sind, und manche Kheilerei hüben 
wie drilbcn schmerzlic lic Vit^tandsgelücr bat hergeben müssen, 
am von zu boffnuogsvoil i-iugegangiueu Verullichlungen wieder 
leesukemiaea: man Mtt darftber gar cbarakteciatlaebe Einzel- 
lieltea ersihltn. Nur Eatwf k man eine Anentbme nnd «obl 

auch SrheTf nin!r»*n. 

Seit untterin letzten Beriebt sind ab 'JO. Oct. binneogekommcn 
1. in den .Maashüfen, also besonder« Viaardinge« md Maewlui« 
T.d.L Reise 3ücli.mit 179 T. PAcIcelkiiing 
, S. • JO n » ii'U „ , n.a860008tStear>H. 
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*Bsainn>en I83Scb mitWf.UaTo. P(lckel-ll.u.748000St. Steur-H. 
wei« noch 37 To. Kablian kommea Aa MeUireflastca verden 
der ▼erlöst eiaer halben, eines Teil» iuhI «i>e» ^iiaen Fleet, 
dweb engUiche Travllaeher abgeMhaittM tet. geneMct, 
«■eterdew ier vea SS «inxelBeB Hetiei. 



Diese Krtrige refWiMMifea iadeuea nur den eint a Teil 
des Hkringsfanges, Dtmlleli den auBcbüenlicb aaf hob^ r See 

gefangenen F^'^ch. Aber ausser von der Maas wird auch von 
den Plätzen an der NnrdscekQste und am Zuydcrsee, teils aol 
bober See teils nahe der K<)ste auf flUrinee geflseht; »ob diesen 
sind Scbcveningcn und Kdtwyk die In j weitem berrorrsKf'ndBten, 
besoaderM ancb durch das Aubringeu von Stt'itrtürlng , der 
He(>cii seiner obertiieblichcD Salzung sich uaii/ vuri((ii,'lieli riira 
Haucbcru ftguet. So wurden atigobracbt in äcbetenmgen tou 
li>7 Bomechiffen und Keken der ansehnliche Segea von %l%i9 To. 
Pöckelbiring und Ü IM 600 StOek Steurbüring und ia Eatwyk 
von 40 UooacbUrea and Pinken im Gänsen him To. PAckel- 
hiiinc nad 79S OOO Stock Stettrbiring, 

Von diesen Katwyker Fahrteagen wird berichtet, daei 
a Schiffe auf 3 Keiseu 36i'>40fl. nettn, und I Scbitf auf Relee« 
3<itlO tl. netto verdient habe, woraus man tielU'irht finea zu- 
treffenden Scblusü auf die ganze h^nnlie m.ieli.'n duri. wcUlion 
die llollintlpr mt^ «lor angrenzenden Konl'iee lie/n hen. Die 
123Scbifle. lir der vierten, fünften und -.rihnfen Uei»e 
mit zusauiiD«ii -^ttöti^i lo. Pockelbinug zuviul(K(iki.'ljrt sind, 
durften ihren Rbedpreien an der Maas ansebnlirbe Dividenden 
zugeführt faabcQ. Von Katwyk wird vom UccIl beaonden 
beriebtet, daee die dort beheinatete Fiwbeiflette bis auf swei 
Beaieebnitea von Hiringsfanf e curttckgekebrt Ist Ks war «in 
äusserst vorteilhaftes Jahr fttr die Ub^durei. Suiten, ja noch 
nie bat man im Allgeoieinen ein »ololi voricilbaftes Jahr ge- 
habt. Der Krtrae war nicht .•io viel arosser, als in den rorißen 
J.ihren. doch der Frei» von }>alzhiring wi<' von Haui lierlienu« 
w;ir selir hnrb tin ! iler Verlust von Nftzt'ii (»erinir Ks üind 
Uli lirere Siimiien. weieiie iiiinplabr tl. loe^Mi.ni Wert ange- 
bracht babl'U. Lliirtbüi hiiittlieti kann Hi.in <icu t.riui> auf tl. 7O0O 
•bi» Mf>Kl vcranncblagpu. 

Von Bmdan bcrielii.'t iri;ui im ii-uh i. Ureember: l'as 
;illdeineni<- Ilesullat d<!r E:iid«r Ufiriiigsflaeliurel in diesem 
Jahre int, dass im liaozen ^V.tl lu. uttäUK«" sind tgegen GKl 
in lt$88). Die KrvarMngen, die inKn zu hegen aielatet aiad 
also nicht verwirklicht, weil die dritte und «lerte Bebe 
(nnr dnrrh 6 Ijogger wurde letstere gemacht) keinen Fang 
gehabt bat. Die Prelsr^ de» Htring« waren in IHtsa besser, 
alü im vorigen Jahr, sodass der ITmw Bratlo circa '^>00O Jt 
aulgelivfrrt hat (IKXXX) mehr ale » IWt). Oes Netzkonlo 
wird in diesem .fahre wesenllieb (cringerc Abschreibungen er- 
beischen als im voricen Jabie; d. i (.interncbii-d wird wohl Sf» 
bis 3"i30tl.#. betragen. Geijen H' - ( M- Vorhut in 1»8-,' darfte 
der Ueberschuüa dies Jahr J7(XH .* l . irj-ien. Der Rest der 
PrioritiiU-Anlcibe ad -i.'><MM).« wird rinn durch die Ge«eltscb«ft 
sarftckbesablt. Wegm der Uuiertdlauz von i;i0 911>A werden 
die Actien- Inhaber noch uiiht& zu Uinden bekonuaea- Haa 
darf eich daher nicht wnsdem. wenn die Actien dieten Harbit 
kMii lu 87*/» fcbaadelt wardea. 



Oic AitteHltft „Die Knhmr^smitUI" mUMK äm iM 
V fam itiMMt tuunifa ^bta alcX umntM. 



tJnser Product eignet sieh vortrefnich to Einlaufen fUr 3<hiiJs- 
Ausrtutungon. Proben mit Cffcrton gratis und franco zu Cienstea. 



^remerliavett) Hrgenieftlcr toMMram Tt, 
Hwdiaikledi-iiMitisolLM lutttat, 



die kontplete A.umrtkmtumK vo» Schiffen 
mii tämmtlichen cur Suvii^ution erforderliclirn tnütruataatma 
Ai)parut4>n. Seekarten lud Iiiichem, aowie daa Kompattsiraa der 

Kompa&se aul eisernen Schiffen. 



BROGKHÄUSl 

Kleines 

Coper^atioiis- 
Lexikoü 

in 2 Bänden. 

iit Karlen undAbb''''"^''" 

|Weihiidits|ischailL 



OermaDlselier liloyd. 



X>eataola« G^aiellaolieai t Olaia m i tl <■ i i*u n a: von t§ottiiie 

4Saatnil>Bareaa: aertla w. Latsow-strus!,e eß. 

Schiffbaumeister Friedrich Schüler. Generul Drei tor. 
SchifTbaumciiter C H. Kraus in Ivnd. Ti « iiriiseher IHrei tor. 

Die aeReiiaohaft beabsiolitlgt in Aaateelioa vuad auaaerdeutachea HafenpläU en. w o_a ie aar 
nicht vertreten ist, Agenten oder Beaiohtigair BS anMOlWIl» BBid Blamt dM CattMl»'**' 
Bewerbungen um diese Stellen entgegen. 



Seit nool» 



Vwlag TOB B. W. SllomoD ia BrratB. Prack t«d Aug. U»j»t * OJtskaoBa. Ilunburg. AliorwBll ie 
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Rmlitnrt und herauagcKtjljen 

TOB 

W. »on Freeden, bonn. Thomnir»««« 9. 

Ttlicma - UrtHti : 

H«BM AlUrwill 2S Htmbarg. 

VfirlAjt voo if, IT. .Vt/omuH ID BrvmcD. 
DI* „UmHsa^ cTicbeint jcdea ttcQ tjonntaf. 
BecteUungen «uf <U» »HniM«'' niihmao tll» 
BuchhandJuugeu, »uwl« Alla l'o*tfcnat«r and Xtl- 
tUDtfltipvditioDca entgegun, deagl. diu K<>il*ktioB 
In Bonn, Th«imMlrMt« ft, dia VtrUflihuidlnng 
In Bninea, u)<rni>ir»>o <i und diu I>rack«r*l 
in Uunburg, Attrrw«U IM. i)*ndun|ffn für di« 
R*dnk(iun oder Expedition werden »n den lettt- 
genannlen drei Hlellen «nirenomBien. Abonno- 
mant jedenelt, frohere Naaunern werden nack- 
geliefert. 




Abonnementapreia : 

vierteljährlich fOr Hamburg 2</, jK, 
fnr aoswllrtN S = 3 ah. Slerl. 
Einzelne Niaaeri 60 /4 = <> d. 

Weifen Inserate, «tick« Bit S5 dl* 
P«til«utle oder deren Bnum bereclinei werden, 
beliebe man eich an <lie Verlaifebandlnng in Bre> 
laen oder die Kapedilion in Hawburc od*r die 
Badaktion in Bonn lu wenden. 

FrUhart, komplala. gabaadaaa Jahr- 
gling* von ItTl IS74, >t7t. IS77, IS7I. 1179, 
ino, IB8I. 1882 iiad dareh alle Backhandlun- 
|an, iowia dercb dia Redaktlaa, dia Oruekarai 
and dia Varlagehandlung tu baiiaban. 

Prall Mt: flir lalilan and »arlaUtaa 
iahrgini A S. 
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1 >f IM ^Vl>oiiii«>iii<*^iit. 

auf unsere Zeitschrift bitten wir baldigst zu 
bestellen. Die Post verlangt vor Anfang jeden 
Quartals neue Bestellung und Vorausbezahlung. 



Iiikult: 

Der 8e«aiiiUii'he Spruch üljt*r dnii Untergang dvr »Ciiiibria«. 
Idet'u (Iber .Strom • Korrektionen uiul die Nutwendiglieit eines 

neiieD .S-hitfiu>yMt(>ni». 
AuR Kriofi-n deutlicher Kn|»itane. X\II. Kleine Notiaen. 

Gonnline. .MellMjume. 
Der !v'hi(ftthrtJ<verkohr in Hongkong ini Jalin» 1882. 
AuB Briefen deulKcher Kn|)iUtiie. XXIH. Maocio. 
Rhein ■ S«e • DatiipfMrhiflahrt. 
Nautim-he Literatur. 

Uebernicht Ailnitlirher auf da» Seererht lM>f(lgli<'hen Knlflfhei- 
dlingen der <leutfW-hen und fremden (ierirhtHhofe, Ke«kripte 
ct4-., der iH'trt'tlenilen Behfirdeii etc., einNchliuMMÜch der Ijt<- 
ratur, der duliin bezltglichcn St'hriflen et4\ 

tiernianiwher Lloyd. (.Se*.'unfalle.J 

VerHohiedeitCH ; ITuivereal-Moiuan- Tabelle. — WltlcruBg Im beurlson 
l>ecembpr. 



Der seeamtliche Spruch über den Untergang der 
„Cimbria" 

ist am Montng flen 17. Docbr,, leider noch oline die 
dazu gphöripen Ents<heidungs<p-üii<le, vcniH'cntlicht 
utid lauU't wie folgt: 

1 . t Der gppen Vhr Morgens des III. .luniiar IKHH 
ungefthr fünf .Swineilen NO von Borkuni-KeiiorscliKr 
stattgehabte ZuHainraenstoas zwischen dem deutschen 
Dami)f!achiir «Cinihria' und dorn cnglisclieii Daiujjf- 
schitr «Sultim«, weU her den Untergang der eCimhna« 
luid den Verkist von 437 MensclicnlebiMi zur Folge 
hatte, ist dadurch vemrsueht, da.ss hei der .«Vtniühc- 
ning beider Schiffe an einander in dichtem Nebel das 
Ruder auf der «Cimbria« «hart Backbord« gelegt, 
willirend fast gleichzeitig auf dem «Sultan« «hart 
Steuerbordruder< gegeben wtirde, sowie dass auf bei- 
den Schiffen, als benlerseits erkannt war, dass lote-s 
zu ^ünem Lichte stand, un(erlas.wn wunle, die Ma- 
schine mit voller Kraft rückwärts arbeiten zu lassen. • 



2. 'Die Hfilfsleistung in Seenot au die • C'irabria« 
von Seiten de?» < Sultan« wnirde dadurch vereitelt, das.s 
die Fühnnig des letzten;n Schiffes nacli der Kollision 
nicht die wünccheuswerte ( Jeistesgcgenwart l>ethätigte » 

;i. «Das schneidige Verhalten des zweiten Oßlziera 
der «Cimbria«, FricSrieh C'liri?tonli Adolph Snruth 
aus ."^emmin in' Pommern, auf Deck willirend der 
Kat«stroj)he. sowie (he Haltung des zweiten Maschi- 
nisten der ^Cimbria<, Christian Friedrich Mariin 
Koopmnnn ans Rendsburg in Holstein, im Maschinen- 
raum sind hiVchsten Lobes würdig > 

4. 'Hinsichtlich der nach Massgabe des § 4 No, 2 
des Reichsgjwetzes vom 27 Juli 1877 erfolgten Fest- 
stellungen wird auf die Ent.schcidungsgründo ver- 
wiesen. 

.\us 1} geht also her\-or, dass beiden S<:hiffcn 
die Schuld an dem L'nfallo zugemessen wird, und 
aus 2) dass «he gegen dius Verhalten des ^Sultan« 
nach tler Kollision erhobenen Klagen nur zu gerecht- 
fertigt waren. Nach der erfreulichen Kundgebung 
in .3) folgt dann in 4) ein Hinweis auf den ^ 4 des 
Gesetzes, l)ctrcffond die Untcrsuehung von Seeunf^lleii 
vom 27. Juli 1877, nacli welchem insbesondere vom 
Si>eanit festzustellen ist, ob laut §4,2 «Mängel in 
der Bauart, Boschaffenlieit . Ausrüstung, Beladung 
oder in der Ik;niannung des Schilfes den Unfall oder 
dessen Folgen herbeigeführt haben', und wird diescr- 
halb auf die Entschoidungsgründe verwiesen. Da 
diesellxMi nicht gleichzeitig veröffentlicht sind, so 
Iftsst sich nur vertHuten, dass in ihnen aucli auf die 
von uns in voriger Nummer im Auszuge mitgeteiltcu 
Gutachten der Sachverständigen zurückgegriffen wer- 
den wird. 

Nun sind wir von geachteter Seit«» darüber be- 
fragt worden, warum wu* uns dieses Gutachten der 
Sachverstilndigcn .so zu eigen gemacht haben, da 
einem unabluingigen , unparteiischen Fachblatto es 
doch obgelegen hätte, die unverkcnnlwiren Schwächen 
desselben gebührend her\'orzuheben. Die «Cimbria« 
sei doch bis dahin eines der glücklichsten Schifle 
der Rliederei gewesen, und habe in ihrer lüjährigen 
Fahrzeit durch die sturmreichsten Gegenden der \V elt, 
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7-wisclicn Hnml)urg \\w\ N'ewvtnk, iliu" 7(X)C)fK) Soo- 
ineiloii zurülkgelt'jTt, ohne je eine netmoriswcrto Ilftvarie 
zu machfu ii. s. w \ 
Diesem Vorhalt jjogoiuibergliiul>("n wir zwei Kragen ; 
streng«' aus einander halten zu müssen, niinilicli oi-st- i 
lieh, oh lUo Cinihria zur Zoit des Unfalls seetüch- 
tig im üblichen Sinuc des Works war, lunl zweitens, 
oh (Ur \'ertreter der \'erit«sc hereehtigt war, auf 
(trnnd seines doch iveht uherdäohliehen Befundes dem 
S<hitre 1 .VH LJ. oder die erste Klasse zu erteilen. 
Die fi-stero Finge heriihrt mehr div (iesellsihnft, das \ 
grosse Publikum, und «las StH-amt, die zweile föllt 1 
mehr in den Bereich der (uschliftsgehahrung der ! 
tVeritas;^. Was nun die erst«'re Fnige unhelangt, so ; 
glauben wir ohne weiteres und halten es auf (irund 
unseres l'ilei's in Nr», ä dieses Jahrgangs gar nieht , 
für nijtig besonders jinszusprecluni. dass die ^('ind)ria': 
wie die langen Jahre vorher so aueh zur Zeit d<'s 
l'nfalls ein anerkannt seetüchtiges Schiff gi westn ist • 
Kino altltewiihrte ( lesellschaft wie die IlandMug-Anie- 
rikaniselu! - I'aeketfalul - Actien - Gesellschaft , welche 
uussiT den eigenen Krfahruugen über einen so beru- 
fenen .Stamm von Technikern und Praktikern ver- 
fügt, und gegen welche niemals srit ihrem lii stehen 
ein gegenteiliger \'orwurf erlioben worden ist, hat 
alle i'rasunition für sich, da-^^i -^ie kein sceuntnclitiges 
Schiff nach S*'e ablassen winl. Das steht für uns 
über allen Zweifel eben.Mi fV st , als dass betii'lfs der 
zweiten Krage der X'ertreter dir 'V'eritas: inelit be- 
rechtigt war, dem Schilfe in seinem jetzigen Zustaude 
die erste Klasse zu erteilen. Ks war das am li gar 
nicht einnuil nütig, demi es fahrtm eine Menge Schitfe 
mit geringerer Kla-'ie über den Öcean, ohne ilass 
Passagiere, Khoiler, Befrachter und A>sekinaderue ^ 
Zweifel gi-gen ihre allgi>meine S(>etü« htigkeit erlieU-n, \ 
nn<l die Hamburger ( iesellschaft wünle ein allenfal- | 
siges Mehr an As.seknranz|iritmie beivitwillig geleistet 
haben, weim sie damit von maassgebendi-r Seite ein 
weiteres Zeugnis für die (lüfe ihres Schifrcs erhielt. 
Wie al>er bat sich der \'ert ri ter der <Veritas: gegen 
die von den Sacliverstttndigen gegen ilie l$anart und 
das Material des Schin'cs um! implicife gegen das von i 
uns attsdriiclclieh und ledi(|lich brniunijf llc jetzige System 
der HchiHsbesichtigiing und Schillsklassifikation er- 
holK'ue Bedenken verhalten? Ohne sachverständiger j 
Fachmann , und ohne bei den \'erhandlmigen am i 
IL Decbr. zugegen gewesen zu sein, hat bei uns ilie | 
Darstellung der letzteren in <len Hamb Blättern den j 
Kindniek hinterlassen, dass der V(>rtreter der V'eritas ■ 
dem ( lutachtcn der Sachverständigen gegenüber sich 
sehr flau oder teilnahndos verhalten hat Daraus folgt ! 
fürdt'li ferner Steheii<lcn doch, dass das (iutiichtcn der ' 
Saehvi-rstiiiidigeii , obgleich sie vom Teil aufs (ranze 
scTiTIesst ii niusslen, für den geguerischeii Sacliverstitn- 
digen nicht ri'cbt_ antji^'if bar war. und dass Ijctztorem 
die KiT< ilung der ersten Ivlasse an das schon ziem- 
lich strapazirle und nicht ganz nach den eigenen 
Anfortlerungcn seiner riesellsihaflaufgeziminerte?>chiti' 
etwas ungemütlich und beitngstii;end gt-wortlen sei, 
so ,s;ehr auch nach den gewühnlichen an ein S<-e- 
schiff gestellten Anfordenmgen iHe cC'ind>ria ■ als 
ein «seetüchtiges» Schilf gelten durfte. Je<lenfalls 
war im Termin für den Wrtixter der ^Veritas- der 
Platz zum He<len ; dass es nicht txler wahrscIuMn- 
lieh — wir keimen ja die Kntscheidungsgrtmdo noch 
nicht — nicht genügend geschehen ist, um die 
• Ciml)riii': als ein nach allen neuern Anforderungen . 
mustergültiges Schi ff, wie es vor 10—12 Jahren t>e- 
nrteilt wunle, erscheinen zu la.ssen, kann wie wir glau- 
ben nur ihm zum Vorwurfe gemacht werden. Wir 
haben s. Z nicht in Berlin antichambrirt, um den ersten 
\''crtreter der französisclieu V'eritas zum Inspektor 
des deutschen Schitl'baues an unserer Nordseeküsto 
zu bekommen, und dürfen deshalb auch trotz aller 



Achtung vor den persönlielien und literarisi hen Ver- 
diensten des Herrn mit Fug und Recht je<le Verant- 
wortung für diesen schon damals vielseitig mit gei-ech- 
ten Bedenken aufgenomiuencn Schritt Delbrücks und 
seiner Hamburger Beniter von uns ablehnen. 



Ideen Ober Strom-Korrektionen und die Notwendigkeit 
eines neuen Schiffssysteins 

für Erbauung von SohlfTen, dl« ebenso die Stromfabrt 
machen wie in die hohe See gehen können. 

Aus einfm Vortrag von IK. T. .Vu/runy, l'räsident in l>U8ieldorf. 

(Wir jiclicii naclifolgcnil die (iruiirizüßc eines der 
Berliner (ie»c1l5clinft für Dentsclio Volkswirtschaft zur 
Diskussion cin^tciandtcn Vortrace^ Miilvany's. dessen Kritik 
incl)r scIiilTs- und scekundicen Miinnern znxteht, als Volks- 
wirten und Binnctilrmdisclien). 

Er!^t seit KiniRunft unseres Vaterlandes ist es mtiglicb, 
zusninnieahünßendc l'länr zur befördorung der inlündiscUen 
ScIiilTiilirt atis/ufllhrcn. Uiese erst so sjiiit einKctretene 
Miifflitlikcit hat, wenn man so will, den Vorteil, die Irr- 
lünior, die andere Nationen beßinKm, zu vermeiden und 
sieh auf die Iler>tellunt; ^"Iclier Wasscrstrassen zu be- 
-chränken . welche den Anforderungen unserer Zeit ent- 
sprechen unter voUcr I3er(lcksichtigung der in Aussicht 
stehenden Fort schritte der Technik. 

Die für Keutseliland wertvollste Scekflste in politischer 
und kommerzieller Beziehung' ist die kurze Strecke von 
lliü. Km. von der Nordsee zwischen (ironiiiKcn in Holland 
und iler MOndun« der Klhe in Holstein, wo die Differenz 
zwischen Khlie und Flut zur Zi'it der S|irinvtidc eine 
Hohe von ca. Iii Fuss erreicht. Auf dieser kurzen Strecke 
münden in die Nordsee die Ems. die Weser und die Elbe 
nnd der Jadcbnsen. 

In diesen Fltissen sind nene Hilfen, seitwärts von den 
liishcriaen erbaut, wie z. II. in der neueren /i'it Cuxhaven, 
Bremerhaven. Oeestemnnde. In di-r Flut und Ebbe der 
Nordsee, zweimal innerhalb 2J Stunden, ist uns aber eine 
Kanz ausserordentliche Naturkruft geKebcn. welche, wenn 
die Menschenhand durch mechanische Mittel sie richtig 
auszunutzen veruiap, mit ßrossein Vorteil dazu verwendet 
werden kann, das Bett der betreffenden Flflsse tiefer zu 
legen und zu verliessern bis weit in das Innere des Landes. 
Die Beobacbtun» an den eniflisrlicn Flüssen zeigt dies, 
am Tyne und Clyde wie an andern Gewässern. 

Der Flutwasserspiegel des Flusses steiRt landeinwärts 
weit öbcr das Niveau des Wasserspiegels der offenen See ; 
so betrugt z. It. die Hohe der Flut im .Vtl.intisehen Ocean 
und im St. (ieorgs- Kanal wiUirend des Voll- und Neumonda 
ungefähr Li Fuss, wfthrend am Kopf des I^stuary des 
Shannon bei Limerick die Fluthohe 182 — 20 Fuss belrilgt, 
und des Sevcrn oberhalb Bristol sop[ar 10—12 Fus>, Auch 
von der Themse und vielen andern ähnlichen MUnduDRcn, 
ebenso von engen Buchten an der englischen und irllln- 
disehen Kllsle sind ithnlichc Thatsachen wohl bekannt. 
Durch die Entferunug der alten Londoner Brücke und 
anderer Hindernisse, sowie durch die llegiilining des Fluss- 
bettes der Themse ist ohne Zweifel die vor Kurzem er- 
folgte Zunahme der Fluthidie in Springtiden bei London 
erreicht worden. 

Durch die Natur in dieser Weise belehrt, haben die 
Menschen in vielen Füllen, so z B. am Clyde bei Glasgow, 
am Tyno bei Newcastlc diese Kraft benutzt ond durch 
Baggern und andere künstliche Mittel zur Rcgniirung des 
Flussbettes für die Flut und Ebbe ganz ausserordentliche 
Erfolge im Laufe der Jahre erreicht. Das Flussbett des 
Clyde bei Glasgow ist durch solche Mittel im Jahre 1871 
'A2 Fuss tiefer, als es 1758 war, gelegt worden 

Die Richtung der Küsten von Rolland und Hannover 
einerseits und Schleswig-IJobtein andererseits, bilden bei- 
nahe eine konische Form, und die trorapetenförmige Mttn- 



dunjf der Klüssn, vcelclie in diesen Teil >\ot NorJs.oo ciii- 
laufeu, bcsünstispii das gleiche Verfabrcu uiicli bei uns. 
So kiinnten iiuscre Flüsse bis tiefer in's Innere di'S Landes, 
wenn nütift aber Hamburg:, Bremen und l'apenbarf! hinaus 
aasserordenllieli verbessert werden, sodass Sees<'liifrc von 
dem gi-üssten Tonncngehalt diese Gewässer befahren können. 

Dabei steht fest, dass an den MündHugen der 
Fltisse anppfangen werden innss; hier ist Sorge zu 
trajfen, dass nberhaupl ScliitTahrtsUindernisse sich nieht 
bilden kuunen. Ohne X'erbesseruni; der Stromrinne keine 
natorgemilsse Kniwickeliini; der Binnenschiffalirt , welche 
den Seeschiffen die Fraehten brin);''n soll. 

Der nii>«lichst Idllipe Waarentransport aus dein Ilinnen- 
lande hinab zur See und nmaekehrt, ist eine der ersten 
Vornuspsi t/niiiren des Aiifsi hwunpcs unseres Hanilel^. Mine 
grosse AusdebnunL' des Fisenbabniu'tzes in den lel/trn 
zehn .Tahrt n hat stiitl;.'i'l'iiiulen , die Tarife sind eriniis^ii;! 
worden, und doch ist noch nicht der Punkt erreicht, iler 
in der llilli^keit des Transports an die See erreicht werden 
muss. so sehr das jetzi>.'e F.i^enbahn - llessoii-Minisleriuui 
dieses Ziel /» erreichen sclion bislie ■ in enti;ct;enkoin- 
mciidster Weise mitgeholfen hat. Selbst umiI iir!;anisirte 
Ki.senhahnen kunnnen ohne die Hilfe der \Vrt5>erstrassen, 
in Gegenden prosser Troductionsceidren an der (irenxe 
ihrer I.cisliin;;sfahivkeit an. Einen llewei< hierfür liefert 
der jikhrlieh »sieilerkehreiide Wagenmantfel im westfälischen 
und belgischen Kohlenrevier. Itn westfälischen Kohlen- 
revier betrUK z. H. im Jahre ImSi), ungeachtet der Kon- 
vention zur F.inschriinkung der Kohlenforderung, die Pro- 
duction äMill. Tonnen Kohlen und C'oaks mehr uN ISV'.'. 
Die (iesamtproduktiun des Distrikts belief sich auf ca. 
üäj Mill Tonnen. Wie nun, wenn wie that'-ilchlich , die 
Produktion in rapider Provression steigt? Man mnss die 
Schiffe mehr als bisher ilen Wasserverhikltnissen anpassen, 
ganz besonders aber empfiehlt sich der P.au von Dampf- 
schiffen für Ladungen von .")00 — DioO Tonnen. Diese 
Fahrzeuge wärm »ich! Hos für den uiihreii und miU- 
leren Ted der ltedt)itendslen fliissc passend her^Hsiellen. 
sondern auch für den Verkehr auf hoher See. Dadurch 
Hesse sich der direkte F\port der deutschen Produkte 
and \\"a»rcn zu den billigsti'u Transportsiit/en bewerk- 
stelligen. Das Umladen und so manche anderen Neben- 
kosten, durch welche jetzt der <leutsche Export so sehr 
belastet wird, dass Deutschland die Konkurrenz auf dem 
Weltmärkte sehr schwer gemacht wird, würden dadurch 
vollständig wegfallen. 

Auf dem Ubein hat dicTuuerci allerdings schon Grosses 
geleistet, auf der Warthe, Oder, Spree herrschen oder 
herrschten bis vor Kurzem noch ganz primitive Zustande, 
ein Fahrzeug brauchte .1—1 Wochen von Hantburg nach 
Berlin, eine Zeit, wo andere Schiffe die halbe Welt um- 
fahren. Aber auch auf dem Uhein wird es selbst dem 
besten Dampfer infolge der ungenügenden Hafeneiurich- 
tungeii, der überllüssigen Liegetage, des schlimmen Ge- 
brauchs, die Schilfe als Magazine für die Konsamenten zu 
betrachten, der ungenügenden Lailovorriclitungcn. mit einem 
Wort infolge der veralteten llandelsgewohnheiteu, durch 
welche die uatUrli<-hen Vorteile der Wasserstrassen aufgeho- 
ben werden, es der Ithederei beinahe unmöglich gemacht, 
mit den Eisenbahnen zu koukurriren. Auch wird der 
Fortschritt in Handel und Verkehr durch diese traurigen 
Verhältnisse gehemmt und W^iderwille gegen dieselbe bei 
ollen Leuten erweckt , welche die itichtigkcit des Worts 
„Zeit ist Geld" auerkennen 

Baute man Schiffe, welche auf den Flüssen und der 
hohen See zuißeich fahren könnten, so würde der durch 
die Reform gesteigerte Verkehr Ucgierung und Parlament 
alsbald nötigen, die lange geforderte Verbesserung an den 
Flüssen vorzunchinea, die neuem (Fluss- und See-) Gotcr- 
Dampfschiffe würden (gleich den Lokomotiven) eine Um- 
wälzung lies Verkehrs hervorbringen. Die gro.ssen Dimen- 
sionen und der geringe Tiefgang der schon lange benutzten 
amerikanischen Dampfschiff« auf den ranbcn und oft so 



stürmischen Binnenseen zwischen den Vereinigten Staaten 
und (.'aiiada, die in England für die südamerikanischen 
Flüsse gebauten Kourierdampfe r mit nur lü bis ifi Zoll 
Tiefgang etc. bestätigen die Hoffnung, welche ich schou 
lange gehegt habe, da^^s durch bedeutend vermehrte Breite 
des Schiffskörpers, durch doppelten Boden oder durch 
andere Vorkehrungen für Wasserballast und sonstige wich- 
tige Aenderungen in der Art und Weise des Baues, der- 
artige Dampfer für Ladungen von 500 bis 1000 Tons 
gebaut werden können, die mit sehr geringem Tiefgang 
zur Schiffahrt auf den tieferen Teilen der deutschen 
Flüsse und auf der hohen See geeignet >.ind. 

Die Kouinklyke Maatschappy .de Scheide" in Vlissinge« 
' hat sich erboti'ii, Schraubendampfer mit 3 fallenden Masten 
i und silioonergetakclt zu erbauen, die fUr die Schiffahrt 
I auf dem liliein und der hohen See sich eignen, die 1000 
I Ton-* im Si hiffsraum aufnehmen können, nur S Fuss (engl.) 
1 Tiefgani: liabon. iHil Fus^ lanu', Iii Fuss breit sind und 
I 12 Fuss Tiefe des Schiffsraums besitzen, mit Compound-'" 
Dampfma?rhin'Mi von 'MW l'ferdckriift ind., welche mit Ober- 
fliiclien-Koiidensatorea \crseheu sind und eine Geschwin- 
digkeit vüii 1 Seemeilen pro Stunde geben. Die Dampfer 
würden eine Vurrichliing für Wasserballast erhalten und bei 
nieilrigem Wasscrsiandr TiHt To Kohlen laden, je besser 
I ersttrer, desto gri»sser die Fracht. .Vuch baut die Ge- 
sellschaft Flussdampfer mit geringem Tiefgang £l .Meter), 
einer Tragkraft von fOO Tons und Schaufelradern Was wir 
also zur Heform unseres P'liissfrachtweseus brauchen ist 
1 . Dampfschiffe mit wenig Tiefgang und doch genügender 
Schnelligkeit, 2^ Vorrichtung zur raschen Laduni; und 
Entladung in allen Hilfen und (^uais, 1^ Dami>fschiffe, 
welche die tieferen Strecken der Flüsse und die offene 
See befahren. Bei diesen Schiffen winl als Haapterfor- 
dernis gelten inilssen, dass sie eine weil gtossere Ilreiie 
des Schiffskörpers haben , als eine solche bisher ausser 
bei Kriegsschiffen üblich war, mit einer starken, durch 
die Lüiige des Schiffs sich erstreckenden kräftigen, wasser- 
dichten Abteilung, um das Schiff zu verstärken und zu- 
gleich eine Verschiebung der Ladung zu verhindern, mit 
geringem Tiefgang, mit möglichst passenden Hinrichtungen 
für Wasserballast und einem zweckmässigen Bau des Bugs 
j und Siems, damit eine hohe Geschwindigkeit erreicht 
I wird, sowie mit einfachen oder doppelten Schrauben. 
' Mit lliicksicht auf diese grossen Schiffe der Zu- 

kunfl müssen alle Kanüle und Schleusen gebaut werden. 
; von einer l'mladnug darf gar nicht die Hede sein. 

Wenn wir annehmen, dass man Seeschiffe bauen kann, 
welche den Rhein mit einer Tragfilhigkeit von TiOO bis 
lOitO fö. und nur ]i Fuss Tiefgang befahren, und also 
I auch bis nach Ruhrort und Duisburg gclauKen können, 
dann wir^l ohne Zweifel jeder Staatsmann, Ingenieur und 
praktische Geschäftsmann die Ansicht teilen , da^s il,.r 
Ems - Kanal , wenigstens soweit er das grosse Industrie- 
Centrum durchschneidet, in solchen Dimensiouen ang<'legt 
werden muss, dass solche Seeschiffe denselben befahren 
können. Nur auf diesem Wege wird man auf den grossen 
Handelsplätzen der WeU mit den seefahrenden Nationen 
konkurriren können, und es darf keine Zeit verloren gehen 
' und kein (ield gespart werd<-n, um diesen grossen Zweck 
zu erreichen. Fr. 

Niichaehr. d Retl. Zu vorstehendem im Aiuzuge mitge- 
teilten Vortrage Ulier die Notwendigkeit von Kaualbauteu etc. 
erhielt Hr. Mnlvony kilrzlich folgenden Brief von Hrti. A. Goliert 
in Brüssel, welcher in diesem .lahre die Vereinigten Staaten von 
Amerika und Cauad« lieüucbt hat, um dort seine in Belgien 
gemachten KrI'abruugcn auf dem Gebiete di-8 Kaoalweseos zu 
vermehren. 

Brnssel, ü. Deccmher. 
Geehrter Herr Priaident Mulvany! Ich habe gestern der 
grossen KanalvernammluDg in Düsseldorf beigewohnt, und hatte 
gern, wenn die Debatte Ungvr gedauert hatte, das Wort er- 
griffen, uui folgende Tbatsacheo vorzutragen: 

LThatsachc. KeHlahilifl. Der Kanal von Cbarlcroi. welcher 
unter Kohlenrevier mit Bransel verbindet und welcher Zl2 km lang 
ist uud Schleusen bat, wurde in den dreissiger Jahren ungefftbr 
glcicbieitig mit der parallel laufenden Eisenbahn gebaut und 
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h«t nicht nur durch die Gebbhren die Zinicn und die Reparatur- ! 
kosten bezahlt, sondern bat aucb daa ganse Baukapital fAnf Mal \ 
soruckbezablt. ' 

Der WiUeliroeck'Kanal, welcher im Jahr 1561 vollendet war, 
bringt der ätadi ItrU^srl lährlich eine Brutto- Einnahme von 
SeOOOÜfr. und vtac Netio-Einnnlinie von 3(i00(>ifr.: Heparatur- 
kotten und BctricbgkosteQ hetra^cn i^Oixji) tr. Diespr Kanal, 
hat, trot2 einer üebiibr ton etwa 1 c l'iir Toiwp unii Kilotnftter, 
eÜL'iisüvicl Verktbr aU die ibm parallel laufende Kispnljahn. 
daa heisit Uber eine Million Tonnen jabriicb. 

II. Thatsacbe. Vertiefung und Veryrötserung von Kanälen. 
Der Wctland- Kanal in Canada ist seit 18^5 dreimal auf immer er6s- 
aerc Oiraeusionen (gebaut wtirden. Die leizte VcrKroshi rung fing 
187ü au und wurde 1H82 vollpndet. Die Schlen.HPn sind tjü m lang, 
14 tu breit und haben 4Vi m \Vaa.-.Brtiefe ani Trempol. Dieser 
Kanal ist eto Gebirg»kaaal und hat 'ih. Scbleui>t:n vou je 1 m 
Kall und wird jihrlicb aecb* Monate durch Eis gesperrt. 

III. Thatgafhe. SehnelHtikeit der Beförderung. Auf dem 
Welland-Kana! worden d:e iiMbli'usen auf einer Strecke von 
44 km nebst 'iÄ Brucken in U. Stunden passirt. 

Auf der „Zuidwillemvaart" fllbrt täglich von Mastriebt nach 
Herzogenbnsch ein Dampfacbiffjt welches die 1211 km und die 
'£1 Schleusen in lü Stunden zurücklegt. 

Kaulkle kennen also sehr rentabel seiti und können mit 
grosser üescliwindif^keit befahren werden. In manchen Fallen 
sind sehr grosse Scbleuseu als zweckm&ssig betrachtet worden, 
trots der grossen Steigung. Ihr ergebener A. Gobert. 



Aus Briefen deutscher Kapitäne. 

XXII. 
ileiie Katiiea. 
«•■•line. 

Von Newyork ans erhält fast jedes Schiff, welches Stück- 
güter nach der Westkllste oder Australien ladet, eine Partie 
Gasoline (gasolene) als Beiladung. Diese Flassigkeit, 
aas Petroleum bereitet, vcrflflchtigt, sobald sie der Lnft 
ausgesetzt ist, sehr schnell und das durch diese VerflOch- 
tignng erzeugte Gas entzündet sich ftugcnblicklich in der 
Mfthe einer offenen Flamme, ist daher sehr feaergefäbr- 
licb. Aus diesem Grande kommt es wohl nach, dass die 
deutschen Assekuradeare nicht erlauben wollen, dass Ga- 
soline als Beiladung ins Schiff geladen wird, widrigenfalls 
die Versicherung des Kasko ungflltig wird. Da nun aber 
in Newyork von den Asi^ekuradcnren aaf Gasoline ebenso 
gat and zu gleichen Prämien gezeichnet wird, wie auf 
andere Stuckguti r, es ausserdem anch „lawfull merchandise" 
also geseUlicheü Kaufmanasgnt ist, so ist ein deat-sches 
Schiff, welches SlOckgUter ladet mit der Klausel ,fnll and 
complete cargo of lawfall merchandise" trotzdem dnrch 
Beiladung von Gasoline seine Versicherung auf hören soll, 
verpflichtet diesen Stoff cinzanehuien. Um so mehr, da 
wie ich hOrte, dass ein Baltimore Schiff, welches vor 
einiger Zeit sich weigerte Gasoline zu laden, gerichtlich 
dazu auf Grand der Klausel ,lawfull merchandise" und weil 
die Versicherung in Newyork keine Schwierigkeit macht, 
dazu gezwungen worden ist. 

Zwei Bremer Schiffe, beide nach Australien bestimmt, 
weigerten sich anch (Mai 83] diesen Stoff zu laden, wur- 
den aber auf Grand obiger Entscheidong mit ihrer Wei- 
gening abgewiesen. Es wurde jetzt an die Rhederei tele- 
grapbirt and angefragt, ob Gasoline beigeladen werden 
durfte, ohne die Kasko- Versicherung dadurch zn sch&digon. 
Die erste Antwort war „ Assekaradeure weigern sich ent- 
schieden auf Gasoline za zeichnen." Hier war guter Rat 
teuer. Endlich nach hin und her telegraphircn gelang es 
den Rhedem nach vielen Schwierigkeiten die A-Hsekura- 
deure zn bewegen, ihre Erlaubnis zur Beiladung von Ga- 
soline, ohne die geschlossene Kasko • Versicherung zn 
beeinflussen, zu geben. 

Gasoline an und für sich entzündet sich natürlich 
augenblicklich, sobald es mit einer Flamme in Berührung 
kommt, sonst aber verflüchtigt es so schnell nnd vielleicht 
noch schneller als Benzin, boschftdigt aber durch.ius keinen 
Packen oder Kollo, auf den es vielleicht leckt, weil es 
eben zu schnell vcrflacUtigt. Die Verpackung ist aber eine 
so zweckmäs.<(ige und ausserordentlich dauerhafte, dass an 



ein Auslecken der Gasoline bei nicht mutwilliger unver- 
nünftiger Behandlung nicht zu denken ist. 

Die Verpackung ist folgende: In einem cannellirten 
eisernen Cylinder, engl, drum, von 2j — 3 Fuss Länge und 
circa 15—18 Zoll Durchmesser mit ovalem Boden von 
circa lH Gallonen Inhalt befindet sich die Gasoline im 
flüssigen Zustande. Das Eisenblech von dem der Cylinder 
angefertigt ist hat eine solche Starke, dass der □-Zoll 
einen Druck von 300 4f engl, aushalten kann. Die Ocff- 
nung des oberen Bodens oder Deckels ist niclit allein 
verlötet, sondern ausserdem noch mit doppelten Scbrauben- 
hfllsen verschlossen. Den Cylinder umgiebt eine starke 
Holzkistß von 1 — IJ ZoU dicken Brettern angefertigt. Die 
ganze Verpackung ist also so durchaus zweckmässig, dauer- 
haft und sicher, dass man als Seemann nicht begreifen 
kann, wie Gasoline mit solcher Verpakung als Beiladung 
das Risiko der Versicherung irgendwie beeinflussen oder 
vcrgrösscrn kann, vorzüglich noch, da ausserdem dieser 
Artikel nur in einer der Luken gestaut wird, ohne irgend 
wie mit der andern Ladung in Berührung zu kommen. 

Möchte Obiges dazu beitragen, um das Misstranen 
der Herren Assekuradeare in Deutschland gegen Gasoline 
als Beiladung etwas zu verringern. 

Nachschrift. Von den in Newyork eingenommenen 
400 Kisten Gasoline löschte ich in Melbourne nach einer 
Reise von aa Tagen, worunter mehrere Tage mit sehr 
schweren Stürmen und recht schlechtem Wetter zu ver- 
zeichnen sind, auch nicht eine einzige beschädigte oder 
leere Kiste. 

lelbame. 

Der Bericht Uber Melbourne, Hansa 1873. ist in allen 
und jeden Beziehungen heute noch korrekt nnd habe ich 
deshalb nur wenig zu diesem hinzuzufügen. Der Zoll- 
beamte und Doktor kommt nicht mehr bei der Einfahrt 
unweit Queenscliff an Bord, sondern erst, wenn das Schiff 
zu Anker in Hobsonsbay gekommen ist. Nachdem man 
alle und sämtliche Untiefen eingehend passirt hat, kann 
man wobl in der grosseu Bay zwischen hier und Hobsons- 
bay allerwegen ankern, doch ist der Grund ziemlich weich, 
in welchem die klein -handigen Anker (Rodgers patent) 
nicht besonders halten. Wir mussten abends am L Sept. 
1883 wegen NW.-Wind in dieser Bay ankern, und trotzdem 
nur 8 — 10 Fd.Tiefo war und wir gleich lüFd. Kette steckten, 
(Gewicht des Ankers 3600 Dicke der Kette 2. Zoll), 
so trieben wir doch nachts bei NW.-Slurm über ä Meilen, 
obgleich der zweite Anker auch fallen gelassen wurde; 
erst als wir vor beiden Ankern mit je äü Faden und 
&h Faden Kette lagen, trieb das Schiff nicht mehr. Es 
ist daher jedem Kapitän anzuraten, vorzüglich in Winter- 
zeit beide Ketten in ihrer ganzen Länge an Deck zu haben. 

Anch in Molbonmc zeigt sich der Oberwiegende Ein- 
fluss von Dampfschiffen gegen Segelschiffe. Immer mehr 
neue Dampfer kommen hier Fracht suchend an. Diese 
haben natürlich den Vorzug und höchstens die neuesten 
grossen, eisernen, englischen Klipper können noch auf 
Hausfracht rechnen, während fremde grössere hölzerne 
Schiffe für Hansfrachten gar nicht in Betracht kommen. 
Kleinero bis zu 500 — 600 Tons grosse fremde Schiffe 
linden noch immer in den betreffenden Saisons Frachten 
nach Mauritius und zurück oder eine Zackerfracht von 
Java nach Melbourne. Die Kofalcnfracht von Kewcastle 
nach Melbourne in Segelschiffen ist vorbei, alles wird 
durch Dampfer besorgt, ja sogar ein deutscher Dampfer 
ist fttr längere Zeit für die Kohlenfahrt zwischen Mel- 
bourne nnd Newcastle gechartert. A. L. 



Der SchiATahrtsverkehr In Hongkong im Jahre 1882. 

Die Zahl aller während des Jahres 1882 in Hongkong 
eingelaufenen Schiffe betrug 23 668 mit 4 9762M Tonnen 
Gehalt nnd weist gegen das Vorjahr eine Zunahme von 
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m Schiffen und 442 923 Tonnen auf. Das Nähere aber 
den SchiffsTcrkclir zeigt die folgende Ubersicht: 
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Ausgang 



Die Tonnenzahl der eingelaufenen Fahrzeuge verteilt sich 
nach der Bauart der Schiffe wie folgt: 
Dampfsch. .'j'.'.l'i Sogolsoh. 4. 56. chincs. Dschonken 36.28 
Nach der Ftugge fallen auf: 

Amerika ......... 1.80 %. Frankreich . . . 

Grossbrilannien . . .47,52 , Deutschland.. 

China (Dampfsch.) . 2,14 . andere Länder 



■ 3.49% 
.5^ „ 

.^25 , 

(Dschonken) 36.2» „ 
Den Dampferverkehr anlangend, trafen im Jahre 1682 
im Ganzen 3054 Dampfschiffe von 2 943 867 Tonnen in 
Hongkong ein, und es entfallen dabei auf: 

Grossbritannien . . 78.62 % Frankreich 5,68 % 



Deutschland 5,93 

Oesterreich 0.68 

Japan 1,10 

andere Länder . .1.26 



Amerika 0.82 

China 4^ „ 

Danemark 1.16 . 

die Niederlande . . O.Gl „ 

Betreffs dos oherwicgcndcn Anteils der britischen 
Flagge darf nicht aasser Acht gelassen werden, dass in 
demselben die von Hongkong täglich (Sonntags aoagc- 
nommen) nach Kanton zweimal und nach Macao einmal, 
und zwar sämtlich unter britischer Flagge fahrenden 
Passagierdampfer mit inbegriffen sind. 

Gegen das Vorjahr weist der Tonuengehalt der ein- 
gelaufenen Dampfschiffe eine Zunahme von 13,25 "/n, der 
ier Segelfahrzeuge dagegen eine Abnahme von 10.57 */o 
auf. Auch der Verkehr der chinesischen Dschonken hat 
erheblich zugenommen. Die Gesamtzahl der im Jahre 
1882 eingelaufenen Dschonken tibersteigt die des Vorjahres 
um 892 Schiffe und m 363 Tonnen. 

Betreffs der Abfahrts- bezw. Bestimmungshäfen er- 
giebt der Schiffsverkehr Hongkongs eine Zunahme mit der 
KQstc von China, Formosa, Cochinchina, dem Kontinent 
von Europa, Japan, Java, Hainau, dem Golf von Tongking 
und den Vereinigten Staaten von Amerika: ein geringer 
Ausfiill /.t'i^t sich dagegen im Verkelir mit Australien und 
Grossbritaanien. Hainau und die Häfen am Golf von Tongking, 
welche erst im Jahre 1876 dem fremden Handel geöffnet 
wurden, weisen im Berichtsjahre bereits einen Verkehr 
Ton Ufi Schiffen mit 23 708 Tonnen auf. — s— 



Aus Briefen deutscher Kapitäne. 

xxni. 
■ a c e L4. 

(Ergflncnngund Berichtigung derSegelhnndbaclicretc. von O. St.) 

An der Küste von Brasilien zwischen Pemambnco 
und Bahia bietet die Macei6- Ducht den einzigen guten 
Ankerplatz und Hafen far Seeschiffe. Von Norden kom- 
mend ist die Bucht nur an der weit TorHpringcndcn Spitze 
Verde zu erkennen, welche bis auf zwfi Seeimilen Ab- 
stand von einem Korallenriff umgeben ist, das schon mit 



halber Gczoit trocken läuft und auf welchem noch mit 
Hochwasser, namentlich bei südlichen Wiuden die See 
schwer bricht. Dieses Kiff mnss in gutem Abstand um- 
stencrt werden. Weniger gefahrvoll ist die Ansegelung 
von Snden kommend und vom März bis September ist es 
schon der vorherrschenden StrOmung wegen geboten, die 
Ducht von Soden anzusteuern. Eine weisse Kirche mit 
zwei TQrraen und hinter nnd Ober (tcrsclben der weisse 
Leuchtturm sind weit erkennbare Marken bei Tage. Ein 
NzO-Kurs missw. direkt fOr den Leuchtturm fOhrt gut 
frei von der Baxio-Bank, einem Korallenriff etwa 4. Kabel- 
längen SSW von der obenerwähnten grossen KoraUenbank. 
Baxio-Bank läuft nie trocken nnd die See bricht aof der- 
selben nnr bei schwerem Wetter. Dieser Kurs fahrt in 
die Nahe von zwei Tonnen {nicht eine Tonne, wie die 
Brit. Adm.- Karte No. 539 zeigt) und hier findet man je 
nach der herrschenden Windrichtung einen guten Anker- 
platz: bei NO-Wind querab in 0} bis Z Faden; bei SO- 
Wind passire man beide Tonnen und ankere die Tonnen 
in Linie (SzOJO und NzWJW) in etwa zwei Kabellängen 
Abstand von der innem spitzen Tonne in 5 bis 5| Faden 
Wasser. In dieser Position peilt der Leuchtturm N^O 
und Tnrugua-Spitzc 0)N. 

Es ist nicht ratsam, die beiden Tonnen durch Sfld 
aus einander zu bringen, da hei SO-Wind nicht geringe 
Dtlnung in der Bucht steht. Die Schiffe liegen mit dem 
Heck nach N bis W. 

Ist man gezwungen Nachts einen Ankerplatz zu suchen, 
so steuere man mit NzOjO-Kurs fOr Maceiö • Feuer , bis 
man das kleine roU Feuer auf dem Zollhauspier NOzO 
peilt und ankere in sechs Faden Wasser. Das in den 
Karten angegebene nnd sonst vielfach angezogene Fort 
auf Turugua-Spitze ist längst abgebrochen worden. 

Maceiö i^it die Iluuiitst.idt der Provinz Alagoas und 
hat etwa 13 000 Eiinsotiuer. Der Export besteht in 
Baumwolle — der anerkannt besten Brasiliens — Zucker, 
Rum und Häuten. Im Jahre 1872 liefen Schiffe mit 
24 Tons Raumgehalt ein, und hA. Schiffe mit 22 553 
Tons klarirten aus; die Ausfuhr übersteigt um das Drei- 
zigfache die Einfuhr an Wert: 12} Mill. Mark Export- 
werten in 1866 stehen kaum } Mill. fOr Import entgegen. 
Zu haben ist in Macei6 allerlei, aber nur fflr schweres 
Geld. Lotsendienste leistet der llaft tinicistcr von Turugua 
bereitwillig nnd kommt auf das gcwühnliche Lotscnsignal 
alsbald an Bord; auch die stetA zn findenden Fischerund 
Coasters sind sehr verlässlichc Lotsen. Die Leichter in 
Maceiö sind offen, nehmen etwa 2ÜÜ Ballen Baumwolle 
nnd halten selbst bei hoher Dünung längsseit aus. 

l'akMtesreckaiHg 

fttr den Dampfer 

Ab^^abe an dwi Zollamt, Pro^inrial ■ Konsulat nnd 

Stempel etc.. . R«. 3&6.460 

FuuerKfId „ IfliUm 

Stempel auf Fracht , fi'J O iKl 

VerachiffungMpcflen 

v. 3414 B. Baum w.i 360 EB4 k MO „ 86-.'. 0-10 

SUaerlohn , 2414 „ „ i240 7l n 679.300 

Schlcpplohn fttr 12 Leichter k 000 rs. „ «W.OOO 

UcberliegogKid fttr fi Ltiichter ik 111000 „ „ iüLMi 

8hipi-!iiiniiI"iTechnung incl. 1 tnr». Bootlohn por 

Thk Kk 2j , 12.600 

Konsulat«ebUhren „ 79.980 

GiwundheitspaBa , 11 .700 

Di>po«chon und kloiiio 8p«iiH>n „ 4.000 



27. »/» Kommiaaion. 



Rh. 2wum 

21V, 

« m L fi 

fi"/« Kommimrion an Fracht von 2414 Ball. Baamw. 

fw. Netto 283 307 Ko. = 625 229 « «dkL k Vi« = 
1189 14 10 „ M-UL. a 

1. a 
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£ 249. 
8. E. 4 O. 



g«c. M. Borstelniaim. 
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Rhein- See -Dampfschiftahrt. < 

Das I'iojekt t-iuer Rhein - Seü - Damj>lsciiifialiri , aur 
direkten Verbindung der Rhein- und Ost!<eehäfcn, um die 
roben und venrbeiteteo Produkte der rheittUchen Montan- 
indnstri« a«f kOncMem Wege g«sen die Ackerbneneag- 

nisi>e der OHtseclftader omsotsiiadieB, beschäftigt nm so 
stärker jetzt die westlichen Interessenten, als die Anssichten 
nnf eine neue Vorlage th \ Iii .jicriiiii-' inm Bau des Rhein- i 
Ems -Kanals mehr und mehr schwinden. Der Direktor 
der „Germania-, Schiffbauwerfte in Gaarden bei Kiel, hat 
dem Ehreoprftsidenton des Verein» 2nr Wahrung der ge- 
meinsamen wirtacbaftKcheii Toterewen in Rheinland «od 
Westfalen, Herrn Mulvany in Düsseldorf, einen I'I:in unter- 
breitet, mit Schiffen von ca. 210', 3«', 13', Doppel- 
Bchranben 8— !) Sm. r'irt^nr-'. innl r:;i'ii i nn^ Lmlpffthig- 
keil dieses Trojekt ausz-ululircn, und eine iienUibilitÄts- 
bcrechnung daran geknüpft, die allerdings eine verlockend 
bohe Dividende von BbedereiRewiun in Aa&sicht 

stellt. Nach unsenrer Anrieht» «dcber wir bereits vor Jahr . 
und Tag auf Orond Rohori;« und ohne eigenes Interesse 
fnudirtcr Baupläne Ausdruck ge;i< lien haben, bomml vorerst 
Alles darauf an rc reichen rheir.i-i Ii 'ii IiiJn-^vitllen 

Kunjicbst die zu 1 <u tMU;.*^ verauscblagtcu J»«iuk*>sUii hir ein j 
erstes ScliiflT znsammenschir-sen. weh bes sicli in seiner dop- 
pelten Eigenschaft Als See« ttnd Flussscbiff bewihrt. Diese 
Frohe ist nicbtleiebt zu nehmen, da die sn befahrendeaHeeres- 
teilc zu den berOchtigsten der Well gehüren nnd der 
Wasserstand wie die Strompeschwindipkeit des Rhein» 
ebenfalls l'| iis-!. ii Srii-.\ (Uiliunj'rn miterliegcn. .-VI» ' 

diesseitige Lande|)lut^u sind K<>lii und liubrort in Aussicht i 
genommen; an der Ostsee rechnet man auf so zu sagen 
alle Uftfen von Flensburg bis Heval. Da eine Rundreise 
4 Wochen in Anspineb nehmen wird, so sind zur lün- 
richtnng einer «OchentUchen Fahrt mindestens 5 Dampfer 
erforderlich. Wir zweifeln nicht, das« «och dastt die 
('■clili r sich finden l;.-i r. w. v l. n, ,ii1i;iM (\.\- erste Ver- 
sucbs'hchifl' auch nur üiiiialn rinl lial.un uen wird. 

Als eine erfreuliche Wahrnehmung darf bezeichnet 
werden, dass der Schreclten aber den geplanten Rbeiii- 
Ems- Kanal unsere hollftndischcn stetü praktisch kalknti- 
renden Nachbarn vcr inin'^ r t.ar, ■^ ■fi i ' Iland an die Ver- 
tiefung und lk'gradj!;iin ^' il< r ■. • i u ilili i icn Stromstrecke 
bei \V;irl zu legen. N\ if u^nclit. n -.;)ien, dass der Rhein- | 
Ems- Kanal die direkte l{hein-Scescbitfahrt gar nicht einmal 
ausschliessf, soviel Vertranen haben wir darauf, dass der 
Bheinstrom Jeder Verbcssemng nnd deshalb jeder Befah- 
rnng dnrch Dampfer fshig ist. Wir möchten aber nur 
einmal diesen Strom sehet!, wenn Amerikaner in Rheinland 
und Westfalen wohnten, und Uollünder oder selbst Ktig- 
ttnder di« antem Stromlgufe so wie Jetst bloekiren wollten. 



NniUtelie Ltteratar. 

IHe See- flaggen , Xutional- »ml l'rorhtztnt- tüihmn 
tawie Cocttrilett aller Länder na ' /i officielhn Quelitn 
tUtammtttgeitelU und be«trb«iM von Friedrich Ileyer 
Jtosm/cM. k. k. Btmptmaim und Bitter h»htr Ord«n, 
^mmilfflUd de» MUtehener AUerttmiW'Vtnim» und dt» 
Jleraldischen Vereins „Herold" i" TUi lin etc. etc. H'i>)i, 
ias:{. Druck und Verlay der k. k. UuJ- und tHaatt- 
druckerei. 30 Tafeln in gr, Oct.'F'pniMl IN IVirAsmirMefe 
«u»gtßkrt. Frn» xo Jl 
Der Herr yerfasser hat durchweg an« vcrlttäslichen Quellen 
geschfipff. Wtt« vor Allem die Sne- Flaggen hetrifft. nahm er 
sich die Originulien zum Muster; wo dies nicht tliunlich war, 
hielt er sich an die wertvollen Aufachldsse und Miit- iliingen 
der Mnrinc-Seclion des k. Ic. Uficlis- Krieg» • Mini^ii.rium- in 
Wien, die Flaggenättmmlrui^ dir kais. Jeutschen Ailrmr.ihlüt 
in Uerlin, die lietrefi'j;i.i''ii ii(s:inili-.:lntii-i; uuil Kcii-.iiliite, 
aasserdem benutzte er mich liic llllll:iL'l;l•.^ K'ia^'!^i rilm. lii.'r Kug- 
laodB und Frankreichs 

Nicht unerhebliche ärhwierigkeiten HtelU<-n sieh der ge- 
«BttS« Wiedergab« der See-Flaggen der mittel- «ad aadameri- 



kaniischen Republiken entgegen, da bekaooilicb jede zur Re- 
gierung gekomoiene Partei immer auch eine Teriaderuiig in 

der Flagge vornahm. 

l>ie See- Klaggen der li»'.k:Mistaaten »ind othziellcn Abbil- 
dongen und Origmalien entuninnitii !ind erscheinen Überhaupt 

— Ullsi'iiv-. Wis-M i'.T 11.11 Ii — lin-r /iini Hi -tciiinair-. 

Von zweitclios pruktischem Werte lur .4uütteliuugeu, Kon- 
gresse, FestUchkeitau u. b. «. ist die sonst suf Flaggcotafeln 

nicht abliehe Beigabe d«r Nationsl-Fahaen, iaabesoudere der 

oftizieDcu Fahnen der Staaten ile» Di/utschcn Kcicbs, der kgl. 
preussincbeo Provinzen, der Oalerreichincb-ongarlscbcn Länder, 
der Kantone der Schweiz, der l''abuen der Genfer Konvention 
vom roten Kreu7.e und de« roten Mundes, ebenso der National- 

Kukunleii tiud ?.war jener, bei denen f'c ii; .^nwetidtnig s'inA - 
l»U' iL-ch iiis'.'lic Aii^Ml.r iiiu in lirml i uck ist rinc vur/uyUrbi! 
und kuuni'ii wir ihih Hflt ull-.ti lMiTi--M iiteii licttfiis i injik h!«'!!. 

K K 

0€»rebUUer ans tigern ^ieeteöen von H. t'icMer. (Mden- 
bntg,iB84. SchMlie'fche Ilothuchhandlunij und Uo/'öuch- 
dnuUrti IC Bamdl jl Sckwrt»). Em Sand kl. 6* 
VOR SSi Seiten. Prtia 3 Jk 

Dieses sehr ^choit auagegtaltetn Büchlein eotbalt folgende 
neun Hilücr: Aütaurt aus dem Raten; MeerubStiilc und glück- 
liche Fahrt; Meirleucbiea; Im sichern Port; Silbouettea; Vor« 
proviantiruug «-ineg Segelschiffes; Konaoliit im Eise; Aus Sturm 
und Nut, J:ui >«iirt. 

>>iud auch oiübt alle iiilder von gleiehem küJutleriücbcBi 
Werk, so seigea doch alle, dass der Autor ein heiahrener See- 
aiann ist oder war, den die gütige Naiur mit einer poetischen 
Ader ausgestattet bat. 

Uns bat die Lektüre di< b«"- B i< hlelus ein paar angenehme 
Stunden bereitet; wir wünschen Jas?elbe uuscrn Lesern ! 

F. K. 

^fnuhg^ntiteh immI ßpraehriehUgkeit im DosiCMAen* 
Ken Karl Ouetaf Andreren. Dritt« versMÜrte Anfingt. 

Heilfironn, t' ;/ii;y i-aii Gtir. lh ,\)ii>ujrr. ISH'i. Ein Bnnd 
gr. Oet. von Vlll und jI j üetlen. l'rent Jt 5. 

Allen, denen es darum /iitbunist. «ich im Deutschen rickll; 
auszudrücken, können wir Audiesen's Buch als das Ae«/« und 
tolUiHttdtynte unter den vielen Ahnliehen Werken, auf das 
wilrmstc empfehlen. 

Wi ho mal. du scs Hucb , widcbfS grossputeils au.s Vor- 
Ii fiuii:;i ii 'iitit Hillen ist, die der Autor iituT tleufsrhe tirammatik 
m.il (ii'utsiiiL'ii ^lil an der Uniitr-iiiit zu Itunn irebalteD hat, 
liest. So gebt einem die Einsicht aui, dass es wohl Niemand 
giebi, der der doutachen Sprache vollhesnmen inacbUff ist. Es 
«rird einem aant und bauge, wenn man sfitbri, das« MlutDem 
wie Qeethe, SchMsr, Lesslag, ttrimm n. s. w. eine Menge grober 
Fehler gegen die Bprachilchiigkeit nachgewiesen werden kOnnea. 

Auf Seite 85 lesen wir dea lapidaren Sats: .Da die hoch- 
deutsche Sprache das andsreu Sprachen so geianfige nnd cha- 
rakteristische plurale a nicht kennt, sn sind die Fonseo. 
welche man in dieser Kichtung liest, unrichtig und SU meiden. 
Also ntcJtt: ilulin«, Kapitän«. Pardun«. Lnrk« n. s.w. wie dies 
im „llandtcorterhuck für technische Autdriicke in der Kaiser- 
hchen Martnf (Berlin, IttTt») vorgesohriebon ist, ist die richtige 
l'iiir.i i)ilduag, sondern: Bnlin«», Kapitftne, Panfaine», Lnksn 
u. ». w. 

ilolTentlich wird gegebenen Falls bei einer wohl bald not- 
wendig «erdenden sweiten Auflage des „Handwörterbuchs" diese 
gaos srndeuMcA« Pluralhildung mit «e" verschwinden] F.K. 

DVm JtasifrfaMfadk sm» suseitw MtMmntfrittit«. Mahnm/ 
an alle naHonai gesinnten Dentstham, Fon Htrman 

/i'-V;,,/, i.dotiii. V'fi.Kj i;/» Fr. Wük. Ottmom, i88S. 

Gr. (kl. ti() ,Sttten. Frets 1. 

V.in Volk, das so abschcnUch srinc Miitlerspracbc miss- 
handelt als il;is Itnitiivlf. giobt es Huljf wiriK r. 7.' ige man 
uns einen fruiiznM^i lim ^äite. etwa wie: l.r \'oi ;.;.iii>) i.ic l'An- 
Rtalt »'est vcralisi hu'ili' - !t(>r hiri'ktnr Instuutä Lüt demit- 
^iiiiiirt \\ LT n!iji lilt>, wi'iiij ihm i.ui h ein Funke deutscher 
Liebe iuneHubat, nicht traucruil l1> > .\iiHrufes godcnkeui 
Deutsches Volk, du herrlu IihIli von allen, 
Deine Eichen steh'o, du liist Kifallcn? 

Il. rni.in Kieü'-l, i'iiii r lii-r liosli'ii uti^i.-ri's SUiiHiir?, wendet 
Sich lu si iiicr Si Udlt gegen die I' remduturiet iseuciie, von der 
dicganx' N iti m angesteckt ist. Krtbutdiesin einer so begei- 
sterten Spi'iii^be, dass ea uns ganz unmöglich ist, einzelne Slelleo 
auszuziehen. Moge ein jeder national gesinnte Deutet 
Uernian lUegers goldene S^trift nicht nur von A bis Z le««Si 
sondern ancta beherzigen ! F. K 

Wtrttrtm^vm Ferct wrt e ri fc ifi ig w i i oiieheftrtteAerJ V ew ut - 
wSrttr mit heeondersr .Bergefctkftfi^y dsr ve« 
Orof ecM OmentaMt, im itwiieeeeii tmd in der JlnAe* 
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geseitgtbung angenommenen VerJtuU'Jmnii^n. Mit einer 
eintettenden Al-hiuulUng über Fremdieorttt und Siirach- 
rnnigung ron Dr. Hermann Dunger. Letpzig, Druck 
tmä Verlag von B. G. Ttnhner. 18HS. Ein Band gr.Oet- 
uon VIII und 194 Stilen. Preis cart. Ji 3. 
Dieiti Ausaerst pndcälch ciDgcricbleto VerdrutscIiuDga- 
A^'örtcrliucli lioKt uus stets bei dur llaixl und wird von uns 
fortwikhrenil gelirAuctit, wir können dalier dasaelbe alli-n Freun- 
den der Sprartirfinheit aus eigener Krr«brui)ir w!irin«t">n» cm- 
rii. hli'.i l>n r iiil. iti'Mde Abbaudlanc Uber Krciu'l» i'i ti r und 
»jirai In ' iiii^iing aiinmt nicht wenipcr nk "Wi Seiten eui, gliedert 
«ich in > i\ i|iitel und ist sebr len iiswi i l. JedcnlalU ist diese» 
Dungerscl]c Verdeutschung»- VVArlerbuch eine höchst irillkom- 
IRM« Krgaiuimg so Henaaa Riegalt aMtharaC" F.K. 



Ueberslcht 

•BmdtehW avf i<U Saerecht beaügliohen iüntBobaldan- 
Ken 4*p d«ataeli«B und tnmdmn Oartehtihdf«, BeakrQ^ 
•ie. d«r b*traAnd«tt B»li6rd«B «to., «imoliUMKUah dar 
laltvMtar d«r dAhtn beaügUohL.n Schriften, AblWBd- 

lungen, Auf^ützo «tc, 

Be«T»«btlt«be KntBcheidungen »oclla^ber 

Oeriobtehöfe. 
OnuitlutiT« LimitAtlon dor Hnftbarkolt d»r Rheder. 
Bcheidenarepartltton in KoUlaionsfällen. 

Nach der/eitigcT cogliftcber l'rdxis wird in i>chiff»kotlisiont- 
flllent «Mm BeuUamee beider Schiffe ein Vcnchuiden 
b«Usui»«Men Ui, der aa den Sefatffaa und dee Ltdangen est- 

6tandene Scha'lou über die Rheder dur beiiieu Scbitie b»lb- 
verteilt. IMc* Kescliiebl einfmcb dadurch, dass jej]2<]^ 
die lI Alfte dfü dem anderen Sc li iffe und deijseii LTdiiniT 
"Vn ^ j A^le^a i tür l<is t ^leiir acTiL nnd d.tiin der Saltlo ' 
lasteten Scliili'e vond 



ii»en Ladung" 
d.inn 

Je<ler mitilfr be- 



Sehl 

lern m eil r 

lasteti-n Schilfes ansgez-ibU wird. Hi.' i r Hrti i^; i rdiii. l.'i t 
sich indes« indilite der durch !;'>• der Scliiit'ahrt54lite »uii IHii'i 
vinKetiihrten Ilestimmunx. das'i kein Kbeder t'ilr einen durch 
sein Schiff anderen Scbitfcn oder Uutern zugefdgten Schaden 
nber den Betrajt vee tt£ St. per Ton eeinec Scbifei zu liafieu 
bebe. — l)«r In Betraebt kommend« Teil dietei Para)trapbca 
lautet, uacbdem durin aus^e^proeben ist, dass jeder Kbeder 
for »ein |»ersi)nlicbi.'S VerBcbüldeo unbesrbrAnkt liatic, djitr^pn 
fiir V<Tsi !niblnnKcn der Besat/uni; (i<'ines Sebirt'es nieinaln iiher 
il n \V( Ti (i sselbon und dessen Krarhi hioau!' vcrbindlirb sei; 
„ riir i.« iier sball in n^siiert ui loss or damage lo ships, i;onds 
< i Ii; I. r thincs — II it il- in 'in rable to an as^rregate amnunt 
exf eedinn H £ st. of hts iU.ji» lufmaRe." Das Appellalioi(«t'»Ticbt 
will biernech die ScbadcniforderuugL'u beider Teile il- m i: 
•tindig eioendrr gegeniibei»ttibeiid und auf .<icparaten Ornnden 
beruhend beliendelt wiesen und Kotepensation deraelbea nicbt 
zwischen den nrspranglich festgestellten AnsprOchen, toodern 
im Kalle einer nach S(aassi,'abe des § r»l crford<'rliclien Liini- 
lirunf; — zwischen <ler Fordenmif des minder besrhüdieten 
Teiles und dem lunitirten .\n«!»ruchp statttiudeu lassen (Krk. 
des Court *»f Appeal, IH-.'. nnini kun^tirt nicht: GoliN. Iimilt 
u. lUhn. Zcitschr. I. d. (?es. lUudeUrecbt. ü. V. Üd. XIII, 3. 
391 ff) Uebrigeus hat der Bhader MergegeB AppelUtioa na 
die III. lostanx eini;eU'f;t. 



V. FrKOhtgeschcift cur Baförderuuff von 
Otttera. 
Hnwarle. 

BobetantUnutv und Bewelelaat bei der Klege dee Ver- 

ftrachteru Huf Erstattung der durch UnvoUstiindigkolt dar 
IiAduug ent-stiindonea Mehrkosten aus Art. 579 H.-0.-B. 

Aus den J^nl^Jnufungagründen: „Die .ml Art :i7il H.-ü.-B. 
gegründete Kl.ii;. aul Kf it,: der durch die Uüiollst&ndigkeit 
der Laduni; il-'m V. rlrn lil. r rrwacbsenen Mehrkosten kann 
nicht schon durrh die litliauptung <inbstantiirt werden, dass 
die unTollsUodige Ladung dem Verfrachter Kost« u vi nirsacbt 
babe, es iet vielmehr der Nachweis crturderlich, dass diese 
Koetes bei der veftremBUssigen vollen Ladung nicbt entstan- 
den sein worden and dass and nm wieviel sie den Retrag der 
Kosten der vertragstniissiifeu Ladung überstiogeu habe. Die 
Last dieses Beweises tritft die Klägerin al» den Virfrachter, 
weil sie p '«f ( 'Iii Ii f Art. Wii H.-G -B.) im vorliegenden Falle 
huiii v.rrraL;-,in;ii-ii;, die Kosten der Einladung der Unter in 
das Hcbiü m irascn liat. Ihirrh die veri'at'-im;i = -iiLre Verladung 
der unstreitig nicbt vnrh.inilr-iii'n 1 löG tui!u-n( ii llnlzer waren 
der Klikgerin, und zwar int.ilgi' ilfr iTluriliTlirh )ff<we«enen 
StanuDg dieser Hdlier, unbe>lHiL.'t KoMeii cutst.iniK'n. Ili.'inai-h 
letiur gehörigen Begründung der Klage eine genaue Autstelluiig 
Kosten, welche bei voller ficbaebtong des ScbiOs 
oea wären und derJeDieen, welche bei anveUitandiger 
eBtetamlea aiad, eiforaerlieb, nai da* evenlnelle Pfaia 



der letzteren ermittcla zu können. Kl&gerio bat zwar die vom 
Verderriebter veimiiele Bebaa|)tong, das» die beanspruchten 

Kosten b«i drr Liefernng der vertragsntialgen Ladung nicbt 

CDtst«rii1r»n w:\rpn. im zweiten Recbtszuge nachgeholt, aber 
verabs iiinit , ihr- Höhe der Kosten der vollen Befrachtung des 
Schiffes zu hirpi iimii und unter Beweis zu -(.lli ii. fehlt 
sonach auch jetzt üdi Ii ein wesentliches Mnmi ni /nr Ksmitte- 
luog und FestsieUiiiif; "h der klagcriscbe An^i ruth als Mehr- 
kosten im Sinne de^ Ati .■)7'.i a. a. (). «i.l'i-^i Ih n werden kann. 
Ucberdies war die Klusfi-rin aueli verbunden, die Verwendung 
des fOr Herbnung der Beklagten angeblich mit 210 M ange- 
kauften Mehrballastes nachzuweisen, dcsoeo Erlös der Beklag- 
ten zu Oute kommt. Uienraa reehtfertigt eicb die Zunickw«- 
sung der BernfaDg." (Erk. des Ob.4jaMi.-Geriebt» an MeneB« 
weiier vom la M«ra 188B. SenlTen, Archiv N. F. Bd. TII. 
S. 44a) 

V. Fr»chlgo8C hilft zur Beförderung von 
O ii t e r n. 
Vordatirung des Konnoasementa. 

Oer ScbiBTskapitkn ist wegen Zeichnung eines vordalirten 
Konnossements, auch wenn ihm eine liöslicUe Absicht dabei 
nicht zur Last gelegt werden kann, nach französischen Hecht 
für alle nachieiligen Folgen verantwortlich, welche durch die 
falsche Iiatum.u dt^s Konnossements herbeigeführt worden sind. 
Diese ICntsi heiduog des Berulungeperirhts in Rouen ist jetzt 
auch von dem HandeUKcriibt in Antwerpen ucccptirt worden 
und zwar bei Oelegonlieit folgenden Falles: „Der Dampfer 
„Stcpbeuson' luuB Anfangs Juli iSSt in Antwerpen an, beledeB 
mit l{oi.'i;en, worttber die Konaossemenle vom 31. llai («Iten 
SUIsi in Kronstadt daUrt waren. Die F.mpfanger, welche «nf 
Abladung im M,ii gekaaft hatten, aber Grnnd hatten ta ver* 
muttMi, dass die Konnossemente ein verfrühtes Datum trugen, 
behielten ä.'itXK) Frcs. von der Kaufsummc ein. Durch das 
.fournfll w!iT«!i* bewicBrn, ilass wirklich am Hl. Mai ntir »-in ge- 
iiru:ir Till li-r L.ilIui.:; Bord des Dnmptirs Kcl.nli'ii gewe- 
«cii '.Ii I il' r lv.4pil;i>i, lur dieses falsche Datum üOtidari<>ch mit 
ilriii .\(>l;iil r verantwortlich, wurde vom Gericht zu Antwerpen 
zur Zahlung von l'iHVi Francs, Als iialdo des dem Empfilioger 
verwraaebten Sehadeaa veturteUt, da die 89000 Franca duttr 
nickt auaretehtea, indem der XapitAn Ittr weiteieB Bepeaa kB 
d«B Ablader verwiesen wurde. 



Germanischer Lloyd. 

Owrtaobe Hmdfl8*liarfat; fleeunfSlle vom Monat Novbr. IBM 

»oweil »olelie bis Hini lö. l)e<'t"r, l'^'' ! im •"■•ntriil • Burthun dee 
(ieriuauiiHtl)(>ti Uuyd geuieldvl und l»ekaiinl itewortleii sind. 
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Verschiedenes. 

Unfveraal-HfiiiMB-TabaU«. Im SelbstverUffe voe Bi^ 
Stoerk in Marburg (Steirrmark) Ut ein(< dia tialdaorteo too 
Kngland, Portufal, Nord-Amerika. Spanien, Ruaaland, Daaiache» 

Koich (Saddeutschland und Ilumbure haben nur noch hiatoriscben 
Wert), Dänemark, Oestcrn leli , Holland, Schweden, Frankreicb, 
Italien, Griechenland, Türke; inthattende UmrechnunKatafel 
eracbienen, welchu sich süw>>hl durrh ibrc nbcrsichtlichu Zu- 
aammensteilang, (nach An der Maas»-, Gewicht- oder Langen- 
UmrecbnuDgstabellcu) ala aucb durch ibre bobscbe elegaate 
AotaUttnag in drei Farben, sowie durcb den niedrigen Preii 
MB 1 Ifui CBsftehlt. Wir geben den Uermoaceber anbein, 
■tat! im uifflwntaten nkAnftig weifaltoaden" Spalten einige 
■OdaBerikaniacbe nnd ostasiatiscbe Staaten agfzunebmen, und 
■0 die Tabelle far Schiffergebrauch noch praktischer zn machen. 

Die Witterung im heurigen Dacember war eine ro 
f.tllrmische, wie rnari sie nur in dieser Jahreszeit bei offenpm 
Wetter erwarten kcinntü. In der Nacht vom 4. zum ß. Dcebr. 
wurden die Ualseekusteu vou ciacm Orkan bcimt^esucht, der 
an den Orkan nebst Sturmllut vom Vi./Vä. Nov. ISTi erinnerte, 
»ich weiter aber mhi Deutschland, Praaknicb, Spanien am- 
dehnt«, und vom &/9. Dec. namentlich in iunenter Slirke mit 
dichtwt— BekBMiaBUilMr in Löwengolf nute. ScIbhi Cb»- 
rakitr BMk war ea «itder einer jener directen PoInntOnie, 
«elelie ndt dementarer Gewalt gerade aas daberatarmeo, un- 
bdcttauiert damn, ob die Neuem daca eine Anticyclone ent- 
itckaBi wi« die winzige Anticyclone Ober Sackaea, welch« nach- 



triglich vom Vi /Vi. Novbr. IWJ (llur Sacbsenland ermittelt 
wurde, pour laurer le systemt' Ncnh crnstrr war lior Sturm 
am Dec. fiir unsere Nordseekriste, der ein Hocliwisser 

▼eranlasste , wie es seit ja seit lrtl7 nicht lieolmcLlet 

wurde. Die äeewarte hatte in den Tagen vorher wohl „aui- 
frischend« West- oder SW.-Winde" io Aussicht gettellt. aber 
den Orkan selber anscheinend nicht erwartet, da sie sont am 
18. Oefe, als der Orkan bevorstand, «ad nicht erst am 18. Dec, 
ab dar Sturm vorbei war, eine Stnrmwamnng erlassen hfttte; 
Biaa warnt doch vor bevorttehender Gefahr. Wonigatena beruft 
sieh der Kapiitn des PoslschilTei von Nnrdernci darauf, daaa 
kein Sienalball seheisst sei und in der Ostfriesischen Zeitung 
wird al:^lirlukl^<'ll erwähnt, da*» am l.'t. I)erli,, als wie ^'esagt 
.Mlea vnrl)ei Wiir i'sne Snirniwarjiiinff aiiitekoinitien »ei. I)a 
dieser 'l'ace im iirciiisiM lien Iiai)rtl;i(;e dem ..Schaler"^ <iie Palme 
als Wetterprophet zuerkannt ist. so verlohnt es sich wohl, auch 
die Anaicht unser» rheinischen Propheten anznfabren, der fitr daa 
IS. Dec. „windiges bis (irtlicb sttinniscbes Wetter in Aosiiclit 
stellte womit jedenialla der Landwirtschaft im Innern wie der 
Schiffahrt Deutschlands an der Aussenkante «in groHcr 
Dienst erzeigt wurde. .\her man [kann «s d«a Irfüea alckt 
verdenken, wenn sie sieh alle Tage driogMiler fingMt weder 
eigentliche aWatter-Mahdi" wohl steckt. 



Beriahiiaau ••• N». IS. Anf a. tn, 8|>*lt> 1, 
-Mim kAsBl« ■ieh i« dl« UliMttr*! *<>■ d*n Itruckv, wi| 
MU« Tsraallt«]»! lirr „WritM* ailtdben. frei nnu-bni, 
" 1 Mir » ». " Ii..» .ifin- nUtt „in." 
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^reaaherzoBl. Oldenb. 

■u KlHlIcth. 

e^lnn M Sdiinrrfurfat:! 
1. Wkr* unk I. Cctkr. 3Daun| 
kifltl»« » nsnalr. 

eegtnn br* Sl(iirrnantti>- 
tatrlaS: 1. 3anr., 1. 3iini u 
I.Ott. Dauer >(flf;jrn 7 Sinti. 

»»«(un b<« Werfutfu» t'cr 
ftrrHiunq | Stdiftmanntt jrftiflj 
I. «tirll, I. Ilufl.. I. l'ilabbr.l 

ttab .lLti;::n" -rte«!!' t-'t II« 



lE60lUUliM]l-IUk1ltiS4dieB UlBtltUt, 



ttbernimmt die konii>Ioto .<ViiHi-iiMtiiii({; vmi LiiTi ii 
mit aammllicben zur Navigation erl'orderjicben Instrumenten, 
Aypantan, Seekarten und Ifachen, a»wi« daa Kompaeairan der 
M anf aUenea Schülea. 
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Hambuig-AmerikaiiiBclie Packetfahrt -Actien-GeBellschaft 

Directe FoBt-Dampfschifffalirteii 

HAm BIJB« - UTK W-¥OBKa 

rogelmäaalg awel Mal wöchentllah» Jadan Mtttsroob und Jadaa Sonntag, Morgens von Hamba>t> 

Frlal* 30. Oecbr. «al l a H 16 Januar. WlatassiL. . ..30. Jaaaar. 

6. Jaaaar 1884. Moravtn . 20 Januar BalMMto.. . . 3^ Fabraar. 
Bl ianaar. Rha«iia . 23 Januar ^tu^, Ii Falriar. 

von H&wr* Jadon Freitag, rosp. jeden I>ienatag. 

HAH 1I1JB« - WS i x-i uthik ar, 

•Ol 7. und 11. jadan Moa«ta von Vanlbmt 
8t Thonaa, TaaeaB aU, Paa rte Rica, Hayti, Cnra^ao, Sabasilla, Caloa «ad Waatkttata Anarikaa 

HAHBUBC; - HA¥TT - IflKXICO» . 

am 87. jeden Monats von Hamburg 
uai'h Cap llayii, Gonuives, I' o r t a u P r i n c r . Vera Crui. Taabieo aad Profraiai. 
wegen Ftacbt und Pasaagc erthcilt der Ueneral-Bcvollmiictiti^'te 

AUailST BOLTEN. Wm. Millor'^ Naditi., Hamburg. AdmiralitfttotrMse 39/84. 

(Telegramm -Adresse: Botta«, Hamborg.) 



Ci^ermanischer liloyd. 



]>eu ti 



Bläht 



olae Gesellaiolaatt asut* 01a.«Mii'i<-iruu|jr vou ü^olaltleiu 
CaiM'Bwaan: Berlin W. Lnizi .v.Mr:>^»e 66 

ScbilTliftiiineister Friedrich Schüler, <;ei)Tnl-l>irector. 
Si tiii'hnuisieiiier C H. Kraus in Ku/I. 'l'i-i liii:>i'l-,rr Dircttor, 
Die Oeaellaobaft beabsichtigt in deataobea und auaaerdeutaoben Hafenplätaen , wo aie aur Zelt nooh 
tet, Afantan oder Bealohtlc«« «caamaan, md aianat daa Oaiita«l-r 
rbuBg«» am diaa« Btallan antgogen. 



▼•dl« w«w H. W. ■llemoa In 
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